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- riRCRENGESCttlCHTE. 

* ^OLZBACBy in Com«, d« Seidel- Buchb«: Jlmit9^ 

Handbuch Jiir die Protefianiifchen Geliehen 

des KöiggrdcJis Baiern. im Vorlage der adge- 

. meineii pn>teft#ntifcben Pfarrwittwen - Kalfe« 

, ^x^oJ*^ 596 S. (Pr. r H. joXrO 

m J» ,tgt3 erfchidB das ^roteTttfitifcbe SrcAtf»^ 
ioMuch für das Köaigrelcli Baiern ( SulitMiclt» 
lA/Comm. d^ SekleUehBn Hudih.}; gelangte 
ahert verfchledaner Hindariiifie wegen» bisher zu 
keio^r Fortfetaiaigy obCchoa diafe fQr jedes iolgeiide 
3aUr von der baier., Regjlerung anbef oblen war. Am 
lekik: Stelle tritt nun obiges Amt» -- Handbuch y in 
Form und Materie« irova erfteren fehr yerfcbiadeo; 
weil der gegaotnariige Stand der proteftantifehen 
Gemeinde in liaiern) nachdem fie im Verlaufe der 
Jahre tbeils durch die mit dem Staate vereinigten 
Gebiefstheile eine beträchtliche Erweiterung ihres 
UmCangeS) tbeils in Folge, der neuen Landesverfaf- 
{ttttg- bedeutende Verändeningen in äirar Einrieb-* 
Mng erfahren hat 9 diefe Abandernn^ noth wendig 
macbte.' Das Ganze ift in drey HamtabiheHunsen 
^etehieden» ton weichen dieerCte Edikte und rer^ 
erdnimseny die zweyte die Befckteibung der proter^ 
ßanäjmen Pfiareien und die dritte den Perjonai^ 
Stanäjammm^er kirMicher Behörden und geijiii^ 
eher Stellen , umfafst. Da der Inhalt des Amts- 
Uandbiiches in feinen zwey erften Haoptahtheilun- 
gea^ welche das Feftfteheade umfaVfen, zunäohCt 
Keinen grofsen Veränderungen imterworfen feyn 
kann 9 die Veränderungen der dritten j ^ flberbaupt 
weniger wefentllcben Hau ptabtheilnng. aber von ge*- 
ringerem Belange find ; lo ift eine Fortfetzung deC-^ 
falben erft dann zn erwarten 9 wann far {ene beiden 
{ianpiabtheilungen hinläMliober Vorrath zu einem 
vieuen Bände vorbanden ieyn wird. Dagegen wird 
eine ^hrliobe Miubeiking von Nachrichten Dber die 
]ft Lanfe^ des Jahres erfcbeinenden « wichtigem 
lUrchlichen Verordnungen » ' vorgefallene Perfo«- 
nai -- Veränderungen u. f. w. » verfprochen. Im 
GatfzM >ft' die Bearbeitung diefes Handbuches 
nach Leitung eines fehr zweckmäfsig6n Planes 
gefchehen» tind das Ganze, trotz der vielen Ne- 
ben- o«^ UnteMbtbeilungen , eben fo deutlich 
als confeqneni und bddirend durchgeflohrt wor- 

^ *^. JU 2. igaa« Dritier Band. 



In der erßen Hauptabfheibmg ^ welche den 
grdCsten Raum einnimmt» kommen von 3 -~ ^^ 
nicht nur ganze Titel aus der Verfaffungsurkundn 
flher die allgemeinem Pflichten nnd Rechte, fonders 
auch bejondere Verordnungen, fogar ausföhrliche 
Vorfchriften fQr einzelne Fälle, älterer nnd neuerer 
Zeit» öfters fOr die katholifchen win fflr die prote- 
ftantlfcben Geiftliehen gleicb verbindend, und wel- 
che fOglioh hier und dort hätten abgekOrtt werdea 
können, in ihrem ganzen Umfange vor. Ueberhaupc 
hfitten manche Rubriken kOraer gefafst werden kön- 
nen, obgleich Alles von verbaltnifsmüfsiger Wicfatiff^ 
keit iCt. Wenn man ficb einerfeits Ober die grois« 
Menge der Vorfchrifken und Edicte verwundert; fy 
fleht man andererfeits mit VergnOgen, wie die baieri 
Regierung bey ihrem immer fchaffenden OrganiiU 
rongageifte, die Beförderung einer vfernflnftigen Auf- 
klärung mit humaner Schonung des Glaubens untf 
des Innern Kultus zu ihrem höchften Augenmei^kä 
macht, und die*äufseren Verhältniffe der Kirchen^ 
gemeinde auf eine ebeii fo zweckmäfsige als errchö^ 
pfende AVeife reguHret. Unter den vielen Rtibrikeä 
nimmt die Urhuhde der Vereinigung beider prote^an- 
tijchen Qbnjeffionen im Rheinkreife einen fehr gro;* 
fsen Raum ein. Bey der Zufararaenzählung der 
Stimmen In den verfchiedenen Ihfpectionen diefes 
Kreifes in Betreff diefer Vereinigung, welche im I.. 
Igig durch die zu Kaiferslautern , unter denl Vorfi4- 
tze eines K. Commifrärs, verfammelte proteftantifche 
General-Synode gegrOndet wurde, fanden lieh 40,i$f 
Stimmen rar, und 539 wider die Vereinigung. Afl-^ 
gemeine Beftimmungen derfelben find: feUe, brfil 
derliche Vereinigung derProteftanten im Rheinkfei^ 
{etXsproteßantych-evangeäfch-chrißUclke Kirche; 
feyerliche Erklörunj;, dals cjer wirkiichen Verein!^ 
gung beider Gonfeffionen in Lehren Ritus ^ Verm9^ 
Ren und Kirch^nverfaffung, durehafis nichts We- 
Jentliches im Wege ftehe; Aner[&ennün^ der heil. 
Schrift als alleinigen Glanbetisgrond u. f. w. In der 
nächfien Rubrik folgt eine umfaffende Inftraction 
tlber die PrQfnng der tbeologifd^n Candidaten (vom 
J. rg09), mit tiefer GrOndlicnkeit und weiter Um- 
fioht abgefafst. Diefe PrQfung, welcher fleh der 
.Theolog von feiner Aufnahme in die Zahl derPlaiT- 
amts -Candidaten und vor feiner Präfentatinn lem 
. Pfarramte unterwerfen mufs, erstreckt fich auf 
practifche Arbeiten in Predigten und Gtftecbefen, 
auf hibl. Exegefe« Dognutik, fethik, Kirchen-- und 
Dogmen - Gefchichte , Homiletik , Paftoral , Kit- 
cbeorecht» Pädagogik/, Zweige der Philofopbie u. a. 
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Nach Verfchiedenheit der Refultate derfelben wirdf 
der Gepcpjfte^it^dejOjN^en: vorz^üglidi^ Ji^fif* ff^^ty. 
gi^t/^inlQiigljfh, nQtndif^iig ^ JcJmfac\, WUüiihtig^, 
bczeicnnet. Zur Grundlage einer gecneifeDeu Ord- 
nung der Anftellung und oefdrdenmg im- gt i füie t ien 
Amte find fämmtlicne proteftantifche Efarre3^en und' 
Diaconate des Königreichs» nach ihrem Dienic-fiin- 
kommen» ifi felgemie fünf Klaffen at geth eHrr *^rfte- 
Klaffe des unterften Grad^ oder der Anfaogsdienfte»'' 
99 40^ bis SQO'Fh; zw^te Klaffo des ^rtihoberen 
»radfis^ • von goQ bis 1 200 Y,U ; dritteiUarre des zw^y t* 
bukeren* Grades » von 120Q bis 1600; vierte lUafCe 
flfs dritt^öheren Grades» von 1600 bis 2000 FL und- 
darQ^r* Indefs gilt, dide iUaffification nur für die 
fiebea älteren Kreife des Königreichs; ffir denRhein-r 
kreis» deCTsn. befondere VerhaltniUe eine ander« 
Klaffificdtiop der Pfacreyea ejrfodern». werden. die 
ueign^ten Berttmmuogen noob erisartct!. «Bajerifcbo 
Oeiftliebe» w.eiche Jihr fitnizigrtes Dieafftjabr au<^ 
rOckgelegt undficb» neben dta^ tceOtn PAicbterfal** 
lung» fnooli durch beCondere^crsgezeiohnete» yer^ 
dienftliche Handkii^ea empfohlen • haben » .werden 
gewöhnlich mit der goldenen VexdienCtmedaiUö 
beehrt« ? 1 . - . . / 
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Die zwfyU HauptabtheHung^ 'den;ei||eatlich 
j^tKtifche TheiU (von S. 259 bis 4^»). belpbreibt 
zuerl^ das unmittelbare Decaoat MüfM^len.^mii ivrty 
Pfarreven» dann die dbricen Pfarreyen'nach Ord^ 
Bung oer (A^nfißorien, Kreife» Decanate» Land^ 
|wd Herrfcbaftsgericbte » und endlich das M^iat«* 
ConGflorium lü^euz - Wertheim mit 3 Pfarreyen. 
Nachdiefen BefchreibMOgen enthalt das Künigreieh 
B^iern: }) Cwfiftoricn (Ansbach» Baireutb »nd 
Speyer)» 1 Mcdiat-Canßjtarium, 192 Deaanate^ 98$ 
Vfgrr^my 1149 geifiL SielleA und 1,0075269 Seelen 
proteftantifcher Confeffion. Bey all dem Fleifse und 
der Genauigkeit > womit dieferTfaeil aoftreitig ab-^ 
jefafst ift» kann Becf^ dennoch einige bedeutende 
il4ngel deffelben nicht unberührt laffen. Bey An?- 
lührung der einzelnen Orte nämlich vermifste er 
f^br .ungern den Bevfatz ihrer Würden oder äBtHt-^ 
IUmi(nung: ob fie Städte^ Markte, Dörfer» Weiler» 
Mohleil oder Einöden find ; eben fo die Angai^en der 
Kiawobnerzgblen wie buch .der Gerichts'- uad Poii* 
aey- Behörden», zu deren Bezirke die einzelnen 
Orte gehören. Zwar find von i^ero ganzen Pfarr- 
Sprengel fummarifcb die Seelen zahl ^ und von y^d^m 
Plarrprte feine Polizeybehörde angegeben; allein 
diefe Angaben geniigen keineswegs der Fodernng» 
^e man an den ftatiftifchen TfaeU eines Teichen 
Werkes machte ui>d ttberdieTs ift die Darftellung, wo 
man den Namen einer Polizeybehörde oben aiuet^» 
und darunter die in. deren Umfange liegenden Pfar^ 
reien mit allen ihrea eifigepfarrten Orten auffahrt» 
[ehr oft unrichtig; iodem viele von diefen ganz an- 
dern Polizey - Behörden angehciren» als diejenigen 
Orte, \n> iure PCarrer ihre Sitze haben. Lpbens- 
wenb fand dagegen Rec. die genaue Aufziblung der 



Einwohner von verfchiedenen Religionsparteyen in 
gprnip:httn PvochiijlQjten -r ^n^LAcigabe. welche 
njan;apaererr^t&in jtejnier einzigen Ber(9ircä>uji^ 
irgend eines katholifchen Diöcefan-Spreogels in 
Baierii findet « Nicht- mit Unrecht klagt der Vf. 
dar^berj :dafs bey AbfafTung der ftatiftirchen Berich- 
te von einzelnen Pfarrämtern noch immer nicht 
th irehggHgig mit-der erfederlichen Genauigkeit ver- 
fahren worden» und mithin auch die Angaben noch 
nicht durchafis die. Zuvef IfiffigkeU haben» um darauf 
AnfprOche im Einzelnen grunde'n zu können. Häu- 
fige l'^hlec fand Hec« in ophreibupg der Ortsnamen; 
fo 2. B.: Alfeld fratt AVfeJd, lüirzbcrg tt. Kurs-- 
herg, Manles ft. Moenlas, Dortenreulh lt.' T&tien^ 
reuth, Rothsnied ft. Katznied, Oiegenbach tt^ Gi- 
chemuch, Hapboden % RtmpCidth^ jCommehthhl ft. 
Kummerthal ^ Hfrsriedii. thr/aliriedi Matzenltoflu 
MetzenhoJ, Harr ft. Haar, Druisdor/ ft. DeinsdorJ, 
Gückelhom ft. Gückelhim, Moorleutem ft. Moorlaif- 
*€rri, %Yübenlmmh (ti TdÜefU^ngAm^ .Säkdk^Tf k- 
Sulzdarf ^ Siörmfiein ft. Siern/iein; Tramershof ft. 
Tremmershof, Mainshof ft« Memskof ti. f.< w. Die 
Bericht -Anfertiger werden hierin weniger irren^- 
wennfie» glei^ch entfernt vö» wiltkarUct^n Neuer 
rangen, und der Volksausfpfache» mehrfändie A,m^ 
gahei» der hewährteften topogrvphifcben Sebriftcsi» 
Kii*ehenbeoheF und allere/, hefooders in hifitö^ 
cifoher Hinfio^t wichtigen i>acnniente fioh balt^ 
ten. .... 



Die dritte Hazijiiabtheilung , " mehr bibgrapht-«^ 
fchen Inhalts^ '(.von S. 441*-— 56^^) beginpt mil: dev, 
Bezeichnung der lodividnen bey dem Giierc«nfiflQ4 
f ium zu MOaehen » welches aus einem' Präfideriiev* 
föof Räthen» '.deren erfter zngiekib Dircctor,'ift:.iÜMl 
denv nöth igen Kanzle y •« PerTcuibaie i beftefat» :un4 
lafst auf didfe die Individuen bey den* drey- Ptovin-r 
zial ^ Confiltorien ucid deoa* Mediat.^ CoafiCtoriune 



folgen* In.tabelJarlfcher Form und faft in dirfclbeiL 
Ordnung» wie vorher die Pfarramter» find die Ohri^ 
gen geiftlichen Individuen aafgeführt»,.mt'Beaei«h'r 
tiung ihrer AnitsCiellen »» Namen, der Zeit uncidef 
Orts ihrer Geburt» ihrer erftenAnfteUmm und wei^ 
teren Beförderung. In der Beihe diefe^ GeifUinheiA 
finden fich nur 6 Pfarrer Ober 80» 7} über-To»* 60 
unter 30 Jahre alt ; aber auch' Pfarramts- Candida^ 
ten^ welche bereits 51. bis 56 Jahre zählen» . üemert- 
itenswerth ift» dafs die alleften Pfarrer gterrade djef- 
^enigen find», welche» am wenigfien Ver(eiztt«geip 
unterworfen > beynäbe immer in derielb^n Amt»* 
ftelle blieben^ , während viele Andere 6.bis 7 .>|r.l 
ihre Poften'^echfelten. * 

• • • •- 
Die wohlthätige VerAguAg» welche^ den gena- 
sen Ertrag dlefes Handbuches der. Mlgeroeinen pror 

teftantifchen Pfarrwitt wen -«Kafbe b^^f?"^^ hat»mufa 
billig bey der, geCammten prot^i^^iiUVien GeiCtlicbr 

keit Baierna daa Intereife £q^ ^^VW verdoj-- 
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Vott^i^fem {einen Idealder Staatsökoao'rnie Tagt Hr. 
fyr.^Medr. Fußhohen: . fis „ift.etvras ajUea. gaoz 

jbitffisttifiytorfiebTpV damit fie feinen Fund nicht ffi- 
ritig hattm,^ wenn ^rausgefprocTien vorliegt.*' — „K$ 
|iat;^«tzählt er, tükeinerZeit in Deutrdiiand To vieU 
Btid^mlt ührer To gute ^dtltirch'e Schriftfieller gege- 
httii als in den mten' ränf Jahren nach der Leipzi- 
ger Sdhhicht.*^ Was hat da^s mit dem Ideal derStaats«* 
llcönömiiiizü'tl^dnV'DocIi weiter! s/Oief^ literarifcb^ 
tJbbtm(f)|^it Wir nur eine geringe Aeufs^rung des 
ftt]|gJelkh:febKifterea Tnt'ereffes was fich\ bey «Ilen et- 
waks regflimeh Seelen fitt dai' Vaterland^ eatwickelte^ 
Da^ifttölgei^echt, di.e;>nitiinter £uten Sohriftrtelle'r 
find in' Empfindungen ixnA GedanRen hinter den Le- 
feHi ZQiiocKf^eblieben:, Und hfit>6n &e. dadurch ohnd 
Ev#0fel abgezogen. ^ Diefe^ 4p^^V^ ^^. ^"^ CSe-^ 
fcbaftskrelM der'StaatsmSnneir rnufste natDrJ^ch.be; 
ifen meiftiM fich verüereh,' als dle'.Verwgltuiigsfbr-^ 
Irttli d^r» Prejhfelt, dcrf-Pharilafie und Spec^I^ioq im4 
lAeVtoeftfg*^ Kaum'und.Nahrdng w^Arflbrig ließen.'! 
Ihiffid Äilferdingk*rieu,*t;Uri ei'n loiercffe an dfem Va- 
t«rtamcl& «bH'einem^' Aiif heil 'k^ den StaatsgefchäFten 
l^ichfiedettlend irt; nep nicht minder ^ieWortfä- 
gbnjf» welchb Phantaße und Spekula^tiQi; Unter Ver-r 
waltongsformen bringt und weniger mehr brüc|erli.ch 
Terbind^t/ „AII6 diejenigen \velene Geh mit ij^.rer po^ 
Btif6heti -LectOre' tind SchrUtrtellercy aus'dcr ei- 
g«nä!chen'B£h|i Ihrer Studien etwas' eot/ernt' bat-r 
te<^, kf4*rtcn Sä' diefe "zorilck. .Der ZejUun^en- unc( 
itar^r Abnöfamei^ uhdMitai'beiter wurden immer we- 
lifger. Nur ein Tbeil blieb da ft^hen^ . wohin die 
Tneilnahroe an dem Vät^rlalute ihn gewährt hatte. '^ 
Vftt tat ein Thetl: die Mitarbe]t4!r 'denen die Ah- 
n^mer der Zeitungen vorgehet? und da beide wohl* 
nicht &f meint, fejp, k4nne.Q>. 9fle die jarVigen^ welche 
fiqh^ äjSts Ihirer eigentlicbec) Bahn eotfeiuit. battea? 
Doch diisfe find, ja ISmmtlicfa dahin zurflpkgekehrt« 
Es fcheint Niemand als der Vf. Abrjg zu bleiben und 
doch kann er der Tbeil nicbt fejfn» dM er feibft als 
den Wlderfacber der . Staatsmaiiner .ins Unrecht 
ftellt, welche nach feiner Meinifiisficb dpcb ihrer-r 
fe(ts mit den bekannten BundesbelchlQljpa auch hät-^ 
ten vorfehen feilen» .Hr. P, wer4 10 jenen Jahr eA 
TÖn delr Thei|naiime an dem Vafcerlapde lebhaft er- 
riffA» mapbte zu Leip2ig die BeKanntfchaft , rall 
Kennern der StaatswifTenrcnaft, / wollte darin zwar 
nicht gieichtam ^inheimifcb werdeiH verkannte auch 
deti hMern Moment der leligiöreo» philofophifchefi 
und kQnftl^ifchen Studien nicht» doch Qberfah er 
lirni nicht mehr das Ecfolgreicbe» über das Rechte> 
Gefi&tztichenjnd die auisern Xiebensformen gela^terte 
Begriffe zu haben* Er würde Jünglingen anrath^ o 
fich zunächlt oiitMoates^aiett» obne Zweifel weit er 
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feipen vpIlencMenii ei^odert»iin rerftanden zu wer-^ 
den« Adam Smith, aus gleichem Grunde, darnach in 
fteter Folge mit immer fpeciellern Werken von Bufch, 
(es wird wohl Btifch gemeint feyn), Maltbost Gaunhl), 
(6/inf7A) Leuqhs, Ad. Müller, (der gehört wohl zudea 
Leipziger^ekan'ntfchaften?) n.f.w. bekantit zu mar 
eben« .Er war von jeher Qt>eveeii£t, dafs durch Has 
Schreiben die völlige Umwandluiq; fremder Gedankiei| 
ineigenthümlHilktf vor ficb|;ehe« So ift es recht» erft 
fchreiben iind dann denken!! Darum fchrleb er auch 
tefaofis blofs BefQerkungen zu einer Reihefolge voo 
vielleiebi: hundert BOchero. Diefe Arbeiten gebörea 
Bicht fflr dM9 Publicum. Eine einzige ausgenommen^ 
mit gleicher Ueberfahfift als diefer AufTitz« welch« 
er.demPraßdenteo von Viiike fcbenkte» wie freyge- 
big! Cmi. kurzer AbriCs ibres Inhalts wird weniger 
vaKfäoglieh £sv;il. Und nun kommt es» Er bat eine( 
Steuer ^gefunden:» welche iSUe Befteuruügiaultiebt» 
und ein Geld zar. Bezahlung dtefer Steuer ^ welc!iea 
feiiieifn erfteii Ausgeber nichts köTtet» Der Staat foll 
nSmlteh Papiergeld ausgeben, und diefes jährlich ins, 
Wtrthum fo, viel^ um. ein Zehntel nach dem Vor- 
CcbLag^ t berabfelzen , als er Ausgaben bat , oder 
SacMrn bedari« u*d für den berabgefetzten Werth-. 
betolg; /i>eu«s PafNkrgeld euiCfb^-. So bat er voi^* 
der ^eifererJbetHMig.wlider lM>rten..np^h Mühe, ea 
fallen aNe Steuern , . Dieofte «. Zimfen und Zehnten 
W€f^ und Jedern»ano wird gleichmafsig nach reinem 
Vermögen beftenert.. 

. ünfere LeFer werden eine wifTenfchaftlichePrü- 
fur{g diefes Geld p und Welt verbefTi^rungsplans nicht 
erwarten» und uns auf das Wortglaubep, dafs auch 
die Freude i]cs ,Hn. Doctors Friedr, Pußjsuchen nicht 
lange dauern wQrde, Papiergeld mit Abzug von lop. 
Ct.itatt t>aaresC'eld einzunehmen, weil die Kaufleute' 
von Anfang an daran keine Freude haben, fondern 
die Preife weni£riens um ein Fünftel erhoben, und 
dadurch feine Ausgaben bey verminderter Einnah- 
me fich vermehren würden. So was ift nicht an- 
genehm^ doch wir vvollen dtn GlOcksfalt anneh- 
men, dafs er defTen ungeachtet einen Sparpfennig zu- 
rDckl^t; aber Sehe diefer verfchwindet unter fei- 
nen mnden» weil das Papierfeld ja mindeftens 
jährlich ein Zehntel des Werthes verliert alfo )o ' 
Gulden im alten Jahr zurOckgelegt nur 9 in dem 
neuen Jahre find. Daran hat der Hr. Dr. Pl un- 
ter andern nicht gedacht in feinem Eifer für Geld- 
und VVehverbefTerung. 

GoTTivGzr, h.VandeDboek u. Ruprecht: Gnmd^ 
rijs zu VatUftingen über National -^Oehonomct 
Mmd Finanaien vom Profefior SaalJeldL 1822» 
60 S. 8* 



Eine verftändig eingeriebtele Tab^larifebe Dar- 
ftellttog der Gesenftande der auf dem Titd ge-^ 
nannten Wiffe^baften » mit hinzugefügter ' 
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lijfa im Gr4i/sh€rzogthwß Po/en. 
nfer bisheriges E^ang. Bef. Uaitäts-GfimiaÄum Ut 
durch KottigUcheHaW zu einem rrovineial-GyiDnaäo 
ithoben worden. Schon vor drey Jahren ~ im Ju- 

U„^ jjl|A >;raren m dieCer Abfieht als Königh Com-« 

miffarien die RH. Conftftorial-RKthe Bornemimn ub4 
von Stbphafms «us Pofen von dem hohen Minifteno 
ier Geifilichen- und Unterrichts - Angelegenheite« 
fieauftraat; die dazu nothigen Binleitongen «u treifoAi 
äi« bish^ffe LuAertfche Stadtfchule mit dem GjnMk^ 
So zu Vercfned, und Vorfchlöge fibfer iie Erweiterung 
Äefer Anitalt durch Vermehrung des Lehrerperfoiwls, 
und des Umfahgs der L^hrobjecte einzureichen.; Die 
»mnände erlaubten indefs nur einen Lehrer mit fei-- 
ner Kiaffe von der Stadtfchule zu trennen, und mi« 
dem (jymnafio zu Yereinigen , indem der andere fnr 
die Elementarfchule bleiben mufste, und es wuiHlen 
deshiilb Anträge auf drey ne«^ vom ^^f"^ J^"^^ 
Bch zu befoldende Lehrer nSthig, da i*« *^e^e»de»i 
Fonds da« nicht hiATeichten ; wodurch ^^ Auaah- 

rung des Plans noch eimge ZeU ««^^»»«V^^'*; 
Unterdefs entwarf der zeitige Diredor Hr. Cqffms, auf 
Befehl des Con&ftoriums zu Pofen, Oftem ig2o^ einen 
neuen Lecüonsplan der denErfoderniffen einer gelehr- 
ten Schule enlfprechen , und durch den Zutritt neuer 
Lehrer allmähUg in Ausffihrung gebracht werden 
mufste. Am I. May ig^i erfolgtfe die ^oUige Verei- 
nicun- der Stadtfchule mit dem Gymnafio durch den 
zuia.Königl. Commiffarius ernannten Xreis- Superin- 
tendenten Hn. i^i^cÄner, aU zeitigen Prafes de» Scho- 
larchats der Anflalt ; die Inauguration blieb aber noch 
• bis zum Herbft ausgefetzt , indem bis dÄhin das von 
Einem hohen Mmifterio feftgefetzle Lehreroeifonale, 
durch das Hinzutreten neuer Lehrer vervoimandiget, 
und die zu der Feyerlichkeit nothigen Vorkehrungen 
eetroffen werden follten. Der 15. October (Geburts- 
tke des Kronprinzen) wur^e als Tag der Emweihung 
des neubegründeten Gymnaüums beOimmt Ein Pro- 
cramm des Directors in lateinifcher , deutfcher und 
pobüfcher Sprache, worin die Gefcbichte dlefer An- 
halt von ihrem Entliehen , bis auf gegenwartige Zeit 
in der Kürze dargeftellt wird lud zu diefer Feyer- 
lichkeit ein. — Am Morgen des fefthchen Ta^es ver- 
fammelten &ch die Zöglinge der Anftalt ( 1 60 an der 
Zahll mit ihren Lehrern in dem grofsen Horfaale des 
Gvmnwftal-- Gebäudes, wohin aucU die fämmtlichen 
Glieder des Scholarchats, nebfl dem Kunigl. Conoonif- 
farius Hn. Confiflorialrath • Bomemaim ficli begaben. 
Durch die Anwefenheit des Fürften uinlon Ordimut r. 
SuUcowski, auf Reifen, künftigen Grundherrn vonLiffa, 
als Curator des Gymnaflums , wurde die Feyer des 
Tages fehl erhöht; auch wohnten derfelben derKreis- 



Landf^th Er» von IfozctrzeUfski, to wie elüe grofse^AA-s 
zahl Fremder, nebft den Hoiiöratioren der Stadt bey. 
Sie wurde damit eröffnet j dafs Heb alle im C^mnafio 
v^rfammelte AiiweT^nde unter dem Gelcint ^Ue^ Glo-f 
cken der drey Kirchen 'd[ef Staat ^ in dyp l^thaÜitcl^ 
Kirche begaben, wo einllochamt.gehalt^fi^ .if^.uikt^ 
Begleitung einer zWeAgexi^äXoen Mußk, .^üjü», fejeifiL^ 
che Melte gelefeü wurde. Nach' Beendk^g .4vreii 
ben begab üch der Zug in die reformide Kirf^liÄy.w^ 
die gro/se JVIenge der Xheij^ehm^r an d^fer ^eyer in 
dem Gymnaüo nicht Kaum gefunden l^ätte. Naji^ Auf-n 
führung einer Cantate wurde hier diaFejfer. durch Hi^ 
ConlLf torialrath 3örnemanr^ , mit einer aeittfqhen. AtdiS 
eröffnet, worin ei*,: als Organ, der Aegiej^ng ,' mi dif 
groTsen Wohltbaten;aufjnerkfafii ma,ckt^^ ,dio ^ufxki 4^9 
Königs Hüld diefer Stadt, ;.To wie der ganzen j^rqvincB^ 
durch die Erweiterung diefer Bildungsanjjba^ m Theji 

teworden fey, und zügleichjiUen denen^ welche ^^m* 
tefördenln^ der Ablichten* d^r Regierung beygiBtra§ei( 
hatten, den beyfaUigJItep Dank feiner hohen Behpi^d« 
abftattet«. Nach ilun fühiie Hr. Kreis -Superintendent 
F^chner in einer deutfchen, I|»hr gelefirten. Rede^ dep 
Sat2: „Schulen find ein .Heiligthum der Uenfchheika 
hirtbrifch durch« Darauf trat HrJ Confewr und Faft<i|f 
Ca/Jfii£5 mit einer Rede in polnifcher Sprache auf, Q 3zkoi 
korzyixiach (yovol Nutzen der Schulen), ,und.nach ihfli^ 
endigte Hr. Prof, Cajfjfius die Feyer mit einer lateini— 
fchenRede: DiscipUnaes qua^ in Gymnqßis tra<Uß>knii 
quid et quantum vaUant,. qd ingenia futßmtutis tppqn^ 
lenda, ßngendo^que mores^ die mit ungetheiliep Beyi^lb? 
aufgenonunen wurde. ,.Der Schlnis d^r. janz^ FeyeiH 
lichkeit gefchahnun indemAuditor|p des Q jipmAuiQai 
wo Hr. Conflftorialrath Bornemann ^in fc^r^sMcbes-Gen 
bet in polnifcher Sprache hielt, und Hr. Prof. voit 
Putiatycki gleichfalls in polnifcher Sprache im Name« 
der Anflalt allen ^^nweienden für. ihre gütige Thell^ 
nähme ah der Feftesieyer dankte. 



_ • * < ^ 

Das fömmtl!<9ie Lehrer -P^rfönale des Oymp^*^ 
Anms, das CbeilS'durbh*Tbd€>8ralle, tlbeils durch Ab- 
gang eine9 L^lrr^s gleich bey . feiAer Neubegriinduni^ 
mehrere ,Liickenerfafelt,/befteht gegenwärtig aus fcd;- 

f enden acht IndlTidiien.' 1} Director der Anftalt un^ 
'rof. • Bog. Dav. ' Cafftus. 2 ) Joh. Fi-iedr. Cdjjfuis^ 
«weyterProf. j) Dt.tViedr.Leöp^DiiOchke, interimiJtti^ 
fcher dritter trof. , zugleich noch Prediger in H^yei»-, 
dörf. 4) Caio/; van' FwfiaO'cÄnV vierter Prof. fQ Tmt 
iL Geehansfai, erlieg. Uhterlehrer, zugleich auca lranzo-7 
.mcher Sprachlehrer. 6) Joh. Pop&*n«fct, zweyter ün- 
teriehrer. 7) Joh. Nönski, dritter Vnterlehrer. S;)Joh. 
Dav. fToide, erfler Collaborator. 9) Die Stelle dep 
rweyten Collaborators ih noch vacant, da der zeit- 
herige Joh. Sttm. JFaufch^ kurz vor der Inaiiguratiom 
des Gymnafiums Itarb. 10} iiam. Amit^ defignirtec 
Zeichenlehrer. 
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ARZNEY6ELAHRTHE1T. 

' f^AHiB, b, Boffonr Addiiions A Tanatomie gini- 
rale de Bichat par P. A. Biclard, profrf- 
feur d'Anatomie et de Phyfiologie a la FacultÄ 
de medecicie de Paris etc* Septembre 1821. 8* 

.^eit AVA^V T#de wardaa durch Aoatomen, die 
.. i0 feloe Fufsrtapfen traten , allerdings maocbe 
^eue wichtige £at4eckuogen im Felde der menfch^ 
.licbea Anatomie und Phyfiologie gemaqht* Solltp 
d^her Bichafs unfterbiiches Werk über allgemeine 
Anelomie io gleu:hem Maafse brauchbar und der 
klaffifche Fahrer der Anatomen bleiben» fo war es 
Dothwendig, in ihr einige Berichtigungen vorzuneh- 
men, und die Früchte neuerer Unterfucbungen » die 
Entdeckungen fpäterer Naturforfcher hinzuzufügen. 
Hr. BMard übernahm e$» diefs zu tbun. Hioiang- 
jlich mit eigenen KenntnifTen und Talenten ausgerü- 
ftet und mit cfer britifcben» deutfchen und itaneni- 
fchen Literatur, wie mit feiner vaterlündifchen be- 
4iannt, hat er die neueren Werke und Entdeckun- 
gen eines Cuvier, Blumenbach, Koigtel, Gall, Ma^ 
"^cagnij Tiedemann, Cruveilluer, Dupuytren^ Gau-^ 
ilaer und vieler anderer, ganz befonders aber die 

* Schriften nnreres J. F. Mechel benutzt, die nöthigen 
Berichtigungen undZuUtze thei]« nach eigenen Ün- 

.terfnchungen, theiis nach denen anderer hinzugefügt 
.und den Zußtzen zu jedem der von Bichat ange- 
nommenen Syfteme nach /. F. MeckeFs Vorbilde 
eine kurze Ue.berficht der in ihnen vorkommenden 
patbologifcben Veränderungen angehängt. Auf diefe 
Weife tritt Biduii^s klaffifcnes Meifterwerk verjüngt, 
.mit allen neueren Entdeckungen bereichert und mit 

• dem jetzigen Stande der Wiffenfcbaft ins Gleichge- 
wicht gefetzt» wieder auf, und BicAüt^j Schüler und 

■Verehrer muffen es Hn.fi^c/ardDank vvifren, durch 
feine Talente des unfterbljcben Mannes Andenken 
tm erneuerten Glänze gefeyert zu (eben. 

Eine gedrängte Ueberficht der in diefem Werke 
enthaltenen neuern Unterfucbungen und Entdeckun- 
gen der franz6Gfohen Gelehrten und nnferesVfs. in^- 
•befondere, welche in Deutfchland bis jetzt noch we^ 
Biger bekannt feya möchten» fcbeint vorzüglich ger 
eignet zu feyn, die Wichtigkeit des vorliegenden 
T^rkf ins Lieht zu fiellen^ indem dages^n Reo« 
die neueren mffenfobaftlichen Produkte deutfcher 
Schriitfteller als bekannt vorausfetzen und mit Stille 
fchweinn übergehen zu dürfen glaubt. 

Addkian» aux conßderations giniraUi (S* i). 
^^Addiüm$ aujyßihne cellulaire (S. li). Aufoer 
, . A. L^ 2. X82S. Drüter Band. 



dem Zellgewebe nimmt der Vf. noch mit TT. Hunter 
ein eifienes FeUgewebe an. Das Fett ift nicht etwe 
einfach im Zellgewebe abgefetzt, fondern befitztein 
eigenthflmliches Gewebe» welches jene ölichte Fiüf- 
figkeit aufnimmt. Diefes Gewebe wird aus ver-" 
Xchiedenen Bläschen zufammengefetzt, die nicht un- 
ter einander in Verbindung ftehn; fie find mit Ar- 
terien und Venen verfehn, welche in den verfchiede- 
neu Furchen zwifchen den einzelnen Fettklümpchen 
verlaufen. Wird das Fett zufälliger W^eife abfor- 
birt, fo coUabiren die Bläschen des Gewebes und 
verfcbqselzen mit der umgebenden tda ceüuloja, 
ohne eine Spur ihrer frühem, Exiftenz zurück zu 
laffen. . DcIien ungeachtet ift das Fettgewebe be- 
ftimmt verfchieden vom Zellgewebe. Die Bläschen 
des erfteren find allenthalben gefchloffen, und für • 
die Subftanz, welche 6e enthalten, nicht permea- 
bel; erhitzt man das Fettgewebe bis zu folchem 
Grade , dafs das enthaltene Fett fchmilzt , fo fliefst 
dennoch daffelbe keineswegs aus; drückt man eine 
FettmafTe zwifchen den Fineern '» fo fliefst das Fett 
nicht eher aus> bis die Bläschen zerreifsen. Einphy- 
Jenie, Wafferanfamminngen, dringen nie in die Fett- 
bläschen: auch finkt das Fett. niemals zu dtn nie- 
drigften Theilen des Körpers, obgleich das Fett bey . 
der gewöhnlichen Temperatur des Körpers flüffig 
wird; ein Druck läfst nie Gruben in ihm zurück, 
wie reiches alles beym Oedcma Statt findet. Bey 
dem H. anafgrca infiltrirt fich das Waffer nur iA 
das Zellgewebe zwifchen den einzelnen Fettklümp- 
chen und hält fie getrennt von einander. Allenthal- 
ben findet man Zellgewebe, dagegen giebt es Theile, 
welche heftäodig alles Fettes beraubt bleiben, felbft 
in den fetteften Subiecten (und diefe Theile, z. B. 
das Fraepuiium, die Augentieder u. f.^w., befitzen 
meiftens ein fehr lockeres Zellgewebe, und infiltri-. 

^ ren fich am leichteften mit Waffer, Blut, und 
fchwellen am ftärkften bev Entzündungen an, Rec). 
Auch find die Functionen bekter Gewehe verfchieden! 
Das Fettgewebe dient nur zur Abfonderung und 
Abfor|)tion des Fettes ; das Zellgewebe hingegen bil- 
det em Vereinigungsband der einzelnen Theile, 
während es zugleich die einen von den andern ^ia 

. verfchiedenien Graden) ifolirt; es hegüuftigt ihre 
Bewegungen, Ausdehnungen u. f. w. — Nach Che^ 
vretiPs neueren Unterfucbungen ift das Fett kein ei- 

fjenthümlicher thierifcher Orundftoff, fundern be- 
teht aus zwey befondern Stoffen , nach ihrer Gon- 
ütitnz Marine und Oaine genannt, deren chemifches 

Verbalten hier weitteufiger angegeben wird Das 

Zellgewebe umhiebt auch zuweUeii Blutextravafate, 
^ yt0na 
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wenn fie keine Eiterung erzeugen, mit einer Art 
von Membran* oder Sick.*(Je dtoliter das Zollgewebe 
ift , hefto umfchHebener das Extravafat > defto lang« 

famer und fchwieriger deffen Reforption, je locke- ^ _ ^ .. ««icutticiuot 

rer hingegen crfteres iR, defto diffufer das Extra-' fich ih den NerwnkTiofen wefentllch von der des 



Orle zu beweifeh verfucht hat) um fo weniger im 
MenCcheo vom Gehirn und .RückMmark ab, m we- 
niger diefe Organe. entwickelt find, uud jt |ün«er dllc 
Organismus ift- Die graue Subfianz unterfdicidet 



vafat , defto gröfser ift die ihm dargebotene Abfor- 

Jtionsfläche und fchneller daher die Einfaugung, 
lec.) 

Additions oufyfu ncrveux, de la vie animale 
(S. 31). Die Nerven entftehen nach Gäü aus der 
grauen Subftanz , fowohl Im Gehirri ^\s in der me- 
diüla fpinalis. Das Wort ,,entftehn** ift indeffen 
nui* bikllich zu nehmen, und daraus, dafs die Ner- 
ven mit der grauen Subftanz in Verbindung ftehen, 
folgt keineswegs, dafs die letztere die erfteren 
wirklich erzeuge. — Bey der Entwicklungsge- 
fchichte der Centraltheile des Nervenfyftems folgt 
der Vf. vorzOglich Hn. TiedemanftundSerres. Auch 
nach 'letzterem^ verkürzt fich im dritten Monat das 
RiVckenmark allmählig bis zum zweyten. Lenden- 
wirbel; die Markfubftanz im ROckenmarke entfteht 
voi'' der grauen ; im'grofsen Oehirn hingegen be-^ 
ftel\en^die Sehhügel uhd die' geftreiften Körper an- 
fangs blofs aus grauer Subftanz und die Markfub- 
ftanz entwickelt fich erft fpäter in ihnen. Noch vor 
deni Er)chcinen\der Brauen und der rnarhigten Sub- 
ftanz , entwickeln ßck bereits röihe Gcjäjse an den 
Stelhk ihrer Jpütern Pormaiion (vergl. dagegen M<r- 
jckcTs Archiv B« LH. i). Gegen die Meinung ei- 
nes der berQhmteften deutfchen Anatomen behaujpi- 
tet der Vf., dafs der fympathifche Nerv und deffeh 
Ganglien, wo nicht f raher, doch zu gleicher Zeit 
wenigftens mit dem Gehirn und RQckenmark fich 
ent^wickelt. (Auch Rec. fand in einer nicht geringen 
Menge menfchlicher Frflchte den fympathifchen 
Nerven und befonders deffen Haisknoten verhält- 
yiifsmäfsig im^ier fehr deutlich entwickelt.) Dage- 

fen entwickeln fich die Nerven des Gehirns und 
Lückenmarks fpäter als diefe Central -Organe, die 
des letztem jedoch, ehe man graue Subßanz im Rü^ 
chenmarh bemerkt (daher fie denn wohl nicht aus 
der grauen Subftanz wirklich entftehen können, 
RecO* ^^s Gewebe der Nerven erfcheint ebenfalls 
erft nach der Entwicklung feiner G'efäfse. — Gleich 
dem Gehirn wird auch das RQckenmark zuweilen 
'Jcrankhaft erweicht, z. B. in der Spina bifida. Die 
^Nerven erleiden nicht feiten eine Verlängerung, 
Ausdehnung, welche auf Koften ihres im normalen 
Zuftande gefalteten Bau's erfolgt. Bey nicht tödtli- 
chen Blutextravafaten bildet fich (nach Rochaux 
und i?zoie*5 Unterfuchungen, Rec) um das Blut ein 
häutiger Sack; das Blut wird reforbirt, der Sack 
bleibt anfangs zurück,, verfchwindet 'aber ebenfalls 
allmählig. Zuweilen fehlt bey Acephati auch das 
Rückenmark. Die pia mater bildet alsdann eine 
Höhle, welche eine FlQffigkeit enthält; die Nerveh 
verbinden fich wie gewöhnlich mit dier<»r Membran, 
Additions aü Jy/t» nerveux de la vie organique 
rS. 60). . Der. fvmpaihifche Nerv hangt nach dem 
Vf. (was auch Hec. fchon früher an einem andern 



Gehirns, v^ie aus fFuizer*s Unterfuchungen hervor- 

Seht. Ueher die verfchiedenen Entwicklungsftufea 
es ntrv, fympathicus und vagus in den ver^hiede- 
nen Thierklaffen find JFeber^s Unterfuchungen von 
dem Vf. benutzt. ^ . 

Additions au Jyju vafculaire ä fang rpug0^(S. 
7a). In der Regel entfpring^n die Arterien nfcht 
fern von den Organen, zu welchen fie verlaufent 
Wenn die Saamenarterieo hievon eine Ausnahme zu 
niachen fcheinen, fo hängt diefs von der urfprQng* 
lieh böhern Lage der Hoden ab. Die Zellenbaut 
widerfteht faft allein der Aasdehnung der Arterien 
in die Länge. Die mittlere Haut foll nach dem Vf. 
(Jlfi%tn Berzeäus) allerdings etwas Faferftoff enthal- 
ten. '' Indeffen glaubt er denn,och nicht das Gewebo 
diefer Arteriennaut zu 'den muficuiofeii rechnen zti 
dürl^n, fondern zählt es feiner Ekfticitat wegen 
«um fyß. fibreuoe jaune (f. Tpäler). Hn Arterien- 
fcbeide fehlt einigen Arterien, welche von ferofea 
Häuten bedeckt find ; bey andern fehlt fie aus Man-> 
gel ^n Zellgewebe in den Theileni in welchen fie 
verlaufen ; an den Gliedmaafsen ift fie fehr dicht, 
locker dagegen in andern Th«len » z. B* um den . 
Saamenartefien; daher find Blutextravafate im Ge- 
hirn fehr diffus^ Während an den Extremitäten die 
Arterienfcheide ihrer allgemeinern Ausbreitung 
Schranken fetzt« -* Der Vf. will die Contractflitat 
der Arterien zwar nicht mit der des Herzens und 
Darmkanals, mit der Irritabilität, noch weniger, 
aber mit blofser Elaftksität (ßichafs Contracting 
detiffu) verglichen wlffen , ohne ihr jedoch felbft 
ihren gehörigen Platz anzuweifeif. Wenn die Arte^ 
rien fich nicht felbftthatrg zufammenzögen, fo könn*- 
te, wie der Vf. behauptet, der Blutftrom aus einer 
Arterie nicht j,continuus** feyn, fondern würde i/i- 
termittiren^ indem der Blutflufs bey jeder Erfchlaf- 
fuog des Ventrikels völlig aufhören müfste; die Ar- 
terien felbft rcagire« daher (nacfi dem Vf.) beftän- 
dig'auf die'Blütwelle durch ihre' Ekaftici tat und Con^ 
tractilität und das Herz b^^rdert nur durch feine 
Zufammenzlehang vorzöglit:h' in den gröfsern Arte- 
die Blutbewegung. An einem andern Orte ' 
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(S. Igl) erwähnt der Vf. dagegen nur der Elaftloitat 
der Arterien als Urfache der ununterbrochenen 
Blutbewegung in ihnen. (Gegen alles diefee mufe 
Rec. erwiedem i) dafs in den Arterienhäeten 
durchaus keine Muskelfibern zu entdecken find; 
'2) dafsf fie fich nach Berzdii» auijh chemifch gane 
verfchfeden von den Maskeifafern verMtent ^^ dafs 
;die gröfseren ArteVien fich keineswegs* aüf^hemi* 
fche, toiechanifche oder galvanifcbe Rf'izungen znfam«» 
menziehen, wie eigene zahlreiche Verluebe Reo. 
vollkommen fit)erzeugt haben ; 4) dafs eine wirkli«- 
.ch^ Erweiterung der Arterien beym* Pulfe durch 
Parrfs V^uche fehr zw^felbaft geworden; $y<M%/ 
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keines west dcrBloiftrwn io gtrSfsere Arterieo in ei- 
nem s^ieichen Sprnege erfolgt, fondtfu fehr furk 
remittirt, der Natur der Sache nUcb eher, wenn 
. each dai^ Herz die alleinige forttreibende Kraft ab^ 
^giebt, nie völlig intermittirend feyn kann-; dafs er 
nur in dea Haargefifsen ununterbrochen und gleictv-^ 
n^^sig ift un4 auch nur diefen eine eigenthOmliohe 
^IblMtrhitige Reaction auf das circulirende Blut zu- 
^fcbrieben werden darf, während die Wirkung der 
grdrseren Arterien zur Beförderung der Bintbewe- 
gung auf die der Elafticität und liöehftens noch anf 
'die unbedeetende Kraft der utimerklichen organi- 
fchen Contractilität BicftatV reducirt werden mufe. 
Der Raum diefer Blätter verbietet jede weitläufigere 
Darftellaog diefes Gegenfrandee, die Rec. ohnehin 
neuerlich fClr eine unferer Zeitfchriften geliefert 
hat« — ) Je nachdem Arterien wunden eine grö- 
fsere oder geringere Ausdehnung haben (und das 
rerletzte Gefäfs kleiner odi^r gröfser ift,- RecOf tci^ 
einigen fie fich mit odef ohne Oblitteration des Ge- 
iSfs- Kanals. InterefTant firid des Vfs. Beobachtun- 
gen Ober die Urfachen der geringern Blutung aus 
zerriffenen Arterien. Aufser der (bisher angenom- 
menen) Zurückziebune und der Contraction der 
Arterie widerfetzen ficn noch andere Urfachen der 
Blutung aus terriffenen Arterien. £he die Arterie 
zerreifst , dehnt und verlängert fie fich, ihre innem 
vreniger elaftifchen Häute zerreifsen fehr unegal und 
an verfchiedenen Orten , während die zeiligte Haut 
fich im höhern Grade ausdehnt und dabeyder Axe 
des Gefäfskanals nähert. Sobald die Arterie völlig 
zerriffen ift, bildet fich an ihrem Ende eine oonifche 
Verlängerung mit verengerter Oeffnung und in ih- 
rem Innern mit unregelmäfsigen (durch jene zerrif- 
'{«nen Membranen gebildeten) Lappen, welche ihre 
Höhle verftopfen. — Dea Aneurysmen geht nicht 
• immer eine Verfcb wärung der innern Haut der Ar- 
terie als Folge organifcher Krankheil vorher ; ihre 
Verknöcherung ift oft Urfaohe der Gangraena ferd" 
Ks (häufiger aber gewifs mit ihr nur Folge einer und 
derselben Urfache, Folge der gefunkeoen Lebens- 
kraft, der gefch wachten Gapillar^Circulation, Rec.) 
Den Arterienverknöcherat)gen im jüpgern Alter 
geht faftfimmer ein knorpliohter Zuftand* vorher, 
^während die der Greife in einfachen Kalkablagerun- 
gen beftehn. 

'Addiüons au fyji. vasadaire A fang noir (S. 
104). Man findet zuweilen in den Venen kleine 
harte Körper, die man fflr Knochenmaffen gehalten 
bat. Der Vf. b<»weift, dafs fie blofse Kalkconcre- 
mente find (phlebolithes) ^ welche befonders in Ve- 
nenerweiterungen , in denen das Blut ftagnirt, fich 
ntisbilrfeti , tumal in den Venen, in welchen der 
Blutlauf träger vor fich geht, t.B. in den Venen des 
Beckens, Afters u. f. w. 

AddüioTts aufyft. capillaires (S. 116). — '^JJ^^ 
srectile* So nennt der Vf. das fchwammigte gefäfsrei- 
che Gewebe gewiffer Organe, 2. B. der Corpora ca^ 
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vemo/a penis. In ihnen wircTdet Biet nicht « wie 
man früher glaubte, durch die Arteritti in dieZwl« 
fchenräome der Lamelkn und Fafern des Zeilkör* 
pers ergoffen ; und von diefen wieder durch die V^ 
nen aufgenommen. Denn wenn ohu ihre Arterien 
fn-jicirt, fo fieht man fie durch fehr {eine Zweige 
fich eben fo endigen y wie in sodern. Theilen« Inji- 
cirt man dagegen ihre Venen, fo. findet man l) dafs 
fie an ihrem Ürfprunge fehr erweitert find; ^) dafs 
diefe ihre Erweiterungen zahlreiebe Anaftomofen 
haben und gleich einem Sehwannme dnrohlochert 
allenthalben in* Verbindung ftehn* Diefe Veoen- 
erweiterungen , welche einen Theit des Capillarge- 
fifsfyftenns bilden, find keineswegs eigene Zellen, 
indem fie fich nnmittelbar mit den Venen verbinden 
nnd mit deren' inneiften Haut ausgekleidet find. ^ 
Es giebt einige Organe , deren Bau fich dem de[C' 
Corpora cavemofa nähert ond die einer äholicheii 
Erection,' wid diefe, fähig find. Hieher gehört 
z. B. die Milz, i) weH fie auf ähnlich» Weife anr 
fthwillt und wieder coUabirf, wenn 4nan bey Vivi- 
fectionen die Milzvenen' abwechfelnd comprimirt 
und wieder vom Druck befreyet; a) weil fie beym 
kalten Fieber fich mf ähnliehe Weife temporär auf- 
bläht (?), 3) etwas ähnliches bey der Verdauung vor« 
zugehen feheint.' 

Mit noch ^Mserem Reehte kann man ledbcd 
den fchwammigten Bau der *Urethra^, > der 'ClitorUj 
Bruft Warzen, und der gefäf^reicben Nymphen zu 
dem ti/fu erectile rechnen. Man hat f«bft die /r^ 
und die Lippen hieher gezählt. Die Venen zeigen 
fich aberall in ihnen an ihrem Ürfprunge fehr aus«- 
gefprocben , bilden fehr feine Netze und ähneln den 
Zelten eines fchwammigten Gewebes; auch da^ 
Fleifch (pulpe) der Finger (fpitzen?) zeigtauf ei^a 
auffallende Weife diefen Bau. Krankhaft findet man 
das ii/fu erectile wierler in den Telangiectafien 
(^jineurysma per anajiomoßn der Briten , Rec.) Sie 
laffen fich ftets beffer durch die Venen als durch 
Arterien injiciren. 



Addiiions aufyjt. exihalant (S. 126). Der Vf. 
ift noch zweifelhaft, ob die aushauchenden Oeffnunr- 
gen fich gerade in den Uebergängen der Arterien zu 
den Venen t^efinden , oder ob fie wirklich die Eqdi'- 
gungen eigener Farbenlofer im CapiHarfyftem en^- 
fpringender Gefäfse find. . 

^ Addiiions au Jyfi. dbforhant (S. lag). Die in 
die LymjphdrOfen hinein und aus ihnen heraustre- 
tenden Lymphgefäise verbinden fich . in ihnen i) 
durch ein unendlich feines Capillar -Gefäfsfyftem 
nach Art der Arterien und Venen ; e) durch erwei- 
terte vielfach anaftomofirende Zweige, ähnlich je- 
nen erweiterten Venen urfprflngen im üjju erectile. In 
jenen erweiterten Zweigen der Lymphgefäfse ift die 
dicke weifse Materie enthalten ^ welche HaJler und 
Bichat in eigene Zellen fetztea und die betonders 
bey Kindern vorl^osnmt. 



AdMiUm mjyß. ojfeux (S. irr). Der Bilr- 
dang der Schidelknochen geht kein Koorpclzuftaod 
vorher. Die elavicula und die maocUlen verknöchern 
lieh am frühften ; «m fpäleften hingegen Äct-ziuiw, pa- 
'Ulla, offa wormiaita, die offa carpi. Der Verknö- 
• chertmg geht xunäohft die. Entwicklung rotber Blut- 
ffcfäfse vorher. Die Verknöcherung des Knorpels 
befteht aber kaineswBges ouc in einem Zufatz vpn 
Kalk' der Knochen befitzt anfserdem ein eigenes 
faferfgte« Gewebe. Das Wachsthum in die Länge 
cefchieht bey den langen Knochen nur an ihren Ex- 
tremitälen und nicht in ihrer Mitte. Daher ift bey 
luncen Thicren die Färbung mit Färbcrröthe da am 
bcträchtlichften, w« fich die Extremitäten der Kno- 
chen mit ihrem Körper vereinigen. So lange eine 
Knorpelplatte zwiCßhen den Extremitäten und dem 
Körper cxiftirt, gefchieht das Wachsthum auf Ko- 
ftcn diefes Knorpds; daffclbe hört gänzlich auf t fo 
bald die Epiphyfea mit dem Körper vereinigt find. 
.^ Das Wachsthum der Knochen in die Diclie 
xflhn länger als das ip die Länge; zugleich vergrö- 
ßern fich ihre innern Höhlen. Daher bleiben ihre 
Wände heym Ibnioacldknen immer von gleicher Di- 
eke; nicht fo h^ dm Greifen, bey weichen das 
Wachsthum der Knochen in die Dicke aufhört» ihre 
Höhlen ! aber fich zu vergröfsern fortfahren ; daher 
die geringe Dicke der Wände ihrer Markhöhle, ihre 
durch Sprödigkeit noch vermehrte Zerbrechlichkeit. 
Ihre breiten Knochen verlieren ebenfalls an Dicke» 
indem die Diploe fchwindet und ihre beiden Wände 
fich an einander legen. . Bey den kurzen Knochen 
vermindert fich ihre aorsere harte Maffe, ihre innere 
fchwammigte hingegen ift deutlicher ausgedrückt. 
Ji^ach Howship häost die Zerbrechlichkeit der Knö- 
tchen zuweilen > z. B. in der Syphilis, von einer Art 
ton Abforption im Innern der Knochen ab, durch 
welche die oompacte Maffe in eine fcbwammigte 
verwandelt wird. . Beym Scorbut, bey Scrofeln 
fcheint die Zerbrechlicnkeit der Knochen nicht al- 
lein von einem fehlerhafte^ Verhältniffe ihrer con- 
ftituirenden Elemente , fondern auch von einer Ver- 
änderung der thierifchen Materie abzuhängen. Sind 
KnochenbrÖche mit äufsern Wuoden verbunden , fo 
erfolgt ihre Vereinigung durch förmliche Pleifch- 
eranulatioo. Sind hingegen keine äufsern Wunden 
vorbanden , fo ergiefst fich in der erßen Periode der 
Vereinigung zunächrt Blut ; dann bildet fich eine fe- 
rofe klebrigte FlOffigkeitizwifchen den Knochenen- 
deo , während das Blut feine Röthe verliert ; die 
Vereinigung erfolgt zuerft in der Beinhaut» in der 
Markhaut und in den umgebenden verletzten wei- 
chen Theilen. In der zweyten Periode entzünden 
fich jene weichen Tbeile und die Beinhaut insbefon- 
dere, fie fchwellw an und erzeugen eine äufserlich 
fühlbare Gefchwulft» die yorzOglich durch eine un- 
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ter der Beinhaut und zwifchea ihren fnoem Lamel- 
len ergoffene geriiuibare Materie gebildet wird; m 
ihr entwickeln fich die erften Knochenkerne, det 
Knorpelzuftand ift kaum und nur hin und wieder 
bemerklic|u Bei^m Mangel der Beinhaut wird das 
Zellgewebe der Sitz diefer VerknOcherung, die maii 
mit dem Namee ».proviCorifcher Callus ** belegt hat» 
Erft in der dritten Periode wird auch die zwifch^ 
den Bruchrtücken befinciliche fl affigere Subrtaoz här- 
ter, geföfsreich und verknöchert, die äufsere Gc^ 
fchwulft und die proviforifche Verknöcherung der 
Beinhaut verliert fich, und die Markhöhl^ wirÜ 
wieder hergeftellt» Hiernach find die verfchiedenen 
älteren Meinungen über die CaZ/u«~ Bildung, die 
immer nur in einer oder der andern Periode beob* 
achtet wurde, zu vereinigen. Einige Knochenbra- 
che vereinigen fich nur durch eine fibrofe Narbe 
(Patella, Olecranon, Collum fent^ms). Die Entfer- 
nung der Brochftücke von einander und ihre häu- 
fige 00 wegung find die einzigen Drfachen diefer Err- 
fcneinung« Daffelbe beobachtet man bey Trepaa»* 
Öffnungen, die, wenn Ge grofs find» fich nur durch 
eine fibrofe Maffe fchliefseo. 

Addiiions au fyß. medullaire (S. 163). Die 
Hanptarterie des Markkanals wird bey ihrem Ein- 
tritt von abforbirendenOefäfsen und in einigen Knor* 
eben von einem Nervenge&echte umgeben. Eine Art 
von Fettgewebe enthält das Mark des Kanals. Beym^ 
Foetus giebt es weder Mark noch Mark -Membran 
(gegen Bichat). Wenn fich fpäterhin der Markka- 
nal entwickelt, fo wird er anfangs ganz von der Er- 
nährungsarterie angefallt, die erft weiterhin, in- 
dem die Bildung der Markmembran vor fich geht, 
auf die Wandungen des Kanals zurückgedrängt 
wird. Bey den Greifen ift das Mark ihrer grofsen 
Markböhlen wegen fehr copioe. Nach erlittenen 
Necro/en wird die Höhle zwar wieder von einer 
röthlichen Membran ausgekleidet ; das Mark indef- 
fen reproducirt fich nicht wieder. Die Spina venr- 
toßi hält der Vf. für einen wahren Krebs der Markr* 
Membran. 

jidditions aufyß. cartilagineua: (S. 170). Ge- 
brochene Knorpel vereinigen beb zwar wieder; al- 
lein die Knorpel felbft fpialen hiebey eine paffive 
Rolle ^ indem die Bruchenden entweder von einer 
knöchernen Kapfel umgeben , oder , wenn fie nicht 
an einander liegen, durch einen anfangs faferigten, 
dann knorplichten, zuletzt knöchernen VVuIft (&ottr<- 
relet), der mit dem perichondfium zufammenh$ngt, 
vereinigt werden. Nur bev Greifen, bey welcbeA^ 
die Knorpel fchon im Begriff ftehn , fich zii verknö- 
, ehern , erfolgt eine Vereinigung wie bey Knochen^n 
brachent^ 



(Der Bi/eklufi folßi.) 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

Paris, b. BofTon : Additions äFanatomie ginircde 
de Bichat par P, uLßiclard u. f. w* 

{ßtfckiufi der im vorigen StUiA mhg^rookenen R^oer^fimu) 

J\ dditwns CLwJyfi.fihreux (S. 179). — Die Or- 
^ ^ gane des hbrofea Syriems zerfallen nach dem 
Vf. ia ZNvey werentilcb verfchiedene KUrren. Die 
•Ine derf^Iben entbäi| die weifsen farngten Organe 
(fibreua: blancs ou albugineux) , die andere die gel- 
ben oder elaftifchen fibrofen Gebilde. Diefe letz- 
tem trifft man allenthalben» wo ein uniinterbroche- 
oer Widerftand geleiftet werden mufs. Sie unter- 
fcheiden fich Hron den erßem dadurch , dafs deren 
Widerftand • fich pafGvcur verhält und nur bey Aus- 
dehnungen in Wirkung tritt , und von den musculo- 
fen Organen dadurch ^ dafs deren Widerftand nur 
Co lange fie fich in Contraction befinden^ dauert. Zu 
dem ti/Jfu fibreux ilaßique gehören hiernach das 
hintere iN^cIcenband der Quadrupedcn, die Haut» 
-welche bey ihnen die Bauch wand verftärkt, beym 
Katzenge/chlecht ein elaftifches Band, welches die 
Kralle bey Erfchlaffung der iMuskeln ausgedehnt er- 
halt, beym Menjchen die gelben Bänder der Wir- 
helbeine, die eigenthümliche Haut der Arterien, 
Venen und Ly mofgefäfse , der ducius esceretorüy der 
Ziüftwege , die tibrofe HOlle der corpora cavem. pe- 
fUsj der Urethra, vielleicht auch dfe der Milz. Die 
f afern diefes Gewebes haben diefelbe Difporition, 
wie die der weifsen fafrlgteft Gebilde; ihre Farbe 
aber ift gelblicher ,^ ihre Zähigkeit geringer, ihre 
SUrticität gröfser; durchs Robben wird ihr Gewebe 
meht in^Gallerte aufgelöft; es fcheint daffelbe viel 
Fibride mit etwas Eyweif$ftoff uöd' Gallerte zu ent-^ 
balten. , ' 

iAdditions au /yß. fibro^ caHitagineux (S. ig;.) 
— Additions au Jyjt. mujculaire de la vie animale 
(S. 192). Enthalten die bekannten Beobachtungea 
von Nyßen über die Todesftarrc. 

Additions au Jy/l. mufculaire de la vie organi^ 
^ CS. ao5-). Die fleichfaferii der Muskeln werdep 
öfter« eniföi^ht; man hat diefs alsdann fälfchlich för 
krankhafte Fettbildung gehalten. Die Muskelfa- 
fern verfch winden hiebey nur zum Theil, das in-i 
termufcular-'few. herrfcht vor und vermifcht fich 
mit den ebeafalls gelb gewordenen Muskelfafern. 
Letzte!^ enthalten jedoch Faferftoff und auf grauem 
Papier erkennt man nach Abforption des thierifchen 
Oels o^pb deotlieh die Faf^n wieder, ' 
A. li. Z. i^taa. DiiUer Band, 



c ..-^^^^^^i ^\jyft' muqueux (S. 218). Die 
dcnleimnaut des Marens, Oejophagus und Darnv- 
kanals befitzt nach Hewfon und Home aufser dm 
Schleimbalgen noch gewiffe flachere und weitere 
Höhlen oder Rudimente von Schleimbälgen Ber 
den Herbivoren haben die Schleimbälge einen com- 
plicirteren Bau , find mit zahlreichen r^illofitaeten 
an ihrer Möndung verfehen und fondern einen kräf- 
tigeren Saft ab, als die der Camivören, welche nur 
]ene unvollkommnefe Scbleimhöhlen befitzen. So- 
bald Schleimflächen in Berührung mit der äufsern 
Luft liegen, fo nehmen fie die N^itur der äufsern 
Haut an ; fie werden trocken, ihre Villoßtaeten ver- 
fch winden, eine Art von Oberhaut erfetzt fie, dfe 
Schleimhaut wird lederähnlicher. Zuweilen kärin 
fie felbft knorphcht werden. 

Zufällig entwickelt finden wir die Schleimhaut 
I?t l'rT^T' Ueberzug der Abfceffe; 2) als folchir 
alter Fiftelgange. — Zwar hat man in erfteren 
keine Sfehleimbälge befchriebeh; allein IhVe Obeif-! 
flache ift vyeich, Ichwammigt, wie bey den Schleim- 
hauten ; die Aehnlichkeit ihrer Ahfonderungen n*. 
hert beide noch mehr. Aehnlicher jedoch ift Ihnen 
der innere Ueberzug alter Fiftelgange,- an ihrer 
Mflndung haben fie eine Vfeutliphe Oberhaut • die 
tiefer hinein verfchwindet; ftatt deffen wird Ihre 
Oberfläche roth , weich , fchwammigt. Sie befiizen 

■ pfiPff i?""-!* t'^^'^i^^i H^t '^^ ^^^^ abgefonderta 
Flaffigkeit beynahe dem Schleim gleich. Ihre Hei- 
lung gelingt nur fchwer. indem man ihre innere 
Membran durch Entzündung zu zerftören fucht. 

Additions au Jyft Jereux (S. 239). Wunden 

diefer Häute heilen allerdings durch vVeinigünr; 

daher haben auch nach penetrirenden Baufchwundeit 

. jntftehende Brüche einen» obgleich zarteren Bruch- 

additions au fyß. fynovial (S. 239). Die Fetf^ 
. P«q«f e oder HaWfchen Drflfen und Svwoiw/l 
l^ranfen der Gelenke enthalten eine crofse M**n<»« 
von Blutgefäfsen und fondern daher die Synovy^H 
befonders reichlicher Menge ab. Das z£el?«bS 
nähert fich an vielen Stellen durch feine ^itfne Difno! 
fition den Schleimbeuteln der Sehnen. iTllnfat 
ben wo grofse Bewegungen vor fich cr^K-lT r. :? 
Zellgew*ge blättrig. !ocler u^^ Sfä^htWkeh/n* 
gtlrinkt , feine Blätter bilden dafelhft m!l !fi 

len, fo z. B. zwifcben deRvÄr. bkepsundirachiam 

WM)/»», auf denen fich mancbaial felbft wahri 
^ . Sohleim-; 



ALLO. LITERATUR- ZEITÜNO 



•0 



Schleimbeiitel entwickeln umi krankhaft nicht fei- 
ten Ganglien und Hygromata gebildet werden. 
' . .Adäitiom aujyjt glandulmx (S. 263 K Di« 
Verfchiedenheit der Metnungen zwifchenÄWK^A und 
JUaipighi ober die Art der Verhinduog zwifciien den 
Arterien und den Ausfflbrungsgäncen jder Drüfen, 
Cucht der Vf. dahin zu vereinigen, dafs er in einigen 
z. B. in der Leber, im Hoden,' in den Nieren mit 
ttuYsh den unmittelbaren Uebergang der Arterien in 
die Ausfühningsgänge (daher der leichtere Ueber- 
gang der Iniectionen» die öfters entftehenden bluti- 
gen Abfonderungen in ihnen); io andern hingegen» 
in den glandbJis conglomeratis im allgemeinen , mit 
JUaJpighi gewiffe zwifchenliegende Körper oder 
Säckcnen annimmt , welche den Uebergang der Ar- 
.rien za den Venen und Ausföhrungsgängen ver- 

Additions Qufyju dermoide (S. 272). Nach den 
neuern von Gauliier Qber die Haut der Neger anjje- 
ftellten Unterfuchungen enthält das rete Matpighi 
^er verfchicdeoe Lagen» welche Hr. DiUrochet nach 
'unterfuchungen über die Haut der Quadrupeden auf 
drey reducirt, fo dafs die Haut nach ihm aus fechs 
verfchiedeoen Geliilden befteht: i).aus dem Coriuni, 
3) aus den Papillen^ 3) aus einer Epidermis der Pa- 
pillen, 4) aus einer Lage färbender Materien, 5) aus 
einer hornichten Lage, 6) aus der Oberhaut. (Dafs 
die Haut aus mehreren in Mhrer Natur verfchiede- 
oen Lagen, als man bisher angenommen hat, zu- 
fammengefetzt ift^ erleidet wohl keinen Zwelfej^nd 

ieht aas vielen phyfiologifchen und patbologiffhen 
Irfcheiouhgen hervor; ob aber gerade die von Hn. 
Dutrochet angenommene Eintheilung die richtige ift^ 
smlfTen anderweitige Unterfuchungen entfcheiden, 
]\ec.) -- Der Bau der Papillen des Coriunis ift 
beynahe ganz gefäfsreich; die Analogie mit den Zun- 
genpapillen läfst auf ihren Ncrvenreichthum und 
auf eine ähnliche Difpofition der Venen, wie in dem 
iiffu crectUej fchliefsen. Daher find fie auch einer 
Art von Erection fähig, was man befonders deutlich 
an "der Zunge im geringem Grade an den Finger- 
jpitzen beobachtet. In den Papillen gehn die mei- 
nen Lebenserfcbdnungen vor, deren die Haut fähig 
ift ; durch fie werden die färbende Materie, die Haa- 
Tßf Nägel, Federn, Schuppen und Hörner produ- 
cirt. Die FolKculi Jebace% der Haut werden gleich 
den Schleimfäcken der Schleimhäute durch eine 
UmfiüJpung (r€pS> der Haut gebildet. Die Haut, 
welche 0e bildet, geht in das Corium aber; die aa 
ihr^r inaern Fläche befindliche Epidermis ift befon- 
ifers in jenen kleinen BalggefchwOlften (Pinnen, 
Tannes), die durch eine Erweiterung der Hantdrür 
fcnfäcke entffebn , bemerkbar. Durch Maceration 
trennt fie fich zugleiph^mit der benachbarten Haut 
ab- Die hornichte Lage wird in dieten Hautfäcken 
dargethan durch 4^ie hornichten Productionen, die 
fiph zuweilen iö ihnen entwickeln : Haare undHör- 
W hat man in ihnen ^ntftehengefehn und fogar die 
f Irhenfle Materie in ihnen beobachtet. — Das Ge- 

fäfane'u der PapUleii bildet Kr«Dkbgftt rotbo £rt»r 



benh^iten, z, B. die rvphilitifehen VagatatioM»; 
das Corium felbft wuchert krankhaft und bildet 
Warzen. Der hornichteti Prodüttianen der Haut 
kann man drey Arten uoterfcheiden : i) folche, dim 
auf Narben entftehn; a) folche der foBieuü /iba^ 
cei; .3) folche^ die fich ohne Unterfehied alienthal** 
ben auf dtr Haut entwickeln und vorzugsweife in 
ihrer horjiichten Lage zu wurzeln fcbeinen^ und 
aus einer vermehrten Abfonderung der hornichtea 
Materien in den Papillen entfpringen. Auf ähnliche 
Weife entftehen dieclavi, nur mit dem llnterfchia*- 
de, dafs diefe hornichte Subftanz durph. Druck m 
das Corium getrieben wird. ^ Die FMicuUJebacei 
bilden zuweilen durch krankhafte Erweiterung 
kleine BalggefchwOlfte (tannes)^ die immer zunäcbfi 
in der Haut entftehen uriJ nicht mit Honig-, Brey- 
oder Speckgefchwölften zu verwechfeln find; dia 
kleinften derfelben haben eine deutliche Oeffoung 
auf der Oberfläche der Haut; die gröfsern entfer- 
jien fich im Wachstbum immer meiir von der Haut» 
mit welcher fie indeffen in der Regel immer npch 
jnittelft eines hohlen Bändch^ni die verlän^erjta 
MQnduog des FoUiculus zutammenhäogen. Die. in 
ihnen enthaltebc Materie ift daher auch ganz der 
der Hautdrüfen ähnlich; zuweilen ift auch ihm 
Deffnung auf der Haut beträchtlich erweitert; al«- 
dann trocknen fie aus und hören auf zu wacbfen.:-^ 
Die verfchiedenen Exantheme der Haut entwickeki 
fich ohne Zweifel in verfchiedenen Gebilden der 
Haut; leider jedoch fehlen hierQber noch genauere 
Unterfuchungen. — Dia äufseraHaut nimmt zu- 
weilen , wenn fie längere Zeit in Berührung mit fich 
felbft der Einwirkung der Luft beraubt ift, alja 
Charactere einer Schleimhaut an (z, B. io der Ach* 
felhöhle, in der Nähe des Afters, Rec.) ; eine gerin* 

Sere Dicke des Cöriums, gröfser^ Rot he der Ober?» 
äche, welche eine fchleimigte FlDffigkeit abfpn- 
dert, eine ungewöhnliche Feinheit der Spiderinkm 
welche durch deutliche Zotten erfetzt wird, fina 
alsdann befonders hervorftecbend« Die Haut, wel- 
che die neuen Fleifchwarzen Aberzieht, beßtzt an— 
fser Blutgefäfsen auch Lvmpfgefäfse; daher dttsßui 
piätfehler zuweilen erfolgende fohoeJla Verfchwiar« 
den jener Fleifchwarzen-, in Wundan. — Dia Nar«* 
ben nähern fich in ihrem Gewebe dem fibröfen Bpu» 
find blutarmer als die Haut, und ohne Papillan, Ixe— 
fitzen eine Lage färbenden Stoffs (daher ciie allmäb«- 
lige Färbung der Narben bey Negern), und eine 
hornichte Lage (daher die zuweilen auf Ihnen ent-> 
ftehenden hornichten AnswOchfe). Die Narben find 
leichter als die Haut zur Verfch wärung geneigt, 

Additions aufyß. epi^ermoidc (S. joo).,' Nach 
dem Vf. ewUfit (wie das Kochen /jer Schlelmh'^^at» 
beweift) die Rndermis des Oefophagus ao der Car^ 
dia, die der Vagina am €oUo uteri ^ die der Urethra 
am collo Veficae. Dia Schleimhäute des Magens» 
Uterus und der Urinblafe unterfcheiden fich von de«* 
nen der erftaren nur durpb Mangel der Oberhaut« 
Die Nägel werden durch die hornicbia Laga^ der 

Haut gebildet mid von dai Epidsrvm Obaxsc^w, auf 
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Ihnlidit Weifr wte'dW irrtlltii nod Bufe üod die 
fi^QAT und Schufpao der Thiere. 

. jtäStions aujyß. de$ poUs (S. 31 1). Der Bul- 
bus der HLaare ii^ nach neuern Unterfuchungen von 
Chirac und Gaultier an den Schoau£ha«ren gewiffer 
Thlere m der D\cV,e der Haut oder In dem unter 
Shr befindlichen Zellgewebe und bildet » ganz den 
/olKtulis febaceis gleich , einen blinden Sack dei* 
Haut ^ wfelcher aus denfelben membranofen t4agen» 
aus' denen die allgemeinen Bedeckungen gebildet 
find', befteht *, auch'gehn dierelben in einander über, 
fo dafs das Coriam die BaGs des Sackes bildet» und 
von ihm nach innen zu das Schleimnetz mit feinen 
Terfchiedenen X>agen und die Oberbaut folgen« 
Letztere bemerkt m^n ^m deutlichften in den den 
Ü^skten analogea Federn und Hautrtacheln (fiquans) 
mancher Tbiere. Eine conifche Papille tollt den 
Grnnd diefes Hautfacks aus. An der äufsern Seite 
•rhalteo die Haarzwiebeln Nerven und Gefäfse. 
Ei^^re IWid relbftbeym Menfcben 10 den Zwiebeln 
der Ai^ren Wimpern z« beobachten. Letztere will 
%G€Uiltier votn Corium der aligemeinen Bedeckungen 
zu detn Haarizwiebeln verlaufend gefehn hai^en, wäh^ 
rend andere (ie am Grun^de der .Zwiebel, beobachte- 
ten« Der Hals der Haarzwiebel ift mit OrOfen um«» 
feben, w^töhe die öligte Feuchtigkeit der Haare he- 
ern. Der Staftim de% Haares umfafst mit feiner 
Wuradl dle^a^Wle des Bulbus^ von welcher er ent- 
fUbif atif ähnliche Weife» wie die Hörner und Ffe-- 
dem ditf ihnen zur Unterftützung dienenden Fortfä- 
tze umfaffen. Im Innern des A^fius erhält rfasHaar 
iHne Seheide von det Epidermis ^ welche an den Fe- 
dern «md Stacheini deutlich zu bemerken ifV. ' Da, 
:kvo das Haar aus der HakH hervortritt, verliert es 
lil^foSBheidfe, oder wenigftens künn fie von hier ao 
Hiebt mehr- verfolgt werden. ^ D\e Haare fcheinen 
•war eioe bornlohte Production Her Haut zu feyn; 
indeffeo ift es fchwer,' Ihren mnerii Bau zu beftim-* 
■aeo. Nach Beobachtungen an den Haaren ver- 
Icbiedefier Thiere (an Schwelnsborfteo und Haaren 
von Elentbiereo und Igeln) hat man auch verfchie- 
detie Meinangen nber di« Struktur dern^nfchlichen 
Haare angenommen: Indeffen bleibt es unentfchle- 
deo« ob fie duijcb neben einander liegende Filamente' 
«NLMet werden/ ode^r oh fie einen Rdhrenart^en 
Bau iNiben. Oewifs ift es dagegen, dafs in ihrem 
Snoern mo» färbende Stibftänz abgefondert wird. -^ 
IWfa» und Stamm des l^res find hiernach fowohl 
Irofian, ats In ihrer Lebensaufsening gänzlich ver- 
Jbbiedeo; letzterer' flift unoirganifcb, erfterer mit 
«lei»rKcher Lebeo<krafl verfehen*- Daher waehfen 
aüely di« Haare nur an ih^en Wurzeln» gleich den 
Jfdgain-r dofcb^eiine Art if<Ht Excretion ihi'er Zwie- 
bel ; nicht weniger begfmten FarbenverändePDogen 
der Haare zunacbft an ihren Wurzeln. Bej der 
^npeda findet häufig eine Atrophie der Haarzwie* 
1>eln Statt. Dem VL fft es nicm. uawabrfcheiAlick,. 
dnis beym Wetchfebopf die Bafts der Haare dorch 
«in krankhaftes W;Mhathuaa ihrer Fapille » v^ie \^j 



den Federn junger Vdgel i wdche bayin Durchs 
fchneiden bluten , geKfsreich werden können« 

Ti/fiis acddentels ou fnorbidcs CS. 319). Di# 
einzigen krankhaften Gewebe, welche ein wenig 
beftimmtere Charaktere haben, find: ly die Tuber^ 
kein, deren beiden Stadien, das der Crydität und 
das der Erweichung, der Vf. nachBoy^Ir undLaennec 
befchreibt. Anfangs biUlen|fie oft kleine Hirfe ahn-- 
liehe Granulationen, und nicht feiten find fie von e>« 
nem Sacke timgeben* Werden fie erweicht und nack 
aufsen geleert, fo vernarbt ficbihrHeerd, oder er 
zieht Vereiterung der Umgebungen nach fich , oder 
er vertrocknet und wird knorpelartii^ 9) Der Scir^ 
rhus. a) Der Krebs (joancer cerehriforme , encepha^ 
loide, Jungus haematodes, farcoma meduttateieXc*}* 
4) Die Mclanoje {Laennec). Letztere ift out (der 
Gefun^heit noch am vertriglichften» und- nicht za 
verwechfeln mit der fchwarzen Materie der|BroiF»- 
chial- Drüfen und Lungen im hohem Alter« Diefit 
Gewebe ift vollkommen fehwarz^ vontiemlicb fe* 
fter Cor»fifrenz, bildet bald wirkliche Maffen, bald 
blofse Streifen und Platten ; das innere deffelben ifk 
homogen > ohne irgend einen beftimmten Bau und 
erweicht fich feltcfn. Nach chemifchen Unterfuchun- 
gen des Hn. Barruel befteht es aus einer Anhäufung 
ton Biutfarbeftoff und Fibrine mit etwas Bvweiffr* 
hoff, Fett und Pbosnhorfaurem Kalk und Eiieiu* • ' 

Beruw, b. Enslin: Hippocratis aphorismi, ad 
optimprum librorum. fidem accurate editi. 
. Cum indice Verhoofdiano locupletiffimo. 1822« 
179 S. 12. 

Die der preufsifchenRi^ening zum grofsenRubflH 
gereichende Beförderong wahrer Gelehrfamkeit und 
der mehrmals. ausgefprochene Wille des hohen M^ 
nifteriums ' des öffentlichen Unterriobts, dafs atick 
die alten Aerzte auf preufsifchen Univerfitäten et^ 
klärt werden (ollen, hat zunächft diefe Handana«- 
gäbe veranlafst. Sie) verdient im Ganzen alles Leb^ 
da das Aeufsere fehr zierlich ufid bequemt der Text- 
mehrentheile correct gedruckt und die Ueberfetzung 
mit Sprgfalt yrerbelTert if|. . per Herausgeber hat 
BosquÜloTC^ Ausgabe zum GVünde gelegt, worin die 
Jonismen wieder hergeftellt und hie und da der Text 
nach guten Handchriften der parifer Bibliothek ver* 
be.ffert ift. Diefs Unternehmen il^ im Ganzen gb-^ 
lungen kn nennen, iii (b fern Hippotoi'at^s^ ein 
Zeitgeripffe und Stamm - Verwandtet HiBrodöts, fich 
derfelben Mundart bedient hat, als der letzterttb 
Auch hat die Analogie mit andern RippokratifchAii 
Srhriften mehfentheils richtig geleitet; So ift zu 
billigen , wenn Aph. 7^ 47 ^Xi/fe Ttlfiv9t9 ftatt rlfAvtus 
wenn überall fif^«w ftatt m«<^vj St(«iri|&r ftatt 9tfn^ 
«f^ Oller 0«fK7r»^ fteht. Indeffen ift eine gewiffe 
WiDkQr und ein Mangel an RfVckficht auf die 
alexandrinifcfaen Handfobriften , deren fich Galen 
bedienter hier unverkennbar. So ift tSv geblieben» 
wofflr die^Jonier doch immer Jv haben : Ceph. 5, 19 
ftebt «'^' h> tiatt deffen, wann man folgerecht feyn 

iprott-: 
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wollte 9 fliiri ^< fteb«n möfste. So heifst. es überall 
^<7ffo< , n^ch ßrggGf. Corinth. de Dialect. p. 401 irdL 
Schäfer^ o.bgleich d*e Jonier ebea .fo c^ft eva»o« 
{chreibeD« So heilst «54« 15 i7r«av, wo iTr>jv fttheo 
mafst«. 4>40 fteht 3l>t>|T««» wo Galen und alle 
Handfchriften ^^ivJiT«« haben. 4» 5a ifi «Totr«Tieo» 
geblieben, obgleich GaZm fagt: e^ fey wahrfchejQ- 

leben hiÄreicht. 5 , 57 ^^«^^ 'x^fx^v«, da GaZ^ und 
lOle .Handfchriften ivox^ovftA^« haben. 4, 61 ift iv 
iefi9/f«cf vielJeicht richtiger, wie fchon Galen vermu- 
thet^^ber alle Handrchriftei? haben ä ntq^ffft^ nh^^jh 
und die Jc^etere Lefeart wird durch mehrere Kran- 
icang^fchicbien in den echten Epi^ieroieen beftät<gt. 
4, 62 war der. ZufaU: ^y ^ 5vv)o**«< uyfZv %c^ r^ 
icoiXiV 7#vovT«« fohon zu Galen* s Zeit in vielen Hand-r 
ichrifteOf und . durfte nicht ^eggelaffen werden. 
•4» 64 "^ der Zufatz ralviv o?»^/ in V^einer Hand-r 
fchrift..- 5, 6 Cteht willkürlich ^»«(Pü^oif v , da doch 
gleich darauf) t, 10, d<«f»«r)'fi>7<v mit den Handfchrif-7 
jfcen ühereinftimmt'. 5, 18 ftehi v^© p5/<y«o« ix«K^v«»da 
doch G€den und Gregor vonKorinih (8^404) Oto' ^^Z- 
^io< x«Ttx»i**'<? lefen. $f aa ilt der Zulatz wXjjv iwl vf «e? 
ohne alle Autorität, eben fo 5, 05 X>|Krix^ ftatt XutixjJ. 
6, 9 ift der Zufatz JfY"^«*< tJ^wf t«i von Niemanden 
anerkannt. Selbft im fechften Buch der Epidemiee^ 
p. LI70 edp Toel. wird ri itX«t^ä »5«va)}tt»r«t ow ir«w 
rc xvjjaiLiAi^ff« , ohne diefen Zufatz wiederholt. 7, 13 
fteht .T5(V«<»'v ftatt xaujXÄffi. Das erftere hatte Ma^ 
rinus allein, alle andere lafen xavjjKJto'i, welches hier 
Verbrennungen zu überfetzen ift. Nach 5, i% ift 
ein Aphorismus: T«« xW*«« ^«^«xci^civ geged Ga- 
2m'5 Autorität weggelaffen. 

' ' Druck-* oder Schreibfehler kommen nfehrape 
-vor: fo I, J2 < f*Ä» ^ft Ä€7 ftatt n»f*?v.. i, 3 a^Tf^^ou^/ 
<tatt ar^miov^u a, lO oV^'^-v ftalt W<rov. }, 25 Ut- 
t*iv5e4 ftatt «Xfiw^e«. '4» I4 ''A ftatt TI4. 4, ^3 WTrsX^^ 

ftatt inih^. Wenigftens ift das erfte ohne Auo^ori- 



^ 



tat 
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»t. : 4 6« ^e^-A^'f'ri'^ ftatt *«9^-*iieirfK«««btefatil. 

^t 18 ?>»/xe<^ ftatt x^vjtfov. 7,-5 »^„j, ftatt Si^«4r. 7; 6 
TToAv^ov/n itatt woXt/xe»v/ii. 7, 53 TfltnlvT#< fiatl re»- 
n#*Tov 7,. 35 "<'«ft*tt iVti. 1 , 62 wVflt'tf« ftalt.«?!«^- 
Tftw. 7 , 69 ift efovti dua^roL ^iorurmi zu lefen* 

Dafs die üeberfetzung mit Sorgfalt gearbeitet 
iit, haben wir Ichon bemerkt. So zum Berfpjel « 
46 ift otWyxjj I^Mtov Yfvtf/j»«! ganz richtig: uicm 
ßßuhJUm fieri neceffe eji, überfetzt, obgleich Galen 
und alle Ipätere diefs auf die Hellung durch QueJi- 
meifsel beziehn. Allein die parallelen Stellen in den 
Büchern de ariic. und de intern, affecU (x/y^üvo« ?X- 
xo; jf4/*0T0v 7fv#»5fltj und ^/*7rvij(uaT« xai *jtif»OTot 7^vcr«0 
beweifen die Richtigkeit der Üeberfet«uiig. ^ Dage-- 
gegen ift 6 , 5 ^v ^/y« itoL^^^m^t , cum nmltum infe^ 
ßant nicht richtig überfelzt. Galen's Commentar 
zu diefer Stelle rechtfertigt die gewöhnliche üebec- 
tetzung : fi nmltum dijferant. ' - , 

r Wm:^ :b; Gemldc Die echten Hipp^krati/cfiek 
Schriften, vertleotfcht und erklärt zuAiGebrau-^ 
che rar praktifohe Aerzte und gebitcfete Wund^ 
irzte, von Dr. H. Brandeh. -^ Erßes Bäad- 
chen. rgas. djo S. la. 

. Die erfte PAic^ht eines Ueberfetzera der Schrifteo 
des klaffifchen Alterthums ift, 'Geh um eitlen piög^ 
Jichft berichtigten, Dext zb bekjlm^aerfi« Hr. Sr. 
Jl^onote die BoKpuJUon^tch^ Angabe zum Grunde lef- 
gen und die verl'chiedenen Lefearfeo In Clerwey*^ 
Ausgabe, vor allem. aber die alex^andrinifchenHaud*- 
fchriften in;\ Galen vergleichen» Statt deffen hat er 
lieh nach ,de,r Undenlcmn Ausgabe gerichtet , wel^ 
jjphe wr Iceineo Credit hat^^ Diefs abgerechnet, ift 
die Oeberfetzung n^t Sorgfalt gearbeitet» nitd im den 
kurzen N/c^ten 'find manche gute Erläuterungen,« auch 
Parallelftelleii aus Celfus angebracht, woduroh di«^ 
.Arbeit zweckmäfsig und nützlich wird« < 
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Todesfall. 



».«..m l4teÄ Aiifeuft ftarbr zu Leipzig der S^önigl. 
fiäclif. HofiMith Dr. iohann Auguft Otto Gefiler najDh 
eben voUe^deteiBa öojOten Lebenajahre. Er ward zu Leipr 
Big den l^ten Jun. 176a geboren, v^ißin im J. 1796 
verftorhener Vater mit ynAun Ruhmei^laa Dekanat der 
medicinifchen Faß»iltät yerw^^tete. Durch Privatlelirer 
uBtewiAtet," wiufd ^r frähzgitig in. den Stand gefetzt 
(I778^<78d)f die Leipziger Unirerfität zu befueben. 
Kacb Yollei^eii jStudieu dafelibCt ging er noch ein 



Jahr nach Götüngen, nahm I7f5 üid Magifterwü^» 
.^n, un4 ward i^göDocior der Rechte. Im X 1799 
.ward er zum Senator, Ig03 aber als ' Beyfitzer de» 
Schöppenltuhk gewählt. Seitdem bekleidete er meh*- 
rere gichtige Poften, indem er, igoft Stadtricht««« 
I806 Saumeifter, igil Kriminabrichter , und zuletit 
erfter.ArfelTor des roJizeyamts, und Vbrneber: d«r 
Kathafrejrcbule ward. ^ Im J. 1 811« ward er zum Ivö^ 
nigl. Sacht. Hofrath ernannt. .SeineScbrifteja .find tt 
MeufeVs Gel Deulfchl, aufgefuhK* 
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XJ n i ▼ e r f i t ä t e n. 

Giefien, 

- » 

Verzeichnifs 

der ^ 

VbrirfuiigÄÄ'» ' weiehe auf <ler dafigen Crofe!i««og- 
Üc^- Hef&rcheo UniverCtit im bevorftehenden Win- 
terhall^njabre» vom asrteoOctober 1822 ao» geha^tea 
wercfeo follen, und nach einer Hochften Verordnung 
fom 51«» MaVz 1821 > an dem fefuefetzloo Tage im- 
abänderlich iliren Anfang nenmen werden-. 
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Theologie* 

mDibelerklar^nf^. . Das Bach Hiot^ erUärt Hr. Prof. Df ^ 

Pfannkuche. , 

Chfift(^ogi€ des a//#n Teßaments, Hr. Gel^ Kirchenrath 

und Prof. Dr. KühnoL 
Das Evangelium und die Brirfe Johar\nis , Der/elf}e. 
Die beiden Briefe an die Korinthierß Hr. Pedagoglehref 

Dr. Engel. - . ^ ^ 

JSarchenge/Mchte von der Reformotion an bis auf die 

neuelten Zekiea .izägt ^or, Hr; GejftL G^elv%Rath , Pra- 

\^t \uid Prof . Dt. Schmidt nacU reinem Lehrbuch. 
De* DogmafiJt zweyte Hatfie lehrt nach Wegfcheider^a 

liehrbuch Hr. Prof. Dr. Vieffehbach. 
SymhoUk, Hr. Superintendent und Prof. Dr. Pahner. 
T/ieologi/che MartU, Hr. Prof. Dr. Diefenbach mich 

Dictaten. , , , . * . \ i 

PaßorfLÜheplogie , Hr. Superint. und Prof. Ur. Palmer. ^ 
£in Bxaminatorijim über Kxr<^engefchidhie\ Dogmaiik 

und Moral hält Der/elbe. 

Rechtsgelehrfavilceit, 

Naiurrecht nach feinem eigenen Lehrbuche , Hr. Prof. 

Dr. Marezoll. 
KaÜirUc/kis Privat^, Staats^ unÄ J^äOr^rracfte %nach 

Gros trägt vor HA Prhratdocent Dn Büchner. 
Jurifiißche Encyclopädie und Methodologie werden die 

Herein t>octoren Büchner und Fr//^, un^ ^war der 
* er/^ere nach Hugo, der l^tztcfe- aber nach eigenem 

. Plane yoxtragen. 
It^ftiiuHonm lehrt Hr. G€th.Rieg*Rath Prof. Dr. von Lahr 

nach feinem , während dem Laufe des Semefters er- 

«fdie^enden, Leiirhuehe«der G^fcluchte und IaTii^ 

tutiunen des rpm. Redits«. 
W)ie/elbm wird auch Hf. Dr, ßücbnjfr u^ Jla^el^ej 

Tortragen« 
^ U 2L igaa. Dritter Band. 



GeßMökte und Aiierthüwur des romi/oheH Jlaeftte na^ 

Hugo lehrt Hr. Geh. Reg. Rath Prof. Dr. von Lahr. 
Hermeneutik d€$ röm* Rechts trägt Hr. PriTVtdoeent Df, 

Fritz vor. 
Die Pandecten wird Hr. Prof. Dr. Marezott nach Heife, 

jqif yerivf eifoagen auf Thibaut , vortragen. 
Den Pandecten^ Titel: de verborum obUgationUms % wird 

Hr. Dr. FHtz oifentUch eriäutam. 
üen biff^erUeh^n Proc^s nach von Grolman lehrt Hr. 

Prof. Dr. Stichel. 
Derfelbe wird auch dasLfAnreeA/ nach Pätc ▼ortmgen* 
DM'deut/che Privatrecht lehrt, mit HinweiAuig auf 
, ., Runde*» Lehrbu<^ und mit BerucUichtigitng der 

hieher gehörigen GrofaherzogL HeCßfcben Verörd- 
,.. uungen (jkdith'BigenbrQdis Handbuch, 4Bde, Igi4r 

Igi8,)., Ht. PriTatdocent Dr. Bender. 
Dmßlbe wird noch ferner vortragen^: 

a) Das Deutfche peinliche Recht nach yon Grplman, 
verbunden mit Ausarbeitungen jpraktifch wich-^ 
tiger Fragen und Fälle, und mit ÖeröokfichlifUttg 
. ,: etinjeebier Land^- Verordnungen» 

&) Gefchichte und Alterthumer der deutfchen Rechte 
nach ebenem GinndrifCe (Gieften, b. Heyer, 1^19)^ 

e) Das Deuifche HartcUungs-^ und JVechfdrecht tiada 

eigenem Handbuche , und , falls deffen A^bdruck 

noch nicht vollendet feyn foUte, nach einein mit-* 

zutheilenden GrundrifJ'e. 

Das kathoUfehe und proteftaktifdie Kirchenrecht wird 

Hr. Kanzler Dr. ^rens vortragen. 
Zu BocaminatoHen , Repeiitoiien und Disputblorien er-^ 

bieten lieh die Herren Doctoren Biicliner und Ftitz. 

Heilkunde. 

Ofteologie und Syndesmologie des Menfchen, Hr. Pr^ 

fector Dr. WemeJdnck. 
Gcfammte Anatomie des Menfchen an Leichen undPrS-^' 

paraten , Hi;, Prof. Dr. Wilhrand. 
Die hehre xovoL Bau des menfchlichen Gehirns, Hr. Pro^ 

ieciot Ht. fFemekintlc. 
Ein Evaminatorium über Anatomie und Phyßologie 

f teilt Der/elbe an. . 
Ueber die graduelle Entivickelung der organifchen Natur 

lieft Hr. Prof. Dr. Wilbrwid nach feiner Schriftx 

„Darftellung der gefammlen Organifation '' , mit 
., Ketfr. Edäuterung durdi iei^ und Ritgen^s Gemäldi^^ 

der organifchen Natur in ihrer Verbreitung auf der 

Erde, und durch Naturalien und Präparate aita der 

versleiobenden Anatomie^ 

D All- 
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Altgemriitt PaUhütögie^ti Hr. ProA Dr. Baffer. Differtmtial- und Integratrecfdrung f BAdk T. XcTir 

U6berJ!rra»IcAAl5-^i<la^«'nac|idea YerfcKieaetfenBIif-- I '.'Rr/l^T^lJmf^nbmcK • ^ f 

wickelangs^ Perioden und den befondern Cdnltifu- ' Die Lehr&^yon dem PTfUgMäuäe in' ])e^liUI)sft VijMrfU 

tioneo des Menfdieny mit berondetec BerüdUichtir-' *^ **^ <:• ^->j 

gnng der durch diefe Verhältnifie Torcugsweife be^ 

ftiiiimten Charaktere der Krankheiten ubeihliupt, 



gen> Dt. Hr. äeebold, 

Nutuwlehre und Nafurge/chichte. 



Hr. Prof. 



Hr. Dr. Jfeber. 
SpecieUe FatkeHogie and Tktrmpie der 

Dr.Bal/er. 
^fecietU Pathologie und lierapie der KrankhektsaiffSnde 

des kiTtdlichen Alters , Hr. Dr. Weber. 
Jfflgemiine'Therapie nach Dictaten , Hr. Pr<yf. Dr. Fcgt^ 
lieber die GemiUhskrankheittn, Hr; Prof. Dr. Nebel. 
V«ber die Krardcheifen des weibUthen Gefchlechts und 

des kindlichen Alters, Hr. Reg. Rath und Fro£ Dr. 
. mtgen. 
jttlgemeine npAJj^edelU Chirurgie, nach eigenem Plane, 

BerfiMe. 
Geburtshülfe nach Frotiep, Derfitlbe.. 
Pkarmiaiodfnamae , nach feinem Lehrbuche, Hr. Prot 

Dr. Vogt. 
Beapiit^nß nach Diethwdi^s Gnindrib der Receptb^ 

knnft (Heidelberg /gl»), Hr. Dr. fFeber. 
Toxikoiogiey mk Rüi^Jicht auf Schneidere Schrift ^ber 

dfo Gifte, Hr. Prof. Dr. ^ogt. 
JÜB-kÜMn/chem Uebungen in den verfchiedenen Zweigen 
. der Heilkunde fetzt fort Hr. Trof. Dr. Btüfer. 
Die geburtshulfUche Klinik nehitTouchirubungen , unter 
. BetratzitBg (Wittes Werkes r ,^ lieber die ^burtsbfilf- 

fidien Anzeigen ** , nnd bej Geburtm , Hr. Reg. Ratb 

«nd Prof. Dr. Jtrf^en. 
IKer Uebmgen ^ SSergäedetm UitH 1fr. nroftctör Dr.. 

Veber die^ P^hfeMidwn lieft Hr. Prof. Dr. Heba^ 
Sffdkicht9rderArz^eykunds, Der/elbe, 

Phito/ophi/che Wiffenjchaften. 
mi&Jbphy im engem 



JjfgOt nnd MetapkyfdL lehrt, nach feinem GrundrilFe 
der Logik nnd philoröphtfchen Vorkenntnifslehre 

gleidetberg igäo), Jfo wie nach Dictaten, Hr. Prof. 
r. HiUebrand^ 



logUt, verbunden mit tioer tlnlntung in das Studium 
der Phü<\fophie, lehrt, nach dem wundiils der Lo- 
gik Yon Fries, Hr. Dr; Seebold. 

'jtnttropolbgk, mit befonderer BjsriickfichtigQng der 
j^cÄ'o7o^^ "trägt Tor nach feinem Werke: „Die 
Anlhropologiie ab WiffenTcbaft, 7 Tiiefle, Mainz 
182a ^, Terbimd)en mit erläuternMn Dictaten, Hr. 
Prof. De mUebrmd. 

Mathematit.. 

JfcBte MaOMmt&t: Ubzt^ nach Schmtlt ^ Hr. Dr.i Din- 

miinbeKt^,- 
;^wiewandüB Mathematik (ftatHbhe nnd mechanilbhe 

WBfcnfchaften) , Br. Prof; D^. SchmidL 
iAvd0b, Derßetbe^. 

j^gAeQ, Back liScn»» ib.HDrr 0ii«B^99i9«^ 



BrperimenHdflkyßk «ragt TorHr. Pref.Dr. SehmUle. 

Technifche Chemie, Hr. Prof. Dr. Zimmermann. 

Pnemtvitifche Chemie nach Debereiher , DerfMe^ 

Iteagentienlehre , uerfeWe. 

Geognoße, Der/elbe, 

AUgemeine NatxirgefcMdhte harl^ Blumenblich , nnd dei| 
zoologifchen Theil nach der Schrift: ,, lieber die 
Clafafication der Thlere,?* Gieisen 18141 Hr. Prot 
Dr. mibrand. 

Für die Eröffnung der neu aufgefteUtenMcii«ro2u7i-X«^ 
&i;ieft« der UniverAtät beftiumjfc dieStimde, San^e-* 
tags Ton XI -«^12 Uhr, Hr. Prof. Dr. Zinnnermann* 

Staats^ und Kamer alwifjenfc'kaften^ 

Pueanxsmiffenfiihcft lehrt Hr. Geh. 'Regierungaiadi «ad 

Pkel. Dr. Crwne, 
PolizeYwiffenfchaft r Der/elbe. 
Ein hxaminatorium und praeHeum cameraDe^nvii. tob 

jyem/elhen gehalten werden. 
For/twi//en/ch(i/l tragt ^ot Mr. Ptöf. Dr. fTalther. 
Landivirth/chctft j Der/elbe. 
Technologie^ Terbuntleh mit Befn4[^hiing der wichtigften 

*> erki'rätten nnd Fabriken der Stadt, Ur. Hof kam*- 

merrath nlid Prof. Dr. Blumho/. 
Enc)'clopädic der Bergivevksiviffen/chä/ten , Der/elbe^ 
' EifenlmtlenJcunde öffentlich , Der/elbe. 

^efchichie vmd StatiftiH. 

Jkltere Univer/alge/chichte lehrt Hr. Profi Dr. SndL 
Veui/che Gefchichte, Der/elbe. ^ 

. Staii/tik von Deiit/chland, Hr. Gek. Regl Rath u. Prot 
Dr. Creme. 

Orientalifche Sprachen^r 

Die hebräi/che Grammatik lehrt Hr. Prof. Dr. P/ahn^ 

kuche. 
Die/elbe trägt, nach eigenem Lehrbuch, Tor, nnd Tei^ 

bindet damit analyti/che Vebungen , Hr. Dr. Engel. 
Die Anfangsgründe des Syri/chen nnd Cbaldäjfchenp 

Bt. Prof. Dr. Pfannkuche. 

Ae/ibetik^ hlaf/ifche Literatur und 

neuere Sprache?^ 

Ae/thetik, yerbnnden mit einer hiftorifchen Veher&At 

der fchSnen Literatur Deutfchlands ^ nach Dictaten, 

trägt vor Hr. Prof. Dr. HiHebrand. 
Des Arißophanes Wolken und die Gefangenen des Plau^ 

tus erklärt im philelegifchen SeAinarinm Hr. Pm£ 

Dr. Pfannkut^e. 
Die PhiHppi/then Bedkn des Cieero erklär Hr. Prof. Dr. 

Bumpf im philologifchen Seminarium, und leitet 
, die Vebungen im Sprei^ien und &ftrnAm des Läi^ 



Dr. Rumpfe . . - ' .. 

VoB des Faufamas Se/chreihung 'Griechenlands erläo- 
tttrt das itte ob^ ^^ Bach (die jtttica vnct Ccrin-- 
thiaca) Hr. Dr. WinJder. 
IKe den Theologen nothigen mußkaUfehen Krnntniffe 
Uhrt Ar MufikürectDr Dr. Ga/sner. 
Theorie der Ton/etzJtunß , Derfelhe. 

giebt Hr. Letter BorrfVnkm&äA. 



Hr. Prot Unim-kSa i 



UnimiOä in ß'epm Kum^ten «od Kü^^^aUAm 

Ueoungen ertheilen: 

Im Reiten, Hr. UniveiAtiUs-'StiüifaieilUv ftmidt&/Sik 

In der Mußk, Bi* Cautor Hupe. 

Im Zeichnen , Hr. üniTerfitäU - Zeich^iJelMfr «nd 6r»- 
veur Dickere. 

> 

Im Tanzen und Faill««», Hr.thdTesSläti-Tans- uttdl 
' f edfattmeiftttr^rtito/emoi. 
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LITERARISCHE ANZEIGEIC 



V 



I. Neue periodifclie 



oü der 

ZntfchHft für Natur -- und H^ühmde, hetawgege- 
ben von Carus, Picinus, Franke, Kreyfsig, JXor* 
.JWg, Seiler «. Lv€* 

itt des aten Bandes jtes Helt mit !t KupftVA, und Ixuolt 
der 2te Band volUtändig erfcMenen. 

AUe 6 Hefte koften & Rthlr. -«• n» aBflt diefer 
Scbrift einen gro&em Wirkungskreis tu yerlchafien^ < 
Trollen vrir bis zu Ende des Jahres den Preis auf 
4 Rtlilr. feftfetzen, wofür Mche durch: alle Buriihand^ 
langen ssu bekonmien find. Jedes einzelne Heft aber 
JsjoRet I Rtblr. — wie zeither» 

D res d ea y im Julius ig32.. 

Arnold^^fche Buchhandlung^ , 

II« Aakundigvmgei^ neuer Buchen 

In meinem Verlage ift So ebenerlchiene&i und am 
alle namhafte Buchhandlangen Peutfchlands rerfandt 
ivorden : 

Gbthe.undPiifilhichen, edier über die' beiden Wan^ 
d^jabre Wilhehn Meifters and ihre Yeirfaffer. 
Ein Bejtrag zur GeCrluchte der deutfchen Poefie' 
«md PeeliL, vom Frefefler HcHiUz zu Halle*. 
igaa. 8. 

In diefer Mon durch ihre» Gegenftand wfe He 
frC3rmuthtge und humciriftifche Behandlung deilelben 
iMiziehenden Schrift, vrekhe die Aufmerkfamkeit aller 
fremde unfrer fcbonen Literatur und Verehrer Gö/Äe*^ 
(erregen wird , hat der , als einer unfrer rdiiarffinnigften« 
-und gefchmadLToUftenKunftricfater , bekannte {Ir. V«^ 
fafler Jiicht altein yWite Anficht Ton^ den Wander)ahren, 
und der Tendenz des Gotheybhen Wilhelm Meifter 
mberiumpt , fönden aach '«ine Mir metkwiirdige Er* 
IJäraag darfiber von GMkefelbß and zugleich cr/^Be^ 
»rtheilniigen andrer Kritiker der Wanderjahre Wilhehn^ 
Heifters nebft feinen Beleuchtungen derrelhen und alk 
Anhang einen ihterelTanten AufXatz über Gö^ütV^ Nieder^ 
lenug; üeinerTheateilieitang mitg^ethdlt,; Ib d)kb im dMH 



(wie der Vert Ach aasdrucktjf Sßheitfchen Trot^ der 
beiden Meißer ^ der in und aufser Deutfchlapd eine fo 
grofse Senfation gemacht hat, £e Acten Dunmehr als 

S'efchlofren betrachtet .werden kennen. Vm dietom,. 
en hedeuUndßen Gegenßand des jetzigen äßhetifckent 
Zeit-InterelTe^s umfälTenden, und anth für die Ge- 
fchichte unfrer Poefie , wie der Pöe^ , gleieh wickti- 

Sen Werke , audi dtirch die moi^chfte £deicht#iiuig 
er An&haffnng ^e altjgemeinfte Theilnabme zuzu- 
wenden , habe ifch den Preis deCfolben' niir.aaf i.Rthln 
la gr. (fiirjD' Bogen) gefetzt, wefSr es »ift ÄÜen guten 
Bttchhand hingen zu haben £ft. 

Eduard Ant&n in Hatlle;. 



g;nteBuch^ 



So eben flt «rfchienen wid AhnJ^ 
Jkandlungen zu erhalten: 

Grundriß des Syßems der Chemie, oder ffafftfche 
AufßeUuj^ der einfachen und gemißhien SBrper^, 
vorzüglich nach Lavoißer und Berzeüus\ ß wie 
nadi eigenen Erfahrungen, Ton- fF, Ji. Ijampa-^ 
dius, Konigl. Sächf. Bergconimiffionsrath und 
Profeffor der Chemie und Hiittenkvnde. gr. g.. 
Preis X Rthlr. ig gr* 

Wir geben hier dem FüblTcum 'das RefuStat Ser 
jcqafarigen Erfahrungen eines wahrheitliehenden Natura 
fiirfchers« Fremde und eigene Bearbeitungen der fo 
wichtig gewordenen Wiffenfchaft: der Chemie findet 
man hier in einer gedrängten Ueberficht ganz fyftema«^ 
tifbh in zwej Reichen aufgeftellt. Das «rfte Reich jnm^ 
fafst ^e Elemente ; das ^weyte die mumichfaltigen 
ffifdinngen de^elben. Die £inleituiigxeigt, bis zu 
welcher bedeutenden Höhe die Chemie fich afe Wif- 
Xsnfchaft und Kunft gehoben hat . Eine fehr zweck-' 
«sälKige und moglicbn kritifche liMeihifche Nomenclatur 
erhSht den Werth des Werkes für; alle europäilchen' 
Chemiker^ welche diefe WilTeufchaft bearbeiten.« In 
der Theorie fol^ der Herr Verfiiffer groist«tntheiIs La^ 
voifier und Berzelius, Wejgen der Gedrängpieil des* 
Werkes kann daffelbe vorzüglich als Handbuch z^ Ver:^ 
trägen benutzt werden ; doch findet fich auch für de» 
Seltiftftudirenden durchgängig eine reiche UteranTche' 
Richv^eifung« Uebxigslis bärgt der Ubotn längl^ iiühm^ 



1 



lirhft "bckamile HSwie ien Hem VerikOers füx den 
^erth des WerkÄS. 
iFrefbetg, imAugiifti822. 

Gras und GerlacL 



Philologie. 

Bey C. H. F. Hartmaan in Leipzig* ^d fol- 
gende neue Werke im Laufe des Sommers d: J. er- 



Homeri OdyJT^<^* Cum interpretat Euftadui et 
liq. grammaticoniml delecta fuisque commen- 
tariis edit. Dr. C. G. Baumgarten- Crufius. Vol. L 
Pars i et %. Rhapf. I — » VIH. continens. 8 maj. 
2 Rthlr. 

(Der Preis der ganzen OdyfMe wird für die- 
jenigen Kaufer, welche fich aufs Ganze fogleich 
verbindiich machen, nur drca 4. Rthlr, netto 
feyn.) 

Euripidis Suppäces f et Iphigeniä mAidide et in Tau-^ 
ris, cum annot. Marklandi , PorXoni, Gaisfordi, 
Elmsiyi , Bloomfield , et aliorura. , Accedunt de 
graecorum quinta declinatione imparifyllaba et 
inde formata latinorum tertia, quaeltio grammar* 



A« L. Z» Num. 324* SEPTEMBER igaa. 4a 

IIL Neue Landkarten. 

Für Freunde Griechenlands. 
Griechenland, das wieder erwachte und feines al- 
ten Ruhmes würdig fich bewährende , verdiente wohl 
daCs Reidkard — anerkannt Deutfchiands erfter Geo-^^ 
graph — es zum befondern Gegenüande feiaer For- 
schungen wählte. Diefs iüt gekhehen; Jahre ianfer 
Fleifs hat alle Schwie^gkeiten beilegt, und zwey ii«||^ 
Tafeln des jitlds antiquus find entftanden : 

fchienen^ und an «Ue BoAhandlungen ▼erfandt w«- - Hella» , Theffaka^ Epirus, rt gr. Sachf. oder i FL 
den: 12 Kr. 

Feloponnefus et Cyclades^ 16 gr. Sacht oder i Fl. 
12 Kr. 

die nichts zu wiinfchen übrig lalTen \ fie geben Grie- 
chenland wie e9 war. Ein anderem Blatt : 

Der europäi/dke Theil des Tlirki/chen Reichs\ nÄ» 
C. 6. Reichca-d, i RUür. 12 gr. Sachf. oder 2 Fl. 
42 Kr, 

giebt Griechenland wie es iß. 

. Wer Intereffe an dem Schiclfale Griechenlanda 
nimmt — und wrer foUte das/>fcf nicht? — ^ dem em- 
pfehle ich diefe yortrefiflicheo Karten. 

Nürnbergi im Auguft 1822. 

Friedrich Campe. 

IV. Bücher, fo zu verkaufen. 

Nachgehende gedruckte Werke werden , für die 
dabey bemerkten fehr billigen Freifei zpm Verkauf 
ausgeboten : 

1) Oeuvres compUtes de T^oltaire, Tomes LXXI, 
die EltiDger'fche Ausgabe, in 39 Pappbäriden 

, mit Titel gebunden, (Ladenpreis 106 Rthlr,/ für 
40 Rthlr.* Preufs. Cour. 

2) Krünitz ökonomifch-technologifche Encyclopä- 
die im Auszuge rönSc^iitz, Gretßmartn, Ffvrke 
u. a. , fämmtliche bis jetzt erfehienene 32 Theile 

' in 32 halben Fianzbnnden, mit Kupfern. (Lad.Pr! 
gg Rthlr. Pränumer. Pr. 58 Rthlr.) für 28 Uthlr! 
Pr. Cour. 

3) Bufon Naturgefchichte der vierfüfsigen Thiere 
mit 488 fchwarzen Kupfern , überfetzt und mit 
Tielen Zufätzen verfehen von Martini, Förfter 
Otto u. a. 23 Theile mit Regjfter , complet , in 
12 halben Franzbä^den. (Lad. Pr. 20 Rthlr^ 

, für 10 Rthlr. Pr. Cour. ^ 

Sämmtliche Rücher find übrigens in-'imd aui^ 
weildig ganz fauber confenrirt, und fo gut wie neu. 
Wer nun auf eini- oder das andere Werk reilectiren 
folite, beliebe fich deshalb längftens bis zum 1. No- 
rember d. /. an den Landgertchta-KanzeUiAen, Rema 
Heibig zu Halle an der Saale, in portofreyen Briefen 
zu wenden^ welcher dietAnslltferung der Bächer be^ 
forgen wird. 1 




t Rthlr. 

(Der 2te und letzte Band erfcheint in 8 Wo- 
chen. ) 

Xenophontis Hiero. . Recenfuit et interpretatus, eft 
C. H. Frotfche. % maj. 12 gr. 

Diefe Ausgabe des Hiero ilt vorzüglich für 
Schulen benimmt. x . . 

lAvius cura et fludio Drakenborchii^ TomusIV. P. I 
et 2. Druckpap. 2Rthlr. I2gr. Schreibp. 4Rthlr. 

Caefar cura et ftudio Oudeßtdorpii. Tomus IL et ulti- 
inus, Druckp. 3 Rthlr, 16 gr- Schreibp. 5 Rthlr. 



« Von JF. ^. Lindau find bey uns in diefem Jahre 
neu erfchienen: 

Eduard. Ein romantifches Gemälde nach IF.Scotf» 
JFaverley, nach der 8ten Original - Ausgabt 
überfetzt von IT. A. lAndau. 4 Theile. 4 Rtbhr. 

. 18 gt- 
JHe Braut. Ein romantifches Gemälde von'^. Scott, 

aus dem Engl, von fF. A. Landau. 2te verb. Auf-r 

läge in 3 Theilen. 3 Rthlr. 
fr. A. Landau , Griechenland uni' dio GrieOten. Nach 

dem Engl. 12 gr. 

Dresden,, im Julius 1822. 

Arnold'fche Budihandlung. 
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A-Ll^-OTMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



September i8t2< 



STAAT SWISSENSCHAPTEX |« Wi^^ »^^ einigen Grundfät^^^ . nicht züfri^en 

. , icyn möchte. Ob Ichon der Vf. nicht zu den nicht 

HtiBnBue, b. Oroos: Charatatrzeicfmung der f Jtencn Schriftftellern zu zählen ift, welche grofse 

Politik aller Staaten der Brde. Kritifch^r Com- Talente zu verrathen meinen» wenn fie wegwerfend 

mentar über Montesqtdeus Geiß ^cr Gejetze, ^j^^^ Montesquieu abfprechen , dahingegen der Vf. 

WTCk Grafen Dcftütt de Tracy, PSr und Aktde- ^^ unftcr blichen Verdienfte diefes Denkers mit un- 

miUer wn Frankreich v. C w. , ticbft «weyen ^jelieuchclter Elirfiircht anerkennt, und nur in ein- 

AaliangsfchfiflcD vom Cvondm-)7Him^rjyqA-- :Kelnen Stacken denfelben eines Irrthumes bezOchti- 

/ir und von Condcfrcet.^ Nach der einzigen cu- ^^j. fo^ft estloch felbft «hm» dem keontnifsreichen 

ropaifch - drftlientifchen Ausgäbe des Ao. ign und ilberlegten Manne > öfter ergangen, wie allen 

inThiladelphia erfcliienenen^rmnalsüb^^^ Iein„ Tadlern. Sie haben jenen roifsverftandcn. 

und gloffirt vom Prot Dr. C. RMor/tadi m ^^^ —^^ nicht irerTunden. Nicht dafs der Geift 

Heidelberg. {B-ßerBmd. agai. XXU u. 34a ^ ^er Gefetze Jenes Mannes ein Buch wäre, in wel- 

in .gr« ;8« -chem jedes Wort untrOglich, und deines zu ver- 

W 'ändern! Es würde traurig um die Menfchheit fteben, 

^mn 'clelch wir In ^as "ganz «aulserordentliche wenn Teit dieTer geraumen Zeit die Einficht und dja 
Jjobf welches der UeberTetzer dem Vf. in WilTentchaTt gar keine Tortfchritte gemacht hätten. 
der Vorrede erümilt» nicht *einTtiaiilien «nögen^ fo Aber bevor man «inem fo Tcharffinnigen Manne, wie 
-bleibt dooh immer fo yM aosgemaciit». dais dieEs Montesquieu» tind einem To reiflich und for^ltig 
VVerk zu den fehr bemerkenawerthen tind zu den fiberlegten Buche, wie fein Geift der Gefetze, einen 
^chtigeren |;erechnet werden nmfs. Das Drjtheil .Vorwurf zumachen wagen darf, tnnfs man wenig- 
'welches der Herausgeber eines parifer JMachdruckes ftens das Mifsirauen gegen tch felbft bis an die Su- 
em Ende des eilften Kap.. aa^eurocben , und wel- fserfte Gränze treiben, und immer befdrcbten, dafs 
ches der beCcheidene Vt.demnä^ft in die Original-- inan entweder die gelTtreichen Ausfprüche jenes 
ausgäbe mit herifbergenommen hat, trifft mit dem Mannes mifsverftanden habe, oder den eignen An- 
unfrigen ganz zufammen. „Es zoigiB diefs Buch au- Sehten, welch? ilmi entgegen ftehen, nicht recht 

Santcniämi«b , wie ^minder kbwierig es fej, das trauen dOrfe. Diefes Mifstrauen darf nur derdeut- 
cblecbte zu tadeln, als das Beffere aufzufinden, liehen Erkeontnifs desGegcotheile^ weichen] Sehen 
wie minder fchwer zu widerlegen, aJs 2u erfchaffen ; im Ganzen macht unfer Vf. an das Werk , das er 
miederzurnfsen , als au&obauen. *' Deim der VF. «ommentlrt» einen Anfpruch, wozu ihm defCen An- 
hat fich die Aufgabe gemacht, eieen Comm/entar za läge keine VeranlafTung giebt. Oefter beklagt er 
Jdonteiguieos Geift d»r Gefetze zu lielero, in wel- iicn darüber, dafs Montesquieu unterlaTfen habe, 
ehern Kapitel fdr Kapitel die QuinteiTenz desjenigen, tor feinen Unterfuchungen auf einzelne Gegenftän- 
wasia diefens berühmten Werker enthalten ift, an- de der Staatsverwaltung die Anwendung zu machen, 

tagebea, beurtbeilt und berichtigt , werden foUte. und folchergeftalt eine vollftändige Anleitung zu 
)aiin aber hat der V'f. auch ^us, leinen. Beweisföh- ^I^rfelben zu liefern. Aber diefs war ja gar nicht in 
rangen Folgerangen gezogen unddarzutbun gefucht, feinem Plane. Montesquieu war weit entfernt da- 
was notbwendig gefcneheii und .beobachtet werden TAu, ein Handbuch der Politik zu liefern. Eine 
tfiüffe > um den aufgeftellten Grundfätzen ;ku entfpre- rhilofophie des pofitiven Rechts wollte "er fchrei- 
chen« Endlich, hat der Vf. fiberhaupt fowohl die ben; den Geift der Gefetze» d.h. die Urfa4:ben und 
^on ihm gebilligten Regeln Montesquieu*s als die dlis Abfichten der Gefetzgebungen , den Gefichts-' 
felbtt erfandeoen, euf die einzelnen .Zweige pnd nupct, aus welchem die Gefetze gegeben worden 
OegenfUiade der Sieat$verwaitung. angewendet und ^d und gegeben werden mOlfen,xiadiMaafsgabe der 
ilaräus ' iüv diefe praiktifche Vorfchriften j^ezogea. verfchiedenen.Reg)ierungsformen, wollte er au fftel- 
Da alles diebroit grofsem Scharffinn , im edlen De- leiu \ Um den Unterfchied des GeiTtes der Oefetzge-« 
'fthle fdr die Würde der Menfchheit, und bey offen- biingen, welcher fich nach der Verfchiedenhelt der 
%ar genauer KenotolCs der 'in R^.de fteheqden Ange- Recierungsformen richtet, antchaulich zu machen» 
legeofa^ten, bearbeitet worden ift; fo enthält dieler muUte er diefe auf gewiffe HaupiUlatfen zurOckhrin- 
Commentar natörÜeh einen, grofsen Schatz von Be- gen, undXolche charakteritiifch unlerfcheiden. W^e 
lehrungen^ Aufklärungen und praktifcfaen.Vorthei- . daa Temperament in vier Gattui^get^^ uti^ der unve 
len, wRena gleich mai^ mit einzelnen Awsfüh^ungep, J^rizoat in vier Uimmelsge&^c^den «Vu|^tvWiVv. id ; 
^s I«. 2. ig2i* Dritter Band. £ lo 
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fo hat Montesquieo die Staaten auf vier Hauptfor- 
räcn gebracht t es feinen .Xief^rn flberlafTend, £ch 
hieraus den Compafs fQir ihre Politik, durch deren 
Annäherung und Verbindung, in fo viele Tbeile und 
Grade einzutheilen, als gefällig ift. £r felbft warnt 
davor, nicht die exiftirenden Maaten unter eine die- 
Servier unverrfiifchten Fort^en zu fubfumiren> in- 
dem kein einziger vorhanden rey» in dem nicht zwey 
oder mehr Elemente , nach fehr verfchiedenen Ver- 
hahniffen, gemifcht wären. Allein es warde ihm 
canz unmöglich gewefen feyn , auf andre Art das 



den ift, entnimmt. Nur mit diefer hat fioh M. be- 
fafst; mit im^r^Qch nitlit -befaffÄn ttoU«. WeM 
aber das rufflfche, otfomannifche und ^äiiöefifche 
Reich, Mnd die RepubJiken von Venedig und Bern 
in der Wirkhchkeit allgemein Staaten genannt wer- 
den; fo hat M. vollkommen Recht gehabt, zn fagen: 
Alle wirklich beftandene und beftehende Staa4«n fiod 
entweder D'espotieen, Monarchieen, Ariftokratieen 
oder Demokratieen. Denn entweder der RescDt 
regiert nach beftehendeh Oefetzeia ,. oder: fein \Ville 
und Befehl ift das alleinige Gefetz. Im letztern. Fal- 



Charakterißifche jeder einzelnen Staatsv&rfaffung le , der nicht fchon da eintritt , wo der Regent in 
anzugeben und auszuheben, wenn er folches nicht einzelnen Fällen feine Macht mifsbraucht, das Ga- 
da aufgefafst und bezeichnet hätte» wo fich daffelbe fetz und feine Pflichten zu übertreten, fondern nur 
Tcin untl ifon andern Elementen ungehindert auszu- da, wo es der oberfie^Qrundfatz der Souveränität ift, 
fprechen vermag. Zwar macht der Vf. feinem Vor- dafs fftr fie kein Gefetz beftehc, und welcher in Ari- 
tnanne den Vorwurf, dafsr fciniö Eintheilung felbft ftokratieen and Demokratieen ihrer Natur nach nie 



unrichtig fey, indem die Despotie gar keine Staats- 
form,' fondern nur eine Ausartung derfelben fej, 
und ferner die Ariftokraiie und Demokratie einen 
fo ganz verfchiedenen Charakter hätten , dafs, beide 
unter der Benennung der Rupubliken zufammen zu 
ftellen, nur Verwirrung verurfachen muffe. Vtn 
deswillen' bringt der Vf. eine andre Eintheilung in 
Vorfchlag y indem er alle Staaten in voIksthDmhche 
'und fonderthQmliche einlheilea, und zu jeden alle 
diejenigen, welche auf den allgemeinen Rechten der 
Menfchheit und des gefammien Vo4kes beruhen, 
'rechnen will, zu diefen aber alle diejenigen, deren 



gelten kann, fondern nur mit der Allein - Herrfchaft 
verträglich ift , kommt es nicht darauf an , welchen 
Gebrauch der Herrfcher von feiner Gewalt macht. 
Denn unter einem öbeiraus weifen und mentchen«- 
freundlichen Herrfcher wflrde nätOrlich die Macht* 
Alles zu verwirklichen, was fie will nind phyfifcti 
nodglicb ift, zum «Seesen der Unterthanen gereichw* 
Dennoch find und bleiben fie Sklaven , ynd ihr JBjerr 
Despot, weil es nur von dem Willen dtä letztem 
abhängt» welchem Schickfale -fie ausgefetzt find, und 
weil fie farden Rechtsg'enuf^ kein'e^ Sicherheit b»» 
ben^ nicht aus eignem Rechte, fondem aus Gna- 
Grundlage befonrfere und eigenthnmiiche Rechte dexiy fich .wohl befinden. Im entgegengefetzten 
, ausmachen. Did äufsere Form der Verfaffung, die F&lle, wo der' Regent die Verpflichtung auf ßcb hat, 
Anzahl derPerfonen* denen die Souveränität bey- geretzm'ä/sig'zu Regieren, und wo die W)lH<är det- 
gelegt worden ift, ley etwas ganz gleichgflltiges, f&ibcn alfo yerfaffungswidirig ift; kann wiederum der 
und in jeder diefer beiden Ha uptklaffen könne es da- Zweck und die Beftimmung des Staats zunächft und 
her monarchifche, ariftokratifche und demokrati- hauptfäcblicb in der Erhaltung und Beförderung 'der 
Iche Verfaffungen geben. Allein liegt es denn nicht VVohlfahrr des'Regenten , od^r aber derjenigen at- 
auf flacher Hand , dafs diefe Eintheilung an demfel- 
ben Fehler krankt,' Welchen der Vf. feitiem Vor- 
gänger vorgeworfen hat, und dafs die Sache dadurch 
\givr mehr verworren, keinesweges die tJeberßcht 
'erleichtert wird? Wenn die Despotie eine Ausar- 
tung des Staats ift, find es diejenigen Staats verfaffun- 
gen , welche auf irgend einem abfonderlichen Rech- 
te beruhen^ weniger? Es ift hier nicht die Hede da- 
von , ob nicht unter jeder St da t$ Verfaffung einzelnen 
'Barcern zum allgemeinen Betten felbft, befonders 
'Hechte eingeräumt werden' können? fondern davon 
ift die Hede, ob das ein Staat iit dbfoluter Wahrheit 
fey, deffen Zweck und Beftimmung nicht das ällge- 
ineine Bel\e> fondern lediglich der Vortheil und oas 
Wohlbefinden einiger oder eines Bevorrechteten 
'wäre, fo dafs nicht die Vorrechte diefer zum Beften 
Aller beftanden,- fondern der ganze Staatsyerb^Vul 
'nur um der Bevorrecht6ten willen/ vorhanden w4¥et? 
ü)ie Antwort muf^ nätö^ljch, ganz, verfch jeden auf- 
fallen ; je nachdem mliu fie aus der Vermtnft otfep 
der Wirkh'chkeit , aus dem allgemeinen Staatsrechte 
•'oder ans der Philofophie des pofitiven Staatsrechtes, 
oder noch eigentlicher aCis der Philofophie der Sta- 
tiftik deffen, vtras pofitiire^ Staatsrecht benannt ^wor^ 



ler Staatsmitgliedei' gefetzt wenien ,' worauf 
Eintheilung in Monarchieen und Republiken ent— 
fteht, in derjenigen Wortbedeutung nämlich ,^ in 
welclier diefe Ansdröcke von jehei^ meiftentbeil^ 
genofnnren worden find und auch noch heut zu 
Tage faft allgemein get^omrnen werden, befondens 
wenn das monarchifche' und republikaniCßhePrin— 
cip einander ehtgegengefetzt werden« Denn aller- 
dings korhrfit es- nicht darauf an-, tfurch wie«, viel 
und welche Petfonen riech der Veffoifung der R^^ 
pnbliken das* gemeine 'Wohl verwaltet wird, noeh 
rn Svelchcr TJnterbnfftpng dfefe unter einander ft»- 
hen, fondehd nur dafs es d^f regierende Grundfaiz 
för alle öffentliche Angelegenheiten fey, dabey das 
Wohl der G^fammtheit zur Riciitfcbnur im Auge 
Zu behalten! ^s klann daher fdgllch an der Spitae 
der Verwaltung einer RepubMki ein Einzelner ft%- 
hen, 'ja deffen Amt fogar erWifefl feyn, wie z« ü»: in 
Venedig, Polen, in den iViederlanden, in lEnelii^Mi. 
Nie ab.er kann Ihm diefle1?^iTrde aujt -eipietnjKec.b»- 
te, fondern immer hur in Polge der Ueberiraf^ung 
durch die Gefanimtheit, zuftchön, in deren V^re>^ 
nigung zum allgemeinen Wohl ja der anerkannte 
2Wveok 4es Staats befteht. Eben fo wenig kaaa 
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rfas Obeyhtüj^t eines telcben Staates in feiner Perron 
die beliebige Ansübeirg aUer Staatsge^valten vereini- 

-fta« Denn » da auf das Urtheil aller Menfchen die 
Individuelle Anficht und das individuelle Begehrungs- 

-tertnögeB einen entfchiedenen Einflufs hat; fo ff\rUr<- 

• de das Pnncip des Staats felbft vermchtet werden, 
•wenn deflen Verfolgung dem alleinigen individuel- 
len Urtbeile deffen anheimgegeben würde, der zu- 
. gleich alle Macbt in Händen hat, das ihm errpriefs- 
Uob Scheinende zum Nachtbeil aller Uebrigen gel* 

- tend zu machen.' Eine Republik fetzt daheo ihrem 
Wefea nach, verfaffungsmäfsige Vorkehrungen vor- 

'SiiSy einmal das Urtheil der Obrigkeit in Gemäfsheit 
-des allgemeinen Betten zu beftiromen, und zwejtens 
'zu.verhiodern, dafs-die ihr anvertraute Macht nicht 

* nngeletzmifsig gebraucht werden dflrfc. Der Grund- 
fatz der repnWikanifcben Verfaffung ift- alfo ftets : 

'rfafs'aiJe Gewalt der Obrigkeit aus ihren Amtspflicht 
'fei» gegen die Oefammtheit entfpringe, und der Re- 
' geot um des Volkes willen vorhanden fey« Nach dem 
ftrengmonarch}ff;lien Principe hingegen ift das Volk 
1 BiA des Regenten willen ; diefer Kt es eigentlich^ der 
-den Staat ausmacht; fein Wohl ift der Zweck def- 
-Wben , diBm alles Andere untergeordnet ift. (Diels 
dft der Sinn der IforQhmten Worte Ludwigs XIV.: 
« U am c^eß moily £r ift nicht der Repräfentant der 
"Oefammtheit, aus welcher der Staat oeftebt; fco* 
idern 10 (einer Perfoa vefrciaiget Geh Alles, was den 
^ Staat ausmacht, und alles Uebrige kann nur als Mit- 
"tel zum Zwecke betrachtet werden. Eben darein 
'tnrufs es feinem alleinigen Urtheile aberlaffen bleiben, 
^'wasrdiefem Zwecke entfprechend ift;- er kann allein 
-darOiHir ertlfrfieidcn tind anordnen'; er mufs'der al- 
leinige ond unumfchränkte' Inhaber allet Staatsge- 
•iwilten feyn« Er hefitzt folche aus eignem Rechte, 
-und iuit^ keine andre PAichten, als äiepegtn fich 
ielbft, als Inbegriff des Staats. Es folgt nieraus 
''jAiebt, dafs in der Monarcfaie der Regeiit nur aus 

- einelr einzigen Perfon beftehen dürfe. Das Gegen- 
: theil '^eigt ßcb häufig bey den fogehannfeti Reg'ent- 
' f^aften. E6 zeigt fick fortgefetzt in elien deb Staa- 
ten, wo der Monarch verfafFunglsmäfsf^fiur mit'Zu- 

• 'Ziehung und Einwilligung eines Senats, von Ständen, 
oder wie die Korporationen beifsen mögen, deren 
Mitwirkung erfodert wird, z. B; in Rufsland , Un- 
Igern» Saehfen,-^efe oder {eneRegiertingi^hafidldngen 
iK>ttiehmen dirf ^ und älfo folche zu Theilnehmern 
So defStaatsgewelt^hat« Immer aber mufs die Form 

' «ioes folcben Sfeated in eine Monarchie ausgehen, 
iweil das Inlereffe, fobald es individualifirt wird, 
nicht immer fOr alle Theilnehmer eit^ und daffelbe 
feyn kann, mhhin eine Unterordnung unvermeidlich 
beobachtet werden mufs, fo dafs es ein höchftes In- 
tereffe, und einen Inhaber deffelben giebt, dem jed- 
-wedes andre nachfteht. Es hindert diefe Vecfuffung 
flicht, dafs darin nicht auch fQr das Wohl Aller ge- 
forgt werden könne; die Politik erfodert diefs fo- 
l^r, weil der Herr um fo mächtiger, reicher und 
äofserlich glficklicber wird, ^e mehr es diejenigen 
werden» welche die Werkzeuge feiner Macht« feines 



Reicbthumes und Wohlbeftndeüf find. Nur darin 
befteht der Unterfchied von der Republik , dafs hier 
das Wohl Alter felbft Zweck, dort blofs Mittel ift; 
dafs hier im CotUGonsfaile das Wohl des Regenten 
dem der Gefanmitheit nachftehen und zum Opfet 
gebracht werden mufs , umgekehrt dort ; und end? 
lieh, was das Wichtigfte ift, dafs hier das Wohl 
Aller hauptfäehlich in I>inge gefetzt wird , die einet 
jeden Menfchen Eigentbum und nnd ihm von Nie- 
manden entzogen werden können , in geiftige Güter» 
welche der Macht unerreichbar find, daningegen 
dort nur fflr folche Güter vornehmlich geforgt wird» 
wovon der Herr demnächft feinen Theil nehmen und 
feine Bedürfniffe befriedigen kann. Nothwendiger« 
iveife mufs der Regent in einer Monarchie , er be^ 
ftehe aus einer Perfon, oder es ftehen ihm noch an~< 
dreP^rfonen zur Seite, mitEinfchlufs diefer letzteren» 
erblich feyn , weil «ofserdem die Staatsgewalt nicht 
aus eignem Rechte zuftehen könnte, fondei'n bey 
^der neuen Wahl übertragen werden würde; es fey 
denn, dafs der Regent felbft feinen Nachfolger wäh- 
le und eInfetze. Hieraus ergiebt fich , dafs der wer 
fentüche Unterfchied der Monarchie und Republik 
nicht in der Anzahl, noch der Benennung der Per- 
fonen beftehe, welche die Staatsverwaltung ausüben^ 
fohdern lediglich in dem Grundfatze, nacn welcbeot 
ihrG^brauch geregelt ift, in dem näcbften und ober- 
ften Zwecke ihrer Ausübung, mit emem Worte 
darin> ob die Stellung der Obrigkeit im Staate kraft 
eines eigen thümiichen Rechtes» oder kraft einer 
tf bernommeneü Pflicht , in deren Gefolge fich Recbr 
te befinden, hervorgeht. Zwey Lander, deren Ober- 
liaupt Kaifer oder König heifst ^ und in denen eine 
und diefelbe Form , der V^erwaltung ftatt findet^ 
können daher das eine eine Monarchie, und das an-^ 
dre eine Republik feyn. Oft finden (ich dieferhalb 
fehr verftändliche Andeutungen im Curialftil. Es ift 
ein Unterfchied , ob eine Anordnung nur die Frucht 
des Begehrungsvermögens, oder der reiflichen Er- 
wägung der Gefetze und des gemeinen Wohles ift; 
es ift 'eilt f^terfchied, oh es heifst : tel eß notreplai^ 
fit! oder: nousavonsrefolu en'dgard etc. \t aetri^ 
tons; es ift ein Unterfchied, ob es heifst: ich vfill, 
oder wir begehren! oder ob es heifst: In Gemafs-^ , 
heit u. f. w. verordnen wir ; es ift ein Unterfchied, 
ob der erfte Minifter in einem-Lemfe: Haus- Hof-* 
und Staatskanzler, oder blofs Staatskanzlei* heifst 
und ift. Nurfoviel ift gewifs, dafs keine -Monar-« 
chie zu ihrem eigenthOmllchen Zwecke das allge« 
meine Wohl haben kann ; und dafs folglich das m'o- 
narchlfche und repuldikanifcfbe Prineip, in diefer 
Wortbedeutung, nothwendige Gegenfätze feyn muf- 
fen^ fowohl das ariftokratifcne, als demokratifche» 
obgleich jenes nur im Wefen, nicht in der Form» 
Soll vQxa nionarchifchen verfchfeden darf teilt« Denn 
eben darin beiteht der Unterfchied der beiden Arten 
von Republiken, der Ariftokratie und Demokratie, 
dafs, ol><;leicli beide da^i Wohl der Cicfammtbeit zum 
Zweck haben, doch die Beur\\keiluag und Aueinh- 

rung deCfen» wovon folches abhaagig ift , das heifst 

der 
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der Wille der Getvaiatlmit, >die.^i«rer3iutit, ent- 
weder ällcD Borgern des .Staats • durch ireend eine 
:beftimmte Art «der Vereinbaruii^ in der Äusabuifg 
sdttehet *uiid gebandhabt .wird , «oder^ «mir feiiiigen 
Mitbargern In Geaiä£sheit einer beftimmten Ord- 
nung und kraft der Uebertragung von der Gerammt- 
heit zu eignem Rechte. In der Natur des Menfchen 
liegt es, dafs die Ariftokratie, der ücbergang von 
der Monarchie zur Demokratie und umgekehrt» 
mehr zu jener , .als zu diefer hinneigen «mufs , triicht 
blors weil die äüfsere Form aberali unter den Men- 
Gshen eine nähere Vereinigung zu Wege b^inett ;als 
«4« unßchthare Wefen der Dinge, Sondern Jiaupt- 
fäcolich weil die Menfchen jederzeit geneigt find, 
bewttfst und unbewitfist, bey ahren Ueberlegungen 
und Entfchlirfsungen von dem eignen Jch auszuge;- 
hen. Es bedarf deshalb die Ariftokratie segendiefe 
Ausartung einer ununterbrochenen Aufficht aind 
Bewachung, weiche entweder dn/einer tfoslg^etzten 
Gontrole der Gefammtheil befteht, oder in deren 
Ermanglung diefelbe in ihrem eigenen Schoofse, und 
mit freyem Selbftbewufstfeyn , eine folche Wache 
aufftellen mufs, durch ftrenge Ahndung jeglicher 
Anmaafsung und durch eine wachfame Suateingnifi- 
tion. Der Oeift der Mäfsigung ^mnCs daher «die 
Grundlage der Gefetzgebung fund VerwaltuM einer 
iedcn ArJTtdkcatieffcyn, twelche D»«er Aaben Joll. 
Dicfs hat Äf. nicht nur fehr richtig ericannt, >londern 
auch eben fo richtig diefen Oeift der Mäfsigung der 
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Allerdings werden eben dieff Autdrficke nicht Im^ 

tmer 4n dieler Bedeutung gebraucht ; wie denn auch 

dter Vfj^e .nfcht fo .nimmt mud eben deswegen mit 

M. tiiÄt in derenlSebrauche aberein kommen 4cann. 

Man ninimt auch Despotie für die Herrfchaft ^Ä- 

che auf ihrer Unterthanen Unglück ausgeht* Mo-i 

narchie für die Staatsverfaffung , an deren Spitze eki 

Einziger fteht; Ariftokratie for die StaatsverfafTuM 

in der eine oder einige ausgezeichnete Bürgerkla^^ 

das H^iment ^führen ; ^und Dem<fkratie9 wo ^Un 

.Bnrger, mehr -oder *wemger,/Anlbeü;an der Jlustt- 

bungilerSoaveränität laben* ^Allein der Vf. bleibt 

;fich in diefem Spradbgebraucbe nicht ganz gleich, 

•wenn er die Monarchie wieder in die unumfchrankr^ 

te und eingefchränkte eiotheilt , «und jene mit der 

Despotie, «diafe. aber mit der iAnftdkcatie zufam- 

imeomengt. iNocli weniger ^logifcb ift es, wenn « 

mebm diefen Arien der^erfaliuQg 4100h veine .neue, 

4lie TeprsTfenfeatisire r «aofiilellt* J3esn %:htm 'in dem 

£efnriffe der St^lveitretwig liegt ^e8, »dafs dabey gar 

xiicnt an die 2iikandigkeit ^eines |lechts oder einer 

»Obliegenheit, ifondeca dediglich -an »die Art und 

Weife der AusfahnmgfgedaoBt wird, £$ kann dar- 

-her nicht die Repräfentation ^eine "ooordioitle i£if»- 

vtheilong der Verfaffungen begranden^ iondern bay 

-allen und [jeden ..kann die SouveranftSt ^entweder von 

«dem eigenen Inhaber >dedelben , -oder durch:5teUveiw 

;treter ausgeübt werden , fliedazu beauftragt ^wordea 

find. Man 'mufs ifich^iur iioten, oiicht dieHJäbertrft- 



fecten'klar werden , dafs SL nicht blofs die Staats- 
VM-faffungen richtig ^ingetheilt, fondern auchi den 
in einer jeden 4ierrfebenden Geift mit feltnem 
Scharfblicke aufgefafst *abe. Denn ^e beftc- 
benden. Staaten werden jregiert 



entweder nach 

Willkar .baupt- 

{lehlkh. .durch 

Furcht und 

Hoffnung. 

(Despotie) 



oder :gefetzmäfsig 



Tugend untergeordnet , welche er für den Charak^ ^og eines Becbtes-oder Verpflic'htttngiMbftiinit der 
iter der.tepiibHkaoifchen Verfaffung angegeben wt, ^lofsen Bea^tfkragung zur Ausübung detfelben , dte 
Wie or^die Ariftokratie fdbft als ^ine Art der -Re- Ueberantwortung mit dem Vollmachtsadftrage«, 9u 
pubia^n edargÄtellt rhat. Bs wird .aus^dem Ge- verweehfeln. Im erftern Falle rgiebt der «Uebertr»- 

gende feine ßefugmfs felbft .auf; im letztern behält 
er fie und übt fie f«lhft ^durch die Hülfe^^aes Än- 
dern ans. Jenes ift der Fall in der Ariftokratie, die- 
:fes bey allen Arten von repräfentativen VerlafTungeo. 
Es ändert auch nichts« *<U[s^ wie der VI. ricatlg 
bemerkt hat, die Demokratie in einem ausgedek»- 
tenr Staate Jiur mittelft der Repräfentation {utt 
.finden ktene. Denn diefs betrifft ioimer nur> die 
Art 4er Ausübung des Rechtes, nicht das Reoht 
€elbft, vvnd deffen Zuftändigkeit« Indem der Vf. 
^olchergeftält nur zweyerley, wirklich beftehenda 
Verfaflungen , die Ariftokratie, mit oder «hoe 
Oberhaupt, und die.reprf^fetftative Demokratie 
erkennen will^ zieht ^r uns gerade eus der wl.__ 
liehen Welt in feine, belbndmre Befffiffswelt , und 
ftellt Dinge zufammen , welche auf fehr Vfirfrhie 
«denem Grunde beruhen. 



Souverän und 
Staat find 
identifch 



we 



•oder »nicht, 
die Mäfsigung 

tvorwailtee muTs. 
^Ariftckksnüej 



£s find zugleich 
Staat und Ge- 
.fammibeit iden- 
tifch; wo Ger 
meingeift wallet. 
(Demokratie) 



oder nicht; ^wo 
.das Streben .nach 
Auszeichnung 
h^rrfcht. 

XMonarchie^ 



i' 



i0m^ 



MM^ 



mmaäm 
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8TAAT8WISSENSCHAPTE1I. 

flif DviBEKo , b. Oroos : ChardkUrxeif^a^ane der 
Foätik aBer Neunten dep Erde. Kritifchcr Com- 
menUr Aber Montesquieü's Gaß der Gefih- 
tze^ vom Grftfen Deßüli de Tracy u. f. w* 

(ForC/it«tM^ 4er im vorigen Sittdk mhgekroektnem Keca^emJ) 

Dafs der Vf. Tolchergeftalt den Oeift dar Gefatz- 
Eebungp iveichen iHaioar |adeo befooriara 
Varfauungsarf eigeothcimlich zurchraibf« noch we- 
niger richtig verftandan hat, als dafTen Eintheilung 
derVerfarfungen felbft • nimmt kein Wunder. Zum 
Theil liegt di^b an dem Ausdrucke» delTen fich M. 
bedseot hat » und an welchem fchon Viele AnftoFt 
Kenommea haben. AÜ^'** einmal mufs man Geh in 
den Sprachgebrauch eines jeden Schriftfteliers hin- 
eindenken» und mit ihm nur nach denjenigen Be- 
griffen i^echten «• die er offenbar mit den gebrauch- 
ten Worten verbindet. Andern Theils dürfte es 
•fchwer« halfen 9 ricbtigera und pafTendere Bezeich- 
nungen ausfindig zu machen» als Jlf. gebraucht hat. 
Nur mufs m^n l>e?orworten » dafs B£ keines wegea 
beab&chtiget hat » so behaupten , weder dafs die von 
ihm einer jeden Verfaffung Deygeroeffepa Triebfeder 
4er Souveränit$tshandlungen derfelben ausfchliefs- 
lieh zukomme» noch dafs fie allein obwalte; fon- 
dern nur die betTfchende iind den ganzen Geift d^r 
Handlungsweife» fpwobl des Souvei^ns als der tJn- 
'tertbanen» am vorzilgifcbrten charakterifirende Ge^ 
finnung» welche eben fowobl die Wirkung einer je- 
den VerfalTung ift, als fie darin zur Alles befkim- 
menden Triebfeder wird» hat er bezeichnen wollen. 
Und diefs hi^t er mitMeifterhand gethan. Vielleicht 
.wflrde er weniger mifsverftanden» und felbft frucht- 
Ibarer geworden fejn» wenn er nach dem Gefetze» 
nach welchem jede Kraf^» und auch jede Gefinnung 
im Menfcben» ihren pofitiiren tmd negativen Pol ha- 
ben mufs» beMe angegeben» und da» wo Regent und 
Volk getrennt Gnd » die beiden Pole der Oefinni^ng 
in beiden angezeigt hätte » diei nofhwendieer Weife 
mit einander correfpoodiren mOfTen. IndeTfen ift es 
um fo wenigev fchwer» fie fich zu vergegcnwärtigedj 
da M. felbft darauf hingewiefeii und feinen denken- 
den Lefern VeranlafTung gegeben bat» zu erfeheiH 
dafs diefs [eine Meinung ift. ' Hienach kann man 

Snfelbeo allenfalls dabin vervoUftandigen : Bey der 
emokratla find es Tugendfinn und ^olz» von de- 
nen die Borger und die Verfaffung befeelt find; bey 
der Aristokratie auf Seiten des Regenten Mäfsigäng 
Qod argwöhnifche Strenge» auf Seif eia dair VotertlüP 
^L. Z. igaa. Driiter BäHä ' 



oen Gefetzmfifsigkek und Frivolität; bey der Mo- 
narchie auf Seiten des Regenten Gnade und Gerech- 
tigkeit» auf Seiten der Untertbanen Eitelkeit und 
Unterwürfigkeit ; bey der Defpotle auf Seiten des 
Herrfchers Härte und Mifstraoen» auf Seiten der 
Untertbanen Furcht und Heocheley. Denn wo der 
Regent die Macht hat» zu thun, was ihm beliebt^ 
gilt kein Recht und ift keine andere Sicherheit, als 
das Wohlwollen des Regenten» weiches zu verlieren 
dennoch jeder Augenblick in Gefahr fetzt » und mit 
deffen Veriufte man fOr Alles zu fOrcfaten hat. Aber* 
eben diefer Zuftand macht auch den Defpoten zum 
Feind alier feiner Untertbanen» die er feJbft zu 
farchten hat und deren böfen Willen er nur durch 
den Gebrauch feiner Gewalt zorflck halten kann. 
Wo hingegen das Gefetz feine Herrfchaft Obt und 
nur nach ihm regiert wird, tritt Sicherheit des 
Rechtes ein» und die Furcht (thwindet. Um diefeo 
Zuftand zu erhalten» mufs der Monareh gerecht 
fevn; aber aufserdem noeh gnädig. Denn da er 
felbft der nächfte Zweek alier Staatshandlungen ilV» 
und alles Uebrige ihm untergeordnet; fo erhält aK- 
ies im Staate i^ur Wicbttgkeft iiach Maafsgabe der 
Annäherungen den Regenten und feind* Angelegen^ 
beiten. Da biedurcb veridbiedene Stufen der Aus- 
zeichnung unter den Bargero gebildet werden; fo 
mufs ein allgemeines Beftr^beo nach diefer Ane- 
Zeichnung und nach den damit verbundenen Vor- 
t heilen die herrfchende Richtung fSr die Thatigkeit 
der Untertbanen werden. • Weil abier diefe öffent- 
liche Auszeichnung an fich ein Out ift, gleichviel 
aufi welchem Wege fie erlangt worden ift; fo ent- 
wohht man fich» auf letzteres zu achten» und die 
Barger werden ofm fb gfefhgiper und bereitwilliger» 
um jeden PreFs eine VergflnUigung und Gnade zu 
erlangen» je erpichter darauf und eitler fie find« 
Diefes Verlangen nach Auszeichnung ood Begünftf« 

fung nennt M. Ehrfucht; und nicht n^'t Unrecht« 
)enn Ehre (honneur) ift nicht der gute Name» noch 
die Anerkennung blofs wahrer Verdienfte ; fondei^B 
es t(t, gerade die Beylegung und derBefita einer Aus^ 
Zeichnung vor feinen Mithergerm Wo aufser- der 
Herrfchaft dee Oefetzes noch die Anerkennung des 
Grundfatzes» dafs das höchfte Gefetz Im Öffentiicbeii 
Wohle beftehe» in dem Staataleben regiert» da mufa 
natflrlich Gemeinfinn erzeugt werden und fich allbr 
Seeleh bemeiftarn. Diefer Gemeinfian kann und 
darff'in der Ariftokratie nur negativ wirken» well 
durch die StaatsterfaffuVig «ur eiViigen Klaffen. dia 
Bf cht be^jr^elegt worden «Ift » fttr das Oemeineaolil 
^mer tUtig ^u feyn» und nur in dez vom O^fet^^ 
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f orecfchriflbenen Art. Dieft Vorfchriften mOffcn Begriffes gethan ,hat , doch noch nicht erfchöi^nd 



befolgt werden; wenn die* Verfaffting Btf-^ 
?tand haben foU. Arg wöhnifch gegen jedes Unter- 



pdnktlicb hi 



nehmen einer gröfsern Thäti^keit wird daher dW. 
Obrigkeit mit der äufserften Strenge auf die Beob- 
achtung der Gefetze halten; und ihre eigenen Mit- 
glieder muffen fich bcÄeifsig«"' d — U i f e tt e n Sciuia 
2u vermeiden, als wenn fie mehr feyn wollten, als 
fie feyn dürfen. Piefe Strenge dtr Üerecbtig^eits- 
pflegemufs wohl äufsere Gefetzmäfsigkeit : das Be- 
wuutreyn der Unberufenheit zu den . öffenllichen 
Angelegenheiten aber in den niedero Volksklafien 
eiuen Mangel an Selbftacbtung und ein?n Hang zum 
finnlichen Vergnügen erwecken , welchem von den 
oberen Volksklafien gern aller Vorfchub gefchiebt. 
In der Dc^mokratie hingegen bleibt das Bewufslfeyn 
der Verpflichtung zum Gemeinwohl immerfort allen 
Btlrgern gegenwärtig, und an eineft.jeden ergeht die 
Anfo Jer ö ng , ihr nachzukoipmen ^ wenn die Ocle- 
genheit fich darbietet... Oemeingeift» wacher thälig 
fich bewähren foll , i?nurs jedes. Privatwobl dem all- 
gemeinen nachfetzen. Diefe Selftverleugoung, ift 
fie nicht der Weg, den auch die Tugend wandelt? 
^Zugleich aber giebt natürlich auch ds^s Bewufstfejn 
der eignen Würde und des eignen VY.?r.ths, der, fich 

ijedpm gliBich zu Ctdl^n, uo4 Niemanden abf*';M<\h , . .,_ ...„.^j, .... „„. 

jÄu achteci, die Befugnifs. cinfchliefsl, ein Selbrtge- Vermögen des Aufwenrienden gehört de«rtialbfö fehr 
iähU das nur aUzuleich^ i^ Stolz und unge^effenen in den Begriff des Luxus, 'dafs der Vf. felbfr (S. 168) 
Freybeitsfinn : ausartet. ..So bi;Jngt unyerineidlicn ihn als einen Obcfflilffig^n Aufwand zu helfachten 
• eine jede Verfaffungihreo.eigpqthümlicheaCharak- fich gedrungen,geföhlt Tiat. Auch der Herausgeber 
.ter felbff hervor, und ^ben. deq\, welchen M.ange- hat die Siehe nicht erfchöpft, wenn erden Loxits 
zeigt hat. Zwarbeftreitet unfpr Vf., dafs dieSelbft- 'ti\r denjenigen AufvVaod erklär?, wodurch der 
.?e.rie»gnu^g jismals eiW)i)lgeweine^igqnfchaft wer- 'Oftentalionsrucht öder Sinnenkitzel gefröhtit wird, 
j "•-- — — I -i^..w* A^^ ^:«r^iKA rt.li- \n 0in7pU Liuxiis ift\überhaLipt aller Aufwand £egen die Rfgelh 



fer' nennt X)eretzXS. 4) eine Rcgrf des" Wfticirf. 
und jouus, ilahfiJCjii.Q Naturgefetze, und die Gefetze 
für alle willenlofe Wefen und Thätigkeiten nur für 
einen figürlichen Ausdruck gelten laUen. Aber was 
AaLluf;i..ihn .dazu ? Gefetz ift überhaupt dieJleAel 
für die Thäligkeit eines Wefens; und unter die^ 
Hauptbsgriff claffi.ficiren fich vqn felbft die beiden 
Hauptgattungen von Gefetzen :' die phyfifehea uad 
die monalifchen« Den X.uxh^s nannt der Vf, uoffip^ 
ductiven Aufwand .(8.1134).. Schon deir Har<Misge- 
h^r hat hiergegen (S, 138) etriApert, dafs keineswegs 
jeder unproductive A^ufwandv zum LuxuS' gerechnet 
werden iiönne. Ja man kann fogar mit einem pi:o« 
dudtiven Aufwände Luxus treiben, in fo fern 'der 
Aufwand den VVerih des Productes flberfteigt. D^r 
Einwand, dafs in' diefeni Pälle der den letzte^i 
über f teigende Thell des Aufwandes kein pröd.ucty- 
yer genannt zu werden verdiene, hält an fich 'kei- 
nen Stich; zerfallt aber auch' darum, weil der'Werth 
relativ ift , und ein ganz anderer für den Prodücen4- 
ten, als für Analere feyn kann. Ja es giebt Dinge 
von unfchätzbarem Werthe; deren Erwerb gleich- 
wohl für viele Menfchen Zum Luxus gehören wür*- 
de^ Die Relativität des Aufwandes in&ezug auf dii 



:den'l^ÖQ#ft, -und gbubl^.dafe diefelbe nur in einzej- 
nec» Znflwden aufgwegter BegeiftofMng ;V9ö einzel- 
jien^ Menfehen. geüi^t yi^erde.. ßi^tct uns denn aber 

nickt dldOefcbJÄht^eiee grof^^ Menge von ^eyfpie- 
len dar, vdgfs Menfchen ihr ganzes Leben hindurch 

•dem allgecneinen Wohle ihr befondercs nachgefetft 
haben? Sind ndcht alle Rieptthliken., Wbftdas^^- 



einer vernünftigen Oe^conomfe. Diefe 'aber kanh 
nur denjenigen Aufwand. t)ilh*gen', der einmal dem 
Vef mößen angemiBlTen Ift, worauf 'ei* bel^ritteti 'wer*- 
den folT,' lind der zweyfeps für Zwecke gefchieht» 
welche von -der Vernunft felbfti 6ebi]Jtgt weiideHt 
und eben deswegen auch nicht auiser Stand (etren. 



fcfaienftefcblec^te Oberhaupt 41^ Anlage zur Tugend dieidichrten. Inm an die Seite zu Tetzen, iff der e/- 
eh, ind^ipi er es der hefoiinenen Selbftvfrleugnuipg Tte Abfchnitt des eilften Ka|)ilcls, über da^ Verhört- 
für unfähig^ecklärt? Der Vf- felbft kann nicht um- nifs der Staatsverfaffung ziir politifchenFreyheit dir 
hin, bey feinen Ausführungen 8.42» 45v63, 6^, <5taaicKrtrapr/ nhaUiVH sm,\^ aufrh'hUir ri?* tr^« ^-.•. 

,:74 und 167 demiwig^n beyzutroien,. was IML gelehrt 
kat, und die Ghtrakteritiite di?r Staaten owt deofej- 

iben Farben v2u zeichoem.rr Indem wjrJolchpfgB- 
jßalt oAS^^OjiiWr Eintbeilung uq^Charaktcr^^icIj- 

.n^nglMTs bekennen, fWll««! 'Y^ir nicht in AhEC(|fj, 

r^üff feine Ausdrilek<«4iin€r ErW^rupg M^rfcn»)«Jip* 

-dä($ er beffer wftimd^n feyn.v^ördn^ .^^renoer^Ql- 
obiB lelbfk gegöben.MWe. : ^Atjer geracjle ipi Definirwi 

iUt M, nicht ftark , und der yf^igre.ift mit allenj Z»;- 

elIlJgfblo«t»«ntlich drfjwi JDefiöltiftnff» voui.GffeUe, 



ll^iMMi« uikI Frjyheit an. Wie fchwerj ^j larf^fTyi 

äfaf «diffe.Pti»nftände ^u.definippp, b^teJA ^^ÄYfi* 

^Iftn Erklarangen > fo fiel cr^ iur Berichtigungi^de« 



Staatsbürger«' obgleich wir sfuch"hier die von d^ 
Freyheit aufgeftellte Definition anfechten mfiffeh« 
„Frfy feyn, iri der allgemeihften Bed^uttin^ dt^g 
Wertes, neifst thiin köfinen,' was man will,** fagt 
der Vf. Schwerlich! 'Man wird einen Harfen He A, 
'Jder'ungehindert' thut, was er will, ' darum, rroch 
nicht moralirch rfcy , und umgekehrt einen Merr- 
fche'n nicht unirey nennen, der nicht fiergi; veirfi^ 

tzen kann, die er gern ver fei zen mAcbttf/^ Ehe ti fb 
unrichtig ift es, dafs derlVIenfch -nicht wollen \vqI^ 
l^n'könSe,' das'heifst, däfs er'es nicht In feiner 
l^iücWbabe,, feinen Wilfen zu befffm^rren , und fefr^ 
Wii^üürjjtu behe|*richen , was aiich der H^raciKgi-bit 
fchon aügefoctttecv hatV |>i0re'unrichtige4 Vorftrf. 



luPlten ?ön dem Wefen der Fr^ybeif haben dahin ge- 
fühtt , dafs der Vf- die FVcyheit mit dem Zurtande 
des WohlbeAndeivS) und zwar nach der Individuellen 
"Vorheilung ' feines Jeden , alfo mit der Befriedigung 
Yeiner WOoTcbe, für einertey häh (S. 2 J4 und 239). 
Wenn das wäre, fo könnte man nur im Voraus Ver- 
zicht darauf tfaun, irgend eine Staatsverfaffung zu 
erfinnej], weidhe alle Büreef in den Stand fetzte, at- 
len ihren Neigungen und Begierden iu TrÖhnen, Es 
'jff abfer überau fehlerhaft, in den Begriff der Frey- 
beit irgend etwas Objectlves aufzunehmen» da da^- 
durch lediglich ein fübjectiver Zuftand bezeichnet 
wird. ^ Das Vermögen, - den eignen Gefetzen gemäfs 
thätig zu feyn, darin beftelU die Freybeit. Oh diefe 
^ Gefetze phyfifche oder moralifche > fei bft erfundene 
oder in das Wefen des Handelnden hineingelegte find, 
' ff t ganz gleich. Nur darauf kommt es an, daTs 
nichris im Wege ftebe,' nichts daran hindere, den it^ 
'dem eignen Wefen enthaltenen , daraus folgenden 
und daijaif flbereinftitamenden Regeln der'Thätig- 
heit c^emäfs tbätig zu feyn« Wais fonach'die Kräfte 
des Handelnden Qberfteigt, gehört von fblbft nicht 
in die Sphäre feiner Freyheit. Da jedes 'verndnfti^e 
Wefen den Qefetzen der Vernunft huldigen mufs; fo 
ift es frey,' fo lange es ungehindert diefen Gefetzen 
l^mäfs zu Handeln vermag. Diejenige Slaatsverfaf- 
fung gewährt deshalb die gföfste Freyheit , welche 
'die' Borger in den Stand fet^t, ftets den Vörfchrif- 
tcn der Vernunft Heb gemäfe zu betragen und in 
'Gemäfsheit derfefben' thäti^ zu feyn, folglich Geh 
felbft zu beftimmen. Denn diefes Vermögen > fich 
felhft zu beftimnren, ift ja ein Naturgefetz unferer 
Seelenkraft» welche wir den Willen neaneA. . Hiec-. 
aus folgt von felbft, dafs es zur Freyheit des Staats- 
bfirgers , als eines folchen, gehöre, einmal in G9- 
meinfchaft mit feinen Mitbürgern zu heurlheden 
und feftzufetzen , was insgefammt den Vernunftge- 
fttzeri gemär$,"und wie deren durchgehende Beub- 
«ehtang im Staate ficher zu fteilen fey, das heifst, 
Anthetl an der Gefet/gebung zu haben; und fodann 
völlig Geher zu feyn, nach den Gefetzen des Staats 
tihgenindert und üngeftört fchahen und walten zu 
können. In jenem befteht die politifche, in diefem 
die bürgerliche Freybeit. Sehr fchön thut der Vf. 
■dar, dafs beide in rf*r gröf^ten Wech fei Wirkung fte- 
ben, dafs infonderheit die politifche Freyheit ohne 
bOrgerliche gar nicht beftehen könne, und dafs um 
deswillen die Staatsverfaffung noth wendig den inbe- 
griff derjenigen bürgerlichen Rechte, welche darin 
enthalten Cnd , unumwunden aeerkenneo und für 
deren Nichtgefährdting Gewährleiftung geben mdffe. 
Vor. allen aber ift es die Sicherheit der Perfon und 
der ungehinderten Gedankenmittheilung, ohne nvel- 
che, wie der Vf. ausführt, überall keine Freybeit 
Terfaffutigsmäfsig feyn kann. 

. Vof^ bey weitem geringerem Wertbe ift der 
9Weyte Abfciuiitt des eilften Kapitels, in welchem - 
der Vf. die Grundzüge zu einer folchen Verfaffong, 
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fteilen wollen. Es find* Wahrheiten Sondern böcE^ 
(t^n tbeoretifched und praktifchen Werthe^ von dd^ 
nen d6r Vf. dabey ausgeht. ' Keine Verftiffung kanil; 
lehrt er> von Beftand feyn, welche nii:ht in fieh 
felbft das Princlp der zeitgemäfsen VerbefferungunS 
ein Inftitut zu deren vet-faffung^mäfsiger Bewerki^ 
ftelliguhg in (ich fafst. Nichts ift verkehrter in ei^ 
nem Staate 9 als durch die Entgegenfetzung und 6e^ 
genwirkung getrebnter Stände oder getheiiter Ge^ 
walten das Gleichgewicht ftets bewegllchefr Kräfte 
und einen dauernden Frieden hervorbringen zu wol^ 
len, da doch im Gegenthfil jeder Anspruch auf eini^» 
von dei* G'efammtheit üdterfchiedene und fie zu be^^, 
käm|)fen fähige, Macht die unvermeidliche UrfachA 
inneren Widerftreites und die lockende Verfuchung 
zurGewalnhätigkeit enthä.lt (S. 273). Es kann nuf 
eine einzige VerfafTüng geben, welche die abfolut 
hefte ift; aber diefe ift darum nicht die rehtiv beftä 
für eine baftimmte Zeit, lind für ein benanntes VblK-. 
Vielmehr mufs diefe letztere den Fähigkeiten ttii4 
Kräften^ fo' wie den Ünäftänden und Umgebungen 
enlfprechen« Svelche wirklich Statt finden« Man 
muß jeiie kennen/ weil keine beftehende Ei nrich-^ 
tung ihr widerftreiten , ' Tondern jede einen innerfi 
Antrieb zur allmähligen Annäherung niit Geh föh-^ 
ren mufs; aber es mufs nichts erzwungen, fonder« 
durch die Natur und Entwlckeliing der Völker felbft 
hervorgebracht werden. Wir huldigen diefen Ortrtid-^ 
fatzen mit unbegrenzter Ehrfurcht. Um fo meht 
bedauern wir, dafs der Vf« hiebt feft daran gehaltet 
hat. Er würde aufserdem (ich nicht dahin verirrt 
haben, das Ideal einer Staatsverfaffung aufzuftellei^ 
welfibeL^veoigfleas dea beiden letzten Regeln fehr 
entgegen ift. Sein Ideal ift eine repräfentative De- 
mokratie,^ in welchec die ^efetzgebende , ausübende 
uiid Erhaltende Gewalt drey verfchiedenen felbft- 
ftäm^igen Corporationen .anvertraut ift. Denn un- 
möghch fchelnt es dem Vf., eine fre^^e und dauer« 
hafte VerfafTüng zu erßnnen, wenn einem einzelnen 
Menfchen fo viel Gewalt anvertraut wird, dafs den 
Gebrauch feinem Willen aberlaffep ift i^nd ihm 



ren 



folcbe nur gewaltfam enlriffen werden kann^ So 
wienig wir diefes letztere zu beftreiten gemj^iot fin^ 
fo wenig können wir dafQr halten« daU der Vf^^dif 
Aufgabe gelöft habe. Wir wolleoPInge von weni- 
gerem Belange ganz Obergehen $ z. B. dafs (S. 264) 
bey der Einfahrun|; einer neuen Verfaffung füglich 
der Entwurf von finem , die Erwägung und An- 
nahme von Mehreren gefcheben könnte; dafs (S* 
376) die Ausfehl iefsung des geringeren Theil^ einer 
Nation von der Souveränität; welcher ohne alle^s 
Vermögen ift und durch die Vermiethung feiner 
perfönliqhen Kräfte zum Lebensunterhalte In be- 
itän^iiger Abhängigkeit von der Gefamiintheit der 
Miethsherren ift {Sentina), natih de^ Yfs, .eigenen 
Anfichten rathfam feyn dürfte; dafs die fo wichtige 
Stellung der richterlichen Function ganz ipit StilV 
fchweigen Qb^rgangen Jft^ Aber - erinnern mnCTeii 
'welche die gröfste fteyheit gewährt und zugleicli wir, dafs die Auntellung einer confervatorifcWn 
die Verbargung ihrer Dauer in Geh trägt, hat auf- ""MacBt neben der gefetzgebenden und ausübenden 

•ben 
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^bM to fisbr 4m Oefirttw 4#r Logik, als d«r gan^ 
seo Natur widarfpricht. Nichts in der Natur zeigt 
«AS eine befondere erbalteade Kraft» ein eigeo- 
thomliches confervatorifches Princip« Die Erbal- 
tuog dar Fortdauer und des Lebens erfolgt vielmehr 
flberall von felhtt durch die Thätigkeit der organi* 
fphen Kräfte in Oemäfsheit der ihnen vorgefchriebe- 
nen Gefetze. So mufs es auch im Organismus des 
Staats feyn« Eine eigenthamlicbe contervatontche 
Macht in demfelben kann. abgerifTen von der exe- 
cutiven, der fie wefentlicn einwohnen foll, diefe 
nur hemmen» Reibungen erzeugen» und den Orga- 
nismus auflöfen. Sparu » Rom und Frankreich lie- 
fern mehrere Belege dazu. Ueberhaupt aber ift ja 
die Trennung der Gewalten und deren Vertbeilung 
unter verfchledene , felbftftändige, und mit gleichem 
Afifehn ausgerflftete Behörden nothwendi)( die Mut- 
ter de$ Streites» und des Verfalles der VerfafTung. 
jSo gewifs es ift » dafs die gefetuebende Gewalt n^it 
Vier ausflbenden nie in Zeit und Ranm zugleich thä- 
tig werden dürfe» ond dafs eine gefetzmäfsiee Re- 
gierung es nothwendig mit fich bringe» dafs alle 
Handlungen derfelben beftehenden» alfo fchon vor- 
handenen ; Gefetzen gemäfs 6nd ; eben fo gewifs Kt 
•s doch auch » dafs diefe Gewalten durcbgebends in 
Eintracht und nach einerley Maximen verfahren 
mOffen » dals fie um deswillen nicht von einem ver- 
fcbiedenen Urtheile und Willen abhängie feyn dür- 
fen » und dafs fie folglich in einer » phyfifchen oder 
moralifchen » Perfon vereinigt fe^n mflffen. Die 
Sooverfinität eines Staats Ift ein einziger» ungetheil- 
|er> alle Functionen der Regierung umfaffender Be- 
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griff; es kann alfo auch nur Ekie;i Triger der Sou- 
veränität geben. Denn ohne Souverän exiftirt kt^n 
Staat. Er kann zur Ausrichtung der verfchiedenea 
darin enthaltenen Functionen firh verrchiedener 
Werkzeuge bedienen» und mufs folches thun, eben 
weil, was im Befitze und Seyn Eins ift, in derAeu- 
Cserong feiner verfchiedenen Thätigkeiten fich als 
unterfchieden darfteilen und offenbaren foII ; aber 
diefe Weriizeuge haben nur eine von ihm abertra- 

Sene» abgeleitete und ihm immer untergeordnete 
lacht. Er feibft mufs immer der Eine Verftand 
und Wille feyn» der fie beherrfeht. Dafs diefer 
Souverän eine moralifche» ja eine organiCch geglie- 
derte Perfon fey, dem fteht freylich an (ich nichts 
e'^tg^g^ii* Aber in der Ausfahrung» die nur durc3i 
Menfchen möglich ift » und nur fQr Menfchen ge- 
macht werden füll, ift zu bedenken« dafs das abfo- 
lut fiefte für fie dasjenige ift» was der menfchlichen 
Natur am meiften entfpricht» folglich an fich feibft 
fchon ein relativ Beftes ift. Nur in genauer und um- 
faffender Erwägung der finniich-geiftigeo Natur des 
Menfchen und deren Wechfelwirkung mit den 
Staatseinrichtungen, nur in vollkommener Bekannt- 
fchaft mit den Neigungen und Begierden» welche 
durch die bargfrliche Gcfellfchaft und deren Ein* 
richtungen feibft in den 'Menfchen geweckt, genährt 
und oft fo gefteigert werden» dafs die Vernunft ih- 
nen ganz unterliegt, ift es daher möglich , diejenige 
Staatsverfaffung aufzuftellen, welche unter Men- 
fchen Oberhaupt die hefte ift» ohne darum oock 
überall ausführbar zu feyn. 

IDer BefcklufM /•igi.y 
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• -.uf der K. K. Patrimonial - Herrfchaft Vo/endotf^ 
in der Richtung Ton Wien nach Oedenburg in Ungern, 
wurde beym Ackern im Sommer lyso der Obertheil 
einer ronufch^n Columna mUüaria , mehrere Fufs tief 
In der Efde» aufgegraben, mit folgender Infcfaxift: 

• ESM. IVL 

^ — IPPVS PIVS w 
— PON MAX 

^. VL PHILI 

— OBILIS8IMVS ~ 

die Äch wahrfcheinlich fo ergänzen läfst; 

IMP. CAES. M. IVL. 

PHILIPP VS PIVS feUx 

Aug. PONTIFEX MAXIMVS 

Et. M. IVL. PHILLIPPVS 

NONLISSIMVS Caesar. 

Diefer Bleilettleiger labt eine bisher unbekannte romi- 
IVhe Stnübe in dUefer Gegend .Termutfaen. Ein in der 



Kirche zu Vöfendorf , an der rückwärtigen Aii&eW- 
feite derfelben, eipgexnauerter Grabitein, der mit 
zwey- männlichen Bruftbiidern, Laubwerk und zwer 
kleinen Säulchen versiert ilt, führt auf die weitere 
Vermuthung auch einer kleinen hier befUindenen rö- 
mifchen Colonie. Die Infchrift diefes erft in neueren 
Zeiten beachteten Grabfteina , welche mit römifdi^n 
Bochltaben von ziemlich guter Form unter jenen BruA» 
bildern eingehauen ift, enthält in g Zeilen foJgendeat 

CATEIVS 



SCALI. F. ET 

VERECVND 

VS. CATEI* R 

' H. S. S. 

APIA CVMA 

PATRI SVO. ET 

FRATRI POSVI 



Caieius 

Scali filius et 

T^erecund -— . 

IIa Catei fiiius 

hie ßtifiint. 

^P i ö C u m a 

Fatri fuo et 

fratri p ofuit. 



Hehr über beide romifche Monumente findet man in 
Hörmayf^s AitMy für Geographie | Hiftetie^ Staate^ 
und Kriegsknnft. 183a. S. 31. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

; Hkidvi.bi.«o , b* Groos: Charakterzeichnung der 
\ , Ff^ik aller Staaten der Erde, KriUrcber Com- 
. . meotar ober MontesqvieusGeiJl derGeJetze^ vom 
Grafen Deßüit de Tracy u. f. w. 

(Bit/Mm fl der im vüHgen Siäek mbgehr^ehemm Reeefffi^n.') 

£Jer Vf. gefttht felbrt, dafs jede Tbeiluog und 
/ Befcbranktmg der Gewalt in den Meofchen 
das Beftreben errtgt^ fich- der getrennten Tbeil^ 
zu bemSehtigen; und der Schranken im ent- 
ledigen. 'Wie man es daber aacb anfange, fo wird 
man niebt verhindern 9 dafs den Talenten und detfi 
Wollen aller Theilnebmer an der Souveräeität nicht 
das Beftreben einwohne« fich der unumfchrankten 
Aileinherrbbaft 2tt bemficbUgen, dafs diefes Beftre- 
4ien nicht In That Obefgebe» dafs foicbes nicht eher 
liihen ktene und werde» ,bi% es ihns^ gelongeh ift> 
tand dafs innerer Krfeg nnd .Zerrfttlimg die uoans«^ 
Ikleihliobn'F^igednr gegenfniUgen Beftrebungen aJIer 
«lerer feyn muffe« welche «nur durch di^ Unterdrfl- 
nkung aller Uebrigen ihr Vorhaben ausfahren kön- 
nen. Soll diefer Jortgefetzte Kriegaftand. vermieden 
'vrerdeti« In kann IbleMSr nnr dertb Aufbebung der 
<Vefftn\alfnngM[ebnlien. Maa-tbfeile iind.betebränkn 
tfie Sonverinml sipbtl t.^Di& wbUche und Ifnumr- 
%bränkte Gewalt einer, ph jfifeben Peffon ift das 
^nfachfte Anflofni^smittel des ProUeais/* Die 
-lieate, welche die ningrfchränkte Moelirchie far die 
befte Staatsverfaffung ausgebe^ , wifTen nicht » was 
He wollen ; denn fie wollen » dafs der Souverän nicht 
fouverin feyn fo^L Keineswegs aber folgt hieraus, 
dafs der Sourerln nacti feiner WillkQr herrfcben 
-und im BifiV^ derjenigen ^cht (ich befinden mQf- 
-^ virelcbe vermag, die Gelflfte feiner WillkOr 'ins 
"Werk zu fetzen. Uie Unmöglichkeit desMiCsbcauchs 
ein^ Macht ift keine Befchränkung derfelben. Denn 
die Frey beit derfelben befteht ja in dem Vermögen» 
ihrem Wrfen, Endzwecke und den Gefetzen ihres 
Wefens gemafs su handeln* Ein Unvermögen « der 
'Eigenen Beftimmung entgegen zu handeln, Tich felbft 
-go zarftören ,- und .die Abucfat des eigenen DarejnSj 
4ttB wird Niemand fiQr eine Ohnmacht oder Be- 
fcbrinkui^ erachten« Beanügt fich alfo die Staats- 
verfaffung damit, diefe Unmöglichkeit des Mifs- 
brauchesder Soaveränität hervorzubringen, indem 
fie dagegen die unumfchränkte Freybeit des zweck- 
mäfsigen Gebrauches gewährt ; fo begrOndet fie nicht 
nur keinen Reiz zur Ausdehnung der Macht, fon- 
ji. L. Z. i4tes. DrUt^r Band. 



dern ftellt vielmehr diefe vor den Aichterftuhl des 
eigenen GewifTens. Diefs ift zu erreichen, indem 
I) unumuhindei^, deutlich und beftimmt, der Zweck 
^es Stnats und der Sonverinitat in demfelben, fo wie 
das Verhältaifs des Souveräns zur Gefammtheit aus- 
gefprochen wird ; denn dadurch werden alle . dii 
Zweideutigkeiten, WiokelzOge und SophiftereveA 
ebgefchnitten, durch welche Speichellecker und £i^ 
gennfltzige fo häufig die Forften felbft irre gemacht 
nnd fie verleitet haben, etwas anders feyn zu woMen, 
als fie wollen wOrden, wenn fie klar einfäben, was 
fie wollen follten. a) Der Souverän roufs in der 
Notbwendigkeit feyn, alle Acte der Souveränität öf- 
fentlich vorZunehmen^, damit er vor feinem eigene« 
GewifTen nnd vor dem Urtfaeile de^ Gefammtheit 
erröthen mOfste, wenn er abficbtlich die ihm an-- 
vertraute Macht der anerkannten Beftimmung zuwi- 
der brauchen wollte. Hieraus folgt , dafs jeder Act 
der Srnverünitlt unter einer gefelzlieh beftimmte« 
Form, fich offenbaren raflffe# und nur unter diefer 
Form von poltigkeit fey. j) Da aber nicht immer 
des Urtbetl darflber, was m concreto dem Zwecke 
des Staats und der Souveränitit angemefTen fey, fo 
entichieden ift, daCs darQbernicbt verfcbiedene An^ 
Achten ftatt finden könnten i da ferner es wichtir 
ift, dafs der Aegent die Bederfhifie, WUnfche und* 
Gefinnungen des Volkes vdn allen Seiten in ErfshA. 
^pung briege; und da endlJeb die Gefammtbeit Gcb 
röT den Fall des wirklichen Miftbrauches der Souve^ 
jrSnitfit berathen und einen Befohlufs faffen können 
mufs : fo ift durch die Verfaffung dafOr zu forccn 
dafs dem kein Hindernifs In den Weggelegt werden 
dürfe und dafs das Volk ein Organ habe, auf gefetz- 
mSfsige Weife feine Meinung zu verkftndigen. End- 

■**ä!i ^^"i^iifn Yf""f*ff"»« •? fo einrichten, dafs 
obgleich der Wille des Monarchen die einzige Trieb- 
feder der ganzen Staatsverwaltung ift, doch nichts 
. unmittelbar von demfelben in Ausführung gebracht 
werde, fondern nur durch Werkzeuge vollbracht 
werden könne 1 dfe der OeAimmtheit dafür verant- 
wortlich find, wenn f.« fich zu etwas Gefetzwidri" 
gern gebrauchen laffen. Wie in dem einzelnen Men- 
fcben die Seele Alles regiert^ und fich kein Glied 
ohne ihren Willen rührt; fo mufs auch in der Per- 
fon des Staats Alles vom Willen des Fürften aucga- 

wfiu ^ / ^"^ V^ bej^m Menfehen die Seele keinen 
Willen äufsern kann, aufser durch die Werkzeüce 
de$ Korpers, und wie diefe den Dienft verfairen 
wenn fie zu etwas gebraocht werden follen, vvozu 
fie nicht geeignet find, oder Schaden nehmen, wenn 
fie zweck- und naturwidrig gebraucht werden; fo 
^ mufs 
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uiafs auch t^m Staate der Wille des; Regenten nur 
durch die gefetzmlfsigen Organe der Verwaltung in 
Ausführung gebracht werden « und eben diefe dafür 
bofseui wenn fie fich mifsbrauchen laffen. Eine 
Verfaffnngj welche auf diefen Grundlagen robt, ge- 
währt d^m Souverän und dem Volke die voliftan- 
dÜgfte Frejheit und Sicherheit; fie kann nur Liebe 
erwecken und keine ftörende oder feindfelige Nei- 
gung» noch weniger Streitw Eine folche Verfaffung 
aber befatst fich auch nicht mit dem Wefen der 
Souveränität» fondern begnOgt fich lediclicb einmal 
mit der offenen Anerkennung der Rechte des Vol- 
Ices und feiner Mitglieder, und zweytens mit den 
Formen der Tbatigkeiteiurserung der Souveränität. 
Dur diefe Formen » ^elne Befchränkungen derfelben, 
ftellt fie auf* Es ift endlich Zeit, die verwOnfcbte 
Verwechfelung der befchränkten, und der verfaf- 
Jungsmäisigen Monarchie aufzuheben. Jene Ift ein 
I}ngeBeiier, diefe die voUkommenfte StaatsveriMfung 
unter Menfchen« 

Oiefs find die wichrigften Theile diefes Boches, 
dem wir recht viple Lefer wönfehen. Aber es lind 
darum nicht die allein interefCanten* Es giebt deren 
aioch mehrere, wobey wir uns jedoch nicht lange 
aufhalten können* So ift es nicht unwichtig, (S.15) 
llas Recht der Selbfterhaltung aatuerkennen und in 
leinen Anwendungen au verfolgen , welches f Or jede 
' Perfon au» ihrem Dafejn felblt hervorgeht,- und 
folglich auch )edem Staate zukommt^ fobaid er vor»- 
iianden ift. Sehr richiiff folgert der Vf. aus diefem 
Rechte das Hecht Ae^ Krieges und der Eroberung, 
tHUerfcheidet aber von diefer, wie fich gebolirt, die 
Herrfchaft dber die Einwohner eines eroberten Lan- 
*des. Ganz vortrefflich ift (& 85 ) die < Ausffrtir4Mig 
der UnentbehrUcbkeit des Erbadels In einer erhU^ 
.^hen Monarchie, welche ii> wenig Worten des ent<- 
Icheidendfte Argomeot enthalt. • Nicht fo einver- 
,ftanden find wir mit der Behauptung, (S. 55) dafs 
,es naturwidrig wäre> dt« Erzieliuni» der künfttf^en 
iStaaisbnrger aufser dem älterlichen Haufe, nach zu*- 
. ruckgelegter Kindheit, zu einer Naiionalanftah zu 
.machen. Wenii gegen wikrtig vernünftige Väter zum 
, Beilen ihrer Kinder diefe<gar häufig in Erziehungs- 
.anftaiten thun> fo kann es wohl nichts Naturwidrig 
t ges en|halteo> wenn das Oefetz fblches 'allgemein 
auch den Vätern tLtxt Pflicht nnd möglich machtet 
welche es giegenwärlig nicht wollen ocier nicht kön^ 
.nen* Die Ungleichheit des Landbefitzes, nach dem 
Zeugniffe der Gefchichle 'U^' Grundlage aller Un- 

!^leiehheit imier den BOrgerkiarfen und des Verfalles 
o vieler Staaten , verdient eine weit gröfsere Auf-» 

merkfamkeit» als der Vf. (S. 79) darauf verwendet. 
. £s ift eine der allerfcbmeragftea Aufgaben , folche 
. Gefetze zu erfinden» welche, ohne den Verkehr im 
. bürgerlichen Leben zu verfchränken , doch diefem, 

im Ehtftehen unnserkberen, in feinen Wirkungen 
. far cht er liehen, Uebel der Ungleichheit vorbeugen» 
. £s bedarf fulcber Maafsregeh» nicht io Anfehung 

des bewegliche» Vermögens, weil diefes feiner Na- 

Iwr nach den Befitz fchneil verändert und keine an 



einander gereibtCf nur durch Ihre Folge und Summe 
wichtigen , gleicbmäfsigen Erfolge hervorbringt« 
Endlich halten wir die GrUnde , womit der Vf. die 
Todesftrafe zu rechtfertigen gedenkt, (S. 1(14) far 
fehr nngenfigend. Ueberrafcht aber find wir, da- 
bey von einem fo aufgeklärten Manne , als der Vf. 
behaupten zu hören , dafs zwifchen der Staatsge- 
walt und den Unterthanen ein fortgefetzter Kriegs- 
zuftand beftehe, dafs daher . die letzteren keine mo- 
ralifche Verpflichtung b^ben, die verwirkten Stra- 
fen zu erdulden, fondei^n nur der Gewalt des Staats 
phyfifch unterliegen, mithin befugt find^ fich der 
Mrafe zu entziehen pnd fich ihrer Haut 2q wetiren, 
wenn fie das Vermögen dazu haben. Es ift fehr gut» 
dafs diefs nur eine Epifode ift, welche auf den Übri- 
gen Inhalt des Buches gar keinen Einfliifs hat, Weil 
aufserdem ein fo fchädliches Gift unvermeidlich .^AW* 
les angefteckt haben wOrdei wohin es gebracht hofh 
den wäre» Aufser dem Angezeigten haben* wir ntchll^ 
Erhebliches auszuftellen gefunden v fondern ntoffe^ 
unfer im Ganzen ausgeforocbenes Leb wiederholen^ 
Hr. Prof. MorficuU verdient ^deshalb unfe»» 
Dank fOr die Einführung diefes Werkes in die deut- 
f<Dhe Literatur. Seine zahlreichen. Noten machen 
'keinen Anfpruch auf Ausführlichkeit oder GrDndrr 
lichkeSt. Sie fprechen ganz natürUtfb die Gedankw 
des Herausgebers bey der Durcfalefüng diefes ÜMcbe% 
und die Erinnerungen an andre Wertke aus». Sie ofr 
fenbaren eine manniehfiiltlge fielefenhetti komfpea 
zuweilen dem richtigen VerftändniCTe^zn titife^. be^ 
richtigen zum Tbeil den Vf., bedftrien aher hi^ 
tind vHeder noch felbft der Berithtigung^ z.' B* i« 
tBetreff des Gutachtens Ober 4as Gefehvrorne/i - Ger 
Yfeht. Oie Ueberfetzuivg ift tseu; dbefseäd ntfd Jop« 
tieitsw^rh. Einige- fnnnde Wörter b&tieA« • obq^ 
dem Purismus allztffehr' anzuhAngen» leicht .i^bertfaFr 
gen 'werden kdnn^sn. A^/^l^wtlrde^beffer dufcb 
Triebi^ederv als'Uureb' Spr^nfteti^; ftb^rCetzt wojOp 
den fey«i. Mirdö^t» ift fpraebw&drigt es heilstri 
mich dankt. ...... 
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DüHMBT^iDf , *. Heyer: TrahrffO^ Bkrfidbm^ 
der BrücJcenbauhmde rtai^h dferen* ganzen - Um«- 
fange in zwey TheiJen. Nach den bewährte- 
ftcn Technikern und Mathematikern, und deo 
bcften vorhandenen Mnftern jeder Art > rorzOg- 
lieh für ingenieure des Slrafsen- und BrScken- 
baues; verfefst von 6. L/^.'Röder^ Grofsber- 
zogl. Heffifchem Major von det Suite der Artil- 
lerie» ubd Ober- Chailfr^beudirector der Pro-- 
vinz Starkenburg. Erßer Thei!. Holfskennt- 
nirfe und den Bau fieinerner BrAclcen enthal- 
tend, nebft f upf zehn Zeichnungen, igau 8» (Pr. 
loRthlr.) 

Es ift immer ein fehr verdienftliehes Unternehmen» 
wenn pftUitifcbe Wiffenfchaf teo > «ach einer gewif- 
fen geregeiien Aufciiunderj?!^^ populär und Io dar-« 
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ceftent werden, data ancTi derjenige, der nicht O^ 

feieeoh^i gebabl hat, in die Tiefen der Wiffenfcnaft 

^zudnDgen> dennoch bc^ tfer Anwendung einen 

fiebern Leiter und Ratbgeber zur Seite hat. Durch 

eine folchc Arbeit wird oÄmaien mehr geleiflet, als 

die gröiidJichften und f^rgfältigften AnaTjrcn des 

vbrzütnigenden Gegenftandes nicht vejcmögen ^ die 

dc0&nqr.far das kleine Häuflei? fchulgerechter Ge- 

kbrteü heflimmt find. 

Die Wafferbaukunft ift weit fchw^eriger ai$ die 
rewöhnViche Civilbaukunft, weil üe inU mehreren, 
ileitienlen zu kämpfen j und dieiiBn Wd^rftand ' zu 
Jeiften hat; weU fie öfters mit ^tofsen Vörrtcbttrtig^rt 
Htndernitfe^feitigen tnufs, ^m nur eHt ^' den 
Stand gefetzt zu feyn^, einen Grüfnd für die nötbfgen 
fianted zu'erhalten. Wiewoht nun in jedem StaiKi^ 
dafür geforgt wird , oder man doch weoigrtens be- 
forgt feyb will , jVlaoiier zu bilden j die rf6s Wiffer- 
baües mächtig find ;To* findet man doch fokhe^^ 'dih 
^elcti ßhlgfind. päfTende ondhuf dleSiemeiitbdetf 
Wifrenfchaft bafirte Profecte zu entv^erfen , als'Miote 
auf dem Bauplätze die erfoderlichen Directionen 
Irthrcrt zo können^ 'Loch iiocMi •fcUeo. Derikl Man 

J|n wenie Uber die ürrache de« Mangele »iin dergh 
ichkundRgfen M^nrfrn nach, fo wird man^Mdto, 
dafe der (Trund Ü^jRi ttWä • dafin 'li^g^ » iÜt$fdtigh 
Subiecte Dicht Cef uöl^t/'otier hicht ausreichend be- 

Tbeoretifche pÜhl WVktifch geueg, und das Prak- 

Al^b^iiiteh^ theoretUeH'^^Aul fe^^ /Die 

Brilckenbaukurt^le geh^eü^ToWobl dem Wafferbaue 

fik aecb deAi Sttefe^ni^iue i&u>. indeo^Tie die Fod«^ 

m«een»>beideir* WstfenCdbaftcir zn lerfolleatliaft* ,.Sm 

4ial e\neaHGie!gaiftend'\«Hitti Zwecke«» iddbn 4 
iMsd^beAnr^i <«hd«nni^> d<^ ee^aiififti6c|tt»nieo\ei|iei| 

gr6km TbiM>liMHer)AMpibbn*weto(;|nn «#£$> lind t$ 
-Meittt dhKe#'nMief'>ei!ifc btebfl «i4cbi%e,$e^e« di«T 
Sen l fi^ideoi »• Wif Jbnfebeftens vangliiMigc||i^' 'gemein^ 
febWtlJdiM Zweig V mAgliehft %il kuU«rlren.,' .pnd 
Jbndem Leben ini S4alaien«uteigneA».:r^ , Wk l^iMp 
«uediefer fittüeilongahi mdveKdieaCiiifih'das Un^ 
-tecnelMniea dee* ön. Jt ittyiüfi« firOekeofKftoWwdi^ 
nach ihrem ganzen Umfange praktiCehtder^^f ^ff^lei^ 
und rp durch Mufter der beften Br/ickenwerke der 
neuem Zeitdat wahre PxakiiCche.qe$Tachs * zu er- 
läutern.' -- T)ar<; die AtSfchft/r^ dWfc*^>AJrf3Eh- 
mensdtfa £rwaetnng<«n*entff>richt^' dejfeA rhat-f^ 
Hec« voHkommen überzeugt. — Der Vortrag, i^ 



i4 



deutlioliyi vnd demfen^en» dur aw -ewige .noatheeria;* 
tifche und baawi{len(cbaftlidtie VorUenntnfffe hat» 
gewiff ganz verftändliqh. £s ift ^s '{^öthige und 
Nützhcbein einer. iachaoffieiMe^enen /Arm- in fort^ 
ianfendenr ParigFa)^ki<erKMJ(t4, die-§e^väjiilten Kli^ 
ftep Ihid mit aller. fftohlneantiicdbenUi^cbtkngeW'eh^ 
det^ and da, wO ee erfoderlich WfKA ^^t auch^^ditf 
neuefte- LiteratniP ^idgefthaltet/ ,Wir kpnrien cfahelif 
dieäehcift jed€M dnn ^^eflMsntMV^t^cU^eDden 'bdtens 
enipCeUeni aindfC^fkann cMiec.fPit vollem Keöhtt< 
dem iLfangsdörttehen koftbaren Werlj^C' |i^er defif 
StMrfseni-» undBuOttkenbaM, ijair jfBdnch gelbHrteref 
LeTeir ,r ti^ «ü*^ dcf HöderfotieR. A^j^eit . voriiiisfettet» 
z«jr>Sdit« geftelk' wer4en*., Zun^ ^^cblu^s jpig hocH 
die Haüpt6berfiMiid€($ ji;nhalts folgf». , per eifte Ab-^ 
Utuäüi der die^Hq^ftkenntniffe, lehrt, handelt iii 
8 Kapiteln von der Ünterfuchung über die Kiuftelle 
und Wahl derfeiben; von den iMateriaUen zum Brfi^ 
ckenbaue und deren fiijgenfchaflen; Sonder Mauer- 
vnd Zimmerimia-rXSBnltVuc'ci^ix« von den SUitbn ßh^ 
leb^tfi^idadlliMliMi» JMgfdAmtnen nn^.GhirfitpMi- 
len; von den SohöpfmafQhfnen«; . von c^ I^^?^^ 
MarchijienVt^Qi»<len^Hebemafcbjnen; von de^ 4^ 
(a^ee dex:.G,r^n^fähle, iinterVVaffer» ^em AVisrerfSeit 
derr^b.en,. dem 'Ausräumen des ^hlamviess und 
Ausgleictien cles Cmdes. t^er ^^«ri^'AbfehniUI 
hat die Benennimg der Th6W'M\itHi€ihWt^mUtAn 
cke, und fieftimniung der DimenGopen und Formea 



B/ücKo, in K. Kajjit^eln.^ Diefd fiaÖ 'öWrfcb rieben: 
Vocbereileqde JÜaarsjcegeln und J^4^psti ;'daS G rund- 
grebea und die Aulfub^-ung^ det Öipnme^i Anbjrri- 
nung, und lEr bauung der HfücKehniWdtEiMMnfe^ din 
ftfn^idhttthg'cieriVM^t^geraiU^idivAttffal^i^ dev 
l^eihr' ürfid WMeHl^r; die€boit#liolkNtder Lehr^ 
geraftfcj tbre A4im^)u^; ^^im >VarCei:t^iing :de(^ 

WetkzerchniATgl;'dH» AtosfoHirunfrc*«' GeMnolbe; die 
Aos/drtcrlig der Bogen» die» Au^ettmerueg der GeV 

wölbfchenkel und die Vollendung der Bröeke* Der 

via^e Abfchnitt endli<;h liefert das Hirtortfch-prak- 

tifclie des Brücji^pbaues., Hier^ werden i)d]e 

HauptfiQipenCfc 'd(^ t%fctti6hte des Bfd^kfnbattes» 

liacb dehf Chartktef def Veifbtiiedener» .Spfcbea 

derf^en, ai der BrfQekenr^au zu- NtnQsfiA^r.ei^ 

nen Arii^ ü&r Seln^v^ vdrg^^gen. Der DrncK des 

•Attdieiirt'üiliü»^ die ^ebnungeo febr.neti und 

elelidiobrf . 

« » » 



*• •« »' f Jlil; 



* •• . • : 



» ♦ 



►*'.* »-1^ 



; V 



r^ ^ * 



.:^jx-^:'^im:} t^ « ^ v,M>^^l^h(i.^.M^.^,.^ 



*«ui;kp' 



Entdeckungen föhiifc^er AkerÜKÜoner. 



'\ '\ 'i'<'> 



*.u 



•// 



Romer in 0|^ef-^£awnnvii»4 ^^^i} » mrsgegrafmiied ' ro^ 
mifcfaen AlfertbüiBer einen fehr gelehrten mid interef'-' 
fantea Anffati in der gehaltreichen niagjftrifchen Zeit«- 
Ichrift Tiidomanycs ^ujtemdny ig2ly VIII. Heil, (S. I 
bis 3g) uutgetheilty die ala ein fchälzbArer Nachtn^ zn 
an Anger (wo einft die Co/oncn CZai^dia Savaria der ^ dem mch in Dentfchlaad bekaontea und Ton Marmert 

nnd 



tiittmczy Prof. der Jllat&ematik und der magye»if Ae^ . 
iJteraliir an detn kouigl. Lyceiim zu Stein am Anger 
{Szon^athely, Sabana)^ hat iVber die neiierUch zu Stein 
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"und «»dcfn hewrt«««» SASrfwiwwMien Wetjtrf „^n»- 

^^aefenstemmsVbri novem. P^JHni, typuMatth.TntH 
■«• 1701" (mft 'rt^««» Kurfetri)' «a betrachte« ift. Ht. 
B befchtänktadi au* die Befetwwbung der noch^xU 
Stein «m Anger bilüiÄlichen neuerUcli «urgerett^enetit 
?5«ifchen Deofanäler. indem er hoffte. d«fs J«« Vor- 
Jteher des ungrifchen National -Mnfeumszu Peflfl» fi« 

Jfe ^tchrelbung der fdr daftelb« «■•«*«"' ""l j^fu-S 
2LefcWckt»n Mblreithen TonufehwJJfomimenle lelbft 
Engen witden, wm Wir mit ihnrwünWien. . Ha 4i6 
T**«"".. .... It^itfjL^^ttam ntkA. VAAek noch, in 



A. L. Z. jram. saf SH^TEMBER iSaa. 
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Auf demFragfiieut einer Yi€if eckigen Säule. 

» • • 

«. _ — ABN (tJnerklHrb«T.- ) 

BADIA (ÜnerkIKrbar. ) 

D031VS DIVINE . Domus Divinae 
" F. MARCIA. LVCV RtiusMarda (MareianöpoU?y 

ZtucuUu» '*•'-* 
AEDIL IT "VTfR ' "Amiis Duumvir. ' / ' » 



iS^wriTchen SSeitrchriften und Büdiet noch, inimeit Pie^e Infdirift findet %h auf einem viereckigen Stein 

f^tiH» r^fer unter den ton« tomcfclnftigBn. deufc. ^«i,mp dem Fundament der durch die fchreckhcht, 

fc£.r(SfebftS finden, to «heile*%rtr an» seÜnchtet ^ewerabrunl^ am 37. Apnl igl? Terzehrten riatzkaj 

ALhLdSng die Intchriften «iniger Monnm«nto, di« pelle •uyegraben wurde. Auch diefe Infchnft deutei 

kÄ Aife näher befchteibl, -in -dief« Blittlem aaraijf, dafe Sareria eme romifche Cojonie war dena 

IroL ÄttrtM» ««" • '. ,. , diA Duunwirt waren in den ColoDien die Vorfteher dar 



out 



.4 < « 



I. 



I i 



W 



> j 



I 

IMrfe Inf Arift A^«t fich auf defeiFragment etoer llai- 
Jeo sSle, 4ie bis «um Jahr igao roirdi^in' Haufe el- 
tiee Bäi«eTI*^ B*^ diente- 



^ « 



4'; 



nnnf O _ EMON A^I - Domo Aemonä Annoihm. -* 
r F Sffil E-TiSVl r«;«* Rr«jif Sibi Et SuU 
»T RALONIAE MAR Bt Saloniae MorceÖae 



di^ Duutßviri waren in dei^ Colonien die Vorfteher der 
Curia, So wie in Rom die Confuln die Vorfteher dei^ 
Sena^. . Siehe: Panciroüus de MagißratiBits Hfunicf-j 
j^tübii«« M Graevä "Ihef. Antiyuit. Rfmcm Vol^ Ut, 

p-«l' ' ■• "u - ' ■ ' 

! BEATTrvniNE D' N» CONSTANTik V^CTOittS 
. AC TIUVMFATORIS SEMTER AVG. 

PROVISA COriA <?VAE HORREIS DEERAT 
. rOSTEAQVAM CONDENDIS HORREA DEESSB 

€OEPERVTiT. 
. HÄ£C MYUP RVFUSVS V. C. PRAEF. FRAEX^ 
' •'.... PER;SE COEPTA " , 

IN SBCVRITATEM PERPETEM REI ANNONA 

, RIAE DEDICAVlT, 
(Etmütudint Dtmim Ifoßri Cn^taidis riotatU At 
TWumiiAaMri« { der . SttinIduMideB odst • SteiasMla 



J ,889 <ri einem Weirf>trgfefynd^M|ii»dm <WH«*T f,„V^ C^q^/«-. «iieo VnfaS^T A«I>im^ 
fe de» D««i*wwi'C«*P«>P »n«u,ej Wand^ngemauert f^ji;^ f!^„ PraHario, Ber 5e 4<Hp«a 

Sat au. Li.rb«fc,idM-«uift.AeiBOne tieft. (Verjl, ,, fe^, -^ - ^ ' 



iMEonnirf.) 



;f 



tJ 



.^ leferlicbe Infckrift ift auf einer wohl.eriiidU- 

tenen Tierecktgen fteinenien Tafel , die im J. 179t 
ausgegraben und von dem ApalheiLer Pnl RbAA ei^ 
kauft in der Wand KunesHaufes «ege» dieGaflb aja*. 
gebrAcht würde* -. . • 1 



^^-r: yiron^. (oder r«t»ffi»?> . ^. . 

rk-..r^7«MiTTft'ftftht vat dem-Fmfment «inte TieieckJ^ ;/intt «rhabsMa Bodiftabta auf einem romifchen ZAb*- 

"'•'Vf 1 «Plches fich mit rieten andern rämUchM ieW 

gen Tafel, welcftes »^»J^ „^ ;^^ wrri.««;^!.«« «»- ®*^' 



T. FL. EVTHRQWS (Tttus Ptavm» Enphronus). : 



KeSern in dem inn«n Hof de* bifditüUd^B«- 
Adenz beuuaet. 



•»* <•! 



( SiitgetUeilt yon Dr. Rtimy.) 



AVG SAC. Ai4Hf*^(^^fii/f*"y'^^«^ 

T^ t^^vjf .^„, uiii««bw a^J».) 



t - f. 



*] Di« Zeit d«r Abfaffnag aiefer Inrchrirc iSfK fich anga- 

i ' |M. l>e^«Jtn/fnw w^ M J. 947 Cjä/h/ (fieli« Ste 

7WA» Canfldmrtt im MarmuirU Növ. Tkefimr. f^ei. /n- 

Atipt. UtdMmn^ I?39. Taai. L Clm/r. %. p. CCCLXXIX)« 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R . Z E IT ÜN 6 



September 1822. 
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LITEHARISCHB ANZEIOSJC 



I 



AxAündigux,, 



n'^sfenii l^lage ill fp eben erfdUenen , mmLim tSkm 
Suchhandiungeti su haben: 

JKr duftende ßlumenweU, oder die UthUchen Xmdet 
der Flora f befiiagen Qüd in Kränze gewunden 
iron einem ihrer Verehrer. 8. In färb. UmÜchUf 
brofch. Schreibpap. ig gr« 

Die Lefer enipfangen in diefer Sammlung ron niehr 
•Ab eweyhiindert Gedichten eine überaus liebliche und 
beiiere Gabe. Sie reicht die mannichCadillen finnigen 
und gemüthlichen Betrachtungen der Bluiuen dnr. 
Durch £e wird der Anblick jeder Blume eine leben- 
dige Rede ; did erheiternd in unfer Herz 4räagt ^ a|i der 
Tugend leichten -Gefübien ftimiot, und dem ernitern 
Alter des Jugendfebens verhallte Klänge wieder her- 
Torrttft. Der yer^l fa^; DieTes Werkchen ift für die- 
jenigen l^rauenzimmer benimnit', welche, unbefangen, 
noch einen unverdorbenen Sinn für die Schönheilea 
der Natur haben. Aber auch die Freundfchaft, die 
DanU^arkeit, die Liebe werden fich diefer Blumea 
3t Yei^ügen bedienen. 

B. Vogler'» Buch- und Kunfthand|iifiy 
zn Halberftadt. 



■ » 



In einigen Monaten wird die Pre(fe TerlalTen: 

Hcu^aria/K. S,, Handbuch des königlich - fnchfifchen 
. IjjGÜUirecbt^. Zivexie verbefTerte und verniehi^e Auf- 
lage. Herausgegeben vonden'Oberhofgerichlsrätben 
Dr. C. E. JFeifie ^^A P. A. von Langenn. Leipzig , 
<Serh.ard Fiel f eher« 



dbikiindigung eimr neuen Ausgabe des CalRmachmr^ 
Unter folgendem Titel : 
(^IHmachi Cyrenaei quAe fuperfkmt. TextiJm ad 
codicum ftdem recenXüit, f^hoiia et fragmenta 
ex lihtia manufcripUs auxit , notas lelectas H. S/e^ 
piumif KBentUjif Johnmis Auf^uJHErHeßi, D. 
Bühnkenü * L. C. f^alckenarii aliorum et suas ad— 
jecil Cm-pL GuiL CöttUttg. g maj. 

eift&eint in einiger Zeit. eine neue Ausgabe des Calli^ 
H^ehus, die um fo mehr Bedürfnifs ift, je weniger 
Q/anf^/i/^ Edition dieKrwij^tijng der Philologen befrie- 
digte« Der Text ift nach/ tkeils fchjon yerglicheuen, 
4ä. L. ai. 192a* Dritler Band. « . '- 



Aeib jnach unrefglidieaett BaadfehMllM iMficbtig^ 
die Scholien aus Hand&hnAen rermehrt und vorbei 
fcrt, die Fragmentenfammlung bedeutend auch aw 
handMirifUichen Quellen bereichert. Herausgeber 
und Verleger werden von ihrer Seile aidite fpareo, 
die neue Ausgabe von innea uad auften fo auszuftat- 
tan, dala fie ihre Vorgängerinnea <M»riwA|ip|ifh macbt 

Leipzig« den a& Auguft igas. 

Dyk'fche Btt^handliu^. 

In demfelben Verlage ift fo eben 



effoa»<r/f« 7(^H«A«ri»av nw^ y^ii^Tmii^ Theodofä Ale-- 
xandrim grammatica e codicibus manufermtia.edidit 
et notas adjecit Carol. Guü. GöttUng, ProfTphil p e 
in univerf. litt. Jenenfi. g maj.' Druekpap. i ROOiC 
12 gr* Schreibpap. I Rthlr. 16 gz. 



• • 



Erfchienene Fdri/etzung. 

An alle Buchhaadhingen ilt fo eben von uns rer^ 
fiindt wordeiii: 

yolißandige$ Bcmdhut^ der neueßen BrdbeßkreämtiM 
Ton Gm f pari, Haff elj Cannahiek, Oufs^ 
mu ths und Uke rt. 4ter Abtheilung Ater Baa4 
d^ ganzea Weike^ ister Band. 

Auch befonders zu haben unter dem Titel: 

Kauf tändige und neueße Erdbefchreihung des Schme^ 
fifchen Reichs^ Japans jmd des qftUchen ArMpels. 
Bearbeaet von Dr. G Haff eh Preis jRthlr. 
18 gr. oder 6 Fl. 45 Kr. 

Der i^e Band diefes Werks ift unter der Pfeife 
und erftheint zu Midiaeh's* 

Weimar, den 19. Julius igsa. 

Das G^ographifcLe Inftitutr 

An aüe^Buehhandlungen ift befonders rerfandtc 
Bothü,.Frider. Henr., Annotationes ad Horatium 
,a CaroloFea edit. ecced. Job. Georg. Graevii fcho- 
lia inHoraüi odamm libros <luo priores nunc pri^ 

mumedita. aFafc. 1 RAIr. i6 gr. Sächf. oder 
t Fl* 4a Kr. Rhein. 

Wenn kein Liebhaber rfes Horaz und der lateini- 

fchen Sprache und Dichtkunft überhaupt die von BoL 

** fo 
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fo teht Bereicberte> unct in ükvei» aiierl«iiii.teiii Werthe- 

wird', tiiiarieiTOf%nlbehfeiii fcanir, te Imteiii wir uns 
doch enlTchroiTeiil,, auch jleiijeiiigeD ,. Mrelche fiaih^^, 
kritifche Ausgaben bereits befitzen^ oder, welche um 
der Wohlfeüheit wiUeDi ficb mit einerop blofwft Abdruöt 
^^C"ügtf 'ii nn f^ "^T 'vr^'K'^il^'^pft A nt^bafTung. des Haupt-. 

Werkes von Fea undBo/A^ iiaPräDumesationdpreis durch> 
den Zu/Ammentritt Ton fe«hfl liebhi^herni leuu»^ Gele- 
genheit finden, diefe Bereichferuiigen ^vt bieten , indettXi 
wir eine kleine Anzahl von Exemjjlarien: der-Böthe-- 
tthßn Ütmotftfim^n bef&bderB abdJmdLenrlTefsen.. f 



HLe,idelberg *822.. * ^ • . 

Au^ u Xt O s w n Id ^ s Univ«r£täts^Bl«b— 
. f •' I handhing.; 



m»ti 



Bey Grafs ), Barth* und^ Comp., in Brests i« 
gLe ipzT g ,. Bey J^ A.. B a r t h) i£t erfchienen : 

Was-ift ^ahrhek? Eine Abhandlung, veranlarst 
durchdie alte und ähnliöbefn^* des Herrn ^ats- 
roths und' ordentlichen frofefTors C. lt. /Reinhold 
uiKiel. VbnidfefttG»fenÄjr^--A v.Äii«re«/Ä^ 
et.X. i8,2i.. 18 jT^ 

%hÄxr ,d^ Titel diefe»- Schrift fpricht ihre Wich- 
tigkeit aus. Denni i\ß 4ii^€f^>9te^lfr«ge g«bt au£ nichts- 
Geringeres,, afe auf ein e Entf clteidüng hihausy über die* 
Wiahre Bedeutung. allefTWTÜBnflrtlaft und de» in. ihr ge- 
gründeten luebens;. Wir achten es diiher- für Pflicht^ 
fio' dißn. Freunden des. belTern.M'^inens und allen deik- 
Jtefiden. Mannern- angdegentllfli. zu empft^Men-, iiinifo^ 
mehr,, als der Herr Verfaffet Ichon durch feine frühem- 
fMtriiWn« feioen ^oUeo^ Beit>4:i2ur WilTeurchalt längft 
ftAwährt Hat.. So^ wird nun auch iadjeli^r Schrift m\% 
ffean hocfthen-l^riif^Ch des?.Fotlcbera. und mit Klarheit 
lür jeden, deines nur felbft.Emft illtinit dein Denkenv 
die llnterfuchung: voraller Augen., , Schrilt vor Schritt, 
W»i 9uJ dfe letzten und innerlten Gründe des Wiffens- 
npd Lehen» ZÄ^ÄAgeführt. Gi^ifb und Charaliier dter 
Schrift iit jMigTerch eih^^ durchaus praktjfcher., F^ft der- 
6feff< des ehSflemhums, der dörip herrfoht. Die po— 
lemifche Bexiehnng: der Sbhrift erPuHit ohne ZweiTel- 
noch'ihc intere£fe^ und follte Uerr^ fktn/ioMi ftiiHxa da- 
gegen auftreten,, fo^ wdirdeJfte denn, durch dfe allge*^- 
inttiner hervorgerufne Anerkennung des unbedi^igT 
Wahren,, in ihren Folgen unA WixLunepu. nniifabe— 
Mutender werd^en^ * 



facten,. hielt man Inr das einsfj^ BiBj^clke- 8mBa«l 
Was friilleie gtiediffche SchriHfien^r; WasCeNhrtk 
die Aht ' groüse AUritadec: auf Enidec&ungst^lfeii'auIX 
Jkhtcbte». geü^ ». pndl wovon w» freylTdr lefder nur 
dürftige Fragmente haben,, ward wenig gewurdTgt.. 
VorUegendes- Büuchi «nthält Föcfbhuogen» iiher Kelten: 
nndGiftTmanen', über den^ firübem reUgioIen Zufammen- 
hang des. Nordens- mit griechifchen Ok^akeln*,. überRei-^ 
f^ deutffher Pnefter nach Griechen landl. Wenn wir* 
bMlier glaubten^,, unferegarnze Kultur komme aus dem. 
Often)„ fg fthen wir hier , dafs« die^ erftcn Unftecblich-- 
keitsfilhrer dei Gkfeclkefii aus dtoir P^den^zu- Ibnei: ge- 
kommen findj [ Schaudernd über efne von Kouier zel>^ 
trettae- Ickohe Wefr ftauate d)Br Grieche ob« den: Gert 
man^, dasi^athfel jftch nur dadurch Ttl^nd:: unbeÜe^ 
bar ftehenfie m der Schlacht, denn* &e glauben , jdes. 
PytlisgOf as- Le}xren getreu ,, UnfterblTchkfit und kiiiii^ 
tigfj Yergellung. ■ 

. Düefs Buch zeigt unsi alfo* mehr als .eiin^. anderes- 
das- ehrwürdige AUerthuin des deutfrhenyojksy und 
zugleich,, wie ^neles in unferer .Spr«iche aus jenein AI— 
terthumenodi lebt, un£ uns.amlimgftentfliiüiate Zel- 
ten knüjgft^, ^ * 

Neue' fchongeiftfge^ SipBrinetE vton H! OaureK^ iün 
Verlage dierAr.-B.oldff€ben. BMehhandlun^. ifti 
Dine s den^ 



HI. CVa wr^-n,, Scherz^ \m^ Brnft:. 9ter u.. Toter TlieiK. 
' ^Ba^ Mädchen aus der Bheder-- Mühle i.\ xKthIr:. 

und. alle io,B«äB(leiaRihrv*. - 
BeSi heben» Hoi^ftßes iß' die- Zjtehe;. Qr. TBeile,, 

a:Rtblr. 
Das t^ogefjchießem, LiiftfpieV i» j; A>ifzngen;L 

Inr vorigen: Jahre- wäre» neu £ 

ST,. Cttiuren:,, Das SrHIachtfcBwert.. Ig'gr.. 

-, ^ RtegfucM und Wahnglaube.. 92 gn. 

^ Dfer Liebe' reihftes Opfer.. iÄ;gr;. 

Die Vorpofren, Srhaufpiel. i6 gn. 

j Liesli und £10 ,^« zwey SdiweizergefiAicIiMni 

* rRtH^.ggr;. ^ 

j Lnilfpi'ele^aThW.. arRtWr; ffgr;. 

In. allen. Buchhandliingen« zu. bekommen'«. 



wna«a 



JSriie TJhterßkoÜungett de^ lOitentHum^ xut^AUä^et^ 

luns der tfr^cfiichte der Deitlfchert^ Tom Dr. /.. 

&:. Radio/ y ProiWToc in Bonn.. gi\ g: Elber— 

faid,. Büfchl,er'fche VerLigsBuchfiandiung.. 

- » xRthlr., 

E»^ ift bisher von. uns^ gelernt' und gegimibt uncC 
Bae&gefprochen: worden , dafs die DtB^irtfcheii; l io Jahre 
vor, thnfti Gehurt zuerft der gebiMeten Well Kunde 
iu»a thiem. DaTey n gegeben«. Waa. Cäfoc undlTacJitus^ 



S'ci)Pt\ Jungfrau vom See:. 

]jjsmir<^rm:V^lag irt^fa eben:eii'chienen,, und durch' 
die B'iuihbaudltogen zu erhallen :: 

- Die- Jungfrau' vom-Seei, Einu Gedicht iii.6 Ge/ängen, 

' von fVatt, Scott. Meti*ffch:iiherfetzt von.ÄFS/«6a/cl 

ujC/e^ir.. 2;BändpheniirSedez.. Mit ^Kpfrfi. Sau— 

her broficJu 18 gr.. ( Audi das Original jfl bejr uns, 

ih^ganz^ ähnlicher Ausgabe,, erfehfendn.) l > 

Biefe An.^gabe empfiehlt ilch. dusch Etlesaa« n«A 
WohKlpilheii* uud bildet da». ^9^^ ^is ^ofteBändthen 
nnlcf^r i;a/dien.-Hiblibthek des auslaadifchen (vepl 

dewch- 



\ 



J0QtfäU6ii|-Xkktlk«r« ^ * BCt «^Kt' £rf^« Icigt ub«r vnf HeiKa^BitM ' Efgeiie BenreTKuBgeirir. £ w. iphnea 

d«A .TevfRÜer d&fee Gedkktv ;|S<^|ift yie)lei<|i^ der hej di^er EihrfdituBg gfeich au Qitiriid' SKeUe-Uuzü«: 

•riginBlUte a\L&r iieueitt en^L Diciil^r^ AUe l^ine G«-^ gefKgt wardei&w >• " '* ^ 
drAtefi^^AlüBrori^cfie^ß^J»M^ige^ abeAIF f>ef5«t raft Esi erfchemt ib Brndm a« 2f. Bogen ib ft aur 



gläneendeiL vnd! «ümendei» iarbeji'^ 'und nationeT ScjimBt^pier. , 

£,n. e3em«;Sfline^de5jrort8. . Er Mer g»Stt^ «Her - Cn.ieGeineinä4kteitd« Werkes" zAefÖ-rf^. 

^Aügsdiehker.: ^Jftjpmogdi , •^tedrt ^rgrrijei.. zu. ^.^^^ . ^.^^ loSgUchft niedrigen Preis dafür zu 

^We» r« demfebepAgea-Gerfte-dferSfeAe- und der ^,r^^ .^^,4. fcMagedafterdfetf Werder. ftibfcriptTon. 



ff^f * 5 il * *T T^^!lrl tj:«^^^ «a» > »«« «fe«»- *« Freund* .der Pflalizenkunde «Jurch 

^"VjJ«!^P^»^-4?«^ffJ'»*»'?*'*««'^)l?*^ ^reiche Tfieflnalunfr feHÄdambeitttgen., denfel- 

wd Ru-hnhea zurucUafsf.. ^^^ ^ erniedrigen. ' ^ "^ . * 

iBOT«;ikii.w„uitAugiifftcfiE9b . ..:.' Weim die- Zkia aer TMrielJiiier an der Siifr- 

. Gabr;. Svfij^u'isAnn^ firiptibaiileiitem vdt>lKufigfen GxlcaJrefnigennnfeeiKent- 



« 



Ijptidit ^ Sm wird d<et Frei^ fw eiben. Band von, 24 60- 

c*/--^- '„ gen mcfit ül5er ao gK Säahf; oder * FI.. ^ Kr». llh«üJ^ 

S^uöfcnpr9(mr.^u€wz€iTse:. • • »dfc VerhäJlriffs Äter^oWjuedriger avJslaU^^^^ 

^J P^X^^^^l^ I?? {- ^" Heubttör ia Wi>merf DiV'Siibfcribenten giniefse» dfem ,V«rtfceit diefes. 

KVemt^oTgenxfes Werk, tireraidr in allen: Buchjiaiidr^ germgen freifes allein, und ibrei QlaHto wendnr dem: 

imgeiLSuytoptioaangenointneiiwirdr * i?^/'^ Baiidfe- -ttjrgedhitkti Bfe« Ende^NoVe««ier d. J. 

Sjf n o ctus. B Ort an i cai. lA! der Sabfctvft^atoterfmb olTeft.- Später - eiakRifende' 

arnnresi Beftellnngen konn^lii nnrmod'ewalliwmir^mtt^ 

jH GeTi er a et Speere srp tan tairuinf tetritehüicli: böber«. Ladenpreid^ bidbrgt werden^ ' 

^^l^fy^^'^- mT»<iu9fiiHrlU:»e'Ahzeigemdeuffchermdli^^ 

^T^^"^^ . .- . . . ßHer-Spmäkey ivel(^reif»FiT(}l>eblaUbey^ef Ügtakyanf 

.. ^ • V Sf^'^^^r.'' J^'^^t^i^ demteÄen^ Thpier und xnÄ denf^Hiem Lettern abge- 

eijCAer. Reg. Vindbb. Cuftode,, ^Phyttogw dVockt, ^e dÄ». Werk felbft äfMeinen! wfrd, ift in 

Magoiir. ÄuAr.. jM phinw^e Sbcwtatum jj^eni ftidihiindiungen. dte»^ Ih - und Auslandes, gsatis 

M<L Sodali^ ^ jj^, beköiritnen«,', wo» ftlbft maa awfr fiibrcHbire&' Kann.. 

Es- i^bRir dlir BbfanOL bfsber* «m entern^ TTerke^ FnViir-P^^rfötien,. die durdii gffBg^ Verwcudkng die*- 

fimnmn'zn:je^x Zkü nnd alierOrtea «d»;ein* nr^iOftäii-^ fes^Chü^enehmeip befiTsdlBfnu und: in. ihwem* Witüuings?^ 

lEges ReperKir£u(n fämnidrcherBeobachtungen' derau^ kreife* SubFetibenleni fi^tmneln woltenr^ ficKere icb au£ 

fterlüqbeiki Fflanaiei^festneni anieAex» dÜKTte-^ aik eraeim ftEKtnq^kr« ^6t^ alsfjDej^'^Exeinjfliuir'u. 

iK^^^Daelbaren «^f(er, *«^lttiii*. Neue*nag«»r kein' Wi>tt„ im luly X829L 

j$9ia]teoa>^kfti«e'fpaieiVk £nfdSn:kangen;ttBd ^ ^ ■m^äSL-xr 

Jenk Tage an. VeHCtgadigkeit und CometKeit ge^ri^ . ** Biöieiaiafkl lir:. 590, 

jKQ} irai& , . inid: Acb »i- jedism. Syfiem ^ to* wie* <■} jßd^r .[ ' 
ibt Ton Ge4iraurhv t^aiUK uadikl^iiief oonlläiiaeMbjiL 



IheilevereiiajeUIebtckn. t ' Aft^efvt^re^TB'dlesViHJifar dasdenrernf^ern*!^ 

. Fas hier angekübiügte- Werl ßlTdrefiitf'Bfedn^ *mken föbige Alter kannjic^^ 

»i&^'^blie)fet& Monogfnphieirwdlb weM^m.hie^ aUe W»««*»»^*^^^- ir ^ 

faiailt<tt,, Ginttunq^n nnd. AHen> Aar* PaMKeiifiibfle^ ;* JT,. JUa/b;« ; 

(andfelt. K«üi0- BeobacKtiikg,. ieine Bcn^hrtrnifi r ,' « ^. • '^^ - r 

lUnn* rerlbrea gehe«., und demnaeü darf d!«fe» Wer£. .' T*^«^ '^^'^' ^^u^f «?/^rer Xfe»« n rn:tfr^^ 

IM UBigeatliijSilet werden , weil jnan jede T£üin2^^ nacfi» der i^^3$en' Auflage iiberfetzf 

mf eineiQ* eigenen» Blatt bebandeltv dVtfch>iWelcÄt. T-i^m Adolf Jf^agneri. 
l^achtua^ dänn^ uDärer die« Nachtrage eirigeftfcaÄet ' TafidieaforiaataufVeUhpanrerinft 

md au^fiweehfeib werdenrJLSnneir.. j^^i^zigj^iü^ 

^^^:2^f'^'^^f^^^^^ r, >. JPi??i» efcgant geJiuiMien. sRUUfr;. 

*4ßÄtvW^kÄ^^atizdfeben find , fo ihufs^^ esc enÄfcli aucß- W - " w j: / \: '_„ ^ '«. ^ . ' 

Die Konigk Bfeiyerircfie botanirdle eefelttcftaiV ^ hallen^Üar^ ArbedWedle neue üefierfet^^Mwolirkei:-. 

K^g^nsS^urg- «»«^*t für Mitwirkungi und *(»ffeteung.. ner wettecnfirnj^eMuns, dbmi: das; wahrhaft gute wir* 




gwS hnlirftonii . für Aaaznge ftttlL'fbeifti£;-ltirtSD9lir*lB^ Aafiir gpfi^ 211; Wtei^. däls^ da» 
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A. L-^ Nu». Mg. SEPTEMBM'jgai. 



'Buch fleh m eiiunr. freiindli^ea und feiner würdigen 
QeTlalt darbieten Jumu. 

Friedrich Cleifeher. 



In der Unterzeicbneteo ^ fo vrie durch alle Boch- 
handlungeä Ut zu erhallen : 

Die Gefchichtt 4er ehriftlichem Vefte 

in 
Frediglejig 

von 
. S. /• "R^a mann* 

Erfter Band. Treisi Btfilr. 48^* 

Der Herr Verfaffisr ging bej Bearbeitang diefiit 
Predigten Yon der An&cht ava: 

„ dafs unfere Gemeiaden auch einer Betehrmig Sber 
,, die EuftIMiiuig unferer chriftlichen Fefte bedürfen, 
, j wenn A& diefe mit Liebe nnd chriMkJiem Geifte 
Y^feyena foUen, uud daft eine Abwechfelong in^ 
),KaBzelyortrage füur die Gemeinde tttd den F^edi^ 
9) ger gleich viel Anaiehendes hat»'* 

Mit fteter HinweiAing auf Bibel nnd Gefchichte; 
in einem klaren und ^hebenden Vortrage, behandelt 
der würdige Verfaifer in diefem «i/l«» Händchen dif 
Gefchichte der chrirtiichen Feite von Adirent bis Lieh-* 
mefs. >|Belehrend nnd erbauend in echt chriXtlichein 
Sinne , . in edler und^einfacher Sprache , . werden dlefe 
Predigiben>y da man aufsej? d^n ^iun Homalien Ton Au* 
gufti Vorträge diefer Art nicht hat ^ gewiia ein Bedürfe 
niis iu' unferer homiletifchen UteraW« befriedigen und 
eine freondliche AuiBahme beym Fublicum finden. 

Ein iwcytet Bandchen folgt idiefem in der Kürzd 



nach. 



Von 'deinfeften V^rfafTer ift noch bey uns 
^ ' erfchienen: 



Jäoralifcher Unterricht -in Sprichwörtern* 

Durch 
Beyfpiele und Erzählungen fiir die Jugend 

«rlcHutert 

Sech"» Bandchen. Dritte verbefferte Auflage/ g. 
JK8T5. Preis für 74 Bogen 2 Rthlr. 4 gr. 

Unßreitig £nd ^richwörter ein wirkfamfs und 
jsweckmäfsiges Mittel %\\v Belehrung der Jugend, Die 
Torliegende Sammlung gehört zu den neueren , voU* 
ftändigflen und awedunalaigfleu, und des Preifesw^y« 
gen — 74 Bogen 2 Rthlr. 4 gr. — ^ zw den wbhlfeiUten 
und emprehlungswertheflen. ■ ^ 

Ke y f e r "fche Buchhandlung in fe r f u r t 



I ■ ' ; 



,i^ 



C. E. Ponitz;, die PechfJcurrß attf den Stofs. %. 

ift fö eben in der Arnold^fchen Budihnndlung Ui 
Dresden eiTchienen und koAet in allen andern Buch- 
handlungen gcb.''ai gr^ 



IL Nieu-c^ Ktipfe«fticli6- 

In der Söhu! - Buchhandlung in Braun-' 
fchweig ift erfchieüen und durch alle Buch«* un< 
Kulthandlungen zu beziehen: 

* H.^ Campus Siildnifs , noch SdirSder auf St^ ge-^ 
seichnet ron Gröger und ^Idenrath. gr. FoL ai# 
Imp. Velin I Rtlilr. 8 gr. 

Die Namen der fiiinftlet bürgen, ffir ninak daa 6»^ 
gtnllandea wiurdig^ Auafuhrung. 

IIL. Bücher und KunÄfochen, fo s« 
"^♦' ' v^rjkaufen. 

V e r h ,a u f 
«ftier bedeutenden tmd auserkferüm Sammlung von botm^ 
nifchen, 4en Gartenhau, die Obftbautnzucht , toijt-^ 
Wijfefifch^ft und Naturge/chichte betreffenden 

Büchern und Kun/t/achen,- 

welche 
deh'2ten Januar iS^j 

für das bis dahin gefcheheneböchfte Gebot, ohne offent-^ 
liehe Vertteige^ung, abgelalTen werden foUen. — Da» 
reichlialtige Verzeichnifs ift durch alle Buchhandlangen 
Ton uns für 2 gr. zu beziehen. 

. ..HL Vpgle.r'iS Buch-- und Kunflhwdluj^« , 
. ' t ' «u Ilalberfta^t».. , 

Iß - « 

IV. A u c t i o n,a ji. . . 

Den I4len Octoher d. J. Wird in Halle die «^oH 
dem Terftorbenen Hn. Dr. Srhwedfer hinteriaffene , fehr 
bedeutaide, alle wiffenrchaffliche Zw^^ umfafTehde^ 
TOffsügUch aber in d«r Pfailob>gie , rbilofopfne um! Ma^ 
4heniatikaii6geiseichneioBüdiei'fV>mnilung, fowi^ audi 
ein Anhang ron Büchern aim allen Wiff^nfcbafi^eh he» 
Cmdera aber gute medidnifche und rhirurgäch^' SchVliBi 
ten, alte Chrotoiken und feilen« hiltor. Werkt ein^ 
SammhmgTorziiglirher Landkarten, Pinne, Tjibeflen 
u. f. w, und einige duiurgifclie inAruniente, GfTentUck 
YerfieigerL 

AiAräge hierzu .übemehroen 10 frnnkiHen Bwie^ 
Hen nnd gegeik Sickernellung wegen der BeMhluiMrt 
in Berlin: die Hnn. Bücher - Coinmifiionaire Jury 
undSuin; in Breslau.: Hr. Antiquar Pf eifert ij^ 
Erfurt: Hr.Auctienator Siering; in GottiftReait 
Hr. Auctionator Schepler; in Hann.orerr Hr 
AntiquarGfcUius; inJena: H».Aurtioniitot»lj]|„^-^* 

in Leipzig: die Unu.AIagifter Grau und M«h no^f« 
in Marburg: Hr. Buchhändler Krieger; in Wien ' 
die Bucbhatidlung von Grundis WittMe und KUD4I 
pitfch. Hier iu Halle, aufser <lein Un|)^racicluiÄ^ 
ten: Hr. Buchhändler Hendel fen., Hr. Anti« 
Lippert }un., Hr. Regiftrator Thieuie und t^ 
Antic|uar Weidlich. Ber denen auch die Taf ^i^^-T 
davon zu liaben lind. / ^ «talogd 



««1 



mmtmmmHßmmmßmimm 



ur' 



■n 



'• P^- ^jiy.P«" '«'»•i AucUoBator. 
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jQ M^srcnir/ K Lentner : Tabellart/che B^fchrd- 
buns desBißthtims Frey fingen nach Ordnung 
dcrhecanfie^ JBUrsiusQ^^u yca dtr ii^^ 
ticken Gen£ral-f^icariaU--EanzIey. igao. XXIV 

U. 70a S. g* y 

-ü) A.ü«a]ivaG, inderHamm. Buchdr«: DerBhein- 
kreis dee Kmigteiche Baiem. Ein (utiltifches 
/CiBia)4e nobTtzwej 9ey lagen über öffentliche 
O^ioblo und GaiyecbswftCen. von C. Gerßncr^ 
Eonigi. Poliz«;k<M9imia2r« ' MU i Karte*. 1821. 

j. Vdiot» fm J. igrt bat die baierfche Regierung 
^ den bircböflicben Vicarfaten die Anfertigung 
cweckmäfsiger geographifcher Befchreibungen ih-. 
reo Diöcefen -anbefohlen, und feit diefer Zeit haben 
nur wenige Behörden diefem, in itv That febr weifen» 
.li^feble Folge MJeJftet. Vor den bisher erfcbiene- 
sen piöcefin - Befcbreibungen aber ^ik\n^\ (icb die 
oben genannte durch ihre Ausfflhrlichkeit, Richtig- 
keit und Brauchbarkeit vorzflglich aus. Ihr Vf. (Dr. 
«nd CanonicusD^ufmg*^) hat durch diefemilhe volle 
Atbeit hiebt nur ziinachft der Königl. Verordnung, 
fonderik auch filtern fchon lang gefAhlten Bedtürfniffe 
und ^leHäUif; ficStrfsevten WOnfchen anf die befrie- 
«iigendfte Wt-ife entfprocben. Wie ffir Ain OeiftJt-' 
ibheni fe ift fie auch fifr den HiAoriker mid Statifti^ 
llW rem f röfsten InterefFe« Mögen andere Behdr<- 
den, welche* mitder gefederten Befchreibung noch 
Im Rfl'ekftafldeiiod» bey Anfertigung derfelben oben 
ftehende zum Mo&er nehmen- — Hr. Deulinger 
hat bey Anordnung und Darftellung feiner Material 
lien nachftehenden Pkn befolgt« Voraus Cehickt er 
eine iäbrilar?/bhe Ueberßcht des ganzen Bislhimis, 
-i^elches irr feiner gegenwärtigen Ausdehnung von 
-den Bisibümern Regeosburg^ Paffau^Linz, Augs-- 
bürg ond Brixen und dem Erzbisthnme Salzburg be- 
grenzt, *einen Flächenraum von 342 Quadraimeilen 
und 449>30S Seelen in Jich fchliefst* Es dehnt fich 
fiber den gröfÄtenT^heil des Ifär - und rtber meh- 
>rtreOrie des Ober- und Unterdonau -Kreifes, iBs 

ä5 Landgerichten, aus und enthält 13 Städte, 34 
lärkte, 2>494 Dörfer, 3,62a Weiler und, aus zer- 
streut iiiegeoden Häurern beftehende, Ortfchaften/ 
5^273 Jihtioden^ 33 Dt>canate, 375 Pfarreyeh, 437 
Aeneficien, r,828 Kirchen, 485 dchulen und 71,610 
HäuFer. Hierauf folgt die Abtheilung des Ganzen 
L In den alten und IL in den neuen öisthunu^Be^ 
zirik; beide werden, nach Ordnung ihrer Deoinate 
A^L. Z. igaa. Dritte Band. ' 



(wo nor dsts Ai^chidiacdnat Raitenbueh Aasaahme 
macht) befchrieben. Jedem Diaconate ift eine 
kurze alphabetifche Oeberiicht der zu demfelben ge>- 
hörigen Pfarreyen,, mit fuiiin%^ vif eher Angabe der 
. uotiergeordneten Expofituren und Ben^eien^ erfcH- 
derlicnenHalfspriefter, Pfarrkirchen -Patrone, Oe«- 
fammt- Haefer*- und Seeleh-Zahl, vorangefetzt« 
Diefer Deberficht folgt bey jeifem Dlacoitate dib 
Befchreibung jeder darin enthaltenen PCarrey u.f. w. 
in alphahetficfaerOrdnang, und zwar mit felgende« 
Befttmmungen: Angabe der Summe^der Hiufer unll 
Seelen; der fSmmtlfchen znr Pfarrey gehörfgenOrt^ 
fchaften, gleichfalls in aiphabefifcber Ordnung nnd 
bey grörseren Pfarreyen mit Unterabtheilungen nach 
Sepulturen und Kirchtrachten/ 'Von jedem Ortb 
wird bemerkt: 1) feine Qualität (ob er eine Stadt, 
oder ein Markt, Dorfu. f. w^ f^y); d) feine fUu- 
-fer- und 3) Seelen - Zahl ; 4) feine Entfernung von 
der Pfarr- oder 5) von der betreffenden Filial- Kir- 
che; 6) das Land- oder Herrfchafts- Gericht, za 
deffen Bezirke der Ort gehört ; 7) ob fich da eine 
Kirche oder Kapelle, mit oder ohne'Sepultur, be^ 
finde und ob in derfelben das &inctiffimum eingefetzt 
und 8) ob da eine Schule fey. *-> In den fortlau- 
fenden Neteti finden fich von jedem Seelforge-Po- 
ften folgende Beftimmnngen : l)ob'derrribe elneSa^ 
cular- oder Regulär- Pfarrey, ' ein PAirrvicariar» 
eine Expofitur oder Curatle fey; 2) wie viele und 
welche untergeordnete Seelforge- Polten und Bene- 
fieien fich in demfelben befinden; 3) wie viele 
Hnlfspriefter erfoderlich find, und 4) welchen Pef^ 
fonen die Collatiöds- und Patronats - Rechte der 
Pfarreyen und Beneficlen zuftehen. Von allen Kir- 
chen und den m elften Kapellen ift angegeben: i)wie 
oft in jeder derfelben regelmäfsig feyerliche An- 
dacht gepflegt wird; 2) welchen Patrov fie'faabet 
,d; i. zu welcnes Heiligen Ehren fie eingeweiht und 
wann mithin das Patrocinium derfelben fey, und if) 
wann das Kirch weihfeft derfelben gehalten werde. 
Der KOrze halber hat der Vf. zur Bezeichnung die- 
fer vielen und verfchiedenen Beftimmungen zwecks 
mäfsige Zeichen gewählt, deren Bedeutung in der 
Vortrinnerung erklärt wird. Den Befchlufs macht 
eine fummarffebe Darftellung, bey welcher folgende 
Verzeichniffe vorkommen : 1. rend(^ifs der De-^ 
canaie dee Bisthuma Frey fing : i) nach gewöhnlicher 
und 2) nach alphabetifcher Ordilung; II alphabeii-- 
Jehes Verzeitimjs der Kreije und homc^erichte 
(warum nicht auch der Herrfchafrsgerichte?), In 
deren Bezirke das Bistbum Frayfing fich erftreckt; 
UL Orteverztichnifs der I^arreyen, ricariaU, Cu^ 
l raiien 
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raüen undBej%eficien dif^fs BUthums nacfi dfnLand- 

'^crichtm, in (Ureii Beurlunjle luge^; IV. Orts-, 

vtrzeichnifa der IPfarreyen, Ficariate, Curaiien und 

Beneficien dÄefea oM mt n » iMob at ph aii e t if e k g» O hJ^ 

iiungy mit Angabe des Decanats und LandjgerY^hts ; 

V. vott/tändiffes Ortsregißer. Die VeFzeichoiffe 1, 

II uird III hin Rec. ftHr MerfioTrig , fndTOtHrrinlnh 

anderswo ganz oder tbeilvireire wieder vorkommt; 

.^ Verieicbniffo IV u»d V» bty Schriften diefer 

'Art uoenibehrlicti» zeichnen Geh duroh Gf naiiigl(ftit 

und Richtigkeit aus. 

Bey fo vielen > oMoni^fahigen Angaben, vrtiche 
dazu poch von fo verfchiedeiien MiUrbekern her- 
rQhrer», »ft es» felbft bey der aogertrengteften Auf- 
merkfamkeit » kaum möglich, alle Fehler zu ver- 
meiden. Der VI« bat mehrere derfelben am Ende 
angezeigt und verbefCort ; aber noch viele » von wdr- 
4^ben die meiftea. wohl Druckfehler feyn mögen» 
Jind unangeaeigt geblieben* Rec^ will einige derfct- 
beo % dtm Woofcbe des Vfs. gemäfs «od aum Behufe 
der Verbefferuog bey der nachften Auflage^ dia ge- 
wifs bald erfolgen wird, hier anzeigen» Statt Rot" 
4enbuch (S* 3} ift zu lefeo Uaitenboch ; ftatt Balk- 
heiai und üpjpreng (8.296) Baldkam undUrf^rnng; 
ftatt Ecteiburg (^ 292) l^elburg; £t9il EUtuicfi lern 
{S* Jia) Ellwichtiog ; (tatthii€per$darf (S. 304) Ru- 
nersdorf; (uit Ru/ckhcut/en , (S^ ^63) Fra$bau(en; 
Itatt Meldenberg (S. 367) Meiteobergi iwtNantwin 
.(S. }66) Nantwein; ft4tt Erlftüt (S. fao) Erlftätt ; 
iratt W^iUten CS. 521) Mögfiatten; ftatt Keniaten 
•{S* 540) tiefnathing« Baumgarten liegt nicht gleich 
weit mit Felrfivie^^ fondern bedeutend weiter vom 
Dorfe Ueberfee; fo find auch die Entfernungeo Ha- 
berland's und Kiefngerftättens vom Dorfe Surheim 
irrig > vom erftern zu kurz und vom zweyten zu 
;iang , angegeben. Statt Fatriifumial- Gerichi Ho^ 
hena/ciau ," Prien , Neubeuem ift öfters zu fetzen 
Uerrfchafts- Gericht» Schliefslicb wflofcht Rec.» 
.dafs der Vf» in der niohrten Auflage bey yedem zu 
4tefcbreibenden Orte» aufser Atn Katholiken auch 
.dlie Zahl der daf^lbft befindlichen Bewohner anderen 
«Glaubens angeben möee» wie auch fchon anderer 
!Seits in ßefcbreibung der prot^ftantifchen Gemein- 
,den In Baierh gefcbeheji« 

I Nr.i ift eine elende CornfMlation» mit unpaffendem» 
4riigerifchem Titel» ohne zweckmafsigen Plan und 
.jnit vielen auffallenden Unrichtigkeiten» Dem Ti- 
tel gemäfs foUte man eine anfchauliche« wohlgeord- 
Bete Darftelinng At9 gegenwärtigen Zuftandes des 
Kheinkreifes in Bezug auf ferne phyfifche, poltti- 
Iche» geiftltebe» g'eletnrte u(k< bürgerliche. Verfall 
JTung erwarten ; aber man findet weiter nichts» als 
eine jtnz kurze» höchO dörftige Ueberlicht diefes 
Kreifev» eine trockene Aufzählong dnt Bezirksge- 
richtet Kantone» Friedensgerichte» I^andkommißa- 
riate« Rentimter und Steuer- ControHeurs» mir nur 
.kurzen Bemerkungen Qber die Beftimmung und den 
Cefcbäflsgang einiger diefer Behörden und des 
'Landrathe^« \Di« peyhi(|^n» welche den ftröfsten 
Baum ausfallen > find : AuszDge aus dem Vortage 



des Freyberr^ va^Fr^ntobsr^das .öffentliche «flnd-. 
lich# Qerichjsverfah£en mitGefchwciiiea^ ^slaWki 
in der erften baierfchen Ständevcrfammlung im J. 
m^mi d Vor t rag - ifon/. t;. ^Hfühnmi er über den 
Zuhand der Gewerbe und der vcgrzaglicheren Indu- 

ftriezweige'im baierfchen Rheinkreife welche 

Vottrigr bereits' in- andere n Schriften ^gdnnrkt er- 
fchieneo find. Bey Beftimmune der Grenzen des 
Rheinkreifes find dte Gebretsthaiie des Herzogs von 
Koburg und. des Landgrafen vop Herfen-Hpmhurg 
ausgelarfen ; cTer Flächenraura vOif' 123 Qoadratniei- 
len frilfchlTch hür auf it^ angeCelzt;^ beyAor?5hlung 
der Natnrproducte .jene aus dtm Th(^rreiche gar 
nicht» arus dem Mililerah^elche Sufsefft unvollfftncUg 
(es fehlen Queckßlber, Eifen, Kupfer; Silber u. a.) 
und bey Angabe ^er OexVaflfer; z. B. der Spitter, 
<^oeieb u.'a.» die bedeutenderen FtofTe Glan\*B>ies 
und Nahe nicht angegeben. Die am Ende beygefflg- 
tert Tatiellen, mit meiften^ h^ren^ RiM»r»ken«^ find 
nur nulzlofe Wiedetholungen .nhd Vei-rafheti die 
vorherrfchende Neigung des Vfs. zum geißl^fdls' Zeit 
verderbenden Tabelliren. Für das Befte Jm ganzen 
Werkcheo hält Rec» {enc Prodect^, welche «icht 
vom Vf» find » nämlich : das Kärtchen ».'welches den 
Rheinkreis ziemlich richtig darfteljt > nnd din swef 
Beylagen» welche oben angefahr.t worden. 
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E^ms: Tariifisjmliiico-ßaiifHtiMsfiirfa münenf^ 
chie Forragäije, dÄdiies a M. le Baron ^teoe. äe 
Humboldi par Adrien Balbi. 1822. 232 Sl g. 

Der Vf. diefer hier zufammengeftellten fratifti- 
fchen Miscelienr ift derfelbe BcMi,, welcher ein 
compcndio di g4:ogrqfia univprßde iffiitaliienirchep 
Sprache her^tsgegeben.hat» welches in feinenn Va^^ 
terlande mit fiayfail aulgenommen ift. .• A(lit diefeii 
Varietes ktl^digt er ia franzöfifcher $prj|el)e eia 
grofses ^eogr. Uat..Werk ober Portugal, itber cli^i 
noch fo wenig bekannte und bofonders io neueren 
Zeiten ganz vernachläfiigte Portugal an ; d\% darin 
befindlichen AufCätzf. dienen als Vorläufer» am dar«- 
nach den Anfrag if^s Vfs. hninbeilen zq kdntte«^ 
ujnddmpr^äcedesEJ/aißaiißique, di» ctlefe Auf- 
(ätze bfgleitjet> .^icbt eine Ueberficht von den Öuet^ 
len und.Hülfsmittetn» deren dtr Vf. fich bedient 
hat und die uns auch die Ausficht 'gewähren i^ daff 
derfelbe ui ihrer IJand etwas VorzOgliches xu lie- 
fern im Stande feyn dürfte. In Hiofichtder To- 
pographie werden wir indefs wenig Neues erhal- 
len .^ dans lajection de la Topographie nous avane 
ßüvi eil grande pitriie Pouvrage claffique du Ui/meni' 
fibeling, en Y Jaijqnt lew correciions et fcs addihnm 
jpie des brochures. portugai/es demi/rement pubUdi^ 
et les renßi^emcnB juxriiculiers qu*on hous a^fywnM 
nous^ mettaient d meme de jähre. Da indefs d\T^ 
fcheinung des Werks bereits auf den Jun. 1%%^ nrnt^ 
kündigt ift , und eben jetzt an einer neuen ^we^tl 
mäfsigern Eintheilung des Königreichs ffearK.ffJ^ 
vvird » fo dörrte diefe Topographie fchoft glv ihS« 
Abdruckt AnU^Wtät feyii- «»^y ihrem 
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Wt« inn di?*voo«ten1^^ dem Tilel F"^- X805 mit 5*837»7Q5'848 unÄ i8i6 mit 9,9$S»8ö049^ 

'9 di;m-Pttbiiiä^»*n vorgeJcgIen Auffatze , betrifft, ,Reifs, an der Ausfuhr igoi mit^,65i>oi4.7^^;VJ»>5 




jUts rorzöglich Portugal 

^ine WohUahti iindea mOlTe» und dafs €S deofelbea 
giucb nie vernac^Iafligt habe, wie der Relcbthum 
«lehrerer groTsen mit Namen aufgeführten HandeJs7 
||äii|{er 'bezeuge , wovon das Haus Quintella njcbt 
jmnigei; als ijEi Mül. Cru^adf n im Vermögen beiitze, 
fb geht er auf die Celcbichte des portü^eJifchj^n 
Jlepdelsikberf die er in verfchiedene Zeiträume aB- 
.ibeilt: 1) Von 1092 bis 1420. Ajlmähligef. Aor 
/wachSe d) Von 14^0 bis. 1500« .£ntfteben der Co« 
jiopieen und fixirte Richtung ^es Handels« 3) Vc^i 
J1509 bis '^599, die blühende Epdphe, 4) Von 1595 
^is 16409 innerer Verfalt. unte^r d^r fpanifcjien Dy- 
^aftie; j) von. 1640 bis '1668,. auswärtiger Verfall 
.tlurch dip Habdelsgrörse der Holländer; 6/ von i'6^ 
^bis 1750, fortdauernde Agonie des Händeis ; j) von 
1750 bis J 807 »der Handel unter Vprcnundfchaft de,r 
Jjriicn, und g) .von 1807 bis igai» deip Handel der 
portugief^n in feiner gäfj glichen Vernichtung* Di« 
Bilanz (tand fo äufserft nacbtheiJig g/^geu d^s ^and» 

dafs es i8io> 11,324,000; I8U| 79i4$7>9^<5;^'8V* 
^59,858,000; 1813. 52,62j,c>oo; 
lind I8i5> i3>725.ooo Cruzaden 
Ter vorausgefchickten Handelsge 
den Innern 'Handel, der ganz unbedeutend ift ui^d 
den der Mangel an Heerftrafsen , Kanälen, fchiffba- 
Ten Strömen, LaCt wagen, Lattthier^n und' allen 
.übrigen Handelseinrichtungep nie aufkomrnen la/f- 
ien werden,, und dann den auswärtrgen Handel |^ 
iinit A'icp und dem öftiichen Afrika« Von. 1804 hks 
.1817 gmg^f* von Lisboa nach den portugiefifcheo 
.Coloni^en nur 164, mithin im OurQnfchnitte jedes 
Jahr ooch,n;cKt 10 Schiffe» in tlen Jahren 1808 und 
X80Q konnte es nur Ein Schiff dahin fenden; 2) mit 
Sranlien;. 3) mit der VVeftküfte von Afrika .und 4) 
mit den A9ores u^d Madeira» Nach den angelegten 
/IVibelleo betrug der VVe^ th der aus den Colbnieen 
'eingefeuerten Waareri igbi , i7^S>7 7^^924* 1^05, 
J5»843 48i>445 WDc* *8l6- 12,6^7,941,617;. der Werth 
der jaus Portugal nach den Colonieen ausgeftlhrten 
Waaren igoi. I3«i33.543fi48; 1805. 121145019147 
und, 1816, 14-368,832.692 Reifs. Unter den euro- 
2 ifchen Nation^ bandelt Portugal milden Briten, 
fiederiJ Odern , Hamburg, Frankreich, Spacken, 
^ufsJand, Schwellen, Dänemerk« ItalJ/eq^ Preufsen, 
.und auch mit den Nordamerika'nern und Barbaresy 
ken. Diefe Natlonert führten 1801 för 19,357,425,50^ 
1805 für l9^656,68$^57o und 1816 für* 17,^69^944037 
Reifs Waaren in Portugal ein, nnd igoi für 
fl5»toi785>^90* 1805 fOr 92,6S4;2Ö4,293 und rgiö' 
fflr i6,i78>7o8^o*3 Reifs Waaren aus. Die Briten al- 
2eia nahmen an der Einfuhr igoi mit 4i879y357»324; 



^niftehüng .upcl. dem Waclistbume d^ portugieß- 
fcheh OeWerbfleifse^, Alle diefe Angaben find neu> 
l^nd fcheineUt^us guten Quellexl gefchöpft zu feyn»' 

Der zwejtQAuKatz befchäftigt ßcn mit det* üa- 
terfüchung: 'ob Lisboä oder Rio Janeiro' dife' Haupt- 
stadt Portugals feyn rhorfe.'uAd ob es räthücfa ley, 
den Sitz desj^brtugiefifchepQouvernementsr nach der 
weftlichen Hemifphäi'e zu verfetzen , einle tjnterfu-* 
chung, deren Gegenfund jetzt fchon erledigt iff. 

P^r dritte Aui[faU han^^lt von d^r Volksmenge 
Portugals, per yt tbhrt miBr 55 Angaben auf» die 
er aus den verf<pfifiedenarUgttien deutfchen / franzöfi- 
jfchenj' britifpben, portugiefifcheA und fpanifcheti 
G;eographen uhc( Stätiftik^rn i^ehtmnicU hat. .AUelh 
'j^Ile; diefe Angaben grQncjen Geh ^ dpa^keiVie vbllftiW^ 
ai^e Zahlungen cjieus Rönijgreichs ÜiSr auf di& von 
Votäinfiö''yom J.' l^oi vorliegen, ' auf hlofse Schä- 
tzungen der Feuerftellen , wie He J^ma*, Soares, de 
Banjos und der Almanach von Lisboa von 1802 an- 
gegeben , und varaSribn*, jte näehäiehi ein Seh riftfi eller 

en 
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ler 
fetzf unbekannt vfAV und "felbft 
der fleifsige Sammler Sbeling nicht benutzt bat, wa- 
ren I801 in Portugal -858,500 Feuerftellen und ohnn 
J^iittarpadieen und Geiftiichkait «,913,920 Ein Wt 
-wovon i>4ft4b9eo ni&nnlicben'nnd:i^5,d30 weibli- 
eilen iSeCcblechte:. rechnet man diir. Geifiliohkeit auf 
36,000, das Militär auf 24,000 Individuen,. fo würde 
das Reich 1801* ?t,Q73,93Q Bfwobi^er gezahlt haben. 
Uaffid in dem grofscn «andbiiphe -^bth. 11, B. |, 
S 395 glaubt frtr 1^20 die'Volkszabl Portugals auf 
3,100000 fefifetzen zu dürfen, wogegen der. Vf. nach 
dtr Zählung von 1819, die aber nur von 24'Comar- 
cas, aufgenommen ift> auf 3,173,00p beftimmt. Den 
Verluft , den Portugal diych die franzgfifcben Fcld'f 
ajuge und durch den Weggang der KönigL FamjUe 
erlitten , fchlagt er zu 18^000, .dte jahrliche inper^ 
Vermehrui^ zu 30,009 ijnd die Volksmcng» voA 
Lisboa auf 240.000 Individuen an ; Hajfel läfst föW 
che zwifrben 230,000 bis 240,000 fchwanken. Ün-i- 
ter dem Kaifcr Auguft hatte Portugal 2,840^63«), 
1527 unter K.IohaiyiT^n. ij^söoGo; 1636, i,ioo.ooq, 
\731^» ^,>M3J68 und 1807, 2;i99,ooq Ein w., doch 
jOles nach einer j^üoffacbeii V^'^pmebrung der^euer-» 
iieiien* < • -• 

r P".^*'«rte AnfTat'i enthält einen Tchätzbareh 
ftatiftifchen Abfchoitt desGeneralkapitanats Mozam- 
liique iüf der OftkOfte von Afrika, in die Gouvern. 
Mozambique, Guillimane, Rivieres de Senna , Sofa- 
\a^ Inbambane» Bahia de Loreazo^ Marques und 

Cabo 
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Cabo Dekalo abgetbeikr Namen, die unfere bf^fae- 
Vifstn Erdbefcbreibiipffen npch iricht eiotnal aiifge- 
ncrfimcn hatten. Diefer Aufl'atz Toll wabrfchelDlich 
al$,(Vobe cfa ftehenj, wid der Vf. die CoioDieen Ppr- 
tugai« bearbeiten wird^ uod wir werden uns freute« 
ivcnfidif Colo Oleen auf der Weftkfifte Afrika*«; auf 
eben die Art aus. ihrem Dunkel herrortretea wer« 
deit. Auch aber BraGUens Eiätfaeiluog find wir 
nichts weniger als tfuf dem Reinen, und noch haben 
wir kleinen Führer, an deffen Hand der Geograph 
fich durch die vielfachen gröfseren und kieinereo 
Eintheilungen des Landes Soden kann* 

Der fünfte Abfchmtt Ober die i^erfchiedeilea 
Mflnzen , die in Portugal feit dem Anfange der Mo- 
narchie bis jetzt im Umlaufe gewefen, leidet fö we-^ 
nig einen Auszug, als der fechste Abfchaiil^ wel^ 
eher ein alphabetifches VerzeichniTs der Cämmtli- 
eben Ortfchaften Portugals, wo CJnterrfchrer den 
Sitz haben , mittheilt. Die Votrede au dem Ejjäi 
Jlaüßique für U rayaume de Portugal et (Tußgcirt^ 
ift, wie wir fchon* oben erwähnt habern , eine Zugä-^ 
be, die ons Über Plan und Inhalt des vörgedacbten 
Werks, 'und Ober die Quellen urld\HülfsmltteI, di^ 
4em Vf. zu Gebote geftanden haben, Rechieafchaft 
geben foll. Die Schreibart des Vfs. itt zwar reltt 
correct , doch würde fie fchw^rlü^b ^in Franzpfe für 
ein Mufter anerkennen. 
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l CÖTTiBrecv, gedr. h. Huth : Gicfofuchte d^ tter^ 
zogthums haiunburg^ Von Pcicr von Kobbe» 
. JByirrXheiJ. igai. 

c 

Auck mit dnn tweyten Titel: 
IMs ältefte Ge/chiekt€ des Herzogthunit Lauenlmrg^ 
XVIU u. 4«2 S. 8. Mit einem Kufeeir ^ das Ra-* 
tc^boifer Sdilofi vor dem Jahre 1690 darrtel-«* 
lend. :- 

Man befafs übei* das Herzogthum Laudnburg, von 
dem gegenyvärtig'der gtöfste Thcil' an die AroAe 
Dänemark übergegangen, und nur ein kleiner Theil 
bey der Krone Hannover verblieben ift, bisher über* 
all keine zufammenhlfngende Gefcbicbte, und es 
mag wpfal der Hairptgrund hievon in der hbchft 
fchwierisen und rhühfamen Bearbeitung derfelben 
gelegen habend da, wenn auch nicht wenige« doch 
lehr zerftreut liegende, oft feitehe nnd mit grofser 
Vorftcht zu benutzende Qitellen den Gefchichtsfor- 
fcher leiten mufsten. Um fo dankbarer anzuerken- 
nen ift daher d^i Unterneh'ttien des V[s,', der mit ei- 
ner grofsen Vorliebe für Ge(chichr€;fOrfcbung keine 
I^ahe gefcheuet bat, 'üi' dem vorliegenden erft^it 
Bande feiäes Werks gerade den fchwierigften Theil 
der Lauenburgifcfaen Cefchichte eineir fdrgfältiged 
«nd genauen Unterruoliang und Darfteilung t}x un- 



terzieben; wohey er ^eieh da« Olttck getiabt Uu 
?»«? beynahe vergefTena Vorirbeft dber die G^ 
l€hi«Met*er Herzoge von Uuenhwrg, efoe Hinit^ 

il!wilw4r^^^ ^^'^ a^weyren Titel 

de5\Vcr!:siiat derVf. «m des wflien m wählt w^fl 

Au eathah kn. Llnebburgifchen , der S^w ^ " 
fteUung waiterer Nachforfchungen von ihm für we^ 
lejtüch nöthcrcadJg gchatten wird, uns wenig Hoffi 
nitnggiÄiit, eineForifotzaag feiner Arbeit, nämlich 
• * .prf^«^^«»^^r Gefchichte LauenburgS unter 
den f^erz^gen, txx liefern. * Möchten fich tlaher tüV 
den Vf. iiUe UmftSnde fo günftig vereinigen, daft 
'auch die Portratzurig und Vollendung der Arbeit er^ 
wartet werden Jörfe! - 

In dem VQrliegenden erften Bande werden nacli 
nmer ailgamclnen Kinieltung in drey Büchern fbl- 

fende Gegeaftände abgehandelt. L Gefchichte det 
olat^ilanti^s ; IL Grafen zu Rätzcburg; IJL das 
««Ätt/n Hatz€btirg. i In das Detail diefer ünterftf- 
.chungeii kann Rec. dcim Vf. nicht folgen; indeffeii 
erlaubt er fich folgende Bcrtierkuogen. Wenn rfet 
Xlir-J^ fagN dafs der in neueren Zeiten (in We^ 
d4!kmd Herrmann, Herzog zuSachfen) behauptete 
erbliche Befiu der Billingfcheo Herzöge in Sachfen, 
eben darum, weil erft im J. 1062 Ratzeburg deift 
Herzoge ih Sachfen als erbliches Eigenthilm zuge^ 
theiit worden fey, nt)ch f»hr in Zweifel gezogen 
werden körine: fo ift debey Oberfelieri worden, dal> 
Ratzebürg nkht im damaligen Sachfen lag, -und 4dt 
alfo aus diefem Grunde hergenommene Zweifei fich 
erledigt. S. 262 beruft fich der Vf. auf eine Ur-^ 
künde von 1013, um darziithün , dafs die Biiling^ 
fchen Herzöge als Herzöge von Wpftpbalen benahnt 
Worden feyen; aber difefe Jahrszalillft fall'ch, und 
,mufs joox heifsen. S. Annal HilJesh: ap. Leib^J^ 
niti^. Scripte rar. Brumvic. T. f. p. 721. -:-• Dl© 
Mirthtnaafsungen Oberden Urtier Suxbniai^ wOfrdb 
der Vf. gewifs hie und da berichtigt' haben, wenh 
Ihm nicht die höcbfr genau» «n.i gründliche Darfteli- 
lung dcffelben in Wcdckind ^Noten zn einigen Ge-»- 
fchichtsfchrcibern des iMirtelalters. Heft !.•• ent- 
gangen wäre». Was die Religion der alten Pplahen 
betrifft, fo wHrde noch. mit Nxitzcrt der einzibe, aber 
gewir.btvolle Bogen, betitelt \ ^tOrofsberzodt!. StrelK- 
tzifches Gfergium Nordfiavifch^r Gottheiten %nd ih^-^ 
res Diftrict«. Aus deiiUrbiMern zu Befbrtfertin^ oSi- 
hererUnterfuchung» dargefiellt von Martin Friedrich 
Arendt, Nordifchem Aitertbumsforfche^r aus Aito- 
na." üilinden 1820. 4. zu benutzen gewefen feyn. ^ 
IndelTen find all&s diefes nur kleine Flecken di* 
dem fchätzbaren Werke des Vft. keinen Eintrat 
thnn können> Mit Recht kann Reo. daffelbe ajlen 
Gerchichtsforfcbern und fonftigcn Vaterlandsfreun— 
den empfehlen* ' ^ 
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©3Sori<<;h,tb,,. 

■ 'NA^W^t^iiGV ^•'W'i^ß^r: 'MitiKklurigen au$ dem 
-**^ ßeffiett' MßbHfhf^^namrifehe^ BorJehuTi&eH. 

; y-^inßt^ ifßHchung dei vaterländt/bhm uliter^ 
*'* tAuiris.— - Br/tesH^ft. iga^t. 

^ Vfi» tfai^ AHMkiaH wid *mt Stifter degDoms x* 
«^' ^ilUM^Ö^?*^ ttric/ äi^^eH^Nitmen rmwe/tlidkenChor 
-i'^iM'iii ri'^Left/^^^i^^d. 78 S; gr« 4. (nefaft 10 

,'■■-4 ;.-...* / Vi. •' * »'^ * 

^it(^^lbei]tfcii^4 d^rcji '.Tereinte Kraft das Joctt 

K'ypa fcbv «gewehrt naf , wofnlt au^lSndifcHe 

erxtßh^es^^^^ auchdk LiebVfeu dcrtf 




nemeinlohjift/ioheh, ^örcferung difefer 'Wlffönfchaften 
Seil verbindep.' D\jAme Vereint biofs wifTertfchaft*:-^ 
\^\i^ Zjvepke. zu '^^roreicIielD fachen, fo \yerdea' ß^ 
mit Beeilt vÖ0*depÄe«icr{injgäii,unterl¥fltzt, und: e^ 

iJi 'z^4-hof^eC<l^&>"^^ Giixihe^ 

itiet» KauÄcute' lindandeffe,' ()eb^h Üie^Forderving 

ier \TOtenÖbat^^^^ ab^rdre Be2 

^efmj^ Reiche d^s. Vaterland iMftr^fen^ 

^^ '" ji(^'göl(rg . itt ,* im/hermehf Intereffe'an deo 



Cerelifchaften nehmeo. ^Ver- 



' M *■". 



mchjt giei ^ ^^ , _ 
len. Xjer vorzflglicnfte Verein diercr.Artift der 

sSSrniplfterf ^ Baron. ^. /Steiiii ^^^ Dlefer ^ Veheiii 
umfarst Sias öaazo'iinrefcs 'Vatbrlandes, und hat 



GffeUfchatteB Einzelner L^nd^r and Provif^zen vnm 
Rheine bis^Kur Wcichfel, voo der Drau bis zur Oft^ 
11^4 Norctfcc. Als ^ine Solche SjiecialgereHfchaft jft 
^e 'X^Qringifch-Sächfifchfe zu betrachten, 'wekbe 
ungeachtet ihrer, noch kurzen Dauer im Facba der 
biJt. Literatur GcKfchori föhr thätig bewiefen , und 
^anoh/ss an*s ^icht gebracht hat, was fflr die Ge- 
ichicbte Hires Vaterlandes im engern Sinne, fo wie 
Deatfcblands überhaupt von Wicntigkeit Ift. Z\vey 
Jahresbeticbte^Oher die Hauptrefultate ihrer Bemil- 
JMingen haben wir In die^fen Blättern ( A. L. Z. igd^. 
Kr. 16s) bereite angezeigt. . So wie diefe Jahresbe- 
flqhle ihren Mitgliedern fowo|?l als Nicht- Thell- 
^. L. Z.' f gia/ Drftfw Band. . 
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nehmern , die fich doch für die Sache Intereffir^ii; 
über den Stah^ der Verhandldiigen ond tife' Ak-t ih^ 
rer ünterfuchtTngten im'Allgeiiierrifen' AÄffchlöfFe geJ 
ben fbllen: fd follen die'Alittheiltiil^en (von d^nei^ 
nur wenig AbdrOcke gemacht werden) ausfohrli^ 
ch'ere Abhandlungen Ober einzelne hirtorirch--anii^* 

guarifche Gegenft£nde, ans dem Gebiete der ^ittleri^ 
efchicht^ eiithiTten, wahrend die' Unter fuchungeh 
der Ger^llffchah über Gegehrtände des hohem Altera 
thum5? in Ärit^*^ Archiv für alte Oefchichtfe, Ged-^ 
graph(e und AlterthAmer ( von' welchem jettt cta§ 
zweyte Heft ^rfchtenen ift) mitgetheilt werdem Adf 
diefe Weife foi^gt die Gefellfchaft für die Bekani>t-^ 
weMung ihrer Forfobungen. " • * : 

^ Da^ erfte 'vorliegende Heft diefer Mittbeilung 
ift bereit^ Wn fpredierider' Beweis forden Nutzen, 
den ^ine YoIcTfe Uef^Ilfcbaft ft^hon dadurch gewährt, 
dafs fhre Mitglieder ad verfchiedeneis Orten terftreut 
leben prifd fö Voft diefen die heften Nachrichtgn ge-* 
heti können,' indem' Localuitterfuchongen ihnen 
leichter find als Fremden, die oft nicht einmal di4 
nöfbige Zeit haben,' an Ort und Stelle alles grfind-' 
lieh Zu erforfcheb. Es enthilt wie fchbn der befoh-^ 
dereTitel'b^:lgt; Win^ AbHakidhiAg Ober deo DdrA 
iu Naumbt^rgtind die herFlföhenf Sratuen der'GrOrt-i 
der dtfrelben,'wekfae im Vrertlioheii C%oreft^en;* 
und dii^ Bewunderung aller Reifenden auf fieh zi0^ 
hen: fo daf^ Fiorillo CGefch; d. z. K. i.9. 77) fiv 
Meifterftflcke nennt, an welohefv man Geh oleni fatt 
fehän kdmae; Ali Denkmal ahdeutfcher Kutift 
fihd fie um fo Bewundernsrwardfger als ffe gleichfam 
zu den IncühaBeIh der deutfchen SteinbiKliterey« g%^ 
hören» und aus dem' Zeitalter .ihrer Entftehong fivh 
wenig -Biidwerkeerbatten haben. Es find im Gan^^ 
z6fn Ti noch vorhandene« Statuen, ^mSonlldbre 4ind 
4 weibliche;* welche aii den Wänden des weMicbeil 
Chores in einer Höhe yoitf 5^,Fufs heruibfteheiii 
Unter diefert Statuen ift-^ine weiblJche'Figur; wai«t 
che beb b^fondelrs durch eine fchöne RörperforrA 
ifnd einen aefsefoiTdekitlicben- Liebreiz in ihren 
Gefichtsziiigen äuszeichuet und neben einer mdnnlii- 
eheti Figur an einem Pfeiler ftehet« Diefe wird'g^ 
wöhnlieti die lachende Braut genannt , weil fie eiiie 
Braut darftellen- foll, die in Abwefenheit ihres Liebt 
habers» den Schleyer genommen, ihr ganzes Ver« 
mög^ zur Stiftung der Kirche hergegeben haben 
und diefes^dem zurOckkebrenden Bräutigam lacfaeod 
verkflndigt haben foli. Diefe Fabeln Gnd langftvoll 
Oroitfch (äbcU: Salaefluv. dc/cript. com. ed.SchamHy 
durch die Zadernfobe Chronik und durch Schlegel 
ide numis gpihams p. 148 widv'lagt^ und es ift aus«- 



\ 
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ALLa UTlMTtm . ZXITÜNO 



Mtmclit « dafs 41« Bilder die Stifttr der Kirche vor« 
n^eri (blleh / illc3^n ii^ Werden Aiiifd|^b jihmkr \*le- 
derholt. Es fFagtCch nun , wer diele Stifter wAr^n» 
wann die Kirche und t»e(oi»dera der we&licba. Chor 
erbaut ift, und wann die Bilder felbft Yerferti^twur«« 
den. Bofching waete darOber nichts zobeftiannen; 
Fiorilloielzt ihre Entftehung sa Ottos III. Zeiti an- 
dere fetzen fie viel fpiter an. Der Vf. diefer interef- 
bnten Monpgrvphie beiiutxtei um disfe F^agenj^rflnd- 
lieh iui beant^priea nicht apr a^e bisher j>ekanntefl 
udruekten Qaellen » (onderii aucfi die Ürkundeo; 
o^e d<pirQber im Archive des Kapitels zu I^aumourj 
vorhanden find im Original» unterfuchte die fiatfisrl 
der Kirche ond ihrer yerfcbiedenen Theile , fo wie 
die Statueii felbft (ehr genau und wurde dadurch auf 
folgende Hauptrefultate «leitet. •* . O pA< Alter 
dieler Sta^tuen l>e(tiannit ficn genau nach der Zeit der 
Erbauung des weftlichen Chores« denp £e fiiid (was 
90ch niemand bisher bemerkt b^tte) mit .'denjenigen 
Y^erUtacken der Gurtfbrtfetzungen oder Mauerr 

Irfeiler, an und vor^welcheii fie Ire j aufgerichter zu 
tehen fcheinen » ans dcni Ganzen gehauen» Die 
Gurtfortfetzupgen gehdren aber wefeotlich zuir 
$abftrMclioo der Gewölbe. iS. 4^ ^ 2) Die] Ztjti^ 
ler errten GrQndu^g der furche lä(st iicb nicht mit 
fewif^heit beftimmen. Sie. wttPfle nicht Qber da^ 
ihr 102S zurückgefetzl werden kennen / wieinn 6e 
. frlttlfe^f^Verleguog des Stift» von Z^itz nacli Naum4 
^urg erbauet wäre» denn in diefem Jahre erfolgte di^ 
von den I^arkgrafen Hermann und Eckard U. er- 
betene. Genebmi^uM des Feistes dazu« (Diefe Bulle 
4es Papftes Joh.;XX» ift nuch/dem np. Archiv .des 
Pomr-niapitjels ztf Nanmbqrg Jufbe wahrten und in 
^ der Kmeuenjn^bttUe Gregors IX. vom J. laag ei^t-^ 
baitnein vtdimirteo Original genauer als bev Sagittar 
«ftd hänig mitgetheilt. ) Docjii Ccheint icbpn eine 
Kirchs: i&v Naunab* vorhanden, gßwefen zu feyn» die 
^nr Cathedrale umgeCehaffen wurde. Denn a) eine 
Ufknndedes Kaifers Heinrich HL (Be;^. Nr.IV. 
Mich dem Original im Arcb« des Dpmkap. (hier 
v^trh in €j^enjb rniq^etheilt) fahrt als Grund die 
Veri^gungdes Stifts auch mehrere Ichon in Naum- 
burg be&ndUcbe tcclefiw und ccngregadon^^ manor. 
^fhcirum H.monialMwn ah. . V) Drey Jahre darauf be» 
Itiltigte Pepft Johann XX.>ff^ nmnfchoncrfolgu Vtr^ 
kgung d^ HM^tifts. CDie Bulle ift gleichfalle 
Seyl* Nr.IL niit.d}plQib.GeBeulgkeit nach demOrigi 
Wtgetheilt.} In fö kurzer Zeit konnte die Stifts- 
lUrcbe iiicnt gebiluet werden« Schon Eckard I. 
üsheint den .Grund zu der Stiftskirche % gleichzeitig 
anit der Neuen- Burg zu Nannluirc und dem Oeor- 

Knklofter gelegt zu haben » weisses S. 39 in dep 
»ten «M und w faft hie zur Evidenz erwiefen itu 
jmd dann fallt die Grflndung der Kirche fdioa in's 
n#bnte Jahrhundert. 3) Do«h ift die Kirche» wie 
£e jetzt befteht > nicht ans einer and derfellien Zf it. 
Bakl nach der Verlegung dee Stifts tnirde der öftü- 
*jehe€bor erweitert« Diefesfiehtman^eutlich.daraus, 
49S$ er jetzft.weU Aber die Qrrpta nachOften.binan;-- 
teicht 9 und die Mkaem der Cr jpta noch geaaioerfe 



Fenfter haben , die bey dtefer Erweiterung ganz des 
otterii: Gdbäudes imnftz und deahaMK zugenffttelt 
wärddn.' 4) Später 4ufde der WftlMid^Chbf efre 
baut in welchen^ die Statuen der.Sufter fieh befinden. 
Daher wird er auch der netu Chor in Chroniken^ 
und 6a{idfOTriftlichen Befchreibungen der Domkir- 
che genannt» (ß. 1%) Alle Formen im weftlichen' 
Chor deuten auf die erfte Hälfte des XIII. Jahrh. 
hin , um welche Zeit der deutfche Baoftil fich ia 
den Hauptformen äittHrUelt, '6beh bey weitem noch 
nicht die UeCehtigkrit, denSchwungiind den Rfk^ 
thuipi erreicht hatte,. d«r <)ie/pätfrn3au werke! en$- 
zeichnet. Neugciechifcjbn Formen find nqch flarin 
ficUthar».die tn der Mitte des XlII. Jahrb. verfc^^iran*- 
den. Eins der alten bunten Fenfter^ (das nufi flicht 
mehr vorhandeii|aber nach einer alten Zeichnung 
genau copirt alsTitelktipfer fültgietheill ift ) enthielt 
die AUfildbng ilfelirever^ Sifoiid^ ans 4em fow i|nd 
13. Jahrb.. Der l^tzbe.vMir. 4^ Bifchof Biffdfiard 
der lÄiff furb»^ Au(jh (Ü^^S^hjf^zm^p^ <W«»>thi- 
fche Majuskel) die noch übrig find j,:€)i^tfii| ajrf die- 
fe 2^it. Daher fcheint erft EngelhariU Nadhfolgert 
Pieirich IL, den weftlichen Chor gebaut» und d^ 
Fenfter mit den ^üdniften feiner ^örfihreii An Änm 
und den. Umgang im Chor« mit deii Staf6ed' fiin^ 
Gerchlechtsvorfobren ^ deo tii^ändelrn der KfrcM 

?afchmiickt zu haben. ^S. ii.) Im !hbre 124^ eritiä 
iefer eiojen pffenep Brief,' in Vrel^hey er tixn ^^V^ 
träße» den Bau'der 0omkfrchis zii vblfetideri Xm 
toiiu» mcfis, canjumn^tionefny bat'« Diefe ÜrkuncM 
iit Beyiage VIII. genauer als oeV Sagittar, welcM^ 
UibLt die Nomina Propriä unvöliffliidifi hf^rert, naeh 
dem Original 9 im Archive de$ DomRä^iteh' abge^ 
druckt. Der Brief enttiält .das^,Verzi!chiiifs dknt 
Stifter und Stifterlnnen^ '^elclie giröIsteAtheite nn^ 
den erwähaten Statuen uch wiederfinden. -^ ' '* 
. '5) Die 5rafa^ find angemalt. ' Die deV Mt^i^^e^ 
find mit dreyeckigen Schildern Verfehen, di^ mit 
i|rabeskenartigen Blumen verziert find. Auf eV^ 
iiem (Jäzzo'.s) i(t auch ein Löwe abgebildet« Det 
Scbildrand ift vergebet und' der N;ime iincf kurti 
Titel Kt noch auf einigen ^^ lefen. tnij den weibli* 
^Wn dtatuen febleVdie Namen, fö wie b^V einig«!! 
männlichen, welche fcbon iih 16« TaHrh. vSrbli^eii; 
bey der Renovation nicht wieder erkaiköt Werdeil 
konnten (S. 19.) Sie ftehen in fönender Ordminf^. 
Rechts i) ein Mann^ 3) eiis Weib, Vnnd4) eHl 
Weib und ein Mann mit der Infehr- am'^c'hlMe det 
Mannes Ecarius Märckio^ $) ein Mann m\x dtr In^ 
tchr. Timß de Kißerin qui dedit eccUfiUeJepUnx vSL. 
Im. — r Im Hintergründe 6) ein Män/i mit der li^ 
fchr. WÜhelnms Comics uhus Fwidatamim; 7) eto 
Mann mit der Infohr, Syzs^ Conies Do(Hfmtuy\, 
JLinks 8} ein Mann mit der Infchr. DUmarits vom^ 
ocdfus; ß. 10) ein Weib und lein Mann mit verlo*» 
üpheiwr lofchriftj; ii) leerer Platz; 13) ein WelK 
^ur .Erklärung diefer Statuen und uifi die R^ihe der 
Stifter ^u vervollftändigen, fahrt der Vf. zü'erft cff«u. 
jf mgen^tjfter an, welche JXetrichsU. >ifwdhnlfc^ 
offener Briet namhaft madrt* Diefe wairen 1^ '**' ~ 



fPti«k.i)eL 'S^TIMSEll ititi 



n 

itnd Mr Ktiirfk * »»rf '»ujliifclfc 1UMli$bH a|eicli 



bair« itfntf gi»lelirte> A««i(«fkMgM (Ut $« 4p) na« die 
Btyla^nr (Nr. I--XIiI)^ «tfl mWi« wir TqIhmi^xu» 
TheihMbtierMm m&miohi teilte. Sit fiM reiner 
O^vfiifn lör dkf W«Ml€lMKft,> da fie tm bi^bar ha* 



ff 

Bdkärdtts JäoftMoz 4) i7m JUßi^nimma 5) Afatf 
€Mir#; 6) Uohramti Comaj 7^ IFüMmus Cornea ; 
t) C^<t Ctmäißftt; g) f^lAa tdnütTJJk} i^ T»r*- 
4l0ficu^ Cöinef; li) Gerbut^ QomSXiffh. DM^erTteii 
i^ier» Et^bard(M,) Hamann uncTihre GMiahlinaeii 
IFil^ vA&Jielegynduf fiod die erfteti Stiftar tuid zu- 

liftcbrf «in Altar die Doppdftjitoeo » liad die Awe-- afaflhtöMtta> adW ^MIfiMlhfW$r hakiMiatw gdar äacli 
MMfe laeteafid« Bmilt Wcttde demnalcii IM^g^^nOtsf; ftlriAf MlleHiaflr «ifMthaiftaB'Urkitfitfeii^ M^tfibeot 
die Aaanlicha Statue ihr GeuMbl Hemmul^SüM 'Bc^ vMr^ •• fMMg wa»» Aigah<plaiir<t A»«ifir]^«ii- 

ia gea erlintert fiod. Bef oaders wicbtig A^ .^if ^nitt- 
lere Oeographi« ift die Urkaada des Kaifers aem-' 

iwO^Nf^'yHm'XKm^^Jß^i^^ ^ipier d^. Vede-* 
gß»g dm HoMtmM nfm Z^tM. Mch Naitobäi^g t^eftaT- 
tiflß. Voa diäter f^rkimde wsE^bisIier rniV tiiT klei;- 
«ar TMl (bey ^ggk$mr ßiftJkf;Qr4i JK. Seci.XVU 
jK «o> bekannt, 4hh1 fius i%, V^aa ^er D/W«ra nJJ 

EeaKuMH^ i4) aaeb der Url^ün^e Hfi^trkths fK^ }& 
wfeMiesi yofa Qm^inßdii ia d^i Cräff^pl^^ft Mäc^liT«« 
UniiMiyafM» < vejrii|ae>ta._Hifir ffadjiurse^; P^adl 

mannt; 
Eten ia wsi^ig» iiij» o^ckt aw^ apikhtiger'^ldir did 
aiMkna Qm§f^\kiß » .in dif» I9r. VII der BevJageii 



can$M f, (eyn. Aufser. diefeo faod der Vf. nqch i 
tmixti alten bandrbbriftJicht^n Mirn^iig^o li^^cU 'einer 
C7opre aus dem XIV. Talirbund^Tt rpctract dktdtt 
Beylage X.)' und einea) andern tba Z!ä(<{4^ in iÄmt 
KaandfchriMpChirotiik-des StiFts Nau^burs; (Btf.lVt 
Si 6.) benatstea SSoMUolo^t) dre'f aiKTere £»t]frei^ 
liaiUjjcb' T2y tSiw de Jß/tifrik : U) tXifaarMCofite^ 
*tfd'i4) Jtäelhndis ^itä^m ''^ Die perfönUpheb 
f^bältnlUfT ailkr diefer PS^n^ titf/'dW ^^ahr^ 
Mniii^lJc^Be De\itun£.aaf aW\6hift dder di^JiiaM*^ d^it 
aocti tt^yhaiiai^neb %ii\yka cti^rek t<(aäbn^ kikitf Itfl 
fchrift befaßt ^ uütertucht^ dir Vf. . i^it ' tl^h\ tMi 
GvindUchkeit von ^. ^1 an • .^obey er bricht fehitl 
OalegeabeU hat, (aine VtfrgSnger auV (jft^ 
aaiJ^fTera« upcfjtommtrzu d^ dia 



mmk dtoOrtV?i9Mi)k (Wippacb} FU^erfUte 
&Ml) nad J9B|d^Sr»fr ( Jlattetftl4l ) darin g( 



fiWfTtea dftfet SliTt«r ela engiss tarfiAiedhiind\anN* a<>gatbea»at a<i>f>> Wchtadirtegujtleöregprf IX. vooi 

fiWofi, wia^esi»rdH<W U^l»^ it ;^«ifak)hf r d^ .VerlegMM ^^^^^ riö(*ftir 

Mfchahete Stthiidtiirel 4nfc6a«J^^^^ gefn^Ht wirrf. natfb ^at|«MMira,fB^d IJkiwatUqbe. .lfa?«dmÄ7;; iof 

M;rfejj£eli>e|iWrflhreli Bcridie;A^^ JMnAü^i^^A 40!P<«ibea bebatigt weirdin: Sfe\^ 

feUecbter, an deVeii $^tze der XhOrlhftlfche Mark- «sMu naal^ d^n Ocigiaaje i«i l£ianjtej|$- Ai'chive ab-^ 

(^i^^i[*i# 1*3 Ä^^ '^^^ Pietrick'r /ffi6k Siobäi und gedriicditr und flS^M biftar« 44ndrCTOgr. erläutert. * 
^ SSc^fchaf mritefm Bm^ ftehea,: . Eiidlkh iTl vwi&.do-7s siP#k yciaAühang^m- 

- • ^TitsrüW'imUi H\.^ Jf^Ä^ ;i-^^p ^1 C-. -^«k «^*^li^ kl s e s hhg a ri da>rfVf>felae.|a.aiaigen Iteupt.: 
•'S5rV^**?^ *!???? i^^d?urVf,;j^Ä^ momenten ron einigen neuem Scbriftft^era (Ä?- 

"^ieSehiw) abwaichanden Anficmai 

_ lekmnl^be Foa^te icecbt/ertigt. Da 

^f^ ar.Beb an den .grOnd^cb fprfch^ncfeft. ' Stieglitir j|n-^ 

°^ (cblielst i io iü a priori fcfbo/i zu feri]Outben » dätsii 

2^^*n w2fU W°^?.-i^^ SW»if« find ebfn (o eioItueliKnd , Als f^ WiÜ^ 

SfliBiftiiHbh -^TlMIfHicffclte« Dynarti«. Voo 77«/ind. '••""»^ »«"w»*!»? x^cartvanf. . ' , , 

(fett. dk'fOäflWI^fld^l« nebn</ ftammeA' »liiftiHlchS '^J°'^HH^\ ***•> **^* ^5** S?^^J ^' 
«et^M>ehl»UiideK4geiit«iiuDd Pfjnzen d^s 'Säclti- rf*«M»«tti bsfortdierwlxth; «bitobi dcrVLiMcIUgroit 
ifch-Meirsoifclira Hanfes ab. -i-- Dütbb 16 nia^ «llMgl»iob*awfn9(lenift., «Mgwiiiwwmigt, Wo er 
wchfthige EriaiiArnncea, BetracbtunceB und Ge- **"* kleine VeraeicbauDK bemerkt an habe» glaubt, 
fable «Is, an den Anblick diefer Denlcmale ficb knfl- "Arfhid von Hn. Wädmbaeh, einem Mitglied« der 

Gefellfcbafl > mit der genaueren Berfick&ebticung 
||b(;eloz^rfeQ C>ltqn <ier pcfrlnder und des Aus» 
drucks derGeficbter, fauber gezeicbnet« and von 



SMMa'oe^ienen; IO m tt ein böeURint« 

S£ ■ "Ä?'-i^"lS!'ö.!lfe ^^lÄ^'^^^lZ #c»H>~ Grnod'vo» den «n«M.ie* ScMftftrtlern 



pfea t erhalten die Stataen far ons einen hohen, nnd 

«Ol fo höbern ; Werth.. : itf «s AU '^iiiz/geft' AmI; die 

vrfr von )enen yorften ans froherer Zelt befitzen. — ^ ,. ,,, _ .^^^ 

fVirs )«ne fntereffifiiten ' BlMwerke^ im WeftlieNeh <N«Uvgertocben, undfo kennen wir.fiber das Ga»- 

ChoM sitm^pdfst^ Tbeile fich noch zieMriieb erbal-. <* o**' ^* Drtbeil fiilfen;' dafs M-ei« Werk fey, 

teo babeo , liegt in ihrer AufTtellunk iufsKr dem »* deffen Vollendung der Heils, Pelehrfiimkdt tfnrf 

■ewOhsIiclMa 

I^rar uAxertreaalichen _ ,. _„„ 

•rte> dw ihnen eino noeb länge"£Sluer «nd'bis ainp ^'* feheint, was er in der Thatgaleiftet hat 
^alicheaUataigiuige des Gcbfiudas, ihre firbaitung Mögen aus dtefer lobentwOniigen OefeBIckcfl 

"^ ..... aaeh ^ j ete f o . g wJ i A g i snt Warlia hervoitehta. 



so . liegt in ihrer Aufftellung iatat dem S* ^i^^ Vollendung der Fleib, Palehrfomkdt 
tiofaaa Bereich vo» MeafehenhinclBa , und in 5""J* 'Üf° '*'? Hand[gerelcht hab«n, wihrend 
zartrenalichen Ver^bindang mit ihrem Stande *''* *^^ i» feiner BeTcheidfenheit das nieM m 



iehert.' 



A- H;iKo»j.;,t(!K J?fiA'BE«JftESl.t»a>. 



«Am *»U«k|*» ,179*. «»», f"*j'«i 

- ..er.l6so«l»t8-4B«lM!iii,t-«.. ftÄ" Thal, den 
• .Feldzug »on 179*; iitb*Kl«>«'i<!t>(igeoiEt«jg)»t- 

' .... «TU..!!, u ■P-I.Ja.ia.iuim.Talir IJIem (•nl— . 






,»iöm;Jahr üäpqent- 



ppildiiK*V-?«"Hef find -.dir PfhUdW«»«'^«^?-, 
«•..«m ^einiiffc des Re.:oluii(u,sTcri9ftK. fo wjw-dei]!«. 
F*J|i7-oee jvou 17.96 felifi gewMnwt , tlas oft« und aia" 
handfl!^.«on -dem,,,Batr^ou. der Jouuliiifcheii-«n± 

Funget) u^d— ^r^jchreuvlie.. Ras Sfe Kapitel ßiebt 
die vfiÄhii^TteiiEreig|)(ffe bis,zuin.Kri«den von^CßTum 
forn^o, das 9le die^ his.nvir Eröffnet« .des .FeWzugi 
utjo, igop fliil^Slt Co. i^ 4m. Gebist d^f Tal%*m?^Jw« 



' ju ^ '■. fci)' ) ---4 T- • Von «o i» Bej)Upeo,''entbält die letzte'c^sXlf^' 

r hiWlFlfcMs'Wm« .Jj^^ ^yj;,,,^ tolTr»-, ' wBif^eies'6».5h$r5eJ 

l!att>iner peflfralbarLiTdaffpIliejIeif'ef ,, Nri.jjjf^i^ 

yorfAKuryi^B 'tfet*. liaierrtt/ie,n,,Pegi«ninj!, i^F^i* 



_^ __ lA ntehtl '*•»'£»' oidfctJiiJ »IJ,'' 

Twirts" berrBr"Hfiben,könnMn 



dnaailt di« eben nur aen 
'^i aenntärTufiiidetBi 



leMi|r«trc1iiM''iilii 

jUeriVefzaTgUmrCft eine Niepg" '^-''-"^' — 



*ri7,r: -LwV J üiifi lenvefzaigliBitl«. «me H'jepge ächnWen, nur un 



'fcbVchtj'iii'ßetJetoen iWei?« 



:htrcTi'r^ifeeriener,KriBSt-H»Wrf& , . ^ ^ - 

iiia« gani-uhhei-nfltlleftligt laffi-ni weil M^e'«*B* ge« fioh mit d?r ^rWerp^hicftte in p 
Nöüien enthält die er brauche« k»ii, ,*• ■•■^' ^T^e iii?Trße*-n TTie^'e^^uVIla^de-r ^ 
are'Stärlte aer Arme»i welch.-d«r. W' «Is «Itgied ^^^ bisweilen ein Urth^rfahzulRItiren 
aer, Kriegscotf^mirflOn ktdD« za Jutwa arom ««»»t vpn.-T; 8»- (s,^iao«r,. den.er.far ^aegrßfie imlitäri- 
gentreiV hatw; ' ' ' ' ' ' .V ' " '^' ',' fche.Auto^irat 4ü, tplij:? ic^ii«. JJ?s.6tfiß.agi\^ 

'* " ■■* "■ ■''' ^-'' ' ■ ' ■ - " ' ^--^■■'' '"i""!»' r.on ii*'"i.^c'^*E^".-c'?c.Mf[ie^[^bflH 

'"^^ (;e[^ach.,(enRe(]uUit>öa^('%Srf«a 

l^enneiirjMi Gefchioiii&aijh«»», yi-t 

' = Ivi^hUgrtpn Breigft 

[er Ejan wL, ««^:i.ofte^rfiKh,iWip^..^rm,^^ij^ 
,._ ^.rch^i^htTdireibep wi<;VUg^,,,ii: s bpp»i«.bM 
3«nn^ CQnyeQ|ipnen W,.T.,„Wj^?ne fiVigJ^ft.feftz^bif 
jia^en.Dur ein Ippa^j XntereFre<^r Bi^i^ „^ijipsJhiaJjb 
^wir fe.«ucn oicÜt' einzeln 'aufführen .■',-','■ i 



genVeilhatW; ' ' ' .V " ' " '^' ',' fche.Auto^irat 4ü, l 

,'. "* "'■ ' " ^"^ ■ ■ -■ '■■■ ' '" ^ WwJelt wie4e'i;'ron 

^jta-Tii^' ^j^fsesdftriyr.nlcTft-nm'ti^^t^ Ar^h.ce, den vonjhr 

KfiW ^riegsger<;hichia zii thaft gewtfch, geht apt 2^ 7^0 fälli der jvllg_., ,.^,.^. ..^ 

beftaftaäsdemQi'eircnvefzeicfiniTshbrVor, wo das dem es «»»bö Rückhlicljt sh' di# jvi^htigrtpn Brg 

i^uiffe Warki, welches dep' Seidzug von 1799 Irt niffe tfiitBuQaapart.6iiHi-icAT(pliraus Aepjpy^Jjis^ 

DeBlTfhWnd mililärirch" ai^ffeih, des E: Ä I^rf S;^cichs-,Dag,utations-HatiP(5FhIurs^erer:i,yrf»nj( 



Peiltl 

rtellutTg deV Ereignil. 

chronikeciartig als imTcrlegshiftoTifchen Sftinft 
em'baUrfÄfierOrt gaiwlwit wiid* giBht,,ri«r-.Vf. in 
liifer'AnmferKatlg deffwt frtlbe»Gbfoh«ibte«U.*»rt 
fdndt;er-HWkBth* ÄUf erHtt«i*KH^«dr4ng6ü«. Eflüi 



'.^^i^^der'Straie^e' nSailichy ftWt; ^ie Däfr-^ Bej'lagen fii^a^Ni 

■iTune der EreigniCfe iff denn ancH; danach taeh^ ftänd rter franw , 

•■■ .. . .r.. .(. ji. . . ou , j j^^ C^rchi^htfclireibep wicl 
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^chriftftelier viiimlicb bekanut gemacht. _ . . j 
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an die. St, -^tifi. GofH. LebrV Grofitmatin itt BiaDÜcoal Vniltri^. 
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LI TER AR IS GHi ANZEIGEN. 



- f 



' i. Neüe/j^eHödifcbe Schriftea; iw gukbiMAan Medid«, für <ii« «s, wi« «r klag% 

* bis i«t£t nicht eim^al. Vumrb«iteiL gab. Weit«i-hin 

H e k a t *. ^eilt^r (ejaep G^teoftnod in eiiMii iocnelka nnd in 

^la lit«^Ajrifclies Vfocbdoblätt;' eipenmalerieUui Thail ein, nad handelt in dain «r/lfm 

ie«li«irtiiiIdgl«ffirtYoiBLOtxebue'8 Schatten. . Tatt^d«»I«w«*d«cgepchtlicI«aMedi«ii, ihrem^e- 

WT ,f»»8» Quejlea und Emiheilung, Ton ihrer Aniren- 

rUnfer diefemi-itel wiii >6ni 51. J«. IW. an in mei- '^«"»^. den dazu. ni»tlugen.Erft,de»iIfen, und_von 



lefeniTilel wird YÄm i. J«n. ifl} an in mfti- T^«^'?'! «"V*"»«. """"»*» ^?™r?5~*«?' «»*. X°" 
•iiite Verlag* ein^' ZaitfchiÄt erfchelnen. '«e haupl«- ft ^"'j?^«»*: «»d «feb GfdMift^ der «•rieht- 
iräcüicK efee inJlgliÄft -populäre und hvltat^rimtci^^ ■^'^ J^^'^^^^r^^^^^'^rJ» ^ »on . dem /^Tetkalt- 
Mtifdiii ifuß^rtinS der neueren Literatur beabfichtigt Ä'J!ti*ifiS!'S f* ^^ "* *"f*^ ""'^..''Vu*?! 
Die literarirctTe ilfS,i> auf dem Tit^I . die ja woM eV ^W^^'^iti* m ^^'^ '!J'^''' T*T^i* P*" 
-ttem groö«! Thelle des Pubücuiös aus der parte po/jL. .^«W* "> *''»K i**f*"^"°«"»'/*«"" '</»'<••« f «»«"»- 



Dre«a*/ner ÄTtkÜF bekannt »y foU nichts' VeAäWe*. ^^.^\*^,*'*"^ »^ &g«»*«»nlKhkerten 5 die 

tondem bloft dem ZweAfe de* Humors dienen. IWe «^*We, Geftindheit und Krankheiteni un^ die dritte, 

Leitung des Blattes, in fo weH" ße nicht merkantiUftt >^° J^T "^ n *°;J "*-^ "'^"j'lL®'' '«5*"1'«M'» 

ift, hat der Hrfrr Hofrath Dr.^mUner üblwoinjfen. y.*'*2.*'"'f ° .»"^ ??"* "'^*'5 ^"j"/**?*:^ ^«^ "*» 

Umfang, Jypographifche Einrichtung und Preis werden *"» dem bereits Gelieferten , das die Lehre Ton de« 

reyn , wie V ^ey Koizebue'i \^Sthenb1atte waren : p>«n8«l*e"» ™» ^Igemeiiien und von dem Frucht- 

wSchentlich 3 Bogen 4>eMenMB Druckes in 4. «nd mo- J^^^f ' d" ""*^,fA" *v""?- 1™/*'"!*^'"^"' • **.'."- 

natlich ein bis z^^ymaf ein Im^ligenzbl^tt (welches AchÜ.,* derTechthchen yerhaltmlTe, ib die Ae mJJg- 

"neben den ttad^h?5deU-An«i}ig«a idch d*^ ihlikritik 1!^)"^^^^*^* J°£fw ^"^fT' rV^ »«««-»«•;«•» ent- 

= ThatÄA, wottt »an.«» duieh iill» Biichkaadlangea. ^'-'^ die^gewqhtWie Mediem d»ch diefes Werk, das 

. Pöft^ter-und jeekim9»-Bxp«fi(idBen bekorameii kann! . ««'"«" ^^^^.f' ^?^ '«»«»^ Be^achtapgea .un4 ßrfahrmr 

Wel- 6 B»mphi» in der Vertag^andlung befteUt , dem > «f ^^*°*¥i* > f«en^n| andern Charakler tekonunen, 

wird ein Fray-Ekei^rfar wgeÄnde». Briefe, an die *!" ^'« *»•*•"' ^««« • «nd ihre BwbertyDg,wivd mit ihm 

Bed«*ipft find «> d^Unten»idin«ten zu adrafttren. .1'"%^ "J^Jäl^^^T^vl P"^' «Jie'e» Werk, daher 

_ . . , „ w ^ i *1 für die Gtfetzgebung, Rechtspflege und Rechtägelehr- 

L«»p«ig, im Sept igaa. - ' famkeit ebenfaHa' Yon großer Bedeütulig'lft';'' ^rXt^t 

.. ' "iL Wienbratk;:BudiJiändler. *ch Ton felbft 



'> ' » ' •«. jl - ,, |. 



IL A^undigungen neuer Budier. « • i^^r r • t • • i^ i. ^ 

ausführliches HanMitch " der ^erichfUcfien Sledicirtf fcluenen und in allen Buchhanibuugen . Deuifchlam^s 

für OefeUgeber, Reclitsgelebrie , Aetzte iirfd zu e^bal^; • . j ; 

Wiindfete, yon L. J. C.Mende', Dt. und PrtJ- ' Darßettung der neuen EntdeckuneenÜbbr^die Electri- 

IterTbeiL Leipzig, ip dwDyk^fchen BttdU Ampere, B^lkivv, Biot, Ermak^Schweicger, de 

WluDg. I8lf),tgai, 18M. C7Rüilr. I2gr.) laRiveu.tyf.duTiAiAmpheutidBahifät, Au» 

Der Verfaffer Twliegenden Werkes hiit die Ab- dem Franzofifchen. Mit rwej Kupfertafehi. 

fleht, den Inbegriff aller inedici^iMLen KenntnüXe und gr. 8. i6 gr, 

, die auf dies Redi^t in leiiier cwf^rfacben Diefee Schriftchen enthält die Zufammenftelhinc 



JElichtiuig, ah Gefetzgehnlig und J^echtsj^flege,. BiuflaJa 3er fo intöreiinkulen neuen electro-tnagnetifcheh, und 

habea^ V ü r g atiageti, und die ^vendnngdiefer Kennt-* hier auf die Ampöre'fche Theorie t^urückgefiihrtta 

nifife nnd Farti^eitan likr den Rechttaweck zu zeigen. Beob«iclituugen der genannten Gelehrten, und wird 

Im ^ot Tiieäl Uafeirt er eilie^aginatifche GeTchiGhte den Freunden ^er Fhyfik gewib wiUkowaan fern da 

jLIh Z. iSat« Dritter Band. L ' dieCe 



83 ALLO. JilT^RATÜR.- Z^ITÜNO M 

diefe Beobacktungen bidier am Ia Tielen ausVindifchen Italien. In letztenn Lande exiAiMn nur eiazdbe und 

fmd ^mhewiiCpiie« Jovrd^ten^seifllteut nfilgedl^iil» tud, npch^ da^ gafiX Tff <^te \ g^felslj^e H^isplhratorieu, 

ttnd dereÄ AuiTirclituig daher viele Schwierigkdten' weslxalb die * Hei^ttsgtibe ^ dftefes ^ ThbHetf \eKmdM^ 

halle. .. . „ , .. . - -.. Schwieflgkeilen unter liegt 

*■""■""■*" Eben rfo erfodert die Ablheilun|: Deutfchland, 

^ ' auch eine ]^an2 andre Einrichtung , da der AbdruA 



itt ^fn Tirrffhiirdf an Smaliia 



Für Reifende £nd fo eben erfchienen : 

DerTrau von j^'^^'^^^V^JenftwcÄ R^O^nde. Ge^ ^etlirch^erteTden Phi^a^ra ein ^fe^f^SÜ 
fprache iur das gefellfchaflLtte Leben deutfcher,,^ A,g^ W^jrlvbüdei^ wüsde. woVon J nur Aete Wieder- 
Iranzoiifcher , itabenifcker, eogtfdie*, fpamfcKer ^^„^r ^^^^^^^^^^^ glfaliA wären, 
und portugiemcher Sprache, rfach der neunten eng- 



; , lifcben Au^gubi» Von )Cigmani, Seasbfeittst'Toa J.-Ä. 

Frf^nm. 8« ^eb. I Rthhr. la gr. 
W* JL Lindau t Dresden und die Umgegend. Zweft^ 

TheiL Auch unteir dem Titel : Rundgemalde der 
* Oegmd mn Dresden. Ein Wegweifer darch dafs 

meitsnirche Hothland ^ oder die fächATche Schweii, 

und. das bSiuniiche Grenzgebirge, die Gegenden roh 



eilt >verdeo , welches ich uemerke / damil dasFublicum 
nicht glaube , die IJnter|iebmu|i^ fey ins Stocken ge-* 
laUieu/ lux ^Gegenth^l r^rljprecbe ich hiei^urch.iUe 
gSnzliche Vollendung in moglichfter Kürze aui das 
beAhnmiefte. ' * * "^ ''* ^ 



■ ^ 



'/ 



Sehr daÄbj^ \al^e? wild es die ^p4lictfei|,e|ilig|- 
fitna, Kdttigftein und Giefshnl^l , bisTepUtz, TÖh jsen, wcjMn H^naer vom Fach ihxe Anfichten^.un^ 
Dohna, Altenbet^, P^)(berg, Chemnitz; ifeifeeii, 9Ie}i\ungeni,uber <^ie belte Art- der H^^ausg^be; beid^ 
GroüBenhaiB, BUierwerda, Camemt, Bauzen,Herm^ *6ectionen i^\r baldigft loittheilen wollten, una fo^ 
hut und Zittau. Zmieyte Terbeflerte Auflage. Blit !dert fie ^^sbalb öffentlich dfizu auf. .Wenn dl«) ym^ 
>einer neuen topograf^hifchen KÄrte Ton Lehmann Jcbiedeuen Andchien erfahrner lUi^i^er \g,ehorj^ gep 
und Becken 8. Geb. i Rthlr. f6 gr: tft^h ujid d«'is. Giite daraus benutet wird, fo gewinnt 

IMis Karte rem Jj^vkcmn ittidtBeeX^fr^inzelii l6gr. nur das Werk an i^ncrm Werthe, und dli8T^blic^lp 

wird dadi^cli f lir .dne etwas iäpg^re, Ge4al4 Yfich- 
•Mch wU'cljädigi werden. _ ^ 

'* Leipzig» den 6. Anguft igaav *<.;•'' 

Friedrich Flfeifcher, ajs Yerleger. 



Hierzu: i 

^C A. und A. L. Richter^ foxn^slUrifche j4n^ u^ 

^, Ausßchten der Umgegend von Dresden in einem Um-- 

_.^ kreOe..ycn 6 — 8 Meüenj mit deii^qh^nft «jud francjiV- 

flfchem Text fite verb. Aufl. 4. Gel^. 5 Riiilr. 

-C ^- «nd -^* L. Richter,^ malerifche jin^ und 
t AusßHUen von Dresden-^ ^d deh nädiften Umgd^ 
* bttngen-, zu dem Gemälde ▼on'Oi^sden, 'Tod H^.A. 
Limdüü: srte Tesb. Aufl.- 4. tJetr. 2 Rthhr. lä gr. 

K. H. Nicolai, We^weifer durch die fd^hfifche Schweiz. 

Ite umgearbeitete Auflage, mit einer yerbeiterien 
leifekarte. 12. Geb. 12 gr. 

In der Arnold' fehen Buchhandlung in Dresden 
^«nd in allein' andern. Buchhandlungen zu haben. 



■^ 



• » 



.1 



jin die Inierejfenien des Code^c, medicamentarius 

JBuropaeus. 

Seit meiner leisten öffentlichen Aiu^eige ift daygn 
erfdiienen : 



Sect. VL Pharmacopoea Hifpanica et' Lufitanicä. 
2 Rthir. in gn i 

Sect. Vn. ' L^tetatura Pharmacopoterbm ^ dur. Dr. 
J. N. a Scherer.' i Rthir. 8 gr. ' - 

Vnd eine nipue fehr YerbeTTerte Auflage Ton ., 

Sect. I. pars i et a. Pharmacopoea tLondinenfis et 
Edinburgenfis. . • 

Der Preis aller jettt erfeheineneA 7 Sadioneslft 
tgftdür. 16 gr. . 

Zur Beendung dtefes Werkes fehlen ' fetzt nur 
Mdi )Gwey Abtheilüngen^ nämiich jDeutTchland udd 



• Bey'Gr^is. Bartii'u^^^^ 
.(L,€lp*it, beyti^ Barth) iftf^rtaw^^ , ^ 

, Oiri^nMösif<^esJkfdhmhud^y^*oißT:A!^ 4n 

die^ merktaÜT^igi/ian SegetjudtHMi ^Mfr Ziitek^ 

fbrtgefeUt bis An£sng.M«y i%Qt. Von J. C. P. 

« Gei/erif AoöhidnkQttus Jund S#nipr %\\ Breslau. 

Zweyiie vuUig umgearbeltttle und veimebrle Aut^ 

gäbe. kl. 8. f"«^ ???'•.. .^ ; . 
. Das al)^m^ne InfereOe ^ftorifcher ElreignilTe, 
und inst)efond^re die merkwürdigem Thaten und 
StaatsTeränderiingen der neuern Zeit , die ganz Europa 
in l^rAaunen f<^lzten ^ veranlafsten den Herausgeber 
dieTds Tafchenbuchs , der zweyten Auflage defTemn — • 
die fl|/>«,erfcbien ohne feinen Ni|^en -— die grö&t^ 

, m(>glichlte Vollkommenheit fsu geben, .ungeachtet auch 
jlictfe fchoo' mit Beyi^ll« af(]^enoinxpen wurd. Er 
l^at deshalb , . der . groJ^erA VollfländigkeXt und 

.Brauchbarkeit '•fegen^ das. JBuch irolhg umgearbeitet, 
die merkwürdigften Facta der alten und mltthrn Ge- 
^hicbte moglichft volUlÄndig nachgetragen, auch die 
der neuern berichtiget und fortgefetzt, und fo das 

' Ganze weit um die Hälfte irermehrt Zar beffein 
Ueberficht höh er auch die wichtigem Begebenheiten 
durch eine uteht und tttfittdAr^ griifse^e Sthrift h^rror, 
und gwb dadurch *6m Bfecht» feine VoMkunmienhevt ; die 
man nicht leicht bey \Röd^m^oÄ öiofeih älinlwhe« Inr- 

^hidte findet Es enftiöii je« ««ie•|>»Äue^l^^^shw*- 
' *. . « A . v Sang 







f n«nd«nil«»Qcichidite m eUem Qft.<in»lWlB-Uchen ^Al'it«HfilM •ifMithtJüa^'aAä^ttt.Ub'f^^rwil diefa 

Jbnd*- Wid<iinttbiKte>ABgel«|eiiäit&ft«aiaiiifielüen. <W«Il ,<iwbkli4a Jikn IbiobnUiBe^ ilMnäMt«ii lYlirfflt- 

. ! I : ..) . ,. i -. i- '. ••» ■;: -a .■.•<.•/> fentiilgt, nicht weitet aothig liaiben zu Mnpfiektwl* > v 

„^ ^ ...■ si >y '',...-, i ..:. „Hj., .'i , \ .-A. .-. •. ■• .-;•; ■ 



:' Van dem «1 Neu -Tori -eiAhltröeii»» -rf- 6W»Wh *«? '• '• BoAniiu&ftff«! 4i»d |o,( 

./Weiiiar, 'de» 24:'Äügiai.;i«a?., ^ " ^ ;-",'>; ■'"" ■'^.'*«'w *»«5'*« «*»• <«»wi*k %/»*•• ^Wf- 

'• • -ß, H. Ä * J I i.lW-.- 'i-j^/*' •i'J '•: ••-•■1»' «M.. -'Id.««.-. , i ,.. p i „ V.;, y . •. ;:,i:a 

.CtÄ».pi'-.La»d^i^-I«dtfftw*i.. ^^a^.<,,(aMN<«;Bebftru*«AÄdl*..MwiÄ«fr;Me 



-ÄST 1" -5^* n ^."^-.Tf^S jf^: T*. *'r *™» ae*ltend£aäch«Ä SJ.Ät #tHtlijWte. v*3l 

. . i. ^.1..' > i '/ ' • i ftifer immchem kein iiawilfteminenes IBilfs- und Er- 

Dr. m. P. Orfila*s leicfatenrngsmitte) .diefer beiden Sprachen-- Eigenthiim-« 

^: 9^ndh^Gh der nh^d^m^tifoktn Ck^mU^ lich^eiten ifoncri Ainernin darg^lÄilfetii -t-T mi Gal- 

iim VetUiidi^p stiit'Hea^aigeiiifeiiteD^'inii ^at^ifchen jfcio ^ fc e ny .Jy ite ; yi d ra« g l<| g^tfcmrafr und.^^A^pi^ahl 

•» ^Tkeilen : dab clienirckes tWilleufcfadftf ^niicii ibrem iiiiiii(aiHiawiglaiiiMi»^dabvfi»>fWW<fl^ t^n^n vi 4^r Üch* über 

(BMtfueOaniStatHbQBfcle.) tr # irgend einen AnfituA'iWVLe0i9ßiHm\l^^!^J^h% er- 




-^•Tl*-e»-t.4«.8«en»^«»a^^^ ^^.d^^STdTHiTXdZ j^ 

P^«- rrei8 7HtMr. - ■ fange« der engl. Spr3l?!n» gegeto» 

Dnr«h die Ueberfetzjani; djpfes. Yortr«fflidi«i 'Wer- ,beji TJd^ ejiigL GäbiJeUOl^ii nnd . 
k«8 des berähmten ^fa\s(t fiW^ ßte^alur line deT^aS fe^n dÜÄ „»TT 
diiAUittWeHb« Bertbicheriibg' 'ferfMdfen t denn wenn 



Ichon die ReceoTi^leA des- franzofifchen Originals be- "»"^ •" ": ''•'■• • -«'^ ■ -. •> -.^l . '- . '\ lO \ • - •. 
merken, dafs fokhe» we d o > e i a angebender nodi ein ''" -'fit Ab-gnftMn>»\!»-lildSlMi<Miiib«UMg<iB Hei- 
praktifcber Ar« entbehren könne, fo^lt wobj diefes Äelberg ÖBd-SpeTfer-lftfeebeneflöWeaeBr • 

Sundpunkt der WilTe^cbaft umfefst. und dutch die '- tao.d *tt,«ndfttioS. cdMit a^aiteMo«ik«au«i»! 



ifst. und durrh 'die -> Mpi «tti«ndiitia^ edMIt anliDatftet^ionikwqueiiH 

«Ugk^tundllrauchbiiikear^MuKBB'tuit. =f- -,. i. • -„r"*"' . •!:. - «. j » ,» t m i,. ■■ ^ 

: .11 . .. - ■ . , .1 ','. . .. ..•j.Iliei.J^i^bfi^dfW.i/MJÜMi^pira^ 

: ■' i .i •. > . , • •..!.• . lJ%.J9ia-9t««(kwa« eilfertig äbfchrj«b,j '.und. taeiiU«^ 

i.£^f ji^iv. xnr — '-- weit unter uns ver- 

^ iinJ^^sen bedevU 

o « ^* w • 1. , icjtufTu TToruivo vvruj«;uvu» Aiieils aeshalb | tse3a 

Schon die nothwendigkeit A^r r>.^^ A^n,,, ,,,,^ ,|^^- ^..^.. „.♦. „„«j^ ^^^ Manches darin zu b«t. 

beweif«», daCi di^b Werk m. dem Kreife, für wel- fem w«r, oataiuhm der Herausceber feia« Arbeit 

UM 




.f7 JtL.Z*^. Nu«. 3)1. SSPTSMBSa isss. ^^ 

«nd fiMi8|6M fa KteiBim und LmUmAMi. mit dmn mtUeU>aiter YaihftiidhMig.tiit aiir Mbft» iles^rceb» ft 

4lenlith^iel€,'fiieferiiädri(idi«ilFab«lBiiBdfiMäUi]q- . . f . ..i JohAn« A«nki. li..^i. . 

gen SU ampCdfalM. &» «reidkn LinMMbem Vergüil- . «n n Amor, i»rtü. 

gm,, iiiid i^ur Leftuig in Leliranftfüteea eiMa Aeuan ., » « /• 

eix^gawfthrln. Da» Aeufsere ilt aathJSrfoderJiiC» d«s Für Schulin/pfctaren und Elemeniar ^ P^oths^^ , 

Gegeoftaiidei gefaUig , «cnd d«r tHi^ Mtb diftfeift V^- . fchiülehrer 

'iMKtoifb laöfltf^ UU^ >ft io upfonpuVerlng« erJchieiiiui u&d wl^d^r inaUaii 

iaiVefliie dar>GAviSohuife»aA« JH'ZwUkiaM .^ - JHUaa^'PmL ondLekrer am LaAdkhaUSevi^ 

Jft aeueribltiMiib^ Sttd. diucJl aUe BüchbaadJuaffPb .. . ni^ium*«« .Weimari ZiMrfe van^^hate ». T«dl. 

mifeaUas.M* ". :•< i J 4 ^ Auflage. 8- 24Bo$eo. Preis 1 6 gr. oder i FL 

FirgiVä Aenmde. hk deutfiJian Jambea Ton Dr. Jqf. izl^. 

Hümherger. 4 Bändchen in Sedez , mit 4 Kpfim. Der Werth diefea B^df^a ift yam Fubticum bereita 

- * ^ubfer ftroftlb.-f Rtlik. 19 gF.) <? .' X ^, «t ,iiM]ibaiwt,,mid di^l^iU-Zeifg. fürDeutfp^tfuidayoika- 

Diefe, aiif SchWeizerpäpiiJ^äua' fchiflfei»* SAt«ft oftliMHehreif (Jali*:rt^9- I^^«« Q"- H^ & 4j^> ^eiUit 

•^cörrect gedruckte; fo wobüeile AHlsgJiba'.WIdeliden die Erffheip^ng A^^\^n ßAne wohn: BcrMokmufg fdr 

ikteÄ/ latfen, *toteiAdi8fteiiBa»4 nnfrerljdirhen- Vf^'iS'ißJMf'', H'^?'?'':j. '1^?''*^*'*'^' Abficht dea^Hn. 

Bibliothek der au8ländifchenlUaffiker,.a«i4 ift bereita Verf. ift diefe» LehrbuA ein BejTtrag zur h6ligiBfen 

4n mehrern gel*rt« and Zeitfcbtille» yorllieilhaft be-- BtldungdeiVlIkav u»d.dah«p wirf der Blick des Le- 

wtheiit wofd». So hai&t •» Ä.B..in der Laif*. Lite- [«r» "nmer anCJas ^«r^ «od Gotthdte in der Natur 

ratur^Zehmig/igdl. NR^tfl.): „Dieft Veadfutfchung hingewendet, mit ftßtec.BßkaAnpfung des rerderbü- 

irif if roibfr Ton daaan \ irolriir dir rntitftfriitiOfnl^'r^— then Abtr^aithem. 

fetzungen von Vofs und Not f er. kmfiei^r i^it Vergnii- UhgeaHrtet ^^ d#n3i>pfakcfrrba tkiT^^ ^d üm- 

^en gaie£^WMdaiL| (o ttejwi :leicht weif» üph der .«r^VOiiMi^: ve«i»^lprte» :Bftgi!<|iUl, -b^l diei.Varlags- 

^^ -^^^ ^ ^ .rt M. . • .P. I'... ,. iF, tere Einfuhrung diefea fcbätzbaren Buches in dieÄcbi*- 



. ,. . . len ZU erleichtern und ZV, befoi^rn.^ 

- . Fär Prediger ift to eben irfchJenenV ,: 0^/drtdWVf il«- Re/hrmaHon für -SVirg^'^nnä^-^ollu^ 

' ^^Ttbto/b' "Okeologiäe fiäpöräÜB oimaidutchan ttkeiM^ . . ; . .y»frii/i?4i lYon J«- & iBMosi, VMi «(mI Lefaf^f an 

g6if ek'mUnut faßm^l» irnrnkti^ J^andfohnl *r Semii^riani «t Wennanvi Hr«>;./e 

e<^yh£dio'*Jo)E»/tii<ta\Boräaf/ fii' p r .1. u . Terb. und. vomeihrte AnO. Mk Luthers Bildnib 

liiMl4li«ll,wBui^iaiidlub^nrurl6g^^^^^^^ ypn «Ju^iitz- «.; IWO/ «>«?» 0<tor48K^o > » A 

. Dreaden, «'^'f ^8"- _ |'- ^ -- Werkcheo hat ..nmaeichneie Bik^hh^'ndtong die ims: 

^ Atnold^fche Buchhandhiikg. .iüdiefcüfäio.^pm«»ißi<» äbernoipmen^ .iiäile»- ^ 

. .„.„, .'„ ' obigem zugleich., ^iede^ an olleB^hhandlunsen Ter-* 

und Terbefferte Auflage Ton^_ • ; . PürfiL pr. Hof Wck- Md K«;ftv" 

Schotti Dt. H. A. fjSpitome theologiae chrijiianae , , UaiUdlung. . .•{ 



carum admmaia. % ^laj- I 'Uthir. i % gr. 
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hM die Preffe TetJafTen und ift an fille Biuchbandlupgen t ^ \^ erfcblenen und in allen Bttchhandlungen w 
«erfendat word?|w De|r windige V^rfiiifoiS h^at mit un-- «haben: . ' ., *; 1 

ernliideierSorgfiBatlic)l^ogaleg»5n^e7nlarfl^el^4eiWer^^ SaftmM^-, Di^ <7.. Cht,V HrtUAlAgie der Griechen 
diefes feines fchon in der er^ifen Auflage, fo b^yfäiUg .. . nud Römer, fw Freiilide der fclacnien Kivs^fte mit 
, aufgenopunen^n Coropendium.s auf , alle Weife zu er<- 33 Kupferftk^Mtn^i Attributen«* Tafel undaKärt- 

l^ohen, uÄd lUarheit, Gi^iegt^idieii üHd GedriMgtheit,* eben von Griechenland und Rom in Steindruck, g.* 

" 'felbft bey den fchwiedgften Dornen , Viic^t Äu vferffe^- C a f f e 1 1821 , Ikj J. J. B o h n e. Preis faubar 

' ien. Das theologifche Ptiblicum /itübhtfei'h^ldfe Aka- . . brochirl i Rthlr. 4 gr. oder 2 Fl. 6 Kr, 
deimlier, mache ich wi^erfaolendaMh^H^fjItti' auf diitfe ''^ lieber das mündliche und öffeotlidie Verfahren ia 
eigeötüch ^anz neue Arbeit des ^jffetrrten Herrti Ver- Cri^|ifoa)la.chen< 8* £kcn^. jfiai, bey Eben* 

itaffers, und warda'bi^gtSfsem^artteeik , nnd b^ nn- deinf. Broch. xo-ffr. crta^ 4$ Kf^ 

. '^ / • • • . t "> V r •»!'/, „I , 
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RÖlAtSCHE LITERATUR. 

XdZiTZio^ b. Hahn: L, 'A^maeiFlari epitome re- 
rwn Romanarum, Ad libros MSS. Bambergen-*- 
tes« Nazarian.^ duos PariGenT.. Palat. duos Mo- 
naceof. Cracovienf. Oryphiswah/. duos Vratis-^ 

lav.Drftsdenr, Guelpherbyt. Stutgardienr., Duis-. 

bürg.» Berolincnf.v al. recenfuit Godojredus &r- 

bode, Accedit diVerfitas Jectibois Oukeriaoae. 

i8Mi. 1*7 S. 8/ (ro.'Or.) * 

Obgleich nicht ftark an Seitenzahl fchliefst doöh 
die vorliegende neue Aasgabe des Florus viele 
neue und treffliche Aufklärungen In fich und ift 
defshalb ein wichtiger Beytrag zurnKritik diefes 
Schrififtellers. Es hat nämlich Hr. Rectof Seebodt 
Ton vielen Seiten her zum Behufe einer neuen Ausgabe 
der römifchen Hifiorikcr hatfdfchrJfiliche Hölfs- 
mittel zufammcngebracht und unter ihnen Ift Fio- 
irus der erfte« der tnit diefen ausgeftattet erfcheint. 
Die grofsa Men^e der auf dem Titel genannten 
Jlandrchrifteo nebft dem Fleifse und der Mflhe, die 
JIr. S. auf ihre, Vergleichung und Anordnung ge- 
wandt hjt t worden ihm allein fchon Vielen Bevfall 
yerfchaffen , deffed ihn die Art , wie er f^ine Aus- 
gabe bearbeitete» noch wHrdiger macht. 

Zuyörderft aber muf^ Reo. bedau^rjn, dafs Hr. A 
11ns feinen Florus — Mnz nach dem Beyfplele eines 
|>erahmten Berliner Philologen — ohne Vorrede 
pder weitere Einleitung geben und uns fohiit Ober 
die Gefchichte feines Buches in gänzlicher 'Unwif- 
{enbeiti gelaffen hat; denn blofs die Abweichungen 
fron Düker f^nd unter dem T^xte angemerkt und die 
neu^n Lesarten Ct«hen darin. Diefem Mangel hat 
freyiich Hr. S, dtirch eine Selbftanzeige in der Hil- 
fiesh. krit. Bibl, 1821. H. 7. S. 621 fr. abzuhelfen 
gefucht^ die aber doch das Fehlende nicht vollkommen 
•rfetzt. Wir erfehen hieraus» dafs der Herau5g.> 
«m zu eioer feften Ueberzcugung zu gelangen^ wie 
viel nun gerade von den Handfchriften für die Her- 
tteUung des Textes zu erwarten fey, zuerft befon- 
ders fehr alte Mfcrpte forgfaltig benutzt, dabey aber 
auch die jflBgern tchejnbar werthlofen nicht ver- 
iiacblärGgt habe» fohald fich ihre Gfite bewährte« 
ohne dab<\y eben diefer y^i/i^Handfchrifk einen un- 
«bQhrlinh hohen Werth beyzuleg^^n. Ferner fah 
er Geh wegen Ungenä'uigkeit fraherer Bearbeiter 
nochmals zur CoDation der von Saumaife , Gruter, 
Emeßi tin^ Cortte gebrauchten Halfsmittel veran- 
lafst.- Endlich hat er die auf dem Titel genannten 
Himdfcbriften forgfaltig verglichen und dadui*ch ih- 
ren EiiAt^l^ ^af °^" Text und ihr Verbältnils im 
A. L. Z: igaa. ^ Dritter Band, 



Allgemeinen zq beftimmen gefucbt« ßabay foltefl 
ihn der Grundfatz^ der fremden dder eignen Con^ 
Jectur nur dann eine St«lle im Texte anzuweifetf, 
-wenn die Handfchriften keine' zoUffige LtfSart daH 
boten oder wenn aus den Varianten mit höbet 
Wahrfcheinllchkeft eitie finn-- und fpracbgeiAäf^ 

e »bildet werden konnte." tin abfolut beftimim«» 
rtheil Ober die jetzige, nach diefen Crundfätzeli 
bearbeitete, Geftaltung des Textes , To wfe''llber ihr 
Verhältnifs zu andern^ namentlieh det -Dulkerf cheu. 
oder IVfzrfchen, mufs freyiich bis zu der Zeit verfpaft 
-bleiben, wo der Cornmentar erfchienen feyn wir^, 
was nach jener Anzeige 'Von der Aufnahme det 
Textrecenßon abhängen wird , und mit dem -Hr. 5. 
nicht zu lange zögern wolle, da d^rTexl des Florüa 
durch die neue Bearbeitung unftreitfjg gewonnen hat^ 
Wir geben nun zuerft einlee Stellen , wo der 
Heransg. ganz neue Lesarten In den Ttot anfzüneh^ 
men ffir gut fand. III, 19, ^ ftebt Tnach Tirtjkit^ 
noch Kräticis, wodurch die AufzäMung der Üwgp^ 
tlie diefs Zeitalter zu einem ei/Bmen machten, ver^ 
vollftändigt wird. In allen Ausgaben fehlte dleh 
Wort. III, 10, 5 ftehtjm Texte ganz nea qumft 
aeßibua /olutis in ip/6 certamme/ubdMtu$ Occanu9 
imercedere betto maeretur ft. ae/nbU» ßilitis. Di^fs 
wäre an fich klar: aber üeßUms Joluth pafst von der 
aufhörenden Flut und ei ot retend^i' Ebbe unftretiig 
beffer, da d^nn die Schiffe auf dem Sumbfmoor^ 
fitzen blieben. Man vergl. d\e BefchreSbnng derfeU 
ben Begebenheit bey Caejar d. b. G* III., 12 und tt 
und derfelben Gegend bey Livius X, 2: tenueprae*» 
tentum litus effe, quod trans^/JKs ftagna ab tergm 
fint, irrigua ae/tihiu marUimis. Die prinia atfiua^ 
ria bey Tacit. Annal. U, 8 find auch wohl von fol«* 
eben Gegenden, vielleicht iron dem fogenannten Be^ 
belande an der Küfte der Nordfee zu verftehen. Ue^ 
her ß)h)ere, wofOr Caefar a. a. O. nünnere hat , ygf. 
Tacit. Hift. I> 79 ~ IV, II und 3. In der Bc- 
fchreibung von Antonius VVohlleben bey der Kleo- 
patra ftietsen Freinsheim und Düker bey den Worten 
diadeiha aderat, et resina reac ipfe Jrueretur , an» 
wofür ijinfer Herausg. bat diad. deerat, ut regina 
reoD et ipfe fiiuretur , wodurch die Stelle ihre wahr« 
Kraft erft erhält. Ebendaf. 7 find an toto muri fe^ 
rebatur manche Aenderungen verfucht, unter de^ 
nen wohl ferebat, was Gräviue vorfchlug (nt. f. 
Liv. XXVI, 45 und Grenovius in demf. XXXIX, av)* 
aber nicht richtig interpungirte^ das Befte feyn möchte. 
Aber der Beachtung fehr werth erfcheint uns fluir^ 
iabat bev Hn.S.^ ein Wort, das von einem (ol-> 
chen Umbarfchwinunoci ohne Zweck und Pli^Kr\,\vie 
M nach 
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aaoh einer Terlorim Seefchlacbt wobi zu gefcheben 
pSegt , biafiÄ ift. VgL Horat. Set. II , 3 , 269 epp. 
1, Ig. 110. rJin. epp. VIII, 8- 4. ao, 6. Panegyr« 
)|I, 4 uadttberbaupt Gro/ioviM« Objerv. II, 7. 

An vielen Stellen find nur die Zulatze der Glof-' 
fatoren and Abfcbreiber» die fich noch bey Düker 
finden, mit Recht ans dem Texte gewiefe». I. ig» 
3 fft mama vor iheatrum getilgt, was fchon Saur- 
maifif far nneobt hielt ; el>end« 19 fehlt nach eorum 
jait Recht, qm fuperfu^unt^ d^ der Bezuf; auf Ro-^ 
manU nahe genug ift ; 34, 2^ cf re^um nach Lucr^/za#. 
III '9 1,3 ifwictum nach annis mclytum] ebend. g 
M^finiJJae nach Mqjfivae^ wie fchon Düker rieth. 

i, a iCt nofcere getikt ; doch ift Rec. in diefer Stella 
üker^s Meinung. iV, 7, g fehlt nach Iwc dmi, 
.wozu (shon frühere Ausleger riethen, wie c. I2»i66 
diciuM nach ^<^ pairicLe. 1 1, 10 fteht blofs in Mau- 
/oteum reffifnje recipit ft. m Maufoleumje (Jepulcra 
regum^fic vocani) rec. Ob aber hier nicht die Les- 
art i>e7 Jemandes ^in dtnfcript, rer. Ital- T. I, p. 
d35 cO» Pif^rus hefiändigem Nachahmer, in MaUfoL 
Tfgwn vorzuziehen fej, wozu Düker paffend aus 
Suetan, Vefpaf. 23. Hmu/oUum Caefarum anfahrt» 
>nöchte Reo. fafc nicht zweifeln. Auch die hanfig 
ver belferte Interpuootion ^ als IL, 1914. III, 1414. 
4Ut, 5* IVv}, 4 a. a. O«, darf nicht unbemerkt 
jbleibeni fo wie die Uebereinftimmung der Seebode- 
fchen Handfchriften in Schreibung mancher, be- 
ftrittenen Eigennanfien. So ftehtMurcbweg, z. B. II, 
do, 6, Perpenna (vgl. Heinrich zu Cicer. Orat, m^ 
4«L p. 40 et 109), Brundifiumj wofür fich auch die 
treffliche Vat. Handfchr« von Cicero's ÖrcUt. Phi-- 
.^pp. erklärte, f. Garatoni zu Philipp I. 3. Arn^enig 
euodlich ftatt Armii\io IV, la, 32 möchte wohl noch 
zweifelhaft feyn. Vgl. C. C. BartVs Urgefch. Deutfcbl. 
Ahlb, I , $«,36i«. Arnnerk. 

Zu einer genauem Darlegung der Art und Wei- 
fe 9 wie . der. Text eeftaltet ift , wählen wir den An* 
laifg d^ ^weyten ßuches, 

^ Öap. I, 2. hia duceniis annia*. S. hia ducentia. — 
.Cap* II, I« Victor Italia4: populua, S. victor lialiae, 
.was zuqfi folgenden Su6/iitif^itpafst* — 3. abjci/jfartu 
jS* abjbifai/i, wie 1, ig« 19« iH» 4» 7* Ebend.aa cois- 
tinenten% Jnum hello revocanda videretur^ S. revocanda 
videretur, da 6W/a blofs durch das Verfehen eines 
Abfchreibers.ausder vorigen Zeile hicher genommen- 
ift. Auch die beflere Lesart cwiiinentem fuum ift 
4urch die neuern Handfchriften beftätigt, vgl. Bauer 
Z. Sanct. Ml nerv. T. II, p. 108. — 5. Primumjre- 
tuni ingreffus eß. S. priin, frei, tum ingr, ejt^ mit 
Recht, da tum hier gar nicht nherflüffig fleht, wie 
die BeyfpieJe bey TFalcli. cniend. Liv. ,p. 1^6 zei- 
gen, —r 6. Hieronem Syracufanum regem. S. Hie-^ 
Tonern Syracufaniuiu Für die Weglaffung des Worts 
regem Uimmt Hec. nicht, denn ahnliche Stellen, als 
Cornel. Nep. Hannibal. c. 10 Pergamcnua i^ejcEiuiie- 
|j^.; Liv. XX VIII, 43. Syracujanus rejr A^allio^ 
cles und andere Aafnhrungen. b^^y Düker i, d.Si, be- 
%yeifeu> dafs regem ^eia Zii/iat^ eines Ahfch reibers 
ifty v/o fich denn auch wohl die Lesart Syracufarum 



finden möchte. — q. iniectae emm numuafereae mo- 
cMnaeque aliae. S. validae Jormandea a. a. O. 9. 
229. C, was auch die Befchreibung bey Polyb.l, 
AI vorzuziehen räth. — 11. prae tanta victoria 
leve huiua proeUi damnttmßiit. Alter S. preie tcmia 

huiua victoria leve danmumjiät alter. ij. infe- 

/Utm et ifMJßim ab hofiibua t umu hi m^ S.4nßjtum 
tumulum. Die fchwere Lesart' infeßum^ worauf 
fchon injejfum bey Jomandea a. a» O. deutet, Kt ge- 
wifs vorzuziehen , da fie der Stelle einen voUkop»-. 
men ^uten Sinn elebt und auch der Spracbgebraitch 
fie rechtfertigt, vgl. Tacit. Germ, 34. inier gladioa 
atque if^eßaa frameaa Je ßdtu icuiunt ^ und Corte 

{». Salluft* iug. c. 60. Gleich darauf wird mit Hieckt 
tatt illußrior noßer, quod ejcpeditioni tantae ßi,pe9^ 
fiüt et Juperviocit ^ licet nihil Jerip/erit ßmguine ge- 
lefen« hoc illußrior^ quod — Juperfuii^ da das abrign 
nur Zufatz eines fich weife dCVnkeinden Abfchreibera 
ift und fchon von Düker hätte follen getilgt werden» 

— 16. omnea terra ^ mari Poenoa ejcpugnavit. S. 
onmi terra 3 mari, Poenoa repurgavit. \Jm hier ei- 
ner oder der andern Lesart den Vorzug zu gebend 
hält Rec. eine nähere Kenntnifs der Handfdhriftena 
nach denen geändert ward, far n&thig, da auch die 
gewöhnliche J^esart Manches fOr fich hat. — 26* 
mentc acrior infeßiorque. S. intenfiorque^ was fich 
noch in keiner Handfchrift oder Ausgabe findet» 
aber der Stelle gut entfpricht. Vielleicht wäre in^ 
tentior noch paffender. Tacit. Annal. IV, 67. in- 
tentus ad curaa 72. intentior cura. XVI. g. inten^ 
tior ftütu. Liv, XXII. 5. intentua pugnao^animua. — 
37. ne ampliua. ft. nee ampliua, was fchon Düker 
als richtig hier für ne quidem gefetzt bemerkte; vgh 
Görenz zu de, defin. II» 4 u. 9. Eben fo ift I, 13» 
id non deleta, non obruta in neö obruta geändert» 
was ftatt non, etiam zu nel^men ift und mit dem fol- 
genden ßd gut abereinftimmt. vgl. Görenz a. a. O. 
Eben fo richtig fcheint uns IV, 12* 20. uf pacem 
nee (ft. non) intelligant, zweifelhaft wäre diefs viel-« 
leicht in IV. 11 1 5. — 30. tunc ft. tum hier i\i 
auch I; 17» !• II, 3, 1. 6, 12. Ig, 9 a. a« O., fd 
wie gleich darauf perijjfe ft. periijfe, welche ver- 
kQrzte Formen flberall vorgezogen find, als I, 3, 9» 
IIL J2, 4. acquißjje I, 3, 9. IV, 3. petijfent. Ilf, 
3, 13. II. 17. petierunt If, 6. eduearat i. -6» t. 

— Cap. III , 2 Tic rubiginem fciUcit ac fitum ärma 
/enfirent, tt.ne rub^ ac fit, Jent. Ob Jcikcet mit 
Recht we^gelaffen fey — bezweifeln wir. vgl. ID, 
21 V 16. quiaßtidlem iUam fbilicet mannm jion por^ 
rexerat, Jaluianti. Man könnte^ auch die Bedeu^ 
tunft, wo das Wort offenbar heifst (Horat. Sat. II. 
5. 87 und Vaß zu Vi rg. Georg I, 282, wie ^jyA«vor<» 
z. B..Liic]an. D. Mär. I, 5), mit annehmen, wohey 
die Ironie bleibt: „offenbar thaten Ce es, dafs nicht 
u.^". w. — 31. imperia gentium , in/ularkm litora. 
S. omnium'Miteriacentium in/iilarum litora. So ver- 
mntheten frbon Bcntlcy und Hure (vgl. Weißs \\\^v. 
Analect. IV- 37O und die neu ycrglicheneri Habd- 
fchriften beftatigen fomit die entfchieden e\n%\^ 
richtige Lesart. — CapIlV. ß^,^^x7)erimmtod0^ 
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59 



fftim. ai^ SEPTEMBER i8«a. 



*l 



SnSitn/um r/fr, tpmpe ßtmi primus hnpetus eis maior. 
. jid {quad — eß^ ßcut pr. tmp. Mit Recht, da 
das Vorhersegtdgene eJa tpäppe entbehrlich macht» 
wie «ndere StetlM Miren, vßö tlcms di^sWori hat, 
1^. B* cwg» 6 9 I4y wo eS'iur V^rbin^hing ootbwen- 
dig ift und Hr. S. es nicht mit Recht weggelaffea 
lanen hat. -^ Gap. V. 3. igni\S. ^pte. wie III, 
19. I, 15, d. ¥^. W mmiide r^s lat. Gr. I, a. 22^ 
-^ Ctp. VI« 3. Sagunius S* Saguntos, wie diele 

«r/ecliiiclieB Formen im Nominativ und Accufativ 
Bts vorj^ezosen &nd. ~ 7« (hior, vi^itj/, moro 
r/}, Fabiu$4 S. 9^iae, niqr.^ mora eß. Schon Gra- 
ima und Düker wollten Fabius tilgen ah uDiiützj^n 
Zufatz, was nun die Seebodetchen Handfcbriften be- 
ftatlgeo.* Eben (o richtig hat der Heransg. an an^ 
dern Steilen Eigennamen Mtilgt, die blofs von Ab- 
fobreibern berrdbrten, als I, la^ au ' Pyrrhi st» 
4* Galh* üeber diefes, den Abfehreibern fehr ge-^ 
"wöbnlidie Verlabr^n vgl: Gtttoi^n -eu de. PhUippu 
T. 3. T. II, p. loa tF, vtnd tu X $.^T, II, 1^ 329^ 
Meufingerzu Cio* d. off. III > 14 u.a. — 13. Die 
Worte n(/£ iilum horrorem — /eceruni Hefs Hr. A 
.tveislioh weg: fie find gewifs blofs eine Efkidrung 
des Jommn^^y bey dem fie a« a« O. p- 231 €^ flehen 
und find dann dorcb eiiien Abfohfalbertin den Text 

S kommen. Daffelbe gilt In $. 30 von denen, ni 
PI wdgo ßiei* — 15. dUx, terra j e^lum^ dUei 
t€fia deniaue rerum natura. Sbhon frObefre Ausleger 
Anden amiipte in den buttern Handfcbriften nicht 
und foaueb der unfrfge, der es gans aos- dem Texte 
j^nwiefen hat: AehnTiebe^ Afjndeta find bey Fhrus 
btfufig, äh I. 15. 9, traetUin, fua Nor, Andö^Jon^ 
f09 {& & nioht f^Htesque, 'wie QomeL Nep: P/^ufam 
IV, 4 e^iUe indes: cönfugk, in^aHi cmfedit^ wo 
nicht m^oMjrue mit Barmli z^ d. fo. und iVi de« Add. 
T. 11 , p. jö% zu fcbreibe« ift> ymm igf(ft ferr^qm 
wa/kj/i^. ILL, v^y 6 eaJMla, '^iem, üppida'^ va^ 
ftavit. vgl. Urakenb. «u Liv. III. 68, 4.^^' -^9*' dt^ 
bium demde non erat ft. »rk. • BbjJomandA' ».• ai O. 
p. 331. C. fteht €m#. ^aiimm/^ entfchied' fioh fnr 
€rit^ de(Ten angäffthrte Stellen aber nicht beweifeni 
.was fie bewnife» foHen. Mag afwI^^ihrMf bki^'bier 
sucht ganz unpafiiend feyn^ fo ift clMiff Ikf* Bezti^ auf 
das Vorberngange oer <t#Jb. daekd^fenW^gSrigen 
ward es nicht zweifelhaft, wäsRom'sSi^HMM hitto 
ttya konneb) angemeffener. ' WiedieGbrrnptel «nt^ 
ftand, lehrtßdfwi« ^uGic deleggilr' I4.'u.' z. AtsecTi 
1. 7, 2fi. , — 22. Campaniae (auie creAretf) Joleä % 



^ 272 und 6öB^ in den 'jict. PhS, Wknae. T. II, Fa(b. 
a. P. 230. Oh in III, I, 2 und 15 mit S. ftatt Nu^ 
mimavcad Numdiam zu fchreiben fey, bezweifok 
Reo. filr die erfte Stelle, wo die Erwibnong des 
Landes und dann erft die des Fdrften nicht ohno 
Abficht fo geftellt zu feyn fcheint. In der zweyian 
möchte Nwmidam den Vorzug verdienen, fowoM 
ähnlicher Stellen (L 9, l. 22, ?• Juftiii. III, i) 
als eines Doppelfinnes tvegen» don Kum diam. «w 
den erffen Anblick geben könnte« — - 42. TeumUm 
ad nos redierat, & Jam Tartniaim^ red., wmemd 
tchctn idem in der Nazar. Handfcbr. und dicoikrt 
Wiederholung diefes Wortes hindeuten. Ob es aber 
nicht in HI. 3, 14 mit demfelben Rechte hätte im 
Texte ftehen bleiben mfif fen , geben wir Hn. S. za 
bedenken. — 57; Sic /actum eß, ui. S. \8icßu^ 
ctum, ut. Rec. giebt hier der gewöhnlic^nn L^rt 
deh -Vorzug» da die Worte fie facttm tß hiiet nU 
Schlttfsfatz, der auf die vorigen SHte-zufammen 9h 
üommeo fich bezieht, ftehen. Aberg^ns einver** 
{fänden find »17fr mit detfi Herauf. Ober die Weglaf-« 
fung Ats eß nach vifa in I, I2. 14 und deffelben 
Worts nach confectuniin II, 15, 2, da es in ähnli- 
ch<^n Fällen öfters von Abfehreibern hinzugefetzt ift 
nnd in der erften Stelle auch die Aehnli^nkeit mit 
dem nachfolgenden yhi auf diefe Corruptd Einflufi 
bab^n'kort^te. 

Dfcm Texte find noch P^einsheimU «xceplie-r 
nea chronalogicae iipd ein indes: refwm m Flon^ me- 
THÖrdM/mmbinzogefftgt« einen inde» verbarum -^ 
fey er nun neu oder der in" IHiJtrer^s Ausgabe «^ wird 
uns wohl deir verfprochene zweyte Band , der deo 
Commentar enthalten foU f , li^rn. Möge nur der 
VjefbefcbaftigreHerausgeb^V der mitNprefswOrdige« 
Thäfigkeit neben den Arbelfeii feines Schulanils und 
Her Redsretion der krit. BibK diefe Ausgabe befot|;t 
hat, bald Zeit zur Ausarbeitung des Commentars 
Rhden , wozu ihm Rec. von Hennen Kraft und Ge^ 
fundheit wönfcbt. 

2 CiKsezk, ^edr* b. Schröder; ' Das' Leben des jigri-- 
, lola von C, Cornelius Tacitus, Deberfetzt von 
Jir.friedrich'Ii^rlBurm^ ptd^ntl. ProfefTor, 
Eadagogjarclvsn und' Stipendiaten - Ephorus* 
£inladungsCcnrifk zu den auf den I2ien^ i3ten' 
und /4ten Ajril 1821. .in dem aUademifchen Pä- 
dagogium". 7^ Giefsen angeordneten Prafuogen 
und lledeflbungen. 66 S. g. 



Gampani. Zu diefer dichterileheo Stelle j>afst die 

AenderunR nichr fltefnnd-um den ÄüfgWfidk iff^ftÄ^*^'^ tJiIttriRn «efert-Veffh^tien döwtfcher Gelehrten, 

weifen, fehlt es auch bey Profaikern nicht an ahn- die körnigte gedrängte Schreibart desTacitus auch 

liehen Stellen. Vgl. Tadt.V^eo. III, 2. WHw^>-<al - -^ ^ -^ -^ - - 

tu$ Caiabriae uipuU Campanique — nmnere Junge- 

^fqttur. Uv.XXI, a: Afaicum b^fhiju^ Cörn.iNept 

Paufan. III, 3 in qgro Troade, wasBremi mit tUch| 

gi^en jede Aenderung fchöizr*. Bey DirJitera ift es 

weit gebräuchlicher; m, t Bentl zu Honet». Carm. I» 

a?.r ?;. II ^ -ij^; lg UBiipralenb^.^zm Sfl, JiaK XVI^ .^.^ ..^ ._. 

ISO I^i^J*«« ^irtigja . Aofat^rungrfft. und >Qiber^ den iifiine «ÄrdbrnlieliA. iSleUkBw ^,Die VerlU^ttehUQg Mi 
griccnifcnen Sprachgebrauch Lobgck zu Soph. Ai. p , , , f^lt Fleifs upd »it ficblbateiKi Bcftrebeo» der nervich-* 



In äei vaterlinilifcheii Sprache nachzubilden, 
nigftens den Sinn und Geift feiner unfterblichen 
Denkmale, namen^liph def<jen,lias er feinem edeln 
Schwiegervater Agrikola gefetzt, nicht unwflrdig 
auszudrucken , behauptet r aueb . der > gegenwärtige 
Verfuch eines dur^b mehrere kleinere Schriften 
:)ängfil«4rortbeiUlnft ^hekin^t^n verdieolten Philologen 



A. L. Z. Niifftt. ^t9 .SSPTEMBEIi^8t2. 
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160 Kdn0 if es Scbriftftcilen fo weoig uls möglich za 
ergeben ^ dpch fo gearbeitet « dafs Tie immar noch 
#iiie befonoto^ Mitte zwirchen dem allzu ingftiichea 
Aorcbmie^B ao die Form der Urfchrift.ufid eioef 
«o (cbltffan Verfahrungs>i^eife zu beobachten ftrebt. 
jüeifty wie.eine Anmerkung. uns belehrt, fcbon im 
SbfiHDer J814 verfertigt undbey einer Xpäteren Re;r 
vifiod nur Hn wenigen Stellen geändert worden» aKo 
Iolioii'«b«i darii^oL upabibäpgig von allen dtn hiahec 
%rrehieci^ne% neuesen rowpbT des ganzen TacUus, 
^ii4twr «ipwWii 3^bi:i|t^ qber Agrikolj. Anmer-- 
tcuAflptt.zu JUQhtf^rVgupg der Vcrdeutrchiing oder 
Aofmllong . dunkler. . Stellen verbot dem yf. der 
Raum, r Sie find aber einer andere Gelennheit vor- 
behalten. Wir machen hier nur ai»f. Einige« au£- 
nerkram. Sogleich im iften Kapitel befolgt der Vf^ 
die Lu Ä^ inci^faturu9, welche die Zweibr. Ed. vor- 
fobligk ftatt derlRewvfMi/amri«.: i(ib'ind^e^,der 
ich Jetzt ona Lebeu eines lüngefchzedenen erjMhle^ 
will , heia^j^ ijUr Nackficht , um ^ ich nicht gebcr 
ten häaef tvmn ich nicht jüber fajchrechliche un4 
den Tu&mden feindliche Zeigten zu klagen hätte.^ — 
^jUt nwu ntmc, nmraiuro vitam defuncii hwünie^ 
ifenia opusfuU; warn non petijf/imj ni atr/aturu^ 
ttan faeva et in^e/ia virtuUbus tempora,^* -^ , DielJo 
CeberTetzunc (cbeint uns ^e n Sinn des Hirtorikei^ 
nicht deutlich genug auszudrQcken, lind in der That 
i(t Driieks, SäiwarV, Bemerkun^fen weiter verfol- 
gende Attslegaag .<f. das Progr. w foco» ofi^w)? ät 
9Vxc. Vit* Agric. etc. Drikh's Schriften. Tüb. .1811« 
ILBd« &s und UeberTetz^ng S, ebend. IILBd. S.2) 
weit deutlicher und — nach unfer.er Üeberzeugung 
imm richtiger : ^^Idh hi^gegfn wufo um Nachßeht bit-r 
ten, däfe ich Jetzt ef^tjJfi^ Leben eines f^erßarbenen 
ias/dartiben oesinne-^ jea^ ich niefu nötJug gehabt 
hedlem würde , j^ätte ich nicht Zfiten zu dfircfüaufcn 

icur/aturusi gehabt y welc^fo wüthend undge-t 
m/fig gegen Kerdienße jgewejcnßnd. Der Sinn 
namüch iit offenbar der, wenn man die Stelle ge- 
nau mit dem Vorhergehenden vergleicht. — Taci- 
tus entfchuldigt ficb j dafs er jetzt erft (unter Tra- 
ian) und nicht früher in Zeiten > die , aller Tugend 
und allem VerdienTte gehäffig, auch die Schreibe- 
jfriejhelt heimmten , 'das. Lebern A. befchreibe;*^ u3ie- 
terSinn abef liegt nicht, oder «cht wenicftens^iicht 
V.lar Hervor, aus der Runtpjtchtxi Ueberfettung« 
K. 6 bedauern wir wiederum^ d»fs der Vf. in der 
angefochtenen Stelle ^tixerunt mira co^cardia — 



ant<ponendo nifi tfi^ (wafflr D. ßhi lieft — pba \ 
,culpae eji — die feine Bemerkung Ds in eben lenei . 
Progr. N 5 und deffen Ueberfetzun» S. g. III. Tb. 
nicht, tenutzen wollte^ da ihm beide nicht unb^r 
Jkann^.feyn konnten.. Men vergL X>rück^unAT^J^. 
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Sie ^ebt^n in h^wunde«^. 
riuigswfirdiger Eintracht, 
' durcli gegcnrcitigt' Lie'be, 
und Irottemmde Achtung/ 
• -ein UrnftanA-i der je mehr 
. heji eiDcai £ckl«c]it«n Wei- 
be Tadel, deftb melbr Lob' 
bej einem guten verdient. 
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i4Mf Jfbtfn in bewundernt* 

.werthcr Emtraobt, jn ge- 
•gehfeiliffer .Litebe , efnt dat 
«Hd^e tiöber acbtend a|k 
• Ceh «^ anlser dafc bey der 
filtea G«fttiii'd«i Lob jam fe 
grörser iXt, alt bej ' der 
Xchlechten die Scbuld. 



£.9 verwirft Hr« J{. tlie li.ui.iivariiiam, ebenfiült 
wie mehrere Ueberfetser^ auch Drück, der fia Air 
^in Gloffem A . das fus- dem bald folgenden eAßinen* 
/icpi» .m6ohie vetfanbfstr worden feyn, erklärt ;r He. 
JR. venputhet n^ch einer Anmerkung» die mit eini^ 

¥^n weniiieii. noch als Ausnahme fich. unter dem 
ctxte i findet ;oi(/^4r^afr7ift od^r ein finaverwandtes^ 
fooftlges Wort (^uicidalius wollte bekanntlich, als 
der einzige, der fich an der gevr^öhnlichen L. A. 
ftiefs^ .fi»nars/(M2i>i^>geIefen'wiflen) muffe als iL. ^ 
angenomm^en werden, und Ckherfetzt defs wegen: 
^^-nßy Ann^afsung und Un/rmmdSchk^ hatte et 
<ibgelegt; tmd teas höchJiJeken iß, die Milde ver^ 
minderte weder fein Anjehen noch die Strenge feims 
lUebe.'y Wir billigen. diefs: ii^ur^ifiiMM/aim^, gl«i* 
i>en wir, ift nicht dtfs rechte Wort fflr : ■arrogantitt* 
S3 pafst nicht als Gegenfatz zum Vorheraegangeneo» 
was gut alfo gegeben ift; „Wenn Venanmilungen 
lind uericbtsDtzungen es loderten , vrar kr ernff^ 
«ufn)erkfam» ftreng« nnd öfters milde: .wenn abetr 
der Pflicht ein Genüge gefcheben war« dann -war 
keine Amtsnoiene menr zpifehen/*. Arrogantia Itt 
alfo hie^: nichts, weiter, als was der Franzofe darcb 
ai^ im|K>/anf. ausdrOckt."-* ^Aucb Druckes Stohf 
fagt nicht das Rechte, am wepigften, wiePatfzSr 
giebt, Hochmuth. Rec. wOrde Überfetzen: ehr*- 
jurchtgdHetendes Ausfehen. Doch wir aberlaffen 
die weüece Prfif eng andern, und ermuntern den Vfit 
beld dietverfprochenen Anmerkungen mitzotbeileni; 
bej einer; Mk hoffenden l^benrbeitung feiner Veit* 
deelfohMig felbft .wOnlbhen Wir auch noch mehreie 
fremde Worten diejnen findet, wie S. 7 protfinzieae 
Spaiianalieit s Jdtai u. U Wä gegen- einb^mifcbe 011^ 
getanfclit. 
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x\m ifien Aug.'flarb zuSl reterrburg der durch 
tnehrere hiftorifch^ftntiftirehe Wei^e über Rvfsland 
fvortbeilliart1)^kan&te^BioT]ik£<j«>fi''^l?iaAme9ni, Directoir 
der StilndanAaiieiv deslKuiUmdifcben^Gow^eenemenH 



NACHRICHTEN. 

bis zum J. 181«^ Er war zu Ri> I78i5 «» 4*«» *^' 

^* Ain 6ten Aug. ftarb zu ZnrkhH.XSmer, Mf«^ 
der Gefcbichte^ ErdbrfAreibunr imd Naturgefcliiew 
An deP^lÖAuftfckÄle. duwb aeoWaoWTcte^chnft« ^ 
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». LXTBAftTVBG£.SCHICHTS. 

^'BMiMt , b. EotÖB : Di* ft>?/S« «»•d äeredföttOifa 
'■■ ■ der •Daattheti von LA^iets Zeü bi$ smf Gegei%~ 
•' teoM-." DtraettÄllt von FnauBhm. mii. &^ 
- ^«rBwid. Vlu. jsoS. «. 

1 Jer Vf. des vorlieemdea erßai Thellt ein« auf 
s^'mehr^fe Banrfe Wecbneten Uter^rhfftorlfchea 
Werftes ift den Freniiden i^er deutfcheDPoifie und 
l^i-eclfanfkeit nicht anbelunntnniiiuiempfohleii. Er 
hat eineb bedeutenden Theil feines Lebens und Stro- 
bens daran gefetzt > die Schätze der vaterlähdifchen 
. fchöneu Literatur zu durchforfchen und profend zu 
Sichten , und wenn wir ihn auf dieCer Bahn zuweilen 
ftraucheln und (ich verirren Tehen , fo läfst fich ihm 
ftoc'li auph iii Mifsgriffen, Üeb^rtreibungen und hirt^ 
jiäckiileii Voi'drthellen Liebi und Eifer fflr fein Stu- 
dium nicht abfprechen , und feine Mflogel und Feh- 
lec tragen wenigftens dalTelbe eigentbOmllcbe G«- 

S~Fäge, das Wir ira Ganzen ftinen literki'hiftorirchen 
rbeiteü nachrfihmen können. Oals einzelne An- 
Bebten lind Ortheile nicht von dorn Einfluffe" einer 
Schule oder «ines und des andern grofsen Chory- 
phäan des deulfchen t*3rnaffes Spuren zeigen foUten» 
^rs£ fich von einem Scbcihrtenef kautoi erwarten, 
4^en. lugend .111 die' Zeit eines bedeutenden Um- 
Tobwungs unfref Literatur ßÜY, deTTen gute und 
bbJe F^een.aoch gef>enwärtfg wirkram £nd. Dafs 
'die Verdienft« des Hra. R-anz Hom um die Kritik 
ii|iri Gefchlchte der vaterllndifcben Poeße und Ber* 
redfamkeit nicht fo allgemeiii anerkaoot werden, 
wie er es wohl er>Tarten Tollte ,' und dafs die Freundr 
nchitit, mit d^rer feine Schriften dem Publikum zu 
Übergeben pfl^, nicht Oberall einer eleii^efi Fi-atHd- 
bchkät des Empfängers bee^net , fcnreibt lieh wohl 
zomeift von der. wehlgeßll« dpfchvätzigen Ruhm- 
redigkeit her, mit welclier der VF. faft in allen zu 
W^fem T«c1te gebOrieeR Werken feirier eigenea'Vtr- 
dlefllte gedenkt. Man könnte bebaentm, es Uiebe 
. dem- wonlivollendften Lafer* nichts- Oulf -za -Caeen 
«brigi vhis der 'Sihriftfteller sieht MbftveK Cob 
fchoRfe^^Mtte, und ea iftfebr leiofat, dafri fol- 
ehet Vorereifedi ullferUrthtfl zvr Oppofitiea nerlei- 
tet. pas-StSrkfte dieler Art linden wir in den Umhf- 
Jen zttr Gejijüchle und Kritit äerfchünm Literatur 
VeitifcftIavis,mhrendderJahrei-jffobüiiii.{Ütcl. 
jigsi.) f* 1 lo* und in dKtu\4nhaiig^ S. 3x9 ff. *) 

' •) Km. clnibt be«ieiket> sn ittüffen , drfi die neoeBSm 
i: i%taatihtt M»P.HarB<Nr.B6i.d«( A.t.. Z. «»».) 
]' af«|«l«on ikn heiT^hrt. . - .[■, . ,. > 



Wu da» vorliegend« Werk betrifft, fo ift «■ ha* 
ftjmiDt, denienigen Thell der deuticheo Literatuf 
au umbUen, welchem der Vf. feitber vorztigsweiCi 
(eine Aubaerkfamkeit gewidmet hat. Naipentlic^ 
verdanken wir feinen einzelnen Vorarbeiten in Al-r 
nanacben und Zeitfchriften , fo wie pucb feiner im 
J. 18O5 erfchienenen Cefchichte und Kritik der ^ntt-r 
fi^mPotfiewtdBwrtdJ^mk^ «uSfQhrlicheitiid ^vohl- 
durchdiicKte Würdigungen der Dichter des.i.7ta<| 
jahrh. > und Oberhaupt die exfte fn Zuümroenhang 
mit den vorausagengejten und nachfol^ndea P»> 
riodsn, and in Bezug auf die allgemeine Kukur dw 
Zeitalters gurebene Darftellungder fchlefifchen Diclt- 
terfchule. Auf diefem Felde hat Hr. Fr. B. das Beft« 
geleiftet , Vergeffisnes hu Andenken gebracht, Zeiv 
teetenes erho^n , Mif^verftandenas gedeutet. . . Naet 
einigen eialeiteod voravsgetlchickten BediM-kuage« 
Ober die Sllere Gefehiehte der deutfehen Xiiteratitf 
^bt der Vf. KDolchft Andeutungen Üb/K den Uebei-^r 
gang der Rittetgedichte in proftufche.jEf«UItonMiaVi 
und Volkabiicha; Von der £ntftchnng uad. Ausbilr 
duge Atsl^hrgttUchU nach dem Untergange degachr- 
twtMidnegelangesundRjttcrthums hätte eti*«ft.q]«br 
gefagt werden tollen, als wir in' $. 13. finden. 0*f 
qageVider ift das, was Ober Tau/n- und ü<*v reljgiöC» 
Geiftesrichtung ■ deren ReprSlentani>sr. ift, onihdj« 
man mit den vielfiKh anüewendeten und viel£wh ^ 
ndfsbnuchten Worte Af^yiijk bezeiebuet, mitgethvilt 
wird. „Jeme {o%eain»\t!Myßik, heifsl es S.14, Felw 
wahr , ift gerade fo ak , als der .Spruch. : Gott in wifl 
und wir in ihm, oder die ewige Verheifsong, dal« 
die Saftftm9thi|^ nnd De*iOthigen feiig feyen, .uad 
wer reines Herzens ift, Gott fchauen foUa." Einet 
Ghar«kt«riftik Luthers find mehr als dre^sig Para- 
graphen gewidmet idie flatUrlioh euch manches AJI-r 
gemeinere Ober Protfeftantlsmus und Katholicismut 
enlhalteB. Der Vf. fpricbt 6cK hier mit Kraft und 
Wärme Ober den gröfsen Reformator aus, und. wir 
können diefe Paragraphen den l^der immer mehr 
eberbMid oehmenden äfthetircheoMode-Kathnliken 
HodPCsudo-Lutheraiiezn als Arzney fflr ihren krfin-> 
kelodeil Geift empfehlen , dem Luthtr bald z» eigen^ 
^tiiß, bald zu roh und bald zu^rwA ift. Auon die 
£)arneUung- der Sdei/Ur/angerneriode und die Cha- 
rakteriftik des deutfehen KoiksUedea geben lieh als 
die gereiften FrOcbte eigner ForfehunR und Prüfung 
«u erkAilnen. Hant SaJoha wird gebohrend gewür- 
digt, iedoch «schrie SobraokcB nicht Obarteheo* 
welche StanH uadLebansverhältnib um feinen regen,, 
VMiit an s greif enden. Gei 1 1 gelegt hatten. Die'Litera- 
tiH'der&Minnii «14 F({^a. nüinnt is&.fol(pnd«a f^\^ 



fchoitt ein t und Mrbr^ itet. fich Mmentlich Ober Tho^ 
moB wimmer, Sebaßian Brand, Johann fifchart und 
den EMenfpiegel. Von ein2eki ftehcndeu Erfcbci- 
nungen der deutfchen Literatur find Huitcn, Waldis, 
JRolunJiagen'und Jo7i<mn uimd befonders hervorge- 
hoben y Seiler von Kai/ersberg aber gar za knrr ne- 
benher in einer Note abgefertigt. Die Gefchichte 
des TTrrprungs und erften Aufkeiinans des deutfchen 
Theaier$ durph die Meifterfanger, Ayrcr und die 
Ehiwirkung der wandernden englirchen Comödian- 
len ift leider nur In lofen Umriffen zum Schluffe det 
fth^m Buches aufgezeichnet. Hiör, wo es freylirfi 
•n Vorarbeitern Tehr fehlt, aber doch Materialien 
nicht gabz abgehti« hätte der fleifsjjgeVf. einen wflr- 
digen Stoff fitr feine literarhiftorilchen Studien fin-* 
den können. 

Das xmevte Buch umfchliefst die Periode der fo« 
genannten Jchlefifehen Dichterjchule , oder, genauer 
au fpreehen, der ^//«r» Abtheilung derfelben, di4 
anan gewöhnlich mit Neumark, Betulius (v.Birken)^ 
Oerkard, alfo gegen dfe Mitte des fielfeehnten Jahr- 
Ininderts fchliefst , * um mit Hüffmcmnstvalduu eine 
neue Dichterreihe zu beginnen. Daneben find auch 
diejei^gen Dichter In Erinnerung gebracht worden^ 
welche theilf Vorläufer der Opiizifchen Umbildung 
4er dentfcrben Poefie waren , theils fich frey ^oin al- 
lem Einfluire der dui^h ihn begrdndeten Sichule ge- 
lullten haben, wie IF'echheriin, Valentin Jindteä, 
tpee und Bälde; und der in neuerer Zeit vielberpro- 
esnene Jakob Böhnte ift in lo Paragraphen grflndlich 
tind MeberoU, {edoch ohnemodifcheUeberfcbätzung, 
feebinddt. Wir theilen den Schlufs mit. „ Der be- 
kannte FhilofophHaraitlir, aus Ephefus, fchriebein 
Werk Ober die Nitur » welches io Jchwer gefunden 
waid , dafa nMm Ihm deshalb den 'Bevnaroen des Bun^ 
' IMr» gab* Ihm gegendber fteht Sokrate^, in delTen 
ttlimm GeiCte Alles fonnenhell geworden; der las 
. saun auch jenes tief dunkle Werk , und warf es kei- 
meewegs mit Iprödem Liebeln oder mit der ihm fonft 
Ib wom ftehenden Ironie weg, fond^n eberf weil er 
die wahre Ironie befaTs , hatte er diesmal gar keine, 
Sondern mit reinem Ernft und der liehenswOrdigften 
ReÜlchkeit fagte er: waa ich in dem Werk verftan-- 
den habe , ift vortrefflich ; was ich nicht verftanden^ 
nrafs.voU von göttlichem Geift feyn. Alfo erzählt ea 
I^ioßenee LaerHue. Böhme ift wohl kein HerakKt, 
doch ein fehr redlicher Tiefdenker, wenn auch 
Ichwer und dunkel. Xaffet uns bey Ihm und feines 
Gleichen der Worte des Sokrates ' nicht vergeffTen. ** 
Önter den (j^harakteriftiken der ßhlefifehen Dichter 
lieben wir als die erfchöpfendften und treffendKeti 
heraus: dio tfon Paul Flemmme , AmiHae GryplmM^ 
Friedrich mn J^au. Ueber Sibylle Schwarz und Jo- 
AannAngebu in der Vf. ausfdhrlicber, ala ihre llte- 
jrarifche Wichtigkeit es erheifcht. Jedoch dftrfen wir 
ihm einige VorlMie for diefea durch ihn der Ver- 
geflenheit entriffene Paar wohl naehfehen ; er tfit ja 
gleichfan Ihr Evweeker oder «weyter Schotten* 

Unfer Urthell Ober daa Oanze des iroriiegenden 
Boclia Üt in Kurzen fa^ieirfia» Dar etgeitlkh pH 
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fchicbtlicbe Theil deffelben ift felir dfirftjg, löckM- 
haft vnd oberflächlich. '^Dagefen^-hewCchtidaa^H^ 
fonnement vor, das wir ^ins gern «efaUen'lafTarf, *w» 
es bef der Sache, derPerfon und der Zeit bleibt, das 
aber jn den fremdartfgften Excurlen uns den MaiMBal 
an tiiftorifcher Ausftattung nicht erfetzen kann* Wir 
zweifeln nicht , dafs der Vf. njcht leicht und ficher 
viel mehr hlftorirche, biographifche und Iiterarifch# 
Data hätte liefern können, wenn er gewollt hätte; 
unter Tadd^ triffi ^ben fein^ ftTiMän: - FäSt nirgends 
«rlaUieit w|r gei»ftgendia Lebenat^alciireibuvgfn ider 
Schriftftellert volKtandige Verzeiphniffe ihtmx Vi.^rk^^ 
y^t tyaa doch an^h^ilij^ommen gewelen fe;j^. wprde^ 
Nachweifungen über die Auägabeo derlel{>e(i., Oag»* 

Een ift der Vf. defto freygebiger'mit {[einen äftheti- 
;heu ,. religiüCan upd ph)n>föpbiicheo Räfonnein^nrik 
mit der Erjnnerung an feine /rQhern Arbeiten ^ntf 
Verdienfte, ja er weift nicht feiten I^t Ceinen.Ur« 
theileo nach , wann er fie zum erften miJe «usger 
fpröchen hat. Wozu das? Sind fie wahr^ ^q bedur- 
Jen fie des Alters nicht; find fie irric^, To hilft es ih-* 
hen nichts. Daher kommt denn aucn die Ungleich- 
heit in der Behandlung der Schriftfteller: die unb^- 
deutenderen, welche dem Vf. Gelegenheit darh]eten9 
fich über Lieblinesideen auszurprechen, wei^den weit- 
lauFiig und wicntig durchgenommen,,^..und andere 
müfren fich dagegen eine oberflrichlicbe Berührung 

fefallen latTen,, obgleich fie ungleich wichtiger .fincu 
o nimmt z. B. Johann jingelue 6 Paragraphen » Sir' 
hyUe Schfvarz 7 ein , und Simon Dach nur e« Alleft 
an feinem Orte! Der. Vf. war nicht glauben , dafs daa 
Ideal einer Literaiurgejchjc/iie für uns ein Magazin 
von hiftoriTchen , literarifchen und bihliographifchen 
Notizen fey, aber eben fo wenig können wir damit 
einverftanden fcYn, die LitcrcLturgc/chichte. zu ei- 
nem Fach\terk für die individuellen KunftanfiicMen» 
Grundlatze und Ideen des Befchreibenden gebraucht 
zu fehh. Warum heifst das Buch nicht: Bclie^Öje^ 
'philofophijche , äßhetifche Ideen übet die daufthe 
Literaturgejchichte u. f. w. mit txcurfen über ver^ 
wandte Uesenjlände? Dann würden wii* ganz ver- 
schiedene Anfoderungen an das Werk machen »cUe 
es auch zu befriedigen wohi iip Stande wäre. 
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Pütts, b^TaxdlnB: Dermere$ leitreB de Sear amvm 
de Ba^noelmu, puhUtes i Madrid per 4e chnva** 
lier.ERmor^ Y.dah.*; tradultea de Tefpaf^iM)!* 
Aeeompattifos d^une «vue et dNin plan de Barce»^ 
lone gravis per A. Tardleui T kisn im w kUtloif» 
revueel conrigte. iSea« ^948.. 8* . 

Die etjie Ausgabe diefer „ hetzten Britfe zwey-et 
IJebendtn^, die ziemlich unelgentlich dielen Namen- 
fQhren, da die von dem liebenden Paare'feihrt ge^ 
wechfelten Briefe lang^ nicht den gröCnen T)iAil det 
BucBs ausmachen j Ift Rec. nicht zu Gefiofat gtkom- 

, fie muCs fich aber fehr fchnell vergriffen haben 

die vorliegende xw^€ Ihr «uf dem Vmba fefolgt 
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hjn. . tHtafVArwOrfc'iufolge wfir« idicfe Schrift 
Wrklich fi^nlfcfc«n UriWuiigs, ihtt anftngs bin und 
^M(tor bezweifelte Echtheit gegenwärtig (22. Febr. 
ds l.>aH£eaieliviti»«rkaittit, die afcht und vierzig Briefe, 
Yom Jujftus bh Efide Novembers 1821 » gerade fo ge- 
weehrek worden, wie4ie fieh al^edrackt ftnden, und 
#cinO«iizeo ligeoHiatfac^iM^ kein^wegs aber blofs 
au» der Ideenwelt aufgegriffene Lebens verhältniffe 
Mm Grunde*' iDaiieben hätte der Ueberfetzer bey 
Afjier Arbeit im f' die der dritten Madrider Giiginal- 
ÜM^A)« b^ygribrichten V^rbfcfferöngeh'tmd Verän- 
deriifigen ' g^Mhrende 'Rnxikflchl genomttien. Rec. 
wiU' niit defn ' franzöf. Herausgebet diefsfalls nicht 
rechen', nooli mit Zweife)«' gegen deffen eben ang^ 
fahrte Erklärudg zu Felde ziebii. Zwur ift Ihm Wfm 
Lebn jener Schrift dba eine uild ander<e vorgekonr- 
flieki 9 was es ihm wahrfcheinlicher macht , däfs fie 
franzöfifcher, uls alter fpanircher Abkunft reyn 
«lockte« *So fcheint 'iimaw S. was hin und wifedeT 
ironde» fraiKßfifeben , 9uf deni Jaran^^rfchaup-ätie 
:«oii Bar4:elona mt hoher Selbf^erleugnnng verwei- 
letiden AeVzte» gefagt -wird, feiner Form nach ganz 
in franzäfifebem Oeifte gefprocben. Auch das Lob 
der menfebenlielienden , oie barmherzigen Seh we- 
Itern vao Sakite^-OnnlUe, and heflenders ihre Supe- 
XMMinV Madan^e^ Mactno]r^y fortwährend mir mil- 
den UnterKttttvngen erfreuenden KäifeHn Jorephine 
^•.3t€J) d^firfte« fo geerOodet es ttt% fich feyfi mag, in 
'dieler Ej«il«lei(^nig woni etep der Feder eines Frai^ 
'9B«ifent''ate eibes Spaniers entfloflei^ feyn ; p^nHerer, 
Misliehe Vermsthunge» orweckelider Umflände nicht 
vn gedenkehr Wiier den» aber aucb fey, ob cfi^ffeifs 
4ider )enfeSts der Pyrenaeir' erzeugt, ob eite) Wabf^ 
•lielr, oder Wahrheit tnit Diehrting terfchmohen, 
l^atibtRee^ isHrf |edefiFal^verfic4itcfm zu können» dafe 
mjeC^f-irotcOeftlhK zumal (okhev die autb einet ifrnf^ 
haftern Anregnn{[ des 0eni^ilibil Mobt uftd^ ger*^ ei^K 
pfängÜcfa fifid> diefe Letiren de deuao amane ktines- 
-wegB WDbefrfedi^ aas der Band legen werdefa. 'In 
lebhafter Darft^Iung und oneekOnftelter Sprache 
vrerdea darch dieCelbeii bald dm fanftsrrn^Sairair.din 
Herzens in Bewegung gefetzt , bald das Gemfith zu 
;Uefi|ai Ernfttf ipKtwui^; dfrPWfidfe werden IwaeU- 
jCel weife lieblicfae «und Wttfrfti fchatierUebe «tid he«- 
iagftigismie Bitrief yorgfJbbrtr FohH MM fcb h)«r 
^fttt InoigeHi Mitleid geftimiDi, fb vernag man d«Kt 
michl y fiob de$ EffSfetvene .zi» eri^ebvenr, tm dem 
Wobigefailei» asi ,de» erbaibepfftefi Tugendeot, derer 
die meorchücbe £«at\w läh^ i&y gefelh fioH der Ab^ 
^feheti vor C^hoodem frtWv ' v^r imnatfüriteber Ge- 
':föhUofiiekeU 9nd Harle^ £ft ift jumlfsb dH fehreok- 
}ieneSeiißtmr welehem Jetzt abgewJGlwii€»S<>nMner 
«mcf %at^rt das icböne. Bareeloa« lerfaeen bat y in 
4ereo grauenvolllte Ümftändlfebkeit der Lefer in dAer 
fepiBrie&a vcrfetzt; yvvfdr «nd aiuf deren Tsaner«^ 
ISehauplata tt d^v^ HeUan der Cefcbichter Ij^tens^ 
«•. & • . ^ dur#h ieine- letzten fcbfaerzticben Scliickfaie 
kibdurph^ bse dah^» begleitet,. Ki^.es ioi SchMs^ 
Ibiriefe der Sammlung r ?nn^ dfsm Ritter B^iia^r^ ^an 
4ej9 V^ue» Atmudb ^S^SaaMmm^ ä|fo beiCstj jiPiefe«^ 



iMorgen baben wir ihn an der '^Mf einer' I wie mid 
ihrer IVf nftter beygefetzt s diefen wflrdigen Freimd» 
diefen tugfendharteii jnngen Matrn^ den der Tod alt 
feinem Wohl verdi^litendßcke und feinen iSßh6nftem 
fiöffnungi^n mit einmal entiifiite hat. Aoh! auch er 
hat unterliegen muffen, und nach wie vielen JPrO^ 
fungen , nach wlis fOr einem edela und «kraf^gem 
WHerftande, nach wie vid Ober Ihn ergangenena 
Jammer ! Mittlerweile aber die Erde , die fein Ca*- 
belli deckte auf den Sarg langfota berabrolk, laflen 
fick Ton den Wällen von Barcelona FreudeafchCkffe 
teriiebtfieto ; dtfnn jetzt (jo. Nov.) hat ficH die Wutk 
der P^ftkrankbett gelegt« Die Glocken , feit langem 
verftummt , b^innen ein feyerlicbes Te deum z« 
terkflnden ; die Strafsen* find mit Baumzweigiii be«- 
ftreitt ; die Vertriebenen machen fieh auf, luh zurO^ 
%VL kehren zum Herde der Heimath : Dankgebete 
f feigen' emj^or - und Gefilnge zu den Uewdlken der 
Tempel ; wein gekleidete Mädchen ftinmien in diie 
Hymnen mit ein , und Hebende Faart^ feit langem 
getrennt, wagen es wieder, Hand in Hand zu den 
blumengefchmOckten Altären binzuwallen. '*•—>. Er 
~war aber In der Tbat ein vortreffUeherMenfcb, die- 
-fer Loren^eo, ein Engel in Menfchengeftalt , ein Lr^tf*' 
fh'ahf , mild hinein glänzend in d\^ Nacht des Entf* 
fetzeAStf die flbef dem eben »Oob fo lebendigen und 
blähenden Barcelona brtttete« „ In unferer Stadt " --* 
fb fcbreibt der' ebrwürdq[e Pkiter Almeido an den 
Ritter Hfoar^, unter cfetti t« November -— „in ut»- 
f^rer Smdt % die fortfährt ein Tba) de% Jammers und 
der Thränen zu feyn , alfo. dafs jeder Tag« beides im 
Anbrechen und im Sinken, fei rt Opfer haben will. 
Und der Tod nnd dae Elend fich 'einander mit jedem 
Sehk*itte beiieMen, balNiedergefchlagenbeittind Vei«- 
-Tweifinng fien der Seelen von gewöbniidiem Sebtafli 
'bemeiftert ; aber hinwieder hat auch mehr als ^ 
edlesOemflth eloeii b^herfiScb woag geNoaMmen» un^ 
zeigt, mitten unter all dem unnennbaren Janmier, 
leiine erfuibene Tugend in defto hellerem Glänze» 
Unter andern hat auch Ihr Freund, der wacker« 
C^piiaiii Z^oTenzo t. S. «^, in Hüifleiftoneen an feine 
Landsleute alles zu Tage gelegt, was ruhige Befon* 
nfttbeit, ein reines Wöbiwalbn nrid unbedingte Hin- 
gebung Tr5ftliches und Erfprielsliches einzugeben 
.«ermflgM'4 M&rt hat dieffen Lorenz» febneilen SchrH- 
4es dli^ .Stiralsen durch wandeln ge&hn , Ratbfchläga 
amd GoldftttaKe iaJMeage zutheilend» nnd dn Ueber- 
maals der.edelfteaDienrtleiftanma über feine Um-* 
gebangtü» ^ei^eieead* Währeod der Schrecken ei^ 
•iger van Kälte f^artender Herzen den von dtt Seu-- 
eh^ Ergriffenen« wenn er fich auf eine ftelnerne Bank 
JEstte» odar.anter> einem Sdürmdache ausruhn wül, 
!y«» Haasiböre za HaiisthBia varfeban^bt nnd fort*^ 
lebfebt, nad die GrauTamkeit fo weit ceht, dafSf 
Uofs am die Kranken fe«n zä baha», me Zugangie 
zu den- Wohaaogen mit Ketb «pd Unreinigkeiten 
bawarlsa^ wwdai»« findet des iTagltckÜche ein Afy] 
bey LoreajEp^ £h#fer macht lieb an den KrankeAt 
%riQbt; If9t |b|nt w^^tsxtJii^eaJitaA ftirkt ihn ge^ 
1^0 jwe hlia4?t an.Kafarey graarewlf Brgbbmig , d\^ 






ihn atf JtHMi \rti:Uln»'*Ä V^tfebMg etif»! fH>efc w 
|lettmgsiniit«ln (^bieten könota, blindliog^ wTr 
cicbttti bwTsl. • Er. wagt Seh hinein in die vArpi^ft^ 
eett Löcher, eBtreifsjt dem Rachen jdes Tia4i« hier 
einen kilRihl^fea Gffeieto dort e|n wjnfin^rndes <(inji^ 
^s fich mabt, an dcrBruft der entfe^iteq Mutter ^u 
MMft- Dcrfelhe hemmt mit fwrchtl^arem Arme den 
Schritt detFretel bngi©aendea Ra«bcr;s , flüfst d^ 
MSrtvrerMuthjein, dta dncDrohworte eines he^jch- 
lerifcKen Möi>phen Ärfchrecke» , und fiicp^idw L":^ 
«ie«^e»*» hemtigen, dfcr etiva iMiterder Wi (ciaer 
Onakn üch in Verwanfcbwi«ei> ergiefst, .M»d g^e? 
^chea der. freche Eifer eines v^rm^ißm. loquili. 
tlon«-Bc»mte0» Drohungen .u»d Bannßücbe au»r 
ftOTst. airftatt Barnihcriigkeit an leiwRi Elende zn 
fiben LorenzoV Beyfpielj und die Belohnungen^ 
welche er austheilt , vermdgen bic^ und da auph {eine 
ITmaehnngen zu erniuthi|en» Ba#, Volk » das ihn 
kennt, bewundert und fognet ihn. In feiner. abei^ 
filiiubifcben DankgeinnuM nimmt es ihn bald fftr 
einen Abgefandten des Hinimelst bald far.Belfunce» 
«ler wiederkehrt • um die Peftkranken vor der Ver- 
zweiflung zu bnwajbren > bald für ^ w > he|li^n Vin- 
cent von Panln oder für den mideidi^n Xazaruaf 
der den mit Wunden Bedecktpn und b^eit« im To- 
deskanip*« Begriffene» W>en und Vertrauen, ein- 

Ein folcbef Mann; ift ea» deir» fammt (elneo^i 
treüm Neger Salem » in glOcklicher Fahrt .aua dem 
amerikaniUinn Freiheitskriege» wo er fich rOhmlia^ 
nusfieaeichnet hatte, seborcen, gegen Ende Jul, y. J., 
nach mehrjahriget Abwefenbeit, nach Barcelona 
mrtck kommt, in der Hoffnung, das ZieJ,. feiner 
Wanfche an der Seite feiner Geliebti^n ». der CrÄtm 
4ois ▼. V. • zu finden. Bey bereits .attf .einigen Schif- 
4bn-ficH snigenden Spuren von Anftecki^ng bälteir» 
-^2^ «leni als Befehl euigerproQhenen WiUnn der 



?^«^|?\<i««"'?^^,^^^ ein» 

b^wfiicheX^eineinfohaft mit ihr zu nnf erhalten. Wähf* 
rend der Prüfungszeit befaJU ihn <ta| fchwirze Ee^ 
brechen. Von diefcm gen^ten , «nufs efdteOiiartn^ 
taine von neuem beginnen« ntid Geht durch dWet 
Ereignifs das VViederfebn feiner Geliebten bis Ende 
ßentjembers hinaus. goROckt. lazwifchen ha» den 

ifelbe Fi^r anftefangep, mit dem ganzen Gefolgn 
eioef Scbrecknifre in Barcelona %a watben » it)Q4 
greift mit jedem Tage furchtbarer twnr Schi ,ln^ 
äpgftUch beforgt um die Tagedes^Geiiebtefci» traoto^ 
Jet ihn durch den Pater Almeido zu vermö([^ 
da(s er» auch nach benndigter zweyteV QtDkaraur 
taine , noch nicht in Barcelona*s Mairarn eingehe^ 
(mulern bir zur Zeit der vemünderten Gefahr alt 
irgend einem andern fiebern Orte verbleibe. AI« 
lein umfooft ! Lorento folgt niemand als allein dena 



jQbermächtigen Zug feiner Liebe^ Er äv*, fehreibt 

üter Il^nanbi \m 



er unterm lo. Oc;tob«r ^n den __ 

Barcelona , und Ines noqh gefund. Aber ihre Mutr 
ter haue das selbe Fieber nit;rif fem. ^ie ftarb bnld^ 
Und fiehe auch die» über den Verluft tief betrObti 
ltA% fafstn der WOrgengel » und weder die lorgfahiff« 
fte Wartung und Pflege» noch Loren«ö*s ttbermenfcbr 
iiche Anftrc^^gungen vermoditcn feiner Gewalt daa 
.Opfer zu entreifaen. Nach einem, langen WecUd 
von Hoffnung und Furcht ftdgt fie ihrer Mutter. Die 
Wanfche der Verftorbenen ehrend» will Lennz» 
bald nach ihrem Tode, zur.Er{tiUuntf.euies von ihr 
gethanen Gelübdes » fich nach dem Thale^ von Ca*«- 
breras begeben. Auf ein dreymaliges Anrufen <vnA 
^te der Schild wnche des Grenz -Cordons antwoiv 
tea er nicht. Die Schild wache feuert» Lorenco ftÜe^ 
.und bald empfangt ihn der ErdenfchooTs in d'emfek- 
J^n ^^ande» wo noch. vor wenigen Wooheo das fro*- 
hefte. Leben im SchooTse hau^cher GUickfeligkeil 
ininea warten zu .woUen fehlen. 
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Todesfall ^ 

Alm 36. W- *•* " Neapel der KSnigl Prenfs. 49e^ 
itAime Leaationsrath und Gefandte am Könf gl. Neapel 
Hi^ Hofe FKedridl W^i^nk Bafdius v. BrnnkkOir, im 
Uften Lebenslehre. Er war, su Driibben itf-der Gva^ 
fchaft Hoya den ai. J«l. 175« gehören , nndliftte am- 
erft iaHannov.Dienften geftanden, indem er^fHiher 
toberhofgericlits-Affeflbr auHanneret, und (feit tfHr) 
Oherapnellationsrath «u Celle gewefen war. Im iahr 
wi«o6 ward er znm KßdigL Prenfs. Kammerherrn mid 
Lecationstath ernannt, und priratifirte einige Zeit in 
Bresden und Merfeburg, bis et, mit dem Rang eines 
Geh Leaationsratbs, ab KSnigL Frenib. Refident jeu 
Rom angeheilt war*, bi J. I8i6 wuri er anm wiikt 
Getsndten in Ne*pd ernannt; ihm anch igsi das Rit* 
terkrenss des Johinnitisr-Ordens erthrilt Eme Lnn« 



tt 



-genwlühmnng beMileiinlgte Ibtnen Tdd. * Er War in 
iedee liinfichf ein TielMtig g^ildelef Mann , der nicht 
-nH^in als einftchtSVAlieY J^rift, ibhdern au^^h als Ken^ 
^ner der fchSnen Knalle Afh durch mehrere gefchfitsrte 
^gdirüten Befyfall errungen hat Das V^raeichnib der- 
felben<ilt in Meufda Gel. Deutfchl. vollftiiBdig angeg^ 
ben ; doth ift hierbey nu erinnern , data 1 799 noch ei^ 
zwfej Fte r Band merafift-her Erzäiiungen herausgekom^ 
men; und Ton A^zAe (Paris Y803} ins Franz8f. fiher^ 
tragen worden ift, Und dafs feine iurirtirchen Erfahr 
TUngen mit dem driffMi Band OSto} gefchloffen finff. 
Im Mergenblatt fSr gebild. Stände , 181 ä. nr, 14 £ be- 
enden fich Ton ihm fchatzbare Beläge z^rKenntnilb 
der inDeutfchland TOrhandenenKunftfammlungen und 
Kunftler. Auch ^ur AU^* ,1^^^* Zeitung hat er im eiC 

-ften und Bweyten Decenni^ ^'^'^^'^'^^ Reten&oni^ii 
gelieibrt \ i - ^ 
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I. Ankündigungen neuer 



^ l;'A'. Barth in Leipzig üt fo eben erfdiienen 
ttnd in aHi^n foliden Buchliaiidiiingeii zu haben:' 

Confpectus iheolo^ae dofmaticae et hiftoriae do[;ma^ 
tumpropoßtus a C. IV. Hering. 8 ™AJ* l6 gr. 

In dfeter interefiatiten Schrin; findet man eine in 
ikrei Klarheit, Bündigkeit und VollTtändigkeit gewifs 
jfehr mgenehm überrafchende Darflellung des dogma* 
tiCchen Syltema und der DcSgmengefchichte , womit der 
VerfalTer nach feinen Aeuiserungen in der Vorrede vor*- 
jBÜgtich den Theologie- Studirenden willkommen zu feyn 
hofft, indem er ihnen theils beyip Beginnen ihrer dogma- 
tilchen Studien einen leichten Üeberlilick diefes weiten 
Qebietes , theils bey befondern Vorbereitungen auf öf- 
fentliche Vtüfungen Gelegenheit zu leichter' Repetition 
darbietet. Gewifs wird aber auch der reifere Theo- 
log diefen Confpectus gern zur Hand nehmen , da die 
Ifeuheit der logifchen Anordnung des Ganzen ihm lehr 
«ipziehend fejn dürfte. 

Deui/che SprachUhre. 

Bey Leopold Vofs in Leipzig ift erfdiaeneii 
und in allen JSuchhandlungen Deutfchlands zu er- 
halten: 

Kun/i,,die Regeln der deuifchen Sprache gefdkwind 
^ , zu. erlernen 9 gut zii behalten und leidit auszuüben, 
Nebft einem Sprachkatechismus und einer Wand- 
tafel YonChr.Aug.Ltehr.KäJtner. gr.g. 18 gr. 

Die mit fo vielem Beyfalle aufgenommene Lehr- 
fliethode desVerfsflers wird fich von Neuem durch de- 
ren Anwendung auf die leichte Erlernung unferer M ut- 
terfpraclie bewähren. Der lichtvolle Vortrag, dieUebunr- 
gen im praktifchen Theile, fo wie der angehängte Spraoh- 
hatechismus , geben den Lehrfätzen die gröfste jDeut- 
Hchkeit, fo wie auch durch vieles Andere für das leich- 
tere Faften , Behalten und Aawenden geforgt ift , z. B. 
durch die Lehre von derDedination der deutfchen Sub- 
ftantive ; von der dre3rfachen Declination der Reftim- 
mungswort^r, die der Lehre von dem Artikel, Ad- 
jectiv, Zahlwort und Fürworte vorausgefchickt wor- 
den ift ; durch dieXheilung in einfache und zufammeA- 
gefetzte Conjugation; durch die Axt, wie beide ge- 
lehrt; durch die völlig neue Methode, die Irregulari- 
täten in den Zeitwörtern beyzubringen ; durch die 
Wandtafel am Ende des Buche, die fehr leicht 'in ^^n 
Lw Z» 1892. Dritter Band. 



Schulftuben aufgefteüt werden kann , fo wie ^r Spracht, 
katechismus lie dem Schüler erklärt , wenn der Lehrer 
aus der Sprachlehre felbft fich weitern Rath erholt 

Von demfelben Verfaffer erfchienen früher in mei- 
nem Verlage : 

« 

Kunßy in zwey Monaten franzqfifOi U/en, verßehen, 
/chreiben und fprechen zu lernen. Feierte Auf- 
lage, gr. 8. 1 8 gr. 

KMinßy in vier Wochen hebrai/ch Ufen und verßehen 
' • zu lernen, gr. 8« la gr. 

Kunßy in zwey Monaten griechifch zu lernen, gr. g. 
i6gr. 

Kunßy in zwey Monaten italienifch lefen^ verßehen, 
fchreihen undfprechen zu lernen; bearbeitet vom 
Conrector Weigand. gr. %. i6 gr. 



Bej mir ift erfchienen: 

^Lalla Rookh 



an 



Oriental Roman &e '" 

Thomas Moore. 

Eleventh Edition. 

Leipzig 1822. 

Auf geglättetes Veh'n cartonirt a Rthlr. 

Vielen Freunden der englifchen Sprache war die- 
fes HeifterwerkenglifcherPoede deshoIienTreifes hal- 
ber (über 5 Rthlr.) unzugänglich. Diefen ^ird die ge- 
fenwärtige fehr elegante Ausgabe , für deren gröiste 
lorrectheit ib^ bürgen kann , eine erfireuliche Erfchei- 
nimg feyn. 

Friedrich Fleifcher. 



Nene vorzugliche Schriften für Naturforfcher, »ß- 
neralogen, Botaniker, Forftmänner, Techno- 
logen u. f. w. 

D*Aubui//pn de VoifinSy Geognöfie, oder Dar- 

ßellung der jetzigen Kenntniffe über die phyßfche und 

und mineraUßhe Befchafftnheit der Erdkugel; deutfch 

bearbeitet von /. ö. Wiemann. Zweyter und letzter 

Band , mit einer KupfertafeL gr. 8- 3 Rthlr. 

Der erße Band koftet 3 Rthlr. 12 s^, und ift im 
vorigen Jahre erfchienen. 

O Do 
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Dr. G.FicinuB, Tlora der Gegend um Dresden. Zw^te 
und letzieJüMmlm^g: Kryptogamen. g. B|jt 3 jLu- 
pfertaMn. 2 jttlUr. 

Der erfte Theil enthalt die FhanärogameA und Jk>9-* 
ftet 2 Rthlr. 

Dazu als Anhang: 

£ ScfkmaZx» die-Oaititngen der um Dresden wadwach-^ 
/enden und aufuieckern gebauten Pßanzen, in einer 
tabeilariTchen Ueberfidit - Ih lalekiiAcl^er t^ni deot-. 
fcher Sprache, Ful. Brofch. i Ktlür. 

ff^Cottoß, die f^rl^fodupg de$ Feldbaues mit dem Wfdd^ 

tßu, oder dieBaun^eUiu^irth/chafi. 2te und 3teForti- 

(etzunf , od^r jtes un4 4^68 Ueil des G«^{9en. gr. %. 

1 Rthlr. 8 gr. Alle vier Hefte, welche, den erßen 

Band sfuamachen , 2 Rthlr. 8 gr- 
Ch. G. Krebs, Anßchten von der Behandlung der Srd- 

rindet in Jtl^ficht auf Fru^t-^ und Holzerziehung. 

^in Beftvag zhx Cotta'/chen Baumfeldwirtbfchaft. 

Mit I Kupfert. gr. 8- 15 gr. 

ß. F' Hollunder^ die xmeckmäjngjlte Zinkfahrieiüion 
bey Steinkohlenfeuerung, In nachher Beziehung auf 
SachTeUf als ei^es neuen und nützlichen jbduArie- 
Zweiges für diefes gewerbfleiisigeLand, undfiufser- 
(lein jur alle Bergwerks '^ Gegenden, wekbe ihre 
Jbleude oder andere ^nkhaltige FoLiiliefi und Pro- 
ducte auf eine wohlfeüe u^a eintadie Art isp Gute 
zu machen wünfchen. Mit i K. 8- Brofch. 12 gr. 

Fr. Mohs, Grundrifs der TUineralogie. Erfier Band, 
mit 5 Kupfertafeln, gr. g. 4 Rt)ilr. 

£ M. Schilling 9 Xtehrbuch des ^eimeinen in Deuffch-- 
land gültigen Forft-^ und Jagdrechts, gr. 8« 2 Rthlr. 

Dr. G.H, Schubjgrtj'die Urwelt und d^« Fixfierne. 
Eine Zugabe zu den ^nfu^hten von der Nachifeite 
der Naturwiffer\fcfic(fti gr, g. 2.Rthb. 

Dlresdeui im Julius 1822. 

Arhpld^fche Buchha^dlang. 



M 



Leipzig, im Verlage der Djk'fcheh Buch-* 
hlindiung erfchien fo eben: 

Dr, Karl Friedr. Burdach vom Baue und Lehen des 
Gehirns, 2ter Band^ mit 7 Kupfertafeln. gr. 4, 
Ladenpreis auf wei&es Druckpap. 4 Rtlib. 12 gr. 
— — engl. Dmckpap. 5 Rlhlr. 

Die in diefem Bande enthaltene genaue Befchrei- 
)Ming des menfchlichen Gehirns Ut durchaus nach eig- 
nen, forgf altigen und vielfeiti^en Unterfuchungen ab- 
gefafst. Es find darin fowohl neu entdeckte Verhält- 
xuffe, als auch bisher unbekannt gewefene Gebjld^ ge- 
fchildert. Aus derZuiammenftellungundVergleichung 
der einzelnen Thalfachen find allgemeine Anfichten 
*iiber die GeftaltungsTerhältnille des Gehirns abltrahirt 
worden, und dem gemäCs hat auch der Vortrag fyfte- 
matifche Anordnung gewonnen. Die Befchreibung der 
einzelnen Gebilde ilt thefls dnrch neue Abbildungen, 
theüf durch Hioweifang auf die heften der bi9heri^en 



Abbildungen erläutert In den Aämerkongen ift die 
bisherige iKenUfnif« d€% G^mli9iu€^ gef(^idttlich rcf^ 
getragen. Das angehängte Sachregil^er'ift ^ItiA tut 
erklärendes und Ijnpnjmifches Wörlerbuch der Hirn- 
Jehre, 



In CommUCton der Keyfer'fthen Buchhandlung 
in Erfurt ift erfchienen: 



ie ElefMngimgen und ^ Gefetze des Gleichgewichts ^ 
nebft einem Verfuche über die IJrfadhen der Ruhe 
fjmd Bek'egmig derKörpefy. Von Dr^ Oiriftian 
Ernft Meier, ausübendem Arzte in Erfurt, vfodi 
cnr«ei|wndiieafl6W'J)fitgUede <|leir,j||iturfori£]ieu»^ 
d^n Gafellfchah zu Jena. Uit einer Sieindruckr 
tafel. Erfurt, 1822. %. i Rthlr. od. 1 FL. 36 Kr. 

Die! wichtige Lehre ▼oin Gleichgewicht der Kör- 
p.er war bisher ein viel :5U wenig beai*beiteter , fcbwie- 
rig^r Gegenftand der Nalurlehre^ als dftfs man die Be^ 
ixtühuQgen des Herrn Verfaffers , die Bedingungen tirn|l 
Gefetze deffelben auszumitteln . nicht rait verdientepi 
Befyfall aufnehmen foHte. Nicht allein die Theorie der 
lo AÜtzUchen Schalwage ift durch dlefe (j^'haltvolle 
Schrift berichtigt und TolIXtändiger geworden, Ibnderii 
auch Ton den Urfachen der Ruhe und Bewegung der 
'Körper überhaupt erhält der Lefer eine neue , hoffent- 
lich nefriedigenaere Anficht, als man bis hieher davon 
gehabt hat. Kurz , wir glauben , diefes Buch jedem 
Verehrer der Naturlehre, der fich eine genauere Kennt- 
nifs jeuer eben fo wichtigen als anziehenden Gegcn- 
Itäude zu verfchaffen wÜnfcht, mit vollem R^cht^ emr* 
pfehlen zu können. 



Lei tfa den 

für den er/ien Unterricht 

in der 
Formen-, Grofseh^ 

und ■ 
raumlichen f^er bin düng $ lehr ei 

oder 
Vorübungen zur Geometrie. 

Pur Schulen. 

Von F. ui. Jr. Dießerweg, 
Dr. der rhilofopliie und Direi^tor der KönigL Schul- 
lehrer -BildungsanAalt ZH Mors. 

Mit einer Steint»fel. 

Elberfeld^ 1822, 4*^ Büfchler'fcheVerlagsbuchhandL 

Preis 1 6 gGr. 

Eih fehrlbhätzbares Werkchen für de&Elementai^ 

lehrer, dem es um dieGeiAesbildung feiner Schüler ein 

Ernft ift. Lehrer, welche bisher noch nicht zu dcrGe- 

wifsheit gelangen konnten , ob die Mathematik (nicht 

eine folche, wie das Heer der Schulrechenbücher Äe 

lehrt) ein nothwendiger Gegenftand für ElemeUtai^ 

fchulen fejr, welchen Rang &e unter diefan einnelun« 

und wie fie behandelt werden mnlTe , wenn &^ den 

be- 



I«^ 



.: r. 8 : 



Nttttk t|)4* ' J^EJPTSMB^R'ig^^« ' 



\\b 



UA^ tdltb^' il.«iMir tvi^dM^ «Mt'h ^M^^U^m^ 
Darchficht diefer Schrift •^kt:^«inäi4bc)i^Sii^toV^efn 

ganzen Umfange der mathematüchenLiter^i^ fi^HTtTr 
lieh ein Werk zn findan fipyn, das diefem gleichge- 
Aellt werden konnte. Der Verfafler hält die Denk- 

JLciaft ^de$ Soiüklto^ fiü «l^efe^'Yi^MiiiittgV «H^Kt ')^urcl^ 
Tecltändige Fragen deni <{«^föftMä!dl^ Ünm^ neiiedk 
Ä«ie V vAff(4^aS^|ilirm &cknl0t du^h^ h^g Vt^^iiTste 
^lb(tT|||*»rt^ ji^,fro|}^yergi|ii|eny^ ^s Ge- 

liihl erhöheter Kraft und dsß Ggelii^eo ^vl0ft.Unle^- 
iLj^Jj^mens. jgenFÄhren. .,In, dpr Eii^eitung .und die 
lleßrer eihe /ciiarfftnoige una belehrende Bevrlfaeil^g 
der elementarifchen Bearbeitungen d'e/Geoiuetrie, vrbl^ 
che. in den lelzten zwanzig Jahren erfchienen Und. 
Der Yerfi^ri^* hat ^^f^h^den Lfkse^ eij»e^ niilkt ge- 
ringen Dienft erwlefen, ^afs er iie auf verfchiedene, 
vorzügliche geometr« Yfetke auiiiiexkram macht, die 
Jbijier Schrift fils.Co^nioeQl^Kß diene» können. 

Jedem £iehT8i, weLoiter iaai der Geometrie unter- 
richtet , wird diefe Sclir^ft willkommen Xeyp , uod Bee. 
wüufcht Ton ganzem H^ze|i, dafs .fie bald in denjf^juw 
den x^cht vieler Lelirer Xe^ möge. ' ^ 
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Das Evangelium devJefüittn 

a,i9a dei; Tli^orie uj^d Praxisj diefer y%,Ux züf(U|unen- 
geftellt lind der lieben ChriHtenheit neiierdipf^ 

zur Beher:ri^4? T?^W^^** • j 

gr. 8- TreiB i VM\^ 4.9r.. ^^ fllvFi; 6\|£r;RheUi. 

xft io eben bej J. F. KdTtkü'oelk'Ji^ L^^lpsig .er^ 
fobienen und in allen BtidUiandlliligiriEi*2a'!MbeiL ' -' 



ii *. 





Bey Ad^olph Miitcufl^ itf Bt»^ cAhft folg^de 
neue Bütber erfdiienen uhd4urAfiille^BAck- 
handlung^B zu erhäften: --i . ' 'l '* 

uibercroinbie y J. , tlnterfucliungen üÜ^jc; ^ie )^atlielo^e 
des Dannkanalsi Aus dem Englirche4 überißlzt 
^<vt»i'Brl Heinr. Wol^: gr/g. igla. ao gr. otf. i FL 
30 Kr. 

De?fcr4c^ , Vera, , OirKtentbum. Bclf Achtungen und 
Unterrucliungenr gr. 8- 1822/ \ JRtUr.\od. i Fl: 

Efi^äüteningen zu' dem bernjunten ^f unf jätrigen Crij^ii-f 
nal-frocefs gegen l*eter Anton Foids., pder iteplik 
auf das e/y?e Heft der Vertheidjgunggfqhrifl des we-- 
gen der Ermordung des Wilhelm Goenen angeklag- 
ten P. A. Fonk, Ton- einem Küibigl. Preufs. Jultiz* 
beamten, 8- I8S2. Geh^. l2»gir. od. 54 Kr. 

Qraffi Dr. Karl, der Mofelwein als Getränk und Heil— 



»km\ 'af. (5». O., fttejftiSge'«» «fWrffaietf taÄd%rirlk^ 

-^'ftJfe«i¥todä*renHSHV^^ iuitRifdkficht 

^- iVuf «e tah'd^iVdjrcÜÄft benachbarter Staateh/bnl 

^' fMkeroiidere'^trV'WAwJtHhr«^^ liifHtüts in 

Bohii. 2ft;i;)^^Bäiidehen,'mitSplhL gr. 8*^ i82d. 

I Rthlr. od. I Fl. 48 Kr. 
Th^mis, ou JliblMUqttd du Juiisisidiilblte^ par me ri- 

iwim 4e i)^f^iXb[^8^ ,4^ prf^fl^^ra et d'avocats, 

Tome IV. 8* Paris 1822. (in Commimon.) 4 Rthlr. 

od. 7 FL 13 Kr. ' "^ 

Y«>'|V^4lUÄ»u.j^erXf9I¥>¥»B]fii^ 

demie der Naturforfcher. Ilten Bandes p» Abti^ '^ 

4u<^. «ntar dem Titel ; 

ITor^ Acta pliyilco<r-medica Academiae CaeJare^ Leo- 
. Ml^q-p^5olinae.u,atu^ae cyuriuXQruflji^ T^^ X. 
j- . xa^^^a^ AI* 39 iUifni;,uAd icljw^zeA JEtupfewH gr. 4. 
^. i82a.,^.il4,RtWr. 8 gr. oi 2Q fl. ^H Kr. 

Preis der iften JJ)tlx. de^ Ilteii Bdes g Rthlr. 16 gr» 
od..;5 Fl 46 Kr. . . i 

1)8]' ganze Band, aus iwey Abtiiellungen beIte-:> 
hendy zufammen genommen , wird erlal(en für 
ly Rthlr. od. 20 Pl.^36 Kr. 
' ' Für die Beützer der ifteki Abthejlühg Vh-d die 
2te Abth; erlaJTeil zd ^ Rthlr. 'ri gr. od. ic^Pl. . 

WatUTy Dr. Verd.y Lehrbuch des Kirphenrechts , mit 
Berückfichtigung der neueften verhältnüTe. gr. 8* 
I8s2. 2 Rthlr. 8 gr- od. 4 FL 12 Kr. 

Jjjff08 V. Ilfenhec^, Dr. (7. G,, und^^. Weihe, Befcjhrei-* 
bung dei: deutfc^e« Brombeerarten ^ iftes tuid ^tea 
Heft, mit 9 Abbild, nach der Natur. (Auch mit la* 
tein. Text und Titel': Specierum generis Rubi gem- 
man*. delcripHdUes et ädnmbrationes. 'Fafc. i et 2. 
cum IX täb.aM incifia^ PoL 18^3. Nett^ 4 Rthhr. 

- od. 7 FT. laKr. 
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Bey Friedrich Brummer in K^penhagea 
(ft fo eben folgende wichtige Scbqift efrfdnenai^ uftd aj> 
fdle Bucl|hjwdtangW y^rfaiadt; t. 

Die Politik 
nadi'den Grund/ätzen der NeiKgen jßUam 

■" ' yon , 

• Dr. Q. F. vonSlckmiät Phi/etdeJcr 
K3m*gl. Dan. wirkt. Eilats-Rath'. ' 

In farbigem Umfchlag geheftet, i R^^. 12 gr. , 



•«.«< 



1 



^ So et>en ilt In der unterzeichneten BiicUiandlun^ 
eiTcmenen: 



(, 



i' \ 



. [Der /re»r Jßckart^ eitf rotuentifij^esi Trauerspiel in 

vier/ÄrtfisUge^t inopi» Skxfratb Dr. Geoi^ Dörings 

, . Eingebiiiideiii«i«d*mit. einem Kupfer. X Rthlr* 

oder t Fl« 48 Kr. 

• , • , . . 

^ WTr ^tauben rfer Lefewelt Äefe* neue dramatifche 



_ Arbeit des Hrn. VerfaCTers mit um fo grofsenn Rechte 

mittel, nebft einem Anhange über den 'WenriiaifM'*empfthlen ziT dürfen^ da deJIen friäher erfchienene 
an der Molel. gr. 9. 1821. Geh. 12 gr. od. 54 Kr. Dichtungen in dieter Galtung mit allgemeiner Theii- 



Hf 



jiahin^ avIjS^onuMm worden AtA AuA hfibß^ be^ 
reits incijBentliclicaiPWttem |iM*tere bcilcut^^. Stirn- 
fuen fich zu GonÄcn die(^ We^U cdiol^en , ron ^eU 
jBhem der treffliche Fr. Kind tdion m feiner gejbalt- 
reicben Zeitfchrift^ der Muß, eia Fragment mi^ge- 
äeift hat. 



A. li. Z., NttiB* ^4- SEiT^I^BSR igas^ 



vt 
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Frankfurt a. IL« den la telins igaa«^ . 

J. G. Hernia*nn*rcfae.Buchh^ufdlitti^. 

Bey Franzen'nnd Grofse hi Stendal ift 
to eben erfehienen j; ' 

Dr. JoÄ* Herrn. ÄcÄrifr'^ Verfath einer allgepieinen 
und befondem NahningsmittelkuDdei Mit einer 
Vorrede Ton I>r. & G. P^ogel atet TheU. Dar- 
•' ' Iteliung der Nahrungsmittel der Menfclien nach 
filphab^tifcher Ordnung, j^le Abtheflim|. B — 
Brezoles. gr. g- '« Äthlr. la gr. ' 

Mehrere Beortheilujfgen in deii Vritifcben Blattern 
£aben den Werth, der firuher erfchienenen Theile die- 
fes mit Sorgfalt bearbeiteten Werks hinlänglich aner- 
kannt j iin^ wr enthalten uns daher jeder weitern Än- 
empl'ehlung; der Preis, für alle fcjs. jetzt erfchienenen 
5 Theile ift lo Rtblr. 6 gr., wofür diefelben in allen 
Buchhandlungen iü erhalten find.' 



.1 



W40rb$ujiltevti^t- ' iJel9»raI|, kafc jir Heir^SJ^AMfolaflr 
in bi^ygef iigi^n .AnffierkvogM Mm> «eignen Gedanke» 
und Etf ilhciuie W b^ygefiigt« i, . • 'i 

Dae &anse4(^h0efift 1^ lüH' d^ iiii«{ehettden 



ftehungsgefchicht^ den' ' fchlefifrhen Bllndeii - Unter- 
richts -^An^albj-' und- wir gliiübeii fitgen 2u dürfen'i 
<lä£tf- diefe» Werk gewlA ebeh 4o lehrreich als an- 
stehend k^y: ' 



• V • t • t 
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Bey Grafs, Barth und Comp, in Breslau 
^Leipzig, bey J. A. Barth) ift eiffcnienen: 

Vtrfuch über den Unterricht derfiHnden, oder: .f»f- 
fjuU^lnde Darfteüung des heym Bünd^unterricht 
€tiigewgndien Kerfahrens, Aus dem Fraiizöiifchen 
überfetzt duirch/o/iciTiniCnie, Ojl^erlel^rer der i)chle«- 
fifchen Blinden- Unterrichts -Anftalt in Breslau^ 
Zweyter unveränderter Abdruck. igSI. 9* Ge- 
Ileltet I Rthlr. ao gr. 

Dieses Werk 'ift nicht blofs allen Lehrei^ und 
Freunden der Blinden, fondem aueh allen Freunden 
der Menfchenbildung und MenXchenyeredlung als fehr 
anziehend a^ empfehlen : denn esXt^t derfelbft|)linde 
Herr Ueberfetzer in feiner Vorrede die gewifs merk-* 
würdige und für die Behandlung des Blinden höchft 
wichtige Vergleichung zwifchen dem Zuftand eines 
Sehenden , eines Blindgebornen und eines Blind^e- 
Wolfdenen auf. ' • 

Diefer Vorrede fblgt die Vorrede und Einleitung 
des Herrn VerfalTers Dr. Guüliee.- Sodann, werden in 
5 Kapiteln die geiftigen Eigenfchaften und Fähigkeilen 
des Blinden behandelt. Der 2te Abfchnitt in s Kapi- 
teln giebt gefchichtliche Machrichten roh merkwurdi- 
gen Blinden. In der 3ten und wichtigftnn Abtheilung 
des Werkes üt der Blinden- Unterricht in 25 Kapiteln 
darg^eftelh , ' und zerfällt diefer i) in den Schulunter- 
richt , 2) in denHulikunteRichf ^ lundj 3) in de^ Ge- 
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Bey J?ri.e4rich:Fl.eiIch-0r^.ia Leipj(i|^ «r^ 
iCchlen ifn veigangeneR AfelJ^: •;>:•: 

Meifsner, Dr. F. L. , die Dfelocationen der Gehl»« 
mutler. Jter TheU. Von der Umftölpuog der 
Gebärmutter. .$. aig^.^ • 

IVIit diefemThelie ift dits Ganze ToDendet ^illle 
3 Theile koften ß llthlr. 
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II. Herabgefetete Büdier - Preife. 

Ankündigung botanifcher Werke, 

welche jetzt um dabey bemerkte, herabge fetzte 

Preife bey den Unterzeichneten zu haben find. 

TrattinnicJc., Leopold, Archiv der GeiväcfiskiMe, 
; ifle bis 5te Lieferung. 4. Mit fchwarzen Kupferrf. 

Jedes Heft a 6 Rthlr. 16 gr. 
De/fen* Flora des ößeri'dchifdhen Kaiferthums. ifte» 

bis 23.ttes Heft. 4. Blit fchwarzen Kpfrn. Jedes Heft 

a I Rthlr. ao gr. . « , • 

Diefelbc mit illum. %frn. Jedes Heft k 6 Rthlr. 

( Das i7fte Heft , welches jetzt erfchienen , hat 
auch den befohdern Titel: Die HoU^ Pflanzen des 
/6ß&rei6läßßiek Kmfmihums , iftesHeft) 
Hefßn Avstifohl vwzüi^fchbner , ßltmer beriÜim^ 
ter Mndß^ß/ehr merkwürdige Gartenpflanzen, va, 
getreuen Abbildungen, nebft Erläuterungen über 
3ire Charakteriftik, Verwandtfchaft, Clafftfication, 
Gefcbitibt0, rAnwendung, Cultur und äfthelifchen 
. An&chten. 4. : iftes bis aafles Heft, mit IcUwarzen 
Kupfern ; jedes Heft i Rthlr. ao gr, . . 

Daüelbe mit.illuminirten Kupfeifn, jedes ne^ 
^Kthlr. 16 gr. . 

Du wir obige Bücher » xenpoge. des jet;?lgejn Co^r-- 
fes des öfterreichifchen I^apiergeldes und nach Ueber- 
einkunft mit dem Herrn Verfaffer , nun biUiger het»r» 
können, fo gelten Ton jetzt an obige herabgefem«^ 
PreiTe: Auch haben wir noch ein fchönes, gebunde- 
nes Exemplar der Flora a Bände , Gartenpflan«^ 
ä Bände und Archiv der Gewächskunde 4 ^'^^f' 
f ämmüich mit iUuminirien Kupfern ; und können an 
8 Bände um 450 Rthlr: netto ablaffen. 

C. Schaumburg und Gompa«»*^' 
Buchhändler in Wi«*»* 
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September i8ft2< 



THEOLOGIE. 



' Vtxm^, b. Hartraana: Zwfy Bücher vom Wahren 

und Gern/Jen. Von Georg Chrißian Müller, 

. PrecUgier zu N^umark bey Zwickau, i gas. B:/ies 

Bucb : Das Buch der Femunß. XVI u. 277 S. 

ZweyteM Buch : Das Buch vom heiligen Glauben. 

IV u. 341 S. 8- 

Diafs ift das letzte Wtrk eioes wackern und 
wohigefinnteo Mannes > welcher Teine ausge- 
'2etebnete Oeifteskraft tinter Anderm dadurch be- 
triefen hat , dafs er mit der forgfaltigen Verwaltung 
eines arbeltsvoUeo A.nts die rühmliche Thätigkelt 
eines fruchtbares Schriftftellers verband ; und er hat 
in diefem Werke , deffen öffentliche Erfeheinung er 
fchwerlich erlebt haben mag, gewifs nicht nur den 
tfreyzehn Freunden , welchen er daflelbe namentlich 
^idm^te» (ondem auch dein eanzen Publicum» far 
Hveichea er es fcbrieb » ein lehr icbltzbarea Ver- 
mlchtnifs hinterlaflen , Zugloch aber fich Ceihrtein 
ehrenrolles Denkmal gefetzt. I>er Haupttitel giebt 
wenig 'Auskunft ober den Inhalt. Leichter fchoa 
erräth man, was der Vf* bezweckte und vortragen 
"wollte, daraus, defs ei\den erften Tkeil des Ganzen 
•^i Büeb der V'emunft^ den zweylea das vom heili^ 
^en Glauben benannte* Denn inu>fern hierin offen- 
bar eine An von Oegeofatz ausgcdrOckt li^en*'foii; 
Icann der letztere Name kaum anders^ als von der 
tiicht auf blöfser Vernunft beruhenden -kirchlichen 
Keligion, wie es auch wirklich gemeint aft, verftan*- 
den werden ; und eben derfelbe Gegenfatz iQhrt zu* 
gleich darauf, dafs in dem «rffeen Buche von den 
reinen Vernunftwahrheiten, nämlith den morali- 
fchen und religi6fen, mit Einem Worte den prakti- 
fchen , gehandelt werde. Weder alfo eine weitläuf- 
ige Abhandlung darOber, was wahr -nnd gewiCs 
xü&erftmipf heiftfe und fey , hat inan hier zu fuchen, 
noch auch etwa einen encyelopädifchen Unterricht 
Ober aXtes Wahre und GewifTe in der menfchlichen 
£rkennthifs ; welches Beides unter jenem allgemei- 
nen Titel fich allenfalls erwarten liefs. Man »kann 
fagen: nur das Wahrefte und Gewiffefte, nicht blofs 
fQr den Gelehrten, fondern zuerft fflr den Menfchen 
überhaupt , und dann infonderheit fär dtn Cbriften, 
bat der vf«, und zwar fo, dafs dabey der erwähnte 
Gegenfatz im rechten Liebte erfchien , und auf eine 
mehr erbauliche, als lediglich belehrende Weife, vor- 
fteUig machen wollen^ Denn auch eine förmliche 
Unterweifune in der Moral und Religion, theUs 
nach der btotsen Verpanft, theils .nach dem Chri- 
A. h. Z. 193a. Dritter Band. 



ftenthum , ift hier keineswegs zu finden. Die Ne- 
beneinanderftellung des fchlechthin vernanftig-, und 
des InsbefondrechriftUch- Wahren- und Gewiffen im 
Allgemeinen» zu dem Endzweck, dafs man erkennet 
und beherzigen möchte, es (ey zwifchen diefem und 
jenem kein wefentlicher Unterfchied, und wie viel^ 
mehr Beides in Einem Geifte und .Gemüthe recht 
wohl bey einander wohnen und wirkfam werden 
könne; diefewar, wie man aus dem Buche felbft er- 
ficht, des wflrdigen Vfs. vornehmftes und eigentii^ 
ches Gefchäft. Und es ift ihm unftreitig, wenn er 
damit zum Ziele traf, etwas überaus Wicifatiges und 
Orofses gelungen! Wer kennt nicht den der Sache 
aiacb alten , mit ausdröcklicher Namengebung aber 
in der neueften Zeit, und fetzt noch , bis zu gegen- 
feitiger Erbitterung geführten Gelehrtenfireit, durch 
welchen entfchieden werden foll, ob Chriftenthum 
mehr als Vermin ftreligion fey, oder nicht? Ihm 
iwdrde , wenn die gegenwärtige Schrift ihrer Beftim- 
mung völlig enttpricht, ein Ende gemacht f^n. Aber 
soch bfedeutender ift der Umftand , daÄt Taufende« 
mehr, pder weniger zu den Laien in der Theologie 
gehörig, unter uns leben, denen der gemeine Glaube 
fchon lan^e nicht mehr zufagte, ohne dafs fie doch 
entweder* Zeit und Gelegenheit, oder auch Kraft 
«md Gefchioklichkeit genüg befitzen,, um fich in dem 
Wirrvtarr der öffentlich gewordenen Keligionsan- 
fiehten zurecht zu finden und eine fefte Üeberzeu- 
«ungiBU gewinnen, und bey welchen häufig ctiere gei- 
Itige, da^ Heilige des Menfchen und Chrfften be^ 
treffende, Krifis in diefe» oder jene Krankheit aus^ 
Zufchlagen droht, vielleicht fchon ausgefcfa lagen ift. 
Ihnen, und ihnen vorzflglicb, föll durch die vorlie- 
gende Darftcllung deffen, was in ihnen Kopf und 
Herz oft befchattiget hat , Hülfe gewähret uad, wo 
es nöihigjft, Rettung und Genefung verfchafift wer- 
den. Und find diefs nicht jene Edieren im Volke, 
welche« wenn auf fie hier glücklich eingewirkt wur- 
de, diefem wieder in allerley Standes- und Berufs^ 
verhältniffen zum erhellenden und erwa'rmendeii . 
Lichte dienen können und werden? -^ Wir wollen ' 
über das vom Vf.Qelcifiete mit eben derfeJben Wahr- 
heitsliebe, welche fichtbar ihn befeelte, jet^t be- 
richten und nrtbeilen. 

Auf eine kur^.e, aber fehr gediegene Einleitung, 
der Tempel der Wahrheit btX'w^lU worin vornehmlich 
die populäre und praktifche Tendenz d^s ganzen Bu- 
ches angedeutet wird , folgen im erften Abfchnitt^ 
des erften Hauptthells (^^yd%^ Buchs der Vernunft**)« 
deren diefer überhaupt zwölf enthält^ cXIgem^ne 
Betracluungen über das H^ahre undßewiffe^ tlm^cb 
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welche diefe Begriffe erklärt uad unterfchieden und 
dftnfii -dafs und in wiefern es ffir den Menfcheo et- 
was Wahres und Oewiffes Oberhaupt gebe, ausge^ 
macht werden folt. Bey folcbea Unterruchungen 
finden wir den fei. Müller nicht in feinem Elemente. 
' Er war, wie feine Schriften ihn Jedermann kenoen. 
lehreni der fchönften und erhabenften Ueberzeugun- 
gen voll» noA daraber ergofs (ich dann feine eben Co 
reine, als kräftige Rede mit gleicher- Würde und 
Eiäfachheit« Aber jene warea mehr nrit Sinn und 
Gefahl,, als durch das kiärfte und tieffte Denken, 
•rfafst.. In daslnoerfte'der Philofophle war ernidit 
gedrungen, ohne doch mit den Lehrfätzen ihrer 
neueren Syfteme unbekannt zu feyn. Er konnte iie 
uls Wiffenilcbalt fogar mit einer Art von GeringfchS- 
tzung betrachten, wovon auch hier (z. B. BcL I. & 
143O Geh Spuren zeigen f er verkannte* nämlich die 
gegebene Erklärung, fie lej die Vernunfterkenntnifs 
aus bloüsen Begriffen , diefe ^«blofsen** Begriffe far 
etwas nur Logtfches haltend, welche doch durch 
diefen Beyjiamen. vielmehr von den „conCtruirten*' 
der Mathematik unterfchieden wenlen folhen. Was 
•r aber mit Vecftand* und Herz in. fieh aufgenommea 
batte, das wuCste er trefflich, mit eben fo viel Licht, 
als VVärme> vorzutragen, insgemein in kurzen, aber 
ergreifenden Sätzen, und oft wie von Luther-s Geift 
bmeelt: und eben von folcher Art war bey ihn 
bauptliohlich dasjenige Wahre nnd-Gewiffe, wovon 
er nier prediget; IJ^s Allgemeine diefer Begriffe 
jedoch fchwebte ihm, wie gefagt, nicht deutlieh 
und ficher genug vor«. Er fpricht fogleieh anfangs^ 
9, Das Wahre ift der Ausdruck deffen y was de ift« 
wie es ift; es wird für uns ein Getoijfvsy wenn wir 
es dafflr erkennen." Wer mufs nicht glauben, er 
-verftehe jenes von einer Ertcenntnifs der Dinge aa 
fich , dergleichen der MenCßb nicht hat, unddiefes 
alfo von der dem Menfchen möglichen Erkennt nif»? 
Aber er fcheidet felbft (nach 8« 16) ein Urwehree 
von dem Menfchlichwahren , welches* letztere nur 
dasjenigefey« vendem er jetzt rede; und da diefes 
ohne Erkanntwerden, nicht vorhanden ift, fo fällt 
am Ende daa GewifTe hier mit dem Wahren vdllig 
2uf ammen^ wie denn auch ihm felbft S. 15. „Gewif-- 
fes" und „Erkenntnifs des Wahren** far einerley 
giU» Demnach aber hätte er hier aberall nicht das 
Wahre, jenem Begriffe nach, fondern nur das Ge- 
wiffe gelehret, und dargeftellt. Denn „Ausdruck 
deffen, was da ift, wie esißy^ heifst offenbar ganz 
einerley mit dem*: „Ausdruck des Wefens der Diu- 

!;e;'' wovon er S. 20' wieder felbft fagt, dafs es einen 
olchen „ Aftsdruck" far den Menfchen nicht gebe. 

Im^^u^or/^i^Abfchnitte wird gehandelt vondcrJEn- 
henntniß der ßnnücTicn Dinge. Hier heifst es (S. a70 
ganz nach der Kantifchen Sprache: „Wir erkennen 
nur Erfcheinunscn von den Dingen, und die wahre Be^^ 
.fchaffenbeit, oder das Subftrat derfelben, wirdiuisdä- 
durch nicht offenbar/' Wie kann alfo in Ab&cht auf die 
ganze Sinnenwelt* die innere, wie die äufsere, von 
einem «Wahres'! nach des VfS/ Begriffe die Rede 



feyn? In der Thal hätte' er beffer daran getbant \ 
theils diffe beiden Ahfcbsitlie , detchdie der fehult 1 
feiner Schrift eigentiieh alcbls gevi^nnt', fith'z« eri- ! 
fparen, theils diefer nicht jenen Doppeltitel im All- • 
gemeinen zu geben, welcher' ihn in'fenes Labyrinth 
der Tranicendentalphilofophie hineinzog. Was er 
behandeln wollte, gehört nicht zur „Erkenntnifs 
der finnlichen Dinge, ** von welcher alfo hier gar 
nicht eefproohen zu werden brauchte , ift aber Öhrin- 
gens allerdings fOr. den Menfchen das Urwahre, ohae 
deffen. als abfoiut vorausgefetzte Wahrheit es, wie 
lieh nach weifen läfst, weder irgefnd^eine wahre £r- 
kenntnifs, noch Ueberzeugung, für uns' giebt; wir 
meinen nämlich das'Moralifche, ohne welches auch 
kein wahres Relrgiöfes gedenkHar iftV und eben 
durch jene Nachweifung wüVdte dicfem Boche, wel- 
'chesauch „das Buch vom Ur wahren desMenfclien'* 
aberfchrieben werden konnte, eine echt philofopUr 
fcbe Gründhge gegebet» worden feyii. Uiller Vi. 
aber kommt feinem Gegenftande näher im drtitM 
A4)ichnitte, der die UeberCchrift fahrte Das X^u^ 
des Gmße^, die überfinnJiche JFeli, Es lautet k^tf 
fehr tröfUicb, wenn er (S. 43) fpricht: „Nichts iU 
gewiffer, als das tDafeyn der aberfmnlichen Welt*** 
Aber* dafs er la dem „ vernOnftigen Selbftbewufstr 
feyn*^ fogar „ein Organ*' findet, weltbes^uns „die 
Zugänge 2u ihr immer heller öffiae/* foheiiit doch 
zu verrathen . dafs er fich wohl noch* eine 911 mate^ 
rielle Vosftellung von dem machte, was mit Recht 
flberßnnliche Welt heifst, als^ ob es davon, erfahr^- 
rungsartige ErkenntnifCe gäbe: daher er zuletzt mit 
demjenigen, welcher das Dafeyn derfelben bezwei- 
felt, nicht gut fertig zu werden weifs, auch S« 70. 
(vf rgL dagegen wieder S. 85 ) gewiffermafsei^ fich 
felbit oorrigirr. Es ift aber vollkommen wahrt* w^ 
S. 44^ ff. getehrt wird , es gebe für uns ein^ folche 
Welt, in wiefern wir 1) ttbcrbaupi VemuoCt habeiib 
2) fittllche Vernunftwefen find , und 3) nos zu der 
religidfonidee, nach welcher Alles unter einer hoch- 
ften Vernunft ftebt, erheben können. %Selbft die 
Ordnung ift hier ia fofern wohlge wählt, als es kei^ 
neSittlichkeitobne Vernunft, und ahne das Sittli- 
che in uoferm Wefen keine, ihres* Namen^ werthe, 
Religion giebt; obgleich dabev in dem Mittelften das 
Wiohtigfte liegt, indem die VernOnftigkeit lediglich 
um der Moralität willen vorhanden, und diefe fer-^ 
ner ausfchliefslich der Geift in allem Religiöfeti ift, 
fo dafs, genau genommen , unter dem Ausdruck e>- 
ner überlinnlichen Welt jederzeit nur die der mora- 
lifchen religidfen Vorfteliung gemäfse Ordnung der 
Dinge verftandeii werden mufs. Durch Vernunft an 
fich betrachtet möchte es wohl eine „Gedankenwelt*' 
geben, wovon hier im vierten Abfchnitt unter der 
Auffchrift : Das Iteick des Geißesy das Reich inielü- 
gmterWeßn, im Grunde Qberflöffiger weife, die Re- 
de ift; aber in einer folchen läfst ficb, wofern fie 
nicht näher bcftimmt wird, immer noch viel fch wur- 
men : die wahrhaft Oberßnnliche würden wir lieber, 
welcher Name in feiner, ]tMr Vorfteliung ange- 
mebneni Beieutung fcbon ciogefohrt, von unferm 



nnauSg^. TEKTEMBMt it£%. 



in 



Vt ater« .fo ffct wSt wm irlanerD» Birgen<b ^ 

JMmobt ib» die MGematbstvrit" MMota» Was mui 

«V dieier wirkÜob gebort, .wird als dfts durch UoCse 

VaK^xi^ft Wahre und CewUTe-in allen nocb übrigao 

.Abf(^f«tten des^ften^üaopttheilq anlammeiiganoin^ 

man dargefieUu Vpo^j^ /Utfichm Ordt^ung- der 

JiHitg^eiSberhaiipt fpridlt dewmacb fafelaichdaryun/M, 

^welcher billig ekier der längCten (S. 60 «-«93) jft and 

des ricfaiif Gedachleo and fcbön Gefegten viel ept- 

l^ Von .dar Art iTt die f^gleich zu AolaaM faer^ nirrerdlft gute Maxime rnü der ^eCetaaaäfsigao That; 

vorgebobeoe W^beit» .das {U)ch der. 'FreyMtt fey Bttfajnmentrifft. UebrigNis zeiabn^ 6fh, dieCer A^ 

wie ein Naturreich zu betrachten, in Reichem die* fchpitt ^rch manche kraftvolle Ereülle feines edelii 

praktiCche Idee zum höchrten Mufter al^r Entwi* Herzens» z* B. Ober nicbtmoralilche StaatskuDft9 

ckelung und AttsbilduDg diana^^ w iftJfnn all a rrtin g l e nsi ba y w a Uh a n jad#g4heilnahmende Lefer ihm den 



denn<fikrfte« ndermofstefagar^ilariilsidilbheAeur-i 
ibeüer, d. b. der obrigkeillicbe Richter» |u>phot9li 
der Maxime und OeCnnung des Rechthaadelns foiw 
rohen« Co ftkhrte ihn (ein Beruf geradewegs u dleo^^ 
Ungeheuer im Staate > nur- polkift:bea Ifl§uifiMön|. 
hin. Unfer Vff.bai fiohhier dopfielt darum, ftc^^tii 
weil er.fiehdaa reehtttchen i\Iatin»>fo wie er .felbfi 
es war« zugleich als tugendhaften dachte ». bey \yel- 
ehem naifirlich ifr jedem gefeUtehaftlichem* Verhalt-^ 



die: Tugend das NatOrliche im fittlicben Menfchen, wärmften Beyfall nicht vertagen kann» Im nächft* 

das Lafter hingegen immer das Unnatürliche bej die- folgenden fubenfen. wird 9ls* Hcuspiquellif der ßttU^ 

fem Vergleiche genannt werde» mufsi Dilm {|€finä(6 th^ trl^enjttnij^ fehr richtig der „reine Bttlicbe 

fteiJt der VflS.80 die Sittlichkeit vor als M die Ceber- Sinn und Wandel** angegeben, aber die wiffm^ 

einfemmung unfei^s Willens mit der in iinferm Selbfr- /thaßlichc Begründung jener Er keoitnifs hingegen» 

bewirfstfeyn gefoderten EigenthQniHchkeit de^ vei'> welche in der Auffchrift auch genannt ift, etwas Be^ 

etflnAige^ tki/iynsy^^ und fetzt' zugleich» tu Folgb tedciigetKles nicht vocg^tMckt*. Die nfeh^ <ibrige| 

^^- A.-*M^^^ e:i j^ ^_ _.iir j, r «• — ^^ hrfbeaeasnit der rriigiöfen Wahrheit' zu ibun» 

Des eM^4a ffN»iabt 4109» d^. gmiiihemjt^älprd^ußg 
und dem ijefkM in Güit nur aberbanpl»* l^irz. una 
hlofs vorläufig- Etwas genauer und umftandlicher 
redet der Vf« im n^nnUci» von der rtUgiöfm Naiur^ 
tmlage im MenßHun. Wie en dleb j, eia Uj^ues £er 
pitel in derHeUgtoolphilafophie** beneae^Qi^ kannte» 
gertebt der Mee. ßcb iuem erklären zu.köoix^fi»r da 
^weoigftens ^es dasjenige», was hier QbeF. jenen Ge^ 



dter 4ieiifKen Stimme des Gewiffens,' dicfe Eigen- vier htfbeaeaanit der r 
'thOmlichkeit in die AngemefTenh^it. des Privatfinnes 
'zum Pflichtgebot »uni delTelben willen.^ Denn mit 
Recht bah er feft daran, d^ifs in der Form des 
'snenfcblicbeii Handelns, nämlich der innern» die 
Cefinnung Iwtrenenden , das moralifche Wefen del^- 
'Mbto zn bkchen -feyi uiid fn^yhcb cfff Form der 
•Vertiunft llt flberafi , ' im Theoretifchen und im 
Praktifcbea, dJgemein ilnd iiothwendis: ßefetzge^ 



bend wfkj». Und fo-gelangt ^ eridlich hier au-f genfttobdimWefeMliehfA vorkommt» wn Mehrern 

iricbtigem« Wegd :n« deth grofseo Gedanken, difs „die •- — '- ** - ' " " ' '• ^ i. _- • 

fittliohe Oefet»c*iong ^ nicbt blofs für Mienfcheri, 

fondern »,fas das gerammte Reich der vernfinftigen 

Wefen gUu** Weniger gelungen Ift es ihm im näbh^ 

Iten Abfbhiditt nach unferm ErmefFeti, die Btnhdt 

(tmd znglek^b Nicfateinerleyheit) dts Sittlichen und 
'XechtUchenij genauer gcrprochen, des Etbifcben und 

^ridifchen, zu beftimmen und darzuthtin. Er fagt , ^^ ,^.^,^ ^-^ 

S.94deröber unter Anderm folgendes: „Das Recht- Ärfobon'^verbundeÄ ^ ,, ein unmitTeTbarc$ 



bereits gefagt worden ift« Er nimmt die Rjeligion» 
wie es recht ift» fQr ein Erzeugaifs der gefamnHen 
menfchliehen GeiCtesnator ; wa» er aber (& 137 ff«}. 
cur Bef täUgnng' dafiQr anfahrt», be&eht vielmepc in 
einer gedrängten rhetorifchen Darle^ns deffen». was 
man fonft Be weife ftSrdas Dafeyn Uott^& neont^ 
Auch* ift mit jener Annahme vom UrfpriiDg der, 
Religion nieht , wie er meint » notUwendJA nod von 



licbe entftebt uits nur durch die Verhältniffe mit 
Wefen unfers Gleichen, und die juridifche Gefetz^ 

tebung ift die Eine auf diefe VerhältnKfe be^getfe 
lAlicbe Gefetzgebunir-" Nicht aifo eine varfchteder^e 
Art und IKetur des Gefetzes, fondern l'ediglidh die 
Verfcbiedenheit des Gegenftands, ob das Gefetz auf 
Selbftpflicbten » oder auf gefelffcbaftllvbe gebe j foll 
hierin den. Unterfchied maeben; wodurch das ge^ 
lammte fögenannte Naturrecht nur als ein> einzelner 
Theii^der Moral erfcbien. Es giebt aber, wie be- 
kannt,, nieht nur Öeffeltfchaftspflicbtenr welche nicht 
K* rjdifch, fondern blofs eihlfch. find z. B: die der 



Bewufstfeyn Gottes und der göttliafaen Dinge" gebe» 
welches wohl eher auf eine fpecififehe Qualle der 
Religtonsidee im MienfcheO', die er doch nicht aner- 
kennen will, hinweifen würde« Noah fteht Üier S« 
144 ff. Einiget über daa VerhaltniCs der p^ilefophi- 
fchen Religionsiehre vsur kirahlichei^ i)ogma^ik» 
wodurch er aber diefen wichtigen Fragpunpt fefbfl 
nicht für erledigt hält», weswegen aucb wir unfer 
Urtbail darüber bis dahin y mo d&A hier angediautete 
Erlei^jgung gegeben wird^ verfparen^ IDer .beträcht«- 
lich. lange und flberaus inhaltpeicfae £«^/c .Ahfcha» 



iiM't^^i^s^i^\ •]: V" • .'T'4;'"7 •— ^ .— "" Tf^ "«* ^ihrtidle Aiififchrift: . Von- der religiößn ff^eltänr' 

i^ f rf f l *' fondern der Rechtsgefetzgebunjs gei- Jchaiiwig, odet^vw^d^^ GUmben m GqH,. und ent- 

«JllJLf "lfr.,,V"Il'^ fP"<*^ dableiben hinlänglicbdurcb ein pop«^ 

was meferGlfUibe überhaupt 
Eben fo- zweckmafsi^ wird 



- , -----,--^„, ,».^ ,..o «CM.1C10». irtcjnuwt 

der Maxime» fondern nur Rtcbtigbeir der That 
fordere, und eben daher einer buch flä blichen Vor- 
fchrift fowohl, als auch Befolgung empfänglich fej^ 



f///4r/rinshe(bndre i^oie dkr ^ülichen Varfehung 
oder- TPeltregierung gehnodelt. Es k<ommen. hier 
ausgezeichnet fichöneund* ^richtige Stellen» vor» wo- 
von wiit> was & ^ ff« t^lK^ dia. iknfiGh» das Lebens 
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ius de» SliltldpifDete des Glaubens aOiVorfehuitgf 
And S. 3l| ff. Aber dia, vom Vf. billig verworfeM, 
Meinttti^ dafs die Gultor der Vernanftigea in deir 
Weh Üar Immer eiaen Kreislauf bilde, gefagt wirid» 
eis Beyf^iel anfOhrta wellen. Scharfer, aber ge^ 
rechter,' Tadel wird im einer Antn^ck. S« 193. 4^ 
dber die neuefteo Theaterftflcke 9 in welchen die 
Vernunftwidrige heidnifche Schiokfalsidee eine Haupt- 
rolle fpielt^ ausgefprocben. Die zuletzt (ß. aag rf*) 
Verfncttte Löf un^ der Aufgabe , „ wie die Weltrecie-r 
nng Gottes fntt der Freyheit der menfcblicnen 



Äefuttate . daf. «war die g.foder.i Verlini^ng 2 

2?*'*?^5, 1"""«^"*" ' d" Wie derfelben aber 
ftrimfiwf»fckeantnifc unerreichbar, 4. b. dtfs «lue 
Wrung jener Auljgabe fflr tins Menfchen unmöclieh 

"I'u^??y .?"*". ^^^ "•*» *^«'*»* Venoifat wardea 
möcbtft dl« allerdinss mögliche NachweKnns deffen. 
t«;ie die erwähnte Unnaöglichkelt aus dem Verhält- 
Biffe des menfcfaliohen Wefens seum gdt&ehen natar- 
lich und udvemimdiioh hervorgehe. ' 



(ber Bt/cklufh folgt.-) 
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fn' Jahre^ ttfo iinJulius ftaib 2u Pltirjs im <5ft^ Le-* 
\ieti^^\^TVtw4du^1^tm<m^%6n.ll:;üu^9^^ eiA>Ziögling«us 
|>fir^V99chuto:'*BtWet ein kenmiiifsreiiiietflftTiiio^ 
liift, TOTtrefflicIi für Gefiutgbegleitang und Vf. melirtoef 
Original-FartitureD) die fich durch eine eben f^ einlache^ 
ah gelehrte und ftmreiche Methode de» Harmonie aus-i- 
seicihnen. ^^— Zu Maiiand im.Jiiliu$ ilarb ji. Bo^ 
Höi^flte*, hl Verbindung mit' dem Proi: Marß^i Heraus-v 

fi/aii nrffo Scienziy ^Hi & me/tierij chetriaggäHü crigiHe 
cfal greco , • Wovöii awey » Bäode wirklich r erfchieffe« 
find. •_ Am 24. Augutt ftarb in feinefe^ Vaterftadt 
tMailand der Herzog '>^«omo Litta^FisvönH^ K. K; 
ItAhim^rherr/ ein Mit der vttterlandifchen Gefchithte 
fehr TertTöiiter Bfonn,. '«der yielerley Spraclikenntdi(ni 
böftifs: Er hat meiirere Schrilteri nbet StaatscS^otiömiei 
yölitik und andre Gegenltände im Manuf^ripte hinter-^ 
lalfen. — ' Am 7. September Aarb dqr PDirrherr Karl 
^nton Dfcapitani, «ti vigano, Vcdafier inehrerer, die 
LandWirthrchall ," aamebtlith di^ Seideu^rurmer be- 
treffender Schrifte«. — Im Laufe des Sepiemberä ftarb 
lA einem ungewöhnlich hohen Alter MonAgtiot JohaHH 
ievoii, Titular-Erebifchöf Ton Karthago, in feigem 
VaterlÄode rühmüth bekannt eis Verfaflor verfthfede- 
ner Schriften Über dMi kKnohifche Kirchenrecht: -i- 
Zv- Turin ftartt am tg.'Öecetnbei' Jof. Böfucmii:o, kö- 
jnigl. Bildhauer. Et^ befchüftigte ficli ■volle yietz^ Jah- 
re lült der Kunft , 1*^ Elfenbein und Holz zu rchueideii 
und brachte es darin t\i einer mehr Als gewöhnlichen 
Vollkommenheit Aus der von ihm gegründeten 
\yerkftatte und Schule find eine Menge in und aufser 
liäljea felir gefuchter und gefchütztei* Arbeiten hervor 
eegAngen. — Am 30. December Itarb zu Torfona, 62 
Jalire alt, deir ddrtige , um feine Vaterftadt hodiver- 
Äiente, von reinen Mitbürgern fehr geliebte rahi^ier 

A 



lior^Tuo Vucchifd^ ein Freund der Nothleidepde^, 
Verialler einer fehr nüulichen Schrift: SuUa Säiabrik 
dtUa ditädi Tortona.^ ^ Zu Üom ftarb der Bitti^ 
rmcenz Pacetti, 74 Jahre hU, ein berühmter xÖpiir 
Xcber Bildhauer , von befonderer GefchkkUchkei/t w 
Beftauriren antiker. Marmor- Statuen. — Ebendafelhft 
ftarb der Römer Lorenz Re, Vf, mehterer antiquari- 
fcher Schriften, ein Mann von tiefen und gründlichea 
archäologifchen Kenntniffen ; frofeftbr der AUerthu)Das^ 
künde am römifchen Archjlgymuifi&unt und MildBed 
der • aifchaologifchen Akademie, auch JFk-äMent dar 
liiftorifchen /und archäoloftiTcheü Klaffe den Helleid- 
f^hea Akadeime u. f. w. ~ Zw Genm, fta»b J«cöb- 
laus Uhvan, oifentlicher Lehrer aik der* dortigen Uni- 
veriltät; einer der älteften Trofefioren dorüaüesii" 
.fchen Klinik, VerfaTfer eioer Schrift über die phylifchr- 
Bioralifehe Erziehimg iu.awey Bändto, ' undraehi«^ 
rer gefchätzter Abhandlwikgen medicintlchen Inhalts. 
-- Ebendaf. ftarli der dortige rrofeflbrL. bolari, ti^ 
von feinen Mitbürgern fowobl aJe von der getehrtte 
Welt fehr geacliteter Mann, e»n f^chttreuer Reekt^ 
gelehrter, vormals Senator der Ligurifchen Repubük 
Veriafler einer lateinifclien Rede Pro jolenHi Jhtdio^ 
Tum inßauratione in uni^rfitate Oenuenfi, und 
.fchüefsUch <Jer gelehrte Theolog und Profeffvr de> 
. GoiLtesg^ahrtheit an den Uhiverfitäteii zu Fifa and 
Pavia, Virwcnz PalmUri y Vf. mehreriornioralifehiar 
Schriften , einer in mehrere Sprachen Hberfetzten Ab- 
hancjlung über den AXiA^h , einer andern apoloffeti- 
-iihen Abhandlung üulla vtntd della fanta rdäiom 
ievängelica^ u. a. m, ^^ 

1 . II. Elirenoezeigun^. 

Der Superini end. zu Pirna, Hr. M: Gotti. LurJ jr.-jki 
hatbejr Gelegenheit feines «ojäbr DlenfH..! -i-- ' 

Könige V. Snchfen das llittefSei^ deJuv 1^':, ^T 
dens erhahen. ' ^^^^' ^- 
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tlsirziö , b.'Hartinann : Zivcy Bücher vom Wahren 
^. und KßOiiJJfen. Von Qforg ChriJUan Müller 4. 

t1 Jar Iffxie AbfehoUt ilief«s HappUli^ils tft dem 

•4a£akmad , ««et docb voUkomo^eit wahr ifjt dtv G^-^ 
«famke» vöa trekhem. dtr Vf. biftr au^ebt: »Wir 
-piVarteo iiidit erCfc das uofierhiicbe Dateyo » Indern 
.wir ia dcmfelbea fcliop 4nd jaiu) kteo^ *' Deon W4S 
"ifit.UafterbJicibk^t nodort. als die» dem durch ^e 
iliOefafte VemutifUtu%abe , die i^tüiche» £jetet»l«ii 
-Welleaditweoke eQge«»efCrjie Axt 4e6 $eyM vernO/if- 
itif^Wefen in der Welt? Von,}entm Giavbeii üeJbft 
i«rirüit and <iurcbdrungen , bat der Verewigte hitr 
aoÜvoraO^lieher Wäripe gefprocben. Ja eioeai klei- 
-nea Anhaäf^ aber (S. 35 1 ff.) irvfL er auch aoeb, «od 
«ewar in rinem . anziehend gedlHiieten Gefpräcbt, 
daiaeHypothefe darüber » wie der (terbendiB MeoCcJ^ 
-euoi : Bfiiien Leben glelcMen* wiadergeboren .werde» 
ic&ickiJ^eh djkiojt dieCM ^>3iicb de^ y üm^iuiIl " ber 
i^chliefseiid » von Pas dai^uf lol^ande » <fm ^fB^di 
^mnkeüigen Giümbem^, hat akar Dodh grölsere Vfidk- 
-tigfcei.t » al« das €rjief ia Beiiabaqg auf dat jt^aüze 
4rr gegci^wärtigefi läciirjft^ Pewi 



geoaiM^r uad. depaJLichar das freuad^ch^ltjicha 

VeHifigiinib awifehea Vemmiftretifi^' and äbrifir 

lichar Qf feobaru^i^hre« defla^ ricptise nad /r^chtr* 

-i^T^ Anarkanaung der Vf • ntx>nitiel£t dieCejs ^guizati 

^Muiftwiarka bauDifäcbt^ b^Mn^n wollte» ber 

Vtsacvatt Aaf diaao ^up^pnakt wooUan 'auch wif 

^dttfaer letzt allein jtiofer Augeamaiic rtchteaV w^iger 

darpuf adueod und hiDWffiead» 'was hier ^n yadj^ 

^Mazalaea j^bfcbnitta j[ea find ctei^eii Aherhauat/Miiy») 

^vargetrafea wi^e» als vjalinenr dara'af » wie a^ 

t^^ d^ ei^wfiJbtitayerhältaifs» dar Aa$cfa^ »^ Vorr 

ftaUanaswaire .^ Vfs. ginnäfs» ausdenken häba. 

Er arkUat jCtch darüber im Allgeq^f inen S« 117. iiHb 

tfiafes tmeyim Baixha, lin einer Stdla« clie wir. a»- 

•glaidj^'äb jfteyfpifji feioat Au8dniM6>jpd Vo'rtraas 

iMckjiirargtbxen LJ^Mi anjffthren woUen» auf Sä^ 

{jendeA^ »»Wir .finci!'» Uaafsttsdat »»von ««na 

doffdtm^ Lichta nmjaa>Qbt3Bt » dam dfgr.^ÄTiffenCQhafL 

«nd ilam des heiligen j|jJai^>ena. * pia £rl(enntai($ 

4ea aiaan na^ da« aadärn leiten wir von Qoftt ak 

attkl «eni^ J€»iaS'\^rnanftQ%abarongt cGrfas CUaur 

4MBofifetfMraag dea fiinaa gdttlickan <Mftas. ' Ooü 

kann fidi UÜ& oida wi&rbianhan.. Jb ift SM 



, Ucbt I Ha« «r ia na« «nsesOiidct« dg« taoht iter V«^ 
-nuof t , d«s nor ao twfchiedeaaa Oärtcn in not leuch- 
tet , uad dfher als ein iwiefiMb«s ericbeint, je ntclU 
dem der M«ofcb im reioaa widanleiiaftüoben ^r- 
keoiitails , oder im reioea GJtubewÜcbt« des H^- 

?*"*^.l*«?*V ^^'" ****" **% «wriclitlg de Veraunft 
-4«r Offentor«M «Qtge«^» die' VenwaftwIlgioB Ott, 

A'^ Vernunft, undwl»ö»rAllwOmohi^nf^ mtd 

.«mU £iae Wahrlteit und ans Einer Ouefle s^öffeA 

Aber <Uo güi«eOoabeit hat fiob alleiTHareen olfe?- 

.baren, jind fie Alle .zur Erkeoaftiula brioften woIImi 

Par .an ift das McUt der WiO«ifch.ft in dS^irk^ 

denGeifterp auf«jo««n. zu erleuebteM AUe, die 

die Wabrhgt forfcliend fiioh«,; «pd daffelhelAAt 

jft m dM Uu^aM der EdelftMi und Weifeften aaf- 

«egangM, die mit ihrer X<ehre ond ihrem JUben d^ 

.flfn y4vrMicbteii» di« im SefaatteA dei bdilieen Glatf- 

-tens wofcnM, unddaftGUuhpnsUebt in acb entzörn- 

den (oUflo cu ihrer EjdeuchtuiMr uad Hdlicunp fiinr 

ift.aM^ aar «. üw^lchi** ir W^ Sd^Ä 

kein GegepCttz irgend mnw An, Erfcbeint ein fot- 

. Waiirfaeit » die unter )ader form dieCelhie ii^, " Wer 

-foitee ^bf^WMmit i* dw »«uwftche «bareinftifflu 

men, faUUr.iU^n 4»fe „Wihrh^it" aflei« nber 

AUesÄht ? £■ Korftebt ach dal»j freyliob . difs ron 

einer Mm ^ctiSf^^Q^ti^kßle^Xdig durch 4a» 

fc'?*'»^.i«',j^«pf«W'«t und» Jem Üben des Eiai. 
;zelMO di^ba) mobt «bflUdejay. «rie fie der fön». 
Jicht SupernatnraUft feinem ^yftem» z«m OraiKik 
legt y dejrea eiliges AiUmniaDtreffen mit der „ Ver*- 
AinAft^uharui^ % de jem ^n^ »ieendicb pofiti^ 
,ven BuchfubM fiat, »M k^Mtw«« ^dt Slebeibeil 
«oraiufotzen kam. Daher fitbt 0^ »od» ^mftr Vft, 

4bjgt, ah«r die Verlebter efnei ibiehen Superoato- 

SteS^ti^i-^*"^'?**»' »»SiejPndVt, »nd 
^mögan U«bea, n^ fi» find, fo j^ge fie « (elbik 
waUan i»d ni^ts Be^G^w wifleo " : ein Betreis, daft 
^ mit lhaeBJü»r^^||fsB•ine kommea'iir^Br wiU^ 

mjtad.mCta#,9^ ^l^emMititlfede'dÄelben» 
^bloham. a«, »JM» JÄbrt feine. K-Mnrtiitbeila 
am r«^ fdU^ ,wU]«a , weU er die WabrheU wa 
*K!:^!JP«^W »*J >»«Mlt, .und feiae echten Be^ 
jkmpr baibgt, tb^s<aber ytieh V^rmfl« feiner Uai 
mg fogUiiBlt voa feiaun Vrlprmi« iier;^' Daa 
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113 ALLO. LITEflATUR • Z^ITUNO 

in rinem eigenen Abfchnitte aasführlich handelt, wo wehre Vorftellang von der iSiohe wnr ohne Zw^fel 
es (S. ips* if6.) inchebodre heifsl; »Immer bleibt ^liefia^ defs der kii^hliche Qaiiber • Woloker • d.Jh. 
Blp uiseirordeotiiclies Ereignibt bey. de«, dte in Mineü Praxis for lie Gemeinde, »dertlKiiieHiiAe 
.u^u^ f.:. 1 u.- .r. j_r_ .^ j förmliche Wiffcflfc Haft feyn und fo behandelt ^ver* 

den rnnffe; xvayaber, bey näherm Lfchte befehen» 
Cohoe in ßegriffe eines heiligen und geheiligten 
Volksglaubens liegt, und freylich auch nicht hier 
iuerft gefagt wircf ;" wie wohl es filr fö Manche» die 
nun einmal ihre PhiloCophie (es ift immer* die dee 
Tags, welche jet^t eine ihfes Namens hdchrt un«- 
wOrdige ift) nicht, von der geirUich« Amlsfüiiryng 
yerftändig 2u Tondern widen, kaum oft genug ge- 
fagt werden kann. Aber eine Dogmatik, auf welch« 
zuletzt das ganze Beftreben der cbrirtllchen Theolo- 
gie am meiuea Umzielt, imtTs et gehe», wanij 
in der Idee, um ihrer an ßch möglichen Voll ^ 
ntenheit immer nlher gebracht m werden, txfä 
ihr moffen fich VerntmfVreligioo ««d chrlftltc _ 
Wahrheit > bekfe nr Wiffenfohaft ausgearbeitet > kn- 



göttliche Leitung unverkennbar ift, dafs in dem 
rechten Volke, zu der rechten Zeit, und unter ttenm 
riacklichrten Zurammentreffen aller Uinftande, wor- 
Din auch die Erfüllung der alten Weiffagungen ge- 
hört, Jefns Cbriftus erfchieo** u. f. w., und danii 
(bgleich: ^Diefs ift der Knoten der hei^gen Ge- 
leMohte, ded di^ Ultras zerhauen (Supematurahften 
und Nataraliften) , ond fiir welchen nur die nüeb- 
. lernen und gemfi^igtea RatlonaHften die genügende 
. Anflofung geben ; & doch, dafs* fie am Ende in vol- 
. ler Ueberzengmig von Jefu fagen, wie Nicoderaus: 
Niemand kann die Dinge thun\ die du thuft, es fey 
denn Gott mit ihm ! ** Man fieht , mit welebem firon»- 
' «len Skiae, und mit wie Carter Schonung der Vf. das 
iHiftoriCcbe des Chriftefnthums behandelte, fo dafs 
. man gewife auch nur die weifefte Bequetnung zum 




Volksglauben fich in derofelben Abfchnitte von^ibm 'nigft durchdriDge« , }a vielmehr zufammenwachbii 
empfohlan denken muCs^ obgleich die (S« 88-) dabey zu Einem Olaubensfyftenu Denn wenn die Tbeelo» ' 
. gebi:auchleo Worte : „Auf den Weg kommt es nicht gie des Evangeliums durchaus nicht entbehren kann, 
. an^ wenn wir nur dem Ziele* näher kommen*', leicht damit Kf ligion berrfchender Volksglaube werde und 
gemi&deutet werden könnten. Eben fo* ift* auch «bleibe; fo Kt es auch ^dagegen theik «nvermeidlich 
.mdglicher Mifsdeutui%unterworliMi> was er in die- bey aberhaupt gebildeten und «ui^ekiärten Mei>- 
.lem Haupttheile feines Werks, und zwar^ >vie er fchen, theils das dringendfte Beddrfirifa^ däfsdMi 



meynte, zuf Befnedignag der darnach- Fragenden, 
darüber, wie Geh die Heligionsphilofophie zur kircb- 

•Jichen Glaubenslehre verhalte, welches wichtigen 

.Ümftends wir fchon bey der Anzeige des crßtn Haiipt- 
theils erwähnten, .vorgetragen hat. Er glaubte, es 

•iey hierbey AUes damit ausgerichtet, daia man fage, tmifer Vf., ibbaM er feinen Blick dahin mndte; 
der heilige Glaube dflrfe nie eigentliche WifTeafchaft, g^gen er im.vorBegeoden Buche nur auf die Seite der 
nicht Dogmatik im herkAromllcben Sinile des Aus- Teligidfeii Praxis, in welcher die Wiffenfchaft nicht 
drucks, werden. Diefe Scheidung wird von ihmfo -unmittelbar ih#e Anw«indiMig ' findet ^ * vorziig^weife 

/Weit getrieben, dafa er z. B. S. 140» fagt: »Die Wi^* feine AufmeTkfvmkeit richtete, welches feinen ür« 



Evangelitym eine grandilclie'und möglicbft eollendet» 
Theok>gie beygepeben werde, ohne welche daffeibo 
fioli bey aJierloy Fprtfchritte» der Cnhur fchJecbter- 
dlngs nicht In feiner Reinheit und Lauterkeit erhaK 
ten und bewahren kann. Dlefs erkannte gewifs auch 



.lenfchaft hat ihr Gebiet, der Glaube hat das feinige; 
jene hat einen andern Zweck, alsdiefer, und jene 
.geht einen andern Weg , als diefen So wenig die 
.Wiffenfchaft fich nach den Vorftellungen des heiligen 
Glaubens • richten liann» ioodern ihren W^g ftreng 
-und gerade verfolgen Cell; fo wenig thtit diefs- dem 
Glauben in Beziehung .auf die Wiffenfchaft Not'h, da 
-mr frer ausfpricbt, was derGeift giebt auszufprechen, 
und die Bewährung iJeiner Lehren in ihnen feJbft 
^legt, und keiner fremden Vertretung bedarf.*' 
^hngt das, an ßch genommen, nicht eben fo, ai^ ob 
Awifchen dem Glauben und der Wiilenfchaft gar kein 
fiSufammenhang Statt .finden folle» und wohl ibgares 
in i^eiden eine ganz ylsrfchiedene Wahrheit (vor A^ 
.itts unterfclüed . man die v€rU<n*philo/bfMoa und 
tkeologicai) gebeai< ktenle; «womit nicht nur atte 
wilndBche Theolokie vernichtet, fondern 'auch im 
kirchlichen FürwaHrhahen jedem Schwärmer und 
fhaütattm TbOr und Thor ge&ffnet wäre? Das war 
(cberiich dee verft. Mannes Wille und Meinung da- 
hey keineswefia« Wie. h^tte er. doch foiift aufePra** 
fiing des h. GJaiubens nach der religiöfen Vemvnft^ 
Ypabrheit dringen köiiiiea^ wie erallerdasiga annwb^ 
l^A.Orteas vooiel&u^icbl S«.ii4):|£»«' tbot? ^SAam 



t heilen- und Rathgebnngen Ober-das rechte Verhalt^ 
nifsdes, von ihm fie genannten, heiligen Glaubens 
zur wiffenfrhaftlich beart>eit'eten Heligionswahrhelt 
einen ftarken- Anfehein von Einfeitigkeit su Wege 
brachte. £d fpricht aber S* 173. felbft auch vo* eig- 
ner „ Wiffenfcnaftdes h. Glaubens**, deren der ttteb- 
tjg (eyti foüende^Gciftiiehe anerlafslich bedürfe, ond 
in we'klier, ob er gleich. den Namen der Dogmatik 
nicht für fie fchickifch findet, dennoch, die Sa^e 
genauer bcrehen, feiner eigenen Vor ftellnng naeh« 
die Wahrheiten der Religion nach der Vernunft und 
nach der Schrift, ohfchon nicht ganz^ fo, wie diefll 
4lie Idee efnsr chriftliclien Dogmatik fodert^ au ei- 
fern haFraotiifuhenGanten vereinrat erfoheinen wftr^ 
den. Erdacbte.fich darunter anUreaiig eben dasje^ 
«Ige , Was der .yerft. Grksbaeh eine ,^ popuUi|>e Dog^ 
matik" naimte, deren BeneMmng freylich eine Art 
90» Widerfpruch enthält, welche al>er zu ibrerMög* 
liohkeit felbft die- ein^antliobe Dogmatik voraüsfetzt. 
Ueberhanpt will nnicr Vf. nichts von- der wahre« 
und grfibdlichen Gottesgelahrtbeit fa^en kffenf-M 
foUeii nur aber ihre Schatze 9 wie natlirlieh, fOrdaa 
ehmUtliehe 'Volk mit weisüeket fiequenmuig tu def» 

fitt Bahi§fteitiB «(ad ^edMuflen gebrtuDhi werden. 

^ ^rr^i ^., . V 5 2we/ 
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ßkmf ^flitife9>AkfabaiiMr fiiKl tiier sobh' die btidm 
letzten. In deitt- erftent rierrelbeii^ überfcbriebcn 
'^<He Kirche Mod die Ceifdiohea ** , ift bey diefer 
Kürae (S. 178*— 198«) zu viekrJeT berührt 9 und da- 
Jber aicbis davon mit binläagliener Ausführlichkeit 
^haiMdeJt; wohey flbrigeos am mericwfirdigftien feyn 
mochte» d^($ »»alle ond jede äußere Kirchemucht** 
..ftr einen nUeberreft des hierarchifcben Syftems" 
0rklirtf und von der fich kaiholijth nennenden Chri*- 
.ifiefipertey« da£s fie bald' »> ohne Hierarchie'* feyn 
urerde, l>ehaupter^ird : was aber S. 197. als y, Ideal '* 
.im religiüfen jLeben der Menfchheit auf]gefteUt .ift» 
ein »«Reich Gottes ohne Obrigkeit und Gewalt, ohne 
Kirche und Prief ter *' , das kann, fo viel Reo. dar- 
'Ober zvk urtheiien term^g» nie zur Wirklichkeit 
ilcommen« fo lange dieMenfchen eben Menfchen» und 
•keine Eneel find. Der letztere, betrachtlich längere, 
.leoer Abfchoitte tragt endücfh noch des Vfs* Gedan- 
ken ,»Ober das Verhaltnifs der Morali.tat und Reli- 
gioGtät'S diefe nämUeh von der cfariftlichen verftan- 
^ den , vor« Im Ganzen genommen wird Qbcr diefen 
' hochwichtigen O^genftamf hier richtig und treffücti 
gefprochen« Der Hauptinhalt geht dahin , dafs in 
.der Wiffenfchaft dem Heligjofen das Sittliche zu^ 
•Grande iiegt, im Leben aber jenes Verbäknirs ideu»- 
.tifch' ift, in wie fern dabey eine moraÜfch bcftlmmte, 
^reinif^te und geregelte, RelJgiofitSt fcbon voraus- 
^efetzt ift. Altsgezeichnet aber verdient noch zu 
^Kerdetii dafe hier in einer Anmerkung (S. 213.) als 
mandiicbe Aenfserudg von Göifie ge^ren den Vf. an- 

Srfbhrt fteht,.in den bekannten », Wahlverwandt-* 
. hafte«'* desErftern folle keineswegs Moral gelehrt, 
londero vjejmebr nur gezeigt werden, „wohin der 
^lenTcK düfcli das natprlicbe Triebwerk eines zwar 
«nverd^rbeneo • aber nicht fiitlkh i^eCchOtztcn Her- 
Bens gekket wird'*; welchen „SchkifTel** zu dem 
J genannten Buche „ der uafterbliehe Verfaffer leider *', 
etzt der unfrigo hinzu, „in petto behielt." Das 
gegenwärtige aber^ dem „Waliren und Gewiffea" 
aus<lr(U^klich gewkhnet» bedarf eines folchen durch- 
f ängig locht. 
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Eine fehr fteifsig, forgfaltig und umfichtlg ge- 
fohrte Unterrue^HmrübereMfen fehr verw i ckeW B'* 
Gegenftand der biblifchen Kritik. Rec ift dem Gange 
des Vfs. mit Vcrgnflgeir gefolgt, und kirnn dea*£r- 
gebniflcn feiner Forfchung faft immer beyftimmen : 
d|ipn.fein Untheil ift Feft und nqhtig. Beyuahe mdch- 
Un wir die Umftändlicbkeit, mit der er verfahrt, 
übertrieben finden; wenijjftcns wäre zu;wOnfchen, 
dafs er clfe Ueberßcht erleichtert, 'und dieKaupt-r 
punkte mehr herausgehoben h^tte. 

Die Unterfucbung aber die Ferfoo des Judas ift 
ericl^öpfejider » als irgend eine- Weher * dnrtber g»r 



Nfam. ä%&. . SE]^T£#B£*Ilimxü 



it< 



fbhrte» ' tmHt itrird mterfuehc, ohtfi^}! der, Brief- 
fteller.mit den Worlen ^h»9«1( Xt'^rov oqvAo« als At>6^ 
ftel befeskbnet und mit Recht .filr das CegentheA 
entfckteden« Aus der Beleucfatunj; der hieher gehO^ 
rigeo Stelled ergiebt fich , dafs 2ovXo( allgemeiner ah 
itnoerokei,. und zwar ein felbft beygelegter Ehrentittfl 

der Apoftel ift (wie Jakob, I9 iO> ^^^ ^^^ ^*^<^^^ ^' 
folche bezeichnet. Judas, der Vf. des Briefs, kann 
allerdings Apoftel gewefen feyn , er bezeichnet fich 
aber nicht als einen folchen mittelft des MXp^ L Tt. 
Schwerlich war er auph Apoftel, weil er durch An^ 
iöhrung feines Bruders (UitXip^ il IixxMßou) froh ein 
Anfehen bey den mit ihm unbekannten Lefem geben 
woUle, das ihm am heften der ApofteltStcl gegebea 
hätte, den er nicht anfährt. Da es mehrere Jako- 
bus, und felbft z^ey Apoftel diefes Namcas gab, nach 
Judas Ifchoriots Tod aber nur einen Apofteldes Na- 
. mens Judas :. fo hätte der Brieffteller , auch nur nm 
feine Perfon kenntlich zu machen (welches der Vf. 
eis einen Nebenzweck deffelben bey diefer Ueber- 
fchrift anfieht) , fich weit ^er Apoftel nennen fol« 
len, wenn er es war, als den Bruder des Jakobus: 
mithin ift mit Sicherheit zu fchliefsen, dafs er nichi 
Apoftel war* • In der Berufung auf die Ausfprücbe 
der Apoftel v. 17* i8« bat man einen Beweis gefun-' 
den , dafs der Brieffteller nicht nur kein Apoftel ge** 
wefen , fondern auch nicht zur Zeit der Apoftel ge« 
fcbrieben habe; der Vf. aber findet nur das erfte 
richtig, nicht das zweyte. Da fioh Judas (boft nicht 
als Apoftel bezeichnet, fo ift es natürlich, da, wo 
er von den Apofteln fpricht, ihn davon zu unter- 
fichelden ; allein keineswegs erhellt aus jener Steiles 
dafs er nach der Zeit der Apoftel gefchrieben , viel*' 
mehr da er auf ihre AusfprQohe hinweift, und fich 
den Bruder eines Apoftels nennt, fo hat er zor 4Seit 
der Apoftel ond an deren 2ieitgenoffen gefchrieben» 
Diefer letzte Schlufs fcheint uns nicht ganz bOndig 
z!u feyn ; Judas kann fehr wobl zu der Zeit gefehri^* 
ben haben 9 als die meiften Apoftel todt warefi , er 
könnte fich au6h auf feinen Bruder Jacobus berufen» 
obfchon er vielleicht bedeutend jünger als derfelbe 
war. — Die ?weyie Frage ift : kommt diefer Jako-» 
bus fonft im N. T. vor? Die Meinung, dafs er mit 
Judas Barfabes eine und diefoj^e Perion fey, wird 
mit Recht kurz abgewiefen. Der Apoftel Judas mit 
dem Bevnamen Lebbäus und Thaddaus kann fchoa 
darum der Vf. des Briefs nicht feyn, dtf diefer fich 
nicht als Apoftel bezeichnet , auch nicht eift foloher 
war. Es fragt fich aufserdem, 6b der Apoftel Jedee 
efw e ii B i udei mif N a m an Takohns hattr j auf welchen 
fich derfirieffteller beruft. Und hier kommt der Vf. 
auf .die Qeleoehtufff des^mf ns ^hrlda^ ^Umtißev Lnc* 
69 13« Ap.Gefch. 1, 13. , welchen man gewöhnlich 
durch Judas Jahjhi £rudrr. erklärt. Aber der Vf. 
beweii^ durch Erdrternitg aller dafilr angefahrten 
Parallden , dab eine folcne Kllipfe fowohl bey If^ 
bräern als Griechen ganz ungewöhirffeh • ge wefe^ 
und man mithin Sohn fuppllren nftfTe (wie auom 
die Syr. Ueberfetzung*, Lother öt A. gechen MmiX{ 
wd dlcfeBeweiefahnmg ift ihm fahr trohl gelanaeii. 



\ 
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kUwfyt» A Wir, dA ^Aabus Alph« Sdlm * WMii 
tfmit /<»«)6u» Brud«r de$ Hmm «ine Pwfo«' itt , «i- 
MQ Bruder mit Namen Jttd«8 h«tt»; «her mit nicbtc 
5t bewiefen. da& diefcr }«^<Aof^eta ApofteJ wwv 
XmA. da& darunter iener' Judas Jakobi xa verrtehcn 
feV Nirgends fonft heilst d^er Judas Broder des 
jSkolms. da doch ^&wh^u8 and Lucas <leo Petras 
■nd Aiidreas, deo Johahoes und Jakobü« al« BrOder 
bSeicbneo. EndUch fpricht auch der ürnftaad ge* 
»n diefe Annahme, da6 von den ungläubige« BrO* 
Sern Jefo x,»ey, Jakobus und IwUs. 1« ^Irevi den 
Simon mit gerwhnet, den man auch Rewöhnfiehfär 
e^nen Brudir des Jakobus Alphai . und mithin Chrifti 
felbft. hält, Collen Apoftel gewefen feyn, wasjewifc 
£ehr unwahrfchelnlicn ift. n • •%. n • 

Dagegen ift '^^:f^'t1^^A^^''^S. 
Judas, dem einen der Brüder des Herrn, wrfc»» 
M>tili u.««. angefahrt werden, au finden, inefa 
Ar war" Ä Ap.O. u 14. fp5*<^^""Ä« 
^\vordcn. ia fie waren pach 1 Cor. 9. 5- chriflliob« 
tchrer , obfchon keine Apoftel. Wenn m^n ße nicht 
ftr leibliche »rüder Jefu zu halter. bat woxji «ichu 
üAthifit, fo War auch Jakobus, Alphai ^ohn» emer 
^rfelben Cwaß bekannljich die Annahme vieler Oe- 
thrtÄ)^^^^^^ der ini Brief an die OaJaUv u^ 
Ur dem p4men Bruder des Herrn verkoinpit, w» 
•InerSraagerebenften Apoftel; mithin konnte d«r 
Bruder deffelben, Judas, der kein Apofiel,*ücl> 
fonft nicht fehr bekannt war. (eine Perfon wohl da- 
durch kenntlich zu machen und zu empfehjen fu- 
Sen , dafs er Geh ßruder des Jakobos nannte. Dia 
lÄndungen, welche DaW ^^^ ^^^^f^j;^^^^ 
diefe Annahme ge^^cht haben , werden vom yf. J^ 
SSJt; und Ret häk diefelbe fclr geschert gent» 
DieTrafie, ob jerfte o?a*X(p*i rtv m^f^^ M^^ fc^bhche 
arüder Äier nur Gefchwifterkindcr mit ihi;n gevre- 
£rii?d von neueip fehr ausfahrllch erörtert und 
&r das letzte entfchjeden , wofar fich aocb cUe ?iei- 
üen Bibelforfcher bisher entfchieden fcal?«!. 

In dnem folgenden AbfchpUie werde« d»e -^ 



iL UZ. •iiM.njS. SgPTSHBSa ligse. 
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-Cabiedeii^ HypodüTte 'ohet' de« 



. «, a» '. ^ olwft^dMMie«Mi«rtariiA 
des BrieCi in ihrer Orundicifigkeit dtrfleflellt ; utä 
befoilders verweilt der Vf. langt hmn cfer von DtM 
aufgeftellten. Wir begnteeu une« de« Vf. dasZeu«^ 
nii's zu geben» dafs er bev diefen Wiiierlegnngeli 
ScharfGnn und f leifs bemeUn, und Obergehen mpl- 
fan Theil der Schrift* Die vom Vf. gegebene po<- 
ßtive i^ivel&fahrung ft)r die Echtheit des Briefs ent- 
behrt frejUch ebenfalls alier feftea Grundlage', iln 
wir den angenommenen Vf. nicht kennen, mithik 
nicht wiffeni ob der Brief jfeinem Inhalt und feiner 
Form noch dnflelben würdig fey* t 

Was dus fonderbare Vertialtnib diefes Brksfc 
zum Men Brief Petri hetrilEFt, fo tritt der VF. writ 
Becht auf die Seite derer« welche dem letztern dil^ 
Originiiität abfprechen ; und um dIeriQ Anficht zn 
begrOndefi , yer^ei^ht isr den Brief Jndä Vers vor 
Vers, Wort vor Wort mit dem 2ten Brief PetrI» 
und erläutert die vorHomoienden Parallelen. <re<^ 
•wohnlich vergleicht man vom aten Brief Petri noT 
das 9te Cap.; der Vf. zeigt fehr fcharffinnig, dafs 
fchon bevin ifteii Cap.. der BHef Jpdä v. i~ j. die 
Orundfäi^n abgegeben bat. Der Vf^ des 9tem Brieft 
Pe^i, ohpe eigenen fetten Gedankeneani;, fohwankc 
hin und ^ler zwiCpben den wenigen Gedanken « wel^ 
^che ihm die erften Verfe des Briefs Judu darbieteif, 
und lenkt beym 2tei> Gap. auf eine fehr ungefcbickia 
Weife auf den Hauptgedanken des Judas ein. Dief»- 
fer «ebt deutlich die von den Irriehrern drohende 
Gefohr als die yeranlaffung feines Schreibens an<; 
der Vf. des aten Briefs Petri aber kommt auf di% 
Irriehrer durch die h^chft ungefchickie Wendung) 
*£7/»s»Tf ii wf ^wyi^n^p^rui ?*. r. X ^ zfx reden.« Er 
wollte von zukäiiftigen irrlebrern recien (1 Petr. 9, i.), 
Uieb aber feinen» VorCaiz nicht jretreo % nod fpricnt 
daher v. 12—15. fp vpn ihnen f fils waren^'üe fehoi 

!j«»genwar^. Diefs wird noch deutlicher v. 17 — «a4 
o dafs man fogarennehmen^mofs; dafs fie fchon fiei 
Zeit lane unter den Chriften gewefen fe>^eQ. ^ 

Auf di^ Weife aiuiyfirt iw Vf. aUe mit deM 



«•nfrtlLb von BM aufgeftcUton innern Qrönde ge- Briefe Juda verwand^len Stellen im lt€;n#rifrfeLffctrk 
r^SrEÄuL Briefs ?ie^ndyor- uhddiifcr Theil feiner Schrift verdient nebl 

JSiic^ aus der Berufung AMMie ^^^V^^^^f 
A^ftel rv.lT. 18-) ai* demX>ebr>iuch iDdffcAer Mv- 

ÄS und d^^^^^^ T 

ItM Briefs Petn «enom^ien , und bedeuten an der 

Ttot nÄ ;S Aäf Vf/befcWW^^ 

m lehc mitt ^falben, ^ieranf werden dym ver- 



ebft der 
UnterfuchiUfar *^r die IVrfon des Joktas das gröfsta 
Lob. . -^ Nacbdeg» nun das JEmeboifs gewon^a* 
worden, di^ls Judas zuerCt und unabhängig gefchne^ 
beo, der Vf. des 3ten Briefs Petri aber delTen Nach- 
ebener gewefen^ werden noch zyletzt die S^ugniCfiß 
der Alten Ober den Brief JudS zufammengeftaUt%. 



»f* 



tlTKRARISCHE NACHRIX^HTHN. 



Beförderiungoa. 

Der liistaHi« WH»»»*' ^ ,8A«neW-ÄB»d«is 



Der bidierige , #uch als SchrJftfteBer bekaimte fa-^ 

jftor KU Bettanne \m Eilenburg, Hr. Ge. Heinrjcnedtm^^ 

WHgand , ift ahjPaitor an Qegeotiuaburg bey T»««»«^? 

^U befStdeit ;irot4ea. " * •"' ^ 
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digt. W« bis Oft«rii a«A3 VsiA Tollftandiged Exem- 
plar beltellt i . 2«fait nur 36 flihbU i . \. 

, ÜCar/, rollflättdlfe'MturgercIiichfe in lilho- 
mit 130 Tafeln. ;8,JtoUW^ tolieciBand« Vögel, mit 



-t.i'iHthli^ <«Igr.M' .^.■-; .' ' ..^-, \ u 54 Tafeln. 3 Rtblr. g^g^. 4ter Band, ^ilfche ,' mit 

ift fo eben die aveyte durcbailä^umgear&eit^ä/'^er- ^7 ^a^J^ /ÄÄ%1^ j[6 gi^-V 8>r.4-. Miiache 



BtiehUndlungetk Terbndf W<lrdetf. . ,P^^ 5^e und fite Band erfcheinen im ]Uufe des 

T u ^ «u t*^'» '-Su-J X* Ta .' • 'r ♦♦ i^'»' ^% liaVhften Jahres. Diefs Werk ift aus der bek«iinieÄ 

rikJ,h*i *«?«?•<. '"\^*^f Il^Jt'^l'*^. !?1i läSS " ^Aüftall des Prof. 2M.-««-«- heryorgeganJd iKS darf 



em>'fiicr:'e|Wdi GutfisV.'und^nipl.T Äideleyea, mit 
denen das Fuitlicimi leider öfters hinter^aujea wird 



' V a^ •■'!r^*"L ' Ja -^ i- W iS-jv i V , «r " 'K.ÖI:^€t*.•Won«ers für biMteble KiiaftieP erTa'utert. 

.3. Eoita. wird ununterbrocheirforlgedcuckt. .; .' ¥•••** - *«;"»f*. 






F^eve naturhinonfche TV erlte , "welche in ^letzter • »> . i ., , . ,. , , _ 

Ofl«meff« b«7^rtm«d»eten> «fchienen üod. ' ;;' ,;;Yf|»lÄJ^.ndpi^'^;^;in'<;Ä.lite^fl«L#9r^ ? 

Syftem, g. , . . » 



-x..):f^yilia?av«»nlrj bohren «rfchelnt «loe d«)utfche Eeb«rfeteunj. , . 

5 Bande Schreibp. 6 nuifr. i6 gr. Velujp. lO R»Wr. ' ^ , ,:'•,- ' ^\r.'" . ' ' < • • !' i - 

,,JnhaH:i),ßpe«^ Plant, min cogn. jV Epi- ;.f «IP^'^.^^p «.Se^lbt. ig« . 



'' t :j J. 




-^XlJtAe'S Reifem 4) Atis^4hd «^ortheftung^n ^ i ^ ^' «^«^''«''/^f/ 

r' • "aöV Si5§, ?i;^ep^ böl ^nifcli^^mrtL^Ä. ' - > I 

mfohmbmkS', Conit^ä^) Obf^^t^^tiotis mSi/erAlhgiqties 

rurtesr'ehVirons^feyifnne.'^. 4^ aVed lo |>ltinches f^' fi^.i^Jfr^.rfeld, BüfcJiJer'J 

colories. Viennei i Ilthfr. I2 ^. '* . - > V o '• . , • hajodUin^. Igiaa. 

Bo^iia^ £. Ä A Aiiat6iii«TeII*diiltaluropaeae, Fafc:3. :.j, ,: : ;. ,t. ^ i j ,«6q ß^jeq» i u gGR.> . . 

et uHimus. Cum talK XXL ^io Vilnae. oo RUxbr. i„ gedrängter Kmze , ahfef doih mir morf! After 

SS^SfniL''^^^'''^'^'^^* »»* 40 Knpfer. GeamiigLit im EinKekiei^ft^^ 

^ Tfwetf» 40 nWi;.— V'.- .. i^ r ^. '^' V . i der gefanunten deutfchen Gefchichte ins Licht, und ift. 

S^sneitm M L. iL Bo)*» Aiuiloln1äi»>Teftud.iiii4^^cranis lautete« ¥ötrede] ilÄzti beltmitnl, in jden eigentlichen 

' Terlebriflblrum .toknalJum^« fcilicet piscium, irepti- Biirgerfchulen und den Elementarlbholen , welche auf 

• * rium, avium, •mii]fnuiaUu|n eomparationitm «iciens, j(dLctiei* StufelWiSi^ dafa fie ^ein pÄir Standu in der 

- icoue illoftr, a. Vflnae. i6 gr. ; ' Woche auch fiir die Gefchidite dtfa Vaterlandes «rübri- 

JMronl^j^^; As nanfäe rarior^s^ilofti AMd« IHonatenfia. gen: köimeh ^ zum Jjeir/cufen » y^elteicht aiteh cniii Xe/e«- 

Fafc. 9 et lo. Monacha4; lAiper. Foli^ JedH 4Bthlr. , buche; den Schül^rk dex; Ji^l^eren jSchuien., wt| 'die 

. rHieimii ißt üßü ühiSnb/^ rr,%4^tf7«i^ „ wek^tei icx> oeutfche'Gefchichte nach dein gröberen Werke des Veiu. 

gewillt TaM» .im gfiittktAt^ mrq^t :^^^ n l^^^l iajiars gelehrt >vii:d, zmi tj^ütioni <md endlich in den 

id.'h»Z. igia. Dritter Band. -•• . j^- ..»-.,.,. ^^^ 



nt 



ALLO. I-lTJIRA^T.ÜILr ZEITÜNO 



*i^ 



Fumflien derStadt und des Landes, in welcher der Sinn 
fb imierliiAdiri^eGefducItte gewCftjLt Xt, ühn^dal^fie 
grofsibW Werke zn lefen die Mnlse idbeU^ zhr BtUh^ 
rumg zu dienen. ^, , ......* 

In der Bocbhandlung Ton C. Fr. Amelfang in 



Sen , beforgt ; welches den Belltcem diefee Buehs na# 
m Bteuiiden 'dks^/fer«wiglfen V4ridreis>mrf«achikii 
dieneh n^ag. » « • i . * . . i i 



VCH PütiW, phllofophifche Unterfachnngen über die 

Gritchen, mit Anmerkungen vom Prof. T^iUaume* 

Berlrn(BrftdefftfafseNr7Ti.)1fterftliiöüen«nd£nal-'^ 'iZ^BSnite. gr. g. 1789- hey H. A* itottmann. 



len Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben: 

der iheoreti/chen und prakti/cken 

C hrtm i e "^ " 



I • ' 



für Jüilitärptr/ontn^ ' 

befondera .. y 

für Ingtnitur ^ und Artilltruf'^Officiefe. 

num Gebrauche 
bej ire>rlef»ng;#A nnd «ur SelbTtbelehrung; 

- TOB' 

' lit.^S^isfkiakdPriemck'KirmlifiSdi 
(Kjonigl. Preurs. Qeheimen IMttbe und lutter. u. t W.) 

Drey T heile in sr. g, mit 2 Kupferf afein in Quer- 
FoCo. 114^ Seiten Text, neblt Titel, Torrede/ lln- 
hidt u. f. w* Auf weifsem Röfenpapier. 
CompL 6Rthlr« g «f. Cour« . 

Erfter Theil: welcher aufser der EinleiHuig -die 
Lehre von den idt^mychen Operationen , ^i^ Al&^ 
nltätslehre y die Lehre von den Xtrahlenden, .den 
fäurezeugenden und den fäurefähigen Elemen- 
ten — 

Zweyf er Theil : welcher die Lehre vdn den alla^ 
lifdkeniEielneiKtejft; den Isrdigen Elementen und den 
Elementen der felUlftändigen Metalle — 

Dritter Theil.: welcher die Lehr^ von den Säuern, 
Vbjl den Saiten , d^rgTeichen' von den Beftandtheilen 

' jtor vegetabitifeben ubd der animakiftlten'Kahir- 
«xzeugmlTe enthält. 

In demfelben Verlage erfchien firiiherr 

0rßa, M. P. (Doctor der ArznerwiiTenfchaft 'äh der 
medicFacttltät znPaHs, Prof. der Chemie und Phy-« 
fik u. f. w.) , AlteemeineToccIco^d^ oder Gil^knnde, 
worin die Gifte des Mineral -- , Thjer - u nd pflanzen« 
xeichs aus dem phyfiologiTchen und medicinlTch -'ge- 
richtlichen Geüchtspunkte unterfucht weisen. Aus 
dem Franzof« nberietzt, mit eigenen Erfahrongen 
und Bemerkungen vermehrt vom Dr. Sigisnu FrUdr, 
mrmhßSdt IVTheile. gr, g. Mit i KupfertaieL 



■4* 



I I 



1 1 



Tübingen, bejn Bodbhilndler Ofiander lÄ 
snrfchienens 

Drv Pr. Ba4. Qfimder^s, Hoih n. Prof. in 69ttinge»^ 
Handbuch der Entbindungskunß, 9 Bände in 4 Ab' 
Acila^en^ gi^.glL Igigbislgdi^ SRtfahM^gr. 

IKer Potftrctzttog/ öder He letzte Ahiheitung e&etäi 
pMiSXMen'Wetkfi, cfrfcheint nächftens durch denSohiT 
49$ BOiY^nASen , U^vok tftA R', Oßand^ in Got^ 



2 Rthlr. 16 gr. 

BkJJgru phiUfo^bUkh^ Uniferfnchungen über die 

rikaner, oder wichtige Bejiräge^zur Gefchichte des 
:inenCcl|licfafii,GeU|kchts. . a 4^.nde. jßi t» ^7^91^ 
£bendafelbrt a Hthlr. i^ gr. 

D^en phiWfoph* UnterAichungen über die Aegyptif^ 

und Chinefer. 2 Bände, gr. g. 1774. EbeadäX 
- d Bthlr. 16 gr. . / .. 

Bedierches pliilofephi4|see\ ftur- les. Gr^^, per Hr. 

de Pauw. 2 Vol. gr. g. 178g. . dffisi IL Al Ro tt.^ 
üiapn. 3 Kthlr. ao.gfy. . . , % 

Recherdies philofopli, fur les QiinaU et lea Vgyptifn$n 

parMx. de Pauw. d VoL avec nne carte. 1773» ches^ 

H.A. Rottmann. 3 Rthlr. ggr. . 

Oeuvres du comte AJgarotij^ avec les meinoires con*^ 
cernant Da vie et fes^^crits , tf-a^uits de Titätien. 8 ^^I* 
1773. avec fon pertrajt «n frontifpice et d,ea vignet- 
teSy ,chez H« A. Rottmaniii gRthlr. . 

Theatre de P, Corneille, avec des cpimpi^ieiitaires et au- 
tres morceaux int^eUaiy». . g Ypluines / avec gravn«*^ 
res. Gen^ve 1774. cbez H. A; Rottmann.' 

45Rthir. ' ' ' " ^ "• >■ ' 

Zti habeä'b^f Kai^l Cnobloch, 

Leipzig, imAugHft igai., 



:i 



'*« 



Ifachnehencles , itiach 'mehreren BeceiiÜönen (fiehe 
Allgem. Reperton'um igöa. Ttes Stück)f fehl' m em- 
pfehlende Buch brhige ich hier von Neuem iix rBtinf 

Guthrier G. J.\ (MjfgUed des Komgi OtirargifAen 
>j. - Colk^inms b« Lon^oi^,. über S^^nls'wuiiden iv 
4eQt Extremitäten und die^dadivch beidingi^l»:^^^ 
fchledenen Operatiatiei^ der Amputation nebÄ de* 
ren Nachbehandlung« Aus dem EngUTchen wj* 
,^,mjt Anmerkungen von Dr. Spar^enberg- W^ 
4 Kupfert gir. g. 2 Rthlr. 8 gr- 

: Ef H. 6. ChtiftiaJii ki.Berli». 



k * • 
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tHeHdlhfchen JFai/enhaus-Arzntymi' 'MM iMrxe 
und €Uutlidie Bettkruf^ iibtr ihx^ e»raMA*tHa. 
ihre Wirhurtben.- Von Ht.J.F. C Diifir, r«>- 
feffor d«r MedIciB, praktifchem Ar«» «^ '*.°'' 
fteher der MedloiiAenlen- Expedition d«8 W«i»n- 

.1 de» Waifenluiur««. l%2%. ; i .' "' - 

''-- Diefe ffiir die l^eunde ^« lieKaiini«« w«* «*T?J: 
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^d«tten B«ddkuiigett atl^ einzelnen MBttd tu' tleii 

"VcvfdiiedeiieniKaftJiiideB von VnpäfeUchkett un^XrarnK- 

hmt des menfchltchen KSrpers kurz und deiitlich dar, 

gielrt^ die Deftii der ArzneTmitteL fo frie die^dabey 211 

beachtendem Rickfichten genau an, und fetzt da-» 

durch jedea Gebildeten in den Stand, fleh fener Arz- 

neyen , aof Reifen und unter Umftänden , uto weder 

ekgefehickter Arzt, noch eine gute Apotheke zur Hand 

ift, mit Sicherheit bedienen zu können* 



Keue fchongelftige Schriften Ton C, F. van <ier 
Vtlde^ im Verlage d^ Arneld'fphen Buchhandlung 
in Dresden: 

.Sämntliche SdsnBbm^ Jter» gier und loler Band, 
• oder: 

C.. F. V. d, V^ldCf der MäUheßr. Anis der letzten 
Hälfte des ifiten Jebzkttm^erts. ,. 1 90ür. iü ffr. 

: — • -*« JDite Lkittenjteiner* Aus Aen Zeiten €es soyal»^ 
rigen Krieges, i RtlUz. 

— >— Die JFiedef^äufer:' ' At» der erflen Hälfte des 
l6teA Jahrhunderts. ' i Rthlr. 3 gr. 

Die erft:en drey Bände diefer geiftreiclien Scbriften 
enthalten kleinere Erzählungen unter dein Titel : JErz- 
ftuftn , 3 Thle. 2 Rthh. ig at. Der 4le Band : Prinz 
Friedrich, j Rthlr. 12 gr. Der 5te, 6te u. 7^ Band: 
die Eroberung von Mexi^a, ^ Thle. y Rthfr. -^ Nithin 
koften aJUe 10 Bi^t^de po Rthl^^ ai Cr. .Bis E^ des 
Jahres woOen wir jedoch den Preis zu '9 Ilthlr. gegen 
baare Zahlung feftfetzen , wof iir fokbe durch alle Büch- 
bandlungen zu bekoiamenünd* S^ter tritt devLadei»- 
'preis Witedet ein» . .^ 



bfldeta ftift'feM eb#ff fo ftarl^es Z^leon'^ef neu mfdedk-^ 
fen*6ewä'dfk/e: denn' fief befragen bereits atht Bände, 
tind an dem 9ten und|\Ietzten Bande wird gedruckt* 
Da mehrere &urt^iffi^hd^ tmä Botaniker diefe Nach*^ 
trage öder teinzelne Bande davon noch nicht befiizeii 
können, fo machen wir bekannt, dafs felMge toIU 
ftändig oder jauch in eiiizeloen Bänden noch für den 
Fränumerationspreis , jeder Band zu 2 Rthh. 6 gr» 
(oder 4 FL 3 Kr. RheinifchVzu haben ündy fbwohl 
bejruns den untei^efichneten'yerlegexn, ds'midiin je^ 
der ffuten Buchhandlung. Der Ibätere Preis eines jeden 
Bandes wird 3 Rthlr. (^£L 04 Kr.) feyn. Wie Teich- 
haltig diefe Kachträge £nd , er£eht man aus folgendem ^ 
Inhalt: * '' » 

ifterBind. JtbaaUa Ms Carduus ^14 SWten. • r • 
ater Bandu Careix bis Diphaca 70^ Seiten. 

.3t9r Bai»d. ,.DipftjK^a')>is Hi&racium 7^ Sekc^ 
^, 4tef l^L.Himnßa ^Merte^ßa ^3 Seiten. * 
^in El^pcL Mtfmnbrianthtnum imPekea 6(4$eiteli,. 

j6(er Band.- PeUurganiumifiA PfyAotri^ do^oeiten«- 
7ter Band. Ptelea bis Scurrula 691 Seiten^ 
gter Band. SmUellaria bis Tagetes 628 Seiteffir 

Die Gewächfe find nach den lateiurfchen botanl?- 
fcben Nwien alphiibetifch geordnet, dabej die deut- 
fcJien Namen ^ und alle Erklärungen find ebenfalls 
deutich. Zum Schlufs wird ai»ch ein GieneraX -- Re* 
zifter aller devtfclien Namen geliefert werd^nv. Da» 
Hauptwerk von 10 Bänden hat einen gleichen Preis^ 
und die letzteren Bände dellelben find ebeofAlb noch 
einzeln zu haben. 
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* « - I - 

Bejr Wr Kaif er In Bxemen und in allen Buch- 
haEudlungen ift zu haben: 

Des 'Burfchen Erdenwalten, ^ eine echt wahre Bur- 
leske, g. Geh. Mit TiteMgn. 8 gr* 

MenJceft, G:^ Betrachtungen iibei^ das EvangeBum 
Alatthäi. ifterBand. zte Anfinge, i Rthlr. l&gr. 

/D&ITefbenr Werktf ater auch in diefem Jahre ne« 






Von der eben ausEhglani) nns zugekommenen Enh 
^ylopaedia of Jardening etc. y hy Lcmdon, liefern wir 
^ine deutfche Bearbeitimg, und e^ wird diefe Encyclo- 
fMidie des gefamraten Gartenwefens, welche dieTheo^ 
rie und, Pi^:zis des Gactoibaaes , der. Olunled - und 
Baumzucht, und der Landfcliaft-GärtBerey nach den 
neuem Erfindungen und VerbelTeruftgen enthält , mit * erfchlenener Band koftet 2 Rthlr. g gr.) 

irtehrerenJitind^ert AbbOdungeji» ansyel^ti^ di^ al^er V ^ ' ' '' ' 

Cehi* wohlfeil JGsyn: % ' 

l/f #imar, den 30. Auguft igJia. 

. Gk^H. S. yr.Landea-Indultri«*^ 
. . Conif teir^ . 
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Der h rihmKchft bekmitte GartenkilnMer unti 
Botaniker^ BeirDoetorDi^Hdl, Vorftriier des Grofo- 
berzogL botanifchen Garlena in Slfenach und Tider ge^ 
lehrten Gefellfehallen Hitglied, hat Mdf Beendigeng 
feines großen: Lexicofts der Garfnerey und Botanik arn^ 

fel^geMr B«chtoitge zt» diefem klÄffif^^^ ^ 

Mszttgeben, indem die vielen neuen EntdeckuageiuinM. . IMms I^fobnch , in weldiem er das Merkwärdigfte 
der Botanik fettuge nöOug naadtten» Diefe Slachträge und Wichügße der altem «nd neuern englifchen 2eii-- 



Neues mglifckes Leßlmdt^ 

Soefcepiftbey LeouoldYoXs inl»eipzig er- 
fdienen und : in a)l«n Bnchbandtungn^n :peutlcblancle 
zu erhalten: , .; 

Ancdecien ems der GefMdtie S^^mds; ein Le£s«^ 
buch für Eifglifchlemende^ ARt hiltorilBhen imd 
literarifcfaen Erläuterungen, Von JL Bubens. gr; 9. 
1 Rthlt. 

Der bereits durch mehrere mit viefem.Beyfan auf^ 
genonxmene , das Studium der englifchen ^[irache be^ 
fordernde Schriften , bekannte VerfalTer ubergiebt hiet 
den Liebhabern der englifchen Sprache ei'n göfchrcht- 
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A. L.^Z..^um, J137. , 




<Ue foi^ts^^iidetiefchich^£]igliMi<}49 wäre «9 ajyic^ w\i^ ' 
im A^n^wigQ »; H^ um&fTen » w.^rie^ hlolk die in 4^rfel--r 
betüj ,t^orhe«xtche];iden: : Hai^pl^reignifri^ ^ , l^affeiitJU^ten^ 
K^ob^mi^^a und Verlufte, kurze Charal^tacTchildeurun-; 
gepa der Helfen und Schwächlinge, der ^t^n ßegen-» 
10a imd der Tyrajüaen tiefer I^attop,,.geffipil>en. Die 
angehängten biütorirchen unj )iteranfclien Notizen er-* 
höhen^ dep. 'SV'erlh Jiiefegr äuf^eri^ ; con^ect gedruckten 
li^febm^« lind gewaluw teM^it eio^ ^nteicri^filf nden- 
£inb]idc«io dieengUfdi« Literatur« ,^. . .t . ' ,,. ^ 

Im Verlag der Hil debrand'fchen Buchhandlung 
in ArnXjtadt eiiehien Dp eben- und wurde i^evfandt: 

DU'Utzhnc^ Grunde des^Ratimäüsimts.' - ^ 
In^erWiterlegoflW A^ Briefe des ite/ ^uj^fint. 
^, Zoflwft *ber den S<t|yernMut^li8mus[ IToii 'A- Ä 
• ' ^Oebhätd, Pfarrer ^ind Superint. za iltlinftfUeld 
' Im^B^aifchWn ig Bogen, gr. 8. ' itfthlr. i^^r. 

Der äureh mehrere philofophirchje Schriften be* 
reits riihml^chft bekannte Hr. VerfaHer fagt in der Vor- 
rede: ; • . *' / . 

. ]^s b^3((rf ^ür der kutze4 Bemerkung ; dafs ich niclit$ 
a^s . die ' Ie|zten Gründe dei' fi.atipnatismus , geben 

', wollte. Ob" ich iibrig^ns 'i^ dem jSe Weife Voä der 
Unmöglichkeit der Wunder glücklich gfei^^fen ode^ 

'/nicht, müfren philofophircheBöürtheile)? ennelleh. 
An diefem war mir wenigHens geliegen , da Itr. Su- 
peHnt. ZblUch Heb fo feft auf dief«; MSgllctkeit der 
Wundä* fintssi. 'Hatte ich dieÜB Meine Hao^tab£cht 
erreicht, fo würde.jneiaBudi wenigltens nicht ganz 
überfliiffig feyn. 
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, .;*Be7 J. A« Barth in Leipzig.ift erfchiejien<ttnd 

in allen BuchtiandluAgei^ zu haben : \ 

■ • • . ' . ■ ■ • • 

Jtlo/e'ssy C. h. f.Aügemenne ^eüolog^e d,er Krmnh^ 

heit^ de$ menfchlf Gejchlechis. Zu akademifchen 

. Voflefuiijan entworfen; . igaa- gr. 8- , 2, -^thlr. 

"■ ^la gr? ' :'' '\ .: "' . 

Die von allen Aerzten anerkannte Wichti^eit der 
Aetiologie für die pra^^ch'i^llfedicin und der delfen 
ungeachtet ftattfifi^ende , kaum, erklärbatc , Mangel ei- 




mifchen Vorlefungen zum Grunde gelegt -zu ^wtftfS^, 
«nd.WeiHi deigl^Job^n/e^^iae.VoriQLruag^n^über di^fen 
binseinen Theit ide^ I^ankb^itMehre ; * ojinl^jch er ihr 
^iehtigftev ^nanpt ^earden kann , bisher feigen gewe- 
fen ift: fo darf der Verfafler doch nicht z^i^eiMn, dafs 
akademifche Docenten fich mit ihm davon überzeugen 
werden , däfs fölche Vorträge nothwendig eben fo fiütz- 
iich als anziehend ' feyn muffen j um, fö hxehr , da ei 
Beides durch feine eigene Erfahrung beftätigen kann. 



Blit di4^en^Z^F;eck0:def Si^nOrk$K^am YeMUßt^m 
^ji^n -^ndemi zu .v^erbMen gefiw*t, AämüchVör^ll* 
^ndigiwg ,<^ I^ehre yon den Kjfaukhellsnrfaai*i| und 
Berichtigung PMiiger eben fo atlgemeiner, .als ilrriget 
^etjologifcher A»ficlifen, und hierdurch , lö yri^, dunrh 
«ine von allzu grofser pompendiarifcher KHrse weit 
entfernte DarftpJlung der Gegenftäiide der Aetioiogie, 
darf er .gjaub^n, teme Sciiriü audi. pröktifcJben^.ivill- 
^AM^lishgebildeien Aersten empibhlen iu.hibeä. 
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- L e i p z i g , im Verlage der D y k'fchen Budihand - 
lOngift erfchteuM^ r . «^ 

Dr. /. fF. T.Bentdicfs, der Heilkunde orderitUof- 

fentl. Lehrer an der üniverfiiät zuBreslau , Hand-- 

, 1 ' . : htiOt d^jffakU^hfmütugenhmlkufldff^ Srfterhknd : 

von den idiopathifchen Ophthalmieen. 'Wt 1 Kpfr, 

i :ti *gr.,8.. iiPreisall^.ri8«gr. ; » . . .j 

• ' Diefek «Wefrk , ' das^Völlftiindf gfte« nnter deA* in der 
«foeni 2kit über die B^andlung der AiigeAkrankhei- 
ten erfchienenen Büchern , ' wird in den • aywer erßen 
filnden )die -Lehre ^vonf den acuten* Kraolilheiie» -des 
Auges, fo wie in ietn^:^trien Theile, aus drty Bän- 
deji belt^hend ,^ die Parfie^UAg defr ^hroiiifcheni^gen- 
Krankheiten enthalten'. 
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n/13!ücter, /o zuV^erl^auten^ 






Em Exemplar Ton Jfhräh. Ortel^i Thtairum 
*Orhis terrärum^ ciira'et ftpdio Balth.Moretti, Ani-j 
v^eqMa^e 1 724 ; 3 BShde In gr. Folio, mit Yielen fehr 
rdrf^n*ilhitn.'Kbfiyit to. f/ V/,* in JP'rahzJipand; fgU fUj 
6 Friedrichsd*or verkauft werde n. '*. ' 

Liebhaber hierzu wenden fich gefallJgft .«nj den 
«li* Aliti(iMr Liefert In ti a 1 1 e. Briefe und Gelder 
Werden poftirey erb^tiöti. . ' ^ ^ 
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' ' ,m. Vcrinrrf'chte.AhÄeieen. ' ,, 

* • ' • • ■ ' * ^N'a'^ h'p r t! ht, * ♦ f •••.• .^ 

In meiner feit^ij95 erricJiteten LehranOait wird 
auf künftige Oftern' ein neuer CurAis eröflnet werden. 
OKgleitM dtttfch den • Bau efauBs neuen Laboratoriums 
und fonftiger Erwieitenfnged ich nun in den Stand ge- 
fetzt bin , flo Zöglinge a ui neliw eM zu können , fo haben 
fich doch bis jetzt fchon wieder fo vi«le angemeldet 
dafs auch diefer^mei^s l^ld vnUzämig feyn dürfte: 
fch^eif|i«hScd«aiei: diejewgeti ,. wefciUe n dej&i nMhften 
Curfus A^theil nehmen wollen , mir bis Jpätftens D»«> 
cember Nachricht < 2a ertheilen. >. . . 

. ErfnTt, im September 1821. • 
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(abg^dfuckt am G ifsizolaiUi, Nr. JI. vom, igtfi$ 



i/^<«fM hflrrliyAfteD Friahteo kntdftiiNKfeherV^iu. 

«M&h«ii itom; iUgeftteiv und der Niliötf gehört 'ddi 
itai4M HjFpathtktMefets fOr dtfs Kdfrlgrcith'fiAiVriK 
Ditf AV4cfat%toete dleliiS Oetelzest' wodur^ auf eiM 
daderfid« yt^te dtfr Realkredit Baterna^ ln^Ondet 
miidt^' aiid dbaaMMoieiiie kitereCTe der deutf^hen 
^«fiteb -m der AmffvngiTfui Hy^thel^ii>grfetti<B 
AUertdcai Re«:^. aef, dat PubÜkom recht bakl lüU 
4|efftin «ifliiMi leaidativen Produkte i>ekaimt rti 
»hens^ .2fnN?» leWt eir- niofac kr Oemfeh Jand an fogi 
«mitiiien ifypothekeoordn'angefi» alkin maii 



Ä 7rb€hatmten. dafadie preöftiTAeHfpoth^ea^ 
wrfafr«ng'4urthaiia rfcht A^ einem LahdVdurchzS- 



«hrenrey, «wo das OruDde?geif«niirf ki einem ft> üfl 
jWi|Me^ade^getb^ <n tfti^cJijrrtteinircHöV. 

Wgeäfterh wo 50öo«4<Mirche» äaf der Oüarfratifteili 



Bereefany ngen gezeigt. Welche gfofse Vö/Äae ibtr 
5tÄfifehenhat, iftfö *ioem trefflfchen AulTatS ein^ 
T^T» Jrari^p^:,^ Jabrtflclierii XV. Babd. aXi Heft ? 

fokhen g tleldw|h^n La|e bcfaWa fic^ In Hinficht dS 

-. . c j *^eaJkredits Baiern y oWoHea an ^fnyJrnlJrJl^ 

^lOlhekeDbqehem .ßch betleheir, während da« Hft «. B. in- Manchen, an «weckmlfsKl^^^^^^^ 
S?b*ei»ei*t^ellrft^Wef^^^^^ aoMieOr-nSl r, B-dia Ei».ipgel Ai'^^^^ 



«titt|t Gck aoa ihrer Vergieichting hald^ dafe die 
aoeiitenxlerfelfaea fakifii auf die Einrichtung ven^tty^ 



Vior d<kpek Einfftkrung voir HypothekeiibOohem dem 
i&redit aufgeholfen Verden könne; dee Merkmal 
g^ir.Dolkteendigen EitttragOflig der Hypothek in df* 
flAtlkshe. ttllcbeir ift >Tiekiiehr fd einflufe^eic»^ d^ih ^cr Hypothek beft«ItertK*'"hefti^ '^"iihnr^^^li"'*^ 



^n»f«>tiirf. Eintraguli« Oelwrte ni«ht. weil ßi g«' £ 
j«r Morsen f J^otokoTlirartj d«r SchuldfcbeW» und 



1»„, ti B. di« Lehr. «« der CefBön.* fo<Wl«mriU « J: d.« rforcA R«nlJtefcht JÜt ffi£*S^^^ 



wah* 



Vei%HiMrpttheile desproceHaalifchenVbrfahrent«d»- 
dvreheriefaflttert werden. Nur Jerie Hypolheken^ 
irerfaffungentfpriekt allen vernOntügen roderüngen, 
^elcffatf neb 4itclit* b\oi< mit Hypotheken begoOgt« 
ftwÄieitnauehr.i4Ähd«ij'Cb««kter -•— '^ '^'" '^ 
SoeciaUtStalle WAXtlncn^Lebcen 
Verbiedviog fetzt«« und' ftlr did tiolhweddi^« 
ftmkeit der Hyp«>thekitfnbaeh«r die 

ntfbHen Umgebungen liefert. Keim 

fehen Oefetxgebungen hat daa Verdienft , die B%^ 
darfnifTe und den'2^famn||snhangfo richtig gefOhlr, 
nnd (o «weokiNMeig durch prganifche , tidf eingrei- 
Ande Beftintmungen abfsehelfen zuhabe«» äle'dto 
preöfüfche dorob die thtrUmicht abgefafafe Hwoi« 
fbekeeordnung von 1783; ihre TrefflicbkeifHMI 
ich' in ehier Reihe ww lafsrin tewÜMti« nod iMr 
• JL.h.Z. igaa. Drkter Band. 



*m neben Verordnungen linmer mebi' ai^ewacb- 
fene Heer im fogenannteti Slegelmj&iMn k^}nU 
•obrfgheiülehei^ J^rtgortg h^^v^^n^^ 
Hyi^tbek be«.blg il^JiiSr ürku^l .^TM beftd! 



d»ri HTpAtlMkfellA« ' 

ger. 
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fHV d«r alt aller nügliobta Vorfieht «in Pbodreeht 
•■7 der Obrigkeit auf die Gatar,einest)<|ifiagelm)irsw 

«o fiSb Wtijtt batM, ,t^ tiurdWrt, 'we|n ns jhrein 
intei^runde bej dar 'Realilirung dit Änfpruchi 
Iwnrortrateiul» (li«[tilUcbi 
' Rechte eeltend maohtea, 
baue tcnon 1779 die Inftniction für dife »bere Lan- 
daaregleriiBg •»( 4i« ffinlabnuig tcmi H y ^h e h ew- 
bflcbern hingewieTen; 1799 erging felbft eio fdrali- 
' '' iB-^Zeit zu Zeit z««r W^M^ 

dfiten AusfObrHog almr 
. „ .. . p^biedeveoSimetioäfBi- 

ß!n jnod UafiegeliSTwgen fcbeiterte. — Erft der 
hönea Zeit, u welcoer Qaiern ileoRttIm feKie« 
Nanwot» die WOrde hihI SelbttCtJndiekatt desSuau 
iInrcK ^e freyfioflicit VwfarCiipg uecT landttäi^rqbe 
Vürtr^toog Aut^nuTgrllndatet var es «orbebaUei^ 

I dea Realkredit durob eil« 

II grOpdeo. Die Üearbei- 
SUntdi^erfaaomliMig vorge- 

wi ^altretbe van Gönntr 
nite wifleaEofaaftliobe BU- 
1er einzelnea Reobutbeile 
die Verraeh« eller Üur^g 
;ffl za benotzeDt '-Npd die 
akrkeaneav e)a iia/alteneA 
lifoker SjBa, die grobe G*r 
;b t^ut, mit f(rfitta]IeiH BUr 
ittel z|i fio^en, um dem Ba- 
d die dem Gctf'etzgetwr od*- 
Jie Oberall die VerbSItnirte 
F Ii^tHvte ihnea anaepaffeti 
Oge, .du4*n Beerbeiterdfn 
Die bey ,de« Vorlege en die 
Entwurf J^gleite^e» Mo- 
ob^pm prafctKfitiar Weiet- 
ver GAchtsftuakte* uml 
W..die C>V leden wifCtn-r 
ch ebgefehan waa dem St»« 
raffeiig, tMdemeiMlen Wert h 
Ite Mvtire S. 63—70 trftf^ 
■ ilie 9pl4rr>gkelt der Ver<- 
'vfttrtl ; S. 78 Ober die Aih> 

ARW^ie^rt der Bsfrisdiguiigi wens eine orter die 
udere rauf die Infiaobilien dea Schwldaers nacb >»- 
ner' ip^orfacb yerücberl^a F^erweg eiagetr^ane 
pyaoi^lislc.eiis dfrp VerktufopPciCe. etfw GruMd- 
h$:lu ipicb't IjeFriKd^t werden ,ktei)t«> wenn )ene 
FpdÄMng,*)« flfUBj^JMn «»f*«)f t*«» •'"*■'"• Qu*« B"M 
^J(FM(g. w(lt^ »a^ derVorle^M des EotwnrÜi 
|Ä fiiti^tiaäs -erlcbienan mchrfre 3cbrifteDi ron 
— elc&en eiofl-ScKriftPacWa'a (VVor^e dar ErfahruM 

■ ~ • ■ * ^'' — !aei«i9)>aS 

gegen dif 
iMffmdta 

^ iflt9|^ptfj9f)iM¥>IW,i«WWtHaVq4{aB*UC 



welc&en eiOQ.^brift rw/ua-a (VVor(* <]ar 
nr das PfiniqlD.(fer5pfcialit4t, EfUegas 



ALtO. LITEIUTJPR-ZRITUNO 



A« Eotwerf . er gUiihM im EMwnrfe wlehtlfe 0^ 

y* ??! '■'"J!'"' "*'^ "' *'*^ obnedieOeffefttlicbke« 
deallTpol|HiWiiieLbla,ljitl«BifoitfnHefrijjrch»veigeB- 
den Uypptfcekan vernichtet wären j auch dei^ie- 
rfpderSpecialiat fand tter Referent im Sinne des 
Ealmirra bedenknch ; er nahm fich der gcfetztlebea 
Hypotheken der Minderjährigen nnd der EhtfranM 
an, rertbei(HgMdi»0«ner4hnKrtli«keab hielt *oiw 
ZQgli«b die BeTtinvnoog dea Eiitwud^, defs immer 
oor beflfnlmteSunMten der Hypotheken eiogetrasea 
werden maraten. für unaiiBrabrbar'. inftbefondtsm 
mit Bezug anf dfe Hypothek des Fiskus ond der 
Minderjährigen; er fand febon darin eine Verle- 
tzung des Prlacips der Speeialttit. dcTs ki der n<fB- 
lichen Urkunde mehrere Inmiobilicn verpHnhi 
werde« kAM«rii ;'r4iBSe(illitentti^0«»italii\.«G 
Bjpotbekeoordnuigzti gaben, ohiw daeSwoti^ 
iwirecbt inaGaozen ibzulndera. IKa zweyt«<KMM 
iver war im Mv mit andern ArbeUe« befchäftia^efa 
daTi mehr der Entwurf zur.Berathting gebraeiil wer- 
den konnte) dcrStaatsrath v.CöRnrr-DMrgabiedoch 
in der Sltznng der zweyUa Kenuner Ton ifton /ul 
i8l»e>aap (f^terin leinen VorU^ee-iib^rOffetzr 

riuAgVegenftafide an die zwatia KaiMnef i<fe, U& 
77 — I9J «bgedreckten) umM^tohM .Varltl^ 
U waleneqi itr 4» wJcbiigrtea EUnrenlnuea d« 
Referenten dee Jandftindir(4imi AnafohnfMr-widWr 
legten AucAidJebrVorttvglftniehtblolsEflrBaler» 
fondera tüw jede» iuriflen we^ der darin' w«^te^f 
Seo wichtigen eifüreebtlfeben G^cfatspnnk«« «ad 
allgemeiner interBCEaiiter Pra^Mi vaa BedeaUrta. $» 
erftrtert der Vt S. vi die Frage: efafiHtolltebe^v^ 

CtbekenbOcher ohaft^ei« den»ebahg*RikjGr*aea mm4 
mionircksS H^fiol hakenrecht ni^eMkrt' wardee 
kAnnen? So S. im, ab h»j: eineea Hypalliaksa- 
reditcOeneralhypMfaeken aitgtle(Ien werden foHea? 
& IQ9 Toll 2« dea geletzliobea «vpotbeken der Ebe* 
freuen end der Mtaderjihriaea die Einfchreitwag iß 
dim (lypolhekenbOcher erfedert werden?- S. l1| 
Ibllen Hypotheken asf nnheftimmle Summen zega- 
laffea werden? .Vit; £>Jlan die Hypotbckeebo- 
eher nteb den Beßtiern Mbeweglicher Gatcr oder 
nach deri enhew*gJicben' Sechen anftelegi werden? 
Die Erörterung diefer und anderer Fra^n Itann all 
ein« Sammlung von legislativ und wifTenfchaftiioh 
gMeb inierefl'atiter Abhandlungen betrachtet wei^ 
den. DicineiftenEinweadüngen dfeeJanlilftlndiCehM 
.Referenten \rareo begreichiwnlerl^gt; all«m «war 
zn fpStr.alsdafs nacn Beralhungen hätten Statt Gih- 
deoRdnuen, ond Baiara entbehrte dtey Jahre lao' 

Ser das wohUhätigeFnftihit'derBelvfiigQng dasJCrc- 
its- Erft beyder Verlammlnng der I^andrtfnde im 
h tt33 wurde der Entwurf wiecUrholt vorgelegt. 
Die Regierung hatte Inder Zwifcbencea ein wiich-- 
t«ges 2cp(nifo:far die Ausfuhr barhait des Entwurf 
dnMh.dea van dem Landiiditar Kammer in> Ge- 
flllite^fttonn.aagef teilten Veifuch gewoanen, nach 
4«« iRntvTKA -eM Bypothekeabacfa beraoüellen. 
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«dMGfMto« nr B^lfitif^ "ohdcter etfle Q«m d«fr ffifi^, ' Mit Viit6<5tK «fber vmdß «MiMby fokllM Ml- 
^cridht, Itefeii vmi'^f Hegi^n^ tmn Soften dee *Mhieo Punkten «wiOebe tue Tnffftfehk^it den 6^ 
MaHoii^gBMiehUA VBtfehhg eü begOnfÜien, befee)^ * fels^ niobt veimindern kMfiM) T«nreiJ^. NmIi 
Mn düi ArbtiUn. des, landftindifcbeii AiurehulTes» % 3 kann ein« Hjpevh^ «m» jftilnmte^ftgüclmn ^ 
-Mftf bef0irkteo^'*dafs M€hi«iefHf«iim ih^feTfanten «dien und j«n« frnchHlring^nd^o diTfgl|cb«n!RM.lM#> 
Jfimit^niüh 'die 2#^i^ fttinxM# tlen Eo.twiirf mit iKe von den Oef^rzeA den ljtim0biii«nLgteid»4;%lcifH 



«Mgeo . MoriifietHörten eimahitn Su tieklajBen Vbeir net find ^ vmi nrit fem l>Mfe d«e 4l«ni(^igun iifehl 

»B .elMTi dafs «In der ^rftm- Kemmer dte*Benthaiii-. «^rtMcbeti,, befteltt ^iwiPden« £ine*faedetiteode»'daroh 

J^a« ober dtft B7p<^bekefigeferz fich fo laiige bintns itfn evfte Kerniger bemrkle Abälndemng dn8>EnV- 

cbobeo , bis em g^eti das .Ende der iSaoer, tfeti wiirCs enthält f. 5. • Nadl den» Entwürfe ^Mtar d||a 

^efsjftfangcin Landtagee das voft der erften tümm^r Elnivilligiinc^deejeflileeny der bey VerMsennig.einnr 

^Mil 'bMleiit^ftden' AMnde(f nrfgm angenommehtf Pro^ Seehe fich llQekkaiifiireebt« oder dne Eigtethnm 

ifBtk wieder in d'e tv^Bjt^ Kammer raf ttcik geengte, -iNHfMlaltM bct^ sii einer Mekibigamten/ HyMr 

itor Jekiflf iitrfr«£ii'kitr«e12eft'gelan<5n war j ufeti'Qber thekabeftellMif nioftt ootKwendig. liaeb Aäm 0«^ 



idle At>in<htitMeA der 9»KtT^ Kammei' umfMndlieh 
Aemtbvtii^jn |iilejEerl ctl k^tmen. Iti der -Uilberteq^ 
«ngt dafa dtireh längere Wefgerting der zvirejrten 
JUmmer die Nation fdrdrey J»hre Wieder, eines 
li6cbft wichtigen InAUnte bieravibt werden wOrde, 

Eb die 2 wey€eoKa«tinfer ibre ^Ttithmong , nnd- dar 
it'wure erbMt nun ^ dtoi^H'den -Ländta^salSfetiMd 
-ttim tfteüJtin« flHix 4>efe»t«tarbAr^ dat^kUrr' fegbA 
^eCiatloerden Rclg0nt«n itrnd* ditf 'fi^mphiinaen der 
^kerb^er dee Oefetzes, ' und ^etffit msMVidibtie Jti- 
-rtft flauet ficfh de» neuM kfgisi^iven Werk» , w^li- 
*«iiea alle VorrOg# der prenfsirchen Hypotheken^ 
«mdnnng fft fioh rereln%t^ fleh ror ihr abei^ durch 
•Vvrelnncbung dee Gefcbiftsgangea^ thirch VoH^ 

dureh febarfe Dartinfahf nng'<ier IVIn- 



aJyiander SfMcialftät und PublieilSt, Md durch tirf 
itogrelfende' Vorfehrlften In efnzelnen^ Punkten^ atta*- 
«eiebnet* Hiebt die Einfahrnng von Hypotheken^ 
•fcOcberta Ift et nor, welche den Kredit hefarttgen 
tnll , fondern ee ih ein confeqnent dorcbge fifbrtef , 
mut Pnblleitf t und Speclf Ktät geblautes Hjpotbeken«- 
^meht » In welchem der Oefeligefber gröfae l^roMeme 
«Aebft «kiekli^ «elöft bet. - 

• . . " » ^- .. . • 

, Das G^A^ entbfill dnf Reupttbette : i) dee 
Syiiotbidiengefita in i?6 H* > ^) ^^ Prlorkita- 
•ORkinng In 34^1^; 3) die Einfuhr ungsven>rdnnng 
te 9tf4f> Ee Um dem Ree. nicht ein» Ober ein- 
emlne-rankto- der Anordnung, und Redection zu 
4lreitM,* daher aneh nur Im Vorflbergehen- ge- 
i^ägt werden fett: waruna^dail Gafet« |. f liift ei- 
tler XMlnlllon'der Hyj^otbefc beginnt? (di^a dfog- 
^cheRecht) helfet es dert^ weJrbes ein Gliebiger 
«er SIebefbeil fetner Fodemng auf tint fremder on^ 
bewegliche Sache de roh EhHregunff in dee defilbr an- 

Seordnete Buch erwirbt» ift eine H^fpothek.) Die 
jntragung in die Bocher ift nur eine fjmbo^Coho. 
Vebereebsnandluog dts Pfandes; dafflr» dafs nur 



fat^# Ift fie tey dei» factum Pffilhmidmnmi nCHb- 

«rendlg» -n^nnn der Vorbebeie in des Hypolb^ken^ 

tneb^ncetrageo ift, eben Cb wenn der Rockkaef ab 

Befebrtekong vorgemerkt wir. Rec. glaubt» 4efs 

nnbediegt.fiem Entwürfe der Vorzeg gebabre» weil 

Grediä und Verkehr gdabmt werd en» w^im ct^ 

iEiuferi i^ febon f des Kaufpreifes lie].aUt bal» 

^k^fne'HypbtbektiMie Ge«iehiiiigeiif; destVerkäufeics 

•eintragen' kdVeD lUtti^; bey dem ROckkeufe ifi «a 

noeb fchlSpiHiiir» da faCtifig der Eiufier den geesem 

Kaufp««is bezahlt heben iCann »^ onii doch nicibt 

Herr feiif ea Ontes ift. Schwer iift auck ekizufeheqis 

trie dds pWfilnliche Verhiltoib des Rackkeofenecbli 

-das dingliche Reoht- der Hypothek beeiot^rfiebt^eö 

Tolh ~ Hey krupt^ten Ootern weilen f 6 ^ 8*eef 

det| ndlbfgeb Gonfens hin. Nach f 10 bewirkt c(#r 

RechÄiler*)tem ^A^ Hypothek Hiebt» lbn<letii;iier 

dea Hecht» ^ibfe durah ttkitraAing In das Uype^ll 



keobnctt eef erwerben. Der Entwurf bette bMg#- 
ft&gt! felh&dadureh» defs dem Gl<ttbi|;er der JBiea|k 
der Sache oder deren Notzmigareobt eiqgerSMiQt 
»wirdf erbSIt #r nur die Rechte ifia Faoft-«» oderNn-« 
ttenf^pflindes; das Getetz beiTtinum ftett dea letzten 
^tzes:* Wird eine Hypothek auf die Sache nach 
niebt erwofben. Man frfigt mit Recht : warum die- 
fer fich zum Tbäil von Mbft terftebeode Satz ^ 4t 
fteht, da ja fchon aeSgefprochen war, deCs zur Hy- 
pothek Eintragung in das Hypolbekenbneb gehöre? 
evf jeden FaB hätte nfan lieber pofitiv anafpiechen 
feilen» wes eetftebe» tk\i netetiv zu erkUren , was 
niebt^a fey- Der $• 1 1 deS. Entwurfs erklärte» de(e 
des Recht» eine Hypothek durch füntragnng euer^ 
let)^eny ücb anf das ganze unbewegliche VemögeA 
des Schuldners er ftrecken feil; 1 11 des Gefelz^ 
fetzt «necb hinzu : doch foll eef Verlangen des Eii^ 
genthOmers bey den auf einem gefetzllchen Rechsti- 
tel beruhenden Hypotheken die Eintragung nur auf 
einen folchen freyen Goterwerth befchrSnkt wer* 



durch die Eintragung in das Buch die Hyjotl^f ^ W d^^y ^ wi>lrh#r lUfih. Abzug der vorftebenden Polten 

die gefet2nch an eingetragene Hypotheken geknüpfte uen Betrag der Foderungen um ein Dritttheil Ober* 

Vorzöge Anfpruch habe» forgte fchon die Erklärung fteigt. — Auch hier fcheint dem Reo. der Entwurf 

in $• 10 des Gefetzes } de abrigens noch in Baiern den Vorzog zu verdienen ; der Zufatz des Oefeizes 



nn- 



A 



t 

fö gefteUt lpiilHHk:«daCi d«r01£ubJwr bey «fiöer m- 
fetxlfeben Hypothek keii»ä'W«iteFeJDfcviptfoo omie 

.Stii^i4U|^g*4^^^i^>^<''^^' ired«ogyMi fcaan» fe bald 
tM Objekt, worauf <fi0 Efutraguog b^w^rkt mrar, 
ben Berrjig ctor Fud^l'an^äiih't übiMrftei|^. Aufj«- 
tl^ FaU^gehört« dar Z«aa)z fkicbt liiaher, foifdera 
ibrfieR Mctt f U odar ry| aar fieftcn» wäre- Wals ia 
•«. li bey einatloen gafettlii^eii fiypdthakefi' ^ w«- 
^auf fie fich fa d(MAi iMIr hßt\l^bu diev^f tinvntiog ba]^^ 
«fieftgt wordäri* — VöwOgJüjh %icbtiR ift $♦ lit 
^^ach walchem 'öocb gerat^lcbe HypotbeKen ausgar 
cfproo^Ma' wtUidf^o;. .mi» wQrda t^r, fahr' Irran, 
''wario nyan dia römiCch^a hypothecas leg<il€$ wiadar 
f%u finden jgUttbte; .diefp fiiiU Golüab ;ips.dem pa(#r 
-na vtrCchwundan 9 a^r in Ai4e^u<ig d^a Rte^lsti*- 
tds gi^t .aa geTeuUcba Hypol:^ake» i#i fo fern ak 
ainiga GUhabi^er Krmfl des Gafat^4|3y i^rndohne. aui^ 
drpädicba Erklärung des ^biildnar ^ »MrEr^i€rbmg 
rwbtfpr BypoAeb becadbtigl find; allein kAl (üß, Hvf- 
^potbek wirkEaoi wArdan, und als dioglipfaes Recht 
entftehän, fo badarf es erft dair EinU-agaag in daa 
'HypQtbekepbt^cbf und arft vorder ^it der Einirsr 
eMng an • ^rbä()t die Federung dia H^<;b4e der Hypo- 
'ibeK <$/^i> Deir Eat^urf fitaJitjCoiober fu^ od 
i«l'<aZltJ» ge&tzlicbao Hypotheken |gaii£^ das G^U 
fbaCahfänkt fie auf la; wegg^faÜep.fi^d iu B, 4iarch 
idas. Gafetz die Qypoibek des Staats ivagan allar 
-dwchVeri^aUung des Staat syeriftög^na, oderFQb- 
*t«ing eines Staitfiaoitqs eptfpringeoden Anforocha, 
iKe- Hypothek, der Bfand-.Afliicjjra4>rgefeflfchaft, 
^die^H^e|hnk der FabrikaAten Und Grofshandler 
•Weg« ihMBf J'ofiariiogrn «uiKa«fIaMte> fipyfih vy^- 
tdaiidUffe« Acten mit gutem Grunde, wagftoftrichea, 
-k^am.a. B« dai $Hf^t:4uf.o^ g^Jgneüi VprjtFi^e fich 
^tor^ichend hsit' VeiOen Contri^han^en Qpher.Ttall^n 
-kann,* und. 'gegen Staaubaai^e ein. gefalzliisl^ea 
^f^fsfKkiKaht ieibr obel angebracht warsj da. der Staat 
•ieieht duFcb zwa^kinäfsige Contrellf , .^äflenfturzt 
ittite AaehdftngaeiDrichtiiBg« itdM^^§ichft^^s^ y^^r- 
t6e«g«^kArr;i.vÄh^ertafar aitdareb x^ipi^engafet,»^ 
Hebe Hypoth«kan,g€geben;.werrfen (alitiHirldeJ hel^ 
sfer^dttron ein V«»w»gsrepht.4fl dei; Pfiörit^tsordnüflg 
4^ft>rgt- worden* z. & Wegen der Bejtrfige zur 
^rartd^encicberniig» und andere Porrw^a, 2* ß. Far 
'ttrikantte und:Orof^handier,, keiner ^lypptbekan 
•rfeadttrIonV indfW fie d«rcji k^ufiganpifcl^ Aofteiten 
?Mher igafielU &nd^^. Etwas .auffeilend ^nag es «anr- 
-cllem foriCten vO^konameDt daib ^ ux f^r, a0 dipi 4ii- 
ibabannohd.Päohtern 4^r Bierbrauereyen W^en. ihr 
'T9t Foderengcn'an Bierwirthe fflr abgesibanea Bier 
-ain^ ^eretzUche HypntNk gageben ift ; die Local- 



A. \Z.^ Vum. ajfc ilPTKMJBIi* ig an. 



JbMKi insbelQwlcr* .dar $u»t (aur w^tn. Amr rü^i^ 
tiimdiitapt4»atiicb»a iwd auiWftfdeSSherSfcSS 
ab»a»b)i «i«derwbrigaEb.fr««ei», «aiSSfSS 
biofsirege. de«, eing^bracbteo Vv^pflgea*. (otuLtti 

*ück6cWi«h d«r mit il>r«n ^h.i.ttttte'^SS; 
menea V^rWlJohkeiten, ^ad-me§$n Vtr«w«aaM 
Uurwr von . EtMiaaRM vriu($erfa Gaur, Ift.Vev» 
bmdung mrt j, u ft^it d«r $. 19, mnah vnlQhttOMi» 
J^qdccung nn* mif «00 beltimmte SifmoM ainsctr»- 
jeii! w«rdm) kaim. pi« Wotb.wsudigheit di*(«« S»^ 
.Uf^ ohne wdch«» •ip>i,^tiga» Hyp<«h«k»ofyflw* 
f?.f «»«ht beüelien kapn. jft i«?nd«mÄ«atÄ:«Ä*5 

wofdp». ; Diefcr Grundlau fcheit«rt imip bSiBg^ 
'**'^ i5ff*?^?l!*'? t''*»««««f*teii , a. B. der PupäW 
und Mioderjahrigen in du» G(lt«r des- VoroiäMlii 
foU d^ voUe SuRiin« d«« Vf rnögeiM dör Pfleebcftb«. 
T*5 *'g8«f^" ward«*,, E,&,jD;>«»ÄiWf., ^ 
•• • Tr u 7^*^!** f«VVqciiM»|id* ,g«(-.ftrrf,, öud-Ni* 
^and bat njelir Luft, • «im Voi fwndfchtffc««, t*«^ 

.*<tte dl« «W.Bbu,gifphe, vQip Uten OM.rjgWrwl*. 
chef»de. ein yoriauagts (?uai»»o«.V«-fchiai;en kan«, 

ibimg ,(ier Hjpot bcl_c, der NÜpdenjsfbwgtü ^li«ftia»it« 
-^r;), ig dec OWBnburg,%po|h.Ord»iMlg, 4»fs äw 
«wreU auf «Us Verraögeq df s . VofitMiHds dieäa«0 
\ ornuindfcbaft ; nj/t dtn ßus der Tutel dem V«i* 
luuMde etwa zur Mtfaüentje» y«rbüidlichkeifa» 
jpgrolfir^ werden foji., dafe aber den VormOndbi« 
.uflbeoftif^ep Uiabe, die.Makeegtftalt auf fie en- 
langte uubefuiflnite Hyp|Ptbek.rfiir4ji Einige In il* 
Pfandprotokoll hinzuzufügende Betnerkuneen fflc 
,Are*H K^mifffi- urffch&ilick »ü maab^np ai^te» <'^« 
ISratiir dar ^che- erlaubt ,n -der Vocmund ktain nSül- 
iKjb dan Betrag dt» ganzen za admlnifH-irandM V«»«- 
i»i^«i« im Pt«ndprotoko«e mit antfoliren «1^ w* 
leicbteren MeberGcht des Ufflfang»>d«p AdMiniftr*^ 
-tion. uiidjdar mö^Ikiben 4'erbiawUicWlMten dtew«!^ 
Mlnffn. Gegenftände ße$. VennOjtMSf nmmea^'>^ 
:w«nn diefe in liegei)deb/obne4»fai^kdUlielto«.C(MAr 
toasoicin.aw veräufserjideo Grundfiacken begrabe» 
.10 wi« die wabrfckeinli^ jShrJidia Sianabmt »»4 
Ausgabe genau «•rxaiebnca ui l*flM. 
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lyföve«*«: Hypothekcngefetz für.dai Königreich 

:(Fü»'l/«tMbf»#. 4er Im vorigen StUckähgebroAamn JUoa^ßmu) 

*\J iel bertfmint^r und richtiger normirt $. soder 
V baJerrclienHTpolbekenordnjanff di^Eirttragung 
4er Hypothek auf die Güter des VormtihrJs; dBr 
VorfrT'and irt dairnach ntir for diejenigen Tiieiie dea 
beweglicb^n Vermt^gens, welctie tfam in Händen ge- 
liffen werden, mit eifier von der yormnndlchefyi-- 
chen Behöi'de bien^b feftzufet^eodeo irnd auf Cein« 
IiViinobUi^n einzutragendeii beftimmten Summe SS« 
chertHiit 2u leirten yerbundeti. ' Es foU Aw Bedacht 
g^iiommen werden* dafs Jene Verip^^enstbeile» an 
weichen der Minder jährige befcbädjgt werden kdnA^ 
tb-y doreh gerichtliebe Depafitioo oielf#r geAelit utid 
Aiinit diere Hy|>otfaek, wo nicht gaiie «berfloffig ge- 
macht', do^b die Summe derfelbeiimOgli^hft vef- 
miodert werde. %in^ weitere Sicherlielt ift d^r Vor<* 
ftiufld^ fo Unffi er di0 geTetiditeben DbKegeiibeiten 
W%ne% Vormuncfea» befonders wegeii Rechnungsftel* 
lniig tut gehörigea Zeit« genau beobachtet» iiicbt 
gehalten %» leifteo. »^ Nacti ^. i6 kann ei|t.e einge* 
ti^gefi^ Hypothek« wenn der Schuldner for eine ^n 
ficb richtige Poderung die Eintragung jd^r Hypothek 
ror ÄcH gehen liefs» aus dem Grunde» d^it rar diefe 
keih Rachtstitel yorhanden war^ nicht mehr apge- 
focbte'n weHen. Die erfte Kanuner ufd das Gefetz 
iefaakc reo d;.e Vforte ein; zu deren Vornahme er ge- 
hörig geladen war ; d^ jedoch die ViTorte: wenn der 
SchuMner die Iß^nitzwngWirfich gehen lUJSf fcHo<) 
Aas IVIerkmal der Winenfchaft des Schuldners vor- 
ausfetzen » fo fchejnt der gemachte ^ufatz flberflarr 
fig^ aber felbft fchSdfich zu feyn» da er leichf wegen 
d^r Wor^^: ifehöri^ geladen, inif^braucht werden 
]i^no. '-^' Wenjndie Sache,: worauf der Gläubiger 
tfoe^Hypothelc Erworben hat , darch eine pus Vinf- 
fefaulMn des lEi|;entbOmers entstandene (Attr fyXr 
4rorf letzte hinzu; Jnlt pd^f ohne Veranlaffung de| 
Sehiddoersy Verfchlimmerting im Weiihe fo geroin^ 
dorr ift , dafs fie dem Glaubiger nicht mehr die hin- 
Kngliche Sicher b%it leiftet, fo kanp er fOr das Man* 

feinde ^eii^.e Hjpothek aof andei^p (jQter verlangen« 
:$ ifl fchwer eiuzufehed , warym die erlte Eammer 
«lur auf daa^erjohttJMUn des EisenthOniers alli^s go- 
bauet hat* Abgefehen davon, dafs unvermeidlich 
srofse Pröoem duirch die Frage Ober das DaCsTii 4*t 



Verfchuldung veranlafst werden t folgte aus der Elf«- 
-klärung das $. i8> wie er jetzt au^edrOckt iflT, dafe 
der Gläubiger denCff^ tragen «laTfe. Auf jeden Fajtt 
hätte diefer Punkt beftimmter, eis es hier gefchefaen» 
ausgedrückt, und vorzOglich wagen der Anwisndiiii^ 
^ui die geretzlichen HypotbekeA der Ehefrauen oiid 
'Minderjährigen eine eenauera Erklirung gegebeh 
werden müHen, Gefchi^ht diefs nioht , fowirddio 
SpeciahtJlt der Hypothekenfvftems drflckeiid-,* und 
dem Giaubiger werden Vorlheile entzogen , welche 
er bey den Generalbypotheken genofFen hätte. Eine 
Tehr merkwürdige AbSodemng des Entwurfs ■arefeÜt 
itus Vergleichuog von $. la Nr. 6 und §• ao. l^tdr 
den gefetzlichen Hypotheken kommen $• f 9* Nr. 6 
hüEolworf diejenigen vor, wriohe wegen AusAbnifg; 
der giitsherriichen Oeriobtsbarkeit AnfprOcha lie- 
ben ; gewifs fchwebteo dem Efitwurlia, wie die M0u 
tive $. 49^51 zeigen, die Fälle vor, wenn z.B. we^ 
«£en Depofiten, Vormundtchaftsgeldem , Hypotho- 
*%en o. a. jemand Foderongen ao dien Oeriehtaherrn 
Hegrefsklagea hätte; denke man ficb deo Fallt dafii 
ein fchiecbter liederlicher Ootaherr mit fofeben Gei* 
dem f<;biecht umgegangen Ift^ und non datGtlt« 
worauf die Gerfchtsbarkeit als ein Recbfritht; ver- 
kauft hat, io fleht iea mit den Poderungen der üfl- 
terthanen, z. B. wegen der Depofiten a.a# fiB^r traurig 
aus; der Entwurf wollte Sicherheit gehen; allein da 
zur rechten Zeit nicht leicht Eitotragmg birftinmter 
Summen gefcb^hen kann, da epprbximativ dieGrd- 
fse der Summe hätte beftimmt werden mOfTan, Im 

S'doch iiir ndancher Hinfioht bedenklich fehlen , die 
eftimmung de^ Gerichten zu Oberleffenf fo hane 
der $. 10 des Entwurfs vorgelbh lagen, data auf •je- 
dem Gute, von welchem die gntaberrllche Gerichte- 
barkeit ausgeübt wird^ der zehnte Tbeil dea Guta^ 
wertbs als erfte Hypothek wegen der i* la. Nr. ^ 
t>emerkten Haltungen eiogatragen weraea foU: Im 
Gefetze fehlt f M. ^r. 6 nnd f ao; npd ea lä^t 
' fich noch fahr fragen, ob oijcht die RQckficbt auf die 
Unterthattep, welche fonft bey vorhandener Fatri- 
monjelgerichtsherkeit o|ine Sicherheit find, den Vor- 
zug vor der ftegdnft^unff der Fktrinonialgerichtia- 
harkeft verdient hfitte^ rTicht zfjt leognen m jedodi» 
dafs fär den Pfedi% ei;iea Gnttbefitg^eri, der /mch die 
^atrimonhilgerichtsjbnrkelt ansObt^ dorelb die Be«- 
^mmeng dS^f Eol:vrnrfa ein Nacbtjhfail entftnnci*«* 
tond doch in Vielen fällen imr .eine lvi|he Sidierhelt 
)Sm Gläubigern gegeben wcgrden wäre. 5ehr volf- 
^tedjf gieht f 29 ao I was Ui det Pjrp^^'^^^^^^ 
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fin^etragefi werdea Hinfii ; »uch hiev CtöTst ma» auf 
fifie Abänderung des Entviruurfs» welcher Nn 5 Bau« 
und ii^clddienftbarkeiten » Art und Gröfse der Lebea 
•derOrundbarXeUslafteD imdZebeaipflUhtigkeit d«s 
Gut&als nicht zur Eiotragong unter der Rubrik der 
Laften geeignet fand ;. das Gefetz dagegea f zx Nr. 5 
verlangte auch die Eintragung aller; auf der Sache 
vermöge Bechlstitels haltenden Latten, und der Ze- 
kentpfiicbtigkeit » to wie der Art und Oröfse der 
Lehen odvr Grundharkeitelaftea» fo fern der Lehen- 
oder Grundherr die Eiatragung ausdrücklich ver*- 
;kDgt. Es kanv, wie dem Rec. fcheinA, auf die Vor- 
fragen a«: follte das Hypotheke»bruch eia Grand-* 
^choder ddp ein Hypothekenbuch fevn? uad folite 
«lie Eintragung wegen des lotereffes derjenigen ge- 
Ibhebf^n ^ welcSie AiifprOehe wegen gewiffer Reicb^ 
ulffe an ein,G«t haben» cKler mir ein Intereffe der 
Hypotbekgiätibiser > damit ans der EinGoht des Bu- 
ches ]ed«v» wefeber Geld auf eia Gut lelhea will» 
rfegleich im Stande ifr».den wahreaGutswefth zu er- 
nennen? De» Rec. feheinfc.i. dafs nur die letzte 
Kückficbt.entfcbeidenkoonjte^ und ik> begreift eoan 
.fchon fchVlrer «de« Ztifetai des Gefetzes» £0 fera dej 
-IietMa*^ odev Gnmdfoerc die Eintragung verlangt^ 
dUraaeh fchiaft es» »le wenn von der EtotcajguDg.auin 
BdCte» desGriindherMi.di»B.ede wittoe, wasdurehaus 
«icht der-PaJkiCt» da. Tielmehr es bi#F mir derauf ar^ 
y^Mtsh aiiszufprechen> was iadasRypptbekenbuchals 
rJBuoh für <iea lUaJcpedit.Mdacbt.eingetrege» werr- 
jtea m^ßt^^ tun. daraus Hcntig dea Werib des Guta 
«nd dwar. die Gräfte der Silber beU shi beurtheilea* 
,E$ wii^d fahr &ibwer. halten.» die Bertimmung das 
Ciefetaas aaszafBhren» da dasGefet» wn derZeaend«« 
jpSicbttekeit ohne Unterfchied fprieht ,. aifo aueh de» 
lüeine 3Sahead: uad- der fogenannte Blutzehend eia-^ 
ge^fagaa werden mufs; eine Reihe von Zeh^dpro- 
ateflen werdea aotb wendig durah die Beftimmuog 
^fgeweokt werdani aucn fcheiot es» dafs aki 
lulerkmal» welches wie dia Zehandpflichtigkeit io 
iJBaievn^ fa alkeasa»^ jbeyl ailea -Gfllreri» vprlf^ommt». 
^gjB^r, oJcht\ bebnderS' angeführt zu werden braucbte». 
da leder GUubigep das Dareyn dieC^ Bercbränkuag 
.nie Regel annehmen kann. 'Auf ia^fn F^H bä^le 
doch iSe Eintragfioft, av£ dafi g-rofseo Ze.hend ba- 
Schränkt .waadea roUen.« Der $.. ajr enUcbaidety^dafs 
der Voi^jiug dar eingelragen^nEode^tingen blofs aac^ 
dem« Tam-de^ Eir(tra#$ zu ba^irtlii^ilen ift» 'daher ^Ike 
^an demf^en Tage- eiqg^ragen#A Foderni^epi gl^l- 
. afiaa Rang geitiaUefi«. Per Ealrwrucf haita bey jeder 
aing^traganan Fpdar.uqg j^^ben 4(aai Tage ^uah noch 
die Stunde: da^ Eki^r^ans bfsyzuffigen vetJaogjt ;. für 
das Cefet» fpriiciht die Autorität des £ranzöQfchen 
Keobts iGod^^^mul ai'^^ * Der $.^5; beftimipnt dja 
^Off£[^Ii<h4i^t cteStHyppthakenbucbs;: das Gefetiz 

,pii^9iMi^r*jd^^ nuirdaiPr 

Slnig^A^^.H(aviaoel(<w^ga^ ej^aes mit dem Befitzef adar 
Jäubigef boCtehanden RachtsverbähaäQes ein .I^tais 
äffe gklib))9fit Aac^wetfet.» da^ Reebt ^ EioGcht vom 
J^;^oibftkQoJUaae zu nehmen]^ der Entwurf 'gab 



diefa Recht au<?h dem, der wegen» ehier vorhabendm 
S^wefb%u^ oäer wegeh eiucs vili dem !ßif/itz€r thizu- 
gehenden liechtstJer/uilinl/jfes ein Iciterene glaubhaft 
nc^phweiCet» und Rec. gefteht,, dafs er aucb hier dem 
Entwürfe den Vorzug. gebe; es ifteine al^ffeücnde 
. Erfchaiaong» dafs fo viele Meiifchen die Oef featlicb- 
keit fcbeuen« Es ift 1^19 io^ Nürnberg felbft eine 
etgne Schrift unti»y dem Titet: üebftr dfb Pubticität 
der Hypothekenbücher und den nachtheihgen Eir»- 
ftaJEs derfelb^n aaf dea Handel» erfohienan ; mit Ua« 
repht behandelt man den Handelscredit wie dea 
RealG#ed>t» und fo- gern man hey dem erf^e«! Gefm- 
ran zugicbt» wenn alle kaufmäanifehen Bttcber je- 
dam..4J>&ttgiarigen Frei« gegeben w&rea^ (0 ^^^^^^S 
kann man diefs auch bey dem Realcredit hehauplen^ 
(oll. das Gefatz reebt (treag^ beobaebiat werden » jfa 
ift gar^aicht zu begreifen^ wie es in manchen Fällen 
zu. dem Abfchlufs eines Darlehens konunea « foU ^ 
zum Glück wird acicht hier die. Praxis» die-fo vieta 
Härten der Gefetze- ausgleichen n»u(s> d^eSchwie«^ 
vigka^ten bef^itigen. Sehr ricbtjg.find ^ a$« ^ dia 
Folgerungen aua der Publicii§l dea Hypotboka»^ 
hncaa* angeg^ea. — Van dea byfM^th^karibiheii 
Pratadationen (worüber wir ^räwlPs Werk : £alr«i 
awjak^luag der iTheOrie- der hypatheka/iCshAn Pro-r 
.feeftationennach preufs. Rechte. Berlia 1815» wähl 
auch den .ba4%f fphen Praktikern empfehian k^iineft> 
uo4 «oa VormspÄl^uagen iiandelo —. meirt nach dafO, 
Vof bilde dar praufsifcbea Hypothekenordniiog r^ 
die §i^%7 — a<V ISach («.jj untar bricht jed^fiin-» 
iragung i»da6 äyppthekanbncK diit yea)ähvung4 

fegea dea Inhalt, des HLypatbakasbuaba findet* ($« j^ 
:eine Verjäb-rung ia foi weit &att». ^$ dieCelbe «mn 
eingetragenen Hypetbeken oder den varg^inacktem 
Fader ungea zum. Nacbiheij. gereicht.. Sehf bemacr«^ 
kenswertiv find darüber dia moUvaS, 0} — Tp. . Diu 
f^ 33i— 41 beftimnaen die Wirkungen der Hypott^är 
Ken » as kam bey diefem. fchwierigen Punkte* daranf 
an» varzflgU|h daa£k>iluC$ dar Pertitianziaa richtig 
zu navmirea». >e naclvlanv e>n Part)naa^^tück dec 
Sache hlnzugefü^» oder gegen ein anderes ver^ 
tatifcht» oder von, der Sacna getrennt wir<l^ hiahe^ 
fnadera war eafebwierig zu beftimmen» ob bey dena 
.Tau(che aUe Giäub^gei zWammenberuf<en. werden 
iblheo}- eine unnöthiga Berufaog fchadet, ..weil ii# 
fii% Gläubiger plagt» und fie gegen« die Hypotlieken- 
aaftalt mjt Unwillen erfi)ilt;. dar Entwurf Jhjelt diit 
Vertanfcliiing ohne ROckfcrache »ii den Gjceditorea 
für zulä£i^,.das Gafetz erlaubt dea Taufch ^ur nacH 
yorläufiger Rückfprache; Coilte nicht dadurch den 
H^pothekenanftahep eben ja unndtbige Mabe^änffle^ 
bürdet» den Creditoren SSait, geraubt» unci ainai 
Quelia von vielen Streitigkeiten eröffnet . wprdeA 
feyn ? Bey verweigerter Einwilligung, dar Gredit|&- 
Ken (mttffen allp einftimmen? oder ganagt Stiminen'^ 
mehrheU ?) bat das Gericht nach ^ J7«ti, entfchaim 
den. Auch $*, 38 verlangt dieEinwiiliaung dWr Qjco-^ 
dirpren jbqy . Ablöfuog gr^^ndherrücher Abßaben,.. 
SoUniftfat mit Grumd. hafOAthttt werdaa «nüffe^ dafs 

üar- 
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giebt nodh 2» vjek Leute in.alJea Släntl^f)*;t,\velche 
sera aa dem Alten fofthaltea uui{ jede Neuerung far 



gtfäkrl)ch.ba{teq/.cUher /licht £era la die ÄblöUingy 
die obneliin nocU vietop Parfoaen ein Gräuel ift, 
iRrMligeo weirdeh;. Nach §.'42 er ft reckt fich Öie Hy- 

EQlhfk gi^exi deq Schuldner und jjed^n drjtUn Be- 
tzer der S^che neb£t fiem Kapital auch au^ dieZm- 
^ {ea de^ laufenden uo4 'aramittelbar vorausg'egange-^ 
Ben. iahrps; I f^br ricfiUg wur^Ä hief ton den ge4 
memcechtticheä beWmmiaAgea al}gewichen> we.U 
msoh Conh «nie Haflung fiir unbehimmte Suitimen 
faätte. zuleiten- inüifen. mcb ^. 45 kann der Schuld- 
ner die ve^hypothezirte Sache veräuCsero». aber nfcht 
obere CoDfens der Giaübfger, mit einer den Wertb 
derfelfieo mindernden Lm l>elegen- JCann »ifaauch 
der Scbikldaer keiae Servitut 2u Gunften eines Än- 
dert! beTceilea? Selten alle Cred^fore» blesu zu- 
fammenberufea \verden?. "iTör den Fall, dafs der 
JB Ypotliel^nbrief ' zuerft atiftgeferCigt wlrj » ehe def 
Gläubiger das GeldaWb6z4hit>'förgte der ^ 47 da- 
ifijfrcht'^ daß darnach» weariiyoch lage der Eiritrar» 
gun|(,.der Bypolbek afi.jaTbge noch, nicht Yerftri- 
eben iindf oder )derSchukln«rr innerhalb der joTage 
diej Eiqrede ^les. niqlu Citipfängenen Geldes durch 
FrpleCttflioa i^xi .|lYpothekeftbuil>e vofmerkea Jäfst, 
deir "^chttldaer auck^dem drillen Inhaber der Fode- 
ywng^ virekhejp ße yor AbJabf der 3^0 Tagjö ödifrr nach 
eingetragener' fVot'effatlon dn ßch brachte y d[eU 
£iiiredeo. entigrgenTetzen (Ür£. 'Sehr völlftandig än4 

Äijfeb.uiijf dir GWubigef* angegeben. G^^tn den 
Vorschlag des KhfvrttrfsIuncT gegen die Motive S. 128 
W(un>nit der Ji-I Si> d^fs der Chubig^r auch eine 
l^urch HypoWiek ver&cberl« Födening einem Andern 
n dem UypotheWeDbttclv^ .x^rffäruTeiik kann. $. 54 
-7- 5g. hiiKieiii von den ^rtUihgen der Hypotheken 
ui Anfchungdescti'itten^Be&tzees^'iiad $. 59^^70 in 
AqCphunft der Gläubiger unter ßch. Manche Bc- 
i)«nKlichkeiteii veranlaEst deV $,64 aber d^ Verfahr- 



öIWritriGbe VerfteigirtD^ verKatift wlrclv fc.geKt 
CJ/gi) *e auf dea Küofer fi*jr roa allea Hrypoiber 
ken Qbe^r , ' ^elch« nicht' als loHbeltthted aaf ib» 
üb^rv^iefeii* worden Tiird; 'Oer Titei^ 11 tmmkh mm 
der Fahruhg der' flybothekenMaher tuid voio VßC- 
fahren in Hypothekea4chen. «^ Die Geriebte^ 
welche» die Geriehtsbavkelt kt elcbt ftreitigea 
Rechtsgeichlfteö ttber dj^ tmfc e tra ^tb e' Sache zur. 
ftehjt, ruhten airch die Hji^tbekeDMkfaev •C$*fi^«- 
Die gutshferJrlicH«Q ßerfc;hte*fMree fo ftter die^ex^ 
gutsnetrh Qerfchlsbai^kei*! uatevwerfenea Gütec 
p. 90> Gds Hyp6,tKekemnivt bandelt «niHypetbiH 
kenraclieanich^unaufgefodert, roiidert» dar, wem^ 
es von efnem Gerichte odee B^hetUgleo vefMileiSsiit 
Wird ($1. 96). Den Dm£aag der Haftungen des Hy-r 
jpothekerumtes gebeo die $$. 99 — KO tu; vieUeK^t 
hätte derl>eutlt3bkeit \vegen aachfeutHaltueeeas^ 

fedriTckt werdeh folten» \««lche'dW pffeii&i(Gl|ei 
[ypolKekeiiordnüiTg'^ ^gj tilb«r befkirm^t»^ MJje 
^$. 103 — jdf beftimmeit , wer ki Jlypothekefifachca. 
Baiidein könne; MDfse Pi'oteCtAtk>neiyocter Tonner- 
küngea könnea auf VerhrngeO' deejealgett,. de« 4s^ 
dtjrca ^in Recht fzcber ffteUen wHi« tafeb^hne fiey-r 
feya a&d ßinwimgtingcfea aikflH'»'TlMi}es4sihgetcar-: 
gen werden' (§. loS),^ ^f^ förixfilelie fiintngmog» 
ibtite- nach deni Bnfwwfc nfe >of tAiAM^n Wiriae . 
gen vurgRijomnJen werden, al^ser weest imb<ri44 
Gefueh auf gericluliche Urkunde,- euleiftwiefefen 
lieh anerkanntes Tefitann^nt, öder ' veohtSMftfligesi 
Ürtheil' fldtzt, und wen* Wegen- dfAmtIicbev> Ver-i 
wahujig oder Curatel' der vorgiifeinttea ßebörde- An-", 
frag gemacht 'wird,. Nach Aw> G^Jaze (Ji^.ilQ^ 
i^tlte jedoch iä- diefen Fallen' dre Vertfientooegfiieal^ 
^ingerefcbtem Gefuche gercbeteB^ 'ifes-Qtfiicbfelliei 
aber .er^t d'eor Befifz^f eher Sa^hi MV>Sfkleruiig /m& 
tci^htim yoa acht Tages itiltgeftheik weAUi. i]Ni^b% 
ohne Gruncf zweffeU mea^ o& nich» des VfißkBi^eei 
des Entwurfs aJs da« w«!t eftfAiebei-s^ den Varavi^ 
verdient hatte, . AllerdSiUgs werde» dureb d» ge^^ 
fetzly^h vorgerötfriebene' VerfeHre» inafiche fipftere: 



jpent, weniv es zim geriGhtUchen VerkauJFe des Gu- Eii^we+idungea im vohiiie- i^^efebti4tteii'V äUeio efw 
jteis kommt, wena nämiich efn Schu^dnfrr bebaupt^t^ wägt fron-,, wre vfete 'onii6tbige 'Arbelteiiv, V9€ls^, 
daX^der von ancfernLaflen ftreye Ertrag eines JaThre5 dqngen uiid^'Ekrträg^ daAirch dei»Bypokhekeiiaeite« 
von deie hjpplheiirteaGute zur Zahlimg der Schuld a^ifgebOrdet werden, Je tnd<riite wott die AbbuW« 
fij«ire»ebe». ,ui)d' den Beweis durch unverdächtige zurfg AvOnfcbtetis wertb feyaj- ^eeitfgrttoe bMie fov 
Rchturkundon ^ Wirthfchafisrecbhungen B^d^fonß det\ Fall , Wena des' Hypethekgefoell *ob eef g^- 
tofder SteHefflhrt, und Ii'cb erbietet, den Gläubi- riohtUche ÜVkunden ftützt, ^in- and<»ree Verfaäreai 



g^r,rn drefeEmkflnft^ einzü weifen, fo aiufs dksVer^ 
mire,!!« von deq[i Gerichte ei ngeftellt werden^ ti«gt 
|n.d)|iet Beft^rpmung nicht ^in leicht zu mlf^bi^au- 
chMQ^s^ u.nd ^reJtJgkeiteh hegünftigendes Mt>rato^ 
xfljmr. ""Someel'n Schuldner.,, der i« der befchriebe- 
aen Lage ficb.befindet«^ nicht fonft hiebt G^M a^f- 



a(s fMr die fibrigen Füle vorgefehrfebei» feyj^fblteo» 
-3- Sekr gut ift di<^ Beftimrating? Ji iw,. »icb t^t- 
cHenr, wenn der Vbl^geladene' «Sheet WideM^rü^hi 
wMer die» Eintragung erhebt, dae MybothekeBtmti 
voVerft eine götliche- Ausrieinhung^ueter de« Eetbei^ 
Hgtea verfutheaV uiid em nach^frtlchtkxCenaC^ecfaabi 



treiben können? Sehr voUflandig bandeln $$. 71— >, die Parteyen an den Rechtsweg verweifen muCs^ 
85 von der Erlüfebung der Hypotheken. Sehr Wenn feilte- Vormerkung gemacht ift, fo katm der 
zweckmä&jg und confeguent ift an dem Grvadfatze fiefitzer der Sache- und >edev naehfol^nde Hypo-- 
fieftgehaUen, dafs nur das im H vjiQihckenbucbeEin- thel( g[^j[ub jg er v^rbngrf.ii^ dafs derjenige^ welcher die 
getragene Wirkung äufsern könne. Wenn eine SJji- VormerEung bewirkte,, vom. Rypotliekenam^e zur 
«he im Goncuca oder im Wege det Executioa durch: fierichtigueg, des Mao£pliideei umerbolb ^ Tagen. 
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imtir üeoi 4Mcht$ii^duheil ^apwieren werde,, dafs picbis, upd «war, weiU «vi^dcni Hec. fclieiiit, der 

nach Verlauf tf^r 39 T««« <^? Vprroerkuiig gelöfcht ganze Oegenfiand id die Ocriphtsordnung gebörr) 

%tfrdM foU (f l*^% Die.tt. ll9-jL68.voa dfo btfonderev Vorfrhriften geben zu möffen. — Sehr 

Bypolhek«iibQcbfro bebaudeio zwar our das Me- umrichtig und oiiginell (vorzngllche Beachtung ver* 

ehaaifohe, alleio wer weiüs» wie in. allen gerichlli- dienen bierd.e Motive S. ia9~i34) find die Vor- 

ehen Gtfchiften ton der ZwecknnäfsiMkeit deeme- Tchriften §. 167 Ober den Punkt, ob bej Gefnchen 

chanifcfaen DieiirtfS ein grofser Tbeilder Güte der uro fiintragung einer <iurch Ceflioo an der Perfon 

Jufti»verwalu>«g abhfingt, wird die Wichtigkeit d^e ^— -^i- «-- «^ *^i_. ,r - . ^ . . 

fer $$• einCefaMMi« Jedes unbewegliche Gut und je 
des den ufibeweglicben gleich geachtete Reairechtt 
das unter ^ioHn berondern Kechtstitel befeffen wird, 



erhalt ein eigniif foUum im Hypotbekenbuche ; 
GüHeompIexe od^r Goter mit ihren Zugebörungen 
Werden auf dam(elbeB/o7iuii» Vorgetragen , fo lange 
nur fuf dem gan;Een Complexe Hypotheken eiQge- 
fragen werden foUen ; fo bald auf einzelne Beftand- 
theile eine Hypothek eingetragen wird » bekommt 
fie aöch «in eignesybüum. Jedes Hypptbekenbuch 
hat drey Hauplruhrikf n ; j.) die Sache, worauf Hy- 
pofliek««- edttgeU^ge« werden können« nebft den 
darauf hafteiacbn: Reallaften; in Anfehung des 
Wertbe des. Sifche ^e^timmt 5. 3a, d^s der Werth, 
fo lango convMtioiielle Hypotheken beftellt werdem 
nur aof Verlm^n d«s EjgentbQmers nach Ueber-* 
mtkatÄ röit tbn Gläubigern entweder nach dem 
Sleueirtsetnigia oder nach unverdächtigen Kauf- oder 
P*ehlo6totrnct«nioder WirthfcbaftsrechnuDgen , oder 
n^ gQriehttkber Schsy^zung durch Sachverftändige 
befUmiat wwde^ für die Hichtigkeit der aufge- 
nommenen Werthsmgaben hat cMis Uypothckenamt 
keine Oewibr zu leiften. Gut^zertrfimmerpngen 
Werden (f 134> m der jitelle, wo der Connpfex 
itingetragdi wart bemerkt; todann werdep alle 
Groodfülclie , belohn nur einzeln befeffen werden, 
ai^h in einzeinan Folien eingetragen, r- in die 
iNvevte lUihrik kommen Namen der Befitzer, 



des Gläubigers bewirkten Ver5nderung das Origi- 
naldokument bey dem Hypotbekenamte producirt 
werden foll; das dft^rreichiiohe und preiifsifche Ge-^ 
(etz verlangt diefs als Regel , das vorliegende; Oe-^ 
fetz^j. 167) verlangt, dals das Hypothekenamt aii 



^ ...-.;ungen der Eintragung 

nicht ändern. Für das preufsifche Recht fpricht 
der Grund, dafs dadurch viele Mifsbräuche« Schein- 
cefGonen u. a. abgefchnitten werden , für die baier- 
fche Vorfcbri{]t entCchaidet ^ber das Wefen des Hy- 
pothekenbuchs, und die Rückficht, dafs keine un- 
ii^higen Betcbrfnkungen aufgelegt werden folleo^ 
— Dßt Verfahren bey Ausftellung der Hypothe- 
keobriefis »ind der Rejcognitionsfcbeine i{t fehr 
zw^ckmäfsjg nprmirt Ö.17P~17S- — B^f dei 
PrioritätsorJinunff kam es darauf an , die^ Rackßch- 
ten auf den RajÜkredit» und daher der Hypotbe-« 
kenordp^ung mit den Foderungen des Perfonalkre- 
dits zu verbinden , und das Ge'felz zeichnet ficA 
durch richtige Durchführung diefer Rackfic>)tei 
yortbeilhaft aus^.^ {n die ^rfte Klaffe kommen allf 
Foderungepi welche yor «ndern* felbft von Hypo^ 
thekeo» nof einen Vorzug gerechten Anfproch nar 
ben^ dahin dürften nur wenige Federungen und 
dief.e nur mit befchrän|cten Summen gerechnet wer-r 
den. Vprerft piufsten 4iP Fäl]e genau angegeben 
werden . ((• 7 — 6), in welchen S^parationsrecht 
eintreten follte« Manche Abweichungerf kommen 
vom Entwürfe vor, biy welchen Zweifel eotfte- 
hen, z. B. vom §. $ des Entwurfs, In $. g. Nr. 4 
ifi es traurig (der Entwurf hjtte weife diefe Vof-^ 
fchrift niclii) unter den ^"älleni in yirelchen Parti- 
cülarconcurs eintreten foll, au^cb den dßt ttreo| 
leibfäJligen Güter zu t\pdeh;' foll diefs empörend* 
Gütcrverhaltnlfs noch länger In Baiern fort befle^ 

heo, un'l fogar noch BegQnftig^ung finden? lo 

äle ertXji Klaffe gehören ($. 11) noth wendige B6« 
grä^nifskoften des Schuldners, j^often ^er let2-« 
teq Kranjkheit, Lindlohn verl^rOdeVter Diener I alle 



Rfcfitatital i Zeit d^r Veränderung ^ und dasjenige, 
tras die fr«re Bfitv^tfy des Befilzers , i^ber die Sas- 
cha zii verfügen, aus fpecielle|i Rechtstiteln be- 
fehriMikt (§. Ij6> Iß dh drittB RwJbrik komme^ 
|Be Hypotheken und die ^umit vprgegangenen Ver- 
todirangeii, :ii» ditf Perfopi und an der Forderung 
(<: 144). Das Patau }fjt überall «ben fo genau als 
T^Smibaf, ^Uft^ebjsp. Daa jHyjiothekenamt mufc 
«DA dMi: Eintrage {eder )n der Farfon des Gläpbi- 

{eri ' forgegangepan ^l^erSuderong de,m $chuldner 
iachrif^l geb^^ ($• PS7> ß»«« eingetragene Hy- 
potheke^odenrng k|An .n,ur mit BeTziehung dcs]r 
nig«n/iiffreniJiyBgiß«k dadarch yerloren gehe, 
f^in V gelaicht werden, ffkr den Fall» wenn der In- 
haber 4er JPoAerttög,. auf ,d«ren Löfohunjgangetra-, . ^ , ,. ^. _ ._ ^ ^„„,. 

cen :vird, abwifoüd ^d iVnn Au^ntba'Iteprt unbe- eingetragenen Hypotheken hbcU der Zeit 4er Eip* 
faimit (ft; glaubte 4a jQifeti (dpr J^^^^F^ enthielt tragung, obpc aud^ern Vorzog. * ' 

(J>fr npf^kUJk folgt.) ^ 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

M^neu%is : Hypothekcngejiiz für das 'Königreich 
Baiern u. f. w. ' ' 

{Befchlufi der im vorigen Siück abgebroekenen Recet^on*) 

In die dritte Klaffe gehören Foderiingen, welche 
, ähnlich den llypotheken , doch yon ihnen ver^ 
(chiedea, wegen beibndern Gr«j»hdes ein vorzflgliches 
.Recht auf befondere yermögen^ftücke haben, und 
,daher Vorzug vor andern Foderuugeh erhalten mWl^ 
f<?n ; dahin alfo z. Ö. dieieni^en,», welche im Jetzten 
Tahre zur Erzielung der^rücru^Saamengetröide oder 
.Geld geliehen hahen, VeVmrether von Wohnungen 
und Gebäuden wegen der Miethe, Verpächter von 
XandgOtern, VJTi r tue \>^cgen Federungen an Fremde. 
jEioe felff bedeutend^ AtJweXchiing vom Entwürfe 
eatb^^li jioch|jJ.!.i9,-? der^den. Fall betriff«;, wenn eine 
öder, die ,abaere au iE d^n Imrapfiili^n des Schuldners 
jiacli. einer ntfehrfacH verfic^erteii I^oderung einge- 
^tragene itypotbek aus dem Verkaufsp reite eines 
.Urundltdcks nie htj befriedigt werden könnte, wqnn 
die jene.Foderung aus dem einen oder andern Gute 
•£9fiz befriedigt ^ würde, . Die pi:ei,ifsifche Gerichts- 
jprdpung liU^^Q. j$. SäI. Jäfst nach Societätsregeln 
,^fffi Kaufpreiis ,dei; hypp|heck'jten Säcl^e pro rdia auf 
le'des Gujl ausfchlajgen. Die Motive 'S. 87 — 94* ha- 
ben' lehr, ric&tig diefc ÄoGcht beftritteii, unfl der 
^Entwurf enthielt "dagegen, die ßertimmüog: es mufs 
,voji.. jeder folchcn auf mehrere Güter eingetragenen 
Federung auf das. eine öder auf das andere dafür hy- 

äiothecirt^e fJrwX .eine folche Summp gefetzt w^rdea, 
s^s Jammer ^ie »euere Hypothek ohne IJnterfchie^, 
Q^ fie apf ein^m öder, dem. andern Gut^ eingetragen 
iU, fien Verluft Jeide.U E^\kam darüber zji mapchen 
difcutfionen z wifcHf n'den z\Yqy landflärid^ifchen Kara- 
xBern«. und das llefiillat .war die Beftimmung, dafs 

.die fiLauJHchjiUxige. der: hypothecirt^ Güter zufanv- 
mengeworfen i^jg^a^s.qem Gefammterlöfe die aiif 

lailÄ'i^^hypptheci^n GjLiter einfietragenen Fodcrun- 

c-ftwi ne^ch dcr^Priorität der Zeit locfirt werden^ Sollte 
fj^X cÜe.eintaehcre Y<>rfchtÄydes En befon- 

dfiiX^ zi^^mipßngehalten ^|0- 17- > wünfchei>swer- 
ther. g^wefen' leyn?.^ ^ In die vierte Klaffe ($.25. 
94«) gehören bevorzugt^ Foderunsen» ,z..Q. Kinder 
des Genae^infchuldn^rs wegen^es Mutterguts , Min- 
derjährige», Ehefrau« GeTchwlfter des Schuldn^^s 
hinuchtlich ihrer Erbthelle, Staat und S^lf^uQi^fft 
Qii,t8herrn ^' Gemeinden wegen Foderungen an Ver- 

^iM^Ite^. S^r einfach l3at;te §. 24,. des Entvvurfs be- 
^ Jrtii|imt,.fials,., wenn dasjenige, was «aGb^JB^fri^dl- 



gungder erften 4 Klaffen an der Concursmaffe übrii 
bleibt, zur Zahlung der fämmtlichen Gläubiger der 
4ten Klaffe nicht hinreicht, diefe ohne Unt^rffchiod 
fich in den Ueberreft naph Verhidtnifs ihrer FodeT 
rung theil6n follcn. Das Gefetz dagegen beftimmt: 
dafs die fub nr. i. (alfo die Kinder des Schuldner») 
und nr. 2. (die Minderjährigen) bemerkten Gläubiger 
yorerft mit ihren ganzen Foderimgen zu befriedige« 
feven. Jedermann fleht,, dafs dadurch rp der 4teA 
Klaffe noch eine Klaffe eingefchoben worden ift, näm- 
bch die derBevorzugten. Gewifs foderte Gleichheit 
des Grundes aller in «. 23. genannten Foderune dis 
JTefthaitung an dem Princip der gleichen Austhei- 
Jung. 

/!\/'^ ß^!;fi^^^Pfe gehören die Gurren tiften, 
und altern Rückftande an Steuern, in die fechstc 
Wmen einice Foderungen, die. fei bft den Curreibr 
tiften Bachftehen muffen, Z.B.Ehefrau wegen dos 
wenn fie fämmtlichen Gläubigern nachGefetzen nach- 
gehen mufs, G^efftrafen, ui^ Foderungen eoc titjilo 
mere lucra^vo (5.27.). In Anfehung der Concurs- 
Jkoften^hatte der Entwurf im wefentlicfien dieGrund- 
latze der preutsifchen Gerichtsordnung vorgefchla- 
geo, nach dem Gefetze aber werden dieKoften /;§. ii.Ä 
vorerft von der Maffe abgezogen, ehe zu einer Ver- 
theikoe derfelben^unter die Gläubiger gefchiitten 
wird, ^chpn oft ift diefs Verfahren der alten Prakls 
.hart getadelt worden .währenfj das preufsifche Verv- 
fahren dem Verhaltnifl^e der C^;^toren völlig anpaf^ 
fend und billig ift, und es xv»e fehr intereflant,^die 
Gründe des Baierfchen Gefetzes zu erfahren. -^ In 
.der Einführungsverordnung kam es darauf an , dne« 
^müeiclienden Zeitraum zum Vollzuge des Gefetzes 
und Erledigung der bedeutenden Arbeiten^ den G^ 
'.richten zu geben, und die bereits erworbenen Rechte 
der Gläubiger in Harmonie mit Einrichtung derHy«. 
Bücber zu bringen. Nach der Verordnung folhdas 
Hyp. Gefelz vom Ende fies jten Jahres vom Tage dfr 
Verkündigung an gelten. Derjenige, welcher zur 
Zeit der Anmeldung eine unbewegliche Sache als Eir- 
genthümer befltzt» jft al^j foldier in^das Hyp: ßueh 
einzutrageh, jedoch ^oU er vom Amte öberieineti 
Vorganger urjcl die,Rechtstitel befragt,, und diefs Ins 
Hyp. Buch eingetragen wi»rden. Wer die Anmrf- 
dung unterlafst, kann nachhei^ gegin Jen ßefitza: 
der Sache, wenn diefer fem Schuldner nicht ift, oder 
von der Hypothek keine Wiffenfchaft hatte, die Fo^ 
derung nicht geltend machen (j. 9.), alle bisherig^ 
Generalhypoiheken find in Specialhypotheken Ttt 
verwandeln. Das Gefetz hat $. 14, ij! eine merk^ 
würdigeBefümmung iä.den EJatvTiirf ein|»fchaU«ti; 

' U ^ dar- 
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darnach follen die Gerichte , wenn es der Eigentha- 
Hier -einer unbe\^egt!bhen Sache verlaiigt, >or dem' 
Ausfluffe des beftimmten Termins zur Wirkfamkert 
ddr Verordnung, die gebetene Ectictalladung der. 
Gläubiger nach Cod. Jud. erlaffen; auch kann der 
Eigentbamer die Eintragung der haftenden Hjrpothe- 
ken auf beftimmte Immobilien , oder auf ein ein2.i£e$ 
Immobile nach ihrem Range noch vor dem £infQii- 
rungstermin auf gerichtlichem Wege durch Vorladung 
geti effectuiren. — ' Rcc. zweifelt fehr , ob die 
Ausführung dieferVorfchrift in Baiern fehr gefegnet 
v^erden wird ; ein Heer von Proceffen ift als Folge 
des Cefetzes unvermeidlich. 

Alle diefe Bemerkungen und Zweifel gegen ein- 
zelne Punkte können aber den ausgezeichneten Werth 
des seuen Gefetzes nicht vermindern, das eben fo 
fehr den erften Bearbeitern , als den ehren werthen 
Vertretern der Nation Ehre macht, fürDaiern die 
wohlthätigften Polgen hat , und far die flbrigen Staa- 
ten, die noch keine Hypothekenordnungen befitzen, 
als ein herrliches Mufter vorleucluct. Sehr wön- 
Ichenswerth wäre es, wenn der erfte Bearbeiter det 
Gefetzes, Staatsratb v. Gönner^ einen Commentar zikr 
neuen Hypothekenordnung liefern, und dadurch das 
Eindringen in den Geift d^s Gefetzes erleichtern und 
«ine richtige Praxis begrfinden wollte. 



1 , • 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Maodebiibg , in d. Creutz. Biichh. : Sophronia, 
oder: die Eroberung des heiligen Grahesy Drama 
in vier Aufzügen von Wilhelm Gerhard, igas* 
l6a S. 8* 

Der Magier Ismen meldet dem Emir von Jeru- 
talem, dafs man das, den Chiriftcn geraubte und als 
Palladium der Stadtjyn der Mofchee aufgeftellte Bild 
der wunderthätfgenUQfiria von dort entwendet hat« 
£r will durch Zauberey ergründet haben , dafs der 
Dieb ein Chrift fey , und giebt dem Emir den Rath, 
proclamiren zu laUen , dafs Sitn näcbften Morgeil alle 
Chriften in Jerufalem fterben folJen, wenn bis dahin 
das Bild nicht wieder hcrbcygefchaffl: \vird. Nach- 
dem der Emir auf diefenVorfchkg ein-- und von der 
Bühne abgegangen , vertraut uns der Magier in eir- 
B^m Monolog, dafs er felbft» um die' Chriften zu 
verderben, das Bild geftohlen und verfteckt hat. 

Die von Schiller anempfohlene Oekonomie : im 
emften Drama ohne Böfewicht auszukommen (über 
die Ir^ftbe Knnft , Werke, Bd.VIII.: „UnferMit- 
*leid wird gefchwäpht, wenn der Urheber eines Un- 
cklcksy deffen fchuldlofe Opfer wir bemitleiden fpl- 
£m, unfere Seele -mit Abfcheu erfüllt")' — diefe 
Orkonomle alfo fcbeint nicht unfets Vfs. Sache zu 
ieyny da er uns gleich an der Schwelle feines Gebäu- 
des einen dramatifchen Beelzebub als Unheilftifter 
vorfreBt. Inzwifchen wollen wir im Allgemeinen ihn 
nicht darum tadeln, dafs er in diefem Punkte nicht 
an %A3}«r glaubt, der in Wahrheit ein weit b^JTferer 

Ptiktikery ala Kritiker der tragifcbeA Kujoit. wat. 



. 1 



und namentlich in der 'angezogenen' Stelle » wo er 
u* a. Ühaiejpectre^ hgo und Ladylttaebeth' klsBel^t 
fdr feinen Satz anfährt, offenbar daneben gefchoffen 

^hat. Denn warum foUten wir denjenigen, welcher 
durch fremde , menfchliche Bosheit leidet , weniger 
bemitleiden , als denjenigen , welchen eigne Schiüd, 
oder fremde Schwachheit und Uebereilung, oder 
reiner Zufall, oder das Walten einer verhüllten Ob^ 
macht aberGnnlicher Natur, in Unglück oder Gefahr 
gebracht hat? Würden wir z. B^ ein noch tieferes 
Mitleid um die unglücklichen Chrifteif auf GI>ios mn-- 
pfinden , wenn wir durch den öfterreichifcben Beob^ 
achter verfichert v^flrden, dafs der Kapudan Pafcha, 
welcher dort würgen liefs, kein tOrkifcher Bluthund, 
fondern ein edler Menfch wäre? Schiller hat offen- 
bar die beiden Begriffe vermengt: dasMitleidycAu'a- 
chen, und daffelbe mit andern Empfindungen mijcfien. 

;Die Mifchung an fich fchwächt kcroeswegs, wenn 
die vermifchten Elemente einander nur nicnt wider- 
ftreiten und fich aufreiben. Nun wkferftreiten ficti 
aber das Mitleid mit dem Unglücklichen, und der 
Hafs, die Verabfcheuung, gegen den Urheber feines 
Unglücks durchaus nicht, im Gegentheir, fie unter- 
ütützeh einander, und beide Empfindungen können, 
gefchickt vom Dichter behandelt, durch ihre ab- 
wechfelnde Herrfchaft imCemüthe einander verft^r- 
ken. Schiller hat vielleicht bey feinem Satze etwas 
Anderes gedacht , als ausgedrückt. ' Er tadelt; den 
tragifchen Dichter, der nicht ohne B6fewiclit' aus^ 
kommen kann. Man fetze dafür: der einen Buben 
einführt , den er füglich entbehren könnte , und fo* 
gleich bekommt der Satx eine ganz andei-e Geftalt, 
eine Evidenz, möchten wir fagen, i^eben welcher 
Jago, Lady Macbeth,^ und felbft tiwiz Moor (dta 
Sciiiller a. a. O. autokritifch verdammt) gar tvob^be- 
itteiüpn können. Shäkejpeore kennte nicht füglich 
d^n Jago entbehren , weil OrA^r/fo tms lächerlich oder 
abfcheuiich vorkommen würde, wenn er feinen ei- 
ferfüchtigen Arewohn ganz und gar aus den Fingern 
faugte, wenn er unbetrogen und angereizt in folcbe 
Wuth (cüe bis zur Ohnmacht peht) getietbe. Shake^ 

'jpeare konnte auch nicht füglich die Lady entbehren» 
weil der iapferc Macbeth unfern Antheil verlietien 
würde, wenn nicht dießärkße äufsere Verfiöhrung: 
die Ehrfücht, Kühnheit und Litt Jiines Wübes, zur 
entretzlichen That ihn entflammte. Und Schiller 
felbft konnte den Franz Moor nic^t entbehren,' w^il 
der alte Moor, wenn er nicht^cftdish einen liftigen 
Böfewicht hintergangen wäiv, "dtiVch die Ungieirech*- 
tigkeit siegen Kan den heften Theil unfers Mitlefch 
verfchent haben wüikfe| gleichwie Gloftet im* Lear 
(das Vorbild Moors) '4iS,gewifs weni^fer zu röhren 
imSraiide wäre, 'wenn wir «A^yr/ft/^ aß den Urheber 
von dem'Elertd des armen Tom im Walde betrachten 
müfsten, wenn er unbetrogen, aus eignem Antriebe, 
aus leicht vermeidlrchem Ifrthume, feinen brav ge- 

»fi&*ken Sohn in daS'ßlen'd gejagt hätte. '^ 

-■^^^Aus^ diefen Betrajchfnngeii iaffft ßc^'die Regel 
abftrahij-en:' Wilift-du uns eilten 'B()ret*i<*t auf d<^r 

Bohne steigen^ fo z^ige uns isiuch'Ibbald ala moilich -- 

'•-.' '■ i '^ , I • .-und 
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und felbß t;^ feiner Erfcheinung» wenn es feya 
Icann, deßen UneDtbehrlichkeit für den dramati- 
fchen Zweck > fOr den pfychologifcben Haushalt des 
Stücks , für diß Getammtwirkung deTfeiben auf unfer 
GemOth« Wider diefe Regel hat Hr. 7F. 6. verfto- 
fsen. Sein Magier ift unnötbig. TafTo bat ihn im 
Epos nicht gebrapcht ; Croncgk» im Drama» auch 
liiert r und es it^ gleichfam a pn'ori einleuchtend, 
dafs Sophroniens und Olindens Noth nichts däbey 
gewinnen^ wenn citiBöfeuicht denRaiJb b^eht, der 
ihnen Verderben droht* Im Gegentbeil» wenn es 
dabey gelaffen wird, dafs Olind felbft, aus edel n$ 
fetbft TeBfeiöfeh' GrOndien» i<k% Biidnifs der Maria aus 
der Mofcnee entwendet hat, fo gewinnt die Ver- 
wicklung der Vferhältniffe fehr viel am dramatifchen 
Knoten. Sophronia, Ai^ tür ihr Volk fich opfern 
will, leidet zugleich fflr die That des Olind, wel- 
che^/cin Leiden v^rffärkt, und es wird zuglejch die 
j^thmächtat der Tugend in beiden Charakteren und 
iliren Handlungen rermieden, welche eine, anf Ar»- 
«mith' hindeutttide» Tautologie der Erfindung ift. '- 

Aber deutet, nicht fchon der Doppeltitel (Er«* 
oberung des h. Grabes) auf einen ganz andern Grund- 
ftoff , sU den der Enifode bey TafTo und des Schau- 
fpiels von Cron^k r Allerdings, aber die Hindeu- 
tuns trOgt. ,»Sopbroniens Grofsheit uhd Olmdenfi 
Noth *• (l. das Motto aus Göthc's Taflb auf der Hock- 
*feite des Titelblattes) find auch hier der GVundftoff, 
tind die Eroberung des h. Grabes durch die Cbrifteh 
ift nichts weiter, als eine lärmende Rettungdcata- 
-itfopbe,' welche bey Tado durch Clorinden auf eine« 
das GeinOth weit beifer anfprechende Weife herbey^ 

Sefobrt wird* Clorinde fehlt bey Hn* W. (?. ganz» 
agegen ift^ eine Zaide von Antiochien , Taocreds 
Geliebte, A, und — welcb ein Glück f — Tancred 
rottet in Sopbronien feine eigne Schtoeßer, Eine 
Agnition , auf welche vin^ gJeich im erjten Akte Zai- 
dens Vertraute auf herkömmlicbe Weife durch die 
Worte vorbereitet: 

Gefleh't nur Rolkeit^ jenes CHrißenmadcKen , 

Dm Zair för Zag dwn JfiDglinff (Tancred) gleidiet, rief 

Sein theures Büa Siirüi:k in dema Seele. 

Wie fo ganz anders, fo unendlich gelchickter, bat 
Idjfing im Nathan dieGefchw^er-ÄgaiUon behan- 
delt! liier dient tlieielbe flberall zu nichts, fie ift 
ledigUcb ein fröhliches Ereignifs mehr> eine Zugabe 
mur Errettnng» 

Als%>pbronia ficb dem Emir als die Räuberin 
des Bildes angiebt^ tritt ein Umftand efn, der auch 
f ebr herkömmlicb ift anf unfern Bahnen : der Sultan 
fängt Feuer: 

Nein , IkoMe Taube f — leBea , leben follft Dn t 
Verhfit' et Maltomet^ dala folche Scliihiheit 
Ein Raub dei Tode» werde f Ha! wie könnt* 
Icli doch fo graufam fey«, Dich zu erfchreckent 
Hhiwpg ihr rauhen MMnner, deren /Anblick. 
Anf diefe VTangen TodeablMe ^tofs ^ 

( Er ^nkt d4r Waek^ > dU ßeh entfernt. ) 

Sey ruhig Mädchen ! -i- Noch weift Niemaad hief 
An meinem Hof ^ d«Ci Du die lUttberia 



Det Bildet' warft» manTolTt auclmiclit erfahren» 
Aeick mir die fWEta Hand« damit ich Di«h 
Ana 6ral>etnächfc au» Tag detXebent hebet 
V/U Steigen Deinet Bu^ent Lilienwellen , 
"Wie lockt det Muskut und der Kofe Duft» 
Der deine Lippen wie efn KMd umflieftt. 
De» Uebctrunknen Muodsu tal^feud Kufifen I 
Beym Mahomed ! Du bift dat Ichdufte Weih » 
Dat je den Hajrem einet Sultant fchmuckte. 

Sophronia, 

Ratt ein, o Sultan 1 dftmpfe diefe Gkit ! 

Mir graut yor Deinen Blicken. Laut mich lot I 

Iftikkar, 

Nein ! Nimmermehr 1 Du f ollft in meinem Herst» 
Ein Zelt Dir bau*n ; et Tollen Dir alt Herrin 

Sich alle meine Frauen dienend beuffen; 

Erheben will ich Dich auf meinen Thron; 

Aut Deiner Locke fchimmem (fchimmre) FerlcBglans } 

Ütid diefer Glieder Ebenmaaft um Walle 

lye» reichen In dient feittfter NebelftolFl 

Komm lanfte, holde T««be» f^lge mir! 

(£r wiüßc umarmsn^ die ihn heftig v^nßchfiBftU} 

Sophronia. 

Zurück! — und wag' et nicht, durch Deinen Athem^ 
Unwürdiger, meine Lippe tu beilecken! 

I/tikhar. 
hik du Ton Sinnen ? 

'Sophronia. 

Glaube nnr, ieh fey^tt 
Du Htt gewohnt an irren , bielteft »leK 
P^T eine niedre Dirne, die verblendet 
Nicht wühlen könne swifchen Tod und Schande. 
Die T&ufchun^ dßnkt Dich fremd, do<A wilTe, SultM^ 
Nie foU ein Heide, nie e»n Ghn'Itenfeind • 
Den Leih berfihren , den ich Gott geweiht. . 
Ich halle Dich , wie Du die GhriAen haüeil. 
Und lieber will ich taufendfachen Tod 
Erdulden , alt in Prunk ^n Deiner Seite 
Mit IchmacbbeUdner Stirn den Tag begrafaen* 

iftikhar* 

Ha ! butrtgefleckte Schlange , hüte DiV.h , 
Daft nicht mit meiner Perf ich Dich «ertrete I 
• mD« J i aft l i eh Ic hw aeh gefebn , Du foUft et b üften 1 
Weil Du die Glut verfchmlihft , die mich ergriff , 
So harren Jyein det Scheiterhanfent Flammen I 
;He, Waphe! Wache 1 

Hat Hr. W. G. nicht gefahlt , dafs dief^ Emir ein 

(gemeiner Thetftertürke-ift? , Die Tugend der Chri-« 
ten mufs -* fö verlangt es. der, von Cronegk fetir 
richtig aufgefafste» moralifcfae Zweck — durch ihre 
GröCse dem Türken imponiren» der Wettl^anrpf zwir 
fchen beiden .liebenden um den Tpd ni^ts ihn ver-r- 
wirren , er mufs vor der Macht eines folchen Glau- 
bens zittern, um die religidfe Hauptidee in das hell- 
-fte Lieht tu ftetten durch den Scfaattenryiin^ 'Reli- 
gion, die folche Thaten nicht ^ebähfen kann. . Da- 
mr giebt uns der Vf. blosr den Theater - Kampf 
der groben Sinnlichkeit mit d6r KiBufchheit» der 
JEitilr, als auch Olind fich ^urTbat bekennt y fftUt 
nur Eiferfucht 9 und verdammt in Wnth heidm 
Liehenden zum Tode. Als fie eben in. dem Gift- 
becher einander Befcheid thun foüen» kommt Zaide 
mit der Nachricht» data Ismea der Thater ift» und 

der 
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der Eiaii? fdheint niolu abgeneigt, gerecht g^ge» die 
Unfchuldigen zu feyn. Aber da ihm im etßM Akte 
nun einmai fcbon geträamt hat, dafs der Herligen- 
fchcin des Marienbildes die Mofchee in Flammen 
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Tancrcd zieht in den lempei cm, una a©r tnui, 
der denSjeg der Franken nicht fchaucn will, erTticht 
fich. Eine tragifche Leichte ohne alle Noth. Und 
nun crft folgt die -^57tWon. ohne Noth; Zakle giebt 
fich dem geliebten Tancred als getaufte Chriftin 
kund , und f teilt die. Geichv^ifter ( Fancred und So- 
phroala-) einander vor. 

Tancred. 
Sie meiae Schwefter ? 

' Söphronia, (Sich ^was nähernd.) 
Du mein Bruier ? 

.- .. ., Ja«! 

Du bift'i! Das find die Zü^e meines Vaters: 
O komm in meine Äriue! 

SQphroni a. (An ftint Bmß finkend.} 

Lieber Bruder ! 

Tancred, 
So fanft und hold , und hattelt ft«if ben wollen ? 

. > 'toi - Söphronia. 
Ich thaty waa Glaube mir und Pflicht geboieAlt - 

Tarier ed. 
' Ja Duhift anfars Stamme«, wiird'ger Zweig. — 
' O ' war doch unfer Vat^r hier und.fähe 

wie Xchöjf Du hift. ... . : 

.f - Zqid'e. 

(Olindent ^r ficli inzwifch^n gtn&hert hatf Tan^ 

creden vorßtllend,) 

' ' ' - Auch diefen cdlea Jüngling y ' 

Der Hebend ihr im Todo folgen wollte, 
Nimm auf, Tancred, in unforn Liebesbund^ 



. .. , . Tancrtd. (Zw OlinA.) 

Du bii^ ein Held : Du follft mein Brudter Icija«. 

Olind. ' 

Erlaube, dafs ich unter Deineu Fahu'en 

Mioh diefer ftolten Namen würdig mache.- ' 

Patriarch, * 

Triumph! Triumph 1 — Die BoshMt liegt im Staube 1 
; Das Grab (a f^ej, und fiegei^d ItrÄhltder ClAul^e t^ 

Chor der Kr^u'tfahrer. 

' Das Gra]» xft frey und fiepend ftrabltK dar Glaube !* 

♦ * I 

[Ivlan. hört Harmonikatöne: in diefem Augenblicke 
erCcheint das Bild der heiligen Jungfrau, itn Ge>- 
fchmack der Byzantinifchen Schale auf Gold^und, 
Aimgeben mit einer lichten Glorie über derp Hoohr- 
altar. Sophvonui eilt in fchv^ärmeriüchemEntzQcken 
%}x den Stufen des Hochaltars , un,d ibUqkt betend 
nach dem Bilde« Alles fmkt, ihropx Bey/piele fÄt- 
gend, den Blick nach dem Bild^ gerichtet, auf <fie 
Knie, \Sophronia, auf den Stufen kniecnd und folgt- 
lich höher als dieUebrigen ftrahlend, bildet die Mit- 
telfigur derOrtiöpe. Die heiligen Fahnen feni<en fich 
falutirend, die Mufik tönet fort und 

• ' Der Vorhaag rollt lan^lam. nieder.. 
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Wer 4en Glauben hier nicht fiegend ftrahlen fiebt, 
der itiufs — den' Qpergucker z.U. Haufe gelaffc|i 
'haben. ' , . . , 

Der Vf. befitzt das Talent einer guten Verßficät- 
.tion (das zeigen obige Proben), es. iu Poefie in fcir 
nen Gedanken unti in feinen Empfindungen ; aber ^ 
'ftrebt nach Thea tereffecten gewöhnliche^ Art , unÜ 
Xtört dadurch die Eindrücke, w^Ifil^e das weibliche 
Heidenthtim des ölaubens hervorzubringen geeigiiat 
ift. Er hätte dem Tufja treuer bleiben follen, odAr 
(er ift unferes VViffens Kaufmann) d^ai Merkur» 
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LITERARISCHE 
L T o d e s fälle, 

Jj|f\^ \%{kxL Auguft ftarb nuf einem feiner Gütpr xh 
TS Baiern der Kon. Baier. BundeMagsgefandte X Adam 
i:p. Jot, Frlir. V. Ateün , ;yf enije Tage vor feinem töll- 
endelen ssften Jalire. • 

: Am i^eikAug. flarb zu Paris Aer beriihmteAftr^h- 
njDtt J. Bapt. Jof. Delambre, Älitglied des Inftituts feit 
de£fiek Errichlung im h 179« , "^d nach deffen Umän- 
derung beftändiger Secrdtär der Akad, der Wiffenfch. 
m Paria. ,£r wurdei zu Auoiens am I9ten Septbr. 1749 
^borenl 
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NA C HRI C Ä T E N. " 

IL Beförderungen. 



Hr. Dr. D. K. Thilo, bisher Privatdocent zu Hall«, 
ift zum aufgerordentl. ProfeHor der Theologje auf da- 
figer Univerfität ernannt 'worden. 

Hr. Dr. A. G. Hoffmamt , bisher Prrratdocent ebeaj- 
dafelbft, geht als aufserordentl. ProfelTor derTh^eologie 
nach Jena. 

Hr. Dr. SchiWnff, bisher aufserordent). Vrof. if 
Rechte zu Halle , ift zum ordenll. Profeflbr derfelbeo ^ 
Breslau ernannt worden ^und dahin abgegangen. 
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September 182a. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



I« Ankündigtmgexi neuer Bücher. 



l^jj Goä<f che in Melfsen.ift errcblenen.iuacl ia al- 
len Budihaadluageii zu liaben : 

\' •' Der Menfcli, 

d5 organifches, 2bl>endes uad denkendes Wefen 

fiir hfix überhaupt und unter rerfchiedenen cos— 

' ' imrchen Einfliiffen , Von flr. v. LkhtenfUrn. g. 

Man- wird fchwerhVh eiu^n gebildeten Mann an- 
treffen, der nicht das fpecielle BediuTnj£s einer uiiifaf- 
fenden Charakterlllik des Menfclien gefühlt hatte , wie 
derfelbe nämlich in der wirkUclieix Well, fowohl nach 
feiner phyfirchen Natur betrachtet, ats in der Ei^en- 
tcliä(t. eines denkenden, ^ttlicllen^ in Gemeinfchaft 
jnit andern feines Gleichen lebenden T^^'efens üch dar- 
Aellt, der Zweck diefes l>ucbs ift zunäclift befduirat, 
die bauptmomente anzugeben , Yon welchen die Löfung 
dlefer Aufgabe abhängig ilt. 

. 'ffjcrmsdotfy jl^ Leitfaden boym Schulunterrichte in 
d^r JSle^nentargeoinetrie und Trigonometrie. Für 
die ohem Klaffen der Gymnafien. Mit Zeichnun— 
^ gen. ifler n. ater Curfus. gt. 8- 21 gr. 

Groffe, J,'C., Predigten, Terahlafst durdi UmXkändd 
der Zeit, des Orts uni.des Vaterlandes, g. 
l Rtlilr, 6 gr. 

Wenn überhaupt Predigten aus einer yerhängnifs- 
Tollen und entfckeidendenZeit, welcher die mehreiten 
dlefer Vortrage angehören, einen wefen llichen und 
'bl|3p)3nd«a Werth haben: fo kann diefe Sammlung als 
eip^ eheri fe lelirreiche als erbauliche Erinnerung.an die 
zuletzt durchlebten Kriegs- und Drangfalsjahre em- 
pfohlen werden. 

' Martius, Dr. v;, Hebe. Tafchenhuch zur Erhal- 
tung der Gefundheit und Scbönheit. Ein Tcdle tten^ 
,,. get^henk fiir gebildete Frauen, g. 2i gr. 

( Bo&c^Ht^A^ C, Händbuch d^ praktifchen Anar- 
tomie des menfchlichen JKörpers, oder: Voll- 
Itändige Befchreibung deffeiben nach, der natür- 
liclien.Lage feiner Theile. ifter Theil: die all- 
gemeine Anatomie imd die Befchreibung des Ko- 
pfes; 2ter Tbeil: die Befchreibung des Rumpfes 
und der Extremitäten enthaltend, gr. g. aThetle. 
4Rthlr. 14 gr. 

Dlefs nun ToUendete Werk wird nicht nur dem 
Ajrztejind Wundarzte^daduirch fehr braudhbari dfi& et 
A^ L. Z. igaa* Dritter Band. 



die Theile des menfchlichen Körpers in ihrMi natur- 
lichen Zufammenhange und nach ihrer Lage befclireibt, 
fondern es erleichtert auch dem Anfänger in der Heil- 
kunde und Wundarzneykunft das Studium der Aiia-^ 
tomie aufserordentlich, und ift vorzügUch dazu geeig- 
net, dem curürenden oder Ach auf Prüfungen vorbe- 
reitenden Candidaten zur leichtern üeberlkht und 
fchnelleru.Repetition zu dienen. 

Dietrich, Dr. Ewald, Clara und Mathilde, der Jung- 
frauen Reife nacli Tharand, in die fächJGifche 
^ Schweiz und nach Carlsbad^ Eine idjllifche Er- 
zählung, g. 14 gr. 

Ne^'genfind, Kalender der fchlef. Flora ^ flir Freunde 
der Botanik, g, 6 gr. 

Dietrich 9 J>T., Infula fortunata ^ f^u dalil^ae 3{au- 
ritiobnrgenfes. gmaj. 4gr.- ., ; 



Bey Grafs, Barth und Comp, in Breslau 
(Leipzig, bey J. A. B a r t h) ift erfchienen.: 

Die GymnaJlalhüduTi^ in ilirem Verhältttifs zur ^e^ 
genwärtigen Zeit , von Johann TFilhelm Lobeil , Dr, 
der Philofophie. igai. g. Preis ao gr. ' ' 

Eine Schrift, welche wir der Beherzfgung Aller 
welche an der wichtigen Angelegenheit der höheren 
Erziehung Antheil nehmen , ganz befonders eropfehles. 
Der Veri'affer errichtet kein neues pädagogifches Ltift-^ 
gebäude ; es iÄ vielmehr fein Zweck , die Foderungen 
welche die Gegenwart an die Gelehrtenfchulen «u ma- 
chen berechtigt ift, zu untetfuchen, und das dringende 
Redürihifs ihrer Befriedigunff nachzuweifen. Auf die 
.hier zugleich aufgeltelUe, dem Verfaffer eigenthüm- 
liche, Methodik des liiftorifchen Unterrichts machen 
wir Lehrer an G}'mnaiien noch befdnd^tfs aüfmerkfaih« 



Bey- uns ift ft> el)en erfchienen und durch alle 
Bochhahdlungen zu haben: 

Sylvae CratyU feu variae in varias Scriptores veterei 
lucubrationes, g maj, Preis ig gr. ' 

Bey der faft allgemeinen Theibahme unferef Zeit 
an klaffifcher Thilologie wird diefe Schrift gewifs Vie-* 
len in mancher Hinficht willkommen feyn:,denn fie 
enthält aufser raehrern über altgriechifche Pronuncia 
tiott theils exegetifche, tbeils kritifclie Betnerküneen 
m vetfohiedeneu Stellen der alten AHtoreo*/ nanieLlu 

^ lichr 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



1«% 



lieh Catfiar, Cicero ^ FioruSf Valerius Maximus^ Sue- 
tB9^, V*rml vaA^Amplms -tkthii andern —-r worin mei- 
llens -vemrbte Lesarten Terbeüfext, #der falich Ter* 
Itandene vindicirt werden , und es wird daher die Ei^ 
fcheinung diefer kleinen Schrift nicht blofs Philologen 
Ton l^rofefflon , fondem auch jedem Freund helleni« 
fcher und lateinircher Literatur willkommen feyn. 

Augsburg, im Anguft 1822. 

J. Wolff'fche Buchhandlung, 



M» 



Fhüölogifche und theologifehe Schriften, welche 
in der OftermefTe 182a bey unterzeichnetem 
Verleger erichienen jind : 

Syriy Puh. Mimi et alior. fententiae c/D. Laberli pro- 
Ik^go et frag, inoral. Acc. ientent. coli, per G. Fa- 
bricium, nee non J. Camerarii et Jani AnyAi fenten- 
tiae , J. Scaligeri jambi gnomici et 91. A. Mureti in- 
ftitutio puerilisP.Syrum etLaberium rec verf. grae- 
tarn , J. Scaligeri e^usdemque in eam fcholia adj. not. 
Tar. partim integris part. fei. ill. animadv. J. Cafp. 
OreUi fuasque et indic. necelT. add. J. Conr. Orellius. 
8 maj. 2 Rthlr. SchreibpAp. 2 Rthlr. la gr« Yelin- 
papb 3 Rthlr. 

Auch unter dem Nebentitel: 

Garmito fententiofa poetarum Teterum , Tom. I. 

In einem Jahre wird der YerfaCfer hierzu einen 
2ten und letzten Theil liefern. 

Schade, M. E. P. (Schlofsprediger zu Sorau), Predig- 
ten. iTte Samiihlung. gr. 8* l Rthlr. 8 E^' 

Pareau, J. H., Inftitutio interpretis Vet. Teftan^nti. 
8 maj. Uitraj. 1823. 3 Rthlr. 16 gr. 

Abta nova foc. literar. Rheno Trajectinae. Tom. I. Ibid.* 
g maj. I Rthir. 

SchuUhefsy J*f Vorabend der ^ten Jubelfeier der hei- 
vetifchen Kirche, gr. g. Zürich. i6gr. 

•— — biblifchesPrincip alles Majeftäts - und alles Staats-» 
.reehtes mit Anwendung auf die kirchlichen Ang»* 
legenheilten, iftes Stück. Zürich. 16 gr. 

Firiff^t Capl.'^ über die heib'genSacramente der Bnbe 
und des Altars, jte Aufl. g. g gr. 

Cornelius Nepos, (}te Lieferung der Braunfchweiger 
Stereotyp- Ausgabe.) g. 4gr. 

Leipzigs im Auguft igas. 

Friedrick Fleifcher» • 



In der Stettin'fchen Buchhandlung in Ulm ift 
peu erfduenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Baur, S., Denkwürdigkeiten aus der Menfchen-, 
Voiker^ und Sittengefchidite alter und neuer ZeiU 
Zur angenehq>en und belehrenden Unterhaltung 
fiir alle Stände. .4ter Band. g. Brofch. i Rthlr, 



Die Gabt, in folchen wm UmethaHnng befkimn^ 
ünSehriftiB ditSetahsendt jut dem UalAxbiltendea 



zu Terbinden und angenehm darsuftellttt , ift dem Herrn 
YerfaOer ganz. be€onders eigen;, deshalb werden Af 
auch gew&hnlich Ton einem zahlreichen PnbUcum ab 
Lieblings - Lectüre aufgenommen^ Diefe Denkwür- 
digkeiten ^ über welche fich gelehrte Blätter günltig 
geäufsert haben , Und ebenfalls mit vielem Be3rfall auf- 
genommen worden , und wir haben zu ihrer Empfeh- 
lung nichts nölhig zu fagen , fondem bemerken bloüiy 
dafs auch diefer Band, unter g Abtheilungen, einen 
gfofseu Reidithum von Denkwürdigkeiten aller Art 
aus alter und neuer Zeit enthält. 

Grät'er, P.D.j zerfireute Blätter, ifte Sammlung, 
g. I Rthlr. 16 gr. f 

Herder^s zerftreute Blatter als Mufter vor Augen; 
giebt der Herr Verfaffer in diefer Sammlung, aus fei- 
nem grofsen Vorrath poetifcher und profaifcher Auf*- 
fätze, folche,'die zwar nicht blofs zur Unterhaltung 
für jedermann , aber doch von InterelTe für das gebil- 
dete lefende Publicum und abwechfelnd Nahmng für 
Geift, Herz und Fhantafie feyn mochten. — Diefe 
erfte Sammlung enthalt: I. Perlen der morgenländi-- 
fchen Dichtkunft des Mittelalters. Aus dem Ahulfeda« 
II. Werdomar's Traum , oder die Sänger der deutfcheii 
nordifchen Vorzeit. UI. Weisheirsfprüche aus dem 
Orient und Occident. IV. Parallelen über Treund- 
fchall und Liebe. V. Gräfin Rofenau , oder der un- 
lichtbare Liebhaher. VI. Ueberrefte von den Liedern 
eines Römers auf ein (im 4ten Jalirhundert in feine 6e-^ 
fangenfchaft gerathenes) deutfches Mädchen. Vll.Zwey 
Idyllen aus dem Dänifchen des H^rm von Suhm, Nebtt 
einem Schreiben aii Nyerup. VIII. Lebensgefchicbte 
der Blumen und Bäume, vor der Hand Fragment. 
IX. Die Todtenhaile , oder Blumen auf Gräber. 

Nähere Angabe diefes reichlialtigen Inhalts nnd 
nothige Bemerkungen dazu lind in der Vorrede und 
Inhalts -Verzeiciinifs enthalten; wir verweifen d^er 
auf beides. — Von grofsem InterelTe für jeden gebil- 
deten Deutfchen ift die 9te Abtheilung ; fie enthält 
Blumen der Erinnerung auf die Gräber hochgefeyerter 
deutfcher gelehrter Männer und Frauen. 

Lieder, moraU/che, für die Jugend, Theils für klei- 
ne, tlieils auch für gröfsere Kinder. Nach be- 
kamiten Melodieen» Von einer Kinderfreuhdia. 
12. Brofch. 13 gr. 

In diefen fchonen Liedern fpricht £ch die reinfte 
Liebe einer, mit den zarten kindlichen Gefchopfen 
vertraujen , Kinderfreundin aus. Sie und .mannich- 
llaltigen Inhalts, aber immer ift ihr Hauptzweck: den 
im kindlichen Herzen liegenden Keim des Guten zu 
wecken und zu beleben. 

Molt, J. F., erßer Vnterridit imfchrißUchen B«*- 
nen, zur zweckmälsigen SelbftbeXchäftigung und 
jfichern Selbftübung für Schüler , und zur befon- 
dern Erleichterung für Lehrer eingerichtet« ^te 
fehr verm. Auflage, g. 5 gr. 

Ein , vorzüglich für LandHehnlen » zweckmälsiges 
)froUlilU0s fittcUein der Art «u Jiefecn , war die Ahficht 

des 
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4e6 ISarftJTen, Der IbhneHe Ai^tz.^ter/iffi,A^Ü9in 
beweii!t,.aa& er dem Wunfcl^e. mehrerer begegnet und 
4«rs ea aW xüiuUch ajieriK.äiiiit worden ift Bciy diefer 
neuen Auftage hat der Vf. die Winke ei^ficliLtsTpllei 
Beurtheileir benutzt, und dalTelbe mit .vielen Aufgaben 
durchgehendsy to me die Lehre iom Reeflfchen Satze 
und: *¥!)» deA.ftrüdie^ vermehrt, dabey aber ebenfallft 

die mögtidiilte Kifarze, unbefchadet der Deutlidikeit, 

beobadttet« 



* Bey \y. Wallis, Buchhändler in Conftanz, 
* find im Laufe diefes Jahres fblgendli neue Bii- 
^ eher erf chienen , und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

ftä^rt, C, Gedicht, g. ig22. Brofch. 9 gr. 

Nikolaus KopemUcus, dargeAellt von Dr. /. Ä JFeft^ 

fhal. Mit dem Bildnifle des Kopernikus, 8v .1822« 
Irpfch. 14 gr« 

Sautet p Dr. J. H.9 die ganzliche Exftirpation der car-« 
cinoroatifchen Gebärmutter ; mit näherer Anleilung^ 
"wie diefe Operation gemacht werden kainj». Mit 
a Kupfertafeln. . g. igai. 22 gr. 

Tf^effenberg , J.ILv.» die Auferltehung unfers Herrn. 
Eine Betradbtung an feinem Grabe, Mit Titelkupfer 
und y ignetteii. g. 18^24 Geb. iggr. 

1^— — » das heilige Abendmahl. Mit Titelkupfer und 
* Vignetten, g. 1 822- Geb. Jg 



BeyJ.F/KTeinshuufen in Riga ilt fo eben er- 
ffchienen und an alle auswSirtigi Buchhandlungeil ver- 
Candt worden . . 

Dr. Joh. Fr. ErdmamCs Beylräge zur Kenntnlft des 
.: «Innern Ton Rufsland* £r/)(rTbei). Mebft einexü 
grofoen Plme derfStndt Kafan und deJTen TJitaf ^o 
buhgen; gr. 8- 2 Rthbr. ig gr. 
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Catalogus libvcfrum inegnam' partem rarifDmomin 
ex öAini fdentiarum Urtiunque genere, qui la- 
tin« ,' 'gtaef a I Aliisfiue finguis literatis eonfcripti^ 
inde aib initiis altis typographicae ad noftra neque 
temporain lttc(6n prodiembt, etpretiis foltto mi« 
noribus, venales proftant apud Francis cfuin 
Var rentrapp, rreis 12 gr. oder 54 Kr. 

Diefer wichtige Catalog iXt durch alle folide Buch- 
hnndlungen zu beziehen. Er enthält auf i<& Seiten 
ia9 Werke, welche von Erfindang der Buchdrucker^ 
kanft an gerechnet, bis 2um Jahre 1 500 erfchienen^d» 
Ferner auf 389 Seiten J5764'grofseutheiIs bändereiche 
Werke. Da felbige i, J^ « , 1 |^ je nachdem ich £• 
anzufchaffen.Geiegeäieit gehabt habe, im l^eife her- 
unter gefelzt lind, fo ilt nicht zu zweifeln, da& die 
feltenHen und geachtetitea Werke , welche mit grofsen 
Koften und^mft Zeltaufwand nur gelammelt werden 
konnten , tchnell rerkauft feyn werden. Reich ift difr- 
fat Catalog, belonders iia faehe der fhilölogiei in den 
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geacht^tfti^n Ausgaben der. grfe^irGbeii iii||l «Sa^fchen 
Cla£fiker; ich bitte, daher die Jb>eunde ,d^ JLiteratur^ 
1;)eik)i}ders. die Herrn BililiQ^ekare, um; g^älligs Ber 
a<^tun^ ( und mich — mit, Berückiicl^tig|}i}g des in d^r 
Vorrede de^ Catalogs Bemerkten — direct durch ,^^e 
Poft mit ihren AufTätze&isu beehren. Diefe Bitte halte 
ich um fo wefentlicher , da ich viele Bücher zwai'mehr* 
&ch beittze und durch bieltändigen Ankauf und Ver- 
mehrung meines Lagers aufs neue Exemplare dazu er-** 
kalte , die feltenften eher , welche oft eine lange B^^ 
von Jahren vergeblich gefacht werden -r wenn mir 
die Beftellungen auf indirectem Wege zukoimnenj 
leicht früher verkauft feyn kxmnenl . /. . » 

Zugleich empfehle ich meine Handlung auiJi l^ejr 
^onftigen BedürfuilTen von in- und ausländifcher Lite- 
ratur, welche ich entweder aus meinem Vorrathe fo- 
gleich , oder , in deCfeii Ermangelung ^ durbh HerbeJ-- 
fchaffung auf das Fromptefte zu erfüllen mir angelegen 

fcynlaffe. *' 

• • '■'.'*-- "•' 

V B^7 Bikherf^Qimkpagen voq Werth^ .welche zi| 

V€aräufsern gewünfeht werden, biete ich meine {lienJjt« 
an, indem ich nidit nur ganze Bibliotheken liefere imd! 
einrichte, fondern auch dergleichen unter annehmbaren 
Bediaguageh, wie bisher, anmich kaufe. 

Hierbey mufs iSh h<*merken , defs icb^ wenn es 
nicht ausdrücklich bemerkt ift, keine Scfarelbereyenj 
Flecken, oder funftigeVeninftaltungen, fie mögen auch 
noch fo klem HSy-ii, 'in deh Büchern erwarte, und dafs 
jedes Anerbieten , wo man die äufserflen Freife nicht 
zum Verkauf zugleich bemerkt hat , öder «wo man wohl 
gar von mir ein Gebot verlangt, meiner Gelchäfte we- 
gen unbeantwarrtet bleiben müfs. 

VorzigÜdir angenehm und mir zum-Ax^uf grie- 
chiiSche 4Pi|id ron^jfche SchriAfteller in geaditeten 
gaben und lilerauTchfr Se}teAbeit^9t , 



• « • «k 



' Pfau« Varrenf^app^ 
rBuchhändler in JPrankfurt a. If» 



.r»vt 



' • t» 



Dr. J. JHT. jf.^hholz. 
, 'Reift :, - 

in die Gegend zwi/chen 
J^ltxandri^n und Paraetpnium^ ^ 
die lyhi/ohe Wüße 
* Siioa, jtegypten^ Palä/iina. und Syrien^ 
in den Jahren igao und ai» 
I' Band itoit Hc^fchhitten; ' ' - 
Leipzig^ bey Friedrich FleifchMi- J 
Fein Schreibpap. 2 Bthlr, , Xelinpap. 3 Rthlr. 

Gunftige BeurtheilungCin in geachteten Zeitfchrif- 
ten find hier der Anzeige des Verlegers vorausgeeflt, 
ÖS wSre älfo überflüfflg, etwas zur Einpfählung hinzu«- 
zufiigen. Der VerfaCfer ft^hly^j^ ikli an die bAannter 
E)q>e^itien disi General MennVoil'^Ieiratdli an, und^ 
verfolgte , da diefe Ach amflSrte , feine eigne Bahn, auf 
der %f Viel Hevea ^md WM^ti^ fw mm febuunalü 



] 
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^67 

Befond«r9 m^BrUltfLttt yretieii }ypy den }«feigen beweg- 
i«n Zeitm im OHent dem L^e^ dieScliiHenih^eli des 
Züftandes det chriftHchen Relfgions]Sflrteyeü «rtd'üMPös 
T<^thiiltiiiffdi zu den Türken ih Sjtien und Fftlaftiiiä 



«laAi 



^, 



,l»'»j 



'Tbn G. Schilling fttid in diefeiti Juhre erfcUeiieit 
»nd durclt all^ Bttchkundiungen ku haben : . . , 

Säirirartichc Sdiriften, ate* Saminlimg. i6ter bis 
'*•' 'ioftfer Baiid; enthaltend: ' ; ' 

C. ScAillih^, ' Wolfgang^f o^ex der Naine in .der 
That. aTheile. aRtliUC'^gt. 

^ ~' — . HuusUchi Bilder. 3 Theile. a RtWr. ig gr. 

Alle 20 Theile koüen 20 ftthlr. Lad. Preis , und 
im. Frän. Fr- :i6 Rthlr. — Die erfte Sammlung' Toa 
{o Ba^deii koltj^t 5a Rtbl^. Xad. Fr. , ^im Präu. I^r. abei? 
nur 33 Rthlr. — Alle 70 Baude zu 70 Rtlilr. g^en» 
baare Zählung 48 Bihlr. — wofür folche durch alle 
jlfÄntliafte''Bu^handliiil^n / <>hiie PreiserhShung', zu 
fc^komk^n fiiid. ' V .' ' 

* Km I • • 

iDresden, am 15. Julius 1822. 

ArnoldTche Bucfahfiiidlinif« 



A. L.»fiR ^ NtrÄ. 24»r ^SEPTElMfflBMl«%8af. t^ 

dem Beyttagen auch GroitaÜetti^s aTthnäiim-ßon^ 
äd hifföria» etc: SpleniHdi^ fö benuteeti/'daft'elne deW- 
Mie Bearbeitung oder ein Nachdrhct jeney Sahrill ü 
Deutfchland entbefaxlich feyn wird, * "' •'»»»"' ' 

Eifenach, den i. Septbr. I82^.» * '• !^'J 

J. F. Bärecke, Buchhändk«;: 



i»fli ;t'} »vr 



^ 



Bey H. J. Holfcher itt Cbblen« ift erfthienen 
und an alle Bu(^iandlungen^ yerfapdt : . ^ , 

Codtic. diplomaticus Bhmo''MofeUan\i^^^l}f}siuni^n^ 
Sammlung zur Gefchichte der Rhein - und Mofel- 
lande , der Nahe- und Ahrgegend , des. Jlund»« 
rückeus, des]>leliifeldesundderEjl<»L iVlit 23 Sie- 
gel -Abdiiicken. Yon TFilhelm Günther. ifterTh. 
gr. 8i 2. Rthlr. 12 gr, 

• Annalen der innern Ver\valtung der Länder auf dem 
linken Ufer des Rheins, in drey -Bücherii Ton 
M Simon, gr. ig. L ifle Abth. • i Rthlr. 16 ^. 

" Sammlung Toh ?ntereffantenErzHhliingPrt, Anekdo- 
ten und' Fabeln ton* B/iewono. 8. Geh. 228. S. 

Jil4gr. 

.'• • . • ... ^" 



Die 



I » 



II. Herabgefetate Bücher - PreiTe. 






V r d e u i/,c k e. Sprach^ 

. nach i^reu . . / 

i., . . . Staniptwört^rrip 

. ♦ Ton 
Dr. Jolu Fr. Kremfier. . — 

. gr» g.. *Pwis.2 Rtlilr. 6:gr. oder 4 Fl. 3JKr; 

hfii 9o %}s^tx bey unä die F^lTe verlaffen und Ut an «Ue 
Buchhandlungen verCandt worden. 

Weiurfar, den 23. Auguft 1822. ^ 

Gr. H. S. pr. Landes-Indttftrle-^ 

Gomptoir. 



. « 






Bej J. A. Barth in Leipzig ilt erfchienen und 
in allen Buchhandlunjgen zu Indien: 



Von dem in dei^ Jahren 1804^/812 ^i/chiBn€|iett 
Prachtwerke: 

Augufteum, Dresdens^ aniiTce Denkmäler enthal-« 
tend^ iierauftgegeben von TV. G. Becker. Fol. 
Tom. I^ — HI. (In i3.B€iftenj)omp]. aufSohwoH 
zer-« Velin -Papier, mit 154 Tortrefflichea Kxh 
pfern.) . . . r • ^ . 

find noch eine Anzahl Esemplare mit dentfchem /o- 
wohlaU-llranzö&fehein Te&ct« vonräthig;.} .Um uns ei- 
nem für uns ganz tmparrendeu «GeD^ä^e auf einmal z« 
entziehen 9 haben wir befchloffen, im Fall fich eine 
bedeutende Anzahl LiebliabeiTfande., zu einem fo nie- 
drigen Preife z^ g^ben,j.dars S,e\\Ät dniIlder^Beg;iIt(elten 
der Ankauf deirelben inögUch, wird.^ 7m 4emBnde er- 
öfiuieu wir bis Ende dieiegi Jjdirs eip^ SMb^fqmtion, und 



erbie^n. uns , d an i^ch ,|>ia ^^liin ipeldand^ft d«(s^eflci- 

Unfü'i in heiliger Sl^aite, oder ^tlarvung plw^Utt des bisherigen Pr^es w 1^5 Rüilr., für 

jafcrr/t Johan^ Gottfried ScheiheVs durch «O Rüilr. zu befern. Koch bemerken. wir, dafs ni>ch 

• • den "R^een/enten feiner Predigt ,,das heilige einige Exemplare initJv^jjfwn »»«Ät ia fci/^^^ und^einige 

Opferm»hV\ u-rt w,. in den neuen theoL An- yenig^ dergleichen im größten Fonnai vorhanden find, 

nalen , Julius igai. 1812. gr, 8- Geh. 14 gr, M^^^ ^^I^/f*^^,?,^«^* ^S^^ C, .ÜI' 'öR&V/i letztere 

./ ^" " ^ ^ ftatt 250 Rthh:. für 150 Rthlr, ablaffen. 

Leipsi'l, ämt98«Aufuftiga2. : » _ ^ _ . ,- , ' -. 1 



Dr<es4en> im. Auguft*i^22. 
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' Di*B(^tike'r'^rcÄenErbeB. ' 

^' ' Anttige fiir AÜ^zte tmd Blichhändler. ' ■ ' ' • 

:; :/ber He«rProfe£ibrÄW^m^er ift entfchloflen, dem- / »«" ^^.^^ ^^ "lll^^d,?/ S^.?^*^^^ Tr 

w&m ^tn Nachtrag zuTeiner Schrift über die Bnt- «^»^'^'^^'^ ^ ^"^ ^^^*^ ^'^ ^^^ •- Commilfion habe* 
4Miirfw/Wd^JMfe'?M^li^^^^ er wM 4%y .»i?fc«?.iwi-i . Steinacker ^d Wagner i^ieipzifr , 
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staatswisse^hschäptsn: 

SrvTTGART: Finanz- Syßem^ nach den Verhält- 
niffen WCrtembergs mit dem GefeUpIan .zu ei- 
ner atlgemeineo Einkomrneofteuer oach^ dem 
reinen Erwerbe. Entvrorfea * von Heinrich 
Kefiter. i82l. 159 S« Siu 

fff der Ver/affiiogsarkoiMfe v«m WArtembery ift es 
attsgerprocben » deCs die Steoera nach dem Maafs- 
ttabe des reinen' EiDkoiamens eines jeden rerihdilt 
nnd erhoben werden (bileo. Das Finanzminiflerittai 
und die Cataüer-Coanniffion hielten Vortrage Ober 
dit Art wie die beftehende SteoenmrfafCntig im MA^ 
«Igreiehe Wflrtemberg rectiSeirt werden moffe» oin 
«Jenes Zid zu erreichen » und der Vortrag des ,Fi- 
mm- Minifteriums (oUte insbefondere zurEinleitong 
nnd Grundlage des Syfteras dienen« wodureh d^ Ae- 
glerung ein verbeffertes Steuarwefen einlahren woll- 
te* DIefer wiirde von der Verfamminng der Abge- 
ordneten einer CorainiTfion zur näheren Prflfnng 
Abergeben, und ür« jG^/^i* als Abgeordneter der 
-Stande und Mitglied der Comariffion theilte darflber 
der Letzteren feine Gedanlien mit und legte ihr so- 
gleich ein Befteuningspraject . vor» Letzteres mit 
dem Vortrage darüber i^nd einigen erläuternden No^ 
ten » iCt der Inhalt dec vorliegenden Schrift. 

' So viel man eos den hler.asigeläharten Fragiue^ 

ten des Miniftoriaivorlnigs erfeheo kanq» vvurdo 

darin Namens der Regierung erklärt» dafs fie .enl«* 

fobloflen Uj das Drfie&ende und Verhäitnifsvridrigp 

«ler bisherigen 9e(tenruDg wegzufchaffen , ond einn 

Mrechte und mOgUehft gleiche Vertheilung der 

feuern feft an begranden«. Sie fand entfcheideadn 

BewegnugsgrAode van einfer glnilichen Umwälxamt^ 

ebzuftebep« tad nur das aufzuheben yys verderbUno 

naad dem 2til0iifta zuwider wer, tu mildern was 

4inrt Cchien $ ond voo Mängeln so reioigan f wes oik- 

^enoetdlich M^mi bleiben ipubte« Sie wurde hier^ 

bey von letendan Orondfiltzen geleitet; 

ä^ Ade StaatsgeuQi&n (oUen of oh ihren Krfil- 
.too ha mOdacnCt fjteteheii VarhältnifCsn beytragea : 
A) dieles fnll vorzöge weife durch dimeto Steuern er^» 
meicht wer4^; dawi gpo feilen c) zur Ansgleichnng 
dtoffeo w i» >''d n yo h m^ id^ erreieht wird, iodirecte 
,Steoern oor als MeheoewW^fPff Stau finden» Hr. JL 
.findet J9 dioGsr ofnl entern .Stellen fp iKrie aberhaopC 
'Im dem ganzen MifdCteslalr- Vertrage viel Uobefümm- 
los ond Ifiof elhaftes; oe vormifst in cftraifelben das 
oohto Prfomp von dem eÜe Beflenruog, nach feiner 
M9iooiD& eoaB»be^ n^ob ond aberhaopt diejenig« Siv 
^UZ. Ilaa« iMtt^r Band. ' 



cherheit, Fefligkeit und Klarheit t srodoi^ allei* ' 
Ordnung, Stetigkeit und Licht in dMM Finanz wefeo 
gebracht werden, kann , und man kann nicht leogr ^ 
nen dafs diefe Vorwürfe in Aniehung der Stellen« 
die aus dem Mihifterial vortrage hier dtirt werden, « 
viel uobeftimmte und fchwankende AusdrtlcJ&e ent**^ 
halten und dafs ihm diejenige Pridfion ond Deutliche 
keit der B^riffe zu fehlen fcheint, die anzeigen dafs 
man feinem Stoffe ganz gewachlen ift. Indefien lan- 
det lieh diere Vofikommeobeit auch feiten in den 
Vortrage praktifcher GeCchäftsmänner, wenn fie ßcU 
in demlelben bis zii den oberften Principien verftei- 
gen,.imd fich ine rein Theoretifche wagen. Man' 
mufs es daher mit ihnen auch fo genau nicht neh- 
men, wenn nur fooft ihrprakttfcner Sinn den Bcr 
/ubaten. eioer gefunden Theorie Gehör giebt, und 
fie folche. in der Wirklichkeit auszufahren fuehen. • 
Ss fcheint ims daher als ob Hn K. die Ausdrücke 
des Minifters etwas zu fchulmeifterlich behandele. 
Der Minifter wollte je keine gelehrte Abhandlung 
Jiefern , fondern nur als Gefchäftsmann die • Ver-&* 
iammlung mit den Artfichten imd den Grundiatzen» 
wie die Regierung die. Wflnfche des Volks zu be^ 
friedigen gedenke/ bekannt machen. Befrachtet 
mao den \^rtrag imZufammenhange: To fprlcbt fich 
feibft in den hier angefahrten Fragmenten deffelben 
oin Sinn aua nyit dem das Volk recht zufrieden fejo 
kann. Oeon es fpU l ) ndas Drückende und Ver- 
ItiOtniftwidrige in den AhgBben aufcehobeo werden.*/ 
Diefes ^ber kanii nicht anders gefcneheo • eis durch 
gifidie Bcfteurong» Der Minifter fagt auch au^ 
drficklich ndäk aue $taats|pno(fen nach ihren KrüJ^ 
ttn in möglic(ift vieicheo VerhSltnirren beytrageo. 
follen.'* Der Ausarock Krqfu läfst freylich unbe->- 
fUmmt, ob darunter Vermin oder Einkommen ge- 
itteint ift, Aber diefes vrnrde vielleichi abfichtlich 
ooheftimmt gelaflen 010 in künftigen DiscuQioneo 
fiberein zu kommen ob ond wiefem dwi eine oder 
das andere oder vielleicht beide den Meafsftah ab- 
geben fehlten. Defs Hr. K. die KrSfto durch Xah^ 
mngpffähigkeit erlUärtt und dadurch aus den Worten 
ein despotifcbes Finanzfyftem herausbringt, fiefit ei- 
ner fcbikanirenden AuslegungAhnlich, 4« t$> wie aof 
dem 2kiiaoimenbange erhält» die Meinung des Mini- 
fters oichMft* DasWiü? wirdimMinilterialvortrago 
ooittttfig fo haflimmt, dafs die Haoptfteuern direet» 
4ie Nebeurtsnern Indirect werden follen» Diefe 
Methode itimmt wenigftena mit dem was bisher elr« 
lentbalben gefchirht« Obereiur Nach Hn.JC Theo^ 
rie ift aber die indirecte Steuer abfolet ungerechtf. 
md es wird «feiMb dv^ Vorfcblag her;: g^tadieli, 
^^ X wd 
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«nd die dir ecte Steuer «Is die einzige gerecbtegeprle- nur irgend möglich Jft^ fm Statte UmwSIztingeft 2a 

Um. lodeKen wird^Jerjün^rteüfcbe f^geu : fub j^ics vermeideii > da wird e$ di^ Klughtü imirierf ehietee* 

tu eß^ urJI di^ AtimarstM»g Eines Individuoms itt zu* Ift Anfebung^sUiYUveckmärsjgea wird <wobt Nie- 

grols, wenn.es feine Meinung gegen die Meinung manJ diefes Princ^ip l#ngnen. Aber feibft in Anfe- 

vieler anderen rogrelchlh ^e Wirklichkeit einftth^ honß deffen was als Ungerecht erkannt wird, kann , 

ren wiilt ehe es feinen GrQnden gelungen ift, in an- eine plötzliche Aufhebung cles Unrechts nicht gebil- 

rfero diefellde Ueberzeugung t>ewirkt zuhaben^ ligt werden | und die Weisheit verlangt oft, ficb 

" dtm Rechten hur aMn»älig und nach dea gehurigen 

Hr* it geht io feinem Vortrage von dem Orond- Vorbereitungen zu nähern. Wer kann rathen die 

fctze a(i$> dafstiertfcfatfgkeit das erfte und unbeding«* Sclaverej^die I>itei^nfcha/t üz^ wo fi« Jahrhunder* 

«• i^rinelp bey der Bafteurtwg feyn mflfi*e> wovon te ibefteht, in einem ^Iu ganzlich zu vernichten^ oh- 

fich durchacis nichea abdiogeivlafle* DieFes Princip öe die neuen Rechtsverlialhiirf© vürbereitet zu haben» 

wird ihnd das Minifterlum, (o wie jeder andere io welche die vom Joche Befreiten, und die weiche 

leicht einräumen. Jedoch wird dabey «a erwägen davon Vortheile zogen,, vorher in Ordnung gebracht 

feyo, dafs dfe Gerechtigkeit ein Act des Wiliens ift, zu habevi? — Befonders gefährlich abec iin ea 

der in der Fi>io»rbeffceht*und nmr die Ahjkht be- He<ihts>deeo zu realifirenr, aber wekhe die Meinun- 

trifft. Waa aKa da» Rechte in der Mitene tey^ gen noch getheilt find. Hn. fCs.Sydtm beruhet zuid 

murs der WÜle erft tiieftimmen. Nun kann (leh aueh Theil aaf foldbeH Ueen. ' Wir rechnen dahid deii 

der hefte Öffentliche Wille bey fekhen' Beftiinmini-^ SatzS. xo wo es heifst: ^das fiigenthuofi welches der 

gen leicht irren und zuweilen einte materielle Ord- StaatsbOrger fchon tfor dtm Zeiträume befuzt , IJr 

Dung als der Rccht^form -gemafs genehmigen, und welchen eine beftimmte Summe ^m Abgaben tritt» 

deshalb zum pofitiven Oefetz oder äaat^nuitut er^ diefes Eigeathummufs dem Einzelnen ancb dem Staat 

heben > wovon . erft in der Fo^* entdeckt wircK gegenObergv/M^Aarf» den Finanzen onerreiehhar «an 



dafs fie in die Recht^fbrm trieitt |iafftn oder dafs &e dem Abgabengefelz nnvedetzlieh feyn.*'' Zwar hm^ 

vrenigftensWIrkodfto her vorbringen p weiche, wi^ ben von jeher Staatsmänner, di4 da& öffentiiciit 

der Erwarten, dasi Recht beeinträektigeti. So wie Wohl zum Ziele hatten, anerkannt > dafs dieMitl«! 

aber iter Affentlic'be Wille tetwat einmal zum Staats- welche vorhanden 6nd, das Natianalemkotnmen zm 



jlnftitut oder Gefetz erhoben hat: fo hat er auch dar- hewHrken durch- die Beftenrung niclu angegriffen 
durch die Staat^geB<»frffi> flc» ei)ier Menge Handlungen werden (öllen. Dafs aber das Recht eine folche Ver^r 



berechtiget 'die Geh- auf feke Inftxtaiianen ftOtzen» fchengng unbedingt £odere> wird nie angegeben virer^ 
und die er fimmtliehfOr legitim und recht erkennen den können. Denn es kainn ja der Staat in Lagen 
■IU&. — Sieht nun der Staaft in der Folgte eiiii dafa kommen^ wo das was von dem Erwerbe erfpart wer^ 
tfurctl feine Vei1:>rdottlif(snaiUierttLeidzugefaat wird» tten kann, durchaus nicht znreiehi, um den Staats-^ 
das nicht in feiner Abffefar lag> und dafs die uereeh«> <tweek zu erreichen » und es kann Fälle gehend wn 
f J^eit * fodert t diefe Wirkung' wegzufrbaffen: f!^ -jeder verpüichtet ift alles was er hat^ ja feibft feto 
wird ^r d^ch offenbar Unrecht thun> wenn er daa Leben, dss doch weh) mehr gilt, als gefaranseke 
einmal eingeführt^ Inftitnl geradezu wieder aufhe- -SMiStze^ ina wagen und aufzuopfern um den ^at,. 
beni und'iÜCn errlhellte Raehte lrl»ietzen wollte« ui^ -die Freyheit un«i die Unabhingigkeit zu retten^ Und 
eiö ohnfr Abiicht hegttngeilea' Unrecht wieder gut in folcben Fällen feilte der Staat kein- Recht haiben> 




gierung bey der Verände^rfing des Fiaanzfyftern« ver- 4nm>eiren Schätze zuiti Theil oder gana berangelMn» 
meiden WiiK Eine folche Vorfiehl katin nicht mit damir der Znftand, wo Recht umiFre^tiieit gilt» er* 
Grunde geiattelt <^tf»^'hJ»> ttürt deshalb fchelnt ana haltto» \rerfle? -*- Das PWncip einer- gerechten De** 
|lie Frinnerurt^ de^ tinjK:*g^g¥a. diefe 'Aeufserung -ftattrung löfst £cir nach* dem- V£; S. a6 in foÄgenda 
der Vor ficht des Mtnifterial Vertrags nic1it>gegrande*. -Bef^rifle aef ; ut. die Ve):bindiiehfeait SteMr .shi ba>^ 
Der Sinn dea Mfnift^rs kann' kekr anderer fo7«v ala iArtiJei>4onClpFt fi/^b an di^ Ansflbung dea Reetünfii^ 
rfafs man keine EIntdhrung Miller Finantthebrie war*- geothum zu erwerben. B« ENePe Ver6«ndi4otikelt 
gen wolle, die alle iHshevJgeo 'poiitiiren Pinan'zittftiV -€Wtt ntrrfilr daffelbe Jahr ein\. in welchem^ ilas Ei- 
tute Ober den Haufen wlrn^ (eAdern'daT» das einnAii '^nthunr ervkrorben wird« C. Nur der WlrkÜaiMi 
B^ftehende endf £lngefQbrte mögHebf|.be^bebalten> 4lywerhkacfh befleuart werden» ' • J 

nhft nur daaUngereente, DrStkendenndVehtärliaf^ *^' • ' ..s.i :, ■ . 

%e davon gefeh^ieden un<t möglifühft entfernt werden *Naeh<Iieretx>Syftem wOrde aire^'afn'lVflewfnh, dar 

ibil. iedef praktische Staatsmdrfn wird dieife Me«- •e(nen< Sclnitz von hund^erttMfend T'katai^n''befifli^ 
thod«, einer g5n;ilichen'l}mwerfinfg des Bisherigen thrt zinslos Hegen iiefse, abfalle iahte lo,0öa'Rttt- 
vorziehen. I>enn. dafe das^ was bisher im Wffrtem— -davon verzehrte, völlig fteüerfr^y feyw.- * Oer^^Ver^ 
bergifcben In Ucbun^ gewefen total unvertteiT^rlick' 'fciiwendef der feine GCTtervom Capftalevevpi^sf» 
<ey> und gäiizliebyernichietznwcrden verdielie; wird Vrird der Gefe^lfchaft nichts fiir ihre Zv^eck^' aTizo^ l 
niaUt leicht ermefeik werden kteaciu^ <Wt^ es aUt» «g4baii br^nbben^ Aifo foll die fibrf|se 0«Mifoha<t die 

.*•-•». -Siaats- 
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(o eiogerJofatei^wefdw» ^f^ He nur vom feineki Ein-^ 
koromeo «od .felbb n4<^4en^ MaaTse cienel(>en er- 
bobea vrctdon... Wi^AP vÜ^ z- U. weifs dafs jeitiaodj 
]5oRlhir. iährÜdi eioniiiunt unfi es wird eineeräumr^ 
dafs 30 Riblr. dariMiierfaio reines Einkornrntfo iius- 
machen» iö kauft ich didfe goKtblr» eben fo gut durch 
ema iodireole »1» dM'^:eioe ^ir^t^ Steuer in der 
gebOrijgto PortidiS trt^eii« Derui wena kh \velF^ 
daCser jäKrlkh>diefo?.i^ Rtblr« vermehrt un4 jedeii^ 
VerEcbruAgsartik»! 9b«rbaaDt mit 2 pro Ct. hele^e^ 
fokanp ich gao« ficher fayo» ^afs der welcher 15^ Rtlr^ 
im Laade confumiri nicn( mehr uad nicht weniger 
als 3 Rtblr;iiiiAAkaüfe:a«ii€rVerxetirung ah Steuer 
eritge» wird.* E>lef^JM»diraQtt Steuer wird alFo dle^ 
Mbe VVirklrn^ babe^i» als waao ich fein reines Ein-»» 
Ifmäunctk (30 >niblr.) mit Iq Prcx^nt belegte» Wenn 
alf<vd»rSi^ eiofibe« es wäre viel fchwerer von eU 
fteoft ladividuo ) Klhlr. directe al) indirecte zrt er^ 
beheiitund es wäre dem letzleren auch viel ang&* 
«ebmert fabie j'Rthlr. pfeiuijg weife» und unmerk-^ 



Stattäiiffelt ^IrhaTren » dktrnif dtrgfeiche» Hutmneln 

die Woblthaten des Staats umfonft freniefsen, und 

um deCta mehr. vergeuJeo künufa ? 'Niemand. wdFde 

biecia Gereglni&keit Enden als der Vf. wen» er feine 

blofs vViUkQrlica angenommene Recbtsidee» daCs nur; 

der Erwerb fteuerfai>ig. fey nicht fahren lafTen yn'iU* 

-^ Es kann g»r viele Ur.fachea gfbeß» weshalb^ der 

Stamm^dts NationalverAiögens .angegriffen werden 

niiils fmd es k<>noeii deshalb eine Menge Fälle vor-r 

JiommHi^ wo jederm^^Qitdareio willigen mufs a&d e^ 

alCo böohfl gerecht £nc)et»- dafs das gefaromelte Ver-^ 

mageaangegritTen \\t.«.{e, um etwas Gutes aus2u-* 

richten». Üiefes. erhellet fchon daraus» dafs nicht 

^ie Erhaltnag des gefamoieltent Eigentbums » (ondern 

Erha^töng des HedUtszuftaade« hacbfter Zweck des 

Staats iCt» alfo der lejiztefe fehr wohl eise Aufopfe-- 

rung des erfteo verhngea kaao., Weiua freylich di^ 

&aat^geivait ihre PrivatSAvecke dan offenllichea ntk- 

terjfchiebt» fo ift es nicÜA minder ungerecht, dH 

was fie vom Erwerbe der Nation zieht, dazu zu ver-r 

w^nden, als das Srammcapital der Nation. Hierüber 

ift. alCo kein Zwiefpah» Wpan eher von einer Fi- ^icb obn» dafs Bf.reebl wirfst^wo und wie er &e gäbe^ 

jiaozqrdniuiR die Rede ift 7 fa mu(s man dabey vor-- su bezahlet :.fo ift- hiebt am begreifen ^ weshalb die 

•Qsfetzeb« daf& der RepraC^ntaot des Staats,^ es (ej «tireete Befteoarung die einzige gerechte* feyn folll. 

eine pbyfifcbe oder moralifche Perfeo, ein uneinge- Auch aetienieinauder vertragen Cch die di reden uftd 

.Ichränkter oder befchräfikter Souverän»: nur da^, Indirecten Steuern y weni» fie nur fonft mit Vernun^ 

gemeinfame Befte wolle* Man mub Mentb^lben den engefetzt &nd > recht gut mat der Gerechtigkeit und 

(ereehten Willen der Regrerung vorausfetzen. Da£s dem Principe der Gleichheit der Befteurung* ' Man 

,mreB feyn kann ohne des Hn.JPs. Maxime anP^u^ ferveznm Beyfpiel» es fallen io einer Stadt 100^006 

Mtßhmfiih tcbeiot dorcb das bisher gebgte erwief» Rtbk- sie n6thiges BedQrfniCs zur Beftreitong der 

zfi/feyn. Die Mafxiine> welche. der .ganzen Ar/^ ■dffantll&befi Zweckd erlieben werden» und man 

lerjcben Abbaadlujig ihre Riebtoog giebt, ift S« 18 mehme: als Frincip an^ dielt follen nach dem Maafs^ 

tcabe des #einen^inkommens der Individuen zufam^ 

men^ebracht werden» Nun ergehe ßch aus den 

'Angaben und &bätzung^» ein reines EinkornfneU. 

-von 5OO1O0O Rthlr. der ganzen Gemeine» fo dafs alfo 

''20 pro Ct» davoA erhoben werden mdfsten» Min d\^ 

foDiOCOF Rthir. aufzubringen^ Wenn nun verftandl- 

gt Leivte dibEntdeckung.maotftePb c^aCs offenbar vie- 

•i« tliF ireines Sinkemmi)n tu klein angegeben h&ttert» 

"ottn^dafs marfdoth Mittellähe» fie zu emeitr aü^ 

richtigeren BekeontnilTezir bewegen: foift evident» 

dafs die AusfOhrtmg ehier folchen directen* Steuer 

' höcbft vogerecbt Ceyn würde» <Ja fie zwar dem Prin-- 



fo ansgedrflekt: »«dafs der Staat, um fiob das n^ 
thige . Einkommen dorcb Auflagen zu v^erfchaffen, 
kein, anderes Recht bebe» als dasjenige Eigenthum 
.^er SUalsbarger zu befteuern, welches xvi dem glei- 
eliea Zeiträume» far den d\e Steuer erliobeo werden 
toll» erworben ^rurde.•^ Mit diefem Saize, da rr 
^fcb ift» fallen alfo auch alle dl^aua bergpleitete 

l^io^ andere Beb^uptnog de« Vfs.» d\^ er als 
Gmndfatz anffteik beruhet auf einem nkht tveniger 
vnfieberem Grunde. Diefe befteht in deo» Satze : 



Aus fahr tttfg / felbft 

^ereenten isetteamog vertraten» dafs es niebt mög- ^iiichis weniger »icgleteb im4 gerecht feyn würde* 
]i^ fey glek:bsi|befteuem»fo lange man directe o»d Gefetzt meo entfchteffe Geh nun^ um; die'flilfte der 
in^bi^M:le^AuBagen mache, weil die indirecte» Ab- obgedacbten (Surtune .vermittelft der directen Eink 
gabea auf einem ganz andern Princip beruhen als d|e komnenfteuer zu erheben» die andere Hälfte aber 
direeaen»mubindie£mbeit der Steuer aulgehoben durch eine indirecte Steuer und zwar dergeftalt 
^"lii^* !?®** "J***^ ^"^ CS.:r5> die unerlafslir- aifammen zn bringt» ' dafs leder der wirklich 
*^ **®*"»»ög «^' Gleichheit auamachen. ^ Ss ift jafcbt.. mehr als ä»% deglarirte^ reine Einkommen 
aber 1/ gai^ unerwiefen» dafs directe und indlreete .hätte» noch 5 pro Ct, davon in der Adsgabe'.fü^ 
5teu«-»mTCtitvottko^meo ntcbelnerteyPrinelpauf- iaine CWomtu>nsvtikeI erfegeit wftrde» wer aber 
gelegt umf auf diefe Art Einheit- Ordnuee in ein iMbr als rM^fe i^Wplirti^ ^JkA ^h^» rt^ii«^ die 



r*~ r^* . Einheit- Ordnung in eil» mehr als diefs verzefirte und eb^n. d^adurcfc die 

eltewraMSlvrtem das- directe und indirecte Steuern Falfchheit der Angabe feines reinen Einkommens 
iinter ficf» lafst^ nicht gebracht werden könnet."'' bewiefe, auchven diefon üeberfchüffe« noch 5 

pro Ct. erteaen mCirste.. WOrde man Geh auf diä- 
tem Wege der Gerechtigkeit nicht owbr nähcrn> 
ata wenn man baitnockis be^p der disecten Rerieu- 

«uug 
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Den» iveDaroanmcbdM P^jncip, ditfs dieStenern 
aar alfeii» nach dfem MaaTs» de* remcn EiakomoMn» 
«trÜMilt weidtfk ColUo» aU.höch&es Stattecprincip 



1^1 A. L, 'S* Nanu 24^ 

Tuiig det ElnVoiume« MiarrBii wollte? — Dat 
Probltm , wie di« indirecte St^mt fo emzaricbteo« 
dafs es eiae Steuer des raiiiea Einkomnear werde, 
bleibt freylich noch «u JiMei». Aber ««» dem enge- 
ftlhtten erhellet doch eioigennefsea fchoo die Mög- 
lichkeit davoo , und e« wird fo »fei klar, dafs et 
Wfch tev , wenn man , wie Hr. JL tbut, jede indi^ 

recte Steuer a priori ■>• "•»«••^» «'T"?! '. "^ ^ 
betrachtet die indirecte Steuer hCkhft einfeitig. Bald 
foUen 6e ein Befehl feya feiee Oenaffe zu vermin- 
dern C26> Alleio diefes hegt gar oujbt welenüjoh m 
ihr. Ijeon <*•« Staat ift es gaaa gleich, %»ie nmand 
die Oentifsrteuer aufbring«, ob er «* durch Brfpa- 
f JnK Jder »on feinen, üeberiluffe befahlt. VerzeW 
{Tinand fein «antes Elnkomiaeii : lo wird frejlaeh 
iia Steuer durch Vermiodewieg fei«er Gootumiion 
bezabU werden. De« wird aber ««eb gefeheheo, 
«M>nn er diefelbe Summe »on feinem reinen hinkommea 
Jrecle beaihleo muf«. . Denn de er angenomme- 
ner malsen alles »•'«»•«•'» ^•^j'«^,Sr«"*J'.i*'" IS^ 
nes Ei "kommen mit »erzehren. Nimmt man ihm 

lifo einen Theil dato« als Steuer «b; fo ift er ge. 
iwuogen auf einen Theil feiner OenOffe Verlieht 2« 
tbun. — Bald foll es an fich. ungerecht • feyn die 
Ausgabe zu berteuern, (S. »8) weil der SMat nicht 
Jifirn kanne ob die Ausgabe aus dem re,,en Ein- 
kommen oder aus einer andernQuelle, die fteoerfrey 
VI ^-A f«il beftritten wird. — Allerdings kann 
Slr'SSat'iur aus ^.hrfcheinliche« Cr««d« wiffen 
Jb er durch die indirecte Steuer feinen Zweek ledeo 
Mch Proportion feines reinen Einkommene au be^e^ 
«n, erreichen werde. Aber er kann auch be, der 
VertheiluDg der directen Steuer nie zur Gewifsheit 
I „-«oh «r Jas wahre Einkommen aller vor 
ich JaSeVer kinn vieln«hr da, Gegentbial wiffep, 

dS fo wohl Angaben as Schätzungen durehaus uo^ 
zureichende Mittel find««« wehre kinkomme« eines 
-Sdeo zu erforfchen. Gewührüush offenbart fich m 
"S Ausgabe das wahr. Einkommen ml ficberer eis 
In H*r Angabe oder durch die Sehatzupg, Waruip 
Site airoTer Staat ei« fo bewährtes Mittel die Ein- 
nahme feiner BOrtteT zu erkennen, gänzlich ver- 
S Sen da noch flberdiefe die mdirecten Steuern 
noch anf Te grofse Vorzage von den d»recte« haben, 
welche hnen-in^mer bleiben, we.« gleich viefeder 
-^uetn rScoreflfeef kein. Keopt*ib d«f«« b»- 

RECHT sgblajjutseit. 
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»6 gr.) 

Der HefMSj^. bat feinen VerdienfUn io dem vorlie- 
genden Werke auch .noch dasjenige blnxugefogt» ein- 
zelne, io Sammlungen nicht enthaiteaa» iinddeshaili 
in den meiflen Fällen unzugängifche« treffliche Ab- 
handlangen Terlchiedeiler Vff. über d«e Kriminal- 
recht, 10 ein GofTNia zu vereiotfen, wefcbes iich 
nur durch des Berausg. jedes Honorar abieboea- 
de Unefgennatzigkeit empfehlen mnfs. Haupt-« 
ziveck ^t% Herausg. war biebey^ )ene i^bhan^i-^ 
langen jedem Kechtfigelehrifn zugänglich zu ma- 
then ; Nebenzweck • diejenigeni wefcho er feinea 
Zuhörern zum Privatftudiom befonders empfehlet 
zu mfiffen glaobte, deafelben vorlegen zu könnea; 
n€C Haque Moquar hi$, fagt er, qui hanc coBcctimem 
in u/hm audiiorii mci fusccptam dijcerinU Diefer 
erTte Hand bezieht 6di auf den allgemeinen Tbetf 
feines Lehrbuchs das Criniinalrechts; bej genfiacft- 
dem Abfatz foll ein zweyter noch einige In HoUaad 
erfchienene Abhandlungen nachholen, und die ge- 
bahrencle ROckBcht auf den befondern Theil n^- 
men; ein dritter, aber folche Abbandlunge» e«^ 
halten, die den Crimlnslprocers betreffen. All^ 
diefe Abhandlungen find in Igteinifcher Sprache ab^ 
gefafst, för die deutfchen hat fich der Vf« eine befo»^ 
dere Sammlung vorbebslteo. Die in diefem Band« 
enthaltenen Abbandlungen find folgende: I. RudL 
Hommel, quid de poertis Romanorum crimincUibut 
in iure Jußinianeo obviis philofaphice ßiUuencUa^ 
ßtr II. C O- A. Grüner , de iHKnis Jiomancfwn 
privativ eopumque u/u hodiemö; IIL IV. C. Jt. 
Tittmann de caujjie OMictoritatisJiiris canonici in 
jure crinilnaii Gerniamco Di//l f. //./ V. C D. 
Erhard de con/litutionie Carolinßc ufu in Jünan 
üa^vonicum inirodiicto obJirvQtiones 1iiJi(mcQe (hStta 
'wohl, weil iße zu local ift, wegbleiben können*) 
VI. F. G. CIßus de natura deltcfrum ; VII. €.Ä 
O eisler amw^dAicrßimum ejc füre univer/hdeprom'^ 
tarumfpicilcgiumL de uptione et praeeinuodieerimine 
^lirtorum vci criminum ; Vlil. /. P.JfCees de di$^ 
crimineinicr ilellcia atroda et hvia rtie ß^iucndo; 
IX. C. T. Graun de JUpervacua delicioruin diti- 
fione in publica et privata vtoribus nojirf». X. W. 
G. V^oimaer doctrhia de impniaüohef ad dtiicia 
univcrfiiatis applicmta^ XL C. H. Gros de fp(Piiork0 

' pdcmirum /orenjtum ; XIL C. D. Erhard de fuHr-* 
fiamento juris puniendi. Xlil. A. Ä. Hommel d€ 
femperaridis poenis ob imbeciHUatem inieflechts» 

, XIV. /. F. u4, Feuerbach d^caujfi$ mti^andi ea: 
fopiif ift^pediiae Ubcrtatia. — r Bey Nr. ÖL. hStta 

' Rece einige Anmerkungen gewQnfcnt, nament{icli m 
Bezug auf das dafelbl^ Klr echt angenonniaieiie üe^ef^ 

- dari^ jircfiigjf^nnaßi DoftonienßSf 
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t^%f9^H/'* ^^rxm vprifen 9iu:c\ «&fiftr«t?Ä^«fi Äfccijt^m) 

Der CiJfitAFlaii • if clcban Hr. Jf. 4er Cötninirrion 
^or*5l^t hat», jund'.dep^nan 5/^9 bis 105 at>7 
fldrucjrt bildet, iqjicankt 6ch, ^j« atis dern Vpff 
^gMendeo idwm ejbi .fchiicfsen. ift^ darauf ftin^ daijs 
aXl^s Staat$eiakomn9eo .alteio 4urch eme dlrek:^^ 
Steuer auf/» £c\verbs«inlvooun^ zyfaniitjen gebracHi 
ve^tteA tDüffe* Wie'diefes ^efcbehen foWe,. iu ifi 
deinfeibefi iiacbgewid(e<u Zu d«m reinen ^ folglicti 
]^eijerba;Uett £r\y,erbseiiikominen werdeo gerecbfiet 
<S. 59) «) Erbrtcbaften ; 6) Abgetretenes ; tc) Ce- 
tcJb^JiKe^ 4) Aeceffi'Xicii ; O gcfviiodepe Wcriiifa- 
^btn^y) Gewinne 4qrcb LoMerJeciu Wetten. «..f. w.j 
^),Ä;^jutaUifinjea^ JleAtcn und Ocfäjlej. ;.AJ d«r 
AUaiMiii >«!; Oewef*-.Xaj)it«licni ; i) der ^Ertycrb 
•il4trch perfoplfclie Fähigkeitea; ^>dcr Profit vogn 
IMfizflloeo- r^wfc^" miil.KÄUjfco«rrao|eii; i) Dieoft- 
celialte ufld J?e<iJio*)€iiv~ . P^^Numern c— ^cnt- 
fedUen blofs Vebereange yo« Kapitalen oder Andere 
OtSfer^ «tie^ Muev Haod io^e aadelrb. Es ift alib 
«ärla «l^un;Vi»M kein Nalit>oai^«rerh> •«Ml<lk SnmmT 
fpmb*4i9lUig tvicbt dlrtijn^aUen^: wo es ofSMiiMf |{t> 
rliXi^ M'da^. StatpmvenniMi «vemtfodert^ lukl oue 
Wef^fiti Ofimde' heben «fieb ;die meiXuul St^etslelirer 
l^imrtt ffegetr die ^He^nuig einiger dieTer -QueJ^ 
let» erktart.^ Auch CdbeiiKt das Prkifcip» dafi .bej d€r 
Hefte^MiiK (ks'^tanwftveraadgeii mdgiichft Kefehoiit 
Verden fo&e, viel frechtberer eod-^iel eialetirMefi- 
iler ztt fem i *^» das des V'f&t ^wonach- de^ Akt der 
Aoiia4«iite d^fVaUekiige fierteuemngsgiiuod fe^'ToU, 
#ian meg ein Stemmvermögeo oder ein Froduct djtA- 
TeUven innelMMn.'* Wer eineFabrik 50joooltlhfar« en 
Werjt^ erbt und gendthi^t >fty .to lYoceiii EthtHtnmr 
thiydn te entrlefatevi 9 witd offenbar -diefe Fabrik 11m 
{CooKtblnfCtoUel verkleioertiinafieii^ wenA er die^ 
Cea iLMMfal niebt aus and^n Quellen erfetzt. In je- 
4eib 'reQe,«iier iierliert . der ^}iationaI^eirs dadurcb 
ieie fia^pltol vpaspo^ flthkr«^ ^ind es geräili die /(h- 
beii'tttwl N^nfung voa eb^a fo viel Meofcjsenyi al? 
davon ernährt. wtlrden 9 .in ^tockuDg^ Der $taat 
verdeoint aU^ dnreh diele fSteuer eben fo viele Mepr- 
leheti aoin 0urigertode. W/er kann bi^rin Gejqecti** 
ligkeit&ock«^ oder foH es flieh hier beifsen« .^va^ 
fm/iMa (dJe^fchimSrifcWd \et pertat nwmdus? , 

Li«fet«iW ii"A» w^ der Vf.^iefes E^nkokO^en 
tf^flo<kn.Mr)U> i^.vW.pwgi kUr,.iI^ et.wo^ 
,^. L. Z. isaa. i^iKo* Saud 



fi.ocTi wenig yeriÜchen'bfn^wolint, oder rfieMben 
felbft 'gemacht bat., tnsi Vermd^en tihd Einkd^Miefc 
eü erforfcbeo« ' Er will namUcb alles auf f reywiN- 
lige Aopben grijnden t^ncf ftehm* kein Mittel; ^h 
dieftechtlf^hkertder Borger 4dd den nffei'fbrifeh^ii 
Eid« um zur Wahrheit tu gelangen. ' Da der äen. 
Schwatzen 'nicht \kenm; Co kann er Ireylicb nicIA 
ttr^heilea» ob etwa dort noch 'das golcbi^ Zeitaltec 
herrfriit , wo die MenCchen die Lflge nicht kennen^ 
in den Ländern aber^ die dem.&ec. bekannt findj 
wird wohl kein Menfchenkenner von diefen Mitteia 
^ie Watfrbett ''in fitenerbdben tt*wartenw Wtoa 
MaccMmvel dle^.^tte^ einiger deotfcfaen Reidisftadte 
Töhflit ;* dib nach'GewifOni- ihi-e Oaben zur tteftrei« 
tung ihr«' dffendiclien BedOrfniffe znfmmmtn bhicli- 
ffSAiht ift IM erwSgen .' i) defs diefia Gaben Kleinig- 
iceilen betrafen 9 ' wobey das Oewtflen feltener (chei- 
ierl; a) «dafe diüfleAK za fommeln nur üuf dieiSeich« 
(tei4£inwohner^ und ^wer nuriauf folcke «ngewandt 
wurde 9 welche fänintüch^wttvt fiOi^er waren vnd 
an dpm Öffentlichem Wohl den grofsten Tlieil pah« 
jBicn. Schiffe der Vf. nur <lie Zeit faerbej, wo Vom 
JJhaler Ejokoaiineii^inPfeRnie zu^fenStaatsbedOr? 
iiilten hinreichte: rfo mag er die Anwendbn]giejne^ 
^Mejhpde vielleicht mit. mehr Glupk verfüchen ab 
jct/t^.wo der Staat ein Fünftel, ein Drittel* oddr 
wohl gar die Hjlfte des reinen Einkommens vcf- 
langu — Wie ^j(i ,tfl<äidtiyifr Vt j^ erWarteq, 
d^fs die.zuramm€!;pgefe;tzten /cofnjpSIdrten llechnun- 
gen yoh jederiivinn angefteilt werde/i',; die'er (S.jill' 
.— 8<0 verlangt« damit die Angilben Cfber irfas rel3i 
Gewerhseinkornm^n von der Landwi^thfchaft, defc 
E^^riken, Handwerken und .dem ]Hitidel eehörfk 
gemacht werden ^onn^i) ? und wenW^er diejcnigio, 
4ie nicht fchr^ben öder rechrien köniien, 4^ Sd:iSf 
itzern übergiebt, Q^rli^ert er jbe nkÄit «der Uo^en 
Willkar? — ' Wie fc^eii. .die «diätzer ,das WAfß 
ündexi;? — < Und ^och .«uTs diefes^^mm -^ioiidei^ 
.werden , wenn die Steuer nach den Grundfatten dk» 
Vfsu. gerecht feyp foU. >VilI lex.iich aber mit u/(ger 
fßhrcn Angj^ben begnOgfn^ Co leiftet die^directe 09- 
fteuerung niqhts beTTeresalS die indir(*cte. . ^ 

. . ' Rtc.,vv)ll hiermit keines^weges'dem Pcoject tteb 
Rr. JBT.. das Gutei^abfpr^chen» das es enthalt. Sehr 
^iel davon Jkaiip idlerc|ipgs bej £inftlbrung einer dl-^ 
;rjecten /^Befteueomig dts lEkikcmifnens angewanÄ; 
:^^rden^ und wenpjroaii. 4m ^erfuch machte, etwa 
AA^ SiaaMgeinkoricim^ns na^b demfelben zu.erhe-^ 
Ben; fp wM« .4ie Praxis bald zeigen» wafd^^von 
fttsrC|h|rbarj» ^n^ welphe lylojdificatiönen dai1|i z% 
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wie weit man damit kommen könnte. Oebngt* 
man d'uf diefem W'ege zu einer iroUkommo^ren IVfe- 
thode» und wflrde das Pubiikam vao der Zweck- 
näfsigkeit überzeugt^ fo wflrdit.fich nach und nach 
•in gröfserer Tbeildee Staatseiokommens darnach 
erbeben laffen, und man könnte dann die im voll* 
kooMnenfteArtderSteMm dafikreufeebeii. Scbilrer^ 
lieb aber wfirde man je das ganze dtaalsbedfirfnifs 
auf dieCem Wem erftalien können j ond nie wOrde 
inan es wagen dürfen 9 mit plötzlicher Vernichtung 
aller bisherigen Befteu^irn«g zur Hebung des ganzen 
jiöthigen Staalsbedarfe die vorgerchla|;ene Methode 
aiozutQbren^ ohne von der Wahrheit» dafs eine 
jdötzliche Umwälzung der SteHermetbode grofse 
Gefahr bringe» auf eiac fchrecldicbe Art fiberieogt 
^u werdea. , 

pEKONOMIE, 

< 

'FftAVKrvKT a« M. 9 in d. Hermajtn^'Bttcbh«» -^^t>^^- 
Uüung zar VerbeJJkrwtg des Wi^en^ und Fu/- 
ferbaues. Mit befooderer Aflckfieht auf das 
Hersogthom Naffau; Nebtt einer kurtaa Bei- 
lage Ober die Verhe/ferumg der Gürten imd der 
Obfikidtur auf dem LanM. Von /. Tm u4. Kel^ 
ler, Mitghed des Naffauifchen iaodwirthfckffd» 
Vereins und Prediger in Oilleoburg« Igai« Will 
'. 11.316 s« 8* (i Rtblr. 20 Or.) 

13er als Pomolog und Prediger bereits rahmllcHft 
bekannte Vf. diefer nützlichen Schrift wurde durch 
die bey. der erften Vcrfammlung des Herzog]. Naf- 
fauifchen landwirthrchaftlichen Vereins geh^ilteaen 
Jled^n zu AbfafTung ^derfclfefen v^ranlafst, und ver- 
dient um fo mehr pank daför, da Iwir Ober diefen 
wichtigen Gegenftand eigentlich noch nichts Voll- 
Ttändiges befitzeo. Es iit zwar in neueren Zeiten 
aber d^n.kÜBftlichen Futterbau, Ober VVäfferung und 
]DQngiing dor Wiafen im Einzelnen viel und man- 
'cherley gefchriebeh worden^ aber n^ch immer fehlte 
!as an einer An weifung , die das Ganze des Wiefen- 
ttnd Fntterbaiiies umfaTste* DiefeLOcke aii<;zufnllen, 
Var .daher ^e Abficht des Vfs. bey diefer Schrift, 
^r zeigt darin« wie den herrfcheoden Fehlern beym 
^iefenbaü abgeholfen, und diefelben durch eine 
zweckmäfsigere Behandlung zu einem hohem Er- 
'trage gebracht, werden köbnen. In der kurzen 
"feinleitung wird die Wichtigkeit des Wiefenbaues fflr 
den Landmann und den Staat bündig dargethan. 
Das Werk felbft ift in 14 Abfchnitte zertheilt^ de- 
jea Inhalt wir knrzlich angeben wollen. 

I. Abfcho. Von den berrfcheaden Fehlern 
beym WIefenbau. Sie find ziemlich yollftändig auf- 
gezählt. Es wird dabin l) das Anpflanzen der 
Säume bey und auf den Wiefen gerechnet» und der 
nfachtheil, den fie den Wiefen bringen» durch meh- . 
rere Crfinde dargetban. Allein es gfebt doch auch 
Fälle» wo Bätime mit Nutzen auf Wiefen gepflanzt 
inrerden können. Auf tiefliegendea Orflnden nära- 

^ch , WO dld Nälf# k^inta Abzag hat|' tbua Vf^dga 



y**^ J^!Qfl" treffliche Dienfle» fatfem JTa einen ^o- 
**/L^.?l* de»WafIer^>eTfc»«iag«|^ nntt dtmGtto^ 
Feftigkelt ffeb^n , fo <bf^ der Orattvuchs himacbla 
eben dem ^a^fsei zuninifnt » in welchem ^die Baume 
ihre Kronen ausbreiten. Diefen Fall aber aosgedom^ 
mea, weichen der Vf. ganz öbarfehen zd haben 
Ichaint». ftimmen wir der Behauptung^ dals Bänme 
dem Ertrage der Wiefen iufserh hinderlich findi 
vollkommen bey. Das. Nämliche gilt aneb a) von 
den Heckeo und bafchigten Mahlzeiöfae« ,' die durch 
ibraa Schatten^ Heguog des Ungeziefers und Beaa- 
gung des Raumes fchadeii; 3) den Steinhaufen ( 4) 
übefflafftf^nFofswegen» 5} yernachläffigtea FlQdea 
und Bachen, und 6) den nairten, faft- und nab- 
ruogslofen, ja felbft gifUgen Pflanzen und Unkräo-» 
tern , von welchen die fcnädllchften angefahrt ind, 
doch wäre zu wünichen, dafs auch die Mittel ^n ih- 
rer Vertilgung angegeben feyn möchten. Denn dtl 
blofse Ausjäten ift bey manchen» z. B. der Herbft-* 
zeitlofe (Co?cA/a#/7i auctumnale) und dem Kälber« 
kroj^f (CluierophyllunC)pkT nicht anwendb^ ; auch 
dame die zu diefem Gefchäft hier angegebene Zeit 
-7 der Jiinius — fich am wenigCteo daza eigneOt 
ientk um dieX^ Zeit fteht das Gras in dem Üppigftea 
'Wuclife, und die Pflanzen lalTen fich kaum mit der 
gröfsteh Moha von einander, foodern , des Schadens 
nicht zu gedeal<en , der durch das Vertreten iee 
Arbeiter' angerichtet wOfde. Was flbrigens 'vöa 
dem DutcheTnanderliegen der Wiefen ond Aecker, 
der Wald- .'und Feld wiefen^ dem fehUrbaften B»- 
wäffera und Betl*eiben derfelben mit Rifidvieh- M 
Herbftgefagt iti, verdienet alle Beberzigting. 

' Ahfchn.> II wird der Begriff eiaer voUkommiui 
gtrtea Wiefe antwickeU. Es gebort daza eine freya 
und ofiwej Legt» ein guter iüfser Baden, ein fanf*^ 
ter riehtigar Fallf eine.EwaokttfiCsig engcJegte Wif-* 
fernng nos Flufswafier; tinditeKie fofse und reidie 
-Grasnarbe. Die heften Wiaftegräfer und Kräuter 
find zwar der Reihe nack anijgel&hret , doch find 
«vch verfehieden« abergaagea,*«. A* P(m aquaike^ 
welches auf nailBA.Wjefen) ungeaclHet fisines fchtH-* 
artigen Anfehena^'^d^r v^)rzOgTiobfte<Gras ift; Br^ 
vius mpniSß jigrofiea eanina, T^ida/ipiiwi u« a« itt* 
Zwcckmäfsiger wäi^e es wohl ohne Zweifel jgewefea» 
•wenn fie aach dem' Standorte t dw fie ihrer Jiatur 
mach lieben f geordnet .und gezeigt worden wär^ 
welche fieb- vornehmlich ffir hohe« und welche fich- 
-mehr fftr tiefliegende feuchte Wiefen eignen« 

Abfchn. IIL Von der nöthigen Vorbereitoeg 
zur Bauung upd Anlage der Wiefeii. Der Vorfcblag 
zu Anordnung eines Wiefen vorftanHes» welcher aoi 
drey recbtfchaflTenen , einfiphtsvollen und tbitiffsa 
Männern jeder Gemeinde beftehen und denen wäfe^ 
rend ihrer ganzen Lebenszeit die Aufficht Ober dea 
Wiefenbau und die Unterhaltung der Wiefen ohUa*' 
gen Toll , ift vortrefflich , nur möchte er nicht öbe«** 
all, wMen Mangel des Gemeingeiftes, ansfahrbat 
feyn. Nach einer umftändliöben Befchreibang dß^ 

Bvrs-t aad Wafferwaag« wird die Confolidatioo f^ 



^t« 
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WMfeii emjpfeMb^t otme }«rfoeh cfer mit diefcm O^ 
fiohdft vertmndenen Sehwitrigkeittn ziFgedenkeir. 

AbCcbn. IV eAthält di« nihere Ankituc^ tam 
WieCeobMi« lüät forx^Uger Geiuttigkait wird darin 
ilie LieHofig d«s Waflers , die AtU^ung der Wehre» 
AbwigmiK ood Bertclinaiig der Höbe und Tiefe der 
Wiefea nml der daruif ficli graodende Fall 9 welcher 
der WidCnMiiJage gegeben ivrerden mtde , beftimnit» 
mmch difr Anlegung taorer ^od f dfeer > Feld - und 
WaJdwiefen bmbrieben. Mit Hecht verwirft der 
yt das Auffallen naffer und laurer Wiefen* und 
anigt» wie die Näfle abgeführt werden «naffe. Man 
fie& an»^ allen hier gMtebenen Regeln 9 da& er mit 
Cunem Gegenftande voilkoaraien bekannt ift» denn 
^r weib auch die.EinwQrfe gegen (eine fituart bän- 
dig zu wider l^en. 

. Abfcfco. V. Von Hern Wehr- und Schleuren- 
bao. . Üaftreitig ift diefs die fcbwerfte und wlch- 
tigft'e Aufgabe beym WieTenbau, daher auch der Un- 
l^uodige auf manche Dunkelheiten ftofsen wird, den 
ji^n durch einige ZeicKnunffen leicht hätte abgehol- 
fen werden können, Indeffen find alle nöthige Vor- 
^chtsnlaalsregeln, die dabey zu beobachten fiii«l> an- 
gegeben. Die Breite desAbfchUgsdammes wird bej 
einem mSfsigen Flufswafrer zu 4 Fufs angenommen. 




Jteifern ^fid PJahlen^ als mit Bretern undPfoften ge-^ 
lehrt; allein fie find von keiAer langen Daner und' 
werden oft bey grofsen FJ'uten forteef%hret. Un- 

? gleich beffer (ind vüe rteioernen Wenre, deren An- 
, age aus Steinen und Moos, aus Steinen mit Speis 
und aus behauenen Steinen befchrieben wird. Auch 
bevm Schleufenbau zeigt der Vf« ungemeine K'enot- 
nifs; ler hat auf alfe dabey vorkommende UmAäRde 
Hilcklicht gebommen. Ungleich kOrzer dher bat er 
.fich bej der AniajEe kleiner Wafferuiigen du rth Rä- 
der und Ringen gefafst , und daher dein Landwirtbe 
9och Manches zu wünfchen übrig gelaffen. 

Abfcljn. VI. Von der Bauung und Unl(frbal- 
fang des Geftades und einer zweckmäfsigen Bepfläi^<^ 
2ung deff^ben mit der fehf nflf:2ltchen Vothen Wnd-* 
weide. Die ,dtey Tfauptregeln Bfejm WälTerbau/ dat 

WafTer flach und gerade zu fdb/«n» und i^In'ei». ftll» ^^^^ ^^ ^ ^ ^ 

fo viel es thunlich itt, zu raifsJgen, find gfiit ie* f7^' BrftVndtiTeTlV veTlFeit', unlT folglVch'zuf Nah- 
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StBcke MTlerei» wieder gewonuf 11 1 uod mit, geringen 
Koftenin nutzbaren Stand gefetzt werden können. 
JDiefe Anweifung ift vortrefflich und bewährt ßcH 
durch die Erfahrung. 

Abfchn. VIII. Von dem BewSlTerd der Wie- 
fon; dem Zwecke» der Zeit, wann, und wie man 
waffern mub« Diefer und die folgenden Abfchnittt 
haben uns ambefteii gef^Uen^ Der Zweck <»«»"»- 
wäffernsder VViefen ift, den GraSpflanzeo neue Nah- 
rung zuzufahren, die in dem Boden fteckendefi 
NabruDgsftoffe aufzufohliefsen und den Oraspflanzea 
geniefsbar zu Weben, und endlich die Oraspflanxea 
zu erfriicfaen und zu tränken. Wie dabey zu ver- 
fiahren, welches Waffer am dienlichften dazu fey, 
und zu welcher TmI im Herbft und Winter, im 
Frühjahr und nach der Heuärnte gewälfert, wi» 
auch wenn und wo das Bewäffern unterlaffen wer- 
den muffe, wird mit Gründen vortrefflich gelehrt. 

Abfchn. IX. Von der Behandlung trockener 
Wiefen^ oder derer, die nicht erfoderlich bewäffert 
werden können, und von den heften Utingmittela 
för diefelben. — Die heften Dungmittel find gcöfs^ 
teotheils angeführt; doch find der Compoft und der 
Hoodenfcblag, welcher im Herbft mit grobem Nu- 
tzen auf den Wiefen vorgenommen wird, ganz über-» 
gangen. Der Urin defScbaafe leiftet wegen des daria. 
enthaltenen Ammoniums ganz vorzQgHcben Nutzen« 

Abfchn. X. Vom Reinigen und Putzen dtt 
Wiefen. Des Wiefenhobels bitte hier billig gedacht 
werden feilen. 

Abfchn. XJ. Von den MiiulwQrFen und Mäu- 
reu, und den dienlichrten Mitteln, diefes Ungeziefer 
Ins zn werdaur 

Abfchn- XII. Von der Hen- und Grummet- 
Aefnte. Die Zeit derfelhen mufs Geh nach der Reifn 
des Gräfes» nach der ^it und Witterung richten. 
Auf fehr fetten und feutbten Wiefen mufs ma» frü- 
her m£hen, als das Gras eigentlich reif ift^ thsilt 
vm eines gröfserhy^uttereewinnes willen t tnells um 
(jUs Gras vor der Paulnifs auf dem Halm zu bewab* 

Ien y. wodurch das Futter feine eigentlich nahraad« 
[raft verliert, uh^ aufch dem Vieh abeUefamadceod 
wird : Ober die Zeit foll aber das Gras nicht ftebm». 
weil e^ fonftz2be, raub und fpröde wird, fetn^ 



Liebt gefetzt. Die fteifsige Dnterfuchüng des Oe* 

ftades und die unverweflie* Ansbeffernng fchadhafter 

Sldl^b kann nicht ^iitix^f^en^ g«^ug empfohlen wer- 

deh i ' da die Erfahrirng täglich bewerfet, dafs eine 

unbedeutend fcbeinemie Befchädigung, wenn fie un^ 

beachiet bleibt,' durch wilde Fluten fo vergr6fsert 

werden kann, dafs die Ausbefferuugf^koften den Er- r^hat in xjüt^ftsa 

trag einer Wiefe auf viele Jahre verfchlingen. ^ .. ^ fl^i zu wenig. 



mng d^s Viehes untauglich wird. Ueber das Mähen 
felbft die nötbigen Regeb. Wie feucht eingebracht 
tea Putler 'behandelt werden mOtfe, darüber find 
recht« gute Rathfchlägc ertbeilt. Mit Recht wird 
auch das Einlalzen des Heues empfohlen» allein 3-*-^ 
4 Pfund Salz find fflr 10—12 Ceniner Hev In dei^ 



Abfchn. VIL Wie auf eine leichte Art flurch 
das Waffen mit Sand und Steinen Oberfahrte» weg- 
geriffene and fOr den Wiefenbau verloren gegangene 



' Abfchn. XIII. Von dem Kleehau und den Fnt« 
lergrafem, und der^amit zu verlMndenden fo notz* 
liehen Stallfötterung. Der Vf. erwähnt zuförderCt 
die Hindernille des f ttlUtbauee tand feUt ugt^icV:^ 

^ ^e 
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w«Mie in Aafeluiag dm Qvmohnm baRMr 

werdest im Licht geC^K^ <^«»a aber gezeigt 
wie fie gehoben nod die. Giften angelegt werden 
pitiifmL D^ Vt wtU> daCi aneh-der Laiidmann 
die feinften Ofafcforteo Mplnnzen foIL . Wir kAd^ 
nen.aber dteCs AnfiditeD aiebt mit ihm tisailnav 
dran «üioial wfixd« iMefe dbn Leadmann ietnar Jl#^ 
rtimmung antziebeo , oAd dann wflrda ea Um» ^ 
wenigfiens ia der Eatfafanug von "grofsen' 5tä^ 
teo — an de4i adthigen AMats der itt^aeugt«» 
f rUdoita aian^eln« For den Landnunn eignefc &eü 
Aur dae aigenttichn Wtrthfohafteobft^ #raa thaift 
grOii zum Oebraueti in 4er WirihfchaCl'' dümai^ 
tiieils getrodinat oder ip W^in lü^wanddt JeicUl 
AbEetz fiodel* Nnr in der Nähagrofcar Stadie Ift 
von* der Anpflanzung dei' Innfteo Obftfortan *Vop» 
tbeil für den Landmano aui arwartea. Der V£ 



kMdeo SUllfütterang kit Licht; hierauf befcbreibt 
^r%i vorzngUcbfteoKIepartant und Zwar wir ^a 
SaSthen, ^eifsen hoiländilchen, Bei^hpoig oder 

SSToteokU;, -ie Luzerne und EfP^jSii«;^^^^ 
^rt- <T- hyiridun^) und IncarnaUilae« (T, kncar^ 
SS«) ift Sech nicht gedjeht- 01«<*^<>W «- 
Kder «ritera den fpanifchen na* dar Abfatta- 
5^i weil e?^I Tage Toätar in die HifUe tritt* «nd 
dS iemere gedeihet auf Sandboden .der dam (o^ 

SSSSit iKui der Saat, vom ^^ft^v^iZ^Z 
ju. iri^« von der nöthigen Vorncot beym vertat- 

f f!?flnfohen «brifr Nur io AnWioag d«s Decken» 
SrÄeW.r«U Ungern Mifte kön«a wir d«n 
vf nicht beyftimiBen. dt diftCwr d«sÄ^ MauEm Jin 
Winter xur luflueht dienet. Wir «eh«, d|Jer dt» 

rt» Ua und Dflocen tnit Oalle «oT» — üiwter den 

Sgeföhrtea Mikt A» gegen das AufkofeH des Viehw zluaungeo , an Hä«fern und gebäad^n , Ui^ti;*- 
^^^fc,-. •7.«»if«l^««C«»ctCcheda«, wasam fcbnel- ben und Wegen,, auf dem JeZde» auf Anbohe* 
Ä».i uä £SrfSL ^^ der lUlk inufs «ber und Bergen? «od oberali die flötbigen RegefJ 
S^m^lhar^M d«S SJennifen gepölvert io einer Beygefagt, Mit Recbt wird die Anlegung einer 
fcfÄiJL^^^lafcbeVu fcejabrt Jenlen. - ^ Die Pur fSa^fchuJe zur Beförderen«, der Ob?^coü»r 
S!^^^Sl^M^de7itn Klee durch's Erhi^ für dringend noOmreadig erklär*, , <vid .die Ver- 
^°^^tS,1SLl!iUockota, Ut bcrei« als fcbäd- «delung 4er jnog«« Obftbäame dem Sc|.utfehr*r 
t«en «"T ™"~" . .^^ j,s jieu dadurch an fei- ftr etpe Vergütung asgewii^CBn. Aber waruA 
heh *"«'*«^* ;**^ d" Luzerne hat der Vf. «icbjt lieber 4em lchulTehr;r 4i» ^anze Baumi 
verjieru . . _ .. /. ,. _.„.u f^^hule übei^eben und da<tari5h fc^ne -ohhehtn ge^- 

mei^iiglich darfti^e Befoldung verbeTTern.? Cewiflr 
iü. CS xlts befte Mittel, dem Baumfrevel 'mit der 
Zeit gänzlich ein Ende 2.u machen, uod den Obft^ 
b^u mächtig zu fördern, tvenn f<ju)n die Jugend 
4a<iii unterrichtet- Vürct. Trefflich ift daher di6 
.^arch den verewigten, Xo hochverdienten. Leeaf 
tionsra;tb Bertucj% veranlafste und durch 4>e Ai- 




SS mSben.zu kSn-en^ nngeaphtet er i« ««** 

tliXn^ die Felderlrf«.. die Sjat- odi* 
Ktvicken ond der SpörgeJ , jonOräfer* aber 
dis Sygras «ad Hooifiiö» empfoWt» . *•<» Abr 
Anbatt gelehrt. • ^ 

'..AbfolMiitt XIV «ndDcb wird noch r4cfct |^ 
jM*e»«t^ ^*ie tnao Wiefei. auf «jne^ fe^«^'*=^" A^ 
SR-Wsdom Mod- ^«Ihen Weiden umtM«*«» 

k«Wf»«i —. , ., 

' ■ Ale R»vlaee 1i«t der Vf, 'noch eine .JmM»- 

»1.1 er teibfl fäftt. nur ^bs HocbftnÄrtögrt«« aber 
doch völlig hiilreicbend, den Landmarin «i «fciei« 

Kft die flinderoifl» dt» Ohftbtw« md Ae F«Im 



ic^fui^l? einer Centralbaumfchuie Co eifrig*' be:ttie|- 
bene Einrichtung in dem Wei^narifchen» dafs aiw 
angehende LaodCchuUehrer in dem Seminario aucn 
in' der OMtba-iin^z^cht ,unterr4cluet vinerdeo» ,un4 
damit der mix Wärme hier acfsgefj>r^cliene WünCcn 
lies: V^' beraiU 4ii Ml'irJ<IicbMeit gefetzt- ^ Wie 
aint CoJcha Baumfphuia aozoiegesn, dim jungen 4iaum«r 
dhaii dtf qcb'a jPfro||fen 4Mid -Copulif^ zu .feredet% 
aa er^üeban» .]|ii. vtxft^BMn ^nd .za üiartea fia^« 
;triei^kuva päd alta Ob£tbiame be(^nitteo» jee^ 
rainift« aosgefiatzt,.. wia j^raokheitafi .und Par 

SezidCpr von innen ahgewendel, werden kQajian^ 
i^ alles ift icediit Cchön^r «wacknaäfsig isfßd deulr 
iieb. feWira^ * Wir wOnfahan <fthert da(s ü^i^ 
dieCe .jafttzjiche Schrfft aH^^e^M^ ^mter . dam L^mmIt 
AWiMi Whr^t«a jnAgje. . 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Aroknndigimgeii meuer Bacher« 



n unferm Verkge i»rrchemt zu' Anfang des folgeudeu 

Sahres die IJeberfetzirtig roti des Baron dxmäho^s ITgonh 

'FvSiBdenten des Athenäums zu Brescia, in den beiden 

letzten ialiren (ig20 n. ^r) erffehienenen , nnd von ge^ 

Sacilem Athenäum gekrönten , Geß^idife der ituHen^ 

'feken lÄieraiur der zweyien Hälfie des ^Echiz/fhnten. Jahr-^ 

hmnderts (erfter nnd zwrrter Band) , -freche« in cfaro- 

Bologirdier Ordnung, das Leben , die Analyfe dar 

We^ke und dieMrineDfcbaftlirlie undfittUckeCharakto- 

«Itik. tigernder Männer entliallent . 

LTheii. G. TarHni, Ä. J. Boscovi^y F. yi^ganati, 
A.Genwefis C.Gozxi, J.C.Paffer<fkU J.Bareiü, 
^ Ji. Buimnfede, P. Mandt^'y f. Gaghardi. 

U. Theil. H. S. Gerdil, X. BetHndä, J.B. Ho^erti, 
J. R. CarU, J. Ä Sorften, P. Gidümi, P. Fmi, 
X ParinL ' 

Ein driller Theil , welcher bereits unter der Preffe 
Ift, und nns durch die Gewogenheit des gegenwärtig 
in untrer Mitte lebenden Yerfaffers bögenweife zugeben 
•wird, (teilt, neben Andern, die Bilder von Cefaroitif 
T^rahofchi, Lanzi, Mdusid; ein vierter Ale Y€yii Beccaria, 
'fitcthgieA, A\fieriy Vistxmtiy la Grang^, Fortrs, Caßi, 
auf; und £b f. u. £ werden auch die übrigen Tlieile 
nach fehr kurzen Zwifchenräuuieü Tolgcoi. Ue1>er dte 
l^ben fo geirtreictie' als griindlicbe Belkindlung äer Ur* 
Ichrift iä unter den beHeii Köpfen Italiens nur Eine 
Stimme. Für eine yorzügCche Ueberfetzung dürfen Wir 
Aürgen, und diefb wird Kr. Ugoni noch lüit einigen 
Berichtigungen nnd Zufätzen begleiten. 

. ^Jeder Theil wird im Deutfdien einen nur tdir 
mäbigen Ociavband von itS — * I8 fiiögen bilden^ da 
bändle Kürze siit einen Hauptwerth diefes Werks 
«nsma^^t. 

Zürich, den 20. Auguftig22. 

Orell, Fufsli und Comp; 



BeyJob.Pr. Bärecke in Eifenaeh ift eifchie- 
Mik und durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 

Heufinger y C. Fr., Syßem der JBRßoiogie. iften 
Theils lAes HeH.' gr. 4. Geh. i RtUr. 



Werk fogleich näher kennen lernt, fo erfolgt hier «e^ 
Ueberficht des Inhalts. 

Theil L Hiftegraphie. iftesHeft Einleituiig und 
Gefcliichte der Wiflenfchaft. atesHeft. Bildnngsgewebe 
/ Serum y Fett ^Tigment) und Horngvwebe mit alles 
feinen Gebilden (Oberhaut, Haare, Mägel u. f. mr.). 
jtes Heft Knorpelgewebe j Knochengewebe , Faf^- 
gewebe. 4tes Hielt. Hautgewebe , Nervengewebe, fe- 
iBfes Gewebe . Gefäftgewebe. 5tes Heft, rarenchy* 
matSfes Ge wem , Dnifengewebe. 

Theil n. Hfftogenie. A. E^entUche Itißogenie. 
4tes Helt Bildungsgewebe , HomgeWebe , Knorpekl 
^ewebe, Knochengewebe, Faferfewebe. Ttes Heft 
Hautgewebe , Nervengewebe , f erofes Gewebe , Gefall 

fewebe, |iaTench3rmatofes Gewebe, Driifengewfbe. 
k Regenerationslehre. gtes Heft. Bildung^pewebe, 
Hemgewebe, Knorpelgewebe, Knochei^ewebe , F»- 
ferpw^be. 9tes Heft. HAutgewebe , Nervengewebe^ 
ferofes Gewebe , Gef äfsgewebe , parenchymatöfes Ge- 
webe, DriSTengewebe. C. Krankhqfie aißogeme. 
lOtes Heft. Neue Bildungen [Anhang. Verhältnifs der 
Jieuen Gewebsbildnngen zu der Entftehung nAier Oi^ 
ganisinen (Entoeoen und Entophyten)}. Utes Heft« 
Metamorphofen der Gewebe [ Anhans. Neue (anprgn-* 
nifche) Bildtmgen in abgefchiedenen Säften ]i 

Thefl HL Hiftonomie. X3tes Hell: Al^emeid» 

Betrachtungen über die Entftehung der anoi^anifehen 

und organifchen KSrper. Textur der VegetablÜen. 

ijtes Heft. KgentUche Hiftenomie. I4tes Heft, "^bl« 

. Wendung der Gefetce der Hiftonomie euf Nofogente. 



Das ganze Werk erfcheint in 3 Bänden mit Ku- 
iifcm , und nm den Ankauf zu erleichtern, fo wird es 
m ejnnelnen Heften ausgegeben. Damit man das ganze 
M* L. Z. i8aa« untter Bernd. 



Bey J. Perthes in Gotha ift erfchitaen: 
K, E. A. von Hoff*'s Gefchichte der durch Ifebeiu; 
lieTerung nachseivießnen, Veränderühgen der Erd^^ 
Oberfläche. I. Theil. Eine von der KonigL GefeU- 
fthaft^ der Wiflenfchaften zn GStHng^en gekrönte' 
rrcisTchrift. 23 Bogen, gr. g. Mit einer Karte 
von Helgoland. Preis 3 Rthlr. '• 

In diefer Schrift wird zum erften Mal ausf&hrlich 
rinGegenftand abgeliandelt, welcher von bedeutendem 
IntereCTe für den N|tuikundigen , den Erdbefchreiber 
und den GefchichtsiorfchM ift. Dafs die Behandlungs-^ 
weife diefe Klaffen von Lefem nicht unbefriedigt Inf«. 
Cen wird, dafür fpricfat das darüber gafällle Urth^ 
der Konigl. GefeUfchaft d^ WiCfonlbhalten zu GSt-. 
tingen. 

An Chr. 



"»«^ 



ALLO. JLlTiR'AnrtJIW-ÄilTüNO 



%8t 




Stände. IVtfijt Baudes .2Ler.TheIL .Mit ni a r^ i fc» .¥4»a, >^-. aah g l ee ^ al ^ e e tomlcrt ^img»ye<?6ae<eB zweckmafHi- 
gutenKünftlemgeltücheneQllxipfemnachSchiiljert- gea Exeinpela iKf. w. 5ie verbeflerleAull. 8- 18^1. 
fchen Zeichnooigen. gr. g. igai. ( 25 Bog«i ftmk. )* i^ g^» ' 

XÄdMprßiö ^ gjj[^^;" ('' vf' l^ f Y^^^^^^"^ Ktwtermwtift.-iftrimtfhei-. Kcü^Atrft g. igai. iS gr. 

— der wöliUeuIrn *Aus«raLe auf Drucke -Knapp, Dr. G. CA., nea^re Gefchichtei der evangeK- 
JllZ^i^^^ Jchfett^WJradiisAiXIblteul zur Bekehrang der Heiden 

ia.QiUndicB, ans den eigen hiin dfgen Aiiü atze» xliA 
Bmi^n der M|II^imie» h6fiiii9^egeb^/7ories f tücL 
4, 1821. logr. T 

Kbhtmvfch^ F,^ die Cefcliirhle.Ä vud Lehren der.^^^ 
Schrill allen und neuen TefUiuents u. f. w. Alit V o^ 
rede rox^ Dr» A. H. fiUmeyer, in a AlUheiluogen. 
gteAufh gr^g. 1^2%., i6gr^ ' i 

Lelieii und i'har^ier merk^^ürdiger Itfenftsbeow N^ 
kurzen Nekrologeta. Ans dem Bii^rniilien dl^r drej 



pnpier y Rthlr. ( ^ FL ^4 Kf ) 

;4<i^ Stieler's Groffraphifcher Hand.- Atlas. IVteUct 
^ *lfle A&tb. (von loKaHen.) '— Die 2te Alitli. tKe- 

fer Lief: erlcheiiit vor Knde d. J., bis dabin com- 
' T^eüie £xemp1are^des Aii^s von 50 Bl. noch zu?n 

&ihp(mnt. Bieife von 10 Rtkir, od. lg Fl. zu Imbeh 

Jind» Ali! dcon i. Jan» tritt ein höherer Laden-« 

j^reis ein* 



Zur Vern>eidang iron Collifionen diene die An«« 
aseige , dals von- dem in(ere£i'auten \V<Äke : ^ 

J. Ho^wfhvp on iht Di/eqfes qfihe hüUerlattftines,. 
and Anus* 2» £d. London ig2l. 

^ne dentfche Uehezfetznbg bej mir nächtens erfehei-- 

• iFrankfuTtia^M., im September 1822;. 

S« IL Guilhauman» 



MM*i 



^eu0 TerlqgSi'- imd Ccmm^mhücher , 
I ' . • der 

nBmehli«ftdlnng des W aif^nhaufe» zu Hall» 

•** • * lA der Ofter-Meire 182a, 

e in aHen Bucldiandlnngen zu haben find. 

JUhiia hihraiütt manmaÜa ad |icaeft»ntlDrea editiones ac- 

,. cnrata. -7- €ttra et ftndio Jtkimus Simmis. £ditio 

,. teriia eipendatior. Aceeffit prae^r explicaticmem 

1 ^ nbtaryiin ficilicarum et maforetlucamm f^ocahutariym 

iftebraeo-^diAtdaicum atiotave JL F. C« Rqfeumuüer. 

ßinaj. 1822. 

Dnicknapie'r 4 RTKTf. 12 gr. 
,, SolKeibpap. 5 Rtblr. 12. g^^ 
Velinpap. g Rthbr. 

*^«from>^ M. T., Opera omola, ex rei:enfioae /. ^i/n 
. ErniftL Editio norq. Tom. Btl. Tars x et 2. g. *** 
^Commnnionbuch finr Chriften aller ConfeXaanen« Neue 
vermehrte Auflage, g^ 1821. g gr. 

Diecky, Dr. C. R^ hiftorifdie Verfuehe nher das Crimi^ 
- naliecht;cter Bomer. gr. g. iggr. 

;P»#<r* Dr. J.P.a, die Halfiielien Waifenhans- Arz- 
.^ Aejen. Eine kurze und deu^clie Belehning über 
.. Ären Gebrauch itnd ihre Wuknngen. id. 1822. 
/ GeU ifl gr. . 

Manie, C^H., an^fuhrliche Vorbereitung zur Welt- 

gefchiefate. 2 Theile. fer. g. ig2i. 16 gr. 
^Ignatü, S., Epißjolae. £didit/.C.7%i^. g. igai. 6gr. 



letzten Jahrhunderte. £)//<frBand. Guftav III. 
^ koh Bolime. Robert Clive. lohann Kepler. Howard. 

Hugo Blair. Anton PofTe via. Moliere.. Bajazethll. 

Feldmarfchaü v. Seckendorf. Harq^iife von Jlainle^ 

noo. gr^ g.' 
Meckely J. F. , deutfches Archiv für die Pfijfioiogie, 

mit Kupfern. 71er Ban4 ' iir 4 Heften« gr. $. Ge^ 
• hellet 4>}^tbir. 7; 

— — anatomiTch «- phyüctogifche Beobacjilnngen uad 

Unterfuchungen. gr. g. Ig22. i Rthlr. g gr^ 

iGemerfir, Dr. A. H.r Beobachtungen auf Reifen in 

una anfser Peutfchland. Nebft Erinn eräugen an 

denkwürdige Lebenserfahrungen imd Zeitgenqßea 

in den letzten fünfzig Jahren. 2 Bände^ uiit Kpfrn» 

gr. g. 1821. J Rllür. 12 gr. 
*-- — DelTelben Buchs, jler Band, imit Kpfrn. p..^ 

(Koch nicht vollendet.) 
^— — Gefangbucliiürholiere Schulen und Erzieh ungs« 

anflalten. 9temit Uebungen der Andacht vermelute 

Auflage, g. I82I. 12 gr. . ^ ^ 
r— — UandbucK für chrii'lliche Religio nslelir^r^ i'ßei 

Theil, populäre und praktifche Theologie, ^ie vev- 

belTerteAuflage! gr. 8. 1822. 

(Erfcheint bald nach Michael is.) 
Lehrbuch fSr die obem Religionsklait^n'jn Ge- 

lehrtenfchulen. I2te Auflage. ig22. 16 gr. 
.-— — erläuternde Anmerkungen tind Zußftze am dem 

Lehrbuch. Zum Gebrauch der Lehrer. 4te Ausgabt. 

Ig22. I Rlhlr. 

Niemeyery:Chr*} deutlcherPlutarch, enthaltend dieGe- 

fchichten no^rkwürdiger Deutfcheu. Erfle Abtb. 

Aeltefte Zeit. Beüowes bis Armin. Zweyte^ nach 

* einem neuen Tlaa durchaus mngearbeitete , ver* 

mehrte und berichtigte Ausgabe, g. 1822. 16 gr« 

Offenbarung Gottes in Gefchichten des alten Teftaments, 
2ur Beförderung eines erbaulichen ßibellefens^ lUet 
und 2ter Band. g. ig2I u. Ig22. 12 gr. 

RofenmüUer^ Dr.\B. F. C, Vocabularium Veterts Te- 
ftamenti hebraeo-^chaldaicum» nt cum Bibliis H^- 
hraicis raannalibus compingi qneat g maj. i ^2.. i d gr. 



^•> 



I I 



«s 



oÄand^Dftii Han«Saclie#V >«l«0MI''|br»r 

gnen. »Wld meteodurf 

. . « ^ •.»w ^^ -,«^.w^r ^«, .,c, «.»w g»»xJ9» Aa£it«hua& ervfiirten. 

«• Zeitfolge ^eorduet Von C. 1.. Jf. ir«/>e. ifteaf Band^ Bey Vleto leg^ Beflr«be» de» Hr». VIä auch möglich- 
'•• 5te AhtheiluDS. gitg. 18211; 'iRtMhra'gr. ' fter Vollftändigkeit , i£t, was die AnweucJung.derfof- 
ÄeÄM^i, O:^ Sehiil^ammaük dar/la^eiuiTdiea&iacIie. ä*»«P> betriiä^fÄicJ^ w» Bedetitiiog übergangen ^ ur^d 
"^ 3t6\lafl,tge: sl lg2x; 10 gr.;., \ 4ur€^geliei»4* «ut.diefyomigUelifle L^^^^ 
SüjpJ^lis Tragoediae, in ufiii» fchoüirum ad optihio» liefen worden^ vwwaus inÄm fich über die abgchan-^ 
rum ti1)rtkrum fideiri dTirgeatlffijae expreflae/ Edi- . ^elte^n. Gegenipände weiter belehren kann. Auf diefe 
tio III. enxendatior. g,'^i^2. ■.tftthbrr, ■ \ Weife jLann'dieres Lehrbadi auch zuifc S^faftonteiv* 

EtMm fub tiuiioi . * ^. ri^hx dienen. Daffelbe hat keineswegs den Fehlw fe 

-SoiVhcMrfl!^ Tf agoediae etc. Pars prior' textnm'conti- Hiancher anderer Lehrbücher , zu weiÜÄufÖg zu feyn^ 

'' nen». ?• • •• . > ». *; > .. . ^-^> fondern geftattet dem Lehrer und dem Zuhörer gehö- 

'l^, Trafeöedrae . in nfüm frfialarqmaÄ PPÜmor^m li- ^Sf '^^T**^*^' und lä&t^ erftwi Wbft mel^r 

.); w^r^ vawefal^m lei-Upius voatjuena, g- 1822* ^Rthbr. 

-' -. ' .* • Etintu fufi trtulor,. 

SflPy^e Ya^*ärnm m S».^;J^:LlJs Tragöcdiis leciron\jm. 

'^£fiif)e^/ir*b, (/. F. ,' fräözöfifches Lefebuch für Änfai»-^ 
". /gor n'^bft ^fne^i fraB2u.Tilfch-4eutfchen Wörter^ 
- Ijuche. 7te AuilÄge. gl igai. 10 gr, 

^^'—[ ^eulfclj^ ßivBiicIiIetife' rür Anfänger^ xak AuJf- 
«abeii. 9le AttfleHre, g. igaf^ ' 6 gr. . 

l/V^chfenm^tt ^W^tUrcrte'^>hWlj^^^^^^ zur Beforde* 
rung wohUhäliger Zwecke. Herausgegeben von Dr. 
^. H. Nhfne}'ernnd Dr» Ä ß. ß^a^kz. a^fter Jalir- 
^(ing. 1832:«. iktMt. ' ' - 

.: 4:um^ repqglioip}! »' dniMfldv^trCoiiibvQl et iadioe m^ 

• ' ^ • Tlür «r«(f ^eWiffe Beftehung ift zu habent ' 

.iweyn^ gezeichnete. AW^idang« 4es WnirenhauTet. 
. . da» Innere- des Hofe« und die äufeete Anficht Ton der 
. iMitt»gifeitedarAe«eud,. Queiftdio. la gr. 
J[>e«g2eieheft die Abfaadang im Kkdgh rädagegiuiM« 

' AuAfe^de* And vob «uftm^elefkilUien und r&- 
.mifclmi ScfaulanliQreai jn^ue eonrecie Ausgabe^L ei^ 
'fthieiiefi. * ' 



-vohl- kann» erinnert werden, dab der Hr; Verf. l^ier« 
naeh dem neueAonWerner'fehenS^rftQm» nur von ien- 
jenigeA Fofülieni handeU » welche eine i^^r^ndung im 
fiuenfcUlscheii Leben zulafl^ni denn das F^ldi der fpen 
«leiten Min«ra:logie, wo \on dßr Benutzung nur ne1)en- 
ifsf fetwar gefiigt werden kann , Ut und wird , für die 
auf dem Titel genannten Lefer,. jetzt viel zu weit-» 

FruuK Varreutrap^p In Frankfurt a. ML 



So eben iTt erfchienen und in allen Buchhanc^un^ 
gen zu hiibeni ■ ■ ^ 

RooiantlfeKes Gedieht iik feehs. Gefangen yfittr TTtiltjiT 
Scotts Aus dem EogUlcheu Un VersmaalSse dea 

. . Originals von Dr. ^d. Starfc^ Mit dein BildnilTe 
'"Walter Scotr»s. g. . Bremen , *ey J. 6. Uby C^ 
Cartonnirt a Bjihlr. ii gr. 



a • 



tm 



'tehrbuck der.Ulhfnrgüc odef 4er fmgfwfndfm -^-.»^ 
^alogie. Für SAm^i;»lilt^ ,. Oekanoanent, Tech- 
nologen y MetalUu-gen i«adP4Bafti»änne^, Zun|Qe^ 
brauch Hyyorlelnogi^ anf üiüvei'fitäiti», GyvnHi- 

. ÄenundpoIytechnifchenLehrAnArften^ hmon^ 
gegebep yoi^ D^ J. Ch^LjSUiimbof^ »6rof Aem>fil. 
Herr. Hofkammerrathf» u. Profefliar de» (j eqhp^ 
logie und Bergwerkskunde z« Giei««!.. Fr^inkw 

. f« i^t a. Bi ig22. gr.^, i^tW^.aagr.Qd.3H. 
24 Kr. 7. ' 



»»!■ tV» 



1* -' 



Jojuebeinzen. . 



Bejr'Vr.liaufrer fu i^eiptsfg^Cnd-eifbhie] 

' Jlemane von IVatter ScoiU 

MathiTde wn Rökehy, von Tt. ScolK bearbeitet .\^ 
P. R R Sichler. 2 Bde. ^. 2 Rthb. 

McarmzQn^ oder diV Schlacht von Phdden^PieTd^ Eine 
Riitergefcluchle von W. &?©/#• Kach dter gten Aus- 
gabe frey>helttbeitel^of\}P«;P« £ JSjeAter. 2 Bde. ^. 
2BtkIi^. / ' 

ffqrold 4er Unerfchrockney in 6 DTchtilUgen Iron W^ 
Scoff. g. (]^rfdieint$n8Tirgen.i) ;' 

Jacehiney oder der Ritter de$ GeheSmniffeü SinlitftO«- 
rifcber Roman nach JF. Scott, heatheiM vbn R jp^ 
KRidiier. 2 Bde. g. 2KthhP. 

ITorJchule derfreyeiNBiandzaichnün§ in 4g fitkogräpihUK 
tBtk fymm^tri/chen Vorlegeblattem , Äui Gehi^Mi 



getvAndten 9f }nf _ 

•n einem f.«ftrfti«dte diefer WiffettfrfaHfr^ Hekh ä M W '■P h !» m c»f^^'fli>nn«ttW!»it«ri^imyt> rurÜehniirfar 
bejr Yorieloogea tmu Graad» leg en kSnnt», ziimal Schatten und Licht; Li 34 nacb d« Hatitt ntfSte» 



tft 



KImZ* rf um. iiM. » $SPTEM&£R. i j)«j. 



m 



atf» T«:¥. Anflage. i Rthli. .no^eni.L«braonalten, fo wie aucb )edem Jjpfi^öeer, 

*lWr«rmM in der IÄ«r»»cÄftt«tamrtr »• S< tWU» niuii ^*l die Hülfe «ine» Lehrers vewnif^, «um&ribft- 

dCft^i. S«?ich d«a betten MeffiLr- ««f Steia "'J^"«** 2 *'5'f''r'*^'5?' "^^ "»*-«<* f" ^»»^•*- 

X ÄtlUEe S gE, ^ ^^ find^ 0^,|^ flerfelben al» eines der heften HiilfemUt^l 

Saimdung w-ohitectotn. f^eniertmgm m antiken Sl^-- zurEmelterung tiiidV^rvoIlkojiunüunff ilijceftKeniit^^ 
tern, «»»Gebrauch für Schrfen, TonÄ^ FricÄsp, joüIe bedienen werden, ' .' ■ ^ '> ^ 

ia a4 lithograpb. Vörlegebt 20 gr. •' ; ^- '^ ' 

♦.•'•» . ■ ■•' 

So eben Ye*lieH die'PWfiT^: ' ' • ' 

Corpus juris (/O^foederationis f:ermamcaety oflpr toII^ 
Äändige Samoetlung"* der Quellen des deutlchea 
Bundesrecbts . Yom Lüneviller frieden bij^ zii> d^ 
neueftenBundesgcfetzen ; nadi denOiiginalrPo^ 
ctrmenten herausgeg. von iSiddo v. Meyer ^ <jrbfs- 
herzogL Hedsleul). Legat. Secrelär. ' äter Thefl: 
Rein gernuinjfclier Codex, gr. g, i Rtl^r. S.giTe ^ 

Eine TottftändlgeUeberikht diefes Werkes , fo wif 
d:es ülieraü (o riibmlich<erwäluitea », tlcpertorium der 



JLUeA Lebrerü tind.Iaebhabem der Zeiclinen" 
fc»n(t können diefe Vorlegebläller iur die frey;e 
Handzeichnunc als IxuchJOt unterrichtend «mpfohlem 

werden. 
HirSchre&J'dhäUr , oder Vorubimgm pcum Brieffchre^ 
und in tatdem bürgtrlicken Aufjatz^n^ 2um Ge- 
braudi in Landfchulen* Von /<*. Ärd* ÄÄfc^- 5** 
. umgearbeitete Aiufiage. «. ^ip.y 

Der Herr Kirch«nra«h ftetlt darin eine n««e ger- 
wifs Ton Wenigen noch bekai^nte Lehrart auf, nach 
welcher den Kindern gasiEer Diftricte das Brief- 



Ichreiben erlernt, Angenehm gemacht und eAx^A^^^ Buiidestagsverhandlungen** lÄer Baad^ oder iClles, bis 

tert werden luinn« 4tesHefty iltinalle^Buchlia^dlungen ^/-a/z5 zuhaben^ 

önflenV alltr juridi/chen Autoren, ron der alteften bis lieide Werke gehören geWiflterinaafeen ztifoinmen. 
auf die ^etzigeZeit, mit ihren TorzögHchTten Schri^ f^xdinand B^jfelU in Fraükf u«(t 4u Ätv 

ten, nach aiphabet. Ordnung aufgeftellt van /. H. * .1 

Sf«J/. ifteru.aterBd. .^— E. gr.8. jRthlr. ggfc „ . . ' 

pi Bd. & G. gr. Ä. Ärfcheint in 3 Wochen. IL A U ct.l O U € BU 

Deid fj|ien October 4. J. wird in Halle 'die rem 



^ « 1.1. --jn*, t p a^i, «nlt ^n Plh«Tfeld 4^^ Teiftortenen Hm,Dt. Sckwedler hinferlaffenv, teKr 

Bejrm »«^J^J^'J^ S Sen ^eh- Weutende, alle wiffenfchaftBehe Zweige utnfaffehde, 

Duff eldorf ift «r<*ieneji Ulul iti auen wen vorzüglich aber m dcrFMlologie, fhilofophie mmC 

thematik ausfezeicbnetfeBächer^BoiiDilim^y £p wie andi 
«in Anhatig ron Büchern aus allen 'Wlffenrchaften , 



tfomefr>4P 



vud ^ 

liändlungen zu hahent 

l^eMrhu^h der 

und' 

Shenen Trigifnotnetrie. % 

<ebft einer Sammlung geometrifcher Aufgaben nndmin- 
^ker bektonito liehrfätze in fjftematifoher Ordnung, 

als. Anhang. 

Jtir koba» I/ehranftalten und zum Selhftn^nicht 

. Von. . . 
Johann Paul Bnwer,,^ 
f rofeffbr der Mathematik in DaHeldoiC 
•t ^ • Hit tia Kupfewtafel«, 

y^ Trels a Rthjr. la gr. oder 4 FL 30 Kr. 

-Diefes WeA. zeichnet fidb duiA VolUtändii^eit, 

fb Wie durch die firftne VerbinduÄg yoi^ gjofoijr Grand- 

. kohkeit. mit der ^Drten Deutlichkeit undK^larheit Tor 

de<i meinen ähnlich»« Lehrlnichem vorthellhait aus. 

DafSTerfaSfer hat d«n Vortrag dej^nfinger eine grobe 

.dUbibite von Aufgaben und Lehrfatzen, die man in den 

IjMiften Handbüchern vergebens fucht und aus meh- 

'w^ itöfcern Werken mühlato ftinmeln intifs , als An- 



, be^ 
fondets abei^ gute medidnifche und chirurgifche' Schrl^ 
ten^ altei Phröniken und feltene hä^or. Weike, eine 
Sammlung TorzügUcher Landkarten^ Pläne, Tabellen 
o« f w- und «i<ii||Ct Hiiifftrgfffhe InQxamsnte , öffentiäi 
« rerXteigert . t . t ^ 

Aufträge; hiei*zu übemdhmen in ^ankitten Brie^ 
fen und gegen SioheffteUung we^n <ler Bezaliliiog: 
in Berlin? die Hnn. Bücher * CoromiCfionaire^M-Hf 
undSuin; in Bresl««: Hr. Antiquar Pfeifer; in 
Erfurt: Hr. Auctionator Sjeriog; inGottinffen: 
Hr. Aucfionator Schepler^ in Hannover: HR 
Antiquar Ofelli US ; in/ena: Hr.AtidicmatorBauin; 
in Leipzig: >dielInn.1ffagifteT6rau undMehnert; 
in M arourg: Hr. Buchhändler Krieger; in Wieo: 
die Buchhandlung von Grundts Wittwe und' Knp- 
pitfch. Hierin Halle, aufiier dem Unterzeichne- 
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SCHÖ'NE KÜNSTE. 

E.l6pftock und Schiil€<r. Oder^ KritHoäa 
. Verfaohe «her eiolge Jyrifche Oedichfle d«f 
LetzlerD) in pottircber «adnadoraUiober Hin- 
ficht, igu. IV 41« 309 S. 8« 

Es ift IcJiofi oelimials in dierwBUtltni ^voo die 
Beda gfMroFen, wie nan in unfrer Zeit fich 
nicbl Icbeiit^ das H^ligfte ubdHöchfte, das durch 
416 Siirome der Nation wie durch das Urtheil der 
^ippetebtefte« Rschler lä^gCt eis trefflich Aner- 
kannte und Gefeyerte, aiifaine Werfe anzutaftent 
flie über alle Grenzen der UnverfchSnitheit hinaus 
gabt. Hier ftidaa wit «*« abör «abr als gedrün- 
can« diefa KJece zu wiederholen. Feft noöchter 
niao deraleichen Jütererifcb-faniäre Umtriebe ganz, 
mit Süllbhweigen fibergehen. ' FOr diere Art der, 
Strafe ift aber eine gewifle Klaffe von Menfchen 
siicht mehr empfänglich« 

In der Vorrede erklirt ißch der Vt. diefes. 
Machwerks alles ^rnftes dahin: dafs er,, da t$\ 
nur wenigen in den Sinn ^omme« ,,nachzn- 



^erbhcben verborgen li^ge,'* die Wahrheit, „nicht 
Alles, was glänzt, ift Gold, vorzflglicb ins hellfte, 
ftärkfte Licht fetzen , und die vernieinte Zauber- 
in ufe C^ie &Ai7/^fche) jedem. Auge fichtbar machen 
lind entzaubern wplle.^' Darum will er gegen jedes 
Cied, „das'der fo mifstönenden, verworrenen, un- 
reinen Mufe^otklingt, ein, heiligeres Lied derSio- 
liiYenhaf fe KlopftocK's ertönen '* lalTen , und fo hat 
er zehn von 4Scm72€fr^« Gedichten (Re6gnation, Män- 
ner wflrde. An die Freude, Die Gröfse der Welt, 
Macht des G^langes» Laura am Klavier, Die Künft- 
1er, Dia Götter Uriechenlands, Die drey Worte des 
GUttbaas, und den Abfchied.vom Lefer) mit wiiA- 
derlamem Commentar ansgeftattet» abdrucken laffen, 
und jedem eine Ode A2o;{/2ocFs oder Stellen aus meh- 
reren beygefogt ; z. B. der Refignatioa^Stellen aus den 
Oden: nderTod*'.und „dieZukunft"— derMänner- 
war^eydieOden: „Wingölf, AnCidli'^U'f«f*— Am^ 
Schluffa jedes 'Abfchnitts ruft er denn gar noch ausT 
„Wer, der nnr noch ehien Tropfen reinen Gefühls 
hat, ftthh nicht tief deri ünterfcbied zwifchen einer 
heiligen und einer p^&^/Act/e heidrU/bhen Mttfe?** 
(S. 56). »Welche Mufe fpielt mit clittzemfen Wor- 
^. L. Z. igaa. Dritter Band. 



ten ; und welche Mute nährt mit himmelvollen Ge-: 
danken"?** (8. go). — ^,Man wäge nnr die Inhalt- 
fchwere die/er [KtmßocVs Ode : Glfickfeligkeit Al- 
ler) und dtr drey Claubensworie Schiller^s gegen 
einander ab, wo hegt das Gewicht? Wo ift §d*^ 
bung und Geift? •' (S. ä97> u. f. w. — Riebey wo!-» 
Ten wir hlofs fraeen : Mufs denn alle Poefie chriß^ 
IfcAePoefie feynr und wenn das; foU fie denn ka- 
thaUfch- oder grieohifch- oder evangelifch -^ odelr 



herrnhutifch - oder presbyterifch - oder menoaw 

quikariföh-ebriftlich fayo?! 



tifch'* oder 



Um unfern Lefam aber eine vollkommen detit«' 
liehe VorftelluQg .V9a cf^r Art und Weife diefes Bur-^ 
ches zu geben, tneilen wir noch folgende Stellen 
mit, ihnen, wo es nötbig fcbeint» kurze Anmer- 
Hangen zur Erläuterung beyfOgeod. . Man hat dar 
Mittneilen von ein^^elnen Stellea öfters gemifsbilljigt» 
an jenen Griechen erianernd , dar von, einem käuf- 
lichen Haufe einen Stein auf den Markt trug, , ihn, 
den Kaufloftigen «ur Probe vorzeigend : hier aber. 
ift jenes fonft treffende Gleichnifs durcnaus uapaf- 
fend, denn die folgenden Stellen find recht eigent- 
lich als Proben des ganzen Buches zu betrachten. 
In^die/em Sinne itt das ganze Werk gearbeitet^ und 
man kann ihm fo wenigstens nicht den Vorwurf der 
Ungleichheit -^ der loconfequenz machen. . 

^u der Strophe auf ScAiZ/^VGedieht : nRefigna- 
Hon" : „Auch ich war In Arkadien geboren"^ v. £ w^ 
commentirt onfer vir obfinrus alfo (S. 63): ,iArka-- 
dien, mitten im Pdoponnes geleaen, von Bergen 
umgeben , hatte ein kahes aber gefnades Klima.' «« 
Das kUngt fiift, als webn wir ein altes Lehrbuch 
der Geographie vor uns hätten, wo es heKat: E11-« 
ropa wird fOrgeftellet wie eine Jungfraw u. f. w. 
Uebrigens wird jedem Lefer d#r neue Gedanke bey 
einem Commentator Schillers, daCs Arkadien im Pe- 
loponnee liegte zweifelsohne höchft lehrreich Qber* 
rafchen. -^ „Anfänglich waren feine Bewohner 
fehr roh ; fie wurden aber bald durch weife Männer 
fbr pichtkunft, Gefang, Tanz und Fefte erapiSng-- 
lieh gemacht, fo .dafs "fie niemals (?) aafhörtent 
fich darin 2o Oben und zn vervollkommnen. Sie 
bai^^ohnten- immer daffelbe Land (?) und waren 
nie (?) unter fremdem Joche; fie hielten »fich da-^ 
her (?) für die einzigen Sdhna der Erde. Jeder, 
glaubte dann (?) fagen zu können: Auch ich bin 
in Arkadien geboren! Diefer varmaintlicba aas« 
fchliefsliche Vorzug, den fich die Arkadier dach«' 
ten , ' hat wahrfcbeialich den Dichter darauf geführt, ^ 
zu fagen : ^lAuah ich hinein Arkadien, im Dich- 
•flb '•.. .. » . / ter- 



195 



ALLO. UTERATTTTR • ZKITüNG 




Da. fteh' ich fclion mat dtiner ii2iJft6rii BHbke. 
Furehtbare Ewigkeit! 

Empfang iia«iD«a VoUmadiUbriaf Mim GU&oImb 
Ich bring* ibn unerbrochen dir inrucke; 
Ich vei(s Bichif ron Gluckfeli^k^iu 

helf$t f s (S. 5) : ,,Wf\^\ Was ift das l\ Hat deoo die 
IV^ufe our ihreo Scherz mit uns? Ü^ im Todf» 
I40gende raffte iSoh plötzlich m>4€r als trouiger^ 
Qbfscmathigtr Held von Arkadien' auf; ftelit ßch 
liircbtlos, gteichTani. herausfordernd^ wohin? Auf 
die^ fi/flcke der f^chtb^area EviriAkeit! Waa bat 
s^!t\ßx diefe mit; ihm^ lu ihun ? Die ffatury nicht cijft 
jfwigkeit, b»t .ihm ja Freude gefchworen > mitl^ift 
daa. VoUmachtshrief zum GlOck^ gegeben». Bpfy^n 
ner foUte ;^ii, W^tf^o»: .Dcm^H^^a^ eridieCstmi^ 
Recht? Ift er, picht doppelt ftr^fbar? — VVarum 
^ttmch er den Brtrf rticnt? X^) da hätte er ji ge- 
'fonä^, wie glacklfch et^-vrehJeh kanntei'* (! J) ^ 
&'37 heirstes: MHalleluja dem AuFerftande^ 
Jietf r naü^lpjlk dem Rimmelerbobenen \ Er ift un^ 
fer Gbtt Uta Hcr¥! . Wfr VWffen, wir fohlen, an 
w^n wir gaäben ! Weg mir «lern Grflbdn und Wi- 
tzeln der Vef nutaft«** (In der V^itnixtiltlt^fflüie ^bt« 
dfcr Vf. alferdings ein cröfSei BejrpTel ! ) „Der Herr- 
i«|/€f« Herr lebt , er fif zt ais 'Go^t trnd Menfeh' thr' 
Rechten des Vaters; das Ift uns genug'* (uns nicht !)i 
attö^ehr Wöllieh und braücheh wir nicht zu wiffen! '* * 
S. 43 heifst es zu der Strophe aus Schillert 
^Mäonerwardb*': ,,Zu' Gottes fchöneh EbeiibiW 
v. f, Wi'r »»Was ift- das? SoUea wir nnferh; Augen' 
und Ohren trauen? Itt es eii^e Mufe d^fe^ äitJ^ 
Kriegskiecht :aus dein. LagAr^ ,der<t»richl?>:\Und 
4ua wie ampörootd % den -faeiligeri tSl^iMn. . Qduesr 
sK)ph k>. ohira. alle Schonung und Hückfioht in diefe 
2t>^ mit einfleohten! Und d<^1» «ugleieh fo un^- 
wabr und unriditig«*' -^ -^»Maeh|:it9Aiide;-J 
daftOefobleobt des Meafohen» das (iiMbild 

«tt8?Vw 



^ ' wobey «.s*^.. 

inw-.« . — ^ «[ 'ir.hft fift l e brlamkeitentvvickelt^ 
ft uTk "" "i?* »'•"?'»*«*» dafs die Griechen haupt-! 

- Ay t a mm e a u»f^w>, kurxia viel ungefähr, als ieder 
lertjaner von der iMythologie wiffen muf«. Eben 
ro wird auch vpa den Heroen gebapdeh, und was 
Ihm denn /loch fonft fo in den mylhifcben Kreis zu 
getidren fcheSnh Dann folgt Ar unrorgleiobliäba 
t«ommefitar> von demwir jedoch aus .viele«» gleich 
■ngJaublichen , Stellen nur folgende hier anfahren : 
S. 4«4 bay den Verfen : 

Syrinx Klage tönt äflt jenem- Schilfe, • 
Fhilomelenf Schmerz in dielem Hain. 

Beiftt es: „die Pröfche quaken noch jetet wie cfaü 
nials, oö fie Sjirinx feeifsea öder nicHt. (Er meinf 
«'^L .^?."?'^ IJeifs« leio PrpTch?!) Auch di« 
NachtJgfll fingt noch wie ehemalig ' obgleich kein' 
Vogelfäriger Ge Phüpinftle nennt.- Und S. igs bey 
der Stroplte ; • - " • vj j 

Hier Mit tfr'fich älfd vef nbbinelt : „Ift" es diiHn et- 
was LpbenswertHes . • BrbaiiHches und Nachah-' 
Aungsvvardi^es,' d^* rfiefs faubire Oeircbäft der' 
HimWrfchen • eiire-Erwähnuog verdiente? " Schöne' 
Mufe, die fich defTen nieht fchämtef-^- Die' 
fchäodlichen IVliirsiggänger des Olymps halten frey- 
Ifch niclits anders zu thun, als, wenn fie von Nek- 
tar und Amb'roßa voll waren» ihrer GonheSt wei-.- 
^"«■., 5).'f /<'-"«. .i-öj'ejh ^rfecherOands Bordeh z» 
be.rriedigön, ^nd *e B'aftafaehzucbl nicht auseehea 
^.-"vW*."' ""^^^'P z^icbhele fich immer .vor alleo 
der nimmerfarte El-zwtntJing Jopiter.aus. Und fo 
rölRte« Götter, Heroen und Sterbliche — ' a Jovc' 
D»flr/orc £fcit ctfüre miattK-- dek Grofsfulfans fchö- 

dem 
nach' 



S.5a «ndenaecUehtenen.Uur«» Pliat»ta&eHad: « . ■#.• r «■ iw-,-. ■ 

der Kampf, heifst ess HMadaieitSthambbiStteit fte-» >..,""? yj.* t^«^ »Jf* erfchJenen im JäKr 
heii.nochdi, fied>aicht gleichbcy ihrem EfitAehen, ß^fi-^cMh^nfUrt md ^riwid zwanzis ^ ' 



ata pefturtigc Waara beaeioboel^ und^i^m Sd^deo 
zuarerhüten» offeatlich verbraoot i^vorden.? Hatte- 
diefe y^ftmiilMgir Mcife atich. ganai^ijßaTibb raffe' mo« 
Sahonhetted auf Einander ^ethörml, /p.iifflvdeii Und. 
ipAfsted diefe. SchagdlifC^ diafelbea wie finftere 
Mitteraaehlmroltesh'bedieoken.t^T-^ Ift ea rMcht» als 
£Hid:fie buv tlti)ni«dr]gfecb Thienter^kdbrriihre eio-: 
zig^, hScUtä liuft? 'Seibb di#HuAde~ k6dc)t«i|, 
fie reden *^. wCInlen nach den Händatagen ihre ger! 
mMeaM Freuden. -forgtfkiAu» umftaadltdi» diaadgreif- 
)ich > mit (o fiebtharemM VergnOgan nicht . befbhireir 
' •* u.f.'iWe '/^ '. r .. " -^ j' • .'; . I •■. j 'r \ 

n;. «---«^-Spit»bbei^.e#reiciit.dfefw/R!:{fikiisr 



» •» 



">•-. . 



■* • 



KÖMISpBE'L'TTfeRATÜR.' . 

TtfBÄöM, b.OftaiMler: Märtu^l\atius'Ci(m^iHit» 
das U^hjte Gat und das hiMtße Uebeiinßnfp 
B'iehern. Aos deni Latelnlfcheil Oberfetzt Voiii 



1-.' 



.PejcVI:-»,,di|rch fom^^tgijS ^fJchhnBp^^.XJ^hwZ. 
fjßll&ur^. vpn Cicero *a Re^n^r .und., andere gelehrte 
S<}lwriÄen Japgft rühmlicl^ Mkannt» verdient auch 
f*rf.d4eigffgie*>Yartig# Verrfeitufchuaß eifief der wich-. 
tigfte»i<>NpX<rpl^ifol?pa (JQ^irrft^n ^^s.Hömerat dje 



iftidem Gommeoiik'hitiHtn'GSita^Jj^Mch^^ nB^M^bblft,5^h>V»P «wKhMaf erie au« dfuleiphtern 
welche der Dichter dach nur als der Poefie günfitiie Aufgaben für ei^^o ■ demMl<|a .^ia*betiter gehört» 

dea 



f9t 
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feiner Verdeuticbuog tuch chlim»* Farbe und Ton 
der Darrteilung und das Leichtere, Vertrauliche, 
oft NachläfGgfcnelnende des Umjgaogstones fo viel 
möglich auszudrack^n » ohne diefes eben In gleicheir 
Wortftellung und Fflgung und Wendungen^ die der^ 
Genius unferer Sprache nicht znfagten » wie heut zu 
Tage manche thun, zu fuchen. Wir glauben be^ 
baupteo zu könnea» dafs ihm dtefes gröfstentbeiis 

J gelungen ift; auch ift der Ausdruck rein angemef- 
en und die ganze Diction gertmdet, ungezwungen» 
leicht. Dennoch würden beide noch mehr gewon- 
haben, wenn der Vf. fich hier und da no<^ 



nen 



den Dank' de^ l^oblllftiint. 2war befitzen wir be-- 
reits mehrere Ueberfetzungen, abetf dSefe neue hat* 
fbhon dadurch einen Vortheil vor den andern vor-- 
aus, dafd fie die im 7« 1^13 herausgekommene 06^ 
reTtz'fche trefBiche Ausgabe ,~ die von kritifcher und^ 
exegetifcher Seite fö viel Gutes anbietet , durchaus 
zur Grendlage gewählt hat» ohne die Bremifche und 
atidere zu Vernadhtifligen. ^ Eben dadurch fand fich 
6er Vf. fchon in den Stand gefetzt , manche Dun- 
. fcelheiteo , die feine Vorgänger nicht bekämpft hat- 
ten^ ^.wrniwleo> Ohne hier jedoch eine Ver- 
gleiohung mit diefen und dem neuen Ueberfetzer 
Mitellen zu wollen , febränken wir uns blofs darauf 
•In 9 den Werth der neuen Bearbeitung kurz zu be- 
flUkinien. Der Vf. hat fich diefelben Gefetze wie 
bey der frdSiero des RedneT& auch hier vorgerchrie- 
bau«' Die manpbea beliebte freje^eVerdeutlchungs-, 
manier verfobmabend, wollte er ^ wie es recht ift j^ 
rfdn^Stnn des Textes fo getriau und kurz als es^.fejn, 
konnte» ausdtCicken ;^ doch, ohne gerade der zi^ 

ängftlichen Weife mehrerer neueren Ueberfetzer' voi^ ^ ^. ^ v- 

der ftrieten Obfenranz zu huldigen. Einen b^fon- yJ?A^ Gefchäfte fratt ^CT-icÄ/^icA^.'' Or^anS. "12 (das 
neuen Weg zwifcben beiden Methoden beobachiendj, O^gtin, die Wahrheit zu beurtheilen — ßudicia r^"- 
(daubteer, wieer fich lelbEt in derVcyrrec^actarübef: rurti fn fenfihw pontt — warum nicht Vermögen 
&>VIiI aosdftiGkt» ^thig ?u h^bcin > da und xtort^ oder Q^uelle — liegt — in den Sinnen?); Inßm- 

_^_.. . _^ _ 1^ ^_ .. -_^ * • - .. poelirche» 

och etwas 

.. t ^ «-.--. Quantität ober- 

men — mehrere Worte iratt Eines zu gebrauchen» fetzt feyn. Zwar hat der Verdeutreher es allerdings 



kürzer hätte faffen wollen , was ohne Nachtrag der 
Deutlichkeit öfter gercbehen konnte , fodann » wenn 
es ihm gefallen bitte, fremde, römlfche Worte, 
z* B* die oft ohne Nolb gebraucht werden, zu ver- 
meiden. Man begegnet ihnen zwar nicht hSufife, 
aber doch finden lieh derfelben mehrere, wie z. S. 
S. I Lektür^ das fich ohne fein heimatbliches e be- 
fonders nicht gut im Deutfchen ausnimmt. Wafum 
nicht der L^rtg öder dem I^fenp S.6. forenß^ 




•der abeb eino nähere Beftimmong meiUJaKJam- 
merh beyztffiOgen. Eheh hier ift es> wo er der fehon 
genannten G^ens^cimi^ Ausgabe vieles zu danken 
gefleht.^ SoUlen. manche Lefer zuweilen eine noch 
Mdfsasb Diaiitlfohheit .der Ideen des ]M^^ts wQn- 
Toben > wo diefer felb(t:g)rlechifohen Begriffen und 
Bezeichnungen entfprechende neue zu fchaffen 
farebt, :mi|. feiner eignen Sprache noch fo oft zu rin- 

!^eA..hatte1 .eine DeutlicHlv^it^ die vielleicht durch 
reyere Uebartragung wäre erreichbar gewefeiit fo 
mqgen jene fich erinnern , d.afs es hier nicht fowohl 



mrt dem rauhen Alivaker ^er römifcbdu Satim jcii 
thuB, aber was er auch daherhumpelt in feinen» 
altrömifcben Spott gegen den griecheli^n Geqken 
Albucius --. gegen den Sylbenviretth verftöfst er 
doch nicht, wie fein hf^r fhn überbietender Ueber- 
fetzer thoh — Doch dMs find nur Kleinigkeitefi, 
gfrgen den iH^igen Werth def S^faulmännera fowohl 
als Jflnglingen, d\^ för Beb felbfl eine Nachhülfe 
bey dmt eigenen Studium der Ciceronrfchen. Schrif- 
ten , fo wie auch Gebildeten aus dem gröfsern Pu- 
blikum» die mit alter in>ilofopbie fich bekannt zu; 




WD ei^ije hlofse Darftellung de^ Inhalts» als ebeii um -machen Luft haben, -aller Eitipf^hlung wOrdigenUe- 
TT-L^-r^*^ .1 r^r. j- ..^j.i._ I f .^^ "'geben zum BafehTufs eone Probe 

des sten Band^ mit nebenan fte-» 



L* Thariut J^athit 
fuit, Lanuvinufp quetm 
mtminy^ tu nort p^ 
t«r^ is ita mvßbut m$ 
nmli^ tarn txfu\ßtm 
f^JJtt inpgniwi volu^ 
pta%^ qum nw% ahun* 
daret. Erüt tt^cupi^ 
Äi* w^fmjnatnm^ 4$ cuiV 
vis 'gintris tfus in«c/- 
Ugtns e$ copio/us: ita 
nvn fitptrßitiofus ^ u$ 
illu ^ p-Jurima in /ita 
patriafacpißcia ftfa^ 
na €0ntemneret r ita 
n«p» timidus tut m»r^ 
Um^ ui in aeig /it «5 
rtf/7B puHi§am interfs^ 
«fujw Cupidituus ne» 



ichreiben. Vielleicht wä^'en Anmerkungen in die— 
fer nml ander wärtiger Räckßchtj^ da doch auch 
manche Anfpietungen auf verfchiedenes AlterthOm- 
liche> fo wie der ptiilofophifche Inhalt» ja die glstnze 
ia^j^ev.dex Darf^ellunc; ^nd E/nk!eidung felbh faf 
mtanche Lefei-> dfnen.,f(^che Arbeiten zunächfl be- 
nimmt find» nähere Srl^terungen wQnfchensx^erth 
machen darften, nicht üBerKTäriig gewefen. Dex VK 
erkennt das, glaubt aber, diefs alles wOrde beque- 
mer in einem hefoDdern Schrifteben als in Noten ge- 
fchehen» Ob wir fchon das nicht recht einfehen, fo 
freaen wir uns doch» dafs er Hoffnung zu eineitf 
folchen noch folgenden Commentar. macht» und 
muntern ihn» da er bereits dazu ausgerBftet feyn 
mnfs> aii baldiger Erfüllung diefes Verfprecbeos auf» 
Uebrigena ging mit Recht des Vfs* Beftreben be; 



£» war einmal, ein gewilfer L» 
Thirriua BalJbu» au» Lanuriumy 
der dir wohl nicht im Geditcht^ 
ttir» ftyn kau»*' Oiefar Maat» 
föhrte eiM laiche Lehenaartp 
dafa et keia 1» afisg^eXuchtef ifiun* 
lichei Vcrgnöaen Riefet , welches 
ar iiTcht lu Ucbertlufs ge»oJten; 
et hatte nicht bloJb Rang tu Vev- 
gnagiinfcay .readcrn ifpav in ie- 
der Art derfelben Keriser und 
hatte unter ihnen die Wahl; er 
föhhe fo wenig Achtung für daa. 
ifih'6 haihg ift, ( f ) dafa er die fo 
vielen 0{»ferhand langen nnd. fibar^ 
haupt Tempel in feinem Vater- 
land verachtete^ und lo wenig 
Furcht ver dem Tode^ daf» er 
iBk JUmpfe fCir feia Vaterland 
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feilte er nidit nach der Em- 
tUeilung Epik-aw Grei»en, fon- 
4jcru je nachdem er dierelbcii 
bef nedigt hatte. • GleichwoH 
»ahm er Ktickficht auf feilte Ge- 
«ftindheit; er machte fich ruft fo 
•^ele hörperlichc fiewegunff, um 
hiaigrig und dürftig «ur Tafel tu 
kommen^ er af« nur die fchmack- 
hafteftea und leicht verdauHohe 
'Öpeifen, «ad trank Weiu %um 
-V«rgnllgen^ «nd fo weit es un- 
fchädlich war — alle« andere 
senolf er, ohne dcITen GenuTe 
Epikur nach feiner Behauptung 
keinen Begriff von einem Gut 
hat. Jeder öchmert war von ihm 
^tfornt» hätte er wirklich einen 
reichen empfunden, fo würde er 
ahn nicht mit niedergefchiage- 
• nem Muth ertragen haben ; doch 
batte er fich dabey öfter der 
Aertie ala der Philofophea be- 
dient. Seine GcfichtArbe war 
voriüglich fchön, feine Gefund- 
heh vollkommen, er fah fich 
liberall beliebt, und lebte über- 
liaupt i^i Ueberflttli an allen Ar- 




Spiemi iiviflünefinte' 

hat'f ftd /um /atiet ate; 

bahtbuu tarnen rat'iB^ 

nem valetudini* | uf «- 

h&tur hV • wsercitatiB' 

nibus^ Mi «d ccenan 

4t\ 4fwrunt Mi /itUnt 

v#i»iral .* 40 cih4>f gui 

et JuaviOimus ej[fet, et 

'idem facitUmue ad 

C9n0o^uenduin ^ vino« 

Mt od voluptatem^ 4i 

ne nottreu Cetera Uta 

adhibehat^ quihus dem' 

tie negat Je Epicurum 

intelliger^f ^uid ßt 

bonum^ abermt ömnie 

dolor ^ ^ui ß ad^et^ 

nee moUterfirretf -et 

tarnen medicU plus 

<iuam philo/ophif ute^ 

retmr. Color egregiut^ 

integra vaUtudo ; fum* 

ma graUa^ vitn deni* 

gut conferta volufta^ 

tum omnium varieta* 

te. Hüne vero ben" 

tum^' ratio f uid«m v#- 

ßra. . Sie €0§tt etc. 

et«. ^ 



L«p"», fc- Reclam: De C. ralmiCatam Cor- 
mnibus. Epifiola Griiica, qua — gratulatur Cor. 
JuZ. Sa*iig> D"sd«*»s. VI u. 74 S. g. 

EiM mk vielem Fleifs «ucgearbeitet« Abbandlmig 
.Hhes i«neen angehenden Philologen. Hr. S. , WUt- 
Sied einer kritifchen. ans jOngern Philologen beTte- 
ienden Oefellfchaft anter Hn. Profeffor ÄpoÄ» z« 
LeiDzie, dem auch wir mit depi Vf. zu feiner wie- 
der erlVngten Gefundheit OlOck wQnfchen, fucht in 
vorliegeoler Schrift fern kritifches Talent an eini- 
«o Stellen des CatuU zu zeigen. Und mit VerMO- 
leti fleht man, wie fehr «s d«n Vf. darum zu thu« 
St da« Wahr« Oberall zu erfaffen , obgleich er mei- 
ftens fich mit einer ausgeführten Vertheidigung der 
tchon von Andern neRerdings begründeten Ergeb- 
«iffen begnügt. Ffeylich wir« zu wflnfchen gewt- 
Sn daf?er , da er es an Anführungen von Aucto- 
«itflten im Ganzen nicht fehlen läfst , auch dann Ira- 
ker auf die neuefteo GewShrsmänner feiner Meinong 
^* wtefen hätte, wie z. B. im LXI. Gedicht (n.ch 
der TKriHg. Ausg.), in welchem er von Ärejsfehr 
abhänfÜR «t, auf diefeo Gelehrten, V. is «her m- 
^m awh aaf mring» V. 39 wo er von Krebs afr- 



weicbend mit Hufchke Nymfihm liefet« «tif letcter« 
zu Tibull. IVi it 6o u. C w. CJebereilongen* wel-. 
ohe nHC feite« vorkommen , w^rd man eben darum 
dem jungen Vf. fern naohfehep* z. HiS. ig, wo ec 
die nan^hhoardt bedidgt« als uitbedingt, ausgefpro-<>' 
ebene Meinung bekSmpft» undS. 7s, wo ec be/ 
Idobbt eine <ler (einigen en^egengefetzt« Anficht ge- 
funden zu haben wälwt, <!• doch diefec offenbar 
mit ihm Obereinbimmt« 



Sehr ztyeckjnäirsig ift die Eintheilong 4iefisr)Ab-* 
bandlung auf folgende Weife getnaoht: r) nennt er 
die vorhandenen handfchriftlichen Denkmäler und 
die von ihm rei^Iichenen älteren Auseaben des Cm^ 
tullus (S. 1—5); a) nimmt er die Auctoritit der 
handfchriftlichen Urktinden gegen die WiMkOr mao-^ 
eher Herausgeber in Schutz ($* 6 ^ 45) und zeigt 
diefes an einigen Stellen der grjMFseren Gediohteb mii 
denen er fich hier Vorzugs v^ife befchäftict» ond «la 
einigen der kleineren, überall mit gleichem Fleift 
nnd Genauigkeit » weiuK auch nicht immer mit glai^. 
ehern Oefehmack und Glfick* Z. B. S. 9 verwirft 
er zwar mit Recht die fchon verworfene Form lor- 
dere, LXI, «1. will aber fttrdff doch beybebalten» 
als Conjunctiv, obfchoo er & ag felbft ober die Ver-- 
wechslung der modi fagt» in uMu$ codd. (r) nom 
anxie /etfuendum tjje^ Ferner will er dort nacU 
pndor ein Punktum fetzen, wird aber gewils bn^ 
reiflicherer Ueberlegung fich von der UnzuUfsliehknit 
feiner Vorfchläge in diefem Oefange, als Cnkhenat 
leicht felbft überzeugen ; 3) handelt er von d«r Uo-ai 
zulänglichkeit der handlchrifUichen Ueberlieferua- 
gen (S. 46—63). Und endtich 4) kommt er no<J& 
auf einige Stellen zu fprecben, wo die v<te ihm fo- 
genannte crifis fuperwr verfucht vrird. 

Schliefslich fohlt fich Rec. verpflichtet, den Vf. 
aofzufodern, in Zukunft bev feinen krttifchen For«' 
fchungen fich folcbe Vorbilder zu wählen, welche 
das iWefen der Kritik nicht in Citatenhäufung al-> 
lein, fonderh, und vorzOfflich, in eigener Fot^ 
fchuog fuchen, und allmänli^ auch Seh bev Be- 
treibung der klaffifchen Schrinfteller einen Maffr« 
fchen Stil anzugewöhnen , damit in feinen künfti- 

Sen Schriften die Qbrigen guten EindrQcke nicht 
urch folcbe FUcken geftört werden , wie hier 
z. B. Georgiam Äugu/iatn -- ahüurus ' (S. V), flu* 
uterque (S.a), hucu^m von der Zeit (S. 3 und lo)« 
interdum von dem Ort (S* at), loca (S. 46), wo- 
ffir richtig lod (S. 68} > das unlatefnifche Hellenw^ 
mus (S. 30 )i und das barbarifche germxmixore 
(S. 24). 
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▼ BAMISCHTE dGH&IFT£JL 

Mailaitd : Biblioteca Itaüana o lia Giotnale di 

' Ijettcratura , Scienze ed Arti, compilato da varf 

' Ijetterati, Anno igaö« I^reflb la direzione del 

'" ' ' Giorsale. (Per sanae Jahrgang aus i% Heften 

'^ oder 4 BSnden begehend.) 1869S. 8« 

{1 ler Inhalt diafef Werks» %irelche$ ab die Haujpi*^ 
1*-^ zeJlibhrift filr Literatur äea an kr Jtifcben Inuir' 
^tea .flberhaiipt »nicht bIo£$ in Varglelehiuig mit vis 
.darin aberraicmui Dantlchen» £ehr armen Italiens zu 
.iMtraehten ift» zerfallt in ztu^ Habriken. Die finCß 
bey .weitem die gr6l8ere» ift rein recenfifend» und 
gehört nicht vor das Fomm diefer Blitter. Einzig 
jBagi in Anfehnpg ihrer henpierkt. werden » dafs it>it 
idem Jahr 18-19 ^® Neaeruns begonnen hat, dafs dis 
iBM. ÜmL fich Too da an nucn^aiit einer Bibliomphle 
mlkr^Aii&et^Italiritiffnhefl Staaten der QettreicnÜJehea 
•I^oiuunekie'^ mit Sinfcblufii von Böiunen» Gallizient 
Uneem u. L w^r befifien» und» wohl etwas zu viel 
varheiieend» im Laufe iiedas Jahres eine vollftanv- 
4i§B (?) Urtvrficht der Literatur jener Ladder Ue^ 
sfiarn wilL t Vmb zweyt^ RiAr^ untfa£5t..eiRe.A«iahl 
von Orijginal ^ Auffätzmik aus dem Gebiete der Lite- 
«atnr» tumTheilaudi der Kudft» der T^lin^ralogie, 
Oe^Q^ tmd «eflner andern Fachen. Unter, dielen 
,ittdm von'deaalUidaettor, Hrn. Dt.Acerbi zu Math- 
Und, ver&firte» 17^ Seiten haltende Ueberficht det- 
üsa» was im labr I$i9 in Italien in Ahfieht auf Lite- 
vntur« Ja den fcböoen.fowohl als in den ftren($en 
Wi(Senfcba£te»» ferner rdekfichtllDh auf Kunft, oeyje 
•Eifiedonge«. u«.f*:w^ gebiXtet «wrden » obneZwetW 
dfe vbrzflgliebfte« undiomanmchfaoberHinSohi gei- 
' eignel: » t oae Inlerefie^ttich deeiabiitjißhen Lefera in 
Anfproci» za n^men. £s iverden f in . diefer UebeD<- 
■ ficht b^idee der Heichthmn und die Armuth der Ita- 
ItenÜchen Literatur in der genannten* Epoche , die 
-kleinere Anzahl gekmgener und die .weit grüfsene 
.BtifsgltekterVerüciche» in wÜfenfehalUicher liinficht 
;2eitea viSed«r hervorzurufen» die nicht mehr Gnd» 
. im wiejaoek xUe (ich mit jedem Jahre mehr vervielfait- 
tilflenden » vielleicht auch hin und wieder auf das Ge-^ 
fithi eigener DOrftickeit gegründeten Beftrebungeo» 
was In PoeGe und Profa das Ausland Schönes und 
•VortrefSiches erzeugt bat» auck auf ItaUIcben Be^ 
-denzu verndaBzen».demLefer Ingefchickter» wenn 
»audi euweuen etwas abCch wei£Bnder» und der wfinfoh- 
.iiaren Kürze ermangelnder DaxfteUung vor Augen gOr- 
«iegt. Aütere Klagen filbrt der Vf. fiber den die Auer 
fwbiaingJLfeinea U9lernekmeos..gar fehr edbhwweii^ 
. ^. Xfc Z. igaa. Drütßt Batuk 



den lUltGnu und d|e Indolenz 4er Buchhändler. und 
.Gelehrten» ziunal des fQdlichen Italiens» die oft J^l^r 
und. Tag darüber biogebo laffen» bis Tie ihre Ut^r]^?- 
rifcbem. Novitäten» ja auch nur die Titel derfelbea» 
ißiafenden. Diefe unfreundliche Stimmung wuird« e^ 
ihm unmöglich gemacht, haben^ zum Ziele zu gelaii^ 
^en » w^ren ihm nicht aus mehrern Gebenden Mä^j- 
jier von (ehr ausgezeichnetem Range« als Beförderer 
jder Wifrenfcbaften» mit Rath pod That und Einlier 
'ferungen .kräftig an die Hjand gegangen. Dafs es fejif 
her oiersfaUs lieineswegs beffer » noch cler Eifer 
jder Gelehrten thätiger oder der BuchHändlerverkehr 
lebhafter gewoi:den » ift leicht zu eri'athen. — Di^ 
UeberGohf des Jahrs 1819 beginnt Hr. jicerbi mit 
dconjenigeo» was im Laufe deffelben die» weii^nd 
berühmte CruCca g^Ieif tet. Diefe .hat nämlich tiat^ 
läfligft erwarteten jtfr/brv^ Band ihrer Verhandlungen 
durch den Druck bekao nt gemacht. Diele Ver haodr 
liuigen> meynt ^x.Acerbi nicht mit Unrecht», haben 
vx>r dem Richterftuhle der Kritik darum etwa$ fchär- 
-ler ins Auge gefafst werdea dürfen » ja m^Sen » weil 
-die darmalige CruCca immer noch fortfahre» fich» wa.s 
'die Ealfchfidwg iH>er Reinheit und CJafficität der 
Sprache betrifft» ein auslchliefsUcbes Privilegium 
.anzueignen» da Ce.£ich,dpQh jenes Vorrechts längfr» 
und zwar keineswegs durch die Unbill der ZeiteQ» 
-jiaili durch loibibordinatioii des übrigen It^iensi noch 
-aitcb in t^olgerder» jener Cchöiien, heute wie.vprma^ 
-von Tofcanifcheo Lippen am lieblichften klingenden 
, Sprache ankleidenden Mängel» {bndern vielmehr •durch 
.die Schuld ihrer, eignen Gelehrten und am meiften 
durch den langwierigen Schlummer ihrer<Akademf- 
^ker in einem Lande veriaftig gemacht habe^ wo fe^t 
nokeJirern Jahren » und mitteoiunter den Fortfcbritt^p 
;der übrigen Provinzen JtaXiens, zumal der Aorc)lir 
eitern» ein gänzlicher literarifch<$r Stiilftand vorge- 
waltet habe* Sehr zweckmäfsig» nach des Reo. Er-« 
.meflen» Qnd aus klarer EinCiht in das BedOrfnifs der 
I Zeit >geipnichen». ift »was Hr. Acff^bi den Akade^ 
.mikern der -Grufca auf den Fall , defs fie fich» was 
aUerdings ihre erfte und uneriäfslicbe Pflicht wäre» 
einmal in vollem JSrnfte mit der. Herausgabe eindi 
neuen Wörter bj^chs. der Italienifcben Sprache follteii 
befaffen wollen ».rjds bej Coleb ein/emt Beginnen vor 
allem aus ine Auge zu iaffen » zu GemOtbe führt. •— 
Weniger des Ausichreibens det CitaUonen » die kein 
Ende nehmen, und der Anführungen jiut gedrnckten 
;nnd lUngedruckten.Schtiften früherer Jahrhunderte» - 
hingegen eine verGtändigere Behandlung di0e Galtzen» 
AiiMler Autoritäten und mehr Phiblbphie» gezior 
WMdec Beachtung, jmd N^c hahffim^ . deifen^ . w^ .in 
Gc ^^ 
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dierem Fache die Ausländer fOr ihre Nation gethan 
hibeor, rieh t%e Erklar cmgen, Etymflocjieeil und vor- 
allem genaue Unterfcheidung der fiberfcbwenglich 
vielen Synonymen, t- Das ift es , was Noth thut. 
Deffen nicht zu bedenken , dafs überhaupt die Ge- 
fammtheit eines akademifchen Vereins fich ungleich 
weniger eignet, ein encyklonädifches Wörterbuch 
zu fertigen, als eine frey willige Privatgefellfchaft, 
oder die Anftrengung , Beharrlichkeit und Einficbt 
eines Einzelnen. Deden zeugen in Grofsbritannien 
Johnßm, Adelung inDeutrchHind ( — und der Ruhm 
von Campers Wörterbuch , follte denn diefer nicht 
auch bis über die Alpen erfchallt feyn? — ), in Ita- 
lien Alberti, Cefan, der Graf Stratico, der fein 
Wörterbuch Ober die Marine in drey Sprachen in 
wenigen Jahren Ranz allein zu Stande gebracht hat, 
ferner das -zu Bologna ebenfalls als eine Unterneh- 
mung Wenigeir heraaskommende grofse Italienifche 
Lexicon, das zu Mailand erfcheinende etymologifche 
Wörterbuch von Bonavitta und Marchi, vor allen 
aber der unermüdliche Pater Berganiini, von delTen 
Hand gefch rieben neunzehn ftarke, in^efammt zu 
feinem grofsen Wörterbuche gehörige Folianten fich 
in der Bibliothek des Inftituts zu Mailand , vier und 
zwanzig andere aber, jeder ebenfalls über i Parifer 
Fufs dick, im Befitze eines Privatmanns befinden, und 
der,. bevor diefe gewaltigen Bände alphabetifcti und 
ih der gehörigen Ordnung hatten gereiht werden 
können , wohl doppelt fo viel auf einzelne Blätter 
niedergefchrieben nahen mnfste. — Der Raum die>- 
fer Blätter geftattet uns nicht, dem Vf. in dem gan«- 
zen Verfolg feines reichhaltigen Berichtes Ober die 
TaterländifcnenLiteratur-Leiitungen zu folgen. Nur 
Einiges fey uns vergönnt 9 aus dem weitC^ichtigen 
Gemälde herauszuheben. 

Bedeutend ift die Zahl der im Jahr tgl9 erfchie^ 
^«enen Ueberfetzunsen aus dem Lateioifchen , Grie^ 
chifchen, Franzöfiichen und Englifchen. Unter die- 
fer Rubrik möchten Mancinrs Homer in Stanzen, 
31abiVs Briefe des Cicero , TricozzPs GeFchichte der 
Republiken von Sismandi, des Ritters Roßt Conl- 
]>endium der Allgemeinen Gefchichte von Segür, 
'AntoniuitUs Gefchichte von Grofsbritannien von Hw- 
TMj' ntebft derUeberfetzung von EngeVs Mimik dutch 
Raßiriy Hormayr^s Oefterreichifchem Plutarch durch 
2wey Ungenannte» und von Schiller^s auserlefeaen 
Theaterftfickön durch Perrario die wichtigften feyn. 
Ein Herr Berchet und ein Hr. F. A. haben durch 
Uebertragung von Bürger^s Leonoro etwas verfucht, 
"was vermöge des Genius der beiderfeitigen Sprachen 
fchlechterdings unausfahrbar ift', und ohne anders 
mifslfngen mufste. Mit mehr Glück haben fioh die 
Ueberfetzer an verfchiedenen Producten des Lords 
Byron verfucht. Dürftig erfcheinen die Rubriken 
der Poefie, der Literatur, der Gefchichte , letztere 
mit Ausnahme von BoJJ^a trotz ihrer Mangel von 
ausgebreiteter Gelehriamkeit und feltnerGewamdheit 
fin Anordnung* und Sichtung der Materialien zeu- 
gende Sioria aniiiha e modema d^üaUa. Etwas mehr 
aA biograyhlfGhea VerfucAiesi geleiftet» wtw 



denen CefarpB J^üa di Ge/& Crijto e la fuä relU- 
&m$ yy x'i^^ea der Ueiiigkeitr des Stoffes un4 dea^nir« 
lkog$ der Arbeit nicht weniger als wetten ^ter feltnaa 
Reinheit des Stils*' oben an fteht. An archäologi-* 
Tcheii Auflatzcn und Abhandlungen war der Jahres* 
ertrag fo gering nicht. Es ift und bleibt aber auch» 
wenn fchon das Bett der Tiber die Qberfpannten Er- 
wartungen der Antiquare , Neugierigen und Specu— 
lauten bis jetzt noch nicht befriedigt hat , wenigfteos 
der Boden Von Italien nach aMenleinea Richtungen- 
eine nicht, zu erfchöpfende Fundgrube alterth^m-^. 
lieber Denkmäler. Im Fache der theoretirchen Phi^ 
lofophic tritt Hr. Fasquale Galuppi , vonTrop^, za 
Neapel mit einem philofophifchen Verfiiche Ober die 
Kritik der Erkenntnifs oder mit einer deutUchen 
Anaiyfe des menfchlichen Denkens auf, dazu mit 
einer Prüfung der wichtigften, die Ideologie ,■ denL 
Kantlanismus und 'die Transtbendental-^Pfailof^plm 
betreffenden Fragen und Aafgisiben. Im Gebiete d^ 
Theologie ßeht man «inen Schöngeift und Dicbt«^ 
den Grafen 17. Manzom, ungefähr zu derfelben 2iait>. 
da er fein Trauerfpiel Im carmusnola heraasgiefal, 
feine Feder an polemifch-moralitch-religiöfenGe- 
genftänden verfuchen und mit Bemerkungen über die 
Moral der katholifdien Kirche (fiamlicn mit eioer 
Rechtfertigung derfeiben g^n die.Behauptungajt 
SismondVs) hervortreten. Reich war 4iM$ imr i§r9 
an neueavAuflagen von mancherley afcetifihin and 
chriftlich * moralifchen Schriften und Andachtsbtfr- 
ehern (mitimter auch Tractät4^en). Der Debit fo^ 
eher Schriften macht vornehmlich zo Mailand, wo 
mehr als eine Druckerey Jahr aus Jahr ein mit Wie- 
derauHegong derfeiben religiöCeo Bücher befehäfti|tt 
ift , einen bedeutenden Handelszweig aus. Mää wHi 
willen , ddfs nur allein in den LombaritiCcben Pro*- 
vinzen die Zahl der Exemplare- im0«u%el^erafce^ 
tifcher. Schriften, klein und giUsdarbh atnaolKttK^ 
fich jährlich auf 500,000 belawfe; * Unter aoffioloh^y» 
jedes Jahr neu gedruckter Schfiften werden von 1bb&-> 
ner unter taufend, von mehr. als fünfzig derfeiben 
jedesmal fflnf bis fechs taufend Exemplnne ahgeao— 
gen. Man kami annehiinen, dfifsz.J3. von derCTker«- 
naiaChrißiuna in igy% vmvon bald in allen .Buol»* 
'handlungen desLfmibardifch-VenalianifiehenKdn}|^ 
reichs imtnerfbrt neu» Auflagen vertoftahet wardett» 
fich jährlich wenigftens m^ooo Exemplare abfetzeft^ 
"Daffelbe gilt von dbo ^ercixi Cii/tiam, Von den JR»- 
cardijpiritmdli nach Prancefco diSaier n« a. m« Eine 
Ex -Nonne, Mutter Lomene genannt, ift Aiit eineai 
von ihr verfafstenSchriftchto: OwnudeJiunyanima 
crißiana innamorata di GefüCriflo, bereits aarKfcan 
Auflage, jede zu 6000 Exemplaren, fortgefchrittea« 
In mancherlej Formen ift aueh die feit her durch 
MachtfprOche in ihren. Fortfehritten vielfach ge- 
hemmte Methode des wechfelfeitigen Unterrichte ab- 
gehandelt worden. Uebrigens find dieinJtslien eiA- 
geführten Elementarbflcher ond Erziebungsicbriftea 
dem gröCsten Theile nach nicht Originale v IbedarA 
au» Sem Deutibhen, Franaöfifchen und EagiiCcheh 
HbeqftpfläiiBt. Im Fach« dar Geogriipbäa siwtjtetfan 
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iun ilis Ji 1891^9 ^«üinal an Onginal-W^Vktnir tncht 
viel Bedeutendes ans Lkfat gebracht. 'Dagegen hör«- 
ten die felülneAKAnftejnicht auf, «ine zieqilich« An<i- 
zahl geCobidkter Federn undOrabftichel in J3ew«gung 
.zufetten^ Die fcböne, zum Tfaeii fchon feitgerau» 
mer Zeit .begonnenen. Unternehmungen der G(Mnia 
di^Firenzej liriawkecadiBrera, de^MufeoBio-^Cle^ 
fmmimop der Icow^grqfia von F'ifconti, des Mujio 
Capitelino, der Icenolögia ronFiftrucü , d^sGoßumk 
antico € mod^mo van' Perroriä, die Römifehe ifaze- 
^oUa Mh fiü injßgni^ßibbriche anHefie vua:> in* litten 
](eine Unterbrechung. Waa während d^^ friadicheh 
Zedtnunktes in Sachen der (chönenKAnfte zu Neapel 
lind inSidlien geleiftetworcton» hat Hr. <^0crii nicht 
in Erfahrung Ittingen können* ^ ' ^ i: « 

Qhne den Vf. auf feinen .literariibh - fcfeatifi- 
fchM Wandend!M|Bn auch noch in da» Gebiet der 
jnatb^matifüheniDteeipliAen, die in Italien forhvai»^ 
Wild mit Eifer und Erfolge he trieben werden f delr 
iQicbittifeWi 6nd Natucwtflbifcha^^ ,. der Ars^y- 
künde» Cbimrgie» des im Ganzen zicm^^ol^ftiicken'-. 
den Journal wefehs 9 der neuen Erfindungen» der nicht 
weniger -als^setirnnd zwsfHTSg ztim^ThelMÄilf tjötfeu-* 
tende Verlufte aufzählenden Necrologie » u. f* w. zu 
begleiten » befehränken vrir uns kdid|ch noch auf 
einige den typographitchen Verkehr Italiens über- 
baitjpt nnd d^n der Stadt Mailand ii|^beroi;idere be>- 
tt^fletide Nbffeml Ali Ha upt nieder Jage ftir den g6- 
Ibr^tJltea ItisilitihfrchenBachhandel i(t Mailand anzii^ 
fehn» wo d4efer Handel fich auch in einem' vorzüg- 
lich blflhenden Znftande befindet. Man rechnet, dafs» 
ohne die ans De>itfch|aivl ^p(LdefnJnnern derOefteip- 
rUtdiifchen Monarchie )eihgeneifden Bdcher, auf a€t 
dortigen Maoth, jähr^i^fa .;|[oo I^ifte^ p»it Fraja?.Ojifchen» 
Scliweizerifchei^ iind Englifchen pdchern • ' ^eda ;^ 
150 K.ilo^anen\ yerz(4It :werden. ' Zufolge einer 
^eben fo' zu^ertäffigte als fhäfsl^en Schätzung beläutt 
fich derWerth des 1819 nur allein imLombardircheh 
iC0a?wneroentran; ( grd&tentheds anif SubföHption 
giedmc4iteo ) Hauptwerken , an afeeti£chen » It beoloe- 
fgifchen» BM^pns-^ und Etfbamiagsbfichei^n > BreViiir- 
ren 9 MifTalen u.f« w* von illen Arten iUMtGr&flSedt 
^roer ^n Alnianachen, Fibeln» J^inderfchriften» an 
^geftoch^nen'Miifikalieo» an ltapferftii?bep' von Ger- 
genftattden der f6h6neh Kfinfti, HeiHgäÄtdldtiifrdA, 
PbantafiegefUken u. dgl. » flieg^pdeii Ql^ttfru fürDi- 
kafterien t Circularen 7 Edicteo ,; Decret^.<<««T^gffer;- 
tieten Artikel apf 5«i200,353.Lire^ — . UxM«r de^ 
Cnalcoeraphieen ift dfe feit 18 10 exiftirende des Hn. 
Kcarm-zjx MaAaiirf (iKt^ anr^efhnlichfte/ Ihr Mufik- 
iNmSel^erftreckt Ceh bi9 nach Odefla, nnd «die Zahl 
der von ihr 1819 geftek:henen müfikalffchefif 'Artikel 
belauft fich auf 145 , während Girttrd^ zu Neanel ih- 
rer nicht über 25, ^xnAhorenzi zu Florenz nfcfit Ober 
ä|i geliefert hat. Blofs aus Si/v^ri^Preffen zul^- 
ana*6od in dem mehr benannten J^hre^> neben eini- 
gen nicht in Anfchlag gebrachten Almanacheif und 
andern Kleinigkeiten, 46 Bände verfchiedenen For- 
mats hervorgegangen. Die Verlagshahdlung C.Tt-*" 
refia hat in derüdben Zeit ungefähr 900 Bogen ge* 



17lxni/l4tf*^* SEPTEMBER 18^ au 



. '\ 



#€9 



dfuiskt, ütkdy mit Inhe^MflF dar AfiiSbui^rZeitnnflb 
^)0 Riefs Papitor yiirblriüäht. ' fit/! SuUa nnd.Com^ 
pbgnie » ebenfalls «u Mailand , haben 78a Bogen t 
2uUimmenl79 L» laG; koftmi» gefertigt ». imd.^ 
mittelft dirca a0oo Riefs Papier eine Sumoie vofi 
!K>o,ooo Prankan %n Umlauf gefetzt. Die Stahl der 
ikrdidruckeriyeo^lm Lomtwrdifeäen Oouver»ement 
betragt 71 ;- \tti ganzen LombairdiCch«- Venetiaoifebel^ 
Kdnigrrfi6n> mödite es ihrer mebrdre^ben»^als i9. 
lenzen ftbrigM Italien «idanmiengenommen* 
-■ Voll den abrigeh,* in dem. vorliegenden. Jahr«^ 

gnge der BriJ. tt. noch enthaltenen Original t-Aufr 
:ze«' und Abhandlungen Ifeben wr, beV der Uor 
möglichkelt, ihrer aller zu erwähnen-, nocn folgendji 
ausf L'Q0rtiaeio/ii geohgiohe fattc hMaU^r^t 
^Otranio, von dem kenntnifsreielien Mineralo|[ea 
tmd GeolpgeiiDr. Bwoechi. Nebeh dtn/gedogif^ep 
Beftiirrmutisen und Thatfacheiw iwelche den HanjfM?- 
Jleftanddieir.;feineS'Auffatze6 atiikiaoheii » fchildefit 
d«r Vf/ j^vk SMBd undifahoaüfai HaMinfel » die elsifji» 
.. Vei^weigilne der gröfsern » welcher Ce angehört , zu 
beträchten ilt, und, da nur ein, höchftens 30 geo- 
'ÄftpiaTcheMeTIeh bfeilöl« A?m des Admiifchen Meers 
fie von den Akrokeraunien trennt, von allen Gegen- 

!lc}|ItaI^Kls .4^9 Uitra->fa|rijff- Ländern am nächften 
iegt, als ein überaus lieblicnes , ftark bevölkertes» 
m'iu l^ich|e4i Hügieln. veffet^tes^^iaphlandif . da^ 4pm 
Botaniker nicht weniger aU aem Oebld^eh volle fie- 

friedigpng feiner Lieblingsneigung gewahren moCsl^. 

Nicht leicht 'findet fich eih Revier, wo fich ^Ithe 
•WifTöYifchäftHehe Aiisflftge -mit fo, viel-Bequemlfchkrft 

ünt^rhehirten liefsch. Ungemein'grofs und einladend 
Ttit dtxi Reifenden .zum Ausi-uhed am Ta^e und zudt 

Aüffchlagcn derT^achtcTüar^^^ Aach d^r frey^ftck 
'^Ausvtrahl, ift die'Zähi <lef ganz ha^e beyfammen au^ 
'der fchöüen Gegend hervi/rgehenden (frdchsJ^n uod 
TObrler. Uebi«)^uit'fehtfpricht ateTrfrra d*Otranto 
Vielleicht mehr als irgend eine/ändcfre Provinz voh 
;Italien derBefchreibung, welche ^^its die Dichter des 
'Alterthnn^ von dem glöckfcligeh Areadien hinter*- 
läffi&h haben« DafT^Ibe gefuhUe tUd^fV^ndlicIie K^ 
ma, diefelhen mit TbSMiad', Rb^ädii und andern 
xhebBoh duftenden Pfikn^n i inv Menge^ hekl^deten 
'Fioren und, .was noch m^Svift, eben, die Reinfii^t. 
-deir Sitten und iufsert £hibarkj3it in depu. Bfnehnjen 
-der £ifiwohoer. y^ II« hfiikre (Tun %iaggia$ore. m 
iJBarbtriiL, intfjmo il Q99m$ei;cio di Ht^ü. Der etßß 
-diefer »Briefe, welche der Vorläufer eines grö&ern 
Werks fibeTden nämlichenGegeafta^.find, hat c(e|) 
^Handelsverkehr vonTrijpoli mit den angrenzenden 
Läjpdernjund, mit (tepi Innern von AiHka tum Vor- 

le, 
dte 

, . . . , , IV&äfs^ 

Gewichte j dlpMauth,. rlie Einkünfte desPaf^ha. 0. 
T. yr. Öer hedeutendfte Zt^eig des Handels von Tri^ 
poli', durch welchen Auch fein Vftfkehr'mit Europa 
und der Levante grofsen Theils feine Nahrung er- 
TBIl,"tftlleTr mit dem Innern von Afrika» vermittelft 
der CaravaneA ?oa Fazaan und Chademes, durch 

weh 




«yefche^4iHjitett^'cMWlS9^ Neger f inooo^acuU AU^ diefe^Waarto -mtden mf Kamt^kit «rtge^^ 

Si ii Oian).GoIdfflubfl 700 QentD^ N^tipo» 160Q ichafft 1 . die iinglttch fcbnclkr gehenden Drontedan» 

fitaer äenoosbULaeri ißr iteM PiaCter Strayf^federi^ aber eiosig zu Eilbotfchaften eebrauclKu SJtwzn ftber-^ 

tMbCll elwas £l£eabeia r^ngtfQhrt wiQrdeqb :■, Voo dea tcieben mag. die Behaujptuag fityn ^ es vtittCre^cfa, wer 

Mwem koftet.eiD Verfdhuittoner 3SO«^-40O Zechir* ein folches Drcaiiedar reite, dea Muad vertelteo» 

tienvvd' i^Sb-Piafter* ein »äiinlicher Neger to— 70, vrofern er nicht durch die Schnelligkeit, womit das 

«iti Koabe u&ter 10 Jährten 4ö-«»5Q« eine W^ibsper- Tbier die Luft durcbfchneidet , den Athem verlieren 

feil 80W-. lob »' eia Mädchen unter« 10 Jahren* 70-r 74 «wolle. So . Cchneli 'wie . ein . EngUrcher Wettrenner 

fRecfaine»; ^Mitamil G^ftwh^ai Sp^Plaftar,. das läuft wohl kein DronHedar ^ und JMe reitet man dooK 

Fell von einem* minnliebeYi SurattW M?^flS Piaftex^ mit ueterhalMneiki Mtiade. Im Jahr igot' hätte^'dl^ 

:dä^ Von einem weiUiiAiea halb ib viel:» 'die Sfenes^ Seemacht des ^Ceha in 16, zufammen 175 KWn^^ne^ü 

iklätter' lo** ift>-^ i7jZeobiaen der QehtniAr^'Kaecicele fahrrindenc Fregatten , . Brigantinen , Polancken undt 

^^ M 2e6bineit dis' StO&ky SchwStmna:^ Plattet landern Raubfehif fen , auch einigen Kanonier -^Sch»!. 

der Centaer. *- Die Handltmgsartikai * i^che hin- Inppeh heElanden , ' wäre aber feither durch^Verlnft, 
)JiMeniei Triüoli gi^GMn Theilt als ErxwgnlTe des Verkauf u. f. w. auf eine fregatte irdn ag und ^ine 
d^en Bodeu aiulOhrt» find: Wolle, ^Pobe TOn* Scheheöke.TÖhia Artillerie ^Stocken nebft il Kä- 
lber von AegyptÜcbem Flache , . TapfeM» von MeX»^ nonier -. SbU[uppen cafammeneefdlMnoIzen , anfsek: 
rate OchCen-üed ¥£lberhiut4> mit OooheeiUe sei- -welchen nocETf>a|idera kleine* Fkhneeuge im Hafish 
«rbierCorduan» Olivenpl, etvtesHrtaigin»« Wach* -in der Aashcffening hfegriffen fiAd^ and awey Sch»- 
Oälteln» Riiid#iek» J^ySmaiHiapp «idfehwVViaiie^ -lappen^und i kleiner Sehoaer Inder Werfte uegeaNT» 
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: tl-tER AMSCHfc N AG HI^IGHTEN. "* 

«. / . ' ' I t.iv ' V * " - .7 

'I OeffötitUchc Leliraiiftklten. ' fpAnfchafteh befuchtwirdiÄiiiA t^U^^ 

'^ . V -V . ' V ' * Ter, wovon 17a aw5 andern Gejpan&ludteji, .,^ Ä« 

\^ ^BA KomgL t^ceimtn Stetig am An Gomorer^ waren. ' ' 

n. Beförderuhggil u. £|xreii|>ezQiguxigi^ 



aarn ftudirtan im Jahre igai die PhftofQphie im er^ 
•^ L -• ___ •_: «*-.« -j^ aufrmjn4Bni89Stu- 

,de]:^fenbui:ger (Jfefpan,- 



ieo««.^ ^^T^^iSarr^ifÄerSSS '' Der %irkl.m,»t«.rath «TPÄßdeM der Ak*d«m« a« 



JUabet a, ai»oer Atver I, ««»aeriore-M.«* », "-- . 

4era KSm^ch JUynan und aa8$tej«niu|irk 13. . Dem ^ . . Dk Kaifarb Rafflfch« PhannatfMtirohe 6«MIfAaft 

Prieftetftand gafreihilB waren daninter 10, ^°\Ad«I ^ g^ Fatenbwrg hat «he, Herret» Apotheier Hinte fett. 

<6 B&rge^[3bae Jifr |m^ahr i^sa Meg.dif 2;alü der .juL«]^, yanOivgen cu Stlimalkddeti'viHii^rfJN^ ika 

^e*FlüiofoplMeStiidJflre,i\^«ufpi5... , , 1. . H9itar>2M»£brenmitgliedem«riMiiiÄt. ■ (7!' ' 

; In de« «f«r«irt« C;*a^>«i«i^^;?£[2.ä ' jör^Dt «. Proif.;f*»«r'zi Bpnii'iii^^' tw>f. d« 

tmdl4öfeirdfdetb5bKl'dwniEie|(rfe, Reetor.^^aijj^ha»- **" ■* '^ >* "r ^ '^^ , ^^ • 

liem "WlfibiifchilfteB ft«**»*«» 48oiüö8Uflfe, -^/Wjrun- - Hr; Dif. i/. JCwiHf^wr, Bector des Crtmnadnms 
•L» «1m^ 400 Ae «IhMlogia «nkar iw«)r Phjfel^ren , die „i Nenzlan ; - geht^ al» Direclor 'der refontürten Schul« 
ISSfetf die Reehta uad^die^a«>f<>pMfch«» WiOeÄ-- nach Breslau an de» Teift. Äax/a<rr'4 Stelle. ' * 

TÄalen unter ^w rrofeÄb«» »nd *in.mlijto». // • • j^^^j'^i^ij, Suj^ow^ct^r t«JUd>ei»o=.« K^ 

*• Das «üaiwe^rcÄe Mn5«/«fte Äfftp5«^ ^<?r^^^ ;de»heüa, •Sb. 7r.Ä.Z>äfc«*»> hardsBaltaf^bRecür 

•-*lAes neben 4er laleiBifchW Sprache da? Studium . J . /.^. . _. ., ' .^' \- tt >. • 

'Ir alScheil^-tiorai-SpracW ;^ BerlUenge D^.conui ^u'JVaoenftem, Hr. G<orÄ 

r !• ^^weaen es Yon vifelen ^ütfch^n und flawiKHen ^Wühetm Creutz, als Herausgeber euirger Predigen yor- 
•l"lk7„?^fu?£Ster, Litauer, Thutoater, Ar- <heilh«ft bekannt; ift aU Faftor, na^i EltarlJn 1« dM 
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TERMISCHTE 3CHRJPTBN, 

Maii^akd : BibUoteca iialiana o fia Giomale 
lägttcratura , Scienze cd Jtriij compUato da varj 
Lsetterati u. f. w. ] 

(ß^ghiufi der im vorigen SiUok mbgebrochenmRfOgf^fimiO 

m^ 1 jie OJJervaJOOfii eeolßgJLche Ju i contomi di 
Lf Reg£io in CcUAria eßdlm fponda oppoßa 
della Sifilia 33 Signor Brocchi entbaitep aeben der 
geologilcben AnaJyfe der angedeuteten Gegenden 
eine uraftändliche JEröi:terung der öfters al^ehan- 
clelteDFra«9 betreffend die Enthebung der Meer- 
enge von Meffina« Entgegen der Meinung derjeni- 
{;en, welcbe keine Schwierigkeit .darin finden wol- 
en, anzunehmen, dafs das Mittelmeer, obgleicH 
man es an keinem^ andern Pupkte von Italien ähn- 
liche Gewalt verüben fiebt| durch feinen. Andrang 
'und zuletzt mit Hülfe ejnes Erdbebeps jene wohl 
zwanzig, Meileo l^e, bis auf zehn Meilen breite 
uod namhaft tiefe Meerenge durcbbroehen habe, — 
findet er es» neben andern Gründen, geftützt auf die 
XJebereinflimmung und Gleichförmigkeit der Be- 
fchaffenheit des Bodens auf den beiden Seiten der- 
felhen, auf die Lage und Ordnung der in diefem 
> Kaume begriffenen Anhöhen , auf die fiefchaffen- 
b«U ihrer Nkterie, (o wie auf die Qeftaltang der 
Gegend überbaunit weit natürlicher, jene Oeffnung 
far eines der Tnäler zuhalten, die qian häufig die 
Ketten der Gebirge unterbrechen fiebt, deren Ur«- 

argng fich von dem Zeitpunkt der Entftehung der 
srge felbft herfcbreibt, und wovon die Aoenninen 
mehrere Bejfpiele, und unter diefen ei a lehr auf- 
fallendea.in C^alabrien felbft, an die Hand geben, w0 
zwifchen dem Bufen von Squiilace auf der einen und 
demjenigen von Sanct Eufemla auf der andern Seite 
die Halbinfel ficb vom jonifchen bis zum tyrrheni- 
fchen Meere auf einen Raub von ungefähr 30 Mei- 
len znfamraefiziaht, und die Apenninenkette durch 
ein. grobes, in der Breite von der Umgegend von 
Platania und Serraftretta bis zu der von Girifalco 
und Philadelphia fich dehnenn'enThale völlig durch- 
fcbnitten ift. Läge der Grund diefes Thaies tief ge- 
nug, uro den Fluten des Meeres Zugang zu geftät- 
ten, fo würde ohne Zweifel auch Galabria ulte- 
riore eine von dem feften Lande durch ehie Meer- 
enge, gleich der von Meffina, abgetrennte Infel bil- 
den. (Was die Natur nicht vollführt hat , das follte 
ainft unter Karl IlL zur Ausführung gedeihen', und 
unter Benutzung des Bodens und der Strombetten 
4iPS^ der eine io das ionifche, der andar« in das 
A. Lu Z. \%%2. Dritter Band. 



tyrrhenifche Meer ficb ausmündenden , Corax und 
Amato vollbracht » und die beiden Meere mit rfnao- 
der in Verbindung gefetzt werden.} In Betraf de^ 
yiel befprochenen , und namentlich von Spallanzam 
mit errchöjpfender Weitläufigkeit abgehandeltea 
Charybdis bemerkt Hr. Brocchi: diefe Erfcheinimg 
habe ihren Grund in der ungeregelten Bewegung der 
Wellen , die durch das Zurückfchlagen einer durch 
die Flut verurfachten Strömung erzeugt werden 
Diefe ftofse mit Gewalt an die Küfte und zertbeilfi 
fich im Zurückprallen in mehrere ftarke Waffer^ 
ädern; wo diefe zufammenlaufen, erzeuge fich eine 
unruhige oft wirbelartige Bewegung des Walfers« 
Am ftärkften ift die Charybdis in der Nähe des 
Leuchtthurmes voii Meffina, wo fie dann am ge- 
fäbrlichften wird, wenn, die Strömung einem unge- 
ftümen Wind entgegen fteht« Alsdann wird daS 
Schiff, ohne von der Stelle zu können, hin und her 
^efohaukelt , und zuletzt von den Wellen Verfehlun- 
gen. Uebrigens gewährt das ganze Phänomen 
.durcliaus keinen auffallenden Anblick« und in einem 
Fahrzeuge,' das von erfahrnen, der Päffe kundigea 
Matrpfen regiert wird, kann man die Meerenge 
^ach allen Richtungen bin und wieder paffiren, 
ohne irgend etwas von einer Charybdis zu ahnden* — 
IV. La pace domeßica ift ein von dem Advokatea 
Nota leicht hingeworfenes, für eine Erziehungsanftalt 
zu Turin cedichtetes und dafelbft aufgefnbrtes Luft- 
fpiel in 3 Akteiy dem Redacteur von dem Vf. band«- 
fchriftlich mitgetheilt. — , V. Ein kurzer Auffatz 
des Hn. ParoUni^ mit vorläufigen Notizen von fei- 
ner licije durch GriecTicnland und Klcinaßcn macht 
auf umftändlicbere Nachrichten begierig, «— > VT. 
Auf ein Schreiben eines ung«;nanntenToskaoers zur 
Rechtfertigung feiner Landsleute über die von Ho. 
jicerbi gegen fie vorgebrachten linguiftifchen Be- 
fchuldignn^en folgt, als Antwort diefes letztet^« 
eine motivirte Ernärtung feiner Vorwürfe, die io 
nichts weniger als dann beftanden hatten: „dafs 
fchoa feit geraumer Zeit die vorzflglichften Dichter 
und Profaiker Italiens nicht mehr io Toskana zu 
fuchen gewefen, dafs diefe für toskanifche Ohrea 
hart klingende Wahrheit nicht wenig dazu beyge^ 
tragen habe , auch das Tribunal der Crufca in denri 
Aniehn, welches diefe Akademie zu den Zeiten ei- 
nes Magalotti, Redi und Salvini, diefer letzten Stü«- 
tzen ihres von Alighieri, Boccaccio und Petrarca ge-* 
gr(Hideten Ruhmes, behauptet hatte, betab zu fe^ 
tzen , und dafs das Volk in Toscana dasjenige fey, 
welches unter allen Italienern am heften fpreche, der 
Oelehrtenftaod aber derjenige 9 walcher %m fchiechr 
Dd teften 
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ttften fctareibe/' — Vn. Kr.Davy giebt Nach riebt 
Tüo feinen zu Neapel mit Aufwickriungder heccu- 
lanifchen Manofcripte engeftellten Verfuchen. *^^ 
VIII. In einer Abnandlung des B* Angelini Ober 
die den Oliveabäuroen nacotheiligen Infekten wird 
dieCe aufserft zahlreiehe Volk unter 7TiteIgelMracht» 
und die EJgentbamlichkeiten jeder Gattung auFfle- 
zählt. — fX— XIL Einehiftorirch-kritilche Er-^ 
drternng über ein^ aus dem I2ten Jahrhundert her- 
rühiBndes» einen Thierkreis bildendes Mofaik in 
der Kathedralkirche zu Otranto hat, fo wie die 
.saturwifTenfchaftlichen Beobachtungen Ober die Cy- 
dopen-Infeln und die anftofsende Knfte von Cata- 
aia, ebenfalls Mn.Brocchi zum Verfaffer; — des- 
gleichen die Notizen in Betreff der kürzlich zu Acre 
U) Sicilien entdeckten AlterthOmer und einer Mei- 
lenfäule zu Melfi in Baßlicata, und endlich die phj- 
iikalifcben Beobachtungen Olser das Thai Amfanto 
in der Landfchaft Irpini im Principato ulteriore » In 
delTen Umfange der Vf. Virgils bekanntes: Sah 
montibus altisj'^ fein „denfis fiondibus airum urget 
utiinque latus nemoris,^^ das ,,torto vorlice torrens,^^ 
kurz alle Angaben des Dichters wiederfindet, mit 
Ausnahme des /pecus horrcndwti^'* und der f^jfaeüi 
/jf)iracula ditis,^^ wovon nicht die mindefte Spur 
mehr anzutfeffen feyn foli. (Man vergl. hiermit: 
^ff^pllßänd. Handwörterbuch der alten Erdkunde^ 
Weimar 1821. Bd. i. S. 122.) — XlII. Der über 
drey Bogen ftarke Anhang zu der oben erwähnten 
literarifchen Üeberficht vom J. 1819 enthält, diefe 
vervollftändigend, diejenigen Titel von italienifchen, 
in befagtem Jahre erfchienenen , Werken, kleine- 
ren Schriften und Abhandlungen, welche in den 
Anmerkungert zur Einleitung felhft keinen Platz 
snehr hatten finden können, nebft Ergänzung der 
Ixbrigen auch nekrologifchen Notizen. 

00 viel mag genug feyn , um den Lefer mit dem 
Geifte der Biblioteca italiana, fo weit als diefe Zeit- 
fchrih nicht blofs recenfirend ift, bekannt zu ma- 
chen. Scbliefslich wGnfcht Rec. , dafs diefe nutz- 
bare Unternehmung und mit ihr noch manche ähn- 
liche fich einas ununterbrochenen, durch keine un- 
verdienten Anfechtungen verkümmerten Fortganges 
2u' erfreuen haben, auch die literarifche und übrige 
Aufsenwelt Geh weder früher noch fpäter zu einer 
den Geift lähmenden, die Liebe zu den Wiffenfchaf- 
ten ertödtenden läftigen Zwangsform, welche das 
liicht nicht dulden will, und eine kaltfinnige, fich 
in fich felbft verfchliefsende, unmittheilfame und je- 
dem zartern Oefnhl Hohn iprechende Sclbftfucht auf 
d^n Thron fetzt, verunftalten und verkrüppeln 
möge. * 

Stuttgart, in d. Metzler. Buchh. : ^o/s gegen 
Perthes, Abweifung einer myftiCchen Injurien- 
klag» ig2a. 63 S. Zweyte Abweifung. 1822. 
5a S. 8- 

Injurienklagen fahren feiten zum Zweck, den der 
Kläger fich vbrfetzt» tbeils weil das Gefühl der er- 



littenen Beleidigung minder ruhig die Sache erwägt, 
theils weil dit Oelefzesbeftimmniigen dbeirlojvnea 
vielleicht in tnancheii Fällen^ einer ErgäNifeung be- 
dürfen , wie Hr. P. S. 4 feiner Ouplik anmerkt. 
Obwohl nun darin ein Mangel der Gefetzgebungen 
erkannt werden könnte^ ift doch auf der andern 
Seite zu bedenken, dafs zu ffrofse Erleichterung der 
Injurienklagen wiederum feiir~ nachtheilige Folgen 
haben müfste, befonders in fchriftrtellerifchen Ver- 
hältniffen, die des Streiten«^ ^^iriv''Leidenrehaft, und 
mitunter euqh hösartiger,Ar\grJffe voll fiqd« . Unter 
andern würden Reoeofen^en dan;i mit biliaren in 
ewigen^Proceffe liegen, und 'diepericbtshdfe möch-' . 
ten gar viel zu ihun bekommen. 

Vorliegender Fall ift nun freyBch verfchieden 
vom Gewöholichen, weswegen Hr.. ^. eine eigene 
KlafTe myßi/cher Injorienklagerr auffindet. InT feiner 
bekannten Gerchichtserzähtüng ri^mlicb, wie Graf 
F. L, von Stollberg kätholifcfa geworden, war des 
verftorbnen C/aualtfj auf eine Weife gedacht, welche 
deffen Sc^ivi^iegerfohne fii\. Perthes empfindlich fiel. 
Diefer liefs dagegen eine Zurechtweifung drucken, 
fo beleidigenden Inhalts, dafs er felbft erwartete, 
deshalb von Vofs auf gehörigem Wege behngt zu 
werden. Es gefchah nicht; ftatt deffe.n aber erfchien 
eine Beßätigung der Stdlibe r gfchenUmtriebe (näm- 
lich einer verabredeten Betriebfamkeit für äriftokra- 
tifche und bierarchifche Zwangirerrfchaft), worin 
S. 127 behauptet wurde : „dafs 'Stollbcrg*s pajpiftirch 
fabelnde Keugionsgefchichte von ob\en -herab auch 
unter dem Volke zu verbreiten , der proteftantifche 
Verleger Perthes — ohne Zweifel aufeigene ünko- 
ften — eine Reife nach Wien unternahm, und dort 
einen wohlfeilem Nachdruck perfönlich verabre^ie- 
te, ja, dafs er jedem in der Schweiz unbefugt nach-* 
gedruckten Exemplare, fo empfindlich die Einbufse 
war, mit uneigennOtziger Aufopferung fernen herz- 
lichen Segen nachrief.'* Gegen diefe Aeufserung 
liefs P. eine Rechtfertigung in der Karlsruher Zei- 
tung und anderwärts abdrucken , worin er looo 
Thaler für den Beweis bot, dafs er \^ eine Summe 
Geldes zu dergleichen P^rteyzweck erhalten, und 
andere ioqo Rthlr. für den Beweis, dafs er mit ei- 
ner Heilandkajß zu thun hfibe. Wenn folchcr Be- 
weis binnen Jahrcsfrift nicht könnte geffellt wer- 
den, fo mufste er Genugthuung des Rechts anfpre- 
chen. Die geftellte Frift verlief ohne Beweif e, und 
vorliegende Hefte enthalten die Klage, di^ Replik 
und die Dupliken des vor dem Großherzogt, fiddi- 
fchen Stadtamt in Heidelberg gegen f^ofi eefohrtcn 
Injurienproceffes, nebft dem gerichtlichen Urtheils- 
fpruch. 

Indem wir hievon unfern Lefern die Anzeijre 
machen, fey gänzlich gefchwiegen von der Befohat- 
fenheit des Streites zwifchen Stollberg und l^oß 
worüber Rec. fchon anderwärts öffentlich ^eur- 
theilt» auch gefchwiegen von der perfoniichen Er- 
bitterung zwifchen den Streitenden, ihrem Oruncfa 
oder Ungruode, und wer fich am meiften för belei- 
digt halten könne. Hier ift die Rede von einen 

Rechts- 
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ReefaKbandd 'puncto injuriarum, und wir glauben 
das ljrth«il alter JorKten in der Behauptung ftlr uns 
zu habeo 9 dafs nach dtm oben angeführten That- 
befrande keine hinreichenden Motiire 2ur Civilkiage 
dem Hn. P. gegeben waren. Sichtlich auf fonder- 
bate Weife fncfat dit KJagfcbrlft das Fehlende her- 
bey zu fcfiaffen« Sie beruft fich auf die Wichtig-, 
lueit det £hrirerlet2iangen »auf das Verderbliche ei- 
Ites Mifsbranchs der PrefTe (Heft i. S. 28- 29)» und 
ftelit i) eine entfernte Klagbegründung. „Unend- 
lich mannigfaltig ift die organifche Natur in Schaf- 
fung ihrer Gebilde Wenn die politifchen For- 

mein QberlVaupt organifcher Natur find, fo kann ihre 
Erhaltung und Fortbildung auch nur nach organf- 
(chen Gelelzen gefchehen** ($.31). Partey find die 
Vltraliberalen» die^ allem Beftebenden um tein felbft 
willen feinde nur durch vernichten fchaffen wollen ; 
Partey ßrtd die Ultrabiftoriker, welche mit jenen 
im bittern Zwiefpalt leben (S. 32). »Die religiöfen 
ZerwOrfnifTe der Zeit find nicht minder grofs« . • • 
Es fcheint, als ob nur durch einen geiftvollen, Ton 
fch Wärmeoder Fafeley entfernten Myfticismus Eini- 
gung des Getrennten zu erwarten (ev**' (S. 34). In 
ro/s^ens Sohrih (Beftätigung der ^toa6er|''rchen Um- 
triebe) fucht man vergebens eine verklärende Auf- 
Idfuog durch unlverfalwiffenfchaftlich gefchicheliche 
Anficht (S« 35.)- Seiner irren Phantafie zeigt fich 
ein UngethQm, wie es nie war, ein Bund der Fin- 
fternifs. --- 2) NMere Klagbegründung, „Wenn 
vrir erwägen, vf^s der befonnene fiettrtheiler in 
Hermes IX %m Scbluffe über die Betätigung u. f. w« 
fagt, fo wird man in felbem gewifs keine Beweife 
der yoß^fchen Anklage finden" (S. 37). Aber des 
Klägers Ehre ift durch eine Stelle (die oben von uns 
angefahrte S. 127) augegriffen worden (S. 43)* 
Konnte er deatUcher als erftes Werkzeug des de^* 
Buncirten Bundes bezeichnet werden? ,Jch frage 
das erleuchtete Richteramt» find folche' unwahre 
Vorwürfe nicht Injuiie?'' (S. 44). Grollmann, 
Feuerbach 9 Weber, werden «itirt. Ift Perthes für 
den fchändlichen Zweck d^ts Bundes thätig gewefen, 
fo bildet ficb daraus d^r Scblufs: „Alfo verdient 
Perthes, als fcbändlich handelnd, vor dem Publi- 
kum an dtn Pranger geftellt za werden"' (S. 46). 
„f^q/5 macht dem Kläger den Vorwurf, dafs er im 
Solde de^ finftem }&vtndt^ die Reife nach Wien un- 
ternommen habe u. f. w. Zwar fteht S. 127 wört- 
lich das Gegentheil gedruckt, aber wer, der irgend 
den Zufammcnh|ing der Srhmahfchrift begriffen bat, 
wird mifskennen, was Vojk Tagen wollte? Eine 
bekannte boshafte Redefigur ift es, fcheinbar das 
Gegentheil von dem zu fagen 9 was n\dif\ fagen will." 
ß. 49> „Welcher Richter wird kläglich genug 
leyn , fich an den buchftäbiich grammatifchen Sinn 
der Worte zu binden , wo die Convention^ oder der 
Zufammenhang Ihm einen andern Sinn darbietet?^' 
(S* 49). Befrhwöre Hr. V, oder beweife, dafs er 
keinen animum in/uriandi hatte (S. 50). „Wi^r t^ttrgt 
dem Klager, (tafs nicht irgend ein Saide (ßc) (die 
Abfohrlften laffen uobeftimmt» oh Sünder oder Sand) 



fich entfchliefse , dem Urtheil des moralifchen 
des^ fo J^o/s gegen Perthes gefällt, den phyfifcfaen 
Tod zuzugefÄllen?" (8.53). yo/s „hat fich nun 
einmal mit den Satzungen des Kriminalcodex flber- 
worfen, und Nichts kann ihn gegen die volle 
Strenge der Gefetze retten, als — des Klägeii« 
Grofsmuth** (S. 53)^ Diefe befchränkt fieh darauf» 
zu.födern, dafs der Beklagte in öffentlichen Blät- 
tern widerrufe, und in die Koften verurtheilt werde 

(S. 55). 

F^q/s in feiner Replik Obergeht die unlverfalwif- 
fenfchaftlich -gefchicutliche Anficht und den gelftvol-t 
leo Myfticismus, auch die Rufsfarbe » welche Kläger 
vom Beurtheiler im Hermes , dem fin. fFü/i. Körte, 
t>orgte (S. 6). Kläger bahne fich feine BeweisfiDh- 
rnng der Injurienklage durch die gräfslichften Inju-*- 
rien (S. 8)* Das Faktum des Verlags papiftifcher 
Schriften, wovon die Rede fey, tieftehe^ und wenn 
„dem Verleger ein hitziger Ausfeilfchungseifer von 
-Herzen gieng (im Nachrufen des Segens für den 
Nachdruck), fo war er kein ganz gefunder Prote- 
ftant, fondern kränkelte am myftifchen Pips** 
(S. ii). ~Sey eaauch fonft wahrfcheinlich, dafs eine 
Heilandkaffe die für Zwecke der Partey Thätigen 
entfchädige, Hr. P. habe keine Entfchädtgung ver- 
langt, das Gefchenk der Stollbergfchen Schriften 
ohne Honorar fey Geldeswerth genug. Um' folchen 
Gewinn habe Hr.P. die Reife nach Wien ohne Zwei- 
fei auf eigne Unkoften unternommen (S* 15). Er 
habe übrigens bey feinem Verlage der Schriften 
nichts Arges gedacht, meinte zu befördern, was. 
ihm zur Erweckung des religiöfen Geföhls nölhig 
dOnkt, einen geiftvollen MyUteismus (S. 17). Er 
vernahm und ahndete Nichts von geheimen Abfich- 
ten. In folchen Behauptungen fey weder Abficht 
zii beleidigen, noch Beleidigung (S. 22), und der 
Beklagte mOffie antragen , den Kläger zur Ruhe zu 
vefweifen und ihn zur Bezahlung der felbftverfchul- 
deten Koften zu verurt heilen CS. 26). 

Perthes erwiedert in einer zwcyten Eingabe: in 
Bezug auf Injurien fey: „für das gefamifnteJDeutfcb- 
land die Gefetzgebung noch nicht vollendet, ja im 
BadÜ'chen fehle es ganz und gar an Gefetzesvor- 
fchriftön" (Heft 2 S 4). Hätte die Menfcbheit nur 
die Lehren der StoUbcrg{chen Religionsgefchichte 
befolgt, fo würde die Welt nicht mehr im Argen 
liegen (S. 5). Der Beklagte habe unrechtmäfsiger 
Weife vor Entfcheidung der Sache 4|e KlagTchrift 
und feine Verantwortung drucken laffen, darfurch 
die Geheimniffe des Gerichts verrathen und ffe fpgar 
zu einem Erwerbzweig gemifsbraucht (S. 8)« £r 
habe zwey Reifen mit einander wahrfcheinlich ver- 
mifcht (J^. antwortet nein) (S. 11), und die Ver- 
lagfchriften, deren ^q/i erwähne, feyen ihm (Hn» 
F.) von dien genauefreo Freunden Vojs^ens zugewie- 
fen worden, er (Hr, F.) fey damals ein^ junger 
Menfch gewefen^ den Reiigionsftreitigkeiteif nicht 
interefßrten (S. I2>, er habe auch Schriften andern 
Inhalts verlegt fS. 13), StoUherg^s angefeindetes 
Werk fey mit Cenfur proteftantifcher Behörden ge-- 

druckt,. 
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druckt, der Gewion fey nur dem Rifiko des Uoler- 
ti«tHnens angemeffen gewefen (S* 16) , Hr. V. folla 
vnniBiichhändlergewinn fchvveigen, da er foflar feine 
(des Hr. f^s) Klage, die ihm Schweif» gehoJM habe^ 
\n fein Eigenihom her über ziffere (S. 17)) er (P.) 
habe oi^ht weniger Recht zu reifen, als rficdai, und 
k6nne es vielleicot auf eigne Koften zum Vergnftgea 
thun, er habe fein.e Buchhändleranzeige über Siolt-- 
berg*8 Werk aus voller Ueberzeugung gefchrieben 
('S. I8)f ihn) fey das Chriftenthum ein Ereignifs im 
imi«rii der Seele, wie Tauler, Thomas a Kenipis, 
iMther und Arndt es lehren (S. 19) , er werde als 
Proteftant leben und fterben , weil er es fey (S. ao), 
XT. habe ihn einen ketzerifchen Buchhändler genannt 
(S. 91); diefer S<:bimpfoame eines Ketzers le]^ eine 
•wahre Injurie (S. aa), die noch durch neue Injurien 
der Replik verftärkt werde, er beharre alfo auf fei- 
nem reübtlichen Antrage. 

f^o/s in feiner letzten Erwiederung findet feit- 
fam, dafs der Kläger alle Fakta, wn denen die Rede 

fewefen» eingefiene, und ein befferes Gefetz aber 
njurien voraus ahnend, hoffe, der Richter werde 
darnach richten (S. 37). Sein Verlag bleibe ftete 
des Inhalts, der er wäre, wenn er auch arglof dazu 
|rekommen. Habe die proleftantifchc Cenfur Stott- 
ftrrF'sWerk durchgelaffen, fo fey diefs ein Beweis 
der Duldung XS* 39); in buchhändlerifeh^r Abficht 
habe doch P. gereift, wie er felbft fage (S, 40); Ke- 
tzer fey nach römifcher Kunftfpracbe ein vom Papft 
vngefegneter Proteftant, welcher zu feyn P. nicht 
ableugne u. f. w* Die Sache gehöre wohl eigentlich 
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vor kein borgerliches Gericht, fie fet rein litera^ 
rifch , und kein rechtskundiger Sachwalter habe aus 
den angezogenen Stellen der (Fq/a'fchen) Schrift 
eine Injurienklage drehn, keiner die gedrebete 
Klage beantworten könnett. Der Kläger ^ felbft 
mufste zum Verdrebn meiner Worte die Hand eel«H 
*gen, der Beklagte felbft mufste der richticen Erklär 
ruog fleh unterziehn. Ein Schriftfteller fchrieb sc«* 
gen den andern Schriftdeuter; nur dafs des Ankiä^ 
gers Schreiberey durch den Anwald einigeForm er^ 
hielt (S, 46). 



Der Ausg^nff der Sache war, dafsHnP. mit fei- 
ner Klage von dem Grofsherzogl. Badifchen Stadt«* 
aknt abgewiefeo und in die Koften v^rurtheilt wurde 
(S. 48). Wenn wir erwägen , dafs in den gewech^ 
feiten Schriften vor Gericht philo/ophi/che Sätze von 
dem Organismus der Natur, pobHjche über künftige 
Gefetzgebung, reUgiöJe Claubensbekenntniffi del 
Chriftanthums, exegetijche Principien der Ausle- 
gung und Redefiguren ^ V^lagsoortlmle und Naeh* 
titeue, das -Recht de& Reifens, und endlich (oger ein 
gcißvoUer Myjtidsmus als Heilmittel der ZerwQrf- 
oilfe der Zeit vorkommen, i^it einer Menge vOn 1)«* 
terarifchen mehr oder weniger derauf fich beziehen- 
den Dingen: fo ift wirklich der hier vor Augen lie- 
gende Procafs ein fehr merkwürdiger, und verdiente 
f gedruckt zu werden , zumal die Einleitung zu dem- 
elben, dip Preisfetzung von looo Rthirn. und die 
far BeweisfQbrung eingeräumte Jahresfrift gaAZ öf- 
fentlich gewefen« 



mmm 



LITERARISCH^ NACHRICHTEN. 



A 



Oeffentliche Lehranftalten. 



n dem r^ormirten Cottegiiwi zu Papa Ihidirten im 

Jahre igat- Theolc^e 61 Togaten bey dem Profeffor 
Stephan SehestyM- Kotsi , der auch Privatitunden in 
der arabifchen Sprache gab (in dem reformirten Col- 
leglum zu Debreczin analy^firte und erklärte er einti 
den Koran) ; die Fhilofojphie , angewandte Mathema- 
tik und Pädagogik 54 atudenten bey dem Profeffor 
Stephan von Mirton ; die Gefchichte , Naturgefchiehte, 
FkyfLk, lateinifche und griecliifche Literatur 55 bey 
dem Profeffor Dr^ Racz. Im üeberletzeu der Bibel 
mis den Grundfprachen wurden 35 Ton einem Ad- 
juncten geübt. Keine Mathematik , die alte und neue 
Geographie und die griechifche Sprachlehre hörten bey 
einem Adjuncten 37. Sogenannte Logil^er waren 27, 
Rhetoren 36 > Schüler der poetifchen Klaffe 44 , Syn 
taxifien 62 , iGrammatiften 32 u. t w. unter foge- 



nannten Präcentoren , die aus der Zahl der Togi^ 
ten , die ihre Studien bereite beendigt haben, erwiUdft 
werden. 

An. der KonigL Jätademie xti Agram (Zägt4b) in 
Croatien ftudirten. im Schuljahre 1(22: 234 Jünglinge 
die Phiiofophie und das ungerifehe Recht. 

Das evangdipche Lyoeum zu JUsmark sählte in 
Schuljahre 1821 : über roo Primaner, 86 Secundaneri 
60 Syntaxiften u. f. w. Zu Anfang des Schuljahres 
1820 wurden die Homiletik und Diplomatik ab or-* 
deutliche Wiffenfchafteii eingeführt. 

Der GrsLi Ferdimmd Paiffy in Wien Iiat doExem^ 

flare des Leccicon latino-hungarioo-^germaniGum vom 
rofeflbr Jofeph von Morton in Wien zarVertheilung 
an die höheren Lehranftaltea in Ungern angefchaflt 
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^IuuCb der io Am Allgenp. Lit Z&t* und den Erg^zungsUättern recenfirton Schriften« 

Dlft «ifte 2»S$i'amgi dU Naiiittr» die iwvyti die Seiu an. Der BeyUu EB. beseidmec die Ergiasan^tblatter« 



Arerhi^ Dir. , f« Biblioteca Itelian« «-> 

AchiBet, deriietiei' Romto. EB« 104« t^o. 

Amu-Handboch filr die Proteltanu Geildicben des 
Königreiciie Baiem. an» i* 

Archiv derOeralircfa. fbr ftltare deatrche GeTohichts* 
kaoda /. J. L. AUA^er. ' 

V« Arlimcourtf Vtcomte, der Bargbewohner, od. Ver- 
brechen, Bufte nnd Liette. Aus dem Franz. nach 
der 5ten Ausg. % Thie» EB. -lOt» gia» * 

Asnu{ff0n, B., Handpoftille zor Beförderung des chriftl. 
Anomnen Sinnet, a Tide* EB. 103» izz^ 

B. 

Büthi^ A«, Varidtds po1itioo*ftetiftiquee Curla inonar« 

chie Portugaife •* a29, €%• 
w. Band^mmr^ S., geb. o. Franklin ^ «erfcrente Blätter 

mm» den letzten ZefantheU dee abgclchiedenen Jahr» 

hnnderti« EB. io|, 16^ 
BoMTf S.^ homilet. Haadbnch for Calnalpredigten« 

Auch: 
«-* — Repertorium kiv alle Amtererrichtungeii einea 

Predigcra. ae v^b. Aufl. ar u. gr Bd. EB. to6^ 

S4t« 

Siciardf P. A., Additions d l'anatomie gdndrale|'de 

Bhkmt. aaif 9. 
Belcbreibung , tabeUarifche, dea Biathusie Freyfingen 

nach Ordnung der Decanat«; heransg. ron der bi- 

f diefl. Oenerad - Vicar. Kanzlejr. (Ver£jat Tom Dr« 

DtmtimgerJ) 219, 6^* 
BibUoicea Italiana o fia Oiornale di Letteretora, Sdea« 

sei ed Ani« compilato da rari Leiterati. Aobo i|ao* 

CRedacl« Dr. AeerU^) %^$^ tot. 
Bickai L P. A. Bäclard. 
Btmfck^f O. A., Orundrifa der Elementar •Geometrie 

nach der Methode der Alten entworfen. EB, 100» 

BwEldonit J. E.» zwey Religiontrortrige bey feiner 
Anmverindeniaff gehalten. EB. tot, 807. 

fioMe» F.H. E.» Änfwahl rermUchter Anmtxe nnd 
Gedichte. EB. 107, 85)* 

firaitrieify H.« t Hippokrutu Schriften» 



Bublina , die Heldin Griedienlands unferer Z«t. Ro-' 
man. Vom Vf. des Rioaldini. s Tbie. EB. 104, 8|0. 

Bückler ^ J« L. , u. K. G. Dümge^ Archir der Gefell« 
fchaft für ältere deutfche Gefcbtchukunde. an Bdt 
4 bii 6f H. n. jn Bds i bis 6$ H. £B. tj04t gaf. 

C. 

CatulU Carmlna f. C. Jal. SiUig. 

CicerOf Marc. Tüll., üb. das höchfte Out u. das bOeh- 

fte Uebel in fQnf Budiem. Aus dem Latein« ron 

K. V. Hay/f. 945, 196* 
Condoreet , L Deftütt d^ Traey. 

D. 

De rdgliTe OalKcane dans Con rapport etec IcSonre^ 

rein Pontife — EB. 103, |i7« 
Deftütt de Trecy, Charakterseicbnung der Polidk aller 

Staeten der Erde ; nebft a Anhangsfchr. ron demf. 

Vf. u: Ton Vandörcet ; tiberf etzt ron C. E. Merftadt^ 

ir Bd. SS5,')). 
Deutinger^ Dr., f. ubeUar. Befobreib. d^es Bisth. Frej- 

fingen. 
Difcorfo fnir ofo della mano deftra a preferenaa dell« 

finiftra —> (Auet. G. M. ZecckineitL) EB. 107, 854* 
Dräfeke^ J. H. B., Blicke in die letzten Lebeastage 

unfers Herrn; zur Erbauung, bef. in der PeC&ona- 

zeit. EB. tos, 8>)« 
Dümge^ K. G. I L J. L. Bückler. 

B. 

Erfindung, neue« eine feuchte teigarlige, nach Ana« 
trocknung die Härte des fefteften Holzes überftei« 

Sende Maffe zu rerfertigen', u. alle Arten KOrper 
araus zu bilden» ae rerm. Aufl. EB. looi geu. 

F. 

FZeri, L. Annaei, epitome reruniRonien|Mmp;.reeeaC 
G. Seehode^ a^s, 89* 

o. 

Gerhard, W. « Sophronia, od. die EroberMig det helL 
Grabes. Drama. a40} i||« * ^ ^ 



Gerftner^ O.« Amt Bhmulureif dct K5nigreichi Baiern. 

9. GdckittgktL.F.G*^ Gedicbta. ir Tb* Meoavcrb. 
Ausg. ar bis 4r Th. £B. lot» 157* 

ft 

Ha^fs , C F. V HaiiANic»h d^r är«tU KUmk. ir Bd« 

Grundzüge der allgem. Biologie o. Krankheitslebre. 

EB« 97, 769« 
Jfarm^ , CI. , diefsjäbr. Leitfaden in Vorbereitung fei« 

ner Confirmanden. EB. ibo, 798. 
Hayff, K. V. » f. M. T. Cicero üb. das höchftc Gut — 
H^infau , Tb» , Mii« deutf9be Syrapbl^r^r 4^ ^ef m« 

Aufl. )Tble. EB. 103, «24- 
Hindrej Y. de L., dernieres lettres de denx amaot de 

Barcelona; traduitet de l'efpagnol. Deuxieme edi* 

t|on rer. et coirr* as3» tw»\ 
Hippocratis «pboritmi, ad o{(Ulvx<u^.iun libr» fidem ac- 

cnrate editL ata, aa» 
^ippokratis Sfibriiiw^ die echlfff, verdfailcbt u. «r- 

klliirt forprakl- ÄMrztat ^^^ H, Bran^eii. u Bidctin. 

aaj» a4< > 

/iorit» Fr«, die Poefie u. Beredfamkeit der Dentfcben 

Ton Lntbert Zeit bis ^nr Gegcnv^ait. jr fid, ^^l^^j; 
liunerwadei^ L Wprte, ein Paar, der Liebe. 
Uypoibekeageretz für das Königreicb Baiern. Erfte 

Beylage zo dem'Abrcbiede für die Stände^erfamibL 

des Königr. Baiem —,%i$4 liZ^ 






Lettres» demieret, de daux amana (..//^aar^/ Y dt L. 

Bi^rt^t Chrj^, falectftrnntldiffertationani et conanaen* 

tationani juris criminalit coUectio. Vol.L 14s, 175. 
Meisner ^ Fr«, kleine Reifen in der Schweiz, für die 

Jugend befchr« is Bdchn« EB. iOf>>^9* 
Morftadt , C. E. ^ C IfeJiiUi de Tracy. 
Müller^ G. Cbr«, zwey Bücher Tom Wahren n. Oewif« 

fen. 16 Buch; das Bttiib der Vernunft. isBttch:daa 

Buch Tom heiligen Glauben« s)5, 113. 
Munter f Fr., Religion der Karthager. lOTerb. AuE» 

EB. .iQi, toj. .♦ . /. 

0. Mujßnan^ Jof., Orfehidita tl«r franz« Kriege In 
Pai^it^bURd ft bat auf bMerfekatfi Boden in den J. 
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gegrabenen röm. iUurtbamer a97, 53« 

Vermiibhte Nachrichten« 

Bittakz^s Abhandlung über die bisher zn Stein 
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in Leipzig tag» 6a. »if» S3* *34t ^o^- >'^- *)7i i*9* 
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5t. Gödfcke in MeiUen 141» l6t. Grafs ^ Bartk und 

Comp* in Breslau laSi 59« 1319 84« >}4t ^^t* <4*» 1^** 
Guilkauman in Frankfurt a. M. 244, 187. Hartknock 
in Leipzig 134, 109. Hartmann in Leipzig ia4, 31. 
Hermann. Buchh. in Frankfurt a. M* 234, iio. Hayb' 
mer in Wien aa|» 61. Heyfe in Bremen 144, 190. HiU 
dekrand. Buchh. in Amftadt a|7, 13 ^ Hofbuch* und 
Kunfth. in Rudolttadt a3 1« gf- Holfcker in Coblenz 241» 
l68« Kaifer in Breneft a37, 134. Ktyfer. Buehh.in Erfurt 
e«g, 63. «31» 15* t34t lOg» Laitdes-Indurtrie*Compt, 
in Weimer a3ir %y »J7» »38- M^t »67* l^^Ur in 
Leipzig 144« 190« Marcos in Bonn 134, 109, Meias* 
kaufen in Riga 141» i6$* Oßandtr in T&bingen 337, 
131. OswMt Univerfitits - Buchh. in Heidelberg 
stSi 5(* *)'» 1^* O''^^». ''^^'^f' tt* Con»». in Zürich 
S44, 185* Partkai in Gotha 144, i86. ockauk in El- 
berfdd 144, 191. Sohulbuohh. in BraunCchwei^ aa8f 
64. Sdnoitomi , Gebr., in Zwickan lag* 6o. 131, 87« 
ftffrui. Bttcbk in Ute Sfif 163» Yßrrßntrapp in Frank« 
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64« 244, 19a. Becker. Erben in Dresden, herunterge* 
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ramm 9 cur« Aioretti zu Terkaufen 2371 i3tf. Sckaam^ 
bürg u. Comp, in Wien, VerzeichnUs Ton Bctchera 
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zig, f. Becker. Erben in Dresden. Trormmdorff m 
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bOchfte Oebpi zu Terkaufen %%l^6%^ 
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THEOLOGIE. 

an die erßen Stände des evtm^elijchen Dcutfch^ 
lands ihren CiUtus betrejmd. Von Friedrich 
Jojeph Grulich, Diacon. u. Lehrer am Lyceutn 
2u Torgiiu, ivai. iW S. gr* g. 

«|a cflefes Buch eioen Privatftreit (S. A.L.Z. ifss 
J^*^ ^r. 159) und gar einen InjurienproceTs veranJafst 
liaf» fo fehlen es nicht blors rathfam , fondern faft 
Aöthfg,, dafs efn dritter Ober das Ganze urtheiltet 
um fo mehr» da das Behandelte nur einfeitig bisher 
erfcbien. Dafs der Vf. feine Expeciorationen dem 
Terehrten Hn. Canzlet* Niemeyer zueignete, dazu 
mochte er eigeneyeranlaffung haben ; ob dieferaber 
Inhalt nnd Form billigen kann» mag der Vf. an fol- 

Sender Stelle aus deffen , obvrohl fpäter erfcbieneneif 
ieobachtufigcn aufReiJen Bd. «. S. 389 ff. erfehen* 
),Ift 6s fchon fchwer, das Innerfte und Tieffte des 
jkerzens efrics einzigen Menfchen zu ergründen -^ 
wer möchte ficfa anmaafsen» zu beftimmen^ wie weit 
die Religion im hdchffen Sinne des Worts unter ei- 
ner ganzen Nation das herrfchende Princip gewor- 
den fey. — Dazu reicht rächt hin, dajs man toij^ 
fe, wie viel oder tceni^ die Kirchen befucht, die 
fieU. Gebräuche beobachtet werden, wie viel an re^ 




nus erfoderlich» mehr zu wiffen» wer möchte^ wa- 
gen, darüber abzufprechen — wo, und in welchem 
Maafse und Umfange Frömmigkeit zu finden fey? 
Klan redet oft fo zuverfichtUch von dem Geifte ei- 
«es Volks, einer Kirche« einer Partey, von deffen 
Verbcfferung oder Verfchlimmernrtg. Aber wie 
oft beruht doch diefs UrtJieil bald bloß auf dem^ 
was Jeder gerade in feinem oft fehr engen Kreife 
tvahrgenommeji hat, bald auf momentanen Er- 
fcheinungen des Befferen oder des Schlechteren. 
So leicht fürchtet man , wenn einzelne Glieder 
^rank nnd verdorben find, allgemeine Verderhnifs." 
^VfTäre Hr. Gr. ein fleifsiger aufraerkfamer Lefer 
von Niemeyer's Schriften, er wflrde, wenn ja fein 
Witz ihn zn fehr juckte, als dafs er ihn hStte zu- 
rflckbehalten können, durch viele andere gleich- 
lautende Stellen von feinem unüberlegten Vorha- 
ben abf^ebracht worden feyn, über Dinge zu fch we- 
tzen» die er mehr in feiner Einbildung, als in fei- 
ner Erfahrung vorfand » und feine Galle über alle 
Stande Deutrdilands auszugieCsen , die ganz andere 
ji,lu.Z. igaa« IMtUr Sand. 



Beurtheiler verlangen, als Hr. Gr. ift. ~r Wenrif 
nun aber theils aus den Aeufserungen feines Geg-^ 
ners, theils aus fejnen eicnen GeftändnilTea, klar 
hervorgehet, dafs Hr. Gr. Kefneswege^' feinem Stof- 
fe gewachfen war; fo mufs Rec. auch noch man- 
che arge Bisgriffsverwirrungen und hombaftifcha 
Uebertreibungctt rügen , fo dafs es ihm faft vor^^ 
kommt, als ob Hn. GV Wahlfpruch f*y : ,, JFenm 
ich judiciren foU, nehm ich auch das Maul recht 
voü:* 

Der Anreden find achtzehn d«r Zahl nach, mit 
folgenden Ueberfchriften: i) an die Deutfchen» 
Frömmigkeit ift des Deutfchen Charakters Eigen- 
thum; 2) der Deutfche foll fromm feyn In Gemein- 
fchaft mit dem Volke; 3) unfere heiligen Verfamm^ 
Jungen verlaffen» helfst, das deutfche Volk verach- 
ten ; 4) heifst, der Deutfchen Eintracht zerreifse«; 
5> heifst, den Fnnken der edelften Volksbegeifte- 
ru»g erfticken ; $) an alle Freunde der deutfcbeni 
Sprache, Kunft und Anftalf; 7) an die Fürftea* 
8; an die Staatsdiener; 9) an die Gelehrten unl 
Lehrer; lo) an die Aerzte; 11) an die Studiren-^ 
den ; la) an die Erfinder und Verbeflerer; 13) an 
die Vornehmen; 14) an die Artigen; 15} an die 
Officiere; 16) an di^ Herrfchaften; iv) an die 
Mütter und Frauen; ig) an die evan^elifchen Pre* 
diger. 

Zuerft giebt es keine Vorrede, worin uns et- 
wa der Vf. belehrte» was er unter Cükus verftehe» 
und in den Anreden felbft ift von fo ganz verfehle- 
denen unter einander gewürfelten Dingen die Rede» 
dafs der Vf. lieh nicht beklagen darf, wenn man am 
Ende glaubt, dafs er nichts weiter darunter fuche. 
als Kirchengehen, und befonders geduldiges Anhö- 
ren auch der fchlecfatcfteo Prediger. Von der Staats- 
verwaltung und den Gallatagen bey Hofe wird man 
in lauter Kreuz*- und Queermrüngen durch allerler 
buntes Gemifch bis zu den Hocken weiberny. Dor|^ 
fchenken und Bauernhochzeiten geführt, und über- 
all f pricbt der Vf. mit einer Keckheit und Beftimmt- 
helt, als ob er aller Orten felbft gewefen wäre; doch 
merkt man ihm bald an , er habe das Alte c^(bi«5ik 
bfie%^ pifti vergeffen. 

Dann möchte Rec. wiffea • welches Princip der 
Bintheilung vom Vf. befolgt worden wäre, um di^ 
Artigen , die Erfinder und Verbefferer unter die 
erften Stände Deutfchlands zu zählen? Mit ebea 
dem Rechte gehörten demnach auch die Unartigen« 
die Groben unter die Stände, wenn auch nicht unter 
die erften. Doch, um das ganze Urtheil zu bewäh- 
ren^ wollen wir nur Einiges einzeln durchgehen. 
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^ Iit.«lec«rftriV Awreda fpricht Jer Tf. von dem 
Briita und^clel Gtüadlicfii^ek cfer D^utfcheo, vuibey 
evang. Reformation 9 als von Deirtfchland ausge- 
sogen» gut -henrorgehoben wird; aber wenn-es 
^. 3 heifst: „Der Name j^y^Deut/ck**'' far fich al- 
lein, wie kräftig ift er und wie reich ! Was den Men- 
Tcben ehrt, ift iit ihm,- wie in einer -Nufs» begriffen** 
— fo dürfte wohl mancher Lefer dazu lächeln , und 
4fe Anfgabe des ffcvicten UeweiCes emes Colcheu Sa«* 
tees möchte för den Vi eine gar harte Nufs fcyn^ 
Der Vff freuet lieb darüber, dafs der Deutfche ernfi 
und grandlich denkt und redlich und treu ßihlt; 
Rec* würde ßch noch weit mel?r freuen, wenn alle 
peutfche redlieh und treu handelten, und z. B. auch 
in der Bfurtbeiluog der Nachbarvölker nicht, wie 
der Vf.„ eine einzdne Handlung Eines ader Einiger 
i|em ganzen Volke, aufbürdete^ und Zeter darübef, 
fchrieen. -^ Die zweyte Anrede voll Spott und Bit- 
terkeit, will eine an und für ßch von Niemanden 
bezweifelte Saehemit fiegenden Gründen^ behaupten, 
vnd verfällt deshalb 9 weil alles übertrieben wird^ 
ins Ungereimte und BombaftiCche* Man höre: „Krafk 
desGeiftes, der fich nicht binden )aC$t» kündigen 
wir Euch, Deutfche, vorläufig an;*^ Und nun das 
neue» unerhörte vorläufige Evangelium : ,|lhi^^ vom 
i^ürften bis zum.Thorbüter des Palaftes, vom Staats« 
Kiinifter bis zum Lohnfchreiber, vom FeldoiarfchaU 
bis zum Fähndrich , von der Gräfin bis zur Zofe, 
iom Caozler der Univerfität bis. zum lefenden Laden- 
diener, und was noch zwifchen ein und nebcnbey, 
als nicht zum Volke gehörig" (was gic(>t es wohl im 
Volke 9 das nicht zum Volke gehört?) „genannt 
werden mag; Ihr alle feyd nicht, was Ihr feyn wol- 
let, wenn Ihr nicht öffentjich mit dem Vollce 

fromm feyn wollet." Hier erfahren wir zugleich 
was der Vf* froipm nennt, und wie er die FrömmJg-* 
keit eintheilet. Ein böswilliger Rec. könnte dem 
Vf. auch daraus dafe er Drafeken wegen der Be- 
TOhmtheit feines Namens benddenswerth aenuiy Coo* 
fequeozen machen* — In der dritten Anrede findet 
fich S. 19 folgender Beweis und Vergleich. „Wer 
einen Ort, den er befuchen konnte, meidet, einer 
GefeUfcbaft, wo er erwartet wird» ausweicht, an ei- 
ner gemeinfamen Aoftalt, die auch für ihn da ift, 
)(einen Theil nimmt, wer das Alles öfters abficht- 
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Ueber die folgf ndea Aoredea^nthSh J cfa ^ef;. 
zn fprecben , um nicht bey Hervorhebufog einzftliunr 
Sätze 2. B. y^der poUtißhen Topfgucherey** Hn. Gr. 
Veranltffcmgzu dem Verdachte -ztr geben, als wolle 
er ilin etwa verketzern .und vercSichtigt macheo, 
wiewohl Hr. Gr. felbf^ den Verdacht nicht von fich 
ab we n den- kenn, gegen alle Stände dtfreh- ferne uo- 
gegründeten halben und lieblofen Anklagen etwas 
Aehnliches verfuchen zu wpll^r^|..auch mag er feine 
Erfahrung unangetaftet laffen, dafs gerade die nie-^ 
dem Staatsdiener, die <ks Landes GefäHe beredh^ 
nen und bey treiben, noch am pünktlithßen in die 
Kirche gelisn. Vielieicht find diefe des Vfs. fleifsigfte 
Ztthöfer. 

In der nennten Anrede- find wir mit dem Vf. 
auf eignem Felde , und leider muffen wir geftenei^ 
da£s^ gerade hier altes Gift eines« zeiptifcben . Eifejfr 
der die Schatten , wogegen er kämpft» aufs fraufef^ 
ausftaffijrt , zu finden jit. Die Gelehrten und ihm 
^eichüam die Mörder der Kircbe S. 87. „Mit ajcht 
geringerem Schmerz , wie jener Weltherrfcher, als 
er unter denen, die mit Dolchfn auf ihn losftflrzten, 
feinen Freund und Verwandten fahe, ruft Euch die 
Kircbe» die verlaffene und angefochtene zu: Auch 
Ihr! auch Ihr r meine Kinder f" Das eitl^.und ei- 

fennatzige Streben, durch Ausarbeitung einer ^euen 
Ichrift etwas Geld zu erwerben, ift eine Uffache de$ 
Kirchenmordes, wieder Vf. behauptet.' Wie nun^ 
wenn Jemand fagte, dafs felbft bey dem Vf. kein 
anderer Grund zur Ausarbeitung feiner Anreden 
vorhanden gewefen wäre? Würde er das nicht Ver- 
läumdung nennen? Gehe alfo hin, wenn du chriftL 
Prediger feyn willffj und be weife dein Chriftenthum 
dadurch, dafs du nicht thueft, was du nicht willfry 
dafs dir die Leute thun foUen. Eben fo geben wir 
dem Vf. ganz zurück , was er S. 92 Anderen pre- 
diget: ,>Gebcbrden foJiet ihr euch nicht, als ob. ihr 
allein und durchweg die Wahrheit ergriffen hättet» 
weil das eine Unverfchämtbeit ift, die einem Leh« 
rer Ichwer vergeben werden kann; demüthig for- 
fchen foUet ihr, mit Liebe undMäfsigung verkündi- 
gen, in Geduld abwarten und getioft feyn, /lafs 
euer Befferes gewifs beflehcn jund bJeihen.werde«' 
Darum bitten wir euch, laffet (iie teidenfchaftl. Un*- 
Gerechtigkeit^ Atti bittern Hohn gegen Andersdeo- 



lieh, auffaÜcod thut, der erklärt dadurch ohne Wei- kende; laffet die gehäffigen Infinuat.onen/' — „Ent- 
leres Nichtachtung und V^eracbtunc. Auf diefelbe haltet euch des /eindTeligen, fchonungslofen Htneia- 
Weife, durch daffelbe Verhalten des Wcgbleibens 
und Ausweicbens giebt jeder Tugendhafte leine Ab- 
Beigung> feinen Abfcheu zu erkennen gegen die Zu- 
fammenküufte tüderlicber Menfchen u. f. w/' Kann 
es eine barockere Zufammenftellung geben? Und 
•mufs nicht am Ende die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht fcheinen, wenn der ans der Kirche Blei- 
bende verdammt werden loU, ohne dafs man erft 



hört, ob, wie, wenn und warum er es thut? Aber 
der Vf. möchte gern Gefetzgeber, Anklager uhd 
Jlichter in einer Perfon felbft feyn, und um das 
Letztere recht bequem feyn zu können > malt er 
Idenfchen zu wahren Teuleln aus. 



ftörmens und Herabwürdigens ; duldet und traget 
auch das Gebrechliche, wo irgend noch Gutes dar-* 
a^n ift." — Am unbarmherzig» fren zieht der Vf. 
gegen die Gymnafiallehrer zu FVMe; da er aber in 
.feiner kurzen Entgegnung auf (eines CoJlegen Äßg^ 
>n diefer A. L. Z. diefs fchon eingeftanden und ger 
wiffermafsen öffentliche Abbitte getban hat, fo kann 
Ilec. diefen Punct übergehen. Nur fiehet man jetzt 
erft recht deutlich), dafs er abfichtiich Privatfachea 
im Auge hatte und fpecielle Beziehungen anbrach' 
te, die ihm um fo mehr zur Unehre gereichen, da 
ihre Wahrheit für ihn noch problematifch war. 
Wie kann ein chriftlicher Prediger unter der Maske 

der 
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der Frommigkeil fo iindirift)ich| haadel« 3 Ree^jge^ 

SWbet, .cUfs er fcboa mancbe barte Aoklage^ g%cf> 
^eo^Lehri^aad. auf ÜoiwBtätea «od Gjpviafieii Ee- 
lefeo (hat* , abejr uogefipbiacbuter .nat e.r aocb Nle^ 
mapideci dAej fich beoehmeo gefeben als^den Vf* 

Wie die Aejrzte imd d^ Officiere behandelt wer- 
'den» kann £ch Jeder naeb dem Bisberigeo leicht 
denken ^ Mbtt feine Amtsbrader fcbUdert der .Vi 
jo ffr^orfen» dafs^.'we^ii diefe Schilderung g^raa* 
äßtwäre^tr allein bej. ihnen den Grupd der Uat 
kireblichkeit fucbe^y ^p4 aUe übrige Stände. yQO 
il>rem unf rommen Treiben frevrprecfaen mofster 
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blofseo Relig;if)nsglaüben9 fdr (fie des Glaubens iMi 
celigiofe Offepbarung zur Gi^undlage und Vorberei-* 
tung dienen mqge^' gefj^rochea werde» Daher ift es 
zugleich begreiflich, wieeskain> dafs der Vf.% wet^ 
eher übrigens demRec. bisher noch nicht als Schrift^ 
fteller bekannt war, Obe.rall die der feinigea entge« 
gengefetzten Anfichten» vornehmlicb ajus der neueri| 



Zeit» aufgeftellt» durch unter d^m Texte beyger 
brachte Qtate beftätigt« daiin theils hier» tbeTli^ 
Ufifl bauptlacblich „ im Texte felbf^' beurthe|lr ttnai 
Wjie natürlich , widerlegt hat; wodurch feinim Ba-^ 
c^e lieben dem Wahr heitSr^Werthe noch ein gefchicht-; 
Da der yt nicht ohne Talent ift, fo iwünlcben lieber eigen geivorden ift. Und den letztern raochtd 
wr feiner Thät^keH ein anderes Feld, foraosge^ Recjn der That faft höher anfchlagen, als den er-* 



telzt^fdafs er feine Begriffe ordnet und läutert» fein^ 

jE^fehriingftn faerelcbert,. feiapci ftarrep Sinn ^Ür 

derty und^ wa^ er'jk weM vop felbf( ic)ioji wiff^a 

jToIite^ dst9 fl^A]|5wttf f» «7«Vi| 'nicht b^ois- von Anr 

dem verlangt, ^a(;(ern.felb(t vorbec Qbt. ^Weil er 

Schiern gelefea hat,,. erinnern w>r ibn.aiU den fuJh- 

denen Spruch: . ^^ June. ffOfir^üche Sache vetfechtei 

ihr^ aber gemach nur, daß JSe durch euch 4%icht zU 

Spott gar und JSelächter noch wird." . 1 

, Wird der Vf^, unwillig über das a^gefpfochftT- 

p&Urtheil, dejcn R^- eine <pA,nl^|^kritik. liefern» (f 

]revScViem wirim^Voräus, 4^^ wir nichts erwiedex^ 

Ifrerden ; ^ will er .pns.4«fll^Vje binea Coüegen^ 

den Rector lyiüilef, gerieh\li^h,mjuriajrum belangen» 

fp bedenke er,'ipFais er an allen •er;fteQ Stände^ 

)>entfcbiands Xn/urienkla^en reichlich verdient hat; 

ineint er» ds^f^ diefe Recenfion einfeitig und ober« 

^äcblicb i^t» fo foU er eiiie aUfeitigare^ ufid gründii- 

chere .erhalten» , , 

t Stuttgaet, in d. Metzler. Bucbb»: Rel^^mtund 

' Thetdagie nach ihrem Wefen und ihrem Pundeh- 

irtente* Ein Beytrag zu den neuern philofo^ 

phifcb — theolögifchen Unterfuchungen, von 

Vhrijmn Gottüeb Schmid, Dr. der Philor. nnd 

l>iae. in Ludwigsburg. Erßer ^ndi Die Reli*-^ 

gion naehjhrem Wefen und nach ihrer Erkennt- 

r fiifsqaelle in» AUgeoieinea. igaa» VIII u« 453 Sw 

gr. g. 

• Mehr Auffchlufs Ober den Zweek diefer» hiermit 
sur Hälfte vorliegenden iSchrift, als in dem obigea 
Titel gegeben ift , bekomoit man durch die folgen^ 
den Worte der Vorrede: ,,Diefer Band enthält di« 
^pe|lc^etik des Religion^glaubens überhaupt; der 
zwejte und letzte wird dfe hierauf gegründete Ap{>* 
logetik der Offenbarung im Allgemeinen und die 
Ent Wickelung der erften Principien einer Theologie 
enthalten*^ Denn es gebt darans hervor, einerfeita» 



fern. Es ift zwar fchwer, 'die Ifehrem und Vorftel— 

vngen d^. Vfs» Qber die allgemeinen Gegenl^ande 

der Religion aus dem ,' wie man fieht , weitfchiohti^ 

fen» aber^iefs aber ganz und gar in eine ungeheure 
lengf^, von< Abtheilui^gen und Unterabtheilungen (fit^ 
erftre^en Beb an einem gewiffen Orte bis zam drey^ 
^chenAleph^ zerfplitterten, und durch keine be«* 
fondere Inhaltsanzeige, zu einer leichtern Ueberficht 
erhobenen' Vortrage heraus- und zufammen jjd fin«^ 
den* Indefs da jene G.egenftände bekanntlich kein^ 
andern find ^ als Goit und des MenfcHen Unfterb^ 
Ii€bkeU..fo dürfte es unfern Lefern» in foferi) fie 
ge^rn wiUen möchten, w^s hier- darOber behauptet - 
w/erde^ wohl völlig geoQgen , wenn wir ihnen fagen^ 
dafs der Vf. nicht nur zum Glauben an einen per-^ 
foialichen Gott und an eine individuelle Unfletblich- 
keit fich auf gebührende Weife bekennet» fondern 
auch für beide religiöfe Hauptwahrbeiten , um iie 
recht ficher zu haben und zu geben» alle möglich^ 
Beweisgründe der Schulen annimmt und vorbringt^ 
und dafs das Ausgezeichnetere von dem, was dabey 
etwa ihm e^enthümlich heifsen kann» darin befteht: 
in Anfehung der Ueberzeugung vom Dafeyn Gottet» 
dafs er für diefelbe aufser den erwähnten vielen Be« 
weifen» welche docli nur eine mittelbare Anerken- 
nung des Gegenftands verfcbaffen, [noch eine un-» 
fnittelbare Quelie der Gewifsheit in der Vernunft 
ftatuirt, und in Abficht.auf das Wefen der Gottheit 
nicht minder, als das des in Unfterblichkeit fort-» 
dauernden Menfchenlebens, dafs. er ihm, obfcbon 
es mit Recht ein Qberfinnliches Wefen heifse» den-^ 
noch eine gewiffe Anfchaulichkeit beyleet. Das 
Letztere, wovon wir um der gröfsern Merk Wür- 
digkeit willen zuerft weiter reden^ bezeugt er S. 435» 
folgendermafsen : „Die OberCanliche» fiberirdifche 
yVeJt, in die wir einft ftbergehen füllen» darf wobt 
nicht als eine ganz unfinhlicne gedacht virerden; und 
das Abfolute felbft (der Vf. meint damit eben die 
Gottheit) hat vielleicht eine Erfcheinungsfeite in fei-* 



dafs hier T^^oZegir nicht überhaopt Wiffenfehaft d <r ' i i em Wefen, dupcb die es fich dem. Sinnlichen we- 

nigftens emigermafsen nähert}'^ wobey man unftrei-» 
tig darüber noch n:»ehr iich zu wundern Urfach* 
bat, dafs er ^liir vermuthungsweife von dem Nicht- 
unfinnlichen eines menfcfalichen Fortlebens, als daft 
er von einer Erfcheinungsfeite d^s göttlichen Wefena 
doch zum wenigften mit einem jjvielieintu^ Ipricht» 

Aber 



Religion, wie fonft das VVort gebraucht wird, fo 
dernf die einer gt^offen harten Religion bedeute, and« 
rerfeils, dafs fchon über Rrligionan lieh genommen 
Im gegenwärtigen Bande nicht fchleehtbin und ohne 
alleNebenabficbt, fondern ausdrücklich apoJflg'^i/cA^ 
und zwar £0^ dafs die verfuchte Hechtfertigung dea 
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Aber dii^o weniger wird man Geh nun daraber wuot 
llerAf dafs er» was den ei:f(ern der vorhin angeführt 
len» bey ihm hervorftecHeiiden » Lehrpunct be-- 
trifft, fär eben diefcs öottheitswefen der Vernunft 
desMenfcben ein folches Auffaffungsvermögen' zu-- 
(chreibt» welches Analogie habe mit nnferm Erkennt- 
Bibvermogen für die uns im fterbliciien Leben un* 
leugbar umgebende Sinnenwelt. Ein folches eignet 
fieh ii^mUch TCir einen , wenigfi^ns doch von Einer 
Seite »/erfcheincnden Gott ^ und, was die H^uptfa-> 
Cih», bey einem foIcKen Auffaflungsvermögen fQr 
das Abfolute ift die Unmittelbarkeit der Religionser^ 
kenntnifs in diefem ihrem wichtigfteit Theile (denn 
giebt es einen Gott, fo^giebt es, unferm Buche S. 
41S ff« gemäfs, ohne alle Widerrede, jedoch einen 
einzigen » hernach noch zu erwähn^enden , Möglich-^ 
lieitsfaU ausgenommen, auch Unfterblichkert un^ 
•wige Fortdauer für den Menfühen) defto nwilTer 
vnd ausgemachter; was der Abficht ünfers vfs. gar 
febr zu statten koinmt. Ah^ picht nur das ; es lafst 
fich ferner von eben diefem Vermiogen einer unmit-* 
lelbaren Gotteserkenntnifs, nach S, 20a ff», ohne 
grofse MObe zeigen ^ dafs es auch „unter unmittel^ 
barer Mitwirkung des Abfoluten feibftV verfteht 
ficfa, nicht' auf gemeine Weife, wie Gott zn Allem 
mitwirkt, foadern wiiridermäfsig fich §ufsre; womit^ 
Mrie leicht zu erachten » in diefer allgemteinen Reli- 
gionstheorie auch fchon für den, im zweyten ß jnde 
U)nder Zweifel zu erwartenden, philofophifchcn'Er- 
weis, dafs es eine religiöfe, im eigentlichen Sinne fo 
benannte Offenbarung gebe, trefflich vorgearbeitet 
ift. Es bedarf jetzt wonl kaum eines Mehrern , um 
unfer zuvor angedeutetes Urtheil, dafs der Wahr- 
tieitswerth der vorliegenden Schrift nicht fonderlich 
hoch anzufchlagen fey, zu bekräftigen. Hr. Schmidt 
fo wohlgemeint immer fein Unternehmen war, das- 
^nige, was er üher Wefen und Fundament dts reli- 

Jiöfen Glaubens früherhin (er fpricht davon in der 
Vorrede) auf der Univerfität Tübingen , und z^war 
nach aller Wahrfcheinlichkeit fchon in der fteifern, 
tabellarifchen Form, welche nun auch im Buche 
auffällt, vorgetragen hatte, auf tiefem Wege in*s 
gröfsere Publicum zu bringen» hat, leider, nur allzu 
merklich feinem apologctijchcn Zwecke gemäfs, fei- 
nen erhabenen, aber auch, wie bekannt, höchft 
(chwierigen und trotz den hieber gehörigen Bemü- 
butigenz. B. von Daub, Baumgarten --Cru/ius^ Sa^ 
tat, noch lange nicht hinlänglich in*s Reine , Klare 
und Gewilfe gefetzten, Gegenftand behandelt. Dar- 
om wem damit gedient ift, zu erfahren, wie man 
eben jetzt pflege auf angeblich philoCophifche Weife 
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zur relißiöfei|,.insbefondre feiner mi^ Offcnbarungs- 
glauben verbundenen, Ueberz^ugurig ÖrunH zuV 

fllUi!!^^}^'^^^ ?"^^r <rorzOgBih um feiner 
Iä!?l" ^''"^^"^'ß^eir willen, mit Nutien gebma- 

i^. u b ^' '*^'" "^j/""^' ™'"*« Erachtens, aucH 
r "°f**J^«'"««7eg? Genüge geleiftet: fo gefchickt, 
fo wohlredenct, fo fcharffinnig auch der Vf., wa$ 
w^r Ihm gern zogeftehen , Och in dithm feinem Vor- 
trage gezeigt hat. Wie wem> er aber bey rfeAi al-^ 
tem in das wahrem Weferi des'RellfeianSglaubens ein- 
ge^drungen fey, davon kann das Einzige, was wir hier 
als ihm eigenthOmlich noch zu erwähnen haben^ 
fchon ausreichendes Zeugnifs geben. Er lehret nach 
«.421 ff., es fey „moralifch," nicht blofs phylifch, 
»»möglich, dafs ein Menfch als perfönliches Welt- 
Wen von Gott Irgendw^inn auf immer zerftört wer- 

^W'^^S t^lS if r". "Z*!?"^^' ^"'^ rf«*- »nfenfchlich« 
Oerft dijrrch ßcb felbft feine vfernönfijge, rooraJifcba 
P9alur (?) beharrlich wegwirft, und eben damit ßch 
tfer Zerftörung Preis giebt;'' und meinet, „in jedem 
raiJe könne man von einer vernurtftgemäfsen Welt- 
ordnung, und felbft von einem allervollkommenften 
Urheber und Regenten derfelben , nicht mehr fodern 
und erwarten, als dafs der gröfst möglichen Anzahl 

LV^^mJ^}.^ Jr^ ^^^^^^'^ wohl?) der Vernunfivr^efea 
die MögUfchkeit(äiro den öbrigfen auch dlefo nicht ?> 
▼erfchafft wOrde, in der Reafißrung dea Verounftl 
zwecks in;sünendiic&e'fortzufchreften, und ebeik 
darum au^ in's Unendliche fortzudauern.»' Ift diefi 
etwa ein Probobcn femer unmittelbaren , halb an- 
fchauJichen und offenbarüngsartigen Gotteserkennt- 
nirs? AUein er reflectirt auch dabey aber ein folches 
ewft zu feyn aufliörendes vernönftiges, mithin doch 
wohl auch eigentlich zur ünfterblichkeit erfchaffe- 
nea, Wellwefen fe. B: durch das Fügende: „Auch 
l€Jo blofs temporäres DaCeyi^ kann für daffelhe we- 
nigitena temporär, und für das Ganze fogar fort- 
dauernd fehr wefentiiche f^ortheUe haben. " Und 
das Wäre dann Apologie genug ffly Gott und för die 
r'^j^-*" •*" unendlich vollkommenes Werk? Hr. 
Ä dehnirt, fogleioh zu Anfange, Religion ah „An- 
erkennung eines Höhern, Ueberßmiliche«, mit dem 
das Empirifche in Verbindung fteht." Diefem flber- 
mafsjg weiten Begriffe, nun entfpricht feine Lebre 
allerdings, wobey zugleich fein „Ueberfinnliches," 
wie aus dem Vorigen erhellet, nicht ,> höher" i% 
als, dafs man es nur jetzt noch nicht fehen kann; 
aber von der moraK/cÄ -religiöfen Wahrheit, der 
einzigen in ihrer Art, die es giebt, hat er, wie et 
tcnemt» fogar den Begriff oocE oicbt. 
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aiften Ottober iS22 an zu haltenden Vorlefuogen. 

^Y Hodegetih. 

vJ eber das akademifcke Studium liefet Hr. Prof. Thäo. 

Theologie. 
A. Evangelifche Pacultät. 

Tkeologifche Bnoyclopädie und Methodologie , rerbuji-^ 

den mit einer Gerchichte der theoi Wifleofchafteiii 

lehrt Hr. Dr. Schulz. 
Einleitung in das Stud^^m der Theologie nach Schleier- 

macher, Hr. Dr. Gafs. 
Das Bild des wahren Theologen entwirft Hr. Lic. Schirmer. , 
Darßeüung der bibli/chen Erdbefchreibung giebt Hr. Lic. 

Eisner. 
Erklärung einiger -poettfchen Ahfchnüte des A. T. , Der- 

/rfb«. 
'Cefchichte und jilterthümer der Hebräer, Hr. Dr. ScheibeL 
Erklärung des Buches Hiob, Hr. Dr. Bernfiein. 
Erklärung der Sprüche, Hr. Lic. Schirmer. 
Erklärung des Buches Tobia in latein. Sprache , Hr. Dr, 
' Middeldorpf, 

Das Evangelium des Matthäus erklärt Hr. Dr. Scheihel. 
Das Sü€uigelium des JLucas und die Apqftelgefchichte, 

Hr. Dr. SchuU. 
Die kleinen Paulinifchen Briefe, Hr. Dr. Middeldorpf. 
Die Briefe an die Gdlater, Theffalonicher , Titus, Hr. 

Uc. Eisner. 
Den erften Theil dfr KirdhengefchUMe erzählt Hr. Dr. 

5chef6eL 
Den xxoeyten Theil derfelben nach Schrockh, Hr. Dr. 

SchuLc. 
Die chrißKtheDogmengefchichte nachHiinfcher, Hr. Dr. 
' von CoÜn. * 

DUfelbe nach Augofti , Hr. Dr. Schnhel. 
Exanänaiorium nhet Kirdiengefdkichte hält in lat. Spra<* 

che , Hr. Dr. Schulz, 
l^ajfetbe über Dogmengefchichte , gleichfalls lateinifGh, 

Hr. Dr. von CöUn. 
^tXhUfche aiwoUigie lieft Der/elbe. 
Veber das Leben und die Lehrt Jefu, Hr. UicSchirmfr. 

^L. Z. igaa« DrUut Band. 
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Dogmatik nach Ammön, Hr. Dr. lURddeldorpf. '^ 

ChH/tüche Moral nach Stäudlin , Hr. Lic JOsner. 
Prakä/che Theologie, Hr. Dr. Gafs. 

B. Katholifche Pacultät. 

Theclogifche Encydopädie und Methodologie, Hr. Prof. 

Dr. Derefer. 
Grammatik des neuen Tejtaments, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Archäologie der Hebräer, Hr. Prof. Dr. Scholz. 
Chrift liehe Archäologie, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Hermeneutik des N. T. , Hr. Prof. Dr. Scholz. 
lieber die Authentität, Integrität und Infpiration der 

Bücher des N, T. , Hr. Prof. Dr. Köhler. 
Den erften Theil der Kirchengefchichte, nach eigenen 

Heften , Hr. Prof. Dr. Herber. 
Die Gefchichte der allgemeinen ConcHien, Hr. Prof. J>r. 

Pelka. 
Von dem Gehrauche und Ast Autorität der 

ter, Detfelbe. 

Erklärung der Bücher Esdras, Hr.Trof. Dr. Derber. 
Erklärung der Pfalmen, Hr. Prof. Dr. Köhler. 
Erklärung der Sprichwörter f Hr. Prof. Dr. Herber. 
Die Harmonie, der vier Evangeäften, Hr. Prof. Dr. D&^ 

refer. 
Erklärung der PauUnifu^en Briefe, Hr. Prof. Dr. Sdiolz. 
Erklärung der Apokalypfe, Hr. Prof. Dr.* Herber. 
Die Bücher des heil. Auguftin von dem Staate Gottes, 

Derfelbe. 
Einleitung in^die katholifche Dogmatik ^ Hr. Pro£ Dr. 

Derefer. , 

Befondere Pflichtenlehre und die I>hre von den chrift^ 

Uchen Tugendmitteln, Hr. Prof. Dr. Haqfe. 
Von der Verpflichtung des Seelforgers zur öffentUdietg 

und Privatbelehrung feiner Gemeinde, Detfelbe. 
Das Privatkirchenrecht , Hr. Prof. Dr. Pelka. 
Theclogifcke Difputirübungen, in lat Sprache , Hr.Pfo£ 

Dr. Derefer. ^ 

Recht sgelahrtheit. 

Encydopädie und Methodologie des^Redits trägt tot 

Hr. Prof. Unterholzner. 
Inßitutionen des g^ammten Privatrechts, Hr. Prof. üfa- 

djhn nach feinem Lehrbuche. 
Gefchichte und Inßitutionen des römifchen Bechts, Hr. 

Prof. Forßer; Inßitutionen allein, nach MflJteldeyi 

Hr. Prof. Regenbrecht. 
Pandekten des rom. ReMs trägt ror Hr. Prof. Madihn 

nach feinem Lehrbnche, Hr. Prof. Schilling nach 

Mühtenbruch, und Hr. Dr. mtte nach Haubold. 
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Romi/che$.SrbrtM leJirt^Hr. Prof. Unterholzner. 
Ülpian's Fragmente erklärt JIr. Prof. Refenbreckt. 
Dae 4te Buch des Gajus , Hr. Prof. Förfter. 
Deutfehes PrivcUrecht trägt vor Hr. Prof. Gdupp. 
Die Lecc Bajuvariorum erklärt Derjelbe, 
Lehnrecht lefen nach Pälz Hr. Prof. Forßer und Hr. Prof. 

Regenbrecht. 
Kirchenrecht nach Böhmer lehren Hr. Prof. Madihn 

und Hr. Prof. Regenbrecht. ^ 

Gemeinen und Preußifchen Citilprocefs lieft Hr. Prof. 

Unterholzner. 
Examinatorium und D\ffutatorium hält Hr. Prof. &AiZ-* 

ling. 

ArzncyJcunde, 

AnUitiiTig xum Studium der Medicin giebt Hr. Dr. Ia(^'' 

tenftädt. 
jUlgememe jinatonde trägt vor Hr. Dr. JacJcel. 
Die ge/ammte u^atOTnie des menfchlichen Kbrpei'S, Hr, 

Prof. Otto. 
Diejpathologifchen/dnatomie desMenfchen und der Ihiere, 

üerfelbe. 
Die Gefchichte des Fötus, Der/elbe. 
Die Phyßologie des Men/chen , Hr. Dr. Ja'cJceL 
Die allgemeine Pathologie, Hr. Dr. lAchtenftädt. 
uieiiologie der Kra^lcheiten , Hr. Prof. Klofe. 
Specielle Pathologie, Derjelbe. 
Die allgemeine Therapie y Hr. Prof. Remer. 
Die ge/ammte Heilndttellehre , Hr. Prof. Wendt^ 
Die Kennt nijs der Arzneygefvach/e, Hr. Prof. Treviranus. 
Naturhiftorifche ArzneymitteUehre , Hr. Prof. Henfchel. 
Formulare, Hr. Prof. Remer. 
Specielle Therapie der hitzigen Krankheiten , Hr. Dr. Uth-^ 

tenftädt. 
lieber den Wahnßnn lieft Hr. Prof. Klofe. 
lieber Gehork rankheiten , Hr. Dr. Guttentag. 
lieber Kinderkrankheiten , Derfelbe. 
lieber die Krankheiten der JVochnerinneri und Neuge^ 

hörnen, Hr. Prof. Andree. 
Veher fyphmti/phe Krankheiten , Hr. Prof. Wendt. 
Die allgemeine und fpecielle Chirurgie lehrt Hr. Dr. Jackel. 
Der fpecieUen Chirurgie zweyten Theil , Hr. Prof. JBe- 

nedict. 
Die Augenheilkunde , Derfelbe. • ■ 

Inftrumenten^ tmd Bandagenlehre, Derfelbe, ' • 

Theoretifche und praktifche Geburtshülfe, Hr. Prof. -rfn- 

^dree. 
Gerichtliche Medicin , Hr. Prof. Remer. 
Gefchichte der Medicin, Hr. Prof. Henfchel. 
Ein Eocandnatorium über ckirurgifche Gegenßände hält 

Hr. Prof. Benedict. 
Gepurishütfliches Eocaminatorium, Hr. Prof. Andree, 
Jttedicinif che Klinik , Hr. Prof. \RCTner. 
Chirurgifche Klinik , Hr. Prof. Benedict. - ^ ^ 

Gebui'tshülfUche, Hr. Prof. Andree. ' 

Anleitung im Pra'pariren ertheilt Hr. Ptof. Otto* 

Philo fophif che Wiffenjchaften^ 

Philofophie^ 

Anihropologie lieft Hr. Prof. Steffens. 
Logik, Br. Prof. Täil^. 



Denk^ iind Sprachlehre, Hr. Dr. Hamifch. 
Sittenlehre^ Hü. Profc Rohovsky. - • 

Naturrechi, Hr. l^rof. Thilo. 

Allgemeines Staatsrecht und Politik, Hr. Prof. Si/elen.' 
Gefchicnte der Philofophie, Hr. Prof. Thilo. 
Piiifung der Grundfätze der Kant fchen Philofophie, Hr. 
Prof. Rohovsky. 

Mathematik. 

Gemeine und allgemeine MatheMatik, Hr. Prof. Rake. 

Geometrie, Derfelbe. 

Stereomettie , ebene und Jphärifche Trigonometrie, Hr. 

Prof. Brandes. 
Algebra , und die Anwendung derfelben auf Geometrie, 

Hr. Prof. Rake. 
Algebra, Analyfis endlicher Gröfseh , vni Differential^ 

Rechnung, Hr. Prof, Brandts. 
Fortfetzung der Integral - und yariations -^ Rechnung, 

Derfelbe. 
Anfangsgründe der Mechanik, Hr. Prof. Jungnitz. 
Höhere Mechanik , zweyter Theil, Hr. Prof. Brandes. 
Veher fphäri/hhe Aftronomie , Hr. Prof. Jungnitz. 
lieber mathematifche Geographie, Derfelbe. 
Examinatorium über teine Mathematik hält Hr. Prof. 

Rake. 

Naturwiffenfchaften. 

Siementarphyfik , Hr. Prof. Steffens. ' 

lieber die Experimentalphyfüc, Hr. Prof. Jungnitz. 

Principien der univerfellen PhyfiMogie, Hr. Prof. Steffens: 

Theoretifche unA praktifche Chemie, Hr. Profc Fi/cher. 

Cbixnie der organifchen Körjjer, Derfelbe. 

Pharmaceutifche Chemie, Derfelbe. 

Techni/che Chemie , Derfelbe. 

Allgemeine Naturgefchichie, Hr. Prof. Grctvenhorft. 

Zoologie, Derfelbe. 

Ornithologie t)eutfcHlands , Derfelbe. 

Vergleichende Phyfiologie des Thier-- und Pflanzenreichs 

lehrt Hr. Prof. Treviranus. 
Anfangsgriende der Botanik, befonders Kunfifprache 

und Sxftemknnde, lehrt Derfelbe. 
lieber die SexuaUtäf der Pflanzen lieft Hr. Prof. HenfcheL 
Die Kenntnifs der kiyptogamifchen Gewächfe, Hr. Prof. 

Treviranus. ' 
Allgemeine Mineralogie, Hr. Prof. Steffens. 

Kameralwiffenfchaften. ' 

Encyclopädie nni Methodologie der KanternlunffenfdiSir' 

ten, Hr. Profc Weber. 
Nationalwirthfchaftslehre, Hr. Prof. JEifelen. 
Poiizeyiviffejfcfiaft, Hr. Profc Weber. 
Landwirihfchaftslehre, erfter Theil, Einleitung, W*^ 

die hehre Dorn Ackerbau, Derfelbe. 
Forßwirthfchaft, Derfelbe. 

Gefchichte und ihre Hülfswiffenfchaf ten. 

Einleitung in das hißori/che Studium , Hr. Prof. fFaMer- 
Weltgefchichte^ mit befonderet Berückficbt^ujig der o^ 
• lern Gefchichte, Derfelbe. 
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^ähdeutfche und ältnor£fcke Götierlehre, Eb. Ftpf. von 
der Hagen. -^ * '^ ^ • 
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Gefchichte des TXbttelalterSj Hr. Prof. S^«ii4?/. 
lieber lUiterznt Wnd Qifterw^/en lieft iJr. Tr^F. 6nfching^ 
Gefchichte der neueßen Zeit , Hf. Prof. Sienzei. 
Gefchichte^ der E/^i^chen Staatsv^faffuns , Hr. Prof. 
Eifelen, 

Badeitung in die GrfchiOite dir Lüeratmty Hr*- Prof. 
-. JFaehler: : - .» 

IHphmfttiky Rr. Ttot. Biifiiiing. 

Ein hiftoHfches Prakticum hält privaüffime Kl\ Prof; 



' • I 



'Spracht und er 

"'' Xtorginländi/cRe Sprachen. 

Unterricht in der fanfcritifchen, Spracfie and Erklärung 

des Hitopadatfa fetzt ib'rt Hr. Prof. Bernftein. ' 
Hebrmfdhi Spracli^ Kefl Hr.Trof, KoÄfer. , " 

Hebräifche Grammatik , nach Gefeuius , und grdmma-^ 
tifch'-analyüfche Erklärung des Bttchs Jofua, Hr. 
Frof. Bemßein. .•<... 

Anfang^ründe derfyrijhhxn Sfmtdte, Berfilhe. 
Arahifcke Grammatik^ auf praktifche Weif*/* Hr. Dr. 

Hahicht. 
Erklärung des Korans fetzt fort Der/Me. 
Erläuterung d^s hatanißhen iheih deSiJBii-Mia, 

wohnlich Avicenna genannt , giebt Derfelbe. 
Utbwtgen im Le/en armbphherHandfchrißen, Jänd Unie 

hediungen in arabif eher Sprache fetxt fort Derfelbe. 



!• J 



I ' , , Philologie. 

Pin dar'« Siegsgefänge erklärt Hr. Prof. Paf/bUf. 
Pi# Coiphoren fies uitfcltylus , Hr, DiC JFeUaua^* 
Platon's Philehus , Hr. Prot.j&oÄoiwit^^ . .1 . 

Plutarch's Lebensbe/chreihung des Cicero, Hr. Prof. 
Schneider. 

VirgiTs IdyUen, Hr. Prof. Po^ou». 

Hie^cademäca des Cicero, Hr. Prof. Bohovsky. 

Cicero's Briefe ^ ausgewählt, Hr. Prof. Schneider. 

Bömi/che AUerthümer , Hr. Prof^ PaJ/oiv.,] 

Neuere SprachrH. ^ •./ . 

Franz&Mche Sprache lehrt Hr. Lector Rüdiger. • 
EngUfche und Spanifche Sprache, tlr. Lector /mj^. 
hedienifdhe Sprathe, Hr. Lector Thiemann. 
Polni/che Sprache, Hr. Lector fe^df. 



, . .ß.ildendß Künfte. 

Gefchithte der bildenden Kunße lieft Hr. Prof. Biifdmg. 
Gefchichte den .alten deuifcfien]^fi^kut{/i^-^JÜerfglbe. - 

Zeichnenhunft. 
Unterricht im Zeichnen giebt Hr.l&hler j^^r#. 
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Gymn aft ifchJ JT» nfi ei ' 
Reitkunft. 
Unterricht im JSefVeit giebt Hr. StaUoteUter Heitxeri. 

Fechtkunft. 
Unterricht im Fechten ertheilt Hr. Cäfarint 



("Ta xi d^rirtiü lelirr Hr, Cönferrator Rotermund. ) 
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• , Schone Künfte: ,; ,; 
• Rrdekiihftl • ' : ' 

GefMdtU der deuIfchmUteratur Meli Hr. Prof. von c2er 
, Mageiu 

Tonkunft. 

Unterricht in der Mufik geben die Paw^^ i ^ np^ii^^i i^^j^ 
Schnabel und Berner. * ' 



Be/ondre dkademifche Anßqlten und rnffenfchaß-- 

Uche Samrtilungen. 

: Die l%iä;ffr/i#ftCsVfiU^lior^^ 

und 'Sonnabende 'Ton» ir--^4'Uhr, an den übrigen 
Tagen s^J^ev Ton ii «-v laiUhr geaffaet, und werden 
daraus Bikkec llieils'tuin Lefen ia deid dazu beftimm* 
ten Zimmer, theils/Bimv häasKchen >6ebrtmche vgege« 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Aufchlag an der Thür 
des Lefezimmers. Auch ftehen die drey Stadt -Bi^ 
hliotheken, an beftiipimten Tag^n , zuii^ öiFenf)ichen 
Gebrauch .o|fen. i y- . . . . ... 

* 

D^rfbey der Univerßtät befindliche Appea*at\\Qxt 
phyfdrali/bhen, c^rononufchen,.phyfiologifohän, naiur^ 
hi/liorifchen und landwirthfcbc^^chenlnftrumentefi, Mo^ 
deüef\ und SatMtdHngen, (a wi^ :d^9 .^f cA(i; und die; Ge^ 
mälde/ammlung , wird den Liebhabern auf Verlangen 
gezeigt. Das naiurhiftorifche Mußun% insbefondere ift 
den Studirende;! IVIitt^wocjhs von 1 1 — ^ i phr , diem übri- 
gen Publicum Montags von xi.^ l^Uhr geoflneU 

r Hie.H^mniS^u deei^iho^fcÜTtheqfogifcben Sendna-- 
num^ lei4e«tfiieiJIe£r6n FroibiToren Dereßr und Scholz; 
dje des m^emgei^i^r^theOf^cf^endie^ei^f^si Profeilbren 
Schulz, Middeldor^ und von Colin; die dee phüolo-^ 
gifchen die Herren FrofelXoren Paffow und Schneider. 

Ui Beförderungen u. Ehrenbezeigungen^ 

.. Hr.» Uf.'F. Mfter, bt^ßcRepetient bey.der theolo^ 
gifchenFacultüt'zuGottingian, ift^mm ordentlProieffor 
der Theologie auf der UniverAteH zu Kipl und zum Di- 
rector des homiletifchen Seminars ernannt worden. ' 

^ Hr. Dr. Hillehrand, bisher Pröfeflbr der Pliilofo- 
phie auf der üm'verlität zu Heidelberg^ geht in gleicher 
Eigenfchaft nach Gietsen. 

Hr. Dr. ßälfer, Prof. d^r Mediein zu Gi'efsen, hat^ 
d em Grof s h e ra e ge von HelXeii das Commandeur<« 
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kreuz des Hauisordens erhalten. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 



den: 



Is Fortfetsttiig ift fo eben yon uns yevfandt wor-* 



Dr. N. H. SreÄm«r*5 Entdeckungen im Alterthum, 



niete Schrift nrtbeilt einer der feachtetften Beamten 
des preufs. Staats folgendermafsen : ,,Ich räume der« 
felben, wie allem, was mit wahrhaft philofophiTchem 
Geift und Sinn auf höhere üttliche und religioIeVolLs- 
bjldung thinar^tet y einen ToreHglJchen Werth ein) 
und hoffe, dafs ile mehr Nutzen ftiften werde, ab 



ate Ahtheitona Vm und 484 Seiten, Mit 6 Kar- 3.,u" . J-* laCiL VL,*. w- ^I-V^m/T T- \ 1 
ten und einemlLupfer: gr 8- 3 Rthlr. oder 5 Fl. g^^^^iJ^^^^^^^ ^^"^ ^ """^ ^"^^ ^ "^ «"'*'*^. 
34 Kr. .. «^ ' * fW*^' 

Ragoczy'fche Buchhandlung inFrensIau. 



Dia erJtB Abtibelhing/ Xu und 553 Seiten, mü 
3 Karten und einem Kupfer (Preis 3 Rthlr. oder 5 Fl. 
24 Kr.) , erlchien in letzter OrtermefTe , und beide £nd 
in allen Buchhandlungen zu bekommen. 

'Weimar, den 6. Septbr; fgsa. 

Gr. H, S« pr^ Li^i^desr-lnAuftr^e-, 

Comptoir. 



A 



In derKeffelring^fchen Hofbuchhandlung in 
Hildburghaufen ift erfchienen : 

•••:Süirl^>'t>r. F. K» L,, AnaftafiaV oder Griechenland 

in der Knechtfchaft ointer dnivQsniftnen feit der 

«.' Schlacht bey Koffowa 13 g9 und im' Befireyung»^ 

. t . Jtampf feit igsi. Eine akitTehrift in ireybn U%i^ 

^ ten; 4tesHeft. 1929. ' 14 gr. 1 

«— — die heilige Priefterfprache der alten Aegy- 



Bey Friedr. Wilmans in Frankfurt a. M. 
ift erfchieneii und in all^n Buchhandlungen zu haben: 

Ta/qhenbuch für das Jahr^ 1823. Der I^iehe ijn4 
Fr«mc(/cAq/'t gewidmet. In Terfchiedenen Au»-^ 
gaben zu i Rthlr. 12 gr. y 2 Rthlr. 12 gr» , ^04 
4 Rthlr. , 

Kalender für das Jahr 1823^ 3 gr. 
Meißer Floh. Ein Mährchen in fieben Abentffiiera 
zweyer Fxeunden. ^Von £• .T. ^. Hofinann, 

n rRtW^. ?6gr% . 



IL Bücher^ fo zu verkaufen. 

... « 

Nkcfaftehende gedruckte Werke werden , für die 



ptier, als ein dem femitifchen Sprachftamme * dabey bemerkten fehr billigen Preife, zum Vetkauf 

nahverwandter Dialect, aus hiftörifchen Monu- ausgeboten: 

menten emiefen^ '^^^'Z^S' *• ^»aa.^ 7 gt.^ ' ^^ 0^^^,,, compUtes de rolta\re, Tomes LXXI, ^ 

^ "^ " ^~ die EitiAgef^fche Ausgabe, in 39 Pappbänden 

mit Titel gebtmden , (Ladenpreis 106 Rthlr.) für 
40 Rthlr. Preufs. Cour. 
' a) Kriinitz ijkonömifch-technologifche Encyclopä- 
die im Auszuge von Schütz, Grafsmani^r Florke 
XI. a., fämmtUche bis' jetzt erfchjeiiene 32 Theile, 
in 32 halben Franzbänden, mitl>4ipfern. (Lad.Pr. 



i. JUofengeil, Fr. /Gottgeweihte Morgen- und Abend« 
ftunden in ländlicher EinfanüOeit gefeyert . 8. 

1821. I Rthlr. 14 gr. 

Giebelreden, oder Zimmermannsfprüche. g. 1822. 
10 gr. 

Grobe, M.J, S., Denkwiiirdigkeiten aus dem Leben 
fironuner Perfonen, derer Naiiien im Kalender 
ftehen. 8- 1822. I2gr. ' ' ^ 

Bofsfeld, W.y'' Triumph eines abfslebtin Dorf- 
JKhulmeifters'überemen rüftigen Oberfbrftpro-^^ 
feCTor in der ForftwitfenMtaft dayon gelragen, 'g.' 

1822. 9 8^- 

. x^ 

So eben erfcUen und ift in allen guten Buchhfindp^ 
.lungen zu haben: n, , s 



88 Rthlr. PrHhiiraer^ Pr. 58 Rthlr^) für 28 RtUr- 
. Pf. Cour.' ' 

3) Buffon Natnrgefchic^te dei; vierfiifsigen Thiere, 

mit 488 fchwarzen Kupfern , überfetzt und mit 
' vieleü 2uf ätzen rerfehen von Martini, Forfteff 

Otto u. a. 23 Theile mit JElegifter , complet, in 

12 halben FronjfbSnden. (Lad. Pr. 20 RiWr.) 

für 10 Rthlr. Pr. Cour. 

Sämmtliche Bücher And übrigens in - und aa»^ 



Fink, P, A. K., au9 dem P^olkslehen. ^Efn Bertrag ,. . p«.,.!*^» ^/^»rai^'t-f im*? fr^ «..^ »:^ «^ 



gr. g. Auf engl. Druckpapier. Geh. 16 gr.' 



Wer nun auf eins oder Äa». "Aödere Werk reflectiren 
foUte. beliebe iich deshalb, längftfuis bis zum i. No- 



lieber die obige, den Beamten im lieben deut- vember d. J. an den Landgerichts -Kana^elb'ften, Herrn 

fchen Vaterlande ganz befonders, und der Erkennung lfe% zu Halle an der Saale, in portdfreyen Briefen 

der reUgiofen, geiftigen, £ttlichen, gewerblichen, ge- zu wenden, welcher die Auslieferung der Bücher fc^r 

feUfchaftUchen und allCeitigen Lage des Volks gewid- ' forgen wird. 



MMh 



imamm 



*k* 



•i$ 



250 



*}4 



ALLGEMEINE L ITE R ATUR - ZE ITÜNG 



ft^^^t^^i^''^—^ß^^9mi^ 



October iS^^* 



■■ 



EECHTSOELAH&THEIT. 

13 GoBtnx , ,b. H(Vircher : Der Kämpf für Hecht 
und WdMieit m dem fünfjährigen Criminal" 
troceffi gegen Feter Anion Fank von Cäbi; 
iron Ihm lelbft herMtsgegeben und feiaen Mit- 
Mrcern zor Beberzigung gewidmet, igda« 'B^-* 
yiet lieft. VII D. 3|3 S. Zweytee Heft. 379 S. 
tiiuf mit eioen Nachtrage von 41 S. gr. g. 

a) KüLv^ b. Bachern: Recnfaücne'-Gefuche de9 
Feter Anton Fohkßegen den Herrn IttfUz *- und 
Ap^elU^tioneraih Scmoanu igai. 34 S. 4. 

3) Bon .«. KöLv » b* Marcus : G^jgim Feter Antom 
Fank md die vm ihn heruuageeebene VerthA^ 
digung^/chrifi von einem Kömgl. Freti/i^ Ju/tiat^ 
heamun. igaa* ZuMy Hefte. 

4) Köi.ir, b. Domont-Schaobeif : Enigee zur 
Würdigung des Lä/teruugs/j^eme in dem Fmüb^ 

Jbhen Kriminalprocefa (e)^ neraosgegeben von 
C V. Sandi, Geoeraladvokat (en) bey dem 
Rbeinifche;! Apeübofe in Köln. 1822. 

5) Vifit^Dotiw , b. Scbaob u Höre den Bnen und 
auch den Andern; oder En^egnung der Ver-^ 
iheidigung du Feter Antf^ Fo^ ^ welche onter 
dem Titel: Kampf far Recht und Wahrheit vor 
kurzem erfchieoen. Heraoagegeben von dem im 
Jahre 1I17 mit der Üntsriuchoag der Fonit* 
fcben HandlunffsbOcher gehörie BevoUmSchtig*- 
ten» Friedrichlitarck. igaa. XlV u. 6$ S. %. 

§) KuM, b. Bachern; VOer Feter Anten Fßnk 
^ und dae Gerikhi won Cönen^e Srmordungf von 
J. Kteufer. igai« 194 S. g. 

y) DtfasaLBOB V 9 fb« Schreiner: Ueber dieBrmor^ 
düng des fFÜkebn CSnen; nebft einer Beleüch^ 
tung der gegen den Fafabinder CJmfHan Hama-^ 
cfker aufg^eüten Thatfachen una Zeugenaus^ 
feigen. Von Ouftav Franz von der Leyen. 182a« 
III S. 8. 

t) Kof.«, b. Tt^iriarl: CrhninaJ-^Procedur biy 
dem €ttifierorde^tlichenA(/JiJefJu(fe zu Trier ge^ 
gen Chrijüan Hamacher, Kiefer aua Köln» an- 
geklagt» froTwillig und mit Vofbadacht» aber 

. verurtheilt« frey^vHlJg, jedoch ohneVortiedacht 
den WUkelm Conen aua GrefeUiim November 
18 16 eroKirdet zu, haben. Original «-Avagaba 
nah Anlagen» oebft einer Skizze der in den 
Rhein -ProvMizeo beft^enden peinUchea Ce^ 
richtaverfalTung. igit. 465 .nu XX S« 4* 

'^£1.2» i8aa.. Uritier Amdn 



9) EöLv, b. Bachern? Britfe Ober die Afßfe in 
Trier von Benxenberg^ iSsa* Br/ies und «tMV- 
tes Heft 581 S. gr. 8* 

10) Taiaai b. Gall: Criminal^Frocedur gegen 
den Sca^fmann Feter Anton Fonk aus Cöln^ wt^ 
gen der m November iii6 gejchehenen Brmor^ 
aung des JFühelm Conen aus Vrefeld. Eröffnet 
bey dem Affifenbofe zo Trier den esften April 
lifaa. 4« 

Ander den zuletzt aufgefabrten Bfllletina find 
noch zwey andere veranftallet worden » nSm^ 
lieb eines unter Redaction das Ha. t;. Haupt bey 
Dumont-^ Schauberg in Köln» und das andere bey 
Spitz ebendafelbft » die uns jedoch nicht mehr vor- 
liegen» Co wie einige andere Schriften nns fehlen« 
worin Privatanfichten Ober die Sache vorgetragea 
find* Letztere können diefe Anzeige nicht langer 
aufhalten, und bey den wichtigften Tbeilen des 
Proceffes haben wir die Balletina des Hn. v. Haupt 
nacbgefehen« Eine genauere Vergleicbung der ver«» 
fchiedenen Bfllletina unter fich haben wir vorzuoeh<* 
meo um deswillen nicht für nöthie erachtet» weil 
'wir von mehreren Seiten her die verficherong er- 
halten haben» dafs» obgleich diefelben unterefnan- 
der bedeutend abweichen» dennoch diefs keine 
Hauptfachen betrifft» fondern Ausfegen unid Vor-« 
g2nge, die bur Nebenumftände angehen«. Eine fol- 
che Vergleicbung wflrde auch nur dann von uns ge- 
fchehen mOffen» wenn es unfer Beruf wäre« eine ma- 
terielle Revißon des Proceffes felbft und des darin 
ergangenen Richterfpnicbes vorzunehmen. Dazu 
haben wir indeffen weder eine Befugnifs« noch eine 
Verpflichtung. Von einer folchen Revifion defTel-r 
ben ganz verfchieden aber ift das Urtheil über den 
Erfolg und Ausgang diefes Recbtshandels » und fiber 
delTen Einflufs auf die wiflenfchaftliche WQrdieung 
derjenigen Gerichtsform» nach welcher er verhanr 
delt worden ift» Ganz befonfiers in diefem Betrachte 
bat diefer Procefs eine BerOhmtbeit erlangt» wie 
wenig andere. Zahllofe Aucen find auf denfelben 

Erlcntetlgewefen» und ein (ehr grofser Theil der 
wartenden hat das endliche Urtheil üder deli 
Werth des franzöfifchea Criminalverfahrens daran 

{reknüpft* Man hat hiergegen eingewendet , dafs es 
ehlernaft fey» aber einen OegeoTtand nach «»iner 
einzigen Erfahrung abfprechen zu wollen, weil dec 
Schlula vom Einzelnen aufs AUgemeine allzu leicht 
traaen könne. Dem aber fteht freylich entgegen» 
dals dieb ner dann Anyveodung finden würde, wenn 
Og ein 
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ein einzelner Fall baeh einer zufalligen Wahl aus 
dkr Menge beraui^egriffen wocden wäre. Hier aber 
ift, (o zir fa^n« von einem Meifterftttcke, von ei- 
ner Probe die Rede» wobey die Aufmerkfamkeit 
alier Theilnehmer auf das hOchfte gefpannt war, da 
fie insgerammt wobl wufsten, dafs, was hier vrflrde 

{eleiftet werden, 7um Maafsftabe der Leiftungsfä- 
ligkeit zu dieneff beftimmt fey. Was bey einf r foi- 
chen Meifterprobe nicht Probe haltj von dem ift mit 
Fif g und Recht nicht zu e.r warten » dafs es ander- 
weltig beffer bertehen dflrfte. Nur in diefer Bezie- 
hung , nur wegen der Bedeutendheit diefes Rechts- 
{alles far die Philofophie des Gerichtsverfahrens i;nd 
fQr denjenigen Theil der StaatsverfalTungslehrei der 
fich mit der Orgaaifation des Gerichtswefens be- 
fcbaftigt» können wir nicht umhin, diefen Rechtsfall 
f ucb vor das Forum unferer Kritik zu ziehen , und 
ihn nach allgemeinen Grundfätzen durchzugehen, 
ohne uns um den Individuellen Erfolg dahey zu 
)cammern, den derfelbe auf das. Schickial des An- 
geklagtien zu äufsera, vermöge der im Staate befte- 
nenden Einrichtungen beCtimmt gewefeo ift. Dafs 
Fonk, dem formalen Rechte gemäis, zum Tode we- 
gen feiner Verfchuldung an dem Tode Cönen$'ver^ 
urtheilt worden fey, ueht, nachdem defTen Caffa^ 
tionsgefuch vom Revifionshofe in Berlin verworfen 
worden ift, feft. Allein Dber die reale Rechtmifsig- 
keit des Richrerfpruches ift dadurch gar nichts aus- 
gemacht worden, nicht blofs weil die Rechtskraft 
jedes IJrtbeiles nur formales Recht bewirkt » wel- 
ches nichts defto weniger reales Unrecht feyn kann, 
Ms auch^ weil es gar nicht einmal zu den Attribu- 
tionen des ReviGonshofes gehört, über die mate- 
rielle Gältigkeit der Criminalurtheile zuerkennen, 
aufser In fofero fie auf ein folfches Gefetz gegründet 
oder contra jus in thefi find. Der Gegenftand unfe- 
rer Erörterung wird hienach feyn , zu prüfen : a) 
ob, ab^efehen von allen poGtiven Prooets- und Be- 
weis- Vorfcbriften, lediglich nach den Regeln des 
richtigen Denkens, die Verurtheilung des Ange- 
klagten aus demjenigen, was währen^ des Procef- 
fes zur Sprache gebracht worden ift , fich rechtfer- 
tigen laffe? 6) was, wenn diefs nicht möglich wä- 
re, als die Urfache der dennoch erfolgten Verur- 
. theilung angefehen werden milffe, und wa$ fich 
hieraus Ober den Wcrth derjenigen Procedur crce- 
be, durch welche ein folcher Spruch herbeygefohrt 
worden ift? c) cndHch, in welcher Beziehung die 
aufgefOhrten Schriften zu dem Rechtshandel felbft 
ftehed , Was fie enthalten , und wie fie zu würdigen 

find?* .' ' ; 

PöTik, Kaufmann in' Köln, war mit dem De- 
ftillat^ur Schröder ein geiheinfchaftliclies Brannt- 
tveingefchäft eingegangen ,' ir welches erfterer den 
gröfsten Th^l feines Vermögens gefteckt hatte und 
deshalb in die gröfste B^forgnifs gerieth» dafTelbe zu 
verlieren, als der letztere nicht nur feine contract- 
»Sfsigen Leiftungen nicht ganz erfOllte , fondern , 
auch ans der gemeinfchäftMcnen Raffe mehrere tau- 
fend Thaler mehr * eAtnomtoea hatte, *als ihm zu-- 



kam. Er dranff deshalb auf gegenfeittge Abrech- 
nung und neue R^uürung iliser ^genfeitigen Vei>- 
haltniffe« der izwar SchtiicUr. längere Zeit auswich 
weil fein materieller Bankerott ihm fchon bekannt 
war, zu deren Bewerkftelligung er jedoch endlicli 
einen jungen Kaufmann, Conen, nach Köln fendan 
mufste. Diefer kam mit der vorgefafsten Meinuog 
dort an , dafs fein Machtgeber von Fonk hintergan- 

fen worden fey, weil der Buchhalter des ietziern, 
lahnenbän^ dleC^ felbft dem erftern veffichert hat- 
te. Nach diefer Meinung richtete fich denn aocfc 
Cein ganzes Benehme« gegen Fonk während der w- 
anftalteteo Rechnnngsdurchficht^ was den letaleren 
verdrofs, fo dafs diefes Gefcbäft unter mancherley 
Bitterkeiten und Unannehmliebkeiten vollbracht 
wurde. Nichts defto wenige? bat Conen felbft be- 
zeugt , dafs ihm Fonk alles, was er veriangt, be- 
reit wiliigft vorgelegt habe, und dafs deffen a^jegte 
Rechnung mit der Prima nota und den Originiu — 
Belegen vollkommen Obereinftimme« Dennoch wollte 
derfelbe den Glauben an einen Betrug Fonks nicht 
aufgeben , weil Hahnenbein ihm elogefloftert hatte, 
dafs folcher in dem Haupt buche ftecke, und ver- 
langte deshalb die| Auflegung dieCes Hauptbuehes. 
Deffen weigerte fich Fonk, jund da jener •dttranf be- 
ftand , fo ritt diefer zu einem Freunde , um Sohrö- 
dern zu bewegen, felbft nach Köln zu kommen, was 
derfelbe auch that. Mit ihm traf auch Fonk am 9ten 
$ept. igiö Mittags wieder in Köln ein, und es :wnrde 
noch an demfelben Tage in feinem Haufe eine Con- 
ferenz gehalten, in der Schröder, Conen iind Hab- 
nenbein zugegen waren, und in der, inj^jge eines 
von Conen gemachten Vorfchlages, die Bmerenzen 
zwifchen beiden Theilen in Baufcb und Bogen ^us* 
geglichen werden follteri. Man kam auch Ober die 
Hauptbedingungen deffelben überein» und trennte 
ficfb Abends Beben Uhr mit der Abrede, des andern 
Morgens fich wieder zu verfammeln , um dtn Final-' 
vergleich abzufchliefsen. Schulder, Conen und 
Hahnenbein gingen in einen Gafthof , wo jedoch der 
2 weyte, aufser einigen Blattern Salat, .nichts iXs^ 
gegen lo Uhr aber den letztern, als diefer zu Haufe 
gehen wollte, begleit«^e. Seit diefer Zeit ift von ' 
demfelben nichts i mehr gehört oder gefebeo wor- 
den« Hahnenbein hat, ver&chärt, da£s folcher fich 
von ihm aufdem Markte getrennt habe und zurOck-? 

Sigangen fey. Des erftern Magd hat verfichert,*daCi 
r Herr noch vor lo Uhr zu Haufe gewefen fey. ' 
Als am andern Tage Fonk den Schröder auf federte» 
den verabredeten yergieich abzufchliefsen, antwor- 
tete diefer , dafs er jetzt nichts dringehider zu tben 
habe, als den vermifsten' Conen auszuforfcken^ er 
reifte auch noch denfelb>sn Tag nach Crefeld zurück, 
von woher fich focleich dasOereaht verbrestete, dafji 
Conen ermordet fey und gewifs von keinem andern 
MeAfcben, als dem Fonk, um fich derjenigen' Pa- 
piere zu bemächtigen, die der erftere in feiner Brief-^ 
tafch^ gehabt habe. Es ift erwiefeci, d^fs öiefes Ge- 
reicht nicht blofs von den Verwandten Cönehs, fon- 
dern auch befenders durch- Schröder Nebrueg er<- 
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lialten bat* Inzwifchen 'bot* letzterer bald darauf 
dem Fank von neuem ein gütliches Abkommen an» 
gab lieb auch viele Mühe, ihn dazu zu bev^egen« 
«b^r vergeblich. Fonk beftand jetzt auf gerichtii- 
lebe Auseinaoderfetzung , flbergab aueh die desfall- 
iige Provocatiort und feine HandiungsbOcber dem Ge- 
richte und ervrihlte zum Schiedsrichter feiner Seits 
den abgegangenen Prafidenten der Handelskammer. 
Dahingegen ernannte Scitroder zu diefer Function 
den Generaladirokaten v. Saudi in der erwiefenen 
und ausdrflcklich erkürten Abficht, durch eben 
[ diefe Wahl feinen Gegner, w^en der ihm hinläng- 
? Kch bekanAten Gefinnungen des Erwählten, zur 
t Eingehung eines Vergleiches zu nöthigen. Diefe 
* FV'*'^*""? '®**^"S jedoch fehl, und die beiden 
tr Sebiedsricbter fällten d^s einftimmige Erkenntnifs, 
f- dafs fowobi Fonks Bficber, ah feine an Schröder 
e Abei^gebene Rechnung» richtig befunden worden, 
- und Jetzterer des erfteren Schuldner in der berech- 
if neten Höhe fey. Während diefs vorging, wurde 
t Ccnens Leiche am' loten October im Rhein gefun- 
j, den, cfr hoben Sind obducirt. Aufser einem rotbeb 
Streifen an einem Knie , fo wie rothen Flecken an 
der Kehle und am Hinterhaupte , hatte diefelbe vier 
Wunden am Schädel. Das Gehirn konnte der Faul- 
Bifg weeen gar nicht unterfucht werden. In der 
Brnfthdhle fand fich etwas Blut , dagegen die Bint« 
gefäfe« leer waren.. Die EntzOndnog an der Kehle 
F fing durch bis znr imera* Wand der Luftröhre- Im 
iJnteWeibe fand fich nichts Abnormes; im Magen 
war noch eine Menge dflnner Speifebrey, der auf- 
fallend nach Wildbraten roch, und in welchem ei- 
•ige Salkthlitter herumfchwammen. Nach dem 
Gutachten der Obducenten follte Conen, wegen der 
vorbandeneit bedeutenden Blutcrgiefsungen ins Zell- 
g^webe^» die Contufionen und Wunden im Leben 
erAalten haben, mit alleiniger Ausnahme der ober- 
ften Wunde auf dem Scheitel, Ober welche maii 
5f o* bcftMnraen zu können vermeinte! es follte 
die Sugillation am Knie durch Anbinden an ein 
«reit mit einem Stricke, die Sogillation am Hälfe 
dorcb Krdrdffelang, und die Sugillation am Hinter- 
baopte wahrfcheinlieh durch den Fäll auf einen 
harten Körper entftanden; von den drey im Leben 
zegeffigteo Wunden aber die eine eine Quetfch-., 
*^«yte eine Stich-, und die dritte eine Hieb- 
wunde ieyn, welche mit einem ftumpfen Inftru- 
»ent(e dem Verftorbenen beygebracht worden ; 
*lle diefe drey Wunden endlich folhen an fich wei 
£ul J^il foch. in Vereinigung tödthch, „derEnt- 
toelte aber theils und vorzOglJr.h durch die mit den 
KopfverJetzuDgen verbundene Hirnerfchtttterungund 

Ji u 1? rf- u^ "^"^ **•"■ Halsverletzung uniertrenn- 
liehe Erfrickung, insbefondere aber durch das 
^eichzeitige Zufammenwirken diefer, beiden tödtli^ 
chen Gewalten plötzlich getödtet worcJen feyfi, diefe 
Verletzungen auch zu den ganz unbedingt tödtli- 
chen gehören.- Gleich nach der Auffin^lung der 
Leiche legte Hr. t;. Sandt dem Kaufmann Fonk 
2wey Geosd armen ins Haus, und lieb ihn durch 
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diefe beobachten. Am 3often' deflalben Monats 
wurde deffen Kiefer durch einen W«nhandler läe^ 
t;e7»in ein Wirthhaus, das. Kampchen genannt , ge- 
lockt, wo zwey Polizeyfpipne, welche mIs mehr- 
malig Verbrecher bekannt find,, mit demfelben 
Händel und fogar eine Rauferey anfingen > iodena 
fie Ihm vorwarfen , in Auftriig' feines Hearn den 
Conen ermordet zu haben. In Folge diefer Häo-* 
del wurde der Kiefer Hamacher auf Anweifung ei-^ 
nes diefer Spione, welche beide unangerührt biie^ 
ben, arretirt, auch obgleich nur diefer wegen ver- 
haftet, nicht wieder auf freyen Pufs gefetzt. Viel- 
mehr wurde ihm aus einem ganz ahdern Gefäng-* 
nitTe fogleich ein gewiffer Eßer, der Mitgefangener 
war und ebenfalls als Polizeyfpion gebraucht wurden 
zugefeilt, der ihm weifs rnacnte, dafs Fonit w^eii 
feiner Arretirung fehr verlegen fey , und dafs def- 
fen Schwiegervater feiner (Hamachers) Frau 4000 
.Rthlr. zu gehen verfprochen habe, wenn er die 
Mordgefchichte luf fich allein nehme , und deffea 
Schwiegerfohn dabey aus dem Spiele laffe* Et ws 
vier Wochen nach dem Vorfalle im KQmpchen , und 
gleich an dem folgenden Tage, nachdem die Schieds- 
richter den Ausfpruch getrau hatten, dafs in den 
fittchern und der Rechnung des Fonk* keine Be- 
vor! heiluog^ Schröders enthalten fey, trug Hr. von^ 
Sandt als Generaladvokat bey dem Uoterlnchttogs« 
riphter darauf an , einen Verhaftsbefehl gegen Ha- 
macher und Fonk zu erlaffen • weil letzterer Im 
höchften Grade verdichtig fey, den Sch-öder be- 
trogen zu haben, und um die Entdeckung diefes Be- 
trugs zu verhindern , der Mörder Conen» geworden 
zu feyn. Diefs Gefuch. wurde indeffeti abgefehla- 
gen , weil im mindeften nicht der angebliche fie-^ 
trug dargethan , aufserdem noch vom Betrtlger zum 
Mörder ein grofser Sprung, und öberalj für den 
Angefchuldigten kein Bewegungsgrund zu diefer 
That erfichtlich fey. Mit raftlofem Eifer verfolgte 
Hr. t;. Sandt gegen diefes Decret die zuläfCgen 
Rechtsmittel durch alle Inftanzen, jedoch eben fo 
vergeblich, als er feinen Antrag im Monat Fehruai^ 
1817 nochmals bey dem Unteriachungsr4chter wie- 
derholte. Nunmehr true derfelbe bey dem Appel- 
lationsgerichte um DevoTvirung der Sache an, was 
auch gefchah. Der hierauf neu ernannte Inftru- 
ctionsrichter, Hr. Rath Jg^^rte^ dekretirte ohne Ver- 
zug die Captur Hamachers und Fonks, worauf er- 
fterer ins Criminalgefäncnifs gebracht, auf aüs- 
dröcklichen Befehl des Hn. von SanA fogleich ai* 
Jecret und ins Cachot gefetzt, und nur dem Efser, 
der fogleich in daffelbe Arrefthaos verfetzt worden 
J^*"!^ r r*! 2"*/*" 2" ihm geftattct wurde. Die- 
fer Meofch berichtete dem Gefangenen , dafs Fonk 
Von ihm und feiner Frau fehr viel Schlechtes aus- 
AÜTln '\" befonders zum Spitzbuben mache. 
Auch ift erwiefen , dafs beide zufammen in Ueber- 

tf^ßr V.r^^l V*""^'. "^^ H-'nacher zu thun und 
wie er Teine Ausfege einzurichten habe, und dafs 
von alle dem Hr. v Sandt durch den Efse? un?er' 
richtet wurde, auch Hamacher durch eben denfel- 

ben 
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ben Itnen Wtt«n Itoh. *■ «» befacbeii. '«»»» J«'^' 
fUete lieh Hr. ». Äxjwft mArere Abende ms OeKog- 
oifs , Heff den ÄiiJ»»<i«Ä«r lu ßch in eioe Verhör- 
ftabe brieigen. ^o fie mehrere Stunden «Uem loj 

fjmmen bßehen, und dabey ied«« ***i,*^yi"1,'* 
äinmal drey Flafchen Wein leerten. Hr. y. SanOt 
h!t behauptet, d.i. er <»i«f«» Wein habe kommen 
taffcn aue BeroreniCl vor anrteekenden Krankheit 
S2?m Ä^efthX und d.f, er au, Mitleiden den 
Sreftateo mittrinken laffen. Nach Auswe.« dM 
Tagebuche« de« Haufes war aber in diefer Zeit 
kein einziger innerlich Kranker vorhanden. De 
Oefanaeo^^rter haben bezeu«. dafs Hamacher nie 
MMtninken aus diefen Verhören gekommen fey. 
S2 Se Mal jedoch fchr ßchtlich vom Wei^e öuf- 
•ere«» Eben diefelben bezeugen , dafs der Oefan- 
fen?i,Vlederh«)lentUch auf ihr Befragen, ober nun 
Said Keftehen werde, ihnen zu erkennen gegeben 
hab« dafa es nur noch an einem Dritten ermangele, 
lorch den die Ulche fortgefcbafft%orden. Diefer 
Umftand war fchon früher bey den ünterbal ungen 
mit EftfT zur Sprache, jedoch nicht zur Entfchei- 
duoR gekomm«», indem der letztere zwar dem Ha- 

«acSer gefegt hjt, dafs •;» »«j«»»»*' TP» J^ 
fOr loeo Rlhlr. folches auf fich nehmen woUe, r^a- 
Srh n aber auch die Nachricht bracht«, dafa cfie- 
fer Mann fich eines Andern befonnen. Was bey 
ieneo nächtlichen Cooferenzen verhandelt wurde, 
'derober ift kein AktenftOck aufgenommen word«»i. 
Nor Privatnotizeö behauptet Hr. v. ixmOt Beb bey 
feiner Zuhaufekunft jedes Mal gemacht und aus 
diefen dieieaige Relation zufammengeletzt zu haben, 
wScto er dem Staatsprocurator zu Trier Ober die 
Vorein« in diefen Conferenzen mitgetheilt hat , fie 
felbft aüer vernichtet zu haben. Am «8ten Mirz 
meldete Hr. von Stmdt dem Inquirenten , dafs H*- 
mclMr ihm den Mord mit lOleo UmftSnden ein-- 
iSlanden hebe, worauf b«ide Beamte am zwey- 
Mn Ta« darauf eine Hausfuchung bey Fonk an- 
f^enT um fich von der üebereinftimmung der 
•MMebenen Tbatumftlnde mit der LocalitSt zn 
SiSug«. Wirklich fand fich. diefe Ueberehj. 
ftimmung OberaU bis auf einen einzigen Umfttnd. 
indem Ämacher angegeben hatte , dafs Fonk ihm, 
um den Leichnam zu binden, eine« Riem von 
dem im Packhaufe häneenden Pferdeaefchirre ge- 



iMit ircend eines i\j«oies kciuuuv» «•..*.— •— — -: 
Merkwürdig ift es, dah in dem fpätcrn cericbt 
liehen Oefifindniffa der Paffue wegen dielee Ric- 
mes Rar nicht vorgekommen ift. DieCps gcncbt- 
liehe A^erhör wurde erft am i6ten Apnl abgehal- 
t«i. Als Grund difter Verßumuag ift rdn dem 



Richter angegeben worden«, dah er «mror dk 
Beweismittel zur völligen Conftatirung det Ge-* 
ftändniffes habe herbev^baffen wollen; es ift je- 
doch aus den Acten nicht erfichtlich, dafs etwas, 
aefser der Arretirnng und Vernehmung des BauefA 
Hamacher t dieferwegen gefcbehen fey. Am'Mor- 

Sen defTelbien Tages hatte Hamacher ein ikillbt it 
en Hn. v* Sandi gefchrieben , in welchem er lUsg- 
tCf dafs, wenn die Lage und Behandlung» di^ibm 
widerfahre, noch länger daure, die Srfall«uig des 
ihm gegebenen Zufagen zu fpat kommen wflrde; 
er werde behandelt wie ein Mörder, der er doch 
nicht feje Nach einem andern Billel von ihm war 
er noch nnfchloffig, auf welche Tage er dlie an- 
zugebenden Thatfachen verlegen (bUe. In dem 
Verhöre felbft legte er ein zufammenbängendes 
Geftändolfs ab, nach welchem Fonk ihn fcboe 
am 4ten Sptbr. angeredet haben foll» den C^mm 
aus der Welt zu ichaffen, was er jedoch ruod 
abgefcblagen habe. Am 9ten deffeH>en habe ut- 
deffen Fonk ihm geheifsen, des Abends nach 
9 Uhr wiederzukommen,' habe ihit, als er fish 
eingefunden, . auch felbft ins Haus gelaffen, ihn 
ins Comptoir geführt und eine Flafctie Wein i« 
trinken gegeben* Bald darauf fey auch Ctecii ge« 
kommen , den Foiik unter dem Vorwaode« ganz 
vorzflglichen Branntwein zn koften , ins Packnaos 
gelockt , hier aber demfelben plötzlich eine* Hieb 
mit einem Bandraeffer airf den Kopf verfelzl , ;uh 
dann aber durch einen Stofs vor die Bnift an* die 
Erde geworfen und ihm zugerufen habe, dett 
Kerl die Gurgel zuzuhalten, dafs er nicht fcbreyeft 
könne» Solcnes fey auch gefcbehen , und habe er 
nicht eher losgelauen, bis er gemerkt, dafs dct 



vorhandenes leeres Fafs gepackt» und er felbft wr 
ches zugemacht. Da Tages darauf fein Bmder 
aus dem benachbarten Sinnersdorf nach ^^^^JK. 
kommen, fo habe er diefen beredet, im Gaftt^ie 
zum goldnen Löwen zu Obernacbten, um den ft>l** 

Senden Morgen frfih fOr Fonk ein Wearenfafs^^ 
er Stadt zo pafchen , zn welchem Ende fein Brs'' 
der mit ihm froh um 4 Uhr auf Fonke Hof gett»- 
ren fey , dort das Fafs auf feinen Karren IP^^l 
pnd folches zum Egelfteiner Thore hinaus an ^^ 
Rhein gebracht habe, wo er felbft das Fafs geötH 
net, an die Leiche einen Stein befeftigt, und of >^ 
den Flttfo fo weit hinein getragen habe , bis in^ 
das Waffer in die Stiefeln gelaufen. Sein Brij^f 
habe fär die Fuhre vier Kronentbaler e/balt«^ 
ihm wSren 100 verfprochen worden i wO¥Oft ^ 1 
doch erft 30 empfangen habe» 
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* i) CoBXMz, b. Hftlfdier: Der Kampf für RecJii 

^^ und fFalirheit in dem funJJ ährigen Cpiminal- 

FroceJJi gegen Peter Anton R>nk von Köln u. f. w. 

3k) Koi.v,.b* Qacheniv: Recufations -Ge/ucTie des 
Peter Anton Font u. f» w« 

. $) BpßM u« Köifff, b. Ad(arcu&: Gegen Peter An^ 
« i t$ß^ Fmk und 4i^ von ü^m hercfusgegebene Ver^. 
theidig^ng^cfirift u. f. fw^ 

'4^'KoLV/ b^ Dumont-Sdimuberg: Einiges zur. 
.. Wiwdtgimg. dealJtßerungsJyfte^ 

fchem VriminaiprQceJf/e , herausgegebeD voo G. 

5^ Diii»m>öiiF9 b. Scbaub: JEföre dm Snn» umi 
aud^ : citfn Andern — -^ Heraosgegebcb yen 
' I¥i«c{pich (^(«rcJi; o* f. /Wr. 

' 6^ K!8i]?, b". Bachern: lieber Peter Anton Fmk 
iiod das Geriicht vcfnCönen^s Ermordung* Von 
J. Kreußr VL.t vr. ' * 

' 7} DüflSELDOAF , b. Schreiner : lieber die Brmor'^ 
düng des TFilJulm Conen — -«- von Gujialß 
Franz von derLeyen u. f. w» 

. t^) RoLji., b* Thiriart; Criminal ^ Procedur hey 

. . dem (n^/serordentUcJien A/Ji/enhqfe zu T^Ur ge^[ 

'-1 g^^ Ckrifüan Hamacher u. L w. ... ; 

.. 59) 'Kjom, . b« fiaob^m : Briefe über die AJßfe in 

. Trier vott Benzesnberg u. f. w. 

t 10) TatKA , b« öall : Criminal - Procedur gegen 

den KaufmannPeter Anton Fbnk aus Köln u. f. w. 

*; . . . ■ «■ 

(Tari/eiztmg der im vorigen Sttlak ahgehroöhenen Reoenfimu) 

Einige Tage nach der Ableguqg diefes Geftänd- 
ämes betuchte der Geiftlicbe dts Sprengeis» auf 
Srfuchea desHh^v, Sandte den Gefangenen 9 um ihn 
in dfir Ofternzeit zum GenufTe des Abendmahles 
vorzubereiten. In der Beichte bekannte Hamacher^ 
4a(s er eine völlig falfche Auslage gethan habe« Al;s 
]^ewegung3grund dazu gab er an > dafs» da Fonk ihn 
und ieine Frau fchlecht gemacht habei . er eben fo 
gilt jenem' etwas Böfes nachfagen könne*. Zu er- 
wähnen ift bierbey^ dafs fowohl Hr. v. Sandt slsHr» 
^ertz dem Hamacher aus einem Schreiben i^on2;s 
vokTgeleten haben» dafs diefer ihn einen dummen ehr- 
Ipfen Kerl nenne » dafs aber , als eben dtefes Schr^si- 
bea in der AfCfe vorgelefen wurde» es lautete: ei- 
iien dummen ehrlichen KerL Der Geiftliche erftat- 
tf te Ober Ceine Unterredung einen fehr iiusfübrlichen 
A.Li. Z« . i8a3* JOsiiter Band. 



fchriftllchen Bericht' an dtn^ti.v:ßanät; der jedoch* 
erft auf yeräDlaff^ung der Anzeige deS.erftereo davon 
bey feiner Vernehmung vor der Affile zu den Acten' 
gegebßn worden » und worauf dichts weiter gefcbe^ 
ben ift. Acht Tage darnach wurde Hamacher aber- 
mals verhört, wo er ebenfalls erklartet er wiffe von 
keiner Mord th'at. Hier wurde auf der Stelle das 
Verhör abgebrochen » das Oberhaupt nur aus 9 kur- 
zen Fragen und Antwbrteioi befteht, weil es zu fpSt 
geworden fey. Bey der Portfetzun? am folgenden 
Tage wiederholte hingegen Hamacher fein ganzes 
Geitändnifs. Bald darauf fchrieb er einen Brief sn 
Ha. E^ertZy in. welchem er erklärte, dafs er wegen 
feines lOgenhafteo Geftändniffes » za welchem er 
von dem' Hn. v. Sandt verleitet worden fey » nicht 
zur Beichte kommen könne, und dafs er folches 
völlig widerrufe« Diefön Brief hat dtt Richter in« 
die Tafche gefleckt nndweifs nicht anzugeben, wo^ 
er hingekommen ift. Nach der eidlichen Ausfage 
des öerichtsfchreibers ift Hr. r. Sandt bald darauf 
in die Verhorftube getreten» und hat den Arreftaten» 
deffen Widerruf ihm bekannt gemacht worden , be- 
deutet» er werde dadurch (eine Sache fchlimmer' 
machen » worauf diefer geantwortet habe : „nun fc^ 
wollen wir es fo lalüen» wie es gefchrSeben worderf 
ift!** Es ift aber in der Ausfage dSefes wichligeirf 
Zeugep eine Punkelhelt geblieben » Ihdem er verfr- 
qhert» . (|af s «über diefen Vorgang und an diefem Tagif 
kein ProtocoU aufgenommen worden fey, zugleicf^ 
aber auch behauptet, dafs Hr« t;. Sandt nur ein ein-' 
ziges Mal bey cfen Verhören des Hafnacher gegen-" 
wärtig gewefe^n fey. Nun findet fich aber in den 
Acten ein ProtocoU vom 19- May I8l7> wonach* 
Ha^iic^cher in Gegenwart deS Hn. v.SöndU fein erftes 
Qeftändnifs ausführlich wiederholt und diefen fogar 
zum Zeugen aufruft, dafsef ibm die Sache gleich ii^ 
derfelben Art erzählt habe.^ Erft am 26. Auguftf 
wurde der förmliche und umftändliche Widerruf 
des Hamacher zu PrptöcoU genommen.. Er be-^ 
hauptete» durch i^s^ überredet worden zu feynj 
dafs er auf keinen Fall auS der Sache komme, aucK 
^a& Fonk wohl fchuldig feyn muffe, weil ihm fonfif 
fein Schwiegervater nicht 4000 Rthlr. bieten wOrde^ 
Mit Bfser habe er daher zuerft überlegt, wie er fei-* 
jpe Ausfage einzurichten habe» um leidlich wegzu-t 
kommen ; {edoch wären fie nicht ganz fertig gewor- 
den, und Ji^5^ habe ihn fodann Immer ad den Hn. 
V* Sandt gewiefen, in delfen Händen fein SchickfaJ 
liege. In den abendlichen Conferenzen habe diefer 
deninächft fich fein ganzes Vertrauen erwot1>en, in-^ 
dem er ihm befonders verfprochen habe; ihm ein 
Hh ' . • Paaif 
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Paar tOchtige Advoeaten ' zu geben , auch ihn' felbft 
lur Affife zu begiejren und bey dem Könige ein gutes 
Wort einzulegen« So habe er denn diefem feine 
Angaben vorgetragen * worauf derlelba.das Unftait* 
hafte darin verworfen und nach unci nach das ganze 
Geftändnifs mit ihm ansgefonnen und einftudiert 
habe. Bey diäter Erklarujag.itt-derfflhf dcmnachtt 
beftändig und unverrflckt ftehen geblieben 9 und Bat 
folche widerbolentlicb dem Hn. t;. Sandi ins Geficbt 
erklärt. Sobald der Kiefer Hajnachfrhln Geftänd- 

3if$ zu ProtocoU gegeben hatte • wurde deffen Bra-! 
tTy der Bauer Hanui^her^zu Sinoersdorf gefänglich 
eingezogen , zu^ welchem Ende fich Hr. Effettz und 
Hr* t;. Sdndt felbft dorthin begaben. Nach der un- 
widerfprochenen Behauptung jenes Mannes und fei* 
ner Frau > wollen beide hier auf der Stelle das Jilibi 
behauptet und darüber Zeugen benannt, aber, zum 
Befcheide erhalten haben , das werde fich fchon fin- 
clen« Bey den folgenden Verhören dieCes Arreftaten 
t^rifft man auf keine weiteren Erörterungen diefes 
nahe liegenden Punctes, fondern fie berchäftigen fich 
nur mit der an£efchuldigten Thatfache unmittelbar» 
vrelche jener durchaus in Abrede ftellte; und bey 
dle(eF Behauptung ift derfelbe vor Gericht jederzeit 

S blieben. £r erfuhr in dem Gefängniffe ganz die- 
l>e Behandlung»^ wie fein Bruder, wurde darfiber 
wahnfinnig und tödlich krank. Als fein Ende dicht 
Hi^hr 'zw^felhaft fehlen» wurde er nochmals fehr 
feyerlich vernommen» blieb aber auch hier bey fei- 
ner früheren Ausfäge ftehen » und betheperte» dafs 
fein Br-uder gelogen habe. Er ,wurde indeffen den- 
ip9cb wieder hergeftellt und darauf auf freyen r ufs 
gefetzt, Für (eine Ausfage ift es nicht ohne Bedeu- 

Iung» dafs Hr.i;. Sandt einen Advoeaten» den der 
Vrreftat fcHon früher kannte^ zu ihm ins Gefäng* 
9ils ge[chickt hatte» um ihn zu bedeuten» daf; er oh-^ 

Jie Gefahr d)e Ausfage feines Bruders beftätig^n und 
eine Fahrt eingeftehen könne, weil» wenn auch AI- 
le;5.fich fo verhielte» ihm doch nichts gefchehen kön- 
se.-*- Fonk felbft behauptete bey feinen Vernehmun- 

S'jBn fortgefetzt feine Unfchuld. Eine Gonfrontation 
elTelben mit Hamacher, fo fehr jener darauf drang» 
gefc^h nicht. Die Ehefrau des erfteren hat verfi- 
^bert» dafs ihr Mann nach Beendiguug der Confe- 
renz mit Schröder am 9. Octbr. nicht mehr von ih- 
rer Seite gekommen fey. Diefs ift von allen drey 
Pienftmädchen des Haufes» di« längft alle dafTelbe 
▼erlafWn haben , beftätiget worden. Die eine derfel- 
(>en» Namens Gallibert, hat jedoch bey ihren mehr- 
maligeA Vernehmungen darin variirt» wie fie felbft» 
ingle^chen . wie ihr. Brodherr» jenen Abend zuge- 
bracht haben. Bald nach erfolgter Protocollirung 
des Hapiacherjchen Widerrufes trug Hr. v. Sandt 
bey dem Revifionsliofe darauf an » wegen des be-- 
forglichen Ein^uffes der fehr anfehnlichen Familie 
des FonkAn Köln» auf den Grund eines rechtmäfsigen 
Verdachtes die Sache von dem Appellhofe zu Köln 
an den zu Trier zu verweifen. Solches gefchah. 
Pqr neue Inauirent fand die Inftruction unvoliftän«- 
4ig ia dre^erley Üinficbt. Zoerft f ernahoi' derfelbe 



darüber zwey Aerzte r ob die Hamaclieffcbe Angabe 
von dtr Ermordung des Cönett, mit defti Beftindl all 
deffen Leichname Qbereinftimme. ' Das Gutachten 
^ngdahiA». dafs.die {ammtUchen Kopfwunden nicht 
durch einen einzigen SclUag hervorgebracht feyn 
könnten» dafs aber im. übrigen Angabe und Befand 
.fishr wohl Qbereinftimme» und beiojiders . die . tiefe 
Stirnwunde füglich mit dem Kücken eines Bandmef«-» 
fers bevgebracht worden feyn könne. Zweytens 
war früher zur %racho 'gebracht werdee» dafs Qh- 
71^» während feines .Aufenthaltes in ^Eoln^einfgemel 
in einem Bordel gewefen fey» dafs zwifoheix ihm und 
einem Mädchen aus Florenz dodrt fich eiäe' grobe 
Zuneigung entfponnen habe» uiid dafs eben diefes 
Mädchen (ich fowohl gegen Conen ds gegbn kndre 
Perfonen geäufsert hatte» wie es in Italien fehr fie-» 
wohnlich » auch fie felbft ebehfalls fdhitf fey» fieh 
an ungetreuen Liebhabern mit dem Dolehe zu rS«-» 
chen. Die Polizev war hierdurch nach CönensVer^ 
fehwiDden veranlafst worden» diefes Bordel. zu. ^- 
tirea » wobey jedoch fich nichts Verdäcbtigee ei^ab» 
und alle Bewohner deCfelben zu vernehmen^ w^che 
aber einmOthig verfichertea» dafs Conen am Abende 
feines Verfcbwindens nicht in dtm Haufe gewefen 
fey.. Es mufste nichts defto weniger auffallen» dafs 
die Florentinerin gerade am Tage nach dec Aeffin- 
duf^g von Cönens Leiche fich aus Köln auf einen Pafs 
fortbegeben hatte» der ihr fchon meihrere Tage vor- 
her ausgefertiget worden war. Der. erfte Iii^ui-^ 
rant hatte jedoch geglaubt» fich in diefem Püncte 
bey dem begnügen zu maffen» was von der Polizey 
gelchehen war: der zweyte Inqairent hingegen 
meinte» darnach auch von Gerichtswegen fragen za 
muffen. Er mittelte indefien nichts ans , was mehr 
Aufkllrung oder Verdacht zu erzepgen angethan 
gewefen wäre. Ein vm fo wichtigerer Punct -war 
der Volrwerf des Betruges oder der Bischverßl-' 
fchung» um delTentwillen auf Font der Verdeehk dee 
Mordes geworfen worden war« Der erfte Inquirept 
hatte zur Aufklärung deffelben gar nichts gethan; 
der zweyte hielt fich verpflichtet» fich hiervon vor 
allen Dingen zu unterrichten. . Er unterzog fich 
deshalb einer genauen Ünterfuchung der fämrUtli* 
chen Bücher und Rechnungen des Angefchuldigteiif 
konnte aber eben fo wenig einen Grund zu jenen 
Befchuldigungen entdecken, als früherhin die 
Schiedsrichter» obgleich dargetban wurde» dafs die-' 
fe hierauf grofse Aufmerkfamkeit verwendet hatten» 
und nameütlich Hr. v. Sandt perfönlich desfalls bey 
mehrern Kaufleuten Erkundigungen ein7.u7iehen be-* 
müht eewefen war. Da der Buchhalter Ha?menbeü^ 
die erfte Veranlaffqng zu diefer Befchuldigung gege- 
ben hatte; fo wurde er aufgefodert, fie nachzuwei* 
fen, was er aber nicht vermochte. Nachdem die 
Inftruction folchergeftalt vervoilftändiget wao Ober«* 
reichte der Inquirent die Acten mit einem ausfübr^- 
Jicheo Berichte» in welchem er feine Anficht dahin; 
ausfprach^ dafs» da aufser dem Hamacherjhhen Ge- 
ftändniffe nichts den allermindeften Verdacht gegen' 
Fonk begründe) jenes QeftSadoils aber wegen leiner 
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{BMren UnwahrfchelDlicbkeft fowoU. als wee'eo 
dcnr offenbaren Unwahrheit einzelner Theile deucJr. 
beb 9 keinen Glauben verdiene j ihm Iceine Veran-. 
JfcfTang XU einer Anklage vorhanden i\x leyn (cheine/ 
Debn oioht nur ans dtm HamäcJier/chen Arbeitsbu-* 
che * war tu erfehen, dafs er am 9ten nicht bej Fonts 
cearbeitety fondem an einem andern Orte ein an- 
fialfendea Gefobäft vollbracht hatte; fpodern ^ucb 
cfer Gomtoirbedieiite bnhaf bekundete', dafs jen^r 
to dicfem Tage nicht im Haufe eewefen fey^ auch 
niemals ein feeres trock'nes Fafs oder Stroh im' 
ntkbaufe vorhanden war. ' /Er wiefen war ferner, 
dftfs der Bauer Hamacher im Jahre iSi6 keine Nacht 
im goldnen Löwen eingekehrt war. Die Anklage- 
katnmer fiUte Uerattf dasErkeAntnifs» dafs gegen 
tank keinem Anklage Statt finde» wohl aber'.gegen 
den Kiefer Mamcuf&er. Krfterer wurde alfo in Frey- 
heit gefetzt, letzterer aberfollte vor die nächfte Af-, 
fife geftellt werden. Ob nun gleich die S^che nach 
Trier verwiefen worden ivar, w glaubte doch Hr. i;. 
Simäiy'Aets es -nichts defto Weniger feines ^mteS 
fe^9 »diefer Sache fortgefetzt feine ThStigkeit zu 
-Widmen, weil das öffentliche Minifterium von allen 
Orten nur einen gemeinfchaftlichen Körper ausma- 
che. Dnrch die Polizey war ausgeinittelt worden, 
däfs verfchiedenej Perfoneti in und um Köln davon 
irvifTeki wollten, theils dafs Mam Hamacher aufser- 
rariebtlicb eingeftanden babe^ die Leiche au$ Tonks 
Slofeaa den Rhein gefahren zu haben ^ theils dafs 
er am lo. odeif ii. Sptbr.jgrö auf dem Wege nach 
oder von-KöJn gefehen worden fey, endlich dafs vle- 
kirlev » zum TheiJ ganz vergebliche,; Erkundigungen 
angettell« Worden wären, um Bevtreismittel ulr das 
Alibi ebM defMben ausfindig zu machen. Dfefe 
MotSzen, an das öffentliche Minifferium zu Trier 
miigethetlt und von diefem dem Präfidenten der Af-' 
f fe vorgetragen, fchlenei^ demfelben nyichtig genu0, 
soch die Oeftellung des Angeklagten tor die Affite' 
ao9Zufetzen , vielmehr die Inftruction dicfer neuen 
Anzeigen anzuordnen, und zugleich zum zweyten 
Mal die Ari-eftation Tmk^ zu verfägen. Die In- 
ftruction verzögerte fich dferge&alt , dafs FowJtsGat- 
tiD fifcb geiiötb]g<iffah, därftber ßcfchx^^crde zu fOh- 
rem Nicht tninder wurde die Verhaudlung eine^ 
fiberaoa * wichtigen Incidentpunctes dergeftalt ver- 
fehfeppt, dafs das Juftlzminiftcfium auf dcsfaflMrge 
Befch werde des Vonk zu befehlen für nöthig fand, 
ihm wöchentlich von dem Forrpange der Sache An- 
zeige zu machen. Es war nämlichin Köln noch im- 
mer das GerOcht von einem Betrüge Schröders durch 
Vonk und von Buchverfälfchungen des letztem ,» alt 
6en Motiven zur Ermordung Cönens, unterhalten 
worden» wozu Schröder und ein Commis deffelben 
febr viel beytrng. Diefer letztere , Namens Start, 
hatte bey Gelegenheit der Vorlegung diefer Bffcher 
bey der gerichtlichen Auseina nderfetzung des Schuld- 
yerbältniffes zwifchen Scjireder und Fonh über die- 
jenigeii Unrichtigkeiten , die er darin zu finden ver- 
neiaite, einen weitJanftigen A^ffatz dem Gerichte 
ütergjsbao» md fogar durch dia Zeitungen bakuiQt 
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gemacht , tvie nunmehr kein Zw^fel mehr fey, - 
dafs Foiik feirien Compagnon betrogen habe. Nichts - 
defto weniger fand das Handelsgericht zu Crefeld 
die Sache umgekehrt,' hatte gegea die Fon^A^ Rech« 
nung nichts Z9 erinnern, inuCste hingegen die ScTirö^ 
derjche ganz umändern, df ffen Bücher als mangel- ' 
ha/t anerkennen , und ihn auf Höhe' einer bedeuten- 
den.Summe für tohks Schuldner erklären, um wel- 
che der letztere faft ganz gekommen ift, theil^ weil 
&V^roc{fTAOch verbrauchte, was möglich war, theils 
weil die pbrigen Gläubiger ebenfalls Zugriffen. Um 
durch die Rechtskraft diefes Urtheiles nicht den 
Punct wegen, der ^ Geldverhältniffe in Cewifsheit 
kommen zu lafTen, focht Schröder daffelbe als un- 
richtig an; es wurde aber die Appellation nicht fort- 
gefetzt. Aufserdem behauptete fir. 1;. Sandig dais 
die ergangenen Civilentfcheidungen für den Crimi- 
nalprocefs gar nichts entfcheiden könnten , im öe- 
gentheil noch eine criminaliftifche Unterfuchung 
diefer Bücher vorgenommen werden muffe, zu deren 
Einleitung jedoch von ihm nichts gefcbah, ab dafa 
er fich felbft diefer Bücher bemächtifi;te.^ Diefes ille- 
gale Verfahren wurde ihm vom Juftizminifterium ; 
aufgeführte Befch werde verwiefen, und er angehal-- 
teo, die Bücher wieder zurückzugeben und fein% 
Anträge wegen derfen Unterfuchung vorfchriftsmä- 
fsig ailzubringen. Diefsgefchah endlich, indem er 
ficn blofs auf die vod Hahnenbein und S/orit gemach^ 
ten Ausftellungcn ftotzte. Nachdem der Gerichts- 
hof Alles auf das forgfältfgfte unterfncht hatte , er* 
folgte der Ausfpruch) dals kein Betrug und keine 
Fällchung in diefen Büchern vorgenommen oder stuz^ 

geführt fey. 'Auch wegen des angefchuldigten Mor- 
es erkannte die Anktagekammer zum zweytenmale, 
dafs kein Grund vorhanden feyt den Font in An- . 
klageftand zu verfetzen« Derfeihe mufste alfo aber- 
mals frey gelaffen , ond der Kiefer Hanmcher im 
Octbr. i}{20 allein vor die AfGfe geftellt werden, vor 
welcher auch Hr. v. Sandt und Hr. Effertz als Zeu- 
gen vernommen wurden, und die Richtigkeit, Ge- 
wiffenhaftigkeit und Treue aller von ihnen vorge- 
nommenen Acte bezeugten. Die Gefehrwornen ver— 
urtheilten den Angeklagten : frey willig, jedoch öh- 
jtfe Vorbedacht, den Conen ermordet zu hal>en; dem* 

{(enäfs feine Strafe auf Au^ft eilung am Pranger ond 
ebenswierige Zuchthausftaafe beftimmt wurde. 
Präfident diefer Arßfe war der Hr. Geh. Jnftizratb 
Schwxrz. Ein naher Verwandter des Hn.%Sandi 
gab die fub Hr. 9 vorangefübrten ActeirftOcke ftber 
diefen Procefs heraus. Gleich nach der Verurthei« 
IfiRg^HaifUMfiTuTs wurde nun von neuem auf einen 
Vernaftbefehl gegen Fonk angetragen , und am jlen 
Sptbr. I820 verfngt, auch derfelbe nunmehr durch 
das Srkenntnifs vom 19. Julius igai, „in Erwägunge 
daK die zuletzt gegen den Befcholdigten wieder auf- 
genommene Unterfuchung mehrere neue Anzeigen 
enthalte, welche, verbunden mit jenen, die fchon 
in den früheren Acterl Degen , denfeHien genugfun 
belaften ,^' wirklich in Anklageftarad gefetzt, ium 
PräfidcAtaii der Affife^ vor welche er geftellt werdea 
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r«Ut* wurde w»«Jer«B Hr. Schwarz ernaaot. 
K^Ir AnkeWaete iedoct» aus dem dopi)eUcif Gruo- 






^^P'*^ iPTßf^ ÄSeä und Leidenfchaftlichkalt; bracht >rotdtii ,. worauf eix» Fafs «•Jeg.o.;, &: liyib< 

-Juftiz-CoIn- notninfen .M(>''d6b> Ein andres Frau^zimmer, .witi~ 

che , bey Gele- : che hieröejr zugegen gevirffe» (pyn toll ,. jiajt'abojr 

B Hn. v'.Sandt. {chwor^n, daß davon .nie .die Eeoe gpwafen 

erftc Freyfprer und die Galliöm er U^rte dief e Er^loog ; für: 

n Streites;' die,' Läge; Ein Mädchen .^us K$Ia fagjtf^ («Lr«frA(i8,: 

id Befabgehhieit ' fie eibeft Abends mit den .heidesi aiiäfpfi ]ßis4tii 

,; da(s ue yom, clien vöb Fonjb IpaizieVien gegjangc^n Xey updvidie 

verraiucu»^ , -'-'" 'b..u, »-wiefen werdön müTferi. davon ihi" gÄljgt. habe : Cöiteaswäff» ,«i»«s 4^a{i 
J^Wzmimfter.umzttllechtgew«^^^^^ MeFro^geUöipraen . aber wi«*er weegi 

Der AppeUatio«shof verwart diwe«^ ^ hätten fie ihn Al«ibtg.efeheni. auch. hätt,.ibi« fliirA* 

aUein *7«^iif« ß^SÄbe nicS K^ eines Abends/raherT als gewöhnlich zq B^te g 

fationsf* "' • ... ^ ^ . . rr-. j .. 



weil «f ^'■'*^*5 ^**'*^ -r*n SJ! welche, bey Gele- ; che hieröey zugegen gewsfe» »pju ,w».h.-jl .u<» v*-, 

miCÜoa »m Rbe»n«? .g«''«'J"{^^^^^ vf S«»<ft rchworrfn/aaß davon .nie .die Rede «^wefen fey '. 

genheit eines ''°°VZ%}ttei^t^»^tTht Freyfpre- und die Ganiöm erU^J^rte diefe Er^lwg; für: e^ofi. 

in einem öffeatl|<Jen ?».«« "^^^ ^^^. .£,„ wscfchefl ^s KqI» fagt« (<»«?r ftwi»,:«tafe 

chung fojjtf "»<» *^»2i" fo auffXnd Äfibgeri^ fiÄe» Abinds mit den .heidenlÖrp,! ©isAJta^dr, 

^^''''J^^ä^^lZö^lnS^^'^^i*^^ Vom. cten V6b 'Fo«fc. WzieVien'peg^ng^^ ^^^J^ 
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hab?n; zweyiens nui »*j;"«^^5.^ht hOlfteiche zu feinem Gertändniffe verleitet wor4enr MW i<M^n,Mr 

EppiorduoR deffeW mit Vorbedacht ^^.^ gäüzlich unwahr fey. Nach dietem Oeftäadpiffe Wllr. 

H»pd gelerftet zu haben und_in *o^^^ 6 .p^^^ Con^. Ermordung deffei» . H»t f »* 

I?äJ";S wen?gÄ ;io ^ZeuTn ve-ommen, Pfeife an fich" genymmaii^ haben. ,. Bey Cel^enhejt 
wovon dimeiften^m deswUlenvorgeUdenwarcn^ 
um auszumachen, ob der Bauer HamociWrdjeLei- 
STe dk Getödteten jefahre« habe, -jer au^ de^ 



te ronA? nacn oon^/w.ivrinoraung a^ueii * "#•* -^»»^ 
Pfeife an fich ' genommeii. haben. . Bey Gelegenheit 
einer Reinigung des dem Angeklagten u»U.X9inem 
Nachbar gemelnfchaftlich zugehörigen l^irupnenSi 
welchen der erftere ^usfc}incfslich #9 fich zu brin- 
gen den Verfuc^ g^macVt, hatte,» b»t,ieUVW^i: darin, 
einen aljcn Hiit o\ipe Futter »fundeni dftrabet 
nicht als der des Cwncn recognoi<?}rt ^^rd» U^OBr. 
-.1 ' f^.t, t "vf urde , Cönm$ iTabachspfeif« i^ 



|;jmK?in^C^Xfiewefe; fey 'Mehrere Zeu- 

«wÄenteeh Perfonen . mit den« ,Ha7,»acV 

Ar KiUs K«t- |erp«;t h^^^^^^^^^^ dleUTPc^iXt" mTt -J^'-NaXi^h^rdäfrei^ 

leugnen. Andre ^««f \^f 1«" "^"^f^jJJ ^„f dem Frau fie %ald nach der Entdeckung der, Laich;, 

nem Fuhrwerke «n den bef^immtenlage^^^ deffelben am -Rhein gefunden haben -vrolle.i W»d 

Wege von und nach Köln gefehen^und^no^^^^^^ folche Verkauft habe.^.-Wer diefa Frau ift, .werft 

VÄn.demfelben .verdachtige Aeufsw ^ . .^ ^.^j.^ überaus .. v^ohtjge Sp»r A 

hen, Was von den Ausfagen Ober ücht' weiter Verfc^lgt worden. Die ßrieftafcb«, 

d,,fttr.die Sache von ErheUi^^^^^^^^^ AuSge- Ine filbeme ^hnu?ftabacksdofe «nd ^ein. TefcM; 



nicni wciier. venoign woraen. j-r*^ *#*i^p#«.v— 

der Höfentafobee . ; . 



der Dienitmaacnen uw ..""»'-"-'j;',,;.-? f„ tt. 
wurdl^ Ein fpäterer Brodherr der Galbbert, in Ue- 
SrSnftimmuÄ eines bey ihm lebenden F""en"« 
Sir» , beM"?<iet« n»"»^^"*' ' dafs fie ihn« erzählt ha- 
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• . ^- . BLRGHSrSGEIiAfiaTHEIT. . , '^ . pr nicht behauptet werden KQnneo ; Qnd endlfch «f 
.'•;»:. . , j t i Awidtrfinoigfeyn, dafs HirnerfghOttcruDg und Erfti- 

. . jbVGaBtaiix » k Hölfeber : Dir Kampf für lUchi ckuiig zugleich den Tod verurfacht haben kOnnteh. 

; X w^ WaJujmi m dm^fü^ährigm €n Di^ar Ausfpruch veranlalste den Defenfor, nun 

¥rQceJf€ g€gmF€Ur jiniim^Fönk wutKÖln u.f.w. noch das GuUchten der medicinirchea FacoItSt zu 

. a) Köm, b. Bachern: Remfaikma^Gefuche d$$ Marburg einzuholen, welches eben dahin ausfiel. 

.F^erJln^FMc^.i.^. . ' we das »^a/rWcÄ^, und befondersnoc^ 

' JJBbi^ir II. KiJtw,b. Marens: eegaiFeier Antm J^\*' Ä?™5Ät^^^^^^^ 

i vKH.;;*«y«>6&a;«A j r s-i. ■ . r * j . fconnaf we^l da^o nptbvrendiger Weile eine G 

- ßJ^V^i.'^^^'Ju i. . i^ - gebort haben würde, beyAlcher entwede 
' *^J-^^U.''- Duniönt-Schtfuberg: Bmgeszur ÜrnfcMdefzerrprungen, oder einen ficht baren Eiq^ 

W^i^t%^ cfcs r^^^ dr^^i^ y^j, dem^andmeffcr erhalten haben würdS. 

Jbh^ 1Q%mmalproceJj€, lierausgcgeben von G. p^^j^ i^t^e fchon die Phyfik a prwii, werde aber 

v. 5a;^Ä u. r. w. ' -.. ' Wch du^rcb eine Menge zu diefem Bebufe angeM- 

.. j).Düsß«i.Do^F* b. Schaub: Horf Awßjjm^rf ter Bxpcjcimente beftäüget. Der Affifentof verWe|^ 

', auch den ^ndmi — r- ^era^i^egeben jirop .gefte dU Vorlegung diefes Jetatern Gjita^hien^ >til 

, Friedrich Storch u. i. w^ . . i #8 mcbt yK^berzu den Akten Übergaben worden 

,. tS>t&öi.i|* b.. Bach«»: V^ktr^ feter Anten JFbirf; war. Hingegen waren 4er. ^rofeflbjr v. Wüliher ^^ 

. : m^ 4m Gerücht vm Cönmi^e Ernumdimg. V^n 4itf Obducenten imd fraboren Experten vp|rgek4999 

, ( X Kreufer u. f. w. . iiun. mit einander auszumachen , auf •welcher Mi^e 

:• yyEMsBnvomw, >b. Sobrvioer: IMir MeJBrmor^ • dt« -Wahrheit fey. Von beiden Seiten wurdep Uifge 

- « «fanip dee Wähdm Omen ~ «4^ von Gußmu Vortrag» und Ausfahrupgen ffebalten, io dßä%ß f^Boß 

* Sranta 'vm der Ijeyen u^ U w. .. : rM^iUGfB perrönbcberA^zflfelichkalten^erwefot wifia«, 

•%)R»t», b. Thifiarl: <>Öit«»al-Ph)c?rtter ft^y »"«^ ^H«-«^^ 

- deniaufieHn^deffmehtn.Am^ Trier ge^ (ßhe Ci^ate Mcbgewif^cot Jeder Theil 'Wieb ind^- 

- "^ gth €1^/mänHanmchkr %x.i. ^. • ' ' -f«o b^J Cei^r MemuM, dieeptgegeng^Ceute (verr- 

^ o) köix, h/ ßacheiilr Brief e über die 'Amfe ^ ?".^t!^" ^^M''- '^*^Tu^!^l'^''^^^%''^ "^^"^ 

' ''^TH^^bnB^z.nÄ^^u.f.w. ^^^ &igdhiU0Den allem ein fe^^ 

•'^.;.^ 't^-r^« K n,'ii. 'r^;^;^,.i *^;^^;/^i^ «l^r^i^. «ben waren ^^ um.^u beltjmipen , ob ema Wu^de vor . 

j lo) TjiER, h.GaU: .Cnmiiw g^^P^m ^^^ nach dem. Tode zugefügt worden, und d«(s 

^ ^ den^Km^ffwnn F^ter Anton Fonk am Köln u. t w. ^^^^ aledajin^eine.grö&ere Wahrfcheinlichkelt iOr dia 

^ ' -^ 1 * ^4 V V . » V. V rB«r*li«»g obwaltar wenn.da^in dieAigiliiri^n'^^ 

^IFartftMmgdf-in^vwtiimStackah^^^^ ^^^ Ättsgetralcaa Wut geronnen gefi;^d)en. wOrda, 

' ^ . .war aber aber das ObduotlonspMt^teeH: ^ieht eine 

. aUar wiab^igCteB . Tktil tder VarheAdlung Sjibe arwähaa; fo entfcbuldigtan lieh die ObduDanr* 

maebNn die Dahatten über die Gewirsheit dea tan damit» dafs fie nur die vorgefundenen IrcagiMl^ 

Corptte deÜcti aus« Es wai* nach Hamachers W^-^ ntaten namentlich au^efflhrt, hingege» A^lee^ wis 

airlbaiking ki. einem dffiM^Ütoban filaila darauf anfr ^fich Im. Normalzuflande befunden » : fibargaagen ^afr- 

gnarkfaiD ganiacbt worda»> «via mrairelhäft. dalTelbb ten. . Sie varficherten aber .auf ihren glelaitteten Ekl« 

•tioofe (ay« ;> iHiadinrch waniedec'JDafenror des Fanjb iich noch genau zu ariooern, dafs das Blut in deH 

-hawi^cn, .unter Vorlegung aller ' nöthigen Akten^ Wundlefaen geronnen gewefe» fey. JSin Mehreaas 

iJktelbaw voor dtai Rrafeifoi^ v. JFeäiher zufiooh ein eur Feftfteliung des Thatbeftandas i£t nicht gar 

imddiplnilchas Gutachten zu- erbitten. ' Naeh de(fea ichehen;^ • ' . i 

•Urtbaii ftimmta das Obductionsprotakoir flbaraU .. Die Vorausfchickung diefer Erzählung war on^ 

aleha-^mit den Angaben HamachM^ i infönderheit «umgänglioh nothwendig, werni die Lefer in den 

jCattte kakib.der vc^handenen Wunden nach ihrer Stand gefetzt werden feilten^ vafare Bemarkungeb 

fform von ainam Baodmeffer herrühren können^ au varltehen. Wir weirdan twa tber bey diefan mb 

aAla «'diefe Wanden felltea nicht tödtliih ; dia^ bahai»*- fo mlBhr? «befcbiranken kOnneo « da f Üit die ^cbkun^ 

^ete flitnarifdbfttteraiig itoU neigliclx, aber aus digen es nicht vonaöihea.lft^ alle ficht aufdran^ 

-dalniB0faadexnichi.arkäafibar:fagrä| iin^fidaidliiai; flMde BesoarkMagaa ansufAltreii^ GoindarA nurdi^- 
-Ml A, L. Z. i%%2. Imtter Bandfi li jeni- 
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jeoigen » die einer befoodern Erwähnung rorzflglich 
, Werih imä. Wir Tchieken denrelhcn aber flne kurze 
' Anzeige des Inhalts der fämmtlicHen ' im Eingange 
benannten Schriflen voraus > weil dadurch felbrt ei- 
nige treffende Bemerkungen zur Sprache. kommen. 
VIbs in Nr. 2, 8 und lo enthalten i(t, ergiebt fich 
fchon aus dem Titel. In Nn i findet man den of- 
fioieUen Bericht des Unterfuchungsrichters Hofmann 
fiber die Ergebniffe der erften Procefsinftruction; 
ferner alle Drtheilsrprache Ober das HandelsteV- 
haltnifs zwifchen Schröder und Font und über die 
Befchaffenheit der HandlungsbOcher des lettfern ; 
endlich alle Schriften , welche der Angeklagte wäb^ 
rend der Inftrnction des ProcelTes übergeben, und 
worin er alle ihm vorgelegten Anklagcpunkte zu wi- 
derlegen gefucbt hat. Nr. 3 ift von einem Mitgliede 
dtB rneinifchen Appellationsgericbtes; wir mflfJm 
lagen leider» weil diefe Schrift in ihrer Tendenz 
^«rnd AttsfQhrnng im höchften Grade unwOrdig ift. 
Die'erftere geht offenbar dahin, die Gemother des 
Publfkoms gegen den Angeklagten aufzubringen udd 
zu verwirren. Zu dem Ende fetzt der Vf. beides, 
^fpwofal die Betragefejen , als die Mordthat des An- 
^kfljfgten, die doch erft erwiefen werden fdllten, als 
;ettsgetiiacht voraos. Wegen der erfteren verweift 
•dar Vf. auf die Schrift Nr. s. ;die |edoch nichts wel- 
^ter enthSlt, als eben diejenige ' ZüfamitienfteUung 
'«M: von Hn. 5/ardtver meintlicn in denBOehern und 
Rechnungen bemerkten Unrichtigkeiten, deren Un- 

«grflndetheit nachher gerichtlich feftgefteilt woi^den 
• Dafs di€ dennoch fpSter erfolgte Bekanntma- 
'ekong diefer Schrift, ohne alle Erwähnung ihres ge- 
^iialilen Erfolges, lediglich aas- AnimoGtät und in 
~^et AMcht gefchehi^n. ift, in der öffentlichen Mei- 
aung des Vorürtheil zu erhalten , Fenk habe CöfUn 
ermotden' mOffen, um ninjht*'als Betrüger entlarvt zu 
werden , darüber hat fel|>ft bey den Behörden to we- 
Big' Zweifel Statt gefunden^ dafss als der Ober einen 
''«tidem Punkt vor der Affife abgeiiörte-Vf. von die- 
<feip Schrift zu fprecben b^nn , der öffentliche An^- 
:]Cläger* ihn bedeutete: man wollte davon nichts wK- 
-fen; ^ In Betreff der Mbrdthat fetzt der Vf. vo* Nr. '3 
^voraus , dafe die Ausfage des Kiefer Humack^ ihre 
vn/beftreltbare Richtigkeit habe,' und dadureh Aiirir 
bereits voUftändig nberwiefen fev« Er glaubt daher 
nichts weiter nöthig zu haben , als dasjenige zu wi- 
derlegen, was An£ für fich angeführt hat, und an- 
-dere Zengenausfagen fo zufammenzuftellen, dafsfie 
«ihm VeranlaCTung gebfeti, mit Erbitterung auf die 
'Iferruchtheit des Angeklagten löszuziehen, wobey 
#ff 'Alles, was gegen denfelben fprlcht, fitlr ausge- 
•micht wahr^ eiles', was für ihn fpricht, für ver- 
dächtig und unwahrausgiebt. Jedoch vermeidet er 
■fOf^filtiff» das Ganze vollftändig durchzugehen, in 
ftlna BdTtandthelle anfzulöfen, durch deren einzelne 
Erörtemng Liebt in die Sache zu bringen, und die 
Hauptfrage vorzubereiten; im Oegentbeil ermahnt 
er die Gelehwornen , denen viel Weihrauch geftreat 
wird, fich oichtauf das Elnzelne-einzularren, fon-- 

item nttrf4t^ Sifldracke zu Ioke0i den dat Oana« 
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der Procedur auf fie zurücklaflen vterde ofld der tt- 
wlfr fie gegenr dm Angek^ea'.ein^hnien mOMi. 
Wer unberufen alfo nicht nor felbft d^n eifteeStaia 
aufheben, fondern auch das Volk mit dem Zurufe: 
Steiniget ihn! aufhetzen kann , verleugnet die ReH^ 
*gion Cbrifti und die Religion der Vernunft^ Ansah- 
nem ganz andern Gefichtsnunkte ift die Schrift Nr.4 
zu betrachten. Hr« von Sändt ift in dieler Rechte 
fache auf eine Weife angegriffen worden, wobev 
Amt, Ehr&^ ItkjhOt utod Lt^n äut dem Spiele 
ftand. Diefe Angriffe find in den durch den Druck 
verbreiteten Vertneidigungsltfhrifeen entheiteh; Wer 
möchte es dem Angegriffenen verargen , dafe er Gob 
•ebenfalls Öffentlich vertheidigt und zu. rechtfertigen 
flicht? Möchte es nur. mit mehr Ruhe«. Mäfsignng 
und GrOndiichkeit , und mit Weniger äophiftik ga- 
. fchehen feyn ! Afigejifcheinljch find feine Gegner ze 
weit gegangen» indem fie ihpi nicht nur eine Mit- 
wirkung zur Ablegung eines falfcben Öeftändnifbl 
und einer falfcben Anklage,, foodero auch dieie- 
meinften Motive zu diefem Verfahren, nam^ütlfch 
ein.Einyerftdn4nirs mit der .Florentin^i^in ,' vprae- 
worfen haben. Solche Vorwurfe, die mit dicbts 
.bewiefen, worden find, waren nicht blofs unrecht^ 
lieh, fonVIern fbgar unklug", und ider Angegiri^ne 
hat hierin eine leichte Ver^heidlgunE |;eftfbr. We- 
der fo leicht, noch weniger fo getungen« ift die 
Recfhtfertigung in der ' Hauptfach«. Wiv maKea 
weiterhin darauf surQskkommeit s ond - heben vor« 
läufig nur einen Umftand aus. Wenn derVt meint» 
die unerklärlfjph' fdieioende Aeufserung HoMkUihtn 
in feinem» am Tage der ProtokoUirung feanes öe* 
ftäudnifTes gefchriebeoen, Billate, daber kein Mör* 
der fey , habe ihren . guten. Orutod., ind^en^ Gmuh 
durq^ iFonk* Behandlung bereiia dem Tö4e überlie- 
fert worden wäre; und wenn ec foger dem >Ver- 
iheidiger tiamachcre den Vorwurf macht» dafrer 
die Momente zu delTen Vertheidigung nicht gehörig 
benutzt habe^ die doch unbeftreitbar vorhenden ga* 
wefen wären, dafe^n man den Fonk nur feioam 
Schickfale Ob«rIaffen hSrte: fo wird es demfelbtUv^ 
fphwerlich gelingen^ Jemanden zU überreden : dar 
Kfefer Tolle mit dem Bewufttfevn, Teniendto, w 
noch fchreyen kann, die Gurgel zu^admekt zuhe-' 
ben; bie er todtge wefen, beftreiten, eioebMord bi- 
ganzen zu haben j aber er mufs unvermeidjich dtfs 
Argwohn erregen, dafs eine folohe' Di ftinotion ven 
einem Rabnhften erfondea und gemaobt wordm 
fey^ um dem Hamachar w«>fs zu machen^ er fcöeü* 
jene Tbat bekennen ^ oline die Strafe eines Möedei* 
verwirkt zu beben, fo dafsderfelbe, wie-eeaktai^ 
fltiafsig beifst, fidi wohl einiger fahr» Gefing^ 
eher keiner Ke^enftrafe verüsh, Nr« € und 7 nee 
Schriften von Mannern, welche fich bordfen^^aub^ 



teuf ihre Mit bikrger warnen zu Afiffens 'Cob im^ 
mit dem Blute eines Unfefauldigen zu be'eeken« t^ 
^e auf die Oefehr aufeaerkfam tu maeben^^zu ii^f*. 
unilherlegten Urtheilebingefiffee zu weeden« Bew 
find deshalb . lehoD vor der A£fife gaiv^s'fe^'' v^^ 
jMde. vhnbtft 4en Fehler ta gro&ea Eifer* und boM" 
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tarer Theifuihtne äo dem S^hiokfale Ats Aogeklae- 

't«ti. JWoch trifft dfeTer Vorwurf in höherem Grade 

'den Hh/v. d*'Jjeyenp der perföolich mxtHu.v.Sandt 

'Obefworfen Kt, und unanftändig auf denfelbe^a 

fchlmpft. Wo aber dfefe Leidenrchaftlichkeit nicht 

-in^ Spiel kommt, \h das Gefaste zum Theil nfcht 

*/u, verwerfen. 'Er ' hält oberall den unleugbaren 

«Grundratz feft, dafd von keinem Menfchen etwas 

-Bdfes re^inutÜet , eben deshalb auch Nlenranden zu- 

'ife^uthet Vrerden ^iSitft^ feine Unfphuld zu bewei- 

'fen> föndei^ däfs die Schuld dargethan werden mflf- 

-iby und'^'Zifrftr nicht bh^fs eine Vermuthung, noch 

'%1el v^m^r ^ftie blofsie Mhoglicbkeit derfelben, fon^ 

dern die VonttandigeGewifsheit. Hiernach prüft ef> 

"was gegen "Funk vorgebracht worden ift, und hat 

'Üebey; das Verdlenft, den währen Sinn und Bedeur 

koipi^ejüjjjvr Aeufsemn^en uud'Ausfageo auf eine 

^täbe^ finnige iinrf doch einfach begreifliche Weife zu 

'tfrklireffi^ Hr. Am^/cKr geht von der^ nach feiner 

»V^rfi^herung von ihm gemachten^ Wahrnehmung 

aus» daf» dleM^^ung über Pbrik?^ Schuld odef Dti- 

'fehuld/die . Einwohner von Köln und den umlie'gen- 

ilenr Orten rn zwev Pactionen getheilt habe, weibhe 

fifit wahrerrt Ffirctionsgeifte gegefi einander ftritteri, 

•ikif^'jedMh' die'bl^y weltfern grdfs^re ^ahl'Tar dito 

SkÄ^id »{{efttififAt fey , ohne- iibier die GrflhJe dafftr 

ifachgedaetlPt'«ü haben oder fie rechtfertigen ^u kön* 

«vieo- Die'Leerbeiri iber auch Üie aefälirlichk^it 

^VBnd^kAd^k Vbiksmeinungän darthuend^^YnäcKt 

'#ir ihtr^üf flfofm^rkfam, dafj^ wenn df^ Gefchwbrneii 

"^etfi^'ilMlit^von'^^llem'Einrftüfre denrffe'lbfcn los itiäGheW 

'imd'mif dem 'feften Vorfatze, niit Unbefangeoh^U 

^iuid OM^uigfceft' Alles zu pro fen^ was in der Adife 



r 

^vorkofi|l*M weMe^ ihren Tli^itz einnehmen warded» 

-AMlb fchbA ^Is ^erurth^ift tu betrachteh fey, bevor 

-^le Alfile* ndck ^öRhet w&rde. Zugteich föbrt e)r 

'0jWe MeAge SeWjpiele an und* weift dä'dbi^ch nach, 

'cMfb iMi*ft$rte'Perfonen erwiefen fäircheGeftändniffe 

'If^tbafi 4lnd fieb bricht begangner Verbrechen enge* 

'klagt heben j' fheils* üin den ihnen unerträglichen 

)fitfftalid)*lra 6efiFn|[nffre in verändern, theils eus 

-VdrCPiMiHtfiig; ' Endlich* kommen' \vir üuf I9r. 9, 

uMlchee aufs^r »Hehl Slireit^ di^ intetreffantefte' Ai>- 

-kAVidlÜDgvbflf ftUeit Aber die in Rede ftebende Siebe 

'Üt'i w^iin gleich ' manche , nicht /dazu ^«h5rige. 



.Upfchuld des Angeklagten zulammen sn'fianiin. Nnc 
auf dlafem Wege vermöge • meint der Vt , ein O»* 
fchworner ein &eyes und felbftftfindiges Urtheil ab- 
zugeben» welches eir vor feinem Gewiflen und vor 
vernOnftigen Mentphen rechtfertigen könne. Sc 
felbft hat fich in diefer Art an die Stelle der Ge^ 
fcbwörnen nfeUt und fein Urtheil vor aller Welt 
dargelegte £r fprlcht das : Unfchuldig, zun. Nach 
ihm ift keii^ Zweifel daran , dafs Hamacher*s Aus- 
fage ein erdichtetes Mähröhen fey, welches ^ser 
und Hamacher zufammen erfonnen haben, letzterer . 
'in der Ueberzeugung, dafs er nicht anders los kom^ 
men könne, als wenn er den Herren von der Juftft 
ihren Willen tbue/. und welches demnächft in den 
Conferenzen mit dem Hn« v. Sandi Vollends berich- 
jtig^ worden fev. Dabey fpricht ledoch der Vf. den 
letzterh von aller böfen Abficht rrey . fondern Uft- 
terftellt vielmehr » dafs derfelbe durch EJser eben- 
Yallp in Jrrthum verfetzt worden fey, und In der 
Meinung; geftandea habe: wozu fich JSamaeJierg^ 
jgeo ihn bekannt habe, verbalte ficü 'wirklich foj 
nur wolle, derselbe noch nicht ganz mit der Sprachn 
heraus, namentlich nicht feinen Geholfen bey deC 
Wegbringüng des Leichnams verrathen. In diefer 
Voraustetzung habe daher Hc. v. Sandi dtn-Hama^ 
cJier. auf 'die in feinen erften Angaben vorhandenen 
Unrichtigkeiten aufmerkfam jgemacht, und ihn zi» 
einen^ offene« und vollftändigen Geftandbiffe bewo- 
gen ^ wohingegeilWder letztere wieder in dem Wahn% 
geftandenhabe: es wiffeHr.t;.Sand/^ däfs feine ganzn 
Oerchichte erdichtet fey, wolle fie aber mit ihm fo 
ein- und ausftudiren , dafs fie für Wahrheit gelten 
köpne., Ueber die Jury felbft urtheilt d.er Vf., dafti 
einmar Napoleon ein aufserordeotliches' Talent ge^ 
habt hab^, alle fre^finnigen Idftitutionen dergeftalt 
zu vergiften, dafs ue ihre Natur verändern maffen» 
dafs e^ aber auch nunmehr überhaupt. aberz^tigt fey: 
eine Verhandlung,« wobey i5o2^ugen und^aufserdem 
noch mehrere Sachverftandige Verhört wflrdeiit 
ködne von den Gefchwornen nicht fiberfehen wer-* 
den^ foodern ihr End urtheil Uj lediglieh ein Fall 
des WOrfels,. ' ' 



'-'; ' Wi'r find derfelben Meiniing, aber nieht aus 
deiKifelben Grunde. Ob 150, oder nur 50 oder noch 
Diiige daniue bef f^r hfitten wegbleiben,' oder wenig* weniger Zeugen verhört werden, ift fehrgleichMt^ 
hmns rfehltger bättlen vorgetragen werden können, 'tig. In jeder 1 eini^ermaafsen in ihren Beltandtnei- 
Der VI* ift ImTs In der AMcht, ndh'mit^ eignen Augen len oder im Beweiie verwickelten oder iiA Rechte 
•fid'^CHire)» «n Merzeei^ , ob das Inftitet de^ Jury ilicbt klaren, Sache Kt es ein reiner ZufiK, wenn 
^nem folehe» weit4BKj%en und verworrenen R'ecbti- die Jury die Wahrheit trifft. Die tJrfacHen find 

dfejf'Vermögeh habe ; nach Trier ge- :i) well di'eEotfcheiduiäg derTHi^t- uDd der Rechts- 



iiU an tmgen 

/fvir^t , bat der Arfifenfi^tznng liber J^tiIt aufmerkfam 
tejg«i»«^i^At, ttfid Alles atifgezehj^uiet, was ihm be- 
■BwrfceMivertli feklien« *' Dabey aber hat er die ver- 
laihl^l^«r«i|^ii Voi^piSnge unter gefchickte Rubriken 

end dafdnrcb uch und feine Lefer 



frage nicht blofs ünnötoieer , fondern aocfa nnftitt- 
"hafter Weife, getrennt in, tmd weil nm deswUleii 
'zur Beantwortung der erfterert derBeßts derKeeht»- 
^kenqtnifs far ganz entbehrlich gehalten wird. Oat 
' Gefetz baftunmt aber die Merkmale einer jeden Oat- 
So de« Stand sefetzt^ fiber jeden einzelnen 'Gegen- fuhg'und Art von Verbrechen, d)e Gradationen ^i(t* 
Iknod ein l]6rtMI^,flH^deBthehe^>'Bewof$tfeyn der TerTub^'tiihd bbjecliven, in-^ und extenfiveh^Sti^if- 
Griinrfe zn bilden, nnd demnächft aus diefen einzel*^ barkeit^. den Einflufs der manoherley Nebenumftända 
— üerkmeieo dn Haupt begriiräefScbürd^ öder^aaT^^e :3traibarkeit« Die Oefcbwornea foUen und 
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«flffe« I« «U»« *rf«» B«ai«h«o«en die ean7e Char 
n^Lriftik dec That beftimnten , ohne m vieten 
fÄ «i war«, worauf es hauptfSchüch b^ die- 
Ur BeftJmjnnng ankommt und wonn der charak- 
Siftifche Unterfehied befteht. E nen ."g««^"«- 
i«, Beweis hiervon giebt der Ausjpruch «Ter Jery 
lasen Peak. Der Präfident hatte derfelben die na- 
lÄhenidrey Fragen »orgelegt. ob Fon* als phytt- 
Sbec Urheber, ölet als Öehfllfe. oder als «orali- 
fch« Urheber ao CöneH^s Ermordung fchüldig fey? 
DeSn in eine diefer drey Kategorien örnfste die 
säuld fallin, wenn-wirklich eine vorhanden war; 
and nur erft nach Vefbeinang aller dre^rftand die 
UnrcKld /eft.. Diere dre^ Fraged find ihrer Na- 
tur nach alternativ, indem es iimnöghch ,»tt. daf« 
Jenanden zugleich conträre Merkmale zugefchrie- 
JS wwden tonnen. Nicht« defto weniger l«^ie 
K?y i" fopk. zugleich f ar den pbyGfcJen Urhe^ 
bSrl und auch föc den Gebülfenf 5'er Thal erklSrti 
SS dad"fc*<.hewie(en, dat« fie die Frageft eben fo 
Ä, eis VKegeln des Denkens beferlffen habe. 
Man hat maVcberiey Sophiftereyen vorgebracht» 
um diefs zuTeftreitenT Mä« hat ßc\d*riuf betufea, 
SSs das Gefetz ia beiden Fällen gleiche Strafe verörd- 
' ne. mithm es ganz gleich fey, .naöb w^c^fj?" *»«' 
den Enlfchelduägen der Angeklagte beftfafk werde. 

ütefs die CJefphwornen nichts an,, de"«" «as Oeretz 
lusdrflcklich verbietet) an die f'echtllchen .Fol|en 
ihres AuTfpruches zu denken. Sie hatten nur zu be- 
lenken, S«fs lhn?,n alternative Frtgen vorgelegj 
forden waren, von denen die Bejahung einer einzi- 
gen die Verneinung der ändern m fichTch^ors. Man 
lat ferner darin erinniBrt. dafs in allen GerachtshÖ- 
fcn täglich» die. Erfahrung ge»«cbt^werde , dafe diejr 
'SJige5^Mi»gti^.er , wefcKe' für die Urti.berfchaft 
Ä habep^ ,wfe«n fie, aberftlmtaf Verden, de^.- 
lachft denen »«7»'«»«». Welche nur eine GehOlfen- 
SSft erkennen . Ubd diefs ift ©loz "«"«? ?"^ "i^* 
eben weil fie bey der erften Frage abgefummt hatten. 
Md n«fi eveotualiter" die Abftimmung übet die z we yje 
Friee an die ll'eifie kommt. Aber die Maj^rita , 
wel5h/Fonitm für den Thäter erklärt bitte , ha He 
darttber^ifbtabefftlmmt, upddie zwfyte *••«• '«8 
^aher niisht evenWl, fondern.alternauv vor., «atte 
ÄrylLnÄws%?uch über die. erfteFrige gemel- 
det, dw Gerichtshof wäre dann hinzugetreten, und 
fie Uärftduroü deffen.Zutrlt^ verneint worden ; al»- 
:3«nn nmfst* iei?e,nun auch dje zweyte Frage vor- 
Ä5 ««a Äti fie-unbedenluich %jahe„. En<- 
'EhXJ man ,(^ar.Mri"en, dafs es einen Widec- 
Joruch epthaltej icmanden för den Urheber, und 
uBleieli m ^pn Th^lnehmer än.einem Verbrechen 
'iSu-bep: &• SoJhiftiH diefer Rg«« «'^?"•» «H" 
Heictr^us der Virw^^chfelung d« Worte.:, Oe.l?üUe 
'iod theilnehroer, die man vorgenommen hat, um 
:«n«a andern Begriff unterzurcbieben. Ein Theil- 
jUShb« Uwia entweder Miturheber ^ocu«), oder 



GcbOlfe iad/utor) feyn, Es QoihSjt Hiiaivr Wi^M- 
fpruch, zu fagen; Jemaod ift Urheber,, uiid zm^t 
Miturheber; aber es ift ünfimi zu fagoii: JeW«iM^i(t 
rewobl phyßfcher Urheber, als G^Lüifc id^Iejim 
That* Nur vomGebüIfen fprach di^ TorgeWtePrifr- 
ge. a) Die zwevte Urfache iü» dafs die <>eicb^¥or- 
nen itk der Regel vreai£ Uebung. haben im lo^fchii 
Denken , d. h. in der Auflufung der Begr^^ io »^bai 
Merkmale und U der ZufamivieQfetzui^ «fiefp'iiietft- 
tern zu Begriffen , Urtheilei^ und SchläChi^ daf« iie 
daher ein aus mehreren yer|fBluede9iart^f«.T^eiIe|i 
zufamtneögefetztes Verfahren zu ^i^Hul^^^a Ä^ 
elozelnea iBeftandtheile zn prQ{ea,ttnd.^<ordnfnt 
fodann aber fie alle 'wieder zu einem, geocdnetefi 
Ganzen zu verbinden » nicht im Seiende. Gad ; ,da|s 
auch das Verfahren viel zu rafoi^ und. den $\^DMißl qi 
(ehr befchäftigea4 vorQbe^'gehr» als c|a(s -dnr Ver&ae^ 
eines nicht ganz aufserardentlich ^ab^ea lVJ^pfc)i^ 
^u jeper Operation Zeit hatte^ en4Ucb|4ais.iii«Meer 
fchen in der Regel nichts me{)r, th^m» el^Jie n^^ff^Pi 
'uii4 iiichts mehr rcb6nen>.els.aaftrisidnde Kopiar«> 
beit. . Da nun von^den CetchworA«) nfcb|l))Vexiafigt 
wird» d^Cs £• von den Granden ihres. jUi^liieiles irr 
gend Jemanden« noch fi^h i^elbft, RecliekiiAd^t gst- 
ptQi fo haben die aller weni^ten.X^ift qi^ Vei^ßr- 
Jalfung» diefs dennoch zu thun.. Ja da«^6i9(st|s Mpw^ 
Tiirt Ge fogar davon, inderp, ejs von Ai»<Wi»'A^!i^(^vMir 
^angt, dafs fie dem Total 7.£|ndFupV<V.4^a#e ganz^ 
Procedur am Ende auf fie 'zii^rackg<9l^(£en hat^iWi^rVs 

Sehen foUen» fo dafs alfo ihr Urtneil mnbt ßinfrFal|0 
jtarpr upd ^^rüfter Vqrftellungenr > foiw^ivifirfv 
.Ausdruck der durch finnliche Wanrpehn^ungen iuinI 
Gefühle erweckten Gedapken^ nickt < ieiA AMsfpriii)fi 
1fler ihVer Ths^tigkeit fic]pf .bewnfstm.V.er^Wti,. fm^ 
'/jlern. ^in« AeuUeruoe (lee Gemiltj^ i(tn«ond hM* 

«ach ke'^ne .gröbere UraifsKeit ^^4, W«hi;tieft k^ 
eö ikann.« al^ fin^liche Ei^pfinduc^Ot dunkto V#l^ 
Iftellungen und verworrene ße^il^. eu jyt^leihsp 
vermögen .Dennoch hat ef L^ot^ gl^bon« .wflfehe 
/den Ausfpruch des Gemfiths mit ejn^r. KmftlmBblf 
l;n der die vertcUieäfsnefi k^öfUic^Mi Zui^liat»ii, nickt 
Vmebr vpn d^i Zi^ge zu^n^dbhfKlden^^&aA« 4ßSiVf^ 
Iheil der .Vernunft , hingf ge^ mit fäpee .lU^oea' Wlf- 
..ferfuppe, in der die Ingre^Äe^zeii'^^vMln. hsr«!*' 
Xchwii?!in)en^ verglichen haben» ..nid^t bed^nkj^srfi 
Idafs iede|s Ürtheil der Extract der Qrönde ittf^dutd^ 
welcne die Seele dazu vermocht ^urde» tunddifty 
' wenn auch nicht die Effenden^ doqh^Nlldcbifiivtf' 
^fcn rnufs* ,wie fie eine fchm^sckh^rfte Suppe naztik^ 
reiten hat. Wei^n diefe t^u^ einige/Zeit: eine Jl^iHibe 
gehabt habep werden, inder-mpn <iicbi^tAP»SP<)M> 
verfteht, fondern die geMc^rfen D^omiiadie.TSyfa 

^iifammen wirft, .wie£e.el^ii#vc(ie.J^uid l^mwMy 
werden .fie wohl inne wefdenit :dafs{tiu einnr^guM^ 
Su^pipe,: wie viel mehr zm «i«Him IMH^ripmifkkf 
Sachkeontnifs» Ueberlegoitg ttUfl. Fcinigkeil*efliHlafr' 
lich,(eya •■ *..•;..> i 
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ipe der wicHtigften' Urfacben dtt Un^uver- 
' läHigkeit der Jury ift der Qberwiegeiide Ein- 
ers» den der Präfideot der A((\te auf dierelbe bat, 
vjoid. der in ebea dem Grade gr6fser reyii mufsi' je 
wie^iger die GercHwornen näcn dhtn Torh6rgeh4(n* 
cUta eiii felbftftandiges Erkenntplfi mit eijgnen See- 
lankräften zu findeii. im Stande (SndV Dieler £fnflufi 
dbs PrSäfipnten wird nicht nur durch das Refum6' 
deiTelben» welches er am Schlüffe der gMzlen'Ver- 
llfndlang vorträgt« welches daher den letzten und 
•inen um fo tieferen Eindruck auf die Gefcbworncn' 
znracklalTen roufs» je mehr die vorangegangnen 
Vorgänge bereits ihrem Gedä^htnlfTe wieder eiitfad- 
1^20» öder nur noch in dunklen i folglich f&h wachen, 
Ufnriffen darin vorhanden find, fondern attch mit 
Hiebt minderer Stärke die gaiire Procedur hitidnrch 

SBseQbt« Er wirkt hier fowohl nesativ, indem der 
ändeat unterläfst, fflr die Aurklärung folcher 
Patncte zu forgen , die bey der Entfcheidosig von' 
Gewicht find« als auch pofitiv, indem eben derfelbe 
a«if iier einen Seite fogar die Aufklärung folcher 
9iBga verhindern« und auf der andern die Oefchwor- 
ann fiberreden und' ih^en fein eignes Urtheil unter« 
. JC L. Z. igaa. OrÜierBand. 



fcbieben kdnn« und dasfehr unvermerkt« Das «ine* 
und das andre ift in dem F^iikfchen Proceffe gefche- 
hen; und es ift nur zu jgewifs, daCs der Ausgang* 
deffeJben ganz vorzöglieb durch H^b Benehmen des 
Präfidenlen herbeygefahrt worden jTt Wenndeicb- 
woW unverkennbar ift, dlafs dhts nlcb tfeixie Äbficbi, 
ffewefen fey; wenn derfelbe fich aberali mit grofser 
Würde und Ruhe betragen und viele Oerechtigkeits- 
liebe an den Tag gelegt bat; und wenn endlich eben 
derfelbe fchon viele Affifen gehalten h« und nicht 
ongeOht Ift : fo v^rird man darin einverftanden feya 
mOlfcn; dafs die vorgekommenen unleuebacea Feh-' 
1er nicht derPerfönlichkeit, fondern ^ißin der In- 
ftitutk)n beyztimeffen find, welche auch die erfah-' 
■ renften und redlichften Männer zu dergleichen Vcr-' 
ftofsen hinreifst , wenigftens nicht die Angeklagten* 
d:agegen ficher fteilt. Es find eihe Menge Dinge/ 
deren weitere Aufklärung zur FeftfteliuDg ihrer 
Bewandnifs, nicht blolV wanfclhenswertb, föndtfrn' 
unerlafslich gewefen wäre. Hieh^r gehört vor ^Ifen' 
Dingen die Ünzweifelhaftjgkeit «e^ Thatbeftattdes^' 
wovon weiterbio noch' mehr; die Anffiüdiing dc^* 
Tabackspfeife des Conen) die' ScM'einerfcfie Angabe 
Aber die »efchwichtigunsHbrnar^iP^ altf er feineik 
Widerruf zuerft erklärte; der etwäriige Ahtbeil, den' 
Hn. V. Sandt oder der PoHteycommifßfr Schöhing Hl 
&r k^iiltMiigHofnachers im Kljmpchin gehabt^Ka-^ 
ben, den iwar beide in Afonidb (teilen, ' der aber 
nach dem ganzen Hergange und nacb dei^ ausdi'Qck«- 
Hchen Angabe dir Gensdarmen, die Weifung gehabt 
2^' haben, den Anordnungen des Van HcesFoigB 
zu leiften, kaunt zu bezweifeln ift; die Verbergung 
Hamachers im Gefängniffe vor den Präfirfente/i der 
während der zweyten In^uiGtion ^egen Font gehal- 
tenen Affifen; die Anzeige der Louf/e ®o/^S ube^ 
Cönens Aiivvefenheit bey der Ftoreiitinerüri ^m Vor- 
abende feines Todes, und die Unteriaffnng der Ans-^ 
mitteluDg diefes Freudenmädchens, welche rriit 
Hölfe derPafs- und Vifaregifter, da Ibkhe Mädchen • 
fich nur an grofse Städte halten, nicht fehr fchwie^ 
rirfeyn konnte; endlich die Feftftellufie desr erheb-^* 
liehen Umftandes, oberer in Cönens IVfogen vorge-' 
ftiildene Spaifebrey bewerfe, dafs er noöh nabh feiner' 
Trennung von Hafmenbdn' g^gettea habeü möfle-* 
Denn darauf,* "ob der Wildbrafen -Geruch (tticlit 
Oef^hmack) auch voti Braten vort zahmen Thicrent 
die in Effig gelegeri haben, herkomman könne,' 
kommt nichts an; fondern darauf, zu welcher Zeft' 
der Braten-, wovoa diefer SpeifebreT flbrig war, 
gepofTeo feyn mufste. Dafs adle diefe Unterialfuflgen 
von Wichtigkeit find, wird kaum Jemand b^treften ;* 
aber man wird' einwenden , dafs ihre Nachhalifng 
wSbreod di^r Afiife nicht mehr möglich wah Var-** 
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auf ift inrfaffeD in antwortea » dafs felohes um fo 
flMbr iror dmt AnlliiQ d«]<«lbea igtfdhehtfn .^ufite ; 
lemef dab ireito dlefiniricbtiingNder'Gefcbworneti- 
anftak felbrt aia Hiiutor oif a aii g i ebt t dafo^tia- wahr# ^ 
Berchaffenheit dar Sache nicht voilftändig aussemit-« 
telt werden kann, eben bierin 4) noch eine l/rfache 
enthalten ift, welche der Gerechtigkeit ihrer. Ent- 
fpbeiduottn Abbruch tbut. Die Form des Verfab- - 
rens mu^niemals die Aufppferung der Materie nach 
fich ziehen. < t 

%& find loc^fTen riichi blofs diere Uoterlaffungeat [ 
welche nachtbeiljg auf dein Ausgang der Sache ge- 
wirkt haben^ fönaero eben diefs Kt auch pofitiv ^e- . 
fehlen. Der Beweis diefer Behaufanne ftehl )ie-" 
doch in fo genauer Verbindung mk den oefchuidi- 

Singen , welche theils den begutachtenden Aerzten» 
eils, einigen Inftruirenden Gerichtsperfonen ge- 
snacht worden find» dafs es. unvermeidlich wird» 
darauf zugleich mit einzugehen. Utr Gerichtshof 
hat die Verhandlung über das Gutaohtea der medi- - 
cinifchen Facuhät zu Marburg nicht zulalTen wollen9 
weil es nicht zeitig genua Qbergeben (ey* Alfo aber- 
mals Aufopferung des Wefeos über die Form! Hief 
aber zugleich Hiotenanftellung einer unerlaf^lichea 
richlerDchen Pflicht! Denn, dafi^ der Thatbeftand 
desi Verbrechens anfsier Zweifiel gertellt fe;» i{t das^ 
arfte Erfodernifs eines jeden Criminalverlahr^ns»' 
und der Hicbter mufs von Amtswegen alks Mpgliche 
thjun» diefs jtu befofgeo. Kein Bedenken » w^iqhes 
dagegen erhoben, wird i darf feiner Aufmerkfamkeil 
. eotg^tien 1 keines nnheacbtet geiaffen werden« AI« 
lein die gelehrten Di^utationen der Aerzte» die alle 
fQr j^bren ärztliekea Ruf zu kämpCen hatten, und, 
fi$h vor den Affifen weidlich, mit Aifumeqten her-^. 
tifnzankten, wovon jene wenig eder niphts yerfta^n* 
d^». waren es hifht» wodurch diefer Puoct erleriiget 
werden JionAte. So weifjg durch a^lletleligions^e- 
fnrache .etwas in.derKiircheattSgemacljU/ Worden ift» 
eben fo wenig ift durch den ärztlichen Dispöt zu 
Trier ,et,v|^as über ^en Tbatheft^nd au^gemacb^ wor*- 
den. Gleiche Autorii^teh find far entgegengefetzte. 
Bdbauptonjienjtfbfn.jgeblie^n« £s niufsteaifo eine 
höifie.re A^^tqritä^jeqtloKeiden. , Piers konnte die lu- 
Vy, nicht fevn^ wdfche .^Or iene ärztlichen AusfprQ'*. 
che keine nähere Ibftanz iit. Sie kannte e$ nicht , 
feyn^ weil,, um filier eine Sache ein richtiges Urt^heil ' 
fällen zu können, die erfte Bedingung immer ift, 
dahmaaSe verfteht. Hätten die Gefchwornen die 
ärztlichen Gutachten zu. beurtheilen verftanden, fo 
wäre ek unrn4ej[icl^4;ewefen, dafs ihnen nicht. hatten 

«rofse Z>f^e]f^ip . den Sii^i kpmmen ipllen* Zw^ft 
eben diaObducenten.ihi: erftesGutachten, wornach« 
Conen fqwoblan H^oerXcbfitterung, als an ^rfti- 
ckung geftorbea'fejpi' foU » dahin näher erklärt, dafs 
die Hirnerfcbatterung den Tod verurfacht, die Er- 
ftjckung aber ihn befchleuniget haben foUe. Allein 
dadurch ift, unfres Eracbtens, die Ungereimtheit 
cUefer Verbindtt^gzweyerTodesurfacheq, nicht ai|f- 
l^lioben wordi;^. Der Meofch hat nur ein I^ben« 
Hi^l kanq-alfq-aiitdi^ nur 'eii|efiTod fter^ben. Unber 
4a4klich kann Üle Wirkoog einer tödUchen;Maiu£* 



lung durch eine andre Verletzung belSoUeniifgt wer-» 
dein fveniiiinzwifebenffliifle kictere felWt <ktn Tod 
bewirkt hat und- bewiricen rnnftte, fe if^ er^ne Fol^ 
gede^li t n t e n ^ niebtder vorangecnngMn Begeben« 
neiiM^fftn. Alle bekannten Crimtnalrechte, aocb 
das tranzöfifche, nennen aber lebensgefährliche Ver« 
letzungen ^ wovon der Tod nicht die Folge geweCli 
ift, keinen Mord. Wenn daher mehrere Verletzua- 

§eQ vorhanden find; fo mufs das ärztliche Gutachtta 
iej^tt^e, welcbe die' flächfte Todesurbehe geWefai 
ift, bezeichnen» und die Mitwlrkune der dbrk;ett 
angeben, oder wenn diefs nitht itiögmh ift, eben 
diefe UngewKsheit offert bekennen« Im vorliwei^ 
den Falle ift gewifs » dafs Cdnan nicht zvgleicR an 
Hirnerfcbfltterung und Erftickung geftorben ttpk 
konnte. 'So wie die Obducenten die Sache Torftel- 
len, war die letzte die nächfte Todesurfache, dlereo 
Wirkung durch die voraogeeangnen' Verletznnfea 
befchleuniget wurde, die auco füt ficli, «hne Da- 
zwifchenkunft Jener, den Tod fpäter Mch*fich*ge* 
zogen haben worden.* Wohef* abar wiifetea d{a 
Aerzte, dafs die flirnerföhmterung dar Erftickung 
vorang^angen fey? an der Abwefenheit aller fonCti* 
gen Kennzeichen der Erftickung? Konnte diefe: nicht 
auch auf andre Weife, z. B. durch Apoplexie bhvm 
HinefnftOrzeD ins Wafler entftanden fevn? Wohrr 
wuf^en die "Obducenten ftb^rkaupt, dmsCämmtelmm 
Hirnerfchfitterung und Erwfltgung erfahren habe? 
Aui dem Leidienbefunde nicht; denn nach diefem 
find von^i>eiden gar keinem Symptome vorgefunden 
worden« Aus Nichts wird Nichts ; und aus blofsea 
Negativttt ift' keine Behauptung zte rechtfertigen. 
Ans den fugillirten Stellen ift jßnt Folgerung nicht 
zu rechtfertigen; denn wer kann dafär fteben, iäi 
föIcUe nicht im Momente des Slurteb in^en -Rheioi 
oder felbCt unter Waffer noqh im Leben, verurfacht 
Worden find? War die HirnerfchQtterunjg Co hefti|&' 
dafs fie av^enblicklich das Leben endigte, mtfd gtr 
keine Zeit zur Ausbildung von Symptomen zuröcio- 
lieü ; fo ift.fchwer zu glauben, dafs dieSugillationen», 
diefich durch den Knochen des äinterhauptKeinef 
ausbreiteten, -ynd alle inneren Theile' des: linken AV- 

fes entzQnd^ete, noch 'im Leben entftehen koont^St' 
ju^gekehrt befremdet .wieder die Ab\^efe'nhei^ alter; 
Tpken cler benannten Verletzungen, j Es ift ebea fö^ 
un^^ublich, dafs die'Geftalt der Hauptwunde eint' 

Enz andre Form haben folie, als das verwundende 
ftrument; dafs Cmm» Kleider nicht mit Blut hät- 
ten befudelt v/erden follen^ das im Waffer von (fer 
Wolle nicht wiedar abgewäfchen wird : dafs cfaria 
kein Stroh von dem yerpacken* irh raffe hangen 
geblieben feynfollte; dafs ein Schlag 'vdn derHef-»j 
tigkeit,.um alle innren Theile des AugeS mit fBlüt 
zu filUen, gar keSne Spur auf dem Hirnfchädel z^ 
rOcksdaffen haben follte; dafs ein Fall mit defll 
Kop^ auf ein fteinernes Gewicht, wovo^i* der flirn« 
fchädel fich entzOndet, ohne alle Verletzung des 
Muskels lind der Haut abgehen follte. ■ Woher aber 
wufsten die Obducenten etwas voti einem folchea 
Falle? Es liegt gar fehr nahe, dafs d|e' in UmlattP 
gefetzte ^mofdunfs^cluchtef Mriafie dsm^Huvt^ 

' ' xhi$f 
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W^fentliohtii vorcttWeiAii limtf lädiber von ihm b«^- 
ftWgtt vpocd6 , ' das Oottebteiii ifor OMuMOtea orii 
beftiBHDttliabtf; Es ift 4iogft anaFluKin t , Wie ^eMtr^ 

Mf dea (Mteluctiodsbefiiaa g^rOadet üt » fonderti 
&^ «uf actaomifiige NoriiriaDMn »n oder gar auf das. 
Qwtciit baaJcht. Aus dar BelbbafleiiMeit dmt Lei- 
che und ihrer Vorletzan^te aUain ift dt^J^ifiim rt^ 
|Mrfi«irferKz«fieUeii, wie fehon'>faiiiä^Bfeifeiifiu0g an^. 
aatot. Auch ifl et keia^Spltzfiiidlgl«eit> dafa datay 
Jadi|^ührdaa< ObductioiisproMeoll zar Omiuttage) ^* 
nteMBea Werden' dOrfe. ' Dehn fiur diefes ift ^n- ge^ 
vioiitIieh4>^laabigterAet. /Auf'Allee^ waaiodem-« 
fSalban nidit verzc|icluiet ift, aoirfs angenommM wer-* 
daai^ "haben die OiMltteealMi ' Hiebt- geaebtetf weii 
weliflt fie ea fittr erbehiJch gehalten und beaefatetbä^ 
tea^t -ea njölit vDiii fhnen ttbergatifen 4'eyn wOrde« 
Naohiri^lfelle tAngaMen^d^ffolbetf fltid di^her «un 
Sniobttidiahbgeiv Aohener «lo^hrfamkeitr^krer Ua^ 
]Mtiide< und eerdUnen eben des^#l^eii iweo^01aubiei>.« 
Qai» fcUeebt ift die gemaebte Entfobuiffiguug aber- 
die.NichterwihDiing dea Befchaffenbek* des iMutes 
inideo ftigillattoMn. DehirTceiiie SeglUatmi' i(k em- 
normaliDätt%er Zuftead , mhhin auch kai&o MwkoMdi 
ibreor Itefendar mSefchatf edbek . \Mi «lae das^ Fi/üni 
ntpet^mim^ cKafbu^Sbehe iii •infliebe'Sitee au^'Eö' 
htutA ea^fö^y Sö^iinrie Stillen an KOrMr ^kdtinen> 
nur -ina Leben 'eniftebeo , Mj^iht» find alle fügiUli^te 
Venlatzuegen an Clcf/nms Leiebnani demMbeo noch 
im Lebeny ' «-* (und NB. aurser dem Waffer?) zage-' 
f^ worden. Die' Wenden an ficfa find ieegefammt 
niebt tddticb^/^uoli^ hat fieb kein «Symptom iirieildi 
einer Tedesorfafehe Vorgef emlenf ; folglieb ^nf u rs W rn^' 
edehUttertineldie Todesnrlliehe fejn. Die finiztk^* 
dnng dev IbBsmoslMln , verbunden mit itr Abwe^ 
fnobast allere andren Hennzeieben der Erftiekting^ 
liBiMÄft' fl h e rdi tiB» dafa des Verftcirb«nen Hintritt 
darob EewOrgung noch hefcfblenaiget ivorden fern 
rn^ff«. So verhält «sitfieh aaM^der Oewifsbeit < des 
Fliatheftaedes iH * > ^ 

WirkoRnBen ztmafirweSfe der Tbat. Ponb bat' 
dnrcbrnMilModell von fehiem Hättfev defTen Richtig-^ 
ke^'begiatsb%et Kt^^ davgilbaa dafs die That» niöht* 
ohnefei^enDietfftniidebMeulztfffaüen und bekannt 
M? werden ,t vailbraebt «^vded konnte« Oiefe Mid*^' 
eben wiffendavoh^nioht nur nichts» 'foedefnhezen-^' 
gBSft.».da£aihciebeniali^Mlerr nach der Conferen«; 
ana ^Septbr. zti feiher Rrark gegangen und von der-' 
felfelenrdicbt wieder weggekommen ift* Öas Zeäg^ 
mfe. der -^^bäri^r/t; kitin hierhey ganz^w^ghleiben;;' 
dfetftbmilAimmendea' Auslagen der beiden änifii'en' 
A&dobenrriml nnverdrohtig,) um fo mehr; da fie Ungfl!' 
nnfser. aller Ve^biiiduhg mi\Mem Fonkjbhen Haefe 
find^ Wie mah fein^ Anwefenheit im Haufe und In 
eineih heftiinnitea Zicnmeruteffelben anders, als^dereb 
Hnosglendffen» dartl^n könne, ift nicht wohl abzu^ 
fehaa. . ^ft aber dem fo, fotift jaMt^^'Unfebuld er- 
HWiteo« 1 » Abeiv moH dieTs bey Seiten gefttart ,> ift keht' 
einziger zureichender Grund erßchtücb, aus wfeM 
ebem er mit OTnivIetäi'MrdäebttgigdCbbweige denn 
gut far überfahrt gehalten werden könnte; * 



BeweiCi inahgay <albl<Hfftenlbny v >tg<fcieelfe als cfie 
^Udarra&ie AKiObul^ei^ fainea KMvs. Käaftb- 
ebb Anza^gen^ fiad dm deci Anld^ge «ans iafiaeni Ver^ 
häl talflei wi^ OoKiem » dnd ' a^ir detafeei^M • b^^rgbnom^. 
nwn ^ivorden • { waaQbdr 4m Feambringong der Leicbi^ 
aaa fsinent Haufe ddreb den .Bauer JETamavier ztir 
Speaebe gebracht wovien ift^ Dafs Font weder den 
äbArcMbr bevortbdilt» aoeb leine BOclier verfälfebi. 
faaty dais aUo bieria. gar kaiae iVeranialfuag grienen^ 
habati kann» dipVeri^guhgjdaa Haiq>tbechm äa u^ 
nen an ^er weigere , Sondern »defs die/s ' letztere eia-^: 
2^ und atfetev dai'aln.gefobefaenifU #eil JPonI; dan 
ganze Begehren für eisen abfiolttlicben Verfebleiß 
des ReebaungsabbbkiffeaenCBirv^banpißchhGb aber" 
weil er GSSam nicht wellte fehenfadha, wie gering; 
fekr eigner- MandhingsCond fey.uadwie meiftentb^^te 
mit fremden Fonds das Gefohäft .betrieben werde; 
diefs Alles if^ ia deoli Verfahren, mit einer folebeo- 
Evidenz aosgefabrt ibordea » dbCs ams Schluffe deffel* 
ban das ^featlicbe kCaiftertum . die Inenias* bergen, 
itottimeaen AaliUagegrflnda fidbft ganz feliea' Jiafa# 
Es ift nicht minder Idar gewoedto, dafs Rmi da» 
gröfate Interefle an der: ErbaltedgjGönm^ hatte, weik 
er aar dadurch die'beiriohtlsBbiiiVerlufte bey^V^Ar»-* 
dsm vermeidea konnte y dieibniängftigtea undbev 
drobteoi >.A(|[ziineluneo^daf8 jener diefeo 4leoi)Qebl 
aus.HaCs aber deffen unfreundUcberBtoebaaen Wib^t: 
rtM ^eis R^hnuqgsibhahdie..tadtgefoblageiv haben 
foUe, htoifai auf eine eberausunviBahrfebeiphcheMdg'^ 
liohkeit^die /Wirlillchkeit baoeift. ; Es fehlt, ftiroaa 
aller Veraalaffoog zorTbat* Was die Menge der 
ober die^ Leicbenfuhre desiBanern Hamtu^ier verr^, 
riommeoea Zeugea anlangt j fo hatfolida derAffifdai-f: 
orifidene die fiemerkilag gemäebt , dafa ibne i^ider^' 
iprecbenden- Ausfegen aw^ nicht .vereiaieeti hrffei^ 
kr iQberliefs daher den. Oefch warnen • :m wdbbaT 
Meihaag fie Seh nach Maafiigsibe derjeaif^n EindrUb-^ 
cke i weiche die- Aachen (und das perfoaliebe Be- 
tragen der Zeugen bey ihrer. Vernehmung airf ße ge-» 
maebt bitten , beCkimmen zu müffetf glaubten« Wer 
eine Menge- ven Saugen und AagetUagtea verhört 
bsfl» wird 4ins beypflichteB^ dafs es kaiaea uezuvar^ 
Jäf&^eveh and traglich«rea Richter über die Gleab^ 
werdigkeit der Ausfegen giebtt als lias Augp* IDenn 
die Wahrh«Atitft ebea fo oft fchOchtern und bldde^^ 
als die Loge* dreift und verftellt ift. . Wer das Ohr 
zu täufdfaen Im «Stande ift» biaterc^t ebea fo leicht; 
d^ Aage» Die 'innere und änlsere UebereinftioiiH 
mung d^ AttSgefaaten ift das einzige fiebere Kenn« , 
zeichen 'der Vrabraeit« Daran hätte der Prä&leat;> 
die Öefchwornea erihaern foUen. Worauf si^^r in-»* 
fooderheit fie aufmerkfam zumachen, feines Amtee' 

SeA'veien v^ärey jedoch nicht gefchehen ift, liefteht: 
ann* dafs* •mehrere 2^ugendi/ect- die Anwefenbeit 
Hamachers' auf der Kiraiifs zu SiAnersdorf zu elien 
der Zeit^ wa er in Köln^gewefen feyn foU , bekua** . 
den,' dagegen kein einziger aus eigner. Wiflenfcbaft 
weifs^dafs jenier in Font^Hmitm gsweCsn fey and^ 
die Leiebe dort «abgeholt habe; dafs b^yf eines 'nichti 
Id^en' AnzaKl von Zeugen, dievod'Hdaaofaftenda«^* 
paair« liabea^-dai'getbaa^ ifi^imi« wa)dibat4ia»vecana«^' 
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M Munde irtrdnilrt ^mümAmäbi' JUlt.t§rwtk getad» 
diefeiiigtn Porfoneo« wilolM^ dad AiaMKabry^.ttDd 
iOiltelter den Fenjb^ em meifMi graviMBi^ .^ A 
Kamplw^ umdCt^etrtm, i» ibres Aatfagenböehrk 
«^rdacbtige VcriattoMii gemoht haben • - Kl deb die 
Treue dee Oedäebtetfre^« die fanft iot* Abneluaea. 
ift , bey dierea LenVeo von Jahr au Jabr sogenona- 
men baben snOfste ; endlich dab der Laodrath «ter 
Kreifet der MoraiMtund Gemfienbaftigkeit der 
Ein wob Der sn Siabertdorf ebesbäant kein gnteai 
Zeegnifs giebt» gatoz bdfondera^ber damXJemeiaderT^ 
voth^tktr Bu34off, der ma ich ielbCl geGigl bat: er 
foy fchon zu feit aaHn. vi. &mA^ fuod.der d»i>cti> 
feine eigne Handfchnft^ einer Lege vor der AUi^ 
b aberfabrt v^urde. Von beToadrer Wichtigkeit 
war eat wohl zu unterfebelden « ob HamMker zu« 
dnoglichen Prägern» um fie los zu werden» nnc 
geantwortet habe» was ibni* #äluFend^ reiner Oefan«? 
genCcfaaEt gelehrt worden war^ dab es niobta au be-. 
deuten hAtte «nd^ibm nidits lebäden kdnate » wenn 
•r auch unfrey willig 4liei Leioha wegaefldiaM bitte ;• 
oder ebor kateggriibh.iferScfaecte , -letzteres getbao 
M haben. Bey fo geftaltaten Diiigen iTt das wenig- 
fte» was fich bierbey babaapten'4dlet » dafs auf Iceinei 
Weife gkinbbaft j»aiaobt woi^denifti es habe Cönew 
laiche in Ftmks Hanh gelegen » und üf von da in. 
den Uheip gefidiren Mporden. 

fie bleibt «IM «ur Bebbuldigung l^ttln. nleb.te 
weiter ebrig» als daa Oef tandnifs des KiBMiHama" 
aher^ Ea bedarf wabnlioh keiner pofitiveo' Beweis-^ 1 
normen» um ein^ufehen» 'wt^lol aber 9 wie diefer 
Procefr zeigt» um daran.eHnnert zu werden uod 
meht davon abzuirren»! dafs das eigne Geftandnife 
eiaee Verbreehars» deffen Tbat nieht aufaerdem er- 
wielen i(t» nur alsdann zux leiner Veruilheilung hin^ 
TOiebca kann» wenn kein. Zweifel vorhanden ift» 
dafs er dafüelbe ia beinei^« andern Abficbt wbßsitgf^ 
bebe, als um Ikm «iit dem Oefetze. und feinem Ce- 
wiffen wieder zu verfähaen« Diefs ift zu glauben» 
Wean das Geftlodnifs innerlich ikberali wabrfcheio- 
lich ift, und aulserlich in allen feinen Tlieilen mit. 
den fonft' vorbaadeoen odar.erwiefooea Ueiftandeo 
iMiereinftimmt. Fehlt das eine oder das andre Er- 
fiader^ifs; Co kann nur eine unlautere Abficbt bey, 
dem unrichtigen GeftändnifTe 'venouthet>:und eben 
deswi^a ihm^kein Glaube beYgemeffen.wi(rdea«:MaEi 
.dnrautdie Vorurtbeilung des Bekennenden zu grOo- 
"den* Noch viel weniger kann dadnreb''.eio üfi^^- 

Sen einen andern Menfcheo geführt werden. Dafs 
Hamachärjche. Geftandnifs io«vlelen Stücken äu- 
fserliob unwabr lieh darfteilte» ift bereits angefuhrt 
worckn. In die Augen fpriagend ift .«Jetfen innere 
Unglaub wiirdigkeit » man mag . die Motive zur 
Eliat, den Ort der Ansfobrung» der alle Hausbe- 
wohner zu Vertrauten machen mufste » oder die Ur^ 
fache in Betrachtung ziehen » welche Cötun bewegen . 
konnte« Abends «10 Uhr noch zu Fonh zu gehen/. 
Faft läcnerJicb ift die Erzählung von der jicurzent 

KZ aus dem Stegereife fieCchehenen« erftea Zumu^^ 
ng der Moi^that » wdobe Fonh an Hamacher ffH[ 
richtet habeniall» eoa deOen antfchAsdener Weige- 



nmgt und voo^der dMMleb efiblgUal nalreywffl^en 
Zuziehung eben delTelben bey der Verftbung der. 
That » und der dionftfertigen Hfilfsleiftnng dabey. 
Welch ein Glaube gehört dazn, Ibiche Dinge zv 
ghubea I : WSre HaviocA^r bis aa fem Labetistode bsf 
diefer Ausil^e gebüeben» fo kdmte mit B^wnfstfej« 
kein gefunder Me^fcbenverftand Etwas tlarauf gebe» 
Aber fie ift fchon am näch&en Tage wiaderrafeo» 
dann zwar abermals wiederholt,. zuletzt aber baharp» 
lieh für eine Bi-cbehtuttg erklart, worden; «md •vee\ 
den Affifen bat ffamncArrr.bef tändig behauptet , dafiiv 
dkn Ganze eine von ihm» auf EiMüftemng ^^srhf »^ 
mit Ho. V, Samk aueftudierte Loge, fey! , Woraul i£t 
denn nun» fb firagt/fnan. vor allen Dingen » -die Ver-f 
urthailung Hamachers und Fwks getohehen? Auf 
das» was die Gelshwoman mit eignen Sinnen vnn 
leaem vernommen haben » oder auf ;dea: Grand der 
icbriftilcbaoiVerhaAdinngefw '»ntchederinftrueiioiis«' 
riebter eai^enonmaiA biitte?- 'W« Ueihti dbnn'luer. 
der Vorzeg des mlladljel^-äfCantliciaen.Verlhbreast 
Welcb ^n koftfpieHgee^^tid.aeiticerddt^hendaa Blend^i 
werk find die langeo Affifenfitzungeo geWefen» wenn' 
der Widerruf 4egen die protocoliirten Ausfegen nicht 
beachtet zu werden- »verdient » und in der That nieb«< 
beachtet wird? . Gleich wohl könnte doch von deci 
Unf^atthaftigkeit des Wiederrufes mur .reci»fiohtlieh 
desienigen:» der dadurch feiaGaftäadnÜizaraofcneh-*^ 
men wUl» gebändelt werden, .auf keine Wdife;rack-: 
ruAtlich derer, für oder gegen weiche die-ibikfeee des 
Wiederrufenden, blofs ein S^uAuiSs afogiebt. Denn 
ohnehin bat vor Gericht kein Zeugnifs Bevveiskraft» 
als ein befehwomes; eia angekiagtssr Verbrecher 
kann aber nicht vereidiget werden» ^veil.feine bür«- 

f^erlicbe Qlaub>yQrdigkeit Cshon durch die Lomora- 
iiät des angefchuldigten Verbrechens fuspendirt ]&< 
Selbft die Ausfage.eines: glaubwürdigen &ugenS die 
diefer deinoäcihU felbCt^fOr ' unwabr erklärt, kaaa 
keinen Glauben mehr verdienen». wetf». wen» man fisi 
dennoch fthr^rwabr hallen wollte» man den Widerruf» 
ffir»Lflge ausgäben' iiedi fionait das Fundament der; 
Glaubwflrdigkeit des Zeugen zerftören wOrde. WtS 
yisü weniger- kien djkB ,wi/£^yufne Zeugnifs eines oh- 
nehin fchon verdäcbtigenMenTchen etwas baweifeni' 
Der Gecicbtsbof, der den KniruirAcr imter .Ankligs' 
ftellte» weil die Kraf^ feines OeftSndniffes un4 deffea 
Widerrufs» für ihn erft niber ^nterijiebt und eat»- 
fchieden werden muEste, zugleich aber 'den Ftol? reo > 
der Anklage. freyfprach , .hat deshalb das.re<Ätliob0i 
VerhjLItnifs , in dem beide zu einander -f toben» befler 
zuiunterloheiden ^wurst,.,als derjenige^ der.dMi* 
I^ts^teren ia Anklag^tand verfetzte, wÄil<tler.erfte^ 
verurtbeilt worden wan .Es: werde indefTan abcb 
djefs bey »Seite gefetzt, und cnan laffe 'fich auf dis 
Wahrheit des Mvutcherfchen. Geftändniffaei ein; fe 
ift dpch foviel au$gemacht richtig , dafk fblche flor 
alsdann zu behaupten feyn -warde» wenn, alte die Um- 
flande» welche den Verdacht begrflnden» dafslfoma^ 
eher zu falfchen Angaben verleitet worden fey, eat^ 
weder als. «erdichtet oder als unwirkCMla' erwieta 
find» V . ,- • 
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ABGHTS^ELAHHTHBIT« .: machen wUrdeo, •!• dtrakerwiefene Angeklagt»» 

f)jC«uws,>&.H(a&dMt: Der KMjffnfiir Reckt Diefe Ao(bhuMigung6tt wären Oberdiefs niebt aras 
) mmd Wmbf^eit m dmi fibMäkngm Griminal^ «tder Lvfl gef^riffeo. Bt Kt unleugbar , da(s bey der 
fitoo^fi gegem BeUr Antat Ponk von KUn u.Lw. * Arretirung ffornooft^n und Fonib nicht geretsmärsig 
ji)^&öi.H, W^^acii^icii*:Bat9^lUi0ms - Oefudie de$ - verfahren} v^orden ift ; es koitimen wSbrend der Un- 
. .fiitar JdntoM Afdb tt.f. w. terfuehung fo tnanohe auffalleÄde imd unerklärliehe 

f>dlM«a&;&öui^ fai-Marttts: Gegwn PeNrAn-- - Uoregelmäfiilgkeiten Mr; es iU erwiefen^ dafsf die 
: tmv'Ptkk jm$d die tmftihm ketaueg^ebeffe Vei^ Behandlung, weiche die bekteo BrQder Hamat^ 
^ 0^iUigmgefiJvift n. L ^. ' * «irt> Oefilngmfle erduldet haften « auf befonrf^m B^ 

4>tt^t ^tDemoot^Schaofaeiig^ Bn^m-mmr fehlen des Hn. ^.Sandt beruht. Und dafs es defT^a 
: M^imdJ^UugdeBljäße^^ ' Anordnoag gewefen ift, dafs Efier^ der, \v9e6dh 

fihanGimmtilpr^ceffeg ^t^ ißOmQ.v.bandi u*(*vr. »die beiden Oetengenriwärter ausdrucken , mehr als fle 
m\ OvMitiiammfih.Sohiub': H^0denEiHcnMmdau^ ^im .Arrefthanfa zu oommandiren hatte, eu fh'nefki 
t. ihn' fbrnJan yfmn'Bi0dnchSUa%hvu,t w. vButrfftt eahielt; ferner daft eben diel\Br ]^ser dem 



«•< > 



I ..'^y MJkir-,' b^Bacbem: Uehtr Paasr jiM^ P(mk iHiK ^^S<mdt ileifaig nrppörtfrt bat| es Hegen man- 
^. ^. ^^tti^dm ß&ütJa^C9iQimKnfs.Er!mi^dtmgii Vdn -eketfler Tlmfacken vor,' wetehe es nicht un^ 



, ,, ^ _ _ _ unwahr« 

ii'Snmfir ^:L.vf* -fabetnlich machen , jdafs disr Kiefer ifacH und nach 

- jq^ DlbMi.ioiie , . b* Schrriner : • Udmt die trmot^ lejue Erzähhmg aosgefonnen, aber auch ctie e^- 
- <feV ^^^^ Wilhdm Qinem ^ -y^ . von^ Gt^fiuv ->kl&rteLOge {ögleich bereut hat» und viar'ausFArcfat, 

FroMA von derLeyeH u.Lwm fich Wewes Spiel zu machen, vermocht wofden ift, 

^ *9)&2iarr b« > Thiriaiti : . Oriaduäl ^ Procedum hey ^nine ^id^ng dennoch dabey zu beharren. Wo fo 

dem flatf^erordenüicheB AJ]^^ *^ Viele «od fchwer» Anzeigen Iprecben, da ift ehi 

^.' : gek <Suiftkut Mammdier wi Lm. . , Aringe^der -Verdacht ; und fo lange' diefer akht er- 

*i.ii9y KuLV, .'hb'.Bnchem;: Järi^tebof, dimjißife in -leicAgMft r'fe lange kannden* Perronen, die er trifft» 
-.ä> TTnet^^mMBLBehxJhdbeeg mi.m. . . ,- • ''keinf Glanhwttrdigfcait sugefchrleben werden* ^ 

--; lo) Tmii ^ btf Call : - GemdMed ^ Proeidim' g^^ ^ bedarf «wadich* nicbt erft einer fiofitiven Vorfchrift» 
; '. . dm KAt^nmMPeier jintonF^^ vtrie'fie die jireuCsifcbe Oerichtsordnunff Th. ,L Tit. 

• : iSe/hUaft dtr Um vongmStiiik mb^eMÜAeiun R060fifiäH.) <o^J: «6 withält ,' dafs gerichtliche Urkunden fh,. 
MSfy.A^ .) ... ^ . Ire jmcTil verlieren-, lo bald nachgewfefen 'wird, d^^^ 

«•4 ^'-'^^ '^^ Beziehung de» zu Bnde:der> vorigen die Oerichtaperfonen*, die'fie aufgehommen haben» 
JuJ NinherOefagtefr ewo^rley -mdglichc /^mwd- 4inderweitig Pflicht wMrigk^iten vei'übt haben ; es 
ttep rfafr^riMe.banmleUen ■Onrieht^erfonen-wiffenl^- «Mee folohes aus der Natur deriSache*' Mithin mufc 
lilA: Urheber odbr dbeh^Sefi^rdeieU eines ^Ifehen tes iem fchwächften Verftande elnjeuchten ,' ^afs vor 
-ZüqgMflet'find; oder «IMs fie fich f dbf« i^i Irrthec^ -eilen Dingen ausgemacht werden 'mnflitej ob.die an- 
Imo befomien» ^hevAirch ihrdn Icrtbnm die fiit- «efohuldigten Gerichtsperfen^n fcheldig oder un^ 
•4ohen* Vorrti^Uungen des Oeftiodigen verftarkt ond fcbaldig leyen, bevor von deren fchriftlichen oder 
-vermehrt hnben.' Beides mnoht einen -grofsen Un«- mQndlichen Zeognifbn in dem fch webenden Pro- 
terfohied in BetraJff der Moralitat tiiid Strafbarkeit ceffe- irgend ein Gebrauch gemacht werden 'durfte 
fetter- OerichtsMKonen 9 aber es macht /gar keine« und • konnte. Dtefs war ein' Prajudicialpunkt, der 
lilhteTfchie^ia B^^^^^^^^^t^**^^^^^^^^-" vor allen Dingen ins Reiee zu bring'eif war^ ttn4 
IvlBes^ welclw durch« daveine, wiedorch das andre nicht mit der ftauptra.che vepnengt werden durfte; 
^Mber den Halfen geWoaien wird. Ss ift hier nicht zumal <!^ Affife für die gerichtliche Unterfucbang 
dtfrOrt« jnnazMnachen'^ welcheervov beiden, oder des erftern nicht competent war, ind^m die Amts-' 
•b' kcoinee. ^on heiden der «Fall fey*- Auch ift da3n verbrechen dort nach andern Gefetzen und vor ef-- 
mSai»hn4weh4>ey weite« nicht reif genug und erft ttem^anderoj'ormn verhandelt werden niafTen. Es 
debt; Videa hoch u erferfchen • bevor hierflber ein erfeheint uns als der allergrörate Mifsgriff^ dafs diVtf 
«ÄfMget UrtheN au fallen ift« In tihsr err den lim^v. nicht gefchehnn ift, und'alseine in die Augen fa- 
uSbaA geheltenen AhrtUe erkUrt indefibn der Prk^ lende Unfchioklichkeit, dafs im Gegentheil die e 
Mentider Affife fe|bft,'ilar8 gegen 'ihttiAnfchuldi-* Vorfiele nicht blofe mit der Hauptfache vermifch', 
gugn* vofiägeii, welche, wenn fie gegründet wä^» fnndern auch dadurch in eine ganz verkehrte Lagd 
, iifen.M einem, wnit iabfeheoliehnvm BOfcMehl geteaehl iif^nfen ift^ defedie verdiehfigeaOericbts- 
Jl. L, Z. 182a. Dritto' Band. LI per- 
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perfonen in diefar fdbft alt Zeugen , und Docb daza nod dm l^uüb vermfin d^ öffentlielien GtMSehtt n 
als Zeugen qber die llichtigkeit detfeo |iufgeftellt ,. ar rf tirao kefiigt gA.w4e<i^yv wefugfv«pf Uckfi g^ 
wurden*, was «bep al$ uMricbtig angefocPlen 5Kror-r ^«bt babe, «ind. darch diefeni.^a«)le1a.lclk£ ^ 
den vrar. Was Konnte dadurch gewönnen werden? 
Kann imnd Jemand Zmge in feiner eignen &iclie 
feyn? Kann eine Gerichtsperfon dadurch ui^verr- 
dächtlg werden» dars fie felbft folches bezeugt? 
Aber fOr Richter, dienivhtnatfa Vernunft ->Mtxi^ 
fondern nach ihrem fubjectiven GefOble Geh 



men 



^tiifimeü und. •ntfebMony wüU ea viel fagen» wf«n 

angf^febene Staatsbeamte» mit dem^anaan gewichte 

ihrer Amtsvfürde, ond nnler dar ehrfurcbtaroUft^n 

Behandlung der Affif«nricbter» hintreten upd b&qh^ 

}icbCt betbeurei): «a varhalle ficbaUea, was 6e ge- 

tl^n, .durchana kgalf ond et (aj blqfse VerUnm.-* 

diins der !verzveifdnd«n ^l^ilil » ihnen daa^ C^en- 

4heiT naebzufagao. Weloheo Eiadruqit mufstn es 

M¥i di« Gef^bwocnfn nyacben, ala der Affiftnprä-* 

.,fident zu dem Hn. t^. San4i öffentlich fagte ; ^Idi 

/halte fie für unfkhig« gethan zn haben-, was Ibntn 

forgeworfen WiK:d, und. es iftoor meine Aottspfiicht, 

d\p Blieb ndthigt ,. S ' 

^tivige Aeufsernnf 

Urtheil d^r paroh wnrnen zu beTtimmeiu Oafa d#r 
Präfidfnt dab^y |(ein# bdfn Abfieht«ehnbl haba^ #f- 
hellet darai|9> dafa er auch bey Mdern Gelegnnbei- 
tan feine Maimvig. ausgefprooben hat. So z» B 



rechtfertigt werde. Ja der Gerichtshof hat fogar, 
anf den Antrag det öfftmiichen- Minifterii, dei 
Grundfs^z angenommen : es dürften die «ngefeha^ 
digten Uerichtsperfonen nur allein nach den Hani* 
luiigeij 1 tun ^fieim tanfv'rin gegen wflrtlgen Proc«^ 
(es vorgenqromen, befragt werden; aber fie bSttaa 
weder übe» ihrd Bewegüng^rMd« dbzu Rechen» 
(ch*ftt nnoh* fiber ihre fonHigen l.ebe»8t«ltotlB)tninn 
Attaknnft zu gaben » 'wnihi ancb^jdleSa in tennittnl- 
barer Beziehung anf Ihm Amtsfflhrnng ftindnn. 
0afs^ Auf diefe Weife der Naebwieis der ihnen v^»^ 
worfenen Unrechtlichk^it Afaeratis ntCoh^ett, ja 
der kQnfUiobe Beweis ganz abdelcbnaitnn aMiNl^ ift, 
liegt nm Tage. Denn* wtn ift didiart aideia.nirfQli- 
als dadurch» dafs dacgetfasn wird, da.-lMie m 



ren 

ttnrMehnSCBigen «nd gefähirliclien Handlvnjgait' k. .. 

die Pffobe naltnndeir Bawagnngsgnuid Stam ^nia^ 

d%af fo dafs fie nnr in- der bdCsn Abficht mtntnnm«' 

darflber. zn befragen ( V ' I>infn men £ayn können, welcbn dadurch wMOioh nrrUeht 

ift hinrtichend gewelen , die .worden ift ? Din VoigeCallfchaftung «k Mnnfchan 

FefthaitttAg den ÜMteca HomadUr,. tdin AnnaSnnn- 
fien in Betreff der Behandlung dar Caftnprencn^ da» 
Weinfpeade», dieBnmachftigungder AlllMKtt'fiii-- 
i|igln er zu einem Pefenfionalzeugen : ,>Ibre Anafagn^. ober und die-gefliffentlichn •VerftfhleMunig diar ga* 

trägt das Gepräge der Wahrheit!** Aber unvor-^ nchtlichen Umerroehnhgdarfdben, cMnntetkfM 

fichtig,. im böchftnn Grade onforfichtig, wsar jngn 
^JErkiärung«. 0er Prafident foU nie ond nir^nds 
idem eignen UrtheOe der Oefehwornea vorgreifen; 
^-werifi fr diefes aber (bpr.dft thnt, Wo fein Aul- 
[fprnph felbft die Stelle eines wifcfatigen Zeogniff^s 
. vertritt , fn verföndigt nr fich febwer an (matm Ba^ 

rofe.' Sollte einmal vor der Affife felbft darober ver-^ 

handelt werden, in win fern durch den Widerruf 

Mamachfrw^, nnd dorcl» die . dnnfelbeo . b^tirkenden 

iJmftinde di^ gnripbtiiche Treue der dadurch con^ 

.proniittirten Qcriohtsp^ttMn no^gertofsen^ werdA 

«der ninhv; fo mufste der 0«ri«hisbof «uchind«n 

Slaiid gefetzt werden. Alles vollftandig* kennen au 

lernen, was* auf die Beurtheilung irgend eineo £in¥- ^nt^Hauplfachto hicfat auf gleichn Weife und UBitgUr 

iufs haben konnfer Es -mufste nichtS'unterdrt^ktt eher Unparterüchkeit Uehaadelt worden find, aad 

bey keiof r unbefriedigenden Antwort fich begnügt» dafs eben dadurch einer der wicbtigften Veftbeidir 

lind gingen die nun>itenf im Incidentpunkte Anger guugsgrOndertkr letztem ganz im I^mkeliMind Oar 

laboldigten nlchit mit mehr Schonung, fondern mit gewifäeit geblieben ift* JHr» v. Sandi machte uolsr 

derfelben Strenge verfahren werden , als eegen den 

Angeklagten in der IJauptfache. Diefs ift Iielnes«r 

wegs gediehen. Die Behandlung der Hauptperlb« 

aen« ah felbft der Zeugen , ift fehr verfchieden; ea 

find bey einer Menge ungenügender Antworten nicht 

Ibre Unzureichendheit.'Und Blofse au/gedeckt, noch 

die folchtrgefialt AM^weichenden weiter znr Rede 

geftelit |vo/den ; es lind fade Entfebuldi^ungen,:de^ 

ren:6ehält^ die Gefchwornen yedcteh aus Mangel a» 

Oefetzki*i|de nicht zu benrtheilen vermochten, ftill- 

Ichweigend hin^nomaien %vorden; wie z.B. die dea 

Hn. V. Somit, dafs er als Generajadvocat noch dia 

f nikc^iaaafi dar StwMff i!!K>«urgj»i;aa wObtraabaMaft laiUft^ «Mrcfea tMur^ wail dia WiUeadaa ieb.iiea 

..'... V. f«^ 



Gonfroatatlon Taht9 iait Hmmacher, diaVertfia- 
f ong dar ProtaaoUirnng des GeftändnilTaat aAd foft* 
t^rhin feines Widerryfaa, dia Ahliradbuifig d99^V9r-* 
hörea vom » «tahi^ M fy lg 1 7 « die Uaterlefruag dsT 
fcbleunfgen Conftaticong denucfltü/ daaiAbfaindea* 
bifngea oder Anfichbehalten der wichtigftei Akts^ 
ftOcke n. f.' wm find ntan Reihe von fahr anfEallnndea 
Handlunaen, welche ^ wenn fie nicht j|erechtferd|[t 
werdan können^ in ihrer Verkettung ui|ter fich nad 
anit^den tfbrigen Umftinden, wohl an eiaem< vat 
ftandigeo kflnCiÜcben Beweife nkUt Vid fablenJilt 
Can dOrften* ' Genng nach alla'dcaalf^nusgeaiaei^ 
dafs dJe Angeklagtenin dem lacidentpaakte lindii 



andern bnjr feiner Vernehmung eine ^ 

jkbilderung vaa dtm Benehmen desJ^sl?^ als er jUi 
perfönlich die Gensd'armen ins Haue legte, uad 
malte mit lebendigen Arbea die fich Am dabtjmA' 
dringende Ueberzeugnng • däfs jener durch dä$ JM^ 
wofstfeyn feiner Schuld niadergedrOckt gewefeafaT« 
Es bleibe dahin geftelit, ob den Gelchwarnan da» 
UeberzeuguDg dadurch mitget heilt worden, oderefe 
ihnen: dat^ey -eiagefallen fey« dafa d» unfchaU^Ae 
Menfoh, dem ein Mord auf den Kopfzu^f^it wnd, 
darüber betraten f«yn wird , zumal .werin diefes foi 
einem Manoegefchiebt, der zum SohjedsrJehaerge^ 



aSi^ gAaSraSn nicht l«Mttt.w0rfw IM. «rtrtültk wofdto Mar^^üiWl wjrff» MM ThAtfij- 
^^^^Ke» dirfAVtiSbl^wlitH dwr3*bt«cUo»g, ii«cl r Am^y^Min loditiM HatMü^toebM kOcmaq. noch 

«wfoSift %an i%n^h datitniit, wm iIm Wwi* «««^ ii«ie*U«ierf«Uiiii»»»» Verftärkuog df r ält«r 
Sm AffiienbrifidmifM .£ih}«fUfl :uiid iMtfohMta ^w jteCphtiMiguDBigrOiid* »itid^^^ 

Mmar«ta didwoh wieder, die V«b«rSeb»Jii Qm* ^mCsitO« lyieii M^ itai feMi eiov ittdem ei erfcUr), 
aen enHo^n wucde.» welche ee Ameii gewibren jdeb diesetten AAzeigea ie VeirbMduog «tt deael- 
feUterwirweaiea bbenehep^ deie deffelhe ip feiMn terea deii Aftgelüegteo geAugfiorbelirteteoi. Von e|- 
elMelot» Tbealeo Obertiae tmgUüBb i(l» indem ei- ^lerJbkbeoVeryfldmgenebihdefrOeretzMiiWgiit« 




Jen deMl» ♦Weneli» Äitj fPiWifferiieintnir.neejwr' 3»Mnia» .^twRunii «Bsur A^ws^n^n^wrc^^itiar 

MMBcden lled0«*r«iW«lbii.i(t^ wbbtiMrUitbeil -iM& ^rinet « Icboo niit:r«bfi jtefs eUe il^t(aphJ>- 

ifuriielefi «nleffen ^ defmnebdefMbe idebi.blöferfMis -eben Aryemente^^^awdepea'BeeHbeUtifg die rechtsr- 

4er SteUtiM der engetebrtea Tbelfeoben« fendern llftriftign fintfidbeklinig b^rvarg^geiigen ift»; durch 

mdh MB dein <leleht vermeklbertny Aoedmeke eo 4ie(b eb0B«baD findund^menMlen wieder Cef engend 

#M^ede«i«i Oet^ir Coh «ffen M.Xege Ifst* W\r urianr enden richlerlidbto Beyrtheiluntf werde^ 

.««olW»^Mf bir dei^ eipnige^Piinkie'fteben btüben» jRäntim.'Aoxeigcng^nnintefceyge(prAcbffn#n^^ 

dtfa« jbde^dft Redner ee,(iei«iiltig^^*v^^ -^lUMfimnttügtBn^liadvfQh.diäFmiSpf^)^ 

^falll», diarfe*Oerinh^ -eirf4 ge«oiha bcrfwwfemlB A^ 

. ,Mflic{Mnd.deft4iegeniMefregf^Vindecfti2»i^ 4iditi^iiidntirmcr wieder gebcmicht werden« Qbebep 

i \;iMei«nd^ftQllde«abi^re«eaiid4m0(die^gaolieCk^ UUnfi Antet|;en:feirfiethln nnd[i:dnjk:b nene-Entdij- 

lUng »niigieetdlifl^ notrcIlfttedJCY uAd dinZetglie- HleUngenVeirtirkt werden wOnlen« wenn fienochefi; 

der enfi«fiiffe«den Geficntepeiikfe'rehieleld i&BbredlHBgOltig wären, Indert hierin mebu. Denfi 

mui$^^* Oe aifeftlhrliche GefehicHtn.dee <eo£ 41^ Er^siiehkeit deflen, wneenfieh lueineGOl-' 

_ ^_ f,, «fMl -eUe-tind jede V«K«inge in UentfelbMi» 'üg^iili mehr vor Oericht bat » rkeifn niobi^ «nkont«- 

ivdcbnnnf dfe^AMfaged detlKinrer HemnebMinir- -«sdn^'Wjenn/eber %iicti die ef^g^nntwlten TbetleeheB 

«ninnd. eiiw Beziahnng (teken^^ind üreCentliehe &<H :;kniMn Jndidl^rmehr> abgM«n» In l)^ren> ^e daruip 

.«kn for din Bntetbeikmg. wMldavon die^Ofadheitfir- *dtek.>ikkiIanf,<THatrichefr4u%n. Wfnn daber 

^dUgUtt^nex^nftUnng nlMnetr dktd^ i«4feiben,Ui8i^okber»:daati geesgnei Mk die! Wi»* 

afnrganaen Anklage gwm ftoä ahgegehbn hat« In- fkoofi wäutt Anzeigen €xder deren Btweis za beftätir 

I aieln >dnr-P»ifidcnl ann Delioeteffe ygen-ietiin Ooke- ^gen^j. fp kann dieter Oebrauob davon unbedenklich 

f^ diefe.Ondlinde wegliefe» serrifs er den ZnCaif^ .^emeebt werdet. EM&FMge alfn: o^dienevenAn«- 

:«eenbni^.'dee <9«nntii /«od die V^ihikA^ifre'ieiner .nelgeta rgegen einen AngefcbnUigtee ii^ Verhin^ui^ 

.Tiwili» wndnnßb ;die Saeke l»lb(i ^in«; andere Qe- .mitidaui berei* abeourlheäte» cefetu werdefi düir 

•ftnit innnabmt .ond An ' AnffnerkCinikcit Vier 1 Xie- -fcn?. beantwortet' fiofa dabin:, dafe wenn die neuen 

.iatraNiMen'ieftniiMcff winb«ige6egeo&äbde gelenkt -Thatfachen ßcb nur aul die^aktoiAneeigan besifhef» 

«linin* Jla wied ikiednrcfe der ^Bewnie;dei gelabri»- -tmA 4blche nnterftaizen, . deren Verbindniig ebne e)I^ 

eben Einduflee des Affifenprüfideriten auf dtr^lnry ^firkwut bleiben mnfs» weil eine need Unterfncboilg 

iHtfnna #eAlkrt feyn» . ^- ner anl nene Anzeigen -gegründet werden darf» die 

Atx&er cUeCea Bemerkangen .Aber- die TeugUck- JOr fiok dazu- bioreidiend findy dafa aber nn^ekehrf» 

knü tMrittiyJlarVerwellauigderGdrechtigkeiedran- -Wenn die neueoa; TketTadblehi fEtar flcb lieiie:n|ibe Anr 

KiJUb ntenberidbeb drejniebt «ander ^cbtiga ewiein efae^ben« deren Gewilbbtit oder Wirluing 

rnc^teügen .«bto-daeOanne der Griinaiiat|efaifr- dnl-cb dieifrübeiv föhnn bekannten TWfaeben def- 

»gnkoJNg nni »vnntkt lemktoer.-diefar Pj»cefe> ! vigli ndelt «tftaic iintecftaim wird, dafe fie i «^ Eröffnnng der 

(WOrdmtk-iSu, 'hiiV^mMJbtmU^FcBdt^ ntmkdeib m avnerf HUnierfncbuna binreicbiBo, dieter/Ve^bHKltt%g nicbtl 

.Mel'frayierpmekent» -Enet-^drhMin Jttal ki Anklagen im Wege flebt« ' Weiche vdn diefen beiden Arten 

ftfod drefMM itfk^dent? r üwalb dem Arn^ojfi der Gri- äir Verbindung im^ aoöcreten^fiatt- oiifewaket batie» 

aviaMk>n(RBaMkKtlbWieeilieri*läffig> ^inftrierivincaie ,ket da$ engeaogeneArkeantnife naekt taigedelSckti 

mmd kliMtÜkbnnHy Anfcbuj<kgn\B<»grll^d» satm li^#- ^miha^r. Tcbon^er wähnt p dafa . mttf die «rßejrei vor- 

IdieHT ImmaiiB^ff . Baädn M^rWiiale^'fidd can^aüi, -kandea g^walen ift.. Well verdieet^MM.grQTaeren Xe- 

«od infiffen es der^ftli'he leejbiiyn» flfianmftH^-AI|p iM»>d*ri!Unbterfprttch«'der<^bintftr einer Zweydett«- 

die neuen Anzeigen fftr ficb hinreicbend feyn» die Aigkeitfjdea^Ailsdrnckea.'die Unbeirtrttnffig desGefe- 

Anklage zn begrfinden. DergieichftOJlAZtigfifL iri- tUi TftfrO wk^ t "dar jJMk Öefet^ deffen Unbeftimmt- 

keiz 






Zeit folcfaen Flau nnd Sdlchta Rath nnbMchtat lafren 
iiti|l TühlgHalSWaifeiiv kAmte^ fais [d}e 'excahtrifdh^' 
SÜmmonf^f aira welcher aieie ^Vache rfer'Kathöli'^ * 

legen werdet dafs aber bey den gegenwärtigen Ver— 
bäJtaitTeo die neueften Lobredner der UieraiBohie'^ 
und der abfoljuten Ge^^lt. hieu* oder .dort ^'"g?m 
finden, Mifstraaen erregen und fchädliche Maaf»- 
ro|eIn,veranIa(Teo künnteu, ugi.fo leichter, da eine 
angemeiriVlRreifgmfs/jVOi' fevoluHonären ßeweguH-f 

fen herrfcht, w^he aüerdings durch traurige fir- 
ihnttigen gei'echtfertigt , ater auch durch leere Vdr- 
fpiegelungen genährt wird. » Denn , fet^t der Vf: 
hinzu f als wäre ea ao dem wirklich vorhandeneii 
ÖShrung^ftoffe und an den Begebenheiten der Zeit 
nicht genug« auch dtfs Unbedeakhche 'wird von dep 
Partey, welche jene Beforgnifs bis zur ängftllchftöh 
ITtircht fteieefn möchte f um ihren Rath recht gev 
^chtig und ihre Dienfte unentbehrlich zu machen» 
fbr bedenklich et'klärt» und naöbdera man lange ge-r 
Hug Tön einem unbefönnenen Studentencommers (als 
wäre die Gefchicfate voll von Beyfpielen der von Stu-" 
deuten umgerifTenen Staaten)» als von demVörfpiele 
ainer Revplution, geredet hat, foU nuiunehr di^ 
itienfcliliche' tmd enfiftUche Theilnahnpe ao denl 
Schickfale der. unglücklichen Griechen als ein Aa-r 
teiöben revolutionärer Gefinnung gelten.'* Hiiehe^ 
wird eine Tirade' des bekannten Oefterreiichifched 
Beobachters treffend abgefertigt« 
» Um den Froteftantismus befonders den Macht-;^ 
liabern verdächtia tu machen, hat man ihn zuför- 
tferft als ErzeiigniiS einer Revolution und die Refor-* 
mation felbft als ^ihe Revolution dafzärt^llengefucht. 
piefer Vorwurf l$ohnte,ind^S fehr leicht' durdi rich- 
tige Beftimmeng des\JBegriff$^jRrt;o/tfff(u;r; als ,, einer 
gewaltfamenVeräncjerüng ^er beflfehenden Regierung 
eines Staats durch folche> welche ihr getiorchten 
lind unterworfen waren** 9 und durch Berufung auf 
die GdTchicnte der Reformation abgewiefen werden J 
insbefcmdeire durch dieBemerktuig» dafs es bey letz- 
terer gar nicht auf die Veränderung irgend einer 
Staatsverfaffung abgiäfehii war, fondern dafs fie.völ- 
fig auf gefetzlichem' Wege , durch Vermittlung der 
Regierungen felbft in I^eut Ichland nicht nur, tfon*^ 
dern auch in den oordifchen Reichen und in England 
-an Stande kam,. eben fo wie die jüngft inmenrern 
detttfchen Ländern erfolgte EitffOhrung pder Wieder- 
lilbrfteHung ftandtföher yerfalTuneen. Wollte man 
aber dieReforipatidneinekirchlicneReyolution nen- 
Aien, iii "Wiislern die PVbteftanten nach Berichtigung 
iBrer frOhern Reliaionsaniicht der beftehendeii ufur- 
pIHen Herrfchaft;deS l'apftes den Gehbrfam v^rwei- 



llenneii will* 0atin würde aber auch die £ihfOhriing 
des Chriftenthdms iJiit noch gr|l|fser^m Kecjite eine 
Revof utioa 2ü nennen feyn« .Gegen efue'fi.'zwpYteii 
VorwuriF, dafs def Proteftantisiinus durch cTa^ Aim 

tfewill^ie'tticht ^geaef Frttfiu« ^^ dureh^Bei 
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hauptung der kirchiidiBn Freyheit den revolutioBfr* 
J^PL^Ä;? *ir Vötkerfi iifrvarufe. uqri iiihr% 
fubht-difrVf. unwlderfeglieh tfarzdAifir! dtfe SdbfU 
JtaBdjJ£keit des Urtheils mit dem Gehorfam gegen die 
Regierung un J Ff eyheitsljebe mit der' Achtung gs- 
lelziidherJOrdoung gar wohl vereinbar fey, wie dar 
jlaj|wndenÄ*?r!ge A proteftantifcher Staaten be- 
weite, und dals wer Ccn erdreiftet zu Tagen, dÜi 
Sicherheit der Staaten beruhe auf der Unterdafickuna 
de8geiftigeni;^b^i9^/eiiiFeiad«erT«rne% und dtt 
JC^ka^, Modteiii Prevjier an demMenfehengefcblechte 
f^. Wepo {;leich ziigeftandec\ werden, joiufsv ^afs 
4ck Proteftantiamus mehrerer im KathoUcismus ge« 
fernen IMittel » äi% Offexktli^be Meinung zu zflgeln 
und auf das Volk zu wirken , eotbekrt^ naipentlidi 
die blinde Uoterwerfiang uBter den.Ausfpxljch des 
BierarcheuA eio^Priefterthum, welches das Kö^l» 
thnm ftfitMri Konnte ; und J^iWb€lllsger}ehtd,7fo,bf 
fitzt er doch geiNide das, vtrodut^i die flltehe ^m 
kröftigftetr , ud tvitir auch anP die gebildetften VW- 
ker und ohne tfurch Widerrechtlichen Zwing nftifef^ 
letzliche Rechte zn vertet^n wirken kann i die bdi^ 
fame Lehre des £vangelitim$ , welche in Ihm weil 
reiner unc) toUkommner vorhanden ift und von üM 
durch das wirkTamfte i[lter Mittel , <kireh das Woi^ 
in die menfchllchenGemöther eingeflSbi-t wird. Dak 
fene vempeintlichen Vor selige des Katbolicismus von 
dem erhabenen Stifter des dbrlftenthums feMt kel^ 
neswegs begründet und. alsdurchans nthehriJ^Uohe 
Inftitute anzufehn fejrn; < fetzt der Vf. als bekannt 
Voraus, und weifet in dem Folgenden nur darauf hin^, 
yrle jene in d^m Ge£chlechte diefer 2eit ihre Kraft 
veitoren tiaben. Weikn S. 3i.*gefa^ wird, dafs def 
Satholicismiis im MitteJalter die wdtliche Macht gef 
Tri) 12 1 habe und dafs damals die ganze ^renge einst 
richtenden nerar<mie eribderlfengeweren 'foj,vii 
die rohen Völker zu zShmeh : Ib hätte dabey s«^ 
gleich bemerkt werden können ^ dafs- doch jene 
Wirkfamkeit der EÜerarehi^, welchefo oft unf echt* 
lieh, unchriftlich ttnd mangelhaft erfcheint, einsr 
felbftthätigen Vollkonfmnem Entwicklung d^r wel^ 
liehen Regierungen wie der Völker felbft die gr^ 
ten HindernifTe in den Weg gelegt habe. Was <is^ 
vielgerOhmte Princip der Verjlhnmg betrifft,' odsr 
den Grundfatz des kathölieismus,' dafii feine ^^^ 
vnd Vetfaffung fchon darum gelten mOffe, weil M 
gegolten habe und auf eine kinge, durch ihr Alt^ 
ehrwOrdige Tradition fich ftfitze, fo wird treffta« 
gezeigt, wie nur ein unmflndiges, dem Selbftdenkea 
entfremdetes Gefchlecht diefem vernunftwidrig«* 
Princip huldigen kdnne,'d^ffenümfturz die Wiff«»- 
fchaft , fie fey Gefchichte ocfer Philofopbfe , udv«f^ 
meidlich herbeyföhren müfs; fo wie dstgegfindet 
Geift , welcher das Beftehende anfeindet , weil et 
das Beftchende ift , und verändert will* «u^ »■".*** 
verandern oder um perfönliche Intereffe »«'^'^ 
dicen , nicht minder verwerflich fft. Dafe «^n das 
Prleft^rtHüm^ d« KathoUehmuS lif der gegenw«ft^^ 
feenZeft bedeutend an VirkfamkeJt Verlörw 1»»^^ 
SrhiUet oacir Uemf olganden vprsflglick^«» ^?L 
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fankenia' W^mMatfjbahem t ' dkm aueb der »eu%Kb 
WixxbugMT TtuHOoaWrg «ur b#y de« Pdbel j[frey^ 
Beh nicbi hloTs dwo gemeinan) auf kurze Zeit einen 
lieuen Sehwung su geben vannochta* Hat aber das 
Prieftertbiuh und die damit verbundene Hierarchie 
die Macht jverioreo 9 welche beides vormals Aber die 
Well Übte 9 (o wird auch|weder dai vott einiaeniPoli-i- 
tik^v der neneften Zeit cepriefenetheokratifcheoder 
tfeol^ifehe Princip des Staatsreehlgt noch diaabrolut 
aiaBefahifche PrincSo dadurch geftatzt werden kön^ 
MO. ' Wie iehr öbaraieÜ der Katholicismas fich auch 
tmH dem republikaoifefaen Princip befreonden kön^ 
aos* hat uqter andern feMt der }etzigePapft bewies 
IciDv der fogar als Bifchof von Imola zu der Zeit^ da 
die Cisalpinflche R^ubUk ia Italien gegrOildet war» 
ii^ eioer im J-.I797 gecfarackten und 1814 durch Gr^ 
gtdfie^mm Araozöuicbe abertezten Predigt die Vor-» 
aflge der repi^ikanirdien:\rerfiifnng anpries. Weim 
muD gMafa teihft daqeBice v'Vraloher aas den 2>itan- 
gan>nuF>did ZeifgisCohkSrte kennt« und weifs» was 
i» Frankreich; Spanten'» Portugals Neapel und Pia* 
»ont fich begeben hat, die'vorkeri»|idi(^ende Kraft 
des Katholicisneus bezweifeln muCs« iind*wenn gieich 
feine «iftigftenlfQbredäer elngeftehn maffea« cnfs er 
die Macht , welche er im Mittdalter > Obte , aber dii 
Volker des neuen Europa nieUt ;ü Oben vermochte^ 
(o ändern deshalb fene ihitÜrtheii. aber fdae pcJi'^. 
tiCcbe Bedeutfaaakeiti doeh keineswegs «. und grOn-^ 
den darauf' vielmehr die Behauptung^ dafs man auf 
alle Weire dem Katholicismus feine vormalige Kiraft 
wiederzugeben fucheo und durch Beförderung -einer 
aUgemeiaen Verfioftenuig und durch Unterdrflckung 
des Protef tantismw 4 vemittelft all^r Gräuel der 
Hierarchie und des Jefuititaius» die Weit auf den 
S%«adpunVt. apcOcl^uffihrett Cucben mOfTe r aaf wel-^ 
cliem fie uch vor der Reformation befand. . Wie ein-» 
icucbtend und kraftvoll der Vf. das Vefderbliche und 
Xhörichte in iolchen Planen finfterer Fanatiker oder 
argliftiger Betrüger .darzulegen. "'^^^Vi -trfnrM dar 
Raum nicht» ausführlicher hier zu erörtern. Nur 
Folgendes fey uns vergönnt, hier mitzutheile»t wor-* 
an nicht oft genug eriooert werden ksfiq: i^ Seilen 
din Lehrvn der katnolifchen Kirche wieder allgemei- 
ner Glaube der europäifchen Völker werden , lo mufs 
Aä Zeit vAeddrk'ehrenV wo eioe\ %kvar phantarierei-» 
ehe 9 aber der erleuchtenden Wiffenfcrtaft entheb^ 
sende Welt das eben nntei^gangene Heidenthmn in 
obriftlichen Oeftahen erneuerte» '4]Rd alles aufnahm» 
ohne Zeiigniffe der Schrift und ohne Grflnde der Ver-^ 
nunft» was der Priefter fie lehrte. Eben die Phan- 
ta&e^ welche einft die beidnifchen Götter fchuf » bat 
die Himmelskönigin Maria mit dem ganzen Chor der 
MgUigen awifchen Gott und den Menfchen geftelltf 
keki Wort von ihrer fchotzenden Macht und von der 
Kraft, ihrer FO^rbitte^ wird Jn den beil. Schriften ge- 
fooden; die Frommen diefer Zeit wollen nicht zn 
vergötterten Menfchen, fondern zu dem allein beten» 
der, ohne dafs es vermittelnder Efirfpracbe bedDrfita, 
allen nahe ift» die ihn fuchen. Chriftus bat die Sei- 
nen beUn gelahrt: Vater unfer «— » aber nicht ; Ge- 



grofet <Mrt du Maria -^. Rohet ^ AUurglairfie nur 
konnte die grobfinäliche Voiftellnng von dem Feg^ 
feuer erfinnen und aufnehmen. Die Glaubigen die- 
fer Zeit glauben nur an dasf Fegisiier des GewiffenS]^ 
aus welchem weder Melle noch rßrhitte erlöTet. Die 
Lehre Ton dem Leibe Ghr£fti 9 'v^chen der die Melle 
lefender Priefter dureh d^i Brotverwandlupg hervor^ 
iHinge luid dann Gott onfare als ein unblutiges Opfer» 
hat in keinem 2Sengniue der hx Schrift ihren Grund» 
fondern ift einzig und allein aus der von der beiJni-* 
fcben Welt auf nie chrifüicbe fortgepflanzten Vor^ 
ftelluDg von einer materiellen Verbindung zwifchen 
dem Hiifimlifchen und Irdifcfaen und von der Noth-^ 
wendigkeit der Opfer hervorgegadgeo. Und dief^ 
Lehre foU wieder geltend werden auch bey dei| 
Ohriften, welche, weil fie die Schrift lefen und ver-^ 
ftehen , wiffen, dafs das Cäiriftenthum allen Opfer-f 
dienft) den uohlut%en , wie den blutigen, verworfen» . 
und. an feine Stelle die Anbetvng Gottes im Geifte 
und in der Wahrheit gefetzt hat? Die Zeit, wo auch 
die chriftliche Welt cfiiie Mythologie fich fchuf , und» 
l^ie die Anbetung des Sichtbaren , fo den Opferdienft 
aus dem untergegangenen Heidenthume zurOckrieff 
ift ISngft vorflber und wird nicht wiederkehren^ -^ 
Mag man immerhin iene Vorftellungen mit myfti^ 
fch^n Jargon verbrän^n , wie man will , fie können 
ihi^en iyeldnifcbenUrfpmng nicht verleugnen/* (S<.58*) 
Nicht weniger einleuchtend beweifet der Vf. hierauf» 
dafs die proteftantifchen Lander in dieferZeit raebf 
als die katholifchen gegen revolutionäre Bewegungen 
gefiebert 'find, und- der ^Staatsz weck von der profce^ 
ftantifchen Kirche glOcklicher als von der katholi^ 
fchen gefordert wird , da erftUch , wo es keine Hie«i 
rarchie giebe, ein GShrungsftoff und einiünd^raifil 
zeitgemäfset Portbildung weniger vorhandeii , zwey-^ 
tens die proieftantifche Kirche 'In dieferZeit etneai 
ardfsjerii Einflnfs auf di0 allgemeine Denkart hnd dW. 
Sitten aufsert als die katholitche Kirche , deren Wirk-* 
fewksit I weniaftens in einem grofsen Theile ihres 
Gebietes, durch eine bedeutende Oppofitioo desU»* 
glaubens und Atheismus gehemmt wird. Im prote» 
naetifohenPetttfchHarid ^ebt fs zwar Ungläubige und 
Gleichgültige , aber keine Oppofition zwifchen Chri-> 
ftenthum und Philofophie , z wifohen der Kirche und 
dem Voll^sgeift^ ; die protef tantifche Ri rche ift mit def 
Wiffenfchaft und der BUduag d^ Völker g][.e»chn^äfti| 
fortgefchritten ; was fie lehrt, beftreitet diePhilofo--^ 
pbie nicht, zwifchen den Ratipnaliften im proteftan-r 
tifchen Deutfchland, welche« ob 6e gleich nicht ei^ 
neu Ober - oder widernatfirücnen Urfprung des Chri^. 
ftenthums annehmen, doch eine das Menfchenge-r 
fcMecht erziehende Anftalt der göttlichen Wellregie-r 
rung in ihm finden , und zwifcaen den Naturaliften 
und Atheiften in Frankreich und an andern Orteif 
findet ein gar groCser Unterfchied Statt i denn jene 
find keineswega wie diefe VerSchter des Ghilftm^ 
thums, tragen vielmehr die chriftliche Gefinnuog im 
Herzen und benutzen dankbar die Anftalten der Bar- 
che. Drittens zeigt der Vf., dafs in dem Katboli-- 
cismna zwar nicht der noth wendige Grund > aber 
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doch die nahe Veranluffung zu Verirningett lieeet 
welche den Staaten und ihren FOhrern nicht gleich- 
gültig fern können ; da insfiefondere leicht v<fn fei- 
ner SUnaenvergebungslehre eine ichädliche Anwen- 
dung gemacht werden und leichter als von dem Pro- 
tertantismus der Fanatismus von Ulm ausgehn iiann. 
Wenn nun deich nicht sn kuucnen ift » dafs aooh pf o- 
teftantifeheMyftiker mit derSondenvergebungslehre 
argen Mifsbrauch betrieben haben 'und noch treiben» 
und dafs folche ficn felbft in Fanatismus verirrt ha- 
ben* fo kann man doch der Wahrheit genaäfs mit 
dem Vf. behaupten, dafs der Proteftantismus » defTen 
Wefen nacbterne Klarheit und befonnene Ruhe iftt 
feine Bekenner» felbft zur Zeit der Stürme noch» 
für die Stimme der MaCsigung und der Vernunft weit 
mehr empfanglich mache» als diefs-von dem Katbo« 
Uclsmus erwartet werden kann. Der Aeufserung: 
li Wo und wann ift jemals ein Ffirft durob einen pro- 
teftantifcben Fanatiker ermordet worden» wo und 
wann hat jemals ein proteftantilbher Mocalift den 
Kdmgsmörd gerechtfertigt?" wird S. 77 in einer 
Note die Bemerkung beygefdgt» dafs an Sandys That 
der Proteftantlsmas eben fo wenig .Aatheil gehabt 
hat , als der Katholicismns an Lou vet's Verbrechen» 
da beide nicht religiöfe , foadern poÜtifche Fanatiker 
waren » und es wird gezdgt, dafs zwifchen iler Mo- 
tal der Jefuiten und dem an- S's Mutter gerichteten 
^foftfchreib^n des Dr. de Weite auf keine Weife eine 
ffbpallele gezogen werden k&nne. Zuletzt wird noch 
dargethan, wie der Proteftantismus dem Staate eine 
Menge laftiger und hemmender Golli&onen mit der 
Hierarchie erfpart. Ueberzeugt, dafs der Zweck 
des Chriftenthums auch durch eine andere Glaubens- 
form» wenn gleich unvoUkommner nur»« gefordert 
werden könne» ift der Vf. indefs keineewegs ge- 
witvaX , der Anklage des ProtertantieoMia eine An- 
klage des SatholkismiiS en^^egeozufetsen und die 



Schuld feiner Oe^erdadoKh^zsfthcSIenjdafs^rdii 
Regierungen mrt Mifsferanen gegen die katholilcM 
Kirche erfüllt.' Doch glaubt er, worin ihm gewüs 
jeder uneingenommene Katholik i>eyftimmeh wird» 
um des BeTten 4er Welt und der katholilbhen KircU 
felbft willen, wünfchen zu muffen, dafs alle R^e* 
rüngen» da fie den gQhftigen Moment» wo fie & 
Kirchen ihrer Linder ganz vom. Pontificate traunea 
und das Patriarcbal- oder das Episcopalfyftem ah das 
Stelle des Papoifyfisms fetzea könnten»- ungenatsk 
haben vorbeygehen laffen» Rom'a Einflufs m^Ilchft 
befcfaranken, jeden felbftftindigsni Fd^fcher in des 
katholifohen Geiftiiohkeit ihrer Lander» deren.ee 
in Deutfchland nicht wenige ^ebt» gegen dieBefeh^ 
düngen der Römlinge^ und Finfterlinge Hoher ftellen» 
die dem geiftlicben Stande ficii widmenden Janglinga 
nicht in. klöffeerllche- Seminarieu » wo nur>gelelv| 
werden darf » wfs dentBifchof filr gut findet; foiH 
dem auf Univerntäteo^ wo. die Wiffenfchaft ' um dtf 
Wiffenfchaft willen getrieben wird und die Qeiftec 
firey fich bewegen». bildeVi laffen (bekannt Gnd die 
gerechten Klagen» welche in mehrei'n Outenden» 
wo treffliche'Üniverfitaten blähen» in jener Hinficbt 
vernommen vtenolien)» die Herftellung der Orden« 
befonders derJeCniten» beharrlich verweigern; und 
endlich einmal di^^^ Aufhebung des nur von Bom'A 
Herrfchfischt gegen Hecht und Menfchlichkeit ein-^ 
gefahrtea Colibates bewirken möchten. Denn» fo 
wie die katholifche Kirche aegen wartig ift» kann fie 
nicht bleiben» wenn fie nicht» gleich einer aus dem 
Mittelalter ftammenden Ruibe» alternd und verfal- 
lend in dem verjQngten Europa dafteho und durch 
ferljgefetztes Widerftreben gegen das aligenieios 
Wehgefetz fortfchreitender Entwicklung über lang 
oder kurz ihren ganzlichen Untergang herbej'* 
fahren will« 
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^er Im Jahre igai yerllorbene fiebenbiirgifche Grund- 
herr Jo/eph Miske (fpr. BüTchke) Ton Cfefzve (Apr. 
Tfch^fewe) hat dem reformirten CoUegium zu Gro6- 
Enj^eJd in oiebenbiirgen cehntaufend Gulden zur Grün- 
dung einer Buchdruckerey und zum Druck nützlicher 
Werke mit der Bedingung yennacht, dab das CoUe- 
ffium jälirllch vier laudierende talentroUe und wofal^* 
g^^ttefe, aber unbemittelte Junglinge unterftützenfoll. 

\ Der Terftorhene k. k. Confiftorialratb, teformuM 
SttperiatendeBLt und Prediger der eyangeL Gemeinde 



Heir. Confeffion in Wien, Mld^haeh, hMB feiaa 
Ubx anfehnlicbe und koftbaie, befonders im theolo^ 
gifchen Fache reichhaltige Bibliothek in feinem Teftar 
mente der evangel. Gemeinde Helv. €k>nfefAon in Wiee 
▼ennacht. Diefe hat im Jahre igai den Gebrauch der^ 
Celhen, gegen ftrenge Verantwortlichkeit , der V^^^p* 
ftantifchentheoLLehranftaltinWienöberlafren, unddja 
Bibliothek iß; bereits in dem fchönen geräumigen ^ 
^ale diefer Lehranftalt aufgehellt Sie ü% aber kemea^ 
wega ein Eigenthum dieler Lehranftalt geworden , ^^ 
man nach einer Nachricht in der A. L. Z. iS^* ^^' ^^ 
fehUeüsen 
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Z s«AAir;5ViasßPJJÄq»^,7;.Ei* . . > 

•' LeiMto, 1ä*. Tfiuimgärtner:' 'Prat^äniiintnis tind 
' iralfioKmmiÄ aw lÄ^ ^StandjrimMe def PoMk 
^ betrachtet voii'Dr. Ö. 6. Tzfchihter n. f. W. 

^BVcfc^HC* ^f;^*" f^Pf^ Stiifk,mbß€hroGh€n§nRtc(f\ßon,) 

SO wie «M aua > ci/ierfcits. billiger. Weifft J^i V 

liigb^n I^ivchej» londiirn.pyr 4i^Auö»e|^M cfer ihrp 
Wifg^inäf«B^:F4>rtbiUtmg un^ 4¥n>t ihr^ WrirkfaoTh- 
l^^it .)iMi|nMr»dev HindQroiffe. ^vOnfcheq kapn ; fo 
umfs man auch aodecer/eits dem Vf.' yoUkemnieii 
BeyfaU «ben, l»enii,ei; jtuwSebluh .njch dajiin a^ 
Wirken iUsabtj ,da{s ^ii(^. der Dr^(u$itUchen ßirr 
•b« «erar lu^d ^Uig "9^^^ ^^^ Aeai^upgeii gewabrf 
werdfli .,iva« ii^t. i^htM^blnv n^V »vbt .^d Pflicht 
«^it^bt vei4agt w^ca darf : j5),Sobttl^,gcg€^ eile ß«;- 
«Iniräob^guAgen d^ Ra.thftjjcism W ;. wbpCpndw 
Mg^a die bekanoten .AofTda^^uqgao denel)>fio M^t^c^j 
2iefeui]gjittf diefemjfcbfeo.JKbM » rPi^felyUraucbe^ 
i!fy ilTAd' Ceof««^^«'''öckuiige« j ; )Si) uRgpfitorta ^rey- 
btit »der Entwickelpf« ihr« l^hr^- ^fld' Y wriat* 
faA£* »welche fiejcbon da«um.wo dpth^tg^^ux^gtfi 
«g^iTftdevn berflplilijgt, ifc». V^U» flf^i^rfeifl||^>irchhn. 

eben» Qr^e)Ucba& fiifi9tzi|$be.if:x^|^7; CPw4brt., ibr 
ifapat^ucb die Au$.Q>ir6til§jri.ip'deip ,VVeU|i. i;i^r;f 
falc*fOi'Gefellfeh5«ft gUglüiHjNe»' Befiigi^ilXp ;fugc- 
XlebU tS<^^n .au« dem,. viOk/s dftr; VC ^Merjib/8r'(jl«i 
Ortii^dpriacip de$ Proteftaotil^HiW» das Pjrinqip,^^ 
fier freyeB foiKchwteader>,Er>twiclielMijft.A«*>^er-f 
fctJlelv.ii^i«k#«i*örflos .4^5 vQi»:4^ftfWißre4|^ 

ilMMbMV^crwVff (ejr,.d,af«d^fo)bB ^1,^ Fef ibÄftebef r 
deSffQWAngl» ii*d^fifih..aniiRA^« .VPlIjg Ä» Nega^iQ» 

ftto ÄcgcoftÄod JMer^^w ^WIH^eieHrteo Vf.»poc^ .b^ 
famlet^ beflQckfiabiügV:«4pdilffÖne Aioficbt .dai:ü|?(H' 
■tügMbrilt iW^iebfA^M Jr>iA¥|ie/feiif^iin: IfroAeu^^ij^ 
«te§i^» 4m^^^ ^^ 04 /Bia : bew^gMfbe^ »Ei^meat . 2# 
«o«irfebeid«%(i|l9^AßQ)M^ «^d^n^ itt^ter$ro.,wqct 

l%prtWv rÄnrcjMi . ewe .jf Feye^. MM: .KÖ»» 



Tolcbem Streben von den JlegWungen zwar geleitet, 
al^er .picKt gebindert werde* l^ur muffen die SyACH 
jififi y durcb welche fie ficb aU Kirche darftellen und 
aMsIprecben kann, nicht eipfeitic blofs aiis (/ejCtlir- 
'^hen beftehen, da die Nicbt-Geimicben eben fo giit 
als die Geiftlicben zur Kirche gehören, wie dieis 
aucb bereits in manchen Ländern zum Kubme der 
^jE^egierungftP fqrmliqh anerkannt ift; fo dafs durch 
^nf rglphe^yerpioiguDg geifllicher und hich^g^iftli- 
;^^e^ J^ircheArepfafentanteQ aller neuerlich. geai;%- 
/sf r ine y erdacht« als fucW min durch das SyQodfl£- 
v^eren nur eine neue proteftantifche Hierarchie ein- 
.'^ufiihrf p , notbwendJg entfernt werden mufs. Alle* 
^diejenigen, welche der proteftantifchen Kir<:he ia 
jder £ntwickelung ihrer Lehre und Verfaffung hem- 
.megde Feffeln anzulegen trachten, maffen nothweii- 
«djg. den ftJIinShIigep Verfall derfelben dadurch ti^r- 
ieyfphmn* ] Die proteftantifche Kirche bedarf end- 
Uen ^) auch cter ÜnterftQtiung ihrer Anftaltpn von 
.Seiten des Staats^ .zur Fördeirupg der vieICeitigen 
|\yitfenfchafjLlichen Bildu^ng» welche ihr Lehrftand 
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JCirchei>]veien .iieilfdme, durch j^rivatpeffoac;fi ge'r 
^gi^tndet worden ; alleiji je i^ehrere Jl^obte^der Ötaat 
{/i^erjdie.,pToteUantilchj9 Kirchj^ äbt,|^^fto.v^eniger 
./larf er |ie .bülflos laffen , und ^ fie unlei^har ^uch 
(feinen ^.weck iöirdert« to mufs er ihr um temer felbft 
jkyiilen' die QÖthjge -Ünterftützung gewähren', und 
ilif^n üj^h .^iefer Pflicht' um fo weniger ^ntziehes, 
jweqn erJeineandfsre Kirche avis, (einen Mittelp, und, 
iwic^di^s «ach neuern Coi;icor(iaten in rpehreVen^^rv- 
^ernlfier FalliCt.* fnit,grpCsein. Aufwände unterhalt; 
-ÄJä\dje^^rpteUantifah§n. I3iarg?r/ indem lie^'zi?' d^ 
jiS$gemeinen Laften bey tragen » für jhr^ Ki^'phe ebep 
•4^ zu {oder n berechtigt und ^ wad er, einer andern 
^wähi;tr.>unjd .di^.die. Staaten feit, der Eeformatioii 
auf mannigfaltige Weife das..wohlerworben:f £i|;er>- 
.fchivRrdftT K^4f^.g/ßic)fp?i^tn hahcn. Jäögp^'d^s Äe- * 
<WiWi.*WW»«« *ö^ SerfVon dem Vi unternoajmenfp 
jHf^d;io|»e<^ ' Vf?xthei4iÄang:dcs^Protifl^nli$f{iu^ *go- 
^p..d4^Af*lag^flc»D<ye4äumd^^^^ feWQeft- 
;«en ^pt$. ^leitpY\te^f\ditfi Jicryorgeht^ dfis d^f Sta^t 
^icht jat>ix i^ht^'VÖn diür.pjx^teitantifQhM ^^ 
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ALLO. LITERATVa -r ^J^TÜNO 



# 



,♦ ^ 



• In eiMT Mondern Nachjchrift liefert der Vf. 
tat Erla«tenuig Und Beftätigu«g mehrerer im Obi-r 
gern iiosgtffprochenen XJrtheile einige mh Bemerkuif- 
gea begleitete Stellen aus einer päpftliclien Note 
vom loren Aug. I8K9> ^^^ Darfieuung der An/Ich" 
ten Sr^ Heiligkeit über die Erklärung det vereinten 
wot^tantijdken Pärfien und Staaten des deutjchm 
xhcnika enthaltend 9 welche im italieniCcben Original 
lind iD einer dentfehea Ueberretzung in der Scorift : 
^Vieneuejten Grmuäagen der deut/ch-kat?u>U/c?ien 
ySrehatverfaJfung in Aktenftücken und echten No^ 
tizen. ^Qttg. 18^1* S. 332 f. gefunden wird. Die 
febr iftterefrante0 Bemerkungeiv des Vis. betreffen 
thefts dtn befremdenden Gebrauch der italienifcheli 
Sprache ffatt der latetnifchen» alt der römifchen 
Chirialfprache , oder ftatt der franzöfifchen, ah der 
altgemeinen diplpmatifchen Sprache diefer Zeit, in 
ainer Unterhandlung mit Deputirten deutfeher Far- 
. tteo und Regierungen , theils das Ungeziemendif des 
Tons^ theils das Verkehrte des Inhalts» z. B. die 
Foderui^, kOnftige Geiftliche von Jugend auf nnr 
In den unter gäazncber Abhängigkeit von Bifchdfen 
ftehenden &Runarien » nicht aucn auf UniverStäten 
Ztt bilden» die Behauptung» dafs alle katboKfchen 
DögoBeo fundamental teyn » woraus gefolgert wer- 
ben kdnnte^ dafs in dem katbolifehen Lenrgebände 
gar oichts fundamenial fey, da das Fundament ge* 
rade dadurch Fundament wird» dafs es etwas Ande- 
res» welches nfcht Fundament ift, hält mid trägt; 
endlich die Federung^ dafs Schon adHge J Geburt 
eder Woblhabenbeit der Familie, ohne vorher ge^ 
führte *SeelCdrge zum Bifchof gualtficiren und dafs 
den Phrr&rn d%r Didcefe kein An t heil an den Bi- 
Ichofswahlen zu eeftatten fey^ weil durch letzteres 
<— cter auch ttXv (ne Regierungen bedenkliche deme^ 
kratifche Geift Nabrune erhalten wttrde. Der 
^ahre Grund diefer aufffallenden Foderaog möchte 
aber wehl darin zu fachen feyn, dafs bey einer 
Theihiahme der Pfarrer an den Bifcfbofswahlen 
kicht ein durch Wiffenfchaft, Amtstreue ündLehr-^ 
' fihigkeit ausgezeichneter Pfarrer denr verdienftlofen 
' SpröfsKng einer adligen oder wohlhabenden Fami- 
^iievorgez'ogen wenten könnte. Mit Recht wrrd 
euch die Foderung d^ Papftes febr bedenklich ge- 
funden» dafs der anzufteßende Erzbifchof nicht ver- 
fprechenfolfe» nichts zu unternehmen» was auf ir- 

fend eine Weife den Rechten der Ffirften und der 
tifehGfe zum Nachtfaeii gereichen kdnnte» weil 
lei^ der Fall eintreten könnte» difs der ErzbHchof 
Ceb geböihlgt fehcn werde» In (>pjpofitit»n ^gto die 
'Regferung zu trefen.' Wenn gleich von manchen 
PabtfcißeD die ha^ jprimmnmr eirea^ßtcrm^zn^ 
'•»sgedehnt worden nnd,. 10 fidhefnt der Piipft dage- 
gen den Fttrffcil'» ifen^ft^ den prbteftantifnbeflf» 
'igar keine hira eireajacra zugeft^hh ztr w<^n uud 
verhingt » dafs 8e zwar die Kirche ^^etfren » fonft 
»her weder m die Verwidfcung ihres Gutes» noch in 
Ifa Rqi^ment fich einrntfehen miett» Welcher wokt* 
^arathene ftttfli gsgpgwteigig Ziil mt d ktM 0^ 



wohl allen Hobeiurechten aber die katbolifche Kir- 
che ventfcgenriind^nilt der Sfare fkrer PoWtiott Ui 
begiidgen woHen ? Eulefzt zeigt der Vf. , wie we^ 
nig der Papft > insbefondere bey dem fich abgemab- 
ten BcUätigungsrecTit der ßifchöfe, fich felbft aad 
den Gr undtatz : Rome ne recule pae l vergeffen hite^ 
und auf welche dem Reght und der Zeit angemrfr- 
fene Bedingungen nur Concordate noch gefchloffea 
werden foHten. Verwürfe der Papft folche Bedin* 
gungen » h unterblieben alle Concordate » was Nie- 
manden als nur Rom felbft, aber weder den Fürben 
noch der katholifcben Kirche Nacbtheil bringen 
könnte > wi^ diefs bereits di^ Erfahrung gelehrt hat 
Sehr viele Katholiken felbft wQrden nichts gegen die 
Trennung ihrer Kirche von Rem einzuwenden bä- 
hen» denn es giebt im katbolifehen DeutfcMactf 
auch unter den katbotircben Oeiftlichen (weshitt 
eben der Panft Ober den VerhU den deutfchen Kie 
rus klagt) fiele durch Wiffenfchaft Gebildete Mäe- 
ner» welche nach Oeiftesfreyheit fich f^nen, »ad 
felbft diejenigen » welche noch un Rom hängen^ find 
ttim doch nicht mehr mit dem Eifer der voriges 
Zeiten ergeben. Wenn der Vf. aber -& 131 hinzo^ 
fetzt: 9,Ein Schatten ohne Kraft und Leben ift Rom» 
ein Gefpenft» welches nur det noch un^lrt»*ivaes 
dunkel ift. Und vor diefem Schatten follie das 
neunzehnte Jahrhundert fich filt<^ten? ' Diefef 
Schatten feilte trennend zwifchen Fftrften und Un« 
terthanen» zwifphen dtie tfurch Sprache ^* Sitte und 
aleichmifsige Bildung verwandten Völker Deutfdw 
Einds treten» und fdie Fortbildung feines poK^ifcbea^ 
kirchlicben und vtidenfchaftlichen Lebens hemmsS 
können?** {<y möchte das Letztef-e^ noeh weit meltf 
zu berflckfichtigen und zu verliUten feyn» wl»nn dif 
fogenannte Schatten In der That tioch mebf Gm« 
fiftenz haben Mlte^ ats dcür Vf. anzuzfehmen Icbelet 
Eine zweyte Sbhrlft » aus welcher der Vfi eieigl 
Stelhn mittheilt und mit feinen Bemer kungea bi- 
greifet» Kt die Bt^fehüre, Prüfung der Pfiifimg, 
^der Bemerkungen über die Krugfcne Pm fünf; des 
^)ön HalZHchen Sendichrdibens. Von A, Xäjlr ö*e 
N. fTeis. Mainz t%%i. Obgleich fehr fonderbarti^ 
Weife hier zwey Mann zegleich kegen Sinsn W^ 
getreten find» und zwar fokhe» i»e fich Ccbonas»* 
derwettig als feind(\eljge jefuitifehe Kämjj^fer ««P^ 
den Proteftantismus eifrig erhoben haben » b'^ 
doch ihr Angriff an fich unbedeutend« Indefs r^^^ 
der Vf. fehr paffend Veranlaffiui^g därsii » dnfi^^ 
neues {Beyfpiel zu zeigen» dafs die Pröteftsnten^»^ 
lerdings Ürfsch haben» ihre VLn^M^-gsgen dli^ A[|^ 
klage des revolationerenftetfMs'^ rertheidicsb» «i^ 
dfe bedetokKcbe Riehtnog» Welche kaihahfcher R^ 
lisfoj^seifrr zu nehmen drohr; 'a^mei^fam ^n»^ 
bhen; und dM Bemühen» dem Hn^t-Mfarft^ßfsn P^!t 
yon ^ner allein Mipnaehenden'KIrehe^dien Anftric» 
ren Vemflnftigkeit zugeben (die Vff. '««»*• diai»^ 
cberlrche Behafüptung auf , dafr man objseiw*^ 
nur dnrch äUeMeü^ <0 lerigmachMdeKiMrh^/^!: 
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rergebffe^s rnicf glntfieb' nrfftlttngenes darzaftellen* 
Zur Probe cfer feinen Polentik der Ha.Rä/s und Con- 
fbrten fey hier nur bemerkt, dafs fie iMther, w^eg^n 
einiger aus dem Zufemmenhange'geriffenen Stellen 
Seiner Schriften» in denen er fich in der derben 
Kreftfpraebe feiner Zeit ober die ihn feindfeiig rer- 
fblgemleD oder fehmähendeh Parften äufsert, doch 
fa« dtffs LuAhet^s derbfte Worte gar nichts find ce- 

£tt den Ton, in weichem die VerdftmmuhgsbuIJen 
r Fipfte viKi nngehorfomen F'Orften als von Reha- 
beams und Neronen geredet haben — geradezu fQr 
•inen Brzfaeolmer um Carbonaro erklären. Der Vf. 
anihnert fehr treffend dagegen, dafs Li, wenigftens 
•in fehr Terfteckter Jaeobiner gewefen feyn mOffe, 
dt alle (eine Lendesherren von lelneni Jecofainismus 
Siichts gemerkt, fondern ihn gefchfltzt, in Ehren ge* 
halten vMd ferne Sache zu der ihrigen gemacht ha- 
be»; d# dia Gefcbicbte Iceii» Wort von irgend einem 
Smete welfs« den er entweder umgeftflrzt oder um^ 
suftQrzeo v^ucbt habe, und da. die verblendete 
Welt teil drej Jahrhunderten von diefem Jaeobiner 
tkoh hat irre leiteo lalTen kdnnen , fe dafs nur iQngft 
ooch der König von Preufseo dem gefährlichen 
Maoneein Ebrendenkmal in Wittenbergs diefer im 
Sinn jener verkehrtea Polemiker fo furchtbaren 
Wiege des wetiftarmenden Jacobi#ismu8> gefetzt hat. 
Andere von dem Vf» beleuchtete AeuCserungeft die* 
fer rohen Folenaik, welche man im neunzehnten 
Jahrhundert nicht mehr bette e/w^rtep foUeu, hier 
noch naher zu charakteriCren, werde» nnsunfere 
Lefer nach dem Bejf;gebrachtea gewifs gern erlaffen« 
Einer zu erwartenden zweyten Auflage der ihteref- 
fanten Schrift des Hn. Dr. TzfcTumer möchte noch 
ein ausfohrlicbes Inhaltsverzeichnifs und Vet^effe- 
txm% einiger Druckfehler, wieMlraceU Fios^l u..a^ 
so wOofcbeA feyn.^ 

Niisnsae,. h. Riegel u. Wiafsner^, Einblick m 
dh^6iffilUohl€ der Ztttelbanken Ai Europa udd 



auf die Errichtung dnar KaÜmmi^Bakk m 
Baiem. igs2* 16 S. %. 

Der Vf. gehört unter di ej e n i gen t welche von der 
vorhaltend^ Errichtung einer National- Bank 10 
Baiern abrathen. Seine Grande find ans der Ge^ 
fchichte der europäifchen Zettelbanken hergencmi-p' 
men » welche ßmmtlich , ^war anfanglich in guter 
AbGcht und mit den heften Vdrfiltzm geftiftet, i* 
der Fo^e aber allenthalben dergeftalt gemifsbraucht 
wurden, dafs fie allen Lindern» wo fie Statt gefun*- 
den 9 zum gröfsten Schaden gereicht haben. Von^ 
diefem Mifsbrauche ift in der That bis letzt noch 
keine öffentKche Zettelbank von einigem Umfange 
frej geblieben , und di^er Umftaod rechtfertigt aX« 
hrdings die Warnung, jedes Patrioten gegei» deren 
Einfohrung. An fich läfst fich fireylicb eine folchn 
Einrichtung einer Zettelbank denke»! walche nur 
Vortheil und keinen Schaden gewahrt, ond es giebt 
allerdings auch jetzt * noch eine folöhe« die fich 
felbft in den ftQrmifohften Zeiten rein erhaken nnÜ 
deren Zettel nie etwas verlören haben. Dlefes Ift 
die nirifer Bank, und es ift die Frage: ob die na^ 
tionalökonomiftifchen Begriffe Ober eine folcb«^ 
Bank nicht endlich fo klar werdeo, dafs die Ein* 
ficht io die Frincipien eines fotcheo Inftituts auch 
hl .den Köpfeq der Staaisadminiftratoren allgenieia 
und die Ueberzeuaung praktifch wird 9 dais jede 
Abweicliunff von mefei» Princifrien^ dem Staate im-* 
mer Schadeh bringei» mflffo, und die vorOberge-» 
hendeo Vortheile, weiche ans diefer Abweichung 
entftehe», nothwendig aUemal von weit gröTserea 
Nachtheiieo überwogen werden* Wenn födenn zu«^ 

fleieh einleuchtend wird, dhds es immer Mittel ge-» 
e, fich die Hoifsmittet auf weniger fchadli^he Art 
SU fchaffbn, welche de^ Mifabraueh einer Zettel-* 
bank gewähren kannf fo wird fich vielleicht das 
tnihediiigte Mifstrauen gegeiff die Errichtung einec 
folchea Bankt das der Vf. ansfpricht» mindern. 



I 

Xr CeleKrte GefellfcikaTtensr 

J^erTutndhmgen de^ K. K JnJHUiiä der Künße-f 
Wijfenßäie^ßm w%d IMeraiwr xu Mßik^ vom 

l i^aim]^ tott pfint Arnnfr. Veir ^nr Kitififefr AUhri 
wnvifibr tfem' ftratefb «mmtBerÜef wilfeiifehafllic&<^, 
Mt fester i4irzf%fr b^taffif^en IMfy derch Toskana ge^ 
ahumel te ^ ffotjjeett mtt^heiR. NamentlicH l^rach e» 
TOH dtar bllAienden' Zuftande d^'£ithogrAphie'«U' Vte^ 
senz und vtstt dbjn^ yerfchiedißnen , dfefer&mift aewid- 



meten, ÜAftaiten, uoter d^nen» d i e jen i gov des- 
fbua Xuth^:uvi des Profeflbre j^f^nto Targümhe^ 
bewttkt m w uiom xwbmimm. Die HsAe- 
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den y deren meaat fith zu Ploreos zmn liAo^raph&eai 
bedient, find üi^enrns eiafeek« Die roM Hu. AtdiM 
dem InIHtufe vorgelegten Steindrucke bieten eine ge-^ 
fülb'ge und genane Abftufung der Tihten und desHeU-- 
duidi^els dar-^' vermittelAr dbrlslben. wird da» Pul^kam 
mit Tielen noch nicht in Kupfer geftocheneu Ajsbeke» 
wackerer toskanifcherlLttaftler bdLanftt werden^^ Der-^ 
felbe Ritter Aldkd erftattet dann auch uMich Bericht 
über feinen in der opdfcfacrnr Anftalt des Hb, Fh>fe£foi» 
Amici zu Mddena gemadileff B^ibch, über die Toar 
dzelbm Künftler iik der €amiera hthidet a^gsbisaiclitejn 
Verbefferungen ;. über die Art «nd Weife, wie ebea 
de tf e lbe in. wenigen Knute» eiar getreues Froffl ent^ 
wirft, das fieh durdk e^en andeni'finnaei<^aR Mr<t)b 
Bttibvai» Wbyr kncaü Zeit inKuj^r lleckpn U&c, und 
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IBer'ikn^^rif' 1^ priiehtiges Obfervutorium (chmü- 
ckende^ artronomiTche , von ihm theils erfundene, 
theils TervoUkommnete , aftronomifche MafdiineD. — • 
Tti di&¥ Diiibltciven S^uAg wurde noch «der . zweyle 
Theil der von deni Hau trolcffot Zendrini abgei'afs- 
teb Denkfdirift auf den verltorbeaen Mortui vorge- 

* II. Sitzung vom I7ten Janiur« Von dem Ritter 
J^dini vfurde der Verfaimnlung das Wefentlichlte 
ans einer Abhandlung über die Seeleuchten mitgetbeilt| 
die er^ im Begriff fleht, .durch den Druck bekannt zu 
rtiftchcn. Zuerft fcliilderte ßt den Zuftand der Thiiune 
des alterüiümlichen Hafens von Püa und die Schick- 
fale des fchoii im J. 1154 auf dem Felfen von Blelora 
errichteten Pbi\Tus, der, nach4em er zu zweyeni Ma- 
len zerftört t»nd wieder. aufgeUauet worden , in der 
Fol'^e nicht' mehr unterhalten wurde, .weil man iia 
f. i\o4 den neuen Thuri^ aufführte , der nocli heut zu 
Xn<^ zur Seeleüchte das Hafens von Livorno dienen* 
mufs. In der Folge kam Hr. Aldini auf .yerfchiedene 
Ääfen des Meerbufens von Spezia zu fprechen , und 
gab Kunde von einer neuen Seeleucbte , dje man in 
fturmifcheo Nächten auf der oberften Höhe der lufel 
Sino' anzündet, und die mit Steinkohlen aus denlGru- 
ben voüL Savona unterhalten wird. Von den beide» 
erwtthftten Seeleuchten , fa wie von dem Haupt-. JPha- 
ras zu Genua- und feiner zwey Secvndar-LeudmbÜÄ- 
Äe -Wtffden Zeichnungen vorgelegt, und au^h de? 
zweckmäfsigen, mit dein Phatus von Villa franea vorn 
genommenen VerbeffeningenErwälmung gethan. Als-; 
dann richtete Hr. Aldim feinen Blick auf das Adriati- 
cum und gedachte eines ^al:ten Decreta der venitiani- 
fct^ii Regierony vom lAten Aug. 1312 , wodurch die 
£mchtung ein^s pnidiitigen Fharns auf :dein Thtirme 
des tWerts Vön 8t. Nicoolö verordnet ward v u»d zeig-». 
f# vrie hadi und nachr mehrere kleinere Seeleu chten 
in dem gemannten Meere entftanden feyen, undwaa 
für befottder« Hinderniffe ^Olc1\ der Errichtitngiähnlkhes 
Anftalten in den vomehmften Häfen der Lagunen in 
den Weg fteüror-^eMtefsUch liofo e a fish s ush ao i k 
über den Zw^ck und die Nutzbarkeit der Kunft ver- 
nehmen, das Licht bej^den Seplejicht^ ye.chfelweHe^ 
hervortreten und verfchwüidön ^u ^-machen , weAch^ 
Methode , auf die mit Gas unterhaltenen Leuchtthür- 
ine kngewandt^ • feimv» &rinarCe&: u^cb £a^r bedenk 
t^nde , bis jetzt .noch nicht gekannte Vortheile gewäh-« 
Tei& lauf s«e» -— . Noch, befchäftigle fi«h iai4iefer Si- 
tzung das Ittftitut Aiit verfphißdeneti Gegenftänden der 
Innern • Verwaltung' ujöd .der jReglem^nta - Cqminirf 
fionen. 
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Savojen gemachten aftroxu^mifchan Reifs« ,,— , j 

diefer £xcurfion ging dahin , denjenigen Abfchnitt if^ 
Rogens des Parallel -Kreifes , der inFr^oxkreich/ toj| 
Bordeaux bis Chambery, .gemeffen wordea, niit dea^ 
andern, /d^n man in, den öfterreichifchen Staaten gw 
melTen hatte, unÜi.der fich vom Teffin bis Fiume, lu/l 
von da mit wenigen, binnen kurzer Zeit auch aöA 
auszufüllenden, Lücken bis Orfova erfLreckt , zu.Vei-« 
binden. Die Hn» Plana und Carlinit mit dem aftf»^ 
nomifchen Theile der in .Savoyen vorzunehmemdaÜi 
Meffung beauftragt, haben joüt Hülfe varfchiedenar. Iim 
ftrumente die geographifcheXage. des kleine, zu die-« 
fem Zwecke in dar JNähe des Hofpitii|n¥5 de^ Berge« 
Cenis errichteten, Obfervatoriums zu beftipiqien ger 
fucht* — Eine von dem Inftitute, auf Verlangen di» 
Regierung , . niedergefetzte Coi«mi£&on berichtet übe« 
die Art und Weife , wie gegen waj^tig m der Stadt h%f 
Leerung der Kloaken zu Weidia vg9gan^n wird und 
macht Vorfehläge zu zwapkmäfsjgerii VorlM^ungao. c 

■ 

In der Sitzung vom jten M5rz theütdetVicfe-^Secrc- 
tar Hr. Carlini detGefellfchaft Ifeiiie wahreüd em^s toö^ 
natlichen Aufenthaltes auf dem Cenis -Berge gemach- 
ten meteorologlfchenBeobachtungen mit.'* Aus feinea 
eigenen Barometer- uud Thermometerbeobac^htijnjgen, 
verglichen mit den ihnen entTjfirecheüdeD'des ^ftrono-» 
men Hn. Cefaris fcü MaiJaüA, fucht^'er die*Hohe des 
Hofpitium's auf dem Mont- Cenis v^er' die^Meeresfia-» 
che und' die diefer Lage correfpöndiVendö VermindeV 
rung der^Varine zu beftimioeii. Dann folgten Beob- 
achtungen über die Wärmö des Redenden WalTe», 
angeftellt tlieils auf dein Mont-Cenis; theils auf ei« 
nem andern benachbarten Berge von 1400 KJnftei 
Höhe. Schliefslich berichtete er voh der' Exeu rfitüi 
des muthvoUea Reifenden Zumßein auf den Gipfe) de} 
Monte RofÄ im Äuguft v. J. * ' 
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i ni. :Äitzu>ig.yQitt 7ten Fehiuar. Hr. C&rUnl er-i- 
flattet Ber Uüf von feiner auf Auftrag der Landesregie- 
rung, in' GefelUainft des Hn«. Prof^tfors Flana, Di- ^^, .^-^-^-^ , - 

«ectovs dea^K-änigh ObXenralo?iiiai3 zu Turi^,. na^|i mu4;,.inj^ Rädchen. 



Der Verfaffer der zu Frankfurt a.M. igoi erfchia- 
"neneii Dialogen uher^äie zehn Gebote n"acB denGruBtI- 
Tatzen der heib'gen und heiligenden Kirche, voaÄ 
€h(fm;e1fpi ^yiie:^eTPi^^tjfi nach GrundCitzen der 
heiligen und heiligenden Kirche, die 1305 dafelbft 
herauskamen^ jft Hr. Dr^oK^ilipp Hqfmajw^ eXfDgA» 
Geiftificher z& SprentRirigen, '^nein, üiteif GrashmogK 
Heffifcher Souveränität ftfihendenFürftl.Ifenhurzirch» 
Dorre 3bef]ftaikfurta.MT " ; '^ f.--. *^ :^ "T 

Beide Schriften iii^i^it, ganz befonderer AttS' 
Zeichnung in der AÜg. Lit Zeit zu ihrer Zeit i 
{^ w^4fp- P?^^e ea^hriß ^ ^ch:^«rV< 
fcjr ,de?,|jiftichfells zu JFraqkfivt a»^ Wch^^j^eiV;«»^ 
ajkameinem .B^yf;^.a^fgenamiM»fa;We^ <$<>% 
tyche Dai/tellung jabet den Ha«nÖYfi|Xchen i^ißfilgt 
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A L X. GEMEINE LITE RA TUR- ZEITUNG 



mmmmi^mmmtm 



October 18^^- 



TERMISGHTE SCHRIFTEN. 

'■ Ltvoo , b. Meyer : Zw€Y Fredigten, «baltvs «iai| 

' GedäcJUnifs der DurcfUßucJuigjften vürjtin Paur 

' Rite Chrißine WUhelnUne, Fvrjtin zur l^ppe, 

gebornen Prinxetfio zu Anhalt -Bernburff in der 

Kirche zu Detmold, nebft einer Zugaoe, roa 

Ferdinand fFeerth, Geoenüfaperinteodenten nnci 

;. erftem Pred%er der Gemeine« i89l* 68 S. 8* < 

Die erfte diftfer Predigten über 5. B. Mof. 8 f ^ 
ward am ateiv Jol« iSao ak die FarfUo Regent 
Ün die vprmttndfcbafüiohe Regierung niederlegte, die 
ftweyte Ober Pf. 31, i5-*i6 am jihen Deo. iS^b 
tniii OedächiniU der Vetftorbenea gelialten. Beide 
€nd eipf^ob, obaeSohmeok, Prunk «md Schmeiche- 
le j«' aber keinem Auatugu fähig. 

Die;2ag^be. vbn S» 47 an bis tu fnde enthtil 
me Charakurfcbüdero^g der It^erewigten^ nnd je 
mehr die FQrftiii Paoliite ein OegeoftaMi bober Ach«- 
tong geworden iftf defto.BMhr £^aobt üch Reo. gv- 
iroont&rtigt» wa^o er einen md^icbft ToJlftindigen 
Ausziiig ans demjenigen giebt, was hier' ein Mann 
fagl» welcher 15 Jahre blndoroh ihr nahe ftand. 

Man durfte die Fflrftin narfeben, um ficb ^sn 
übeneugen^ 4f(ifß fie eine &ch Suateiebnende Frau 
Jtey . Körperbau i Beltong , ' Blidl ond Miene erireg- 
^n Auf merkCamfceit« iSdbfk diejenigen, welche Vor« 
nrtbeile gegen fie.hattenf zollten IhrAcbtungi wenn 
fie fioh ihr perfönlich nSherten. ' --*- Ihr Aeofserea 
war Abdruck des Innern. Sie b^fafs febr viel Gei- 
(ieskraft* • $lf. ip»i.te eine.foi^ltige Erziehung ge- 
uqjupm* na4 WSK am Hofe ihres Veüft-s, des Pflrrten 
frijsdric^ Aibert v<ui Anhalt -*-Berobur^, vielfeitig 
en^fpoerl worden, von ihren Senntniffen Ge- 
breoGh zu. machen und ficb zum Hendeln zu gewöb-^ 
nen* — Sie be(a& im fellenen Grade die Kunft, 
auch die Unterhaltueg abea daa Alltägliche zu bele- 
ben^ ward aber ficht bar frobj wenn das Oefpräch 
fich aaf Gegenftände von Bedeutnng wandte. Sie 
war fähig, eine (olche Unterhaltung einzuleiten, 
if^ftzuführen, und zu yerbaten,:.difo fie 'nicht, be-^ 
^or ,ein Rebil tat; gewonnen evar >. abgebrochen wnr-*' 
4eu * Denn vor AUefA,:wiiiS,TWie.is och eiedrOekte, 
^ niehtS' fübrtj halte iin eine entfchiedene Ahnei-- 

Sung. Nie diddete 'fie Witzeln und Spötteln ober 
iebwächen einzdner Menfehen«. weder O^genwir- 
tlger noch Abwefender. Mit Leichtigkeit unter- 
1|^ fi^^ 4tii t iden terCshiedenartigCcsn Menfehen, 
hsmeflae baki» wiPfOr einiFvemder Sittn habe^ mid 
^,}lm<hiHf^^ w inCsern. 1 Seltleff mifis^ 
.. xji. JL Z. i8aa* DriUer Bond. 



fanf iibr dlefs gsnz. Nur dann war fie vorfätzlicb 
einfylbigt «orOckbaltend , -d^n Ton herahrtimraend, 
wean fie Dünkel zu bemerken glaubte, nn\f dodh 
nicht pofitlv demathigen wollte. Wollte Jemand 
Verdienfte geltend msicnen, die er nicht befaf^^ fo 
fcbwieg fie, oder lenkte fchnell die Unterhaltung auf 
etwas Anderes. Was fie redete; war baftimmt, ge- 
dacht, klar, far jeden der Sache nicht ga6z Unkan^ 
digen durchaus verftSndllch und wurdie zufanfimen- 
htogend und vernehmlieb ron ihr vorgetragen. Sie 
konnte es nteht wehl erfr|^en> -wenn fie nicht vei^ 
(tanden wurde. 

Sie empfond es fehr Obel, Wenn fie felbft fbr ei- 
nen guten Zweck getäufcht zu werden glaubte, und 
man auf Umwegen, die fo leicht Schleichwege wer- 
den, bey ihr etwas erreichen wollte. Wozu das 
Verftecken ? fagte fie^ und '- fffgte woi)l hinzu : wir 
kennen not Ja doch ! Ein enthhfiaftifch vorgelegtes 
Oefuch' prelle fie nur um fo genauer i zuweiten mit 
Argwohn. Was fie naeh Grflnden befcblolTen hatte, 
davon liefs fie fich nicht leicht abbringen*. Die Ver- 
mutbung, daCs man es nifsterftehen und zu hindern 
fuchen werde, fpornte fie nüf an, es noch ernfter 
anzugreifen. Nur durch einleuchtende Grflnde 
konnte fie befiegt -werden i aber fie Terfcbm§hete ee 
auch nicht, diefe zu hören und zu werdigen. Svi 
leife in tiefer Unterthinigkeit anzudeuten, wirkte 
weniger bey ihr, als v^enn'fie mit der Üir als Re- 

f entin fchuldigen Mfke vorgelegt wurden. Ein 
chwanken nach augenbllcluichen EindrQcken, 
Furcht vor dem Erfolge, Lafswerden, wenn nicht 
augenblicklich das Ziel erreicht ward , paCste zu ih- 
rem Charakter nicht. Sie wufste fich daher auch 
bey Andern nicht «darein ze finden , machte es li^ 
cberlieh eder zOrnte darfi6er. Zwangen äufsere 
Umftfnde fie, von einem Votbaben abzufteben, fo' 
wurde es feiten ga^« auijaegeben'. fond<^rn nleift auf 
eine gflnftigere Zeit ansgefetzt« Handelte fie in Ver- 
bindung mit Andern, fo konnten diefe darauf rech- 
nen, dafs die Forftin nicht wanken werde. Kei- 
nesweges zog fie fich beym Mifslingen znrflck , ' kel- 
nesweges fetzte fie dfe Andern in die Notbwendig- 
keit, fich fo gut iris>möglmbzu decken. Sie hätle 
eeals Halbheit angefohen, wenn Andere beym Mtfs« 
Hegen für fie hätten Unannehmlichkeiten auf fich 
laden fbllen. - 

Ueber Menfohen, welche fie nfihmr kannte, oder 
zn kennen glaubte , hatte fie ein entfchiedenesL Ur- 
tbeil, welcnes fie nicht leicht aMnderie. Da fie. 
Viele -nsr aus* fremden^ wean^atteh wahren^ tdoth"^- 
nur einzelne Seiten darlegenden » ÜsslAten «kannte; 
Oo 10 
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fo mafste fie natDrlich zuweilen frren. Aber nicht 
inainfr. hatte fi^ da uz^ri^btig g^urtb^ilty.^wa Armier». 
diifs.-^haiiPtolea^ dana Sier koante/ be^ ibifar iJkU-^I 
haftigkeit uch über Einzelnes an einem Menfchen» 
von dem fie im Ganzefi eine vortbeHfeafte'MehiDfig- 
hatte 9 ftark mifsbilligend erklären, und bedachte 
nicht» dafs Andere diefs nicht immer zu deuten 
wursten. Ste konnte wrederimr JcmandwB^ne twi w n 
jp einzelnen Fällen ehren und erheben , ohne derfen 
Totalcharakter^ zi^ «^ohtenp. Sie . enkaoflt^; bf jf i j^ip 
Veraolaffung, die gi|t(io. Eige^nfixbafteA äi^tf^M,^- d^r 
nao. fie ficb , 'übrig/9pa , pfsfföoüch • nichts In^^rj» 
mpchle« '!' *" 

/ Gegen -MangeJ ^n fohiiMiger Aofoi^rkfamk^t^ 
gef^eo BeMdigumeo und Kränkungen war fie nicht 
gldftchgaltig » vielmehr zuwcülon fehr dadurch g^« 
reizt. Sie konnte aber äu^b von He^^en verge- 
hen , Mo4. durch Späteres .vöUig ausgeCöhnt jlsrerden« 
Schwerer könnt« M ficb- Qher 3olQiiiigung»n.9l^Qb4 
xniHhig hinwegibt^n, di9 ibi;en Fr^andfio .ingalagl 
wurden. • . • • '1 

, .Wenige .M^nfchop find m iC^UA^m: Grade tbätig» 
als diefe Fürftines war. Voni frahen Morgan bis 
zum., fpäten. Abend ;wufate fie fioh nützlich 2« be^ 
fcbäftigeii» und klagt/9 nur dann Ober Langeweile, 
we^n gebietende Umflätde fie^ aniThätiglej^n; hin- 
dcir^n*' Weeh(el der Xi)ätigkeit>war ibrefi^bolung; 
$fkib1^ an der Tafel fprach /Se mU:ihi*en Rätl^eri Qbec 
daa Wohl lies Landes* t'fetzte Manches .faifr KUc^ 
u«.f. w. Bey «Ler^lgUcben Sp4tziei\fab^t > jdie- ihre 
GeTundheit erfpdert?« Us fie Zeitung^Oa Journale^ 
od^ «laa die Ppft gebrjK:ht hatte« Und bereitete: fioh 
durch letztere^. auf die Arbeit in ibrefn Kabinette vqu 

Sie fucbt^/ichvon AUffn» was ajuf de^^Landea^WTohl 
9^ug, hfttei'i'^lbf^ztf «nterriobten» liefs fich nfcbl 
i|M YQflegaß y}W9^$ ihxp^ Uaterrcbrift bedttufta» fon- 
dern .n^hos auph fonft v<oci. Vielen) KienfilnirS) und 
ftand qiit miftbreren ibp^ K^lhejnrfieter /Qolrrefpon-* 
den/Ss Nie bh>b fie A{itwoiit>, nie blieb fie diefelbe 
iangeau^ fohrjftiicheyQrträge, Bitten und Anfragen 
fchuldig* Sie behielt däbev Zelt zu LectQre und 
£reuec1(chaftr)cbem Briafw^hCeU und konnte dooh 
nQchCeringeiireSj 7. B* juanph,^» :ilirask däe Uofhjil-r 
tuag. betraf ».prdneo. ^ Angehäufte! undieina beflilianr* 
te« Ab^nd nk^t neendrgte GeCctwilte. beunruhigten 
üßy und fie arbeitete. «mit dem ei^eftreiiBteften Flei^ 
tse^ bis alles' wieder im Gieife war. Nie fetzte fia 
ein Gefobäft aus» weil fie fich niobt dazu aufgelegt 
fahhe» noch weniger iiefs fie ; fich durch Liebhab»- 
rejeo und VeiPgnOgiftOgen abhaken» d<inn fie iuitte 
•ineu' hoben Begriff von Treueriim- Berufe» Bey. ein 
ner gewiffeil Qe|0gei|^t , äufaert« fie mit ficbtj^rer 
Rührung der» Wuefehy.dafe^nHln' bey ihrem Tode^ 
ihr da» Zeugl»jr$t gebeA^ k^one: ,,fie war treu in ib^ 
rem Beruf/* — Ihre rege Tbätigkeit wer eine ge- . 
ordnete* Sid ^Mtte i&r . Alles , . was ihr oblag ^ Zeit 
tuid; Stunde befftimmt > und entwarf fogar fflr Ürv- 

Ee^Zeiträume {«ihr geaaui^ Arbeijtaplaiie»» : wer4n<&^ 
I euehr pO^ktttebTbM^' ^ Driim. war fie leteeamiir 
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Eine ungewöhnliche Fülle von Körper* und 

PAif^skwft Ifafs .fie kainn erypOden. -spiwMifclit. 
dkr «er CollegienM,.dareMSitzulngei WutJki^e^ 
beywohntc. bezeugten es oft mit Bewunderung, dab 

neeh-Tier-undffVnfftflndigerAufmerkfamkcit auf die 
ferfcbiedenartigften Gegenftände bey ihr kein Er- 
matten zu bemerken fey , und fie in der letzten hd- 
ben Stottfte wi« in tfer erften mit durchdringendem 
Scharfblick und entfcheidender Kraft rede und han- 
dele. Die^l^raf^ hnk w den tWöy lAiHia Lebens- 
jahren. Vergebens waj:en die Bitten jffiph ^^fcho-- 
heh, fie kointe nur* irti.Thatigfeyn leben". —.Mit 
nnglaubliche'r Thäti^elt bahmile fich b^Conders in 
den Kriegsjahren ihres Landes an , und es itt nur 
Eine Stimme darüber, dafs fie ihm viel Ungciiach 
effpart bat. — Bey ihrer eigenen Tbätigkeit fe- 
Öerte fie vi*!, vielleicht oft zu viel von ihren X)je- 
nern-' und Überhaupt von din Menfchen: W'enDiJe 
fich befugt glaubte, von Jemand zu fagen, er fef el 
trSjpr* iiaäilüffigeif Mew&ib'^'fo^irfrfte cry wai « 
auph fenft^gewd'e» fayn'Äiöahte.,'auf ihre^Quntt 
nicht baffen« Sie konnte bey dem Thätigen flelei 
Andere aberfoben« ^ > 

^ Sie woUtd , daffi- jedef Uiif erthao nach dMiQ^ 
fetz behandelt. »verde, und jeder koentte^fofi'bet4hi( 
befchweren, wenn er giaubte^ defrf»ci nfcW; ^fdbth^i 
De4p. ward genifs die ünterfuthurtg väritai^T^und 
m}rnmer hatte jdie Förftin eine itrcnd^ Behörde^ id 
Sebutz genotowe», gemfs k'eln^ Böifes Wollindfe: 
Auch hier.konotb fie «ofchlich» irren und fehlen. 
Sie mufste^manohe Kiageii4l<r Unter+bacjen , die iB? 
an den Audienzlagen vorflebraobr wurdeh^ abwer- 
fen , wurde' dann oft ialfeh beilrthellt ,♦ entzbr fidt 
afberdeswegeanibbht. • ' : 'i -1. • j. • ^ 

.Sie wollte ihrVolkzn ekie«li VernthrfUffen, fee^ 
fitteten und .chriftUehm , bebem leit^rr^ wofhe %ii 
keine Weifd gut heifi^ej»» ÖntSehirttt^hmefi odef tfnt 
Stilifehwejgen ObergehöA, was haeh^fb^bi* Ueberzcu- 
gung mit denx GeCetze Gottes , der Lehre desEiraii- 

feüume» wa^ »m^j Recht «nd PflrcKt ftHtt. Jedet 
taatsdiener foUte in feinem Kreife d^r Urfftthch- 
keii; naph Kri^ften entgrgenmrfeenu SehWa^üei^tfl^ 
ficht gegen Rohheit bnd 2agelk£gkeit War ih^ vei^ 
baist. 1 Btfonders CoUtedie^Ehe .beilig g^helten^ii^ 
den, und alles» waä in diefeiiJlliaiohtLefthtfinn V^ 
fördern konrite^ fand hey ihr keine Scbonuni?. Wrf 
in andern Zeilen» Völkärn und Verfaffunrenleheitt- 
bar bat »vertheidigt werden kitonen, fagte ße laffe icli 
dahin geftellt f^yn^ mit uns verhslt es, fieli ändert, 
Vnd ich wtrd^ we naish|eben. Sie li^fs, fich. feite« 
durehjBitten bewegen:, «"•»fgöfetzllchen Strafeh für 
Vergehen zu< erkffen mder «U' mUtfefh^, dein »^ 
gJaulüe: dUefe ftlhte »nn Unfitttlchkeft. BeyVof^ 
Ablagen siudffentliofaea Aemtern konnte dirMaii^' 
gel an SHth'chkeit durch tfiehtd erfetzt werden. 
Glaubte fie fich nachher getävfeht» fo war ihr 
Sehmerz tief» . . . 

Kirchen, und« Soimk^b^gm: ihr afnvHe^^^.J -Deitt 
trenen Fredjfieir. mächte ifie ihre Free^e^ dbi*^i^^0 
Vktil^ümd über die IMbei. die^er «ey Uh^^t^iU^ 
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(W$srg%Hi B)^et1(iar. 'MfftteHfch (brgte fie ttit 
#ie ScAiuted: ^Auch di« gerfaefte Steile hat itoTha^ 
ton vl^le'li^irmehtEfni^anfre; Viele neae Seh ul-^ 
Mafe^-Tiifill er Hebtet , alte e)rweitert und reparirt^. 
file lä^ ofUe halbjährigen Berichte Aber die Scnulen^ 
flUte {obrifllkh ein all^meines Urtheti» und fltgte 
ttnt Rande Semerkiingefi hinzu. Ein rechtfchaffener 
md' gefeh^kter SehulIehVer tiätte in Hiren Augen 

Eöfe#Ä W^th. «ie hat viel iur Oröndiing und Er- 
kwkäf ybti' Indürtriefehtilen y in welchen vofzQg- 
Heb AK[dcherf Sn weiblichen Arbeiten unterrichtet 
-WfefdeD) igethan. *Sben fa forgte fie für die Gjmna- 
tfibik iitid das Sebullehrerreminan Sie verfchmähete 
^e tticht, den öffentlichen Prüfungen beyzuwohnen, 
]t fefbfl die fctiriftlichen Arbeiten der Schüler zu 
vecetifirMl Bey der Anstellung eines neuen Lehrers 
«rv^dgf'fie alles mit ünrficht und war f&ft ängftlicb 
*«ft)«gt>' .^inen'FebljgrJff 211 thun^. Sie bedauerte, den 
SedorfoMen- der- weiblichen Jugend der gebildeten 
SlSÄcfe tiieht gaiiz abhelfen ^u können, und hätte 
bey Tängereth Leben dafar noch vieles getban. 

Bettler wurde» von- ihr verachtet. Sie konnte 
ea n)cbt einmal 'ertVä^en', wenn ein ^Reifebegleiter 
einetn Settier ein Almofen gab. Aber fie half Ccher« 
w(y HfltfeDöthfg iHrar, gab bedeutende Söirimen aus 
ihrem'Privatvärmögen , und nnterftittzte aus öffent- 
tibbeA^Kaffen. Sie titat viel FOrlAnd^i^, und ehrte 
dabey dankbar jeden kleinen Dienft» der ihr gefchah. 
Sie hielt viel auf das» was fie das Cedaclitnifs des 
Herzeos nannte. 

Ihr Verstand und. ihre Willenskraft, erklaren 
die ganze Schilderung diefer Fdrftin fehr, aberganz 
ward fie, nvas Qe war« durch wahre. Frömmigkeit« 
Fvdmüieiey war ihr verhafst, aber fie hatte tieft 
Ehrfurclit Rlr*Oott und den Erlöfer. Einf' „es ift 
lileht retftit vor Oott," war bey Ihr eritfcbeidcnd^ 
Me^iah man» dafS'fie das Heilige nicht. heilig hielt, 
nie hörte man von ihr ein Wort des Leichtfinns» 
wo '#e Äellgioi^^ galt Odn öffentlichen Gotte^dienft 
ähtt» fie aus RegentenpflicLt und BedOrfnifs des 
H^Miir, an <Jer Feyer des Todes Jefu nahm ße 
wMerfat>!t"mfe dei: Chrtfteng^mein^ Thell. Von 
dlMi Mefttubg^n der Theologen und Philofophen 
ftber dAs^ 'Was^ ihr Religion war^ nabrn fie weni^ 
Kaiode. Ungeh^uchälte Frömmigkeit ehrte fie in je- 
der Form, tfnd Uebereinftimmung mit ihren reli- 
gföTe» 'Afffichten ^ab dem fitÜicb Unredlichen kei- 
■6» Wert4) bey ihr. Ihr Wefen neigte fich zum 
Heileo und in die Myftik der neueren Zeiten konnte 
fe«fioli artcht ifind^n. Kirchlicbe Vereinigungen auf 
donkie« Formen gebaut; v^ren ihr zuwider. 

Ihre Gefendheit hatte feit einigen Jahren bedeu- 
tend gelitten, und fie klagte über körperliche Be- 
fekwerden und fcblaflofe Trachte. Sie fprach nun 
wohl von ihrem Ende, und gründete ihre Beforgnifs 
sieht auf Ahnungen, die fie mit dem: „wer wird 
doMO a^f^liubficn feyn ,** abwies, fond^rn auf das 
BeaiafkM b^tioimter kdrperiidUBr Veränderungen. 
Im letzten Sommer Obergab fie die Regierung dtm 
FOrften ihrem Sobae f eyerlicb. Ibr Geif t fiegte Ober 
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den Körper, man bemerkte nicht, 'Wie gefcbwa^iit 
fi^ fich fohlte. ' Siiß wollte jetzt eine ei^nfte Kur vor-» 
nahmen, aber es war tvl fpat. AllmäbHe fah ße ihrii 
Gefahr, und wQnfchte nur, nicht zulange zu lei-* 
den. Ich weifs , fagte fie, dafs diefs für meine Um^ 
gebung höchft drückend feyn würde. Indefs iht 
Wunfcn w^nd nicht erfüllt,, Wochenlang lag fie^j 
und leerte den K^lch des Ltiden9' bfs auf^die He^ 
fen. Dennoch wirkte die Kränke noch mehr ^ale 
viele Gefunde zu thun pfl^en. Der Arzt bette 4hfr 
verfprechen muffen^ ihr die Gefahr liipbt-zrf verheh- 
len , und that' es achtzehn Tage vor ihrem Tode« 
Der Vf. erzählt darauf die letzte rührende Oommu- 
nionfeyer der Fflrftin. Nach derTelben trafTle noch 
alle nöthige Verfügungen. Ihre letzte iCrankheit 
fiel in die Weihnachtszeit. Es Hälfe *fie feit vielen 
Jahren erheitert, durch Wieihnracbtsbefbhteerurigen 
Freude zu machen, und fie war ünerfchöprf lieh In 
neuen WenduDgei>, * diefe Gefchenke darzubieten.» 
Diefsmal verband fich damit der ernfte Gedanke deS 
Todes. — In jeder ruhigen Stande fühlte fie es, 
dafs fie im nächften Jahr am heiligen Abend ni^ht 
mehr unter den Lebendigen feyn werde, und fie 
fachte denen, die ihr lieb waren, zu Tagen : vei^efst 
nieln nic^ht, Sie ftarb aiti 29ften Dec. 1820, und 
noch am a6ften fchrieb ße aufjhrenr Lager feehe 
Reföhitionen in Airmenfachen für den Vqrtrag der 
am folgenden Ta^e tu haltehden Hegicrungsiefnofi 
nieder« und beforgte noch mehrere fich auf öffent- 
liche Anftalten beziehende Gefchäfte. Sie theilte 
Aoder/i. npc)) I^iapbrichfen uiid Briefe mit, die .fie 
erfreui hatten , u6d tbhrieb wenlgftens die Adreffe 
felbft. 

Ihr Leben bit ein ReCultat gehabt, deffen fie 
fich , in fo fern Menfchen Menfchen zu richten ver'- 
mögen, nicht fchäruen darf. Einzelnes zu tadeln itt 
ein Leichtes., fo wie auch das Lob des Einzeirren 
nicht viel bedeutet* Die Fürftin Pauline bat nicht, 
ümfonfk geleimt, und wird nicht ver^effbn werden. ' - 

So weit der Vf. Wjr danken ihm för das, was 
er gab, lind bedauern, daf^ er nur dlefes und nrcb^ 
mehr eab.'^ Wir wDnfcheo, dafs diefe deutfche Frau* 
nach ihrem ganzen Seyn und Wirken nib^e cfarge- 
fiellt werden. Man kennt manche Auffatze von 
ihr, in denen fich nicht blofs das Oeiftige und Staf-* 
ke, fondern auch das Schöbe, was inihip lebte, die 
tiefe und edle Weiblichkeit ausforach. Möcbte ein# 
Sammlung derfelben veranftaltef werden! Sie wäre 
vielleicht ein befferer FOrftenTpiegel als Vieles An^ 
dere, was: von Unberufenen für diefieä' Stand ge^ 
fchrieben wird» 

Paris, b. Treuttel u» WQrtz: Diciwnj^ire, des, 
proverhe^Jranfaifes. igar. XI Y u.4iaS. g. 

Ein Wörterbuch, Weniger' zum Nachfcfalagen', al^ 
zum Lefen. Der Vf. ift geiftvoll und gefehlt genüg« 
um mit feinen Sprichwörtern angenehm zu unter-* 
halten. Es ift als wenm er in der guten GefeUfehaf^ 
erzählte» feine gelehrten Sachen find auch Ungelebr- 
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teil verftSttdlicbf fein« Sehen» Ober Möncbsthum 
und Junkertbum nicht zum Uebelnebmea. Rs gab 
Conft in Frmkreich einen Olasadel nnd einen Glo- 
ckenadel: on appeUait Gentilshommea verriers le$ 
f^yrfh des manujaciures de JkouteiBeB , parcequeleur 
mmer donnait um ejpece de nMeJJe. Der Rtths&tz 
in mehreren Städten adelte» und das Geläute zur 
Ra^verfamnüunff veranlabte die BenennuM Glo-« 
ckenadel. Der I^me dee luftigen Raths von Franz I. 
tft auf alle Spaftmacber abergegangen. Als Tribcu* 
Ut den König, einft um Schutz gegen einen Grofsen 
bat und zur Antwort erhielt, wenn er dich todt- 
fcblägt) fo hängt er in der nächften Viertelf tunde, 
war der Wunfcn gleich da : Se. Mai« möchte geru- 
hen» feinen Feind eine Viertelftuncle zuvor hängen 
zu laffen. Der Leibarzt diefes Königs biefs Saru 
fiuüice, nannte ficb aber Akama. Wenn ArgoU in 
der Diebesfprache » wirklich von dem lateinifchen 
^g{^ und von deTfen Gebrauch in den Gerichtsbändelp 
]^ommt , fo könnte es wohl auf den Volksfpafs Ober 
die kauderwelfche nnd theure Gericbtspflege deu- 
ten. Solch hob Laune ift in manchem ISprich wort 
Tcrftecktj fo wie ficb unter 6/^: parbteu, venire 
bleu u. f. w* die Verachtung des Kirchlichen ver- 
f teckt ; diefes bleu wird ein zufammengefetztes Wort 
mit dieu feyn» und dann wieder feine Anwendung auf 
Taugenichtfo erbalten haben : ein j)ani bleu ift eine 
plOndernde Rotte» ein compii bleu eine falfcbe Rech- 



nung. Es ift hier wie alles flnehen tbergaya ; 
indeis unter dem Spirehwort s ü efttwee le eiaim 
accommodemene bemerkt» dafii HeinriohllL Mai 
GOnftlinge als Heilige und feine Liebchen als Ma- 
donnen malen liefe. Unter diefem Könice hörte dia 
Sitte auf» ohne Hemde zu. Bette zn ceben ; es «ff 
aber fpäter mit dem Linnenzeoge noch ärmliclHr ia 
Frankreich » als Hume von England anfilhrt. OW* 
fer Gelehrte benahm ficb bekanntlich zwlfchca 
zwey liebenswürdigen Pariferinnen fehr hölzersi 
docn konnten aucii viele ber0hmtei franzöfifchi 
Schriftfteller mit dem Spreeben nicht fertig wer- 
den ; fo war Defcaries in der Gefellfohaft fturoo 
und Thomas fagte von ihm : er habe fefai Denkveiw 
mögen I in Barren und nicht in gangbarem Gelde be^ 
kommen; Lafontaine , der MeiftexLim fchrifUicbta 
Erzählen » konnte mOndlich mit dem kleinften Ca- 
fchichtcheo nicht zu Stande kommen; der grofaa 
Corneille fprach langweilig und qnachte Fehler flbtr 
Fehler ; man weifs» was Rou/feau von feiner Beba- 
genheit in der Unterhaltung fagt ; Marmontel war 
gleichfalls ein fchlechter GefellfcTiafter ; und Buffon 
Hatte gar ftatt der Prachtfpracbe in feinen Schriftea 
die PfalbQrgerfprache von der St. Denisftrafse im 
gemeinen Leben* Unfere Lefer werden diefes unter 
dem Sprichwort du ierhs /out parier pour pfcpos re-' 
nouveier finden » und nun fchon aber die fiohtih «r- 
theilen können. 
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Todes fall 

jlVm 37* Aug. ftarb auf feinem LandAtze zu SIbugh 
bey Windfor der gro&e Aftronom Sir Wm. Her/chel im 
go. J. Xeinea Lebens. Die neuelten Macbrichten über 
ibn liefert Niemeyer in feinen Reifen. Eine Londner 
Zeitung , der Courier , giebt von ihm folgende Nacbr 
ricbten: „Der Ritter W, Her/chel war geboren den 15. 
Wov. 1733 Jsn HannoTer. Sein Valer, ein armer Mu- 
fiker, Dfachte ihn, den jiingften von Tier Söhnen, im 
14. Jahre, in das Bfufikcorps des Garde -Regiments zu 
Fufs. Hier kannte er es nicht lange aushalten und ging 
1757 nach England. In London wollte es ihm eben-- 
falls nicht gefalien und gelingen. Er liefs £ch vom 
Grafen Darlirtßton engagiren, der in der GrafTchaft 
Durham eine Kapelle anlegte. Nachdem er derfelben 
ninige Jahre yorgeltanden, bereifte er auf eigeneRech- 
aung die Städte Fontefract, Leeds, Dencafteru. f. w., 
imtenichtete Scholaren, gabConcerte, Oratorien u. f. w., 
und wurde 1766 in Halifax (Yorklhire) zum Organi- 
ften gewählt, und bald nachher in Bath, wo er Ach 
dtivch.lJuterricht und Concerte ein gutes Einkoiomen 
erwarb, und Zeit zum Studiren erübrigte. Sein Lieb- 
lingsßudinm war Mathematik; und in der Mathematik 
— Aftronomie. Er fuchte Adt einXelafcop zu rerfchaf- 



iSen. GUickUcfierweife war das beftellte zii iheuer,.^i 
diefes brachte ihn auf den Gedanken» ficb felbXt eiDM . 
zu Terfertigen. Im J. 1774 gelang es ihm, vennittdlt 
eines siulsigen Telefcops, denSalum zu fehei^. Psimi 
machte er Keflectore von 7, von 10, von 20 Fuft siit 
folcher Beharrlichkeit, dafs er über aoo ObjectiT|IiUHr 
fchleifen mufste, ehe ihm eines zu feinen Zwmkm 
diente. — Im J. 1779 unterfudite er alle Räume dl« 
geftirnten Himmels mit einem 7fprs. Reflector. IK<A 
befchäftigle ihn 18 Monate und es gelang ihm, am !)• 
März 178 1 9 den Uranus mit feinem Ring und 6IVaban-t 
ten zu finden (dem er den Namen Georgium Sidus ph\ 
— Der König GeorgHI. fetzte ihn hierauf in den Scw, 
unabhängig zu leben, und der Sternkunde nachavge« 
hen. Zuerft liefs er £ch inDartchet bejWindibr dsaa 
inSlough (feinem nacliherigen Sitze, yro er auch ge« 
ftorben ift) nieder, und arbeitete dafelbft an leiaeB 
Ungeheuern 30 und 40 Fuis langen Telefcop« Letale* 
res verfertigte er im J. 17879' un BeyX^nd feinet ge- 
lehrten Schwefler, Karolina HerfcheL Seine EntSe- 
ckungen findet man hinter einander in den Sanunlna- 
gen der Konigl. Gefellfchaft der WiflenTchaften (Jahigi 
^1 78a — ^ 8 1 8): Mit feiner Gattin , Mair Pitt,, dieer 
überlebte, zeugte er einen Sohn, der in dia tubiaptsa 
des) Vaters tritt 1816 erhob ihn König ßeerflf. 
aum Ritter^ des Guelfenordens. . 



m^' — . 



258 



J>98 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEIT UN G 



O et ober 132 a. 



• ». 



y 



'") 



LITERARISCHE ANZEIGEN- 



I 



!• Netto periodifche Schriften» 



n der Sc1ionian?rchen Buchhandlung m Elber^ 
teld ift erXchienen und an ialle Buchhandiangea Tex^ 
Andt: 

R h t i n if che Jahrh&ch-er 

für 
Hie üi ein und Chirurgie, 

Herausgegebeh 

von 

Xb, Chr. Fr. HaYlefs. 

yj. Bandes I. S tuck. 

Jtflt 4 Abbildungen. 

Pteift 120 gr. oder i H.- 30 Kr. 

Die Verleger diefes Journals finden fich v^eranlafst, 
-von den ü Hellen j -ivelche den 2teu, jten und 4ten 
Band deiTelben bilden, bis zur Jubilate-Meffe 1822 
•den bisherigen l^rels des Heises von i Blhlr. oder i Fi 
48 Kr. auf 12 gr. oder 54 Kr. herabzuCptzen^ wozit 
diefolben durch alle gi^te Buclihandlungen bezogen 
^werden können. " ' ' 

Eiber feldy den IQ/Sepfbr. «621. 

IL A«3(ünd%itngen neuer Bücher.. 

So «ben iH jn meinem T^rlag «rfchienen tind jui 
«Ue Bucfahand hingen yeriandt: 

IFahl, M. C.Jl.y Clavis n4>vi feftam^nti'phi'» 
/* ' /iploffica ^fihiis Jcholarum et juvenum (heolögiae 
ßudioforwn aocummodaia. a Vol. % maj. I6d2. 

Ladeiipras 5 Rlblr. 4iuf Druckpnpier. 

6 Rtlilr. 16 gr. auf Schreibpapier. 
jRthlr. la gr. auf Velinpapier. 

Nach d«n ÜnheÜe, welches über diefes Werk be- 
reits in den fheolDgifeben Annalen SqUbr. IS^I« io* 
-dann in des Herrn Dr. Winef's Grainitiatik über das 
V. teAamenttiche Spradiidiom S. 7, j20| m , 123 aus- 
gefprochen worden ifl« bedarf es von meiner Seit« 
mkut nicht 9 ids der einfachen Anzöge, dafs der Druck 
dbffdben nunmehr beendigt ift. Hur fo yiel «i4aube 
ich mir noch sji bemerken , dafs forgfaltige Benutzung 
d^r nettem «nd neuetten graminatifch ^ lexicalifchen 
Forfchungen und «weckluäfsige Anwendung derfelben 
auf die Schriflen des If . T. , genatie Sonderuug des he- 
bräifchen Beftandthfeiles deffelben von der altern und 
:^. Is. Z. \%i2. DrüUr Band. 



iieaern Gräcität der ClafSker, Vereinfachung der ohne 
Noth gehäuften Wortbedeutungen, möglidift natür- 
liehe> Aufeinanderfolge derfelben , ftrenge Unterfchei^ 
dung zwifchen Sinn und Bedeutn^^ die Aufgabe war, 
die der VerfiilTer zu lofen iich rargefetzt hatte ^ dafs es 
ihm mithin einzig darum zu. thun war , ein Werk zu 
liefern , welches den Studierenden bey dem üeberr- 
gange von der Loctüre der griechirchen Claffiker zum 
Lefen und zum Studio des N. T. mit liclierer Hand lei- 
ten mochte. Als jNnchtrag zu obigem Werke gedenkt 
derVerfafler in einiger Zeit zu liefern; De ufuprae-^ 
pqfitionum ^aecarum apud N. T. fcriptores. 

Der Subrcriptlonspreis Aev^ Clavis ift zufolge der 
frühem Anze%e mit der Publica tion derfelben erlo- 
fthen tind tritt nunmehr obiger Ladenpreis ein. Ick 
will indeüs denfelhen lü Partieen von mindeAens 
rs Exen^pL- noch bis End« diefes Jahres beftehen lalT- 
fen , um den Studierenden die Anfchailung eines fo aus- 
gezeichneten Werkes luich meittfifn Kräften möglichft 
2U -erleichtern. 

iL ei psiigf im September igaa. 

Jöh. Ambr. Barth. 



Bej Pertlies ond Bei fer in Hamburg ift in 
Commifiion zu Imbens 

k 

Wede1s0df A. IJ. , Noten zu einigen Gefchidlitfchrei^ 
bcrn des deutfrhen Mittelalters. gT.8- Cell, ifles 
u. 2tes Heft 1 BlUr. 3tes Heft la gv. 

JL?Amarur^ Dr. J. G. Ci Icones et defcriptiones no- 

vorum et minus cognJtarum ftitpium. gr. Fo). 

Fafc. L 2 Rtlilr. Ä gr. Fafc. II. 2 Kthlr. 16 gr- 

Meyer y Domherr, Brief- Fragmente Tom Taunus, 

"" Rhein , Neckar und Mafn. Mit Titelkuuferu. g. 

Geh. I Rthlr. 

Schumacher y CH.f aftrottY>inifche Nachrichten, ifter' 
Band. Nr. i — 24. gr. 4. i Ducaten. * 



jinkilndigung ßir alle Gebildete» 

Das allgemein bekannte, in allen Literatur -Zei«^ 
tungen und kritifchen Blättern -als: „fiir den Hand^ 
gebrauch durch Richtigkeit und f^tstf/tandigkeit «/me 
Jf^eü^äußgkeit , fo t»ie durch Beftimmiheit imjinsdrtiücey 
-<dle ähnliche Schrtfien iiberirefiende Deuijvhungg'^fflir-^ 
terbuch" Ton fr. £. iV/ri« wird,. mit xAahr ab 4000 
Pp WiÄ- 
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WortCTB rermehtt, in der mit richtiger Betonung und 
Ausf^rache der fremden Ausdrücke yerüehenen, vier-^ 
Un Auflage I unter dem Titel: - 

Gedrängtes 
Bandbuch der Fremdwörter, 



m 



. - dttäfeker SchHß-^ und Ümg^ing/pruehe; 

zum 
VerftelieB und Vermeiden Jener, mehr oder weniger, 

entbehrlichen Einmifchungen , 

herausgegeben . . 

von 
Dn Fr. Er dm. Fe tri, 
Kurheff. Kirchenrathe , Frofeiror u. f. w. in Fulda , 

4SU Anfange des kiinftigen Jahres wiederum erfcheinen. 

Bis dahin wollen wir 3 Rthlr. Convent. Geld oder 
3 Fl. 36 Kr« Rhein. Vorausbezahlung auf das ganze 
Werk (wenigftens 50 Bogen flark , auf gutes Papier 
mit aller Raum - Erfparnifs gedruckt) fo annehmen, 
dafs I Rthlr. bey der Unterzeichnung und i Rthlr. bey 
Ablieferung der erßen Hälfte des Drucks im Jan. 1S23 
bezahlt werden. Die zweite Halfle des Buchs wird 
jeu Oitern unentgeldlich nachgeliefert. 

Man kann her uns und in jeder deutfcken Buchü« 
handlang darauf tfeAellung machen. 

Auf 6 Exemplare wird das 7te frej gegeben , und 
Jeder Sammler darf darauf auch in allen andern Buch- 
handlungen,, ohne. Preiserhöhung oder Porto— Erfiatz, 
Anfpruch machen. 

ImWeigerungsiidle oder an Orte , wo keine Buch- 
handlungen in der Nähe Jßnd , werden wir die yerlang- 
ten Exemplare porlofrejr liefern. 

Nach dem-Erfcheinen der erßen Hälfte des Wetks 
tritt der künftige Ladenm^eis irou 3 Rthlr. Conv. Geld 
SFI. laKr. Rhein, ein. Die Erfüllung der obigen Ver- 
fprechungen aber wird hoffentlich in unfrer Vnterfchrifl 
begrändet feyn. 

OreadeAf im September tgas. 

Arn cid' /che Buchhandlung, 

In 'Halle nehmen alle Buchhandlungen i Rthlr. 
Vorausbezahlung und 1 Rthlr. NachfchuCi , mit Erthei-- 
Iking des 7len Freiexemplars , an. 



SUteolypen -* Ausgaben der griechi/bhen und laiei" 

mfchen Clajßker 
im Verlage Ton Karl Tauchnite in Leipzig. 

Diefe Sammlung enthält bis jetzt in 134 Bänden 
die Werke von drey und fünfzig Schriitftellern , und 
wird ununterbrochen fortgefetzt Da der Gebrauch die- 
Jer Ausgaben auf allen Lehranftalten des In- und Aus- 
landes, mir das Anerkenntnib ihrer Nützlichkeit, und 
fetbft ihrer Uuentbehrlichkeit Terbürgte, fo entfchlofs 
ifh midh, um ihuea Auch lA Hinlicht dier CoxvectheU 



die grofste Vollkommenheit zu' geben, zur Anwen- 
dung der Stereotypen. . Diefe Art zu drucke» geprahlt 
auch den Vortheil , dafe mau nicht nöfhig hat y^ frofa 
Auflagen zu machen, dafs folglich, während eine t«^ 
hältni&miibig kleine Auflage verkauft wird , jeder wt- 
gefundene Fehler in den Platten fofort Yerbeffert, «ad 
alfo bey jedem folgenden Abdrucke ein correctererlenül 
geliefeit werden kann. Ich darf mit ZuTerßcht hoffen, 
auf diefe Weife meinen Vorfalz , ganz fehlerfreye Aus- 
gaben ZI} liefern, auszuführen. Es ergeht daher an aOs 
Gelehrte, vorzüglich aber an die Herren Lehrer auf 
Uni ver&taten und 'Schulen, die Bitte, £aUs''ihi|en bef 
dem Gebrauche diefer Bücher noch fehler vorkommM 
füllten, mir diefelben gerälligtt anzuzeigen, welchi 
'am beqiiemAen durch die ihnen zunäclilt gelegeneii 
Buchhandlungen gefchehen kann. Noch bemerke id^ 
dafs jeder Theil der Sammlung auch einzeln verkaufi 
wird. (•— Es£ttd erfthienen: '- \ «^ ' «» 

Griechi/che Autoren, 

Aefckyli Tragoediae', 14 gr. 

jinacreontis Cannina, 6 gr. 

Anthologia graeca, 3 Theile, 3 Rthlr. 

Apoücnü R/io(/iE Argonautica, 9 gr. 

uirißophonia Comoediae , 3 Theile , i Rthlr. 12 gr« 

Euripidis Tragoediae , 2 Theile , i Rthlr. l6 p* 

Heßodi Carmina , 4 gr. 

Hevi^ri Ilias, 2 Theile» 20 gr. -•: 

Homeri OdylTea, 2 Theile , ao gr. 

Pindaii CormiiKt f 12 gr. 

Poetae graeci gnomici , 9 gr. 

Sopkoclis Tragoediae. 20 gr. 

Theocritus , Bion et Alofchus , %tJ^ 

« 

AeUani Variae hi|keriae 9 16 gr. 

Aefchinia Oratoris opera, la gc. 

Aeß>picae Fabulae , 6 gr. 

Antonini Coinmentariürum Libri XIL lO gr« 

Appiani Opera , 4 Theile , 2 Rthlr. 

Arriarn Expeditio Alexandri t 14 g^- 

Cafßi Dionis Opera, 4 Theile, 3 Rthlr. 

Demoßhenis Opera, 5 Theile, afiüllr. 12 gr. 

Diodori Sicuti Bibliothecae hifloricae , 6 Theile , 4|ltUfi 

Heroitiani Opera , lo gr. 

Herodoti Opera, 3 Theile, i Rthlr. la gr. 

IJaei Orationes, 10 gr. 

Jfocratis Orationes etEpiftolae, 2 Theile, i Rthlr. ipl 

Luciani Samofaienßs Opera, 4 Theile, 3- Rthlr. ^ 

Lyfiae Oraliones, 12 gr. 

FaM/ff«iae Graeciae defcnptio, 3 Theile, 1 Rthlr. 12 gr. 

Plalonis Opera , 8 Theile , 5 Rthlr. 8 gr. 

P/w/arcÄiVilaeparallelae, 9 Theile, 4 Rthlr. 12 gr. ^ 

Plutarchi Opera moralia, e recenfione Wyttenbachüf 

6 Theile , 4 Rthlr. 12 gr. . 

Polyhii Hiftorjaruin miae fnperfunt , 4 Theile , 3 Rthlr. 
Sfrabonis Opera , 3 Theile , 2 Rthlr. 6 gr. - 
Theophraßi Characteres, Epicteti Manuale et Cebetis 

. Tabula , 4 gr. 
Tkiicydidis Opera , 2 Theile , i Rtklr. fl gr. 
Xenop^ontü Opera, 6 Theile , a( BäJf. 6 gr. 

X.e- 
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i](rtuniis , TihnUiiset FropertAis , lO gr. 

!Et/f ropü Brevianuin hiDoiiae Romanae, j gr. / ", 

Q.Hf)r€ttirFiacci Opeift , 10 gr. " . " '*^ \ 

Fhaedri Fabulae , J gr, 

F, OviÄz Na/onis Opera , 3 Theile , I Rthlr. 12 gr* 

M. >icd P/ai^rt <JoHi6edift# , ' «Tiefte , iJElthlr; 12 gr. 

P. TerentiiAfri ComoeJiae, 10 gr. 

J?,. Fir^lä Moronis OjpeMi , la gf i 
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Dtm^eUi .NtpotU Vitae ex^llenf iom inrnratofinii f 4 gr. 
ü CDr7<€ftf Tatiti Opera^ a Thefle, i Rthlv. C t i 
JUf. TiiUü Cio^roma Opiera^]iuiia,iiTUe, ^ftlhlr. ig'gA 
.C JuUi Cae/aris Ck)iAiiieiitam, 14.^.-* v.,» >*t 
Jti/Uni Hii^otiarum Libri XLiV. g gr. • • / • 
;X ^<^» Fätamm Op^ra, 5 ThWl«^ ^ Rthln^ta fr. 
,C. ^/rw (has4Hi £biAobe et Paneg/nouirio ^r- 

QßueionU IV}mqHim Oipem , 10 gr. 

' ' Von aU^h'Aefeh Ati toten fiii4ai&d{' AbdbrUüke ^^ 
fernerem Papier 2a hnben. 

^lieipzig; imSeplember ISW* ' '', 

Karl TavehnitjB,./ 
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So ebenift bef mir erfclüeiifii^ und, an alleBacIw' 
handlongen Terliindt worfi^ti : (J* '• '* t» 

JfiiloTknfhie. ' Votf Freunden der WilfenTchaft und 

KunHr. Herausgegeben Yon Dr. Ludw. Waehler* 

3terBand. gr. 8- . Preis i Rthlr. ^a gr. 

; jtretinus , l^önhardus , . yber die 3laaf sverfaftuiij; der 

Floreiithier. Gnechifch aus eio^rtiAndfchrjft der 

KSnigl. Ventral - BibUotl^k z\\ Il^IÜi^chen. Her-^ 

' ausgegeben \ übtrjeizi und init. einer Einleitung 

Terleiien Ton ^arl Ftieiir. Neuntarin* g« ' Prei« 

. ■ 10 gr. ' • "i * 1 

Frankfurt a. M., den ^JLugnft igas. 

Job. Chrif t. Herrn an n^fcbe Buclihandlung« 



riM. 
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In Berlin bey Fr.Aitig. Her big ift erftbiene* 
nnd durch alle auaiFTärtifli? BaehhandltiDgen zu b»- 
kontBften» . 

t>ie vierte Auflagt 

Ton GeÜWs lateioifelie Chreftomathie aus den ilal^ 
fifclien Autoren , zwixk Gebrauch dCar mittler!^ KJaflea^ 
32 eng gedruckte Bogea^ 12 gr^ 

Frnber ttfcldenr 

Biefünfie Auf tage' ' ^ 

Ton Moritz Gotterlehre , oder mjtbofogirdde tKcbtiijälr 
gen der Alfeif. ^ JUit 65 AbbOdungen nach atttiken ge-- 
ichnittenen Steinen und andern DeükniAferii deß Alteiu« 
ihoms. 1819. I RtUft- < ' 

DTefes Buclt bat fefaett efarenronenj^f« ^ 

» fiah £albft yoBendetes, aaeäterhaftes Werkj fejit 
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laliren to fett bfeEatipt*?t,/dffs,* -trotz mancber JVhcA^ 
ähmungen und' de& iracAa/'^c^br; .5r ftarke Auflagen er- 
Toderlich wurden. * » 

'* * Bey Adolph Marcus lii Bonn ift fo eben er-^ 
fehienen nnd dürdi alle Buchhandlungen zu erhalten: 

j . P^^ gemeirpe deu^fche Ibii^erUohe Proqffsf in Vergfieir^ 
c^i4m: 1w< dem. .^ev^sifahe^ 
Civüve^ahre^^ und mü dfn ^M^ttn Fori/(iin\ptn 
der Froce/sge/etzgeb^ng, . . 

- '-'"• ' ''"\ ■ Ton *•' 

Dr. C. /. \A. Mittermaier, 

Geh. Hofrathe utid-ProfelTor zu Heidelberg. 

Er/ter Beytre^^ Zweyte durchaus wat^earheitete und 
^ ^ehr. vermehrte Auflage. Bön^ ig2f. Praifl Rthlr« 

;.; ödeT'.^ Pt 44;Kr. ,^ ';;, V, • . ■ : [. , "-':'^^ 

ai gr. oder i Fl. 30 Kr. ■ v . • 

JPIer dr:itie Beytrag wir4 zo Aiifanf flea xmchftf n Jffnm 
'\hefUnimt erfcheiiiettp ^, ' ' ', ^ 
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j,^ .BjryJPalm und Enke ii^ /^rlangen.ibd'/ol- 
geiiae neue Werke erfcb^nen ijnd durch alle BUch'* 
häBtäTtlhgen um die hefgeletzten Preife zu erhallen: 

Handbudi der Dogm^DgeTcHicme Von Ur. täeon^ard 
BertPioldt. f niwr Theik 'gt^ %. 1 Rthh. 16 gr. 

(Der ite undJetzte.T.heil ii^t bereits unter de» 
Preffe und wird binnen 6 Wochen fertig.) 

%fletn der Pan^ktetf ; oder t^erAieh eitiM* 'wtffen^ 
' '. IchafttMien^tkRxfrelhing d«i JMtniMetfchM ^«U 
Tatrochts. VonDt. Karl Bucher. Dritte ymfimekftB , 
nnd Terbeffeifte^Aiisgabe. c^#fi. 2 Rthlr. 16 gr. 

Die HKi»i<^«r ^ea Qrph^ußn\ grie^cji yni dfut&h. 
In dem Yersm^afse d^ Urtextes zum erftenmale 
ganz übcrfet^ Ton-Dr. t>av. Karl Fkil. Dieifch, 
4. ' 1 Kthir« 12 gf. • ' • * • - 

Heber das Biertnxwefen in Bftiern , aus dem wiiTen- 
i fchaftlichaM Standpunkte betrachtet, g. Gehef- 
tet 6 gr. ' . 
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i Bey WtlLZifgea inLeip'dslg iff fo eben er^ 
liAienen tind in allen Buchhandhingen t^ haben: 

* Veier Jufdzhwvde, eine Denkfchrift, TerfaW bey 
Gelegenheit der neuerlichen Elnticheidui^g einei^ 
bekannten CrimiiiM-PrOceffes uAd belegt mit der 
Gefchichte der uirgerediten Veriiriheflung .des 
Jofeph hefürque. Zu Paris ^ im Jahr 1 796I ,or. ftr 
'' October iga^. 



rfM*rtHft*i 



Setrat^titng&H iihet die jet:^f Crife dii Oitamani^ 
fdienBefchs^ • . . * - 

_. ._■ V^ ?^ffM'6 tmd logtfch geordnet Jfind die ZweU 
Mß'- ttid£BtIcheidttn|sgruiide in dieferWeltfiMhe hier 
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«IpfHKSer sq;eii%0r .fellaflt Im Repertoriiim riecliBol 
Ref. zum V^rdieafte luxd'^ls Jas Brauohbarfte : ^,mß 
Erwähnung Ib vieler 'Vorfälle undThalfochen^ ^yelch^ 
4er Verf. als glaubwürdiger Au:geBzeu^e berichtet und 
welche beHer als alle*^ fiaTrbonements oder oft wieder 
aufgew^'riBte GeDchicbtchen, 4ie jetelge Denk ^ und 
Handhingsweife derT^l^n bvurkunjden, und diezahl'»- 
relchen gefchichtlichen und ftatiftifchen wähi-end eines 
zehnjährigen Aufenthalts in verschiedenen Gegenden 
Ider Türkey gefammelteii Nachrichten, welehe dto ge- 
genwärtigen ZulbiDfd d^ih T&^ey fehildern. 

Eraft Kleines. literarifches Comptoir 

t&^jeijizig. .. 



A.L.Z. ^utti« ^58. OCTOBER igai. 



' ^ • Von yf. A.tdndau \ dem allgemei;^ anerkannt ror- 
«il^iclifteB üeberfetzer von W. Scotf^^ Welken,' ift 
4ff ei^en Wy vn«- erfekiekea , itndih alten BiicUbAndlim^ 
een zu haben: ••■'.* ^ ^ 

Dus'Jtta'z vonntid^'^iLoihian. Ein römnntifches ße^ 
mälde von W. Scott 9 aus dem Engl. übeTfetzt von 
JK A. Lindau. - lAer und ater Theil. Velinpap. 
, ^aRthlr. , . ^ ^ - r, ^ .' 

^ " iiberfetzt voi TT. A. tinäau. Yellnpap. ai.^r.VJ »«l^WM ^ihrep Vermuthmigen pberla(teyi. ., r ^ •» 
bresden-, imSep^br. 1822.;' ,/ ' ,. .! * " 'BerTin, den 15. AuguXt ifiaa. . / .,- . , • u J 

, Af 9:0 1 d ^ f che Buchhandlung. 



ihr noch mehr Fseuti^ ^^ gewinnen ^ als durch den 
früher gerchriebeneo TJieil fe'nes Vychs, der vorriigy 
lieh auf die Anwendung derfelben zur Meditation uJid 
compoMdioren Darftellung aer WüTenfchaften aufmerl^ 
fam macht. 

III, Vermifchte Anzeigen. 

Durch Mittheilun^en« von. Et^unden Jiabe ich er- 
fahren, dafs man daa von Einein Hoben Miniflerjum 
des Unterrichts gegen micU ergangene Verbot , Vorle- 
AlPfamUttdar-halifigCB tJräve^tät %b Iialten / an ntelii^ 
reren Orten demc^og^ehen Umtrieben zufrhreibt: tfaeh 
fflicfat tiiid Oewaifeii trkläre ich iüerauf , dafs eine Be- 
fchuldigimg diefer Art^ gegen mich durchaus hicht er- 
hoben worden, auch, daiuiein Leben in ItHler Zunick-« 
gezogenkeit hat d^n^ Wiffei^fchaftifo gewiflinet gewe» 
fen iflii nicl^t AtYnSshuCl^ mttm* fölohm* Veffdachiei» 
vorhanden feyn kann. /Bi^ j^^t ift niir'Actti^ren Ort& 
nichts weiter mitgelheflt.wofli^n^ ^aU^-dals dieVe)^»^ 
lalTuii|g;ev }fn^Maf3r<)gel ip dfr im v]^rjg«{).,^rfhiber 
von mir herausgegel^enen „ Grundiegt^g zur Phyßk. d0 
Sitten" liege, welche jK?*gr3ödete Beg^nkliclikeit^n'* 
erregt habe, ,0b diefelTOn von fpecuTativer, oder von 
we}che>r Art fonft lind , darüber muh ich diejenigen, 
welche an diefem rein-wtfjf^ftfphQßücktnyf^AtTheii 



Dr. F. E. B^ntkf. 



.» . ; 



^.. Im Verbg der Wi^ltherYcben.Hofbiichhiw^ng 
1a Dresden eiichien *fo eben die jcitf^r^e 'Auflage 
von .d^ia. . • . ' . . f 

^ ' • y t'T / W C h^ 

iiber dit ^omhinatorifche Methode, 

«in B^eytrag 
zur angewandten Logik und allgemeinen Uethpdä« 

PrfeisiRthlr. F 

Dfer Herr VerfafTer zeigt in 'der 2ugabe zu cRefer 

neuen Auflage zuforderft, dafsjnan zu d^n combina-« 

torifchen Tafeln für, rhetorifche Aufgaben, Haustafeln 

. £«v die Auf Ipfüng hiazuf ügen müIK , Wenif yeM den 

Jehof^en Nutzen gewähren Xollen» Hieran hat er fdM 
Jnterfuchung über den Gebrauch ahnlicher Aufgaben- 
nnd Hülfstafeln bey dem Vortrage aller praktifclien 
WüTenfclvaften geknüpft, und ausemander gefetzt, wie 
nützlich Äiefes Lehnnittel bey jedem Unterrichte feyn 
>tarde, der mit der Erklärung auch Einübung dor Re- 
g^n "Vorbände , um die erflen Keime des prak^iifchen 
Tactes, auf deg Welt- und Gefchäftsleiite mit Recht 
fo hohen Werth legen, aufzuregen und zu beleben. 
Durch diefe Hindeutnng ^uf ^die.pädagogifclie Braivch- 
barkeit der Z^ichencombinaäon bofl^iler fierrVerlalTer 



Elne'ErkTXrüng über meinDj*«')ma : Gertha vonSt»* 
iimene (tJanzig 1822 , bey Alberti) , mit Beziehung an! 
die.lVecenfion im 64ften j^iteratur- Blatte f9teÄ Aug«^ 
'findet fkh in T^'r, 76. '.des Aehrenltf<er§ auf dem Felde 
d^r Gefchictite ,' Literatur, .jKunft, vom soften SeptbL 

Dan zig. Ehrenfried BU>€^mann* 



^t^ 



Verkauf einer DiJJertations^ Sammlung. 

Eine fehr bedeutende Sammluns: joriftifchcr W^^ 
fertatibfteu j woti*itet ficlvÄdm Their fehr viel feltene 
4i^ndeni und die. aus 475 woM erhaltenen BandedJ 
faft fäimnllich in Pergament gebunden, in dönen^iVj« 
4 bis 6000 Stück Differtalionen, beiteht, ift in 11«^« 
an A Saale aus freyer Hand zu verkaulen. Nähere Nacb-' 
rieht darüber giebt auf portofreye Briefe Hr. Antiq«*^ 
Lippcrl Jon. dafelbft, welvlier audi auf Verlang* 
einen darüber angefertigten Cntalog zur Durcbli^Y 
überfendet. Es wird jedoch zugleidi böTierkf , o»^* 
in diefem Catalog felir yie\e voiliondone DiflenatioiieA 
noch, nicht mit aufgeführt find , wogegen al>er «"^ i?'^ 
und wieder eine fehlen kann. — Man erwartet dif ^e- 
hote fpateltens Mnnen einem Vierteljahr. 

H a 11 e ^ im September 1 822^. , 1 ♦ 
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FRBD10ERWIS8EN8CHAPTEN. 

OxxftSM ^ li. Heyer : Ucber das Wefen und den B^- 
Tuf des evangelifch - chriftlimen GeiAlicken. 
Von Ludwig Hüffeü. ~ Erßer Theil. 1822. 
Vm tt. 461 S. gr. g. 

■ MS Wefitn nnd der Beruf des evangelifch -chrirr- 
Ai^ Jiciien G«f Uichen verdienen gewifsa« fo mehr 
reiflich erwogen und 10 ihr gehöriges Licht geftellt 
so werden, je mehr ficb uoler Zeitalter io fo man- 
chen fonderbiiren BeurtheiJungen des Togenanoteo 
^iTtlicben Staedes und in eben fo fonderbaren An- 
irOcben an denfelben wohlgefällt. Mit grofser Um- 
tht und mit edler Wärme wird in vorliegender 
Schrift diefer Gegeaftand von dem würdigen Vf. be- 
handelt« Durchgängige Neuheit der Ideen Jafst fich 
bey einem fchon fo oft und vielbefprocfaeoeo Thema 
'allerdings nicht erwarten; aber eben fo wenig ift es 
einem fo geiftvoUen Manne wie unfer Vf. zuzutrauen« 
dflfs er es bey einer Öiofsen Zufammenftellung des 
fchon oft Gefagten ' werde haben bewenden laffen. 
DieCs ift denn auch to wenig gefchehen, dafs es viel- 
mehr fein ernftes nnd würdiges Beftreben war, „in 
die verfcbiedenen theologifch-praktifchen Difcipii- 
Ben eine bisher von ihm vermifste Voiytändi^cdt 
mid £mAd£ zn bringen." (Vorn S. IV.) Jene Voll- 
Aandigkeit fuchte er durch „eine theil weife Hinzu- 
ziehung der in den gewöhnlichen Studien angehender 
Geiftlicoen fo fehr und fo fühlbar veroachlaffigten 
Symbolik und des Kirchenrechts " zu bewirken ; die 
Binbeit hingegen vermittelft „eines für das gefammte 
wiiTenfcbaftucne, religiöfe, moralifche nnd amtliche 
Leben und Wirken des Geiftlichen unfrer Kirche 
anfzuftellenden allgemeinen Princijps.** Da, was hier 
uerft genannt worden, »»der wiflenfchaftliche Cha- 
rakter des evang. Geiftlichen" erft in dem zvveyten 
bald ra erwartenden Theil diefes Werkes wird dar- 

SsftelLet werden, fo läfst fich freylich auch erft bey 
eCEen Erfcbeinung ein beftimmtes Urtheil darOber- 
fiUen , ob die Dorchfahrung eines folchen Principe 
als gelangen zu betrachten (ey. Diefes Princip felbft 
ift nun dem Vf. „die Erhaltung^ Pflege und Fortfe- 
tzung des Chriftenthnms im Leiben des Volkes oder 
der Gemeinde.** (yorr. S. VL) Um aber die Gültig- 
keit deffelben anerkennen zu können , kommt aller- 
dings gar viel auf die nähere Beftimmung an, fowohl 
was hier unter dem „Ohriftentbum '* zu vtrftehen, 
ah auch welche Art von „Erbaltnng, Pfleg« nnd 
Fortfetzvng deffelben cemeint fev« Dean, obgleich 
es nur Bin wahres echtes Cbrütenthuiii giebK UPd 
. jL L. Z. igsa. DrUt0t Band. 



geben kann, fo ift ja doch leider bekannt genug, wie 
oft von der ftarren Dogmatik auf der einen» von der 
frömmelnden und fch wärmenden Myftik auf der an- 
dern Seite unter diefem Namen gar Manches d^n 
Gemeiodep aufg<Kiruogen wird, das mit dem Geift und 
Charakter der ehrwürdigen Chriftusreiigion nichts 
gemein hat, und dafs gar Vielen „dasChril^eothum 
erhalten, pflegen und fortfetzen** nichts anders heifsf, 
als entweder: die Formeln theologifcher Schule^ 
fortpflanzen, oder: die PhrafeolDgie, womit iinftre 
Schwärmer fich felber und Andern die Köpfe ver- 
rücken, immer mehr und mehr unter, die Leute brin- 
gen. Wäre in folchem Sinne jenes Princip aufee- 
ftellt, fo müfsten wir es allerdings verwerflich fin- 
den. Durch die von dem Vf. binzugefflgten Beftim- 
mnngen aber» nach welchen von dem Cbriftcnthum 
die Hede ift, f,das von' der Bibel in ungetrübter Klar* 
heit und Fülle überliefert wird*' die Ilede ift, und 
diefes Cbriftenthum ,»im J>6tfi» des Volkes und zwar 
in einem auf den reinften reiigiöfen und moralifchen 
Gefinnungen beriihenden Leben erhalten und fortge- 
fetzt werden foll ** (Vorr. S. VI) ift ja genugfam an- 
gedeutet, dafs es hier weder auf die Beförderung ei- 
nes blinden Glaubens» noch auf die Feftbahung ir- 
gend einer diefer oder jener Religionsgefellfchaft auf- 
gedrungenen Form und am allerwenigften auf die 
Begflnftigung irgend einer Art von Schwärmerey ab- 
geCehen fey; und da wöfste Reo. doch wahrlich 
nicht, was mit Fug und Recht dagegen einzuwenden 
feyn könnte. 

So viel im Allgemeinen. Wir wenden uns )6tzt 
zur Darlegung des befondern Inhaltes diefer Schrift, 
fo weit diefer den vorliegenden erften Theil derfel- 
bea ausfolit, wobey wir nur bedauern, dafs ein I|i- 
haltsverzeicbnifs, das — ' tnan Ceht nicht, warum? 
— erft am Schluffe des zweyten Theils erfcheinen 
foll, uns die Ueberficht nicht erleichtert. 

Das Ganze diefes erften Theils — wir begnü- 
gen uns, den Referenten zu machen, und werden 
uns nur bin und wieder , wo wir andrer Meinung 
.find, eine Anmerkung erlauben — zerfällt in drcy 
Mauptabfdmtte y von welchen der erße S. i — 76 
aUgemdne Bemerkungen über das Wefen und den 
Beruf der evang. cbriftl. Geiftlichen voranfchickt ; 
der ztoeyte S. 77 — aa4 fich über den kirchUcl^en 
Standpwnct und die damit zufammenhängenden Vir-* 
hältniffe und Eigenthamlichkeiten des evang. chriftl. 
Geiftlichen verbreitet ; der drüte endlich S. 225 bis 
•461 die amtlichen Oh&egenheüen deffelben aus dem 
oben angegebenen allgemeinen Princip, wie aus den 
Piincipien des Chriftentbums felbfi entwickelt. Je- 

Qq der 
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der diefer Abfclmitte hat hinwiederum feine befon- 
dre Abtheilüngea und das Gait^e läuft io 1 1 1 §$. fort« 
Was nun die allgemeinen Bemerkungen betrifftf 
fo finden ficb unter ihnen verfcbiedene, die bey allem 
SchätzbareDy das fie an (ich betrachtet enthalten» 



behren kann? Wie foUen fia Lehrer des Volkes feya, 
was doch der Vft felbft Abth. 1. wenig&ens-als eintn 
Tbeil ihrer Beftimmüngangiebt, wenn fie eenielK 
als Religions* und Sittenlehrer feyn foUen? Und wie 
vergebliche Mohe hat fich doch der Vf. im driftea 



dennoch, nach des Rec« Meinung, unbefchadet der llauptabfcbnitte S« 348 — 394 gegeben, aber denRi^ 
Vollftändigkeit und Verftandlicnkeit des Ganzen^ (terrwkt^ den der Geiftliche zu ertheilen hat» einefo 
wohl entweder gänzlich hätten erfpart oder wen;g- 'lehrreiche Abhandlung zu fchreiben, wenn, wie S. 



ftens fehr ins Kurze s^e^ogen werden können, da 
fich befonders bey derKlafie von Lefern , fflr welche 
der Vf. doch wanrfcheinlich fchheb, die Bekannt-- 
fchaft mit den in diefen Bemerkungen zur Sprache ge- 
brachten Gegenftänden doch wohl billigerweife vor- 
ausfetzen läist. Was z. B. unter I. als hi/iorifchir 
Vebcrblich des geifth Standes S. i — 19 in 7 M. ge- 
geben und von Aiam und Abel, den erften Opferern, 
an, durch^ die ganze Gefchichte des Priefierthvros 
bey Hcn Hindus, Aegypiem, Hebräern, Karthagir- 
nenfem, Römern, Gaaiem und alten Germanen fort- 
geführt, was ferner von der Einrichtung der erften 
chrißlichen Kirche, von dem Entftehen und dem all- 
mäli^en Wachsthum der Hierarchie und von dem 
durch die Reformation bewirkten ZurOckfOhren der 
"Prießer auf die Beftimmung der evang. Geiftl. zu 
hehrem, Vorbildern und Führern des Volkes gefagt 
worden ift, hätte einer folchen Ausführlichkeit um 
fo weniger bedurft, da im zweyten Hauptabfchnitte 
bey der Schilderung des Standpunctes , auf welchem 
ficn der evang, Geifth befindet, abermals die Rede 
davon ift, wie fehr fith diefer fowohl von den Prie- 
ftern der nicht chriftlichen Vor weit, als von denen 
der römifchcn Kirche unterfcheide. Eben fo hätte 



22 — 24 zugegeben zu werden fcheint, „jeder Er^ 
wachfene wenigftens fowohl in der Relinoa als in 
dar Moral fein eigener Lehrer feya kannP' 

Auch in dem zweyten Hauptabfchnitte, der deo 
kirchlichen Standpunct des evang. Geiftl. und wai 
aus demfelbeo far delTen amtliche Stellung fich er- 
giebt, beleuchten foll, möchte nur. Abth. IL die.S. 
99 — 173. den Binflujs der Reformation aiif Stan^ npd 
Verhäftnine des Geiftl. fchildert , genau cenommp, 
zur Sache gehören. Denn was unter LS. 77 '-98 
über Kathoiicismus und Prot^tantismue im AügeMr 
nen, und was namentlich $.26 — 29 ober .den Namen 
und die Idee , Ober die Mangel und über die Aufhet- 
fungsmittel des Proteft. gefaet wird, das hat, aufser- 
dem dafses fehr bekannt ilt^ mit der Hauptbcbei 
wenn man höchftens die Idee, die dem ProteftantiS' 
mus zum Grande liegt, ausnimmt, fo wenig zu thün» 
dafs es wirklich mehr fflr eine muffige Abfch weifung 
als für einen virefentlichen Theii desGanzenzu haUto 
ift. Ebenfo find Abth. III u. IV. wavon yem S. l?) 
bis 196 die Vemachläffigung der AMisbildtmg unfrtr 
Geißl. auf' Schulen, ÜniüerßtäUn und während iff 
KandidaXenjahre , diefe aber S. 19^ — 224 die Ver^ 
nachläfßgun^ derßjMtem Verhäünijfe der Geifü, von 



der unter IL S. 20 — 34 in 6 §§. geführte Beweis för Seiten der mrche darftellt, und was der Vf. theif» 

die Nothwendigkeit eines befondem geißl. Standes Ober beßre BikUmgsanßalten, theils über Äf«?i<»' 

tind die Schilderung feiner Würde IV. S. 43 — 49 fei- regiment und Kircnendi/ciplin ; Aber die bcfsre B«' 

Her P^orzüge und Annehmlichkeiten V. S. 50 — 56 richtung der Kandidatenprü/ung&t und Ober die^- 

feiner Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten VI. ftändigere Verjbrgung der Geml. bey diefer G^t^ 



S. j-f-i^yi und endlich die Andeulung der jetzt fflr 
denlelbenfich ddirhxtitndtn Hoffnungen ^ wenn das 
alles ja gegeben werden mufste oder follke, wenig- 
ftens gedrängter gegeben werden können. Denn fo 
gut und anziehend auch, was der Vf. daröher mit- 
theilt> gefagt worden ift^ fo möchte doch als Einlei- 
tung zu demGanzen die unter 111. S. 3^ — 42 befind- 
liche kurze Darftellung von der JFirkJamkeit des 
evang« Geiftl. vollkommen ausgereicht haben. Auch 
fcheint fich der Vf. in einen kleinen Widerfpruch 
mit fich felber zu verwickeln, wenn er die Notk-^ 
wendigkeit des geiftl. Standes aiis der Idee ßdnesTVe- 
Jens IM beweifen fucht, die zwar fehr richtig, wie 



genheit einfichtsvoll, wahr, beredt und mit edkr 
Wärme in Anregung bringt, fchwerlicffa als gtüU 
bieher gehörig anzulehen. Das alles hatte vseUeicRt 
feinen beffern und fchickjicheren Platz, am Eodeo^ 
Werkes gefunden, um zur Beförderung des wi"^'" 
fchaftlichen , religiöfen, moralifcben. und a'mlH*^"*^ 
Seyns und Lebens den Geiftl. paffende Vorfchlägeta 
thun. Denn wenn auch Rec. keinesweges in ^^^ 
de feyn will, dafs jene von dem Vf. gerügten Vir^ 
nachfäffifFuneen fehr dazu beytrasen das Amt 00 



die Amtsführung des evang. chrifti. GeiftJ. 2« ^IT 
fchweren, und Mfs fie der gefammten Stellung « ' 
felben eine nachtheiiige Richtung geben, '^^-r^j^ 
JRcc- glaubt, darein gefetzt wird, dafs die^Geifll.- fie doch mit dem kirchlichen Stamipunete, *" , ^jo 
„Erhalter und Fortfetzer des Chriltenthums als ei- -^■'-'-* -'- <'-"-»™ rL^^r.u^^^ c^u. ..^^ ««« y^eicn^ 
nes auf den relnften religiöfen und moralifcheil Ge- 
finnungen beruhenden Lebens'* feyn follen, aber 
nun gleichwohl weder in ihrem Verhältniffe als Rc- 
UgionS'^ noch in dem als Sittenlehrer $. 9« die Noth- 
wendigkeit ihres Standes begründet finden wUl. 
Wie in aller Welt follen fie denn das Chriftentfaam 
erhalten und fortfetzen, wenn man ihrer, in fof^n angenommen 
fiaReligiou- und Sitteolehrer find , allenfalls ent- Jene VemachUffigungen bingeigoo 



ctfem ein folcher Geiftliche fteht, und von wei 
doch hier eigentlich die Rede feyn foll , nur fenr ^^ 
direct zu thun. Diefer Standpunct gebt ^1^^^%.^ 
dem Wefen und den Verhältniffen der Ä»rcA^, ^c»^ 
Diener der evang. Geiiftl. ift, hervor, ond «J^'" g,^ 
fem, mit der Geftalt, wflche diefe Kirche ^^^^^t 
tboKcism US oder vielmehr dem Papismue P^^^i^n. 
men hat, gletehfam gegeben und JwÄeJ^^,^ 
oacfalfiffifiEunmit hiniretfaa find biOi?« ^ ^^ 



ligkiiten» dM in^ner j^deirandern Kireise gleiolv- 
fiuls ftatt finden kdnnen ondzum Theil.wom auch 
\virklk^ rtatt finden m^en. Aueh warde dietpeff- 
licho Darbellung, die der Vf. $$, 30 — 42. von eben 
jenem Standpunct gegeben hat, vollkommen hinrei- 
'cken-^ ttffi bemerkbar zu machen, wie viele Sbbwie- 
.ligkeiten der evang. Oeiftl. zu überwinden und wie 
.{ehr erCJrfaihe hat» um.mtellecttieUeund mohiiifcbe 
?BiIdttJig fich %u bewerben und dorch amtlic^he unki 
fittJiöbe Wfirdigkeir fich auszuzeicfhüe», Wenn er 
feinem. Stande oad^Bernfe Ehre machen wHL 

Der AniH Baüptabfcbnitt nimmt die noch fibri^ 
tge grö£sere Hälfte diefes erHen Tbeiles ein uofd legt 
dÜe dg-ntdicAen mntiicften Obüegenheiien des evang. 
«OeiCtl. ansfabrlicb » faft aosfQhrlicher dar, aU in ei- 
mifSbn Pancten nölhig gewefen feyn möchte. Unter 
I. werden die Prmcipienr durch* welche das'Obri- 
flentbUm ina Leben geireUn ift, angegeben und' dar- 
nach diejenigen-Eleroente beftimktrt, die Geh verei- 
nigen mOlTen, wenn eben riiefee Chriftenthum von 
den Oeiftl. unfrer Kirche im Dafiyn erhaltenuüd im 
Leben des Volkes ^orf^^/Stzl werden foU, was nach 
dem $• 10 (vgl. Vorr. S. VI) anfgeftellten Hau^t- 
princlp. die böchrte Aufgabe des evang. Geiftl. ift. 
^, Fortletzung einer Sache, heifst eS $«56, ih ftrenge 
genommen nur eine in jedem Augenblick erneuerte» 
und fich erneuernde Begründung derfeiben , kann 
. daher auch nie ein anderes Element in fich attfneh- 
^ men, ^l» In der erften BeffrOndnog lag und liegt, nur 
freyJicfa nach Zeit und Umftjlnden modificirt. Nnn 
aber ifi das Cbriftenthum ins Leben betreten nicht 
allein durch Belehrung* fondem auch durch An- 
. fchauen des in Ohrifta fich offeilbarenderi Göttlichen 
und durch einen Verein, in welchem jenes Göttli- 
. che erhalten und zu einem gemeinf&men Leben ge- 
ftaket wurde. So kann es denn ävch im Darevn 
- nicht anders erhalten werden , als durch ünterricnt 
^in feinen Lehren und Wahrheiten« durch Anrchauung 
' des in Chrifto offenbar gewordenen Göttlichen ver- 
^mittelft gewirfer Zeichen und Symbole, und durch 
eine Verbindung der Gläubigen (cxHAijäriW), um jen^s 
Gönlicbe nicht nur zu erhalten, fondem auch zu ei- 
nem gemeinfkmen Leben «zu geftalten/* — Dafs nun 
das Gnriftenthum durch jene Princinien wirklich ins 
lieben getreten fey, wird $. 57 ausmhrlich erwiefen, 
wobey denn auch die Frage, ob J.'eine Kirrhe hsbe 
grflnoen wollen, dahin entfcbieden wird, dafs er 
w'enig(tens eine Verbindung feiner Bekenner QS«^. r. 
ave«v«»v, eesv, L X(r.) abficbtlioh eingeleitet habe. 
X>afs nun aber auch die angegebenen Elementei felbft 
der Idee nach, zur Erhaltung und PortTetzung des 
Chrjftenthums erfoderlich find, dafs fie mit einander 
io unzertrennlicher Wechrelwirkung ftehen, auch 
dnrch nichts anders erfetzt werden können, 
wird §i. ^8« 59 dargethan , woraus Geh nach f 60 
die gefammten amtlichen Obliegenheiten ergeben, 
die der evang. GeifVI. als Lehrer (in Predigt und Ka- 
tecbefe), als Uturg und in Rfickficbt auf den chriftl. 
Verein nicht blofs durch ^ecielle Seelforge, föndern 
dttcch Einwirken auf die Verbefferniig d^ im AUga- 



Niiin/^ DOTOBKAi^aA 



3?o 



ihdnen in ahmherrfebenden Oeiftes suierAdle/i bat. 
Von diefen Obliegenheiten bandeln die nun folgen- 
den Numern II n- XV. Die ausfübrlichfte Bebend- 
'Jung iCt dem Unterrichte in, den iiehren und Wahr- 
heiten des Chriftenthums in zwey befondern Ab- 
theüungen zu Theil geworden, wovon die erfte S. 
«48—^4 die Predigt 9 die 4ndre S. 365 — 394 dip 
Xiuecke/e zum pK^nf lande hat. .N^ach einer kurzen 
Juftorifcben Ueberficbt, wie fich das Predigtw^ei^ 
allmälig zu -derjeuMen Form , in welcher c^s gegen- 
wärtig beCteht, geßaltete, $• 61 ff. sendet fich der 
.Vf. zu dier bis en .$. 68 for^gefetzten UnterXucbung, 
ob die. Predigt eine A^(i^ feyn dQrfe upd in wiefern 
.fie es feyn folle. Mit fiegreicben, aus de.m Wefep 
einer Rede, wie aus dem 2 weck der Pre4lgt entwi- 
ckelten OrUnden wird für die Zuläffigkeit^ ja iQr 
die Notbwendjgkeit der Bfredfamkeit X^^^^^ Hots 
WioUreidenheit) auf der Kanzel ^attqhieden. C{a 
nun aber die Predigt eine Rede ober chrj/llicJien 
'Glauben und chriftiiohe Lehre feyn (oU, U> ^ührt 
djefs den Vf. §. 69 ff. zur FertGetzang der Begriffe 
von Chrißlichem and Okri/te^tbwn, nm daraui zu 
^ftimmen, welche Predigt eine chriftlicbe (ey. Un- 
ter den drey verCchiedenen Hauptanfich^en , die ea 
vom Cbriftenthum .giebt, emfqheidet fich unfer Vf« 
fttr diejenige, nach welcfaei: das« Chvift^nthum ^^^s 
Werk eines auCserordentUoben Qrfandte^. Gottes ,a/i 
dfe Wlelt iCt, wodurch fi^b Gott auf ein« übejtnatur^ 
hohe Weife geoffenbart bat»*' und will dem ^ufolge 
Jar eine cAr^/icA^. Predigt keine andre gelten Ia(T^n> 
als die . „ von diefem Glauben ausgebt und in denifel- 
:ben wureelt." Wir wollen (kber diefe Anficht, w^ii 
.diefa hier auf jeden Fall tu .weit {pbren yiKirde , , nyt 
dem Vf.ninht rechten, fiod.iabeF d^r Meinung, d4rs 
der Begriff des „ UebemätOrlit^hen " jieh fcbwerliqh 
fo evident nach weifen lalfet dafs roll ihm d^s Chrj- 
ftenthum.nothwendig ftehcui oder fallen mOfste, und 
dafs der Zweck der Predigt eben fowohl erreicht 
mrerden könne, wenn man fich an die AnQcht von 
einer ^^aügenieinen Off^barung G^teeVih^It, aus 
welcher das Gfariftenthum., um die »«Eruehung des 
Meatchongefchlechtes durch Gott" ihrer Vollendung 
. nahe zu brii^en , ficb..ent wickelt hat. Um fo qiebr 
• Wt dem Vf; einverftanden ift aberRec. in dem)eq|- 
gen , was $. 71 4ber den Zweck der chriftl. Predigt 

fefagt, wie in dem, was als Beftimmung der cbrifu* 
lede angegeben wird, »dafs fie. den Glauben an die 
Offenbarung Gottes durch Ghriftum nie zu . ein^ 
Gq^enftande muffiger Specülatioil des Verstandes 
oder znm fchwärmerltchen Spiele der Sinbildung^- 
kraft, fondern zur praktifcnen lAogelesenheit 4Äs 
Herzens und Lebens zu machen habe.'* in den fo|- 

S enden $$. 7a — jS ^^^ ^^^ die Wahl der Ma^rn^ des 
lanzelvortrags nch ausbreiten, kommen Ober d^a 
Geift des wanren Chriftenthums Ober den Einflufs 
deffelben auf die wichtigften Lebensverhältnlffet (tbfst 
das Verhältnifs des Chriftenthums zur Theologie^ 
Ober das, was aus der letztern in den Kanzel von rfig 
aufzunehmen ift und Aber dogmatiCche und niQr^ii- 
lohe Fredigten (^hr fchatzbare Bemerkungen vor, 

von 
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vott welclitn die iimift«ii unbedingt am «nterfdirei«- 
ben Rec* kein Bedenkea trägt. In Artfthung der 
KiÄ/r/b^m Predigten I die $.79 alsfolohe charakteri^ 
firt werden» in welchen die Bibel das einzige Princip 

(gut!) der einzige Teaci^?) und d%s einzige TfiemaC^O 
in« fdbeint doch der Vf. die Sache zu ftrenge zu neh<^ 
wenn er z. B- das Thema von Reimutrd über 
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Job. i6> 5 ^15 von der Erfahrung, do/s man de» 
ifeßen Menjehsn gemeiniglich erß dann QerechtigkA 
widerfahren läjst, ivenn man ße nicht mehr hat, 

feradezu fOr unbibtifch erklärt, weil es mit dem 
Irundtan jenes Erang. nicht abereinftimmt. Zu 
leugnen ift zwar nicht» dafs» infofero die 



ßibelaaslegunß (eja foU, es uozuläffig feyn wQrde» 
ein (oiches Thema geradehin aufzuftel&n» ohne vor- 
her Ober den wahren und eigentlichen Inhalt des 
zum Grunde llegendea Textes ueh erklärt an haben. 
Wird aber auf diefen zuvor hingewlefen» wie es go- 
wib ton A. immer und fo eben auch wohl id diMer 
Predigt gefcheheo ift ; und wird erft nach einer fol- 
chen Hin weif ung die Anwendung auf diefes oder yä^ 
ne$ dem Inhalte eines Textes ätioliohe Lebeasver*- 
hältoifs gemacht , fo ift doch wahrlich nicht abzufe- 
*heot wie dadurch der Grundtoo des Textes rerlattt 
feyn und wie eine Predigt der Art der Vorwurf des 
imibüßhen tre{(m (oll. Der Vf. will ja felbft f. 74 
^dafs der Prediger die gewöhnlichen Lebensverneit- 
niffe betOckfiohtigen , Zeitereigniffe n. £. w. auf dSe 
'Kanzel bringen^ mit einem Worte ort- und zeitge- 
' mafs predigen foll. Nun -aber möchte Rec. fragen, 
, wo clenn in der ganzen Bibel irgend ein Text zu 
finden fey» deffen 6rundton nicht auf etwas gansE 
anderes deutete, als was die Tagsgefehlchte etwa an 
die Hand giebt, und ob, wenn nichts als was jenen 
'Grandton Wiedergiebt, fOr, biblifoh gelten foU, es 
* auch nur md|lloh fey, Ober Ereigoiffe der Zbit und 
doch auch bmifch, und umgekehrt bibliCch und zu- 
gleicfh zeitgemäfs zo predigen? Eine weitere Erör- 
terung, die diefer Oegenftand wohl verdiente» kann 
hier freylich nicht gegeben werden. Was $» 80 aber 
die Predigten für Ventaad und Herz und Ober das 
Erbaidiohe und $• gi ßber die Popidariiät im Predi- 

äengefagt wird, gehört zwar zu dem Bekannten; 
as Urtheil des Vfs. darüber ift aber fehr wohl s;e- 

' gründet. Von $. 82 an bis zu Ende dieter Abth. bat 
es der Vf. mit dem Formellen der Predigt» mit der 
Erfindung, Anordnung, A,u$ßikrung und mit dem 
auls^rn rartrag^e zu thun und äu&ert fich Ober das 
alles, wie es fich. von Cefner grOndlichen Sachkenot- 
nifs erwarten liist, auf beyfaliswftrdige Weife. — 
Weniger auefährlichi ift die zweyte Abth. welche 
die l&techeßi zum' Oegenftande hat» behandelt, und 
gleichwohl mallen wir darauf verzichten » dem Vf. 
auch hier fehrittweife zu folgen. Aufgefallen ift 
dem Ree. S. 369 der Vorfchlag, dafs zwey wöchentl. 

' Unterrichtsftunden in der Religion angeletzt werden 
möchten» denen ohne Unterbrechung alle jiMige 
Leute bis indäs^fünf undzwanzig/ie Jahr ! I heywon^ 
neo mflfslen» Ab weleheidOrte in der lieben Chri- 



.fteobeit möchte ein foldier Vbrfobhg aanMhrto 

?^°? . u^* '* *^^*^^*" ^^*^ <*•»• V'- "^arm und nach- 
drocklich gegen die y6*/til|^o»* Methode beymR.lf. 
Und freylich ift nicbt zu leugnen, dafs mit ihr?« 
Arger Mißbrauch getrieben wird. Jndefs abußisrnn 
tMU ufum. Unter Nr. 111 kommen ekm ikurmfd^ 
rernc/Uungen zur Sprache & 396-. 4^6. Der Vi. 
feinem Fiiocip getreu » wül, dafc dui^h cäe liiuri. 
^andluo^n „^as in Cbrifto offenbar gewordene 
Göttliche uni Ewige zum unmttelharen ?? Aih 
fcbauen gebreobi werden foü." Laffea wir das»,«»- 
muieibare vor der Hand einmal weg, fo bleibt die 
Sache noch immer fchwierig genug. Kann man audi 
zugeben, dafs Taufe und Abendmal jenes Göttliche 
aalciiauiicb darfieUen ; will man ferner eingeftebea, 
dafs im oa^tijchen Guttue und befonders im Gelan- 
ge und Gebete jenes Göttliche fich ausfprechen köii- 
. jie und muffe, lo ift doch cewifs fchwer nachzuwe^ 
-l«n,.wie foicbes bey der Trauung» dem Begräbnilfe 
?• f- w. ttefcbeben könM» wie es denn auchfvdn uo- 
ferro VI. nicht nachgewiefen worden ift. Mnftcr- 
baft und ineifterhAfj ift Obrigens die dringende Em- 
pfehlung der würdevollen Verrichtung diefer «Hand- 
. luogen und die Anleitung dazu. Nr. IV. endlich 
ipacbt mit dem was dieErhaliuw, Befe/iiemg nnd 
- Leiimg des clir{ßl. Kereins betrifft, den BefchJufs 
diefes.erften TfaeiJs. Der Vf. fafst unter diefer Be- 
nennung alles zufammen , »was man fonft unter fpe- 
cieller Seijiforge, Aufficht, Difciplin und Pädagogilc 
'^f . J?f V>/^f *^** ßegrOndung und Befeftiiruog dti 
dmßl Glaubens, für die Beförderung des Kircheih 
bejuchsj, für die AMfrechthaltung der Sonniasefeytr 
foll >orge getragea wenden. Vereine der vorzi- 
bchrten Manner dpr Gemeinde zur Beförderung »nd 
Aufrechthaltung des Wahren und Outen (der Vf. 
fetzt weislich h^nau : jakeine religiöfeConventikeln; 
Rec, mochte hinzufogen : am wenigften Glauben»^ 
^nmuffionen, wovon hin und wieder wirklich äi^ 
Rede feyn folO folie» fich bilden. — GegenMn* 
der JpecieUen Seel/erge find Jü'onke und Sterbendi 
(es kommen ein paar lehr merkwOrdige Pille «■« 
dem Tagebaue eines wackern Seeifor«ers TOr);fc'- 
ncr Ungläubige, Zweifler, Unkirchüche «. 106. *- 
paraußm J. 107. Laßerhafte f log. aber deren Be- 
handlung in der Kürze viel Gutes gefegt, fo wie auch 
5. 109. das zweckmafsige Benehmen bcy Eidesv^ 
Warnungen und §.i 10. bey der Vorbereitung zum To^ 
de verurtheilter MiJ/eihaier. mit Einficht gefchildert, 
und endlich ^ tu. |Qr das rechte Veralten i^ 
evang. Geiftl. gwen andre Confeffionen — chhfth'chs 
und nicht chriftlkhe — ein lehrreicher Wink er- 
theilt wird. — Rec. fcheidet von dem verdientse 
Vf. mit herzlicher Hochachtung, und wenn gieich er 
demfelben nicht in allen Puncten hat beyftinin^^ 
können, fo kann ihn diefs doch keinesweges abhaltsn^ 
diefe im Ganzen fehr gelungene Schrift derAufmer^ 
. famkeit Alier zu empfehlen , denen die Wflrde end 
Nutzbarkeit das geifüichen Standet «m Btttt^ 
liegt. 
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: .PHII«030JPitIE. I 

"BÄiVt* u. PöSiTir^ jrt Cörnm.%.' "Mittler: Gnlncl^ 
Vsßimg zur PTiyJik der Sitten ', \ An 'Gcgenßück zU 
lümu Grundlegung zut* JVfdtaphyßk der Sitten^ 
vüt einem Anhanse über das i tiefen und die Br^ 
1seßfttnißoTähz<fn der Vernunft ^ Von F. E^BeneJce^ 

/Tri ' c •• 

i'. I :> iteJLi^4 J^balt des v^r^l^gtnct^ii Werk^» gehao 
- r*r au 2dl«idf Bet^4{>htuf^lB Afilafs.; Spr^a^h je^ 
«naiid vpr.^ejljsig Jahren yop Pfyi»hologie / fobald 
•s fpekulat^ve firforfchung der Wahrheit galt, fo 
Ichtete ihn der dam^s berrfQhende phUofophifcbe 
2^itgeift als ,^iien feächtea Denker, und aip wenig-* 
Sißn vvaic die jüngere W^^' — woran allemal der 
.2^'itgeift am meisten hervortritt , -^ pfycholpg^fchen 
XjMterCuchungeo oder^nerSeelenpbjfik gieneigr, de* 
i;ein einige ähere Männerrau$ d^ frobern Bilduiigs- 

^cle^iode ^och anhängen njocbteo* Das Pfycbologi- 
phe fchiea dem Metapbyfirchen ungeeignet, weP 
c^es nach Kant die Hauptaufgabe für die gefamnite 
Philorc^pbieslierpndersaber für den praktircnen Tbeil 
derselben .ausmapht^». ( K r.'d . r. Vern. S. 49 1 . 8^5. 8380 
jttixd mit deov hoh^n Begriff ^ec ^/eyheit fo wie mit 
dem £rha'QDei> d08 Pilichtgebot^ blieb- e.ine Phyrii^ 
'der Siilten u^d der .^ittJiehkeit unvereinbar. Gegenr 
wärtig nun, nachdem in Deutfcbl^nd die Spekula-^ 
tiiMi.f^tKant weiter; und weiter jgefiangen, endlich 
euch, wphl dei^ König^berger Phij^lophen aus dem 
jOefichC verJorefi« fcbc^ibt ein junger N^nn« welcher 
iUne Er^jie der.Philefaphie v^^idmett.daSjQegenftück 
.%m%ikhet Metaphyfik der Sitten, und tip(k die 
jMaftgei dev Sittenlehren, dereq .Dafeyn gertf^t wor^ 
den,; d«xoh P/ychnlogie . zu hel^, , ja er iil verfi- 
^ert, die ganze Philofophie mplte zur i^faturwifren- 
(ohaft der* menfqbliclien^ele werden. (Vqrr. S. X.) 
„yÄTie.dfe WilfenCchaft von der äufsern (S'atur wird 
Ae^dann alie^^ :a»pht<|^e vpffohaedenartigften geiftigen 
J^äfte ZAi rihiieiC'VlBrvollkommiiiung aMfrufpi||, uiidi/i 
.diA(er.{obC>Mli^GeqieinfchE^ft,v was ihre ^prXchor in 
tBfiblaiDeCk Heceinzelten Beobachtungen zufamfiaenge^ 
trage» > in dea von, eioaoder ientfemteften iC^^^nden 
lielleicht derch kahn^ ye'rknajpfiingen zu Grnndfä*- 
.l2ea.Terarbeitet werdep 9 . welcqe-die dicbtefte. Fin^ 
^ternib pl^zlich in Tageslicht ^mwandeln, und jins 
4y)er, Attfgäibeptdl^ Ecziehuijg. und Staats wi(X^nfcl)a|fc 
rbttfehiren, dAre^o. Mfung ihr,ea VoHlthät^en l&ailute 
•weit über^allÄrtkflnftiÄea GetcWecht^ i?eriuf(|U^,.r 
(Ebeod.) — SWtenw Anficht i^fQfee,:w^fd c^. J^eine 
'MelaphyGk .mehr gpben^j/ond«(rnih^jf..eiiW;i(!Pfpöl^ 



PhyGk, nämlich eine phyßfcbe und pfychologifche, 
^was.unftreitig der Eantifchen Richtung entgegen- 
ftebt, in welcher auch eine Metaphyfik der Natur 
vorgekommen. 

Ob nun unfer Vf. hierdurch eine wirkliche 
Wendung des Zeitgeiftes kund gicbt^ oder blofs für 
fich vereinzelt auf eigenthQmliche Weife von dem 
Herkömmlichen abweichend die Aufgaben der Phi- 
lofophie zu löfen trachtet, wollen wir nicht ent- 
fchpiclen; «^ aber es ift dem Gange der Speculation 
gemäfs^ dafs fie von Zeit zu Zeit Qherfchlägt und «-« 
das mathematifche und logifche Wiffen ausgenom- 
men, -^ ein Entgegengefetztes auffucht, ftatt det 
Metaphyfifchen das rbyfifche, und umgekehrt, ftatt 
des reinen Intellectualeri das Empirifche, Sinnliche» 
.und umgekehrt. Die Philofophie der Menfdhea 
,mufs zu gewiffen Zeiten wieder jung werden, das 
,heifst, üe mufs ihr Lehen von vorne wieder an- 
fangen, und fonach} da fatifam von einer Erkennt-* 
nifs a priori gefprochen , da das Sitth'che als ein 
Qt)er das Sinnliche Erhabnes betrachtet und die 
Gefetzgebung der praktifchen Vernunft hoch ge— 
fteilt worden > nennt jetzt Hr. B. die Erkenntniffe 
a priori ein^n Schatten^ (S. 46.) und die kraftigere 
Sinnlichkeit das Wefen der Vernunft. (S. 316.) 
Seine PhyTik hat. zugleich aus der neuern Nntur- 
nhilofophie den Grundfatz aufgenommen, aus dem 
Unvollliommneren entwickele fich das Vollkomm- 
(S. 346.) alfö fey die Vernunft eine Bliltbe 
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der Sinnlichkeit, wie' man den Menfchen felbft 
als Blüthe der organifchen Produktivität der Natur 
angeTehetn. 

,Rec. hat bey gegenwärtiger Adzeige den Vofr 
theii, dafs er einer vom Vf. verfchiedenen philofo- 
phifcben Ueberzeugung ift, dafs er für Pfychologie 
pnd. Sittenlehre die Annahme eines MetapnjGfdhen 
wefentiich hält, zu deffen Annahme fogar die Phy-« 
fiologie der gefammten lebenden Natur hingetrie- 
ben wird« Hieraus folgt freylich, eine Phytik der 
Sitten und .eine Naturwiffenfchaft der menfchlichen 
Reelle verfehle^ Ihren wiffenfchdftlichen Zweck, lei- 
de an. einem' urfprariglichen, Mahgel; inzwifchen 
wird das Urtheil des Rec. dettd'unpar^i^yMch^i: in 
Bezug auf den gewandten und von Her todten 
Schwerfälligkeit andrer pbilofbphifchen Schriftftel- 
1er vörthpilhaft 6ch unteirfcheidenden Vortrag dee 
.yfs. '*— welchen er durch Briefform noch beweg- 
licher ^u c^i^^hen fuchte -7* 'fö' wie in Bezug auf 
.^ie (cha'rfUnni^en Bera^rkiibgei^ . Welche im Bache 
jceritreRt( Imc(^ 4|nd denen der Rec. gerne Bey fall 
^1Bkt.:;,S9 lefeo wir'?. äjf^^'AUeSyfteme habto 
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Recht, nnd alle Unrecht;" der Gedanke gehört Wahrnehmung der Pflanzen." (S* lo.) Kaum erklir«^ 
4ieht za den gewöhnh'chen, wird von jedem Syrtem- lieh wäre-, werutn <fie neuem Scholen» \riß dcar Vf. 
Inhaber angefochten oder mit vornehmen Stillfchwei^ anfalirt, gegen diefe Behauptung fioh auflehnten; 

fen bereitigt ^ und ift dennoch vollkommen wahr, hätten fie nicht imGeföhle, als der Grundlage ge* 
Jur möchte daraus gegen den Vf. Etwas folgen, der wifler Begriffe» ein ftets Wechfelndes zu erblicken 
im Widerfpiel mit metaphyfifcher Frevheit ein de^ eemeint; da es doch grade das Durchftehendeu&d 
terminiftifches S}rftem des Willens aufftellt, dafs er Bleibende im GemQthe ift^ gleich der Wiederkehr 
nämlich felber mit feinem Syfteme Recht und Un- renden Wahrnehmung, während die Begriffe, ak 
recht hät^e. Es fchelnt der Folgerung vorzubauen Ausleger des Gefühls und der Wahrnehmung, za 
durch die Bemerkung: „diefer Widerfpruch (der wechsln pflegen. Jene wollten demnach ftatt aus 
Syfteme) ift meiftentheils nur ein Schein widerfpruch, dem Texte die Npten, zu Qberblicken , .lieber aus 
eine Disharmonie, die fich von einem gefchickten den Noten den Text kennen lernen, r— . Nach S. 20 
Tonfetzer in Harmonie wird auflöfen laflen.** Der- ^ebt es verfchiedene Gattungen der Tugend, und ei 
gleichen Auflöfung wäre mithin hey dem Vf. zu fu- werden als folche die Jloi/cne und epikuräijche an- 
chen. Aber Kec. giebt ihm zu bedenken: Jede geführt. Schwerlich hat der Vf. ipit diefen Benen* 
Disharmonie, weiche vom Tonfetzer in Harmonie nyngen die Tugendgattupgen erfchögfen wollen, da 
aufgelöft wird , erhält ihre fogenannte Auflöfung fie der heidnifchen Tugend angehören ^ welcher die 
durch Tonwech/elj durch ein Erklingen andrer Tö- chriftliche gegenüber fteht : aber der Gedanke fk 
he als der disharmonifchen , welche nach den letz- fmchtbar rar die Sittenlehre,' welche mir zu ollt 
teren eintreten und das Gehör beruhigen. Die Dis- dureb ftarren FormallsBaoseine färblofe Einförmig* 
harmonie ift alfo keine fcheinbare, fondern eine keit her beyzufQhren 'trachtete^' und das lebendig 
wirkliche, und wird aufgelöft durch ein Ueberge- Verfchiedene tugendhafter Charaktere aufser Acht 
faen in harmonifche Klänge. In eben der Art ift je- liefs. ,> Es könnte ja das Wefen der Sittlichkeit 
ner Widerfpruch philofophifcher Syfteme kein grade darin beftehen , dafs fie hey dem Einen diefe, 
Schein widerfpruch, tondem ein wirklicher, deffen bey dem andern jene Geftalt anliinme, fo dafs man 
Auflöfung dadurch etwa möglich würde, dafs man von keiner einzigen äufsern Handlung fagen könnte^ 
nicht in den Syftemen bleibt, fondern aus ihnen fie muffe in yVd^» Falle fittlich oder unfittlich feyn*^ 
Obergeht in harmonifche Gedanken. Ueberhanpt (S.2g.) Stark ausgedrückt find did letzten Worte, 
Vergönntuns das Gleichnifs von einer Mufik. der aber der ihnen zum Grunde liegende Sinn füllte bill^ 
Philofophie zu fprechen, deren Bewegung und Fort- von keiner Moralphilofophie verkannt werden, 
fchreitung fowohl Diffonanzen als Confonanzen er- Täufchea liefs man lieh durch die Annahme, das All' 
fodert, ja nur vermittelt derfelben in einer gewiflen gemeine [ty dzs Noihwendige^ welche beiden Begrifib 
Fülle und Durchbildung erklingen kann. Dem der Vf. mit Recht (S. 30) unterfebeidet. Warort 
Menfchen ift feine philofophifche Tonleiter gegeben, dennoch die meiften Moralfyfteme unter einahdar 
iie enthält Diffonanzen und Confonanzen , babyloni- flbereinftimmen, als fpräche aas ihnen ein und d«r* 
fcbe Sprachverwirrung (S. 6S0 lind Stimme des ge^ felbe Geifk , (als zeigten fi^ fonach AHgemeinbei^} 
funden Bewufstfeyns» (S. 64. ) und das auigefohrte da doch nach ihren Principi^n das Gegemheil n 
Tonftöck heifst: vGefchichte der Philofophie." vermuthen gewefen, wird S. 39 dadurch erläutert: 
Vielleicht find wir durch diefe Anwendung des „weil fie bey allen ihren Rechnungen mit der letzten 
MuGkgleichniffes in neue Diffonanz mit dem Vf. ge- Summe anfingen und diefe auf keine Weife irrte 
rathen, dem es gleich vielen Pfiegern der Philofophie kann, vtrie auch die Rechnung felber geffthrt werden 
hauptfächlich darauf anzukommen fcheint > ihre Ge- mag. Das ift der eigentliche Quell der Noth wendig 
fchicbte zu Ende zu bringen, welches nach obiger keit in fo vielen Beweisfilhrnngen, den wir in ihnen 1 
Vorausfetzung ein der Sache wenig angemef^nes Ün^ felbft zu (entdecken uns vergeblich abmohen^ <bs ] 
ternehmen feyn wQrde» und doch auch wiederum die heitige Segeifterung, welche fie , auch mit WPi- 1 
zur Sache gehörte. bundeneo Augen ihr Ziel finden läfst. Sie entfero- 

Haben alle Syfteme Recht und alte Unrecht, fo ten fich gar nicht vom Ziele, waren, es feft «üh 
fcheint es unziemlich, aus dem einen Syftem ins An- klammernd > eingefchiafen» und trStimtea nur foa 
dre hineinzuftreiten^ woraus heftiger. Krieg in der Wettlaiif und Ringen.** Man dflrfte in weiterea 
Philofophie» ohne Auflöfung der Diffonanzen — er Sinne vonulten philofophifchen Syftemtn behaopteöf 
ift immerwährende Verftärkung derfelben — h^-* ihr Ende behehrt Aber iKren Anfang, fi# hahen in di( 
vorgeht. Kec. will diefe Unziemlichkeit vermeiden» That ' mit dem Ende angefangen. »»Zwifchea «fl^ 
itnd weil er mit dem Vf. theils in Confonanz theils mittelbar gewifs und a priort ift ein Uoterfchied.** 
in Diffonanz fich befindet» follen ein^e Hinweifun- (S. 48.) Letzteres kommt eigeotlicb hinterher, nad 
j;en das Nähere darQber kenntlich machen. tfaruni „eiebt tras die wÜTenfchaftliche BrftimiDoag 

L Confonanzen. „Was Phifefonhen und. Nicht- derOefMiIe <rer Sittlichkeit und Cnfiktlichkeitdureli' 
philofophen die Begriffe des Sittlichen undÜnfittlj- ans keime WHIenfbhaft vm eiuxu l^^mcws, fonden 
chen nennen» find GduhXbegnffe. Di& Wiffcfnfchaft hebt nitr fa^rvbr, was in feden feiblt fcboa liegt.** 
vom Sittlichen beruht auf den Gefühlen des Sittli- (S- 87*> «i Nicht fedes fittlich^ WoBen bat wirkUcli 
ehen» wie die Wiffenfishaf t von den Pflakzeii auf der SittlicUlieit zttt'^FoIge, fimdem dat WoUm mub 
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Jiarjbftynf furk genug um die Verfuchungen zu 
flberwinden, welche uns entgegen kommen« Auf 
diefe Weite nehme ich den Satz an» dafs wir» wenn 
wir nur wollen, fittJfch handeln können; ja ich gebe 
ihm noch gröfsere Fülle ijnd Feftigkelt» fteigere alfo 
die Macht und Würde des Menlchen, indem ich 
behaupte» wir können nicht nur, fondern wir 14;^- 
dei^ nothvendig tugendhaft handeln, wenn wir es 
israftig genug wollen Freylich für jeden Wil- 
len iil'st fich eine Verkettung äufserer Einwirkungen 
denken, die ihn unfittlich macht; aber fdr jedelol- 
the Verkettung auch noch ein ftärkerer Wille.** 
(S. 72. 73) Mit diefen Aeufserungen Ober die Macht 
des Willens ftimmt fehr wohl die Beftimmung des 
Sittlichen und Unfittlichen fiberein» »»ob wir frey 
find von der erniedrigenden Knechtjchajt der Begier^ 
de, oder ihr nnterwortetiy (S. 153.) »»Wie die 
Unfialichkeit in eijier Obermäfsigen Herrfchaft der 
Begierden, fo befteht die Sittlicnkeit in der voll- 
kommenen Abwefenheit diefer Herrfchaft,' io^ der 
nogeftörten Unabhängigkeit der Seele von der er- 
niedrigenden Knechtfchaft unter ihnen, in der erofs-» 
artigen freyen Erhebung Ober fie.'* (S.aiiO »riicbt 
darauf allein arbeite der Menfch hin, dafs er frey 
von Unfittlichkeit werde, fondern auch darauf, da(s 
fein menfchliches Leben Ober dem thierifcben klar 

und vollkommen und edel und grofs fich erhebe 

Auf das Ewige, auf das Göttliche den begeifterten 
Blick gerichtet, wirft du ohne kleinlich zerftreuen- 
de und tödtende Sorge auf der Lebensbahn fortge- 
ben können, triffft du auf einen AnCtofs', er wird 
deine Kraft nicht brechen, du wirft dich in fcbuner 
Siegesfreudigkeit erheben.'* (S. 1950 — Sicher dürf- 
ten (olche Worte des Vfs. in einer Metaphyfik der 
Sitten ihren Platz finden , und Ober manche andre 
vom Gewöhnlichen abweichende Behauptungen ift 
Reo. mit dem Vf. einverftanden genug. Selbft fol- 

S enden Satz: »Nur die Weltanficht, welche ein 
lenfch wirklich in fich trägt, nicht diejenige , die 
•r in fich tragen könnte, wenn er z. B. Kants Schrif- 
ten ftudirt hätte, darf bey feiner Beurtheilung zum 
Grunde gelegt werden;" (S.. 260.) obwohl er Ttren- 
ge genommen zu ganz eigenen Polgerungen fahrt, 
und nur iftit Hehulfamkeit Anwendungen auf das 
Leben verftattet, wollen wir feinem wahren Inhalte 
nach keineswegs verkennen, oad find Oberhaupt ge- 
neigt, die verlchiedenen Ausfagen der Sittenphyfik 
«af das fretindliehfte zu deuten* 

IL Dijßmanzen. Ihrer mOffen natOrlieh fflr ei-» 
nen Metaphyfiker der Sittenlehre nicht wenige vor- 
banden (eyn. Gleich Ober den Grundbegriff der 
Fteybeit heifst es? „die metaphyfifche Freyheit ift 
iifent nur an fich von allem Ehrfurch tgeUetenden 
^entblöfst, fondem ihr Begriff enthalt eine vollendete 
Widerfinnigkeit, und fie ift eine der unhegrOndete- 
<ften Erdichtungen > welche jemals m der Philofophie 
-erfennen worden find.*^ (S. 74.) Ein arger «Vorwurf» 
der indefs auf einer argen VoransTetzung beruht» Je- 
ne Freyheit nämlich, lact Hr. B. „foU das Vermögen 
fcyn» imabhSngig von wkn Antrieben jb wifchen dem 



Guten und Böfeo zu wShlen,*^ (S. 75.) und darum 
nennt er fie -— weil der Wille in der Summe der 
Antriebe aufgehe — ein leeres Nichts. Wir wiOen 
wohl^ dafs einige Freyheitslehrer dergleichen Freyv 
helt der IFillkitr angenommen, in dem diefes der 
Charakter ift, mit welchem die Freyheit als Wil* 
lensäufserung in der Zeitreihe finnlicher Begeben-» 
heiten erfcheiht, wo nun, fobald diefe Zeitreibe und 
deren Caufaizufammenhang als das Wirkliche se^ 
nommen wird, die Verneinung deffelben als ein Tjn^ 
wirkliches gelten mufs. Allein dief*es ift blofs des ~ 
negative Kennzeichen der freyheit vom .S!nnenge«> 
biet aus, ihr pofitives befteht in urfprQngUcher 
Zweckfetzung, im erften Anfangen einer Zeitreihei 
deren Zufammenhang durch den Zweck beftimmt 
wird, welchenZweck der Wille will, welcher Zweck 
mithin fein urfprünglicher Antrieb genannt werden 
kann, wie bey linnlichen Begierden die Luftbefriedi- 
gung. Die urfprQngliche Zweckfetzung heifst des* 
wegen ^*^, und ift eine fittliche, weil fie unab- 
hängig geichieht von der erniedrigenden Knecht« 
fchaft der Begierde, in einer grofsartigen freyen 
Erhebung Ober fie, was wir vorhin bey dem Vf. fel- 
ber angemerkt fanden. Dafs der Zweck die böch^ 
fte Entfcheidung Aber das Sittliche gebe, hat der Vf. 
gegen Kant erinnert, (S. 42.) und nennt diefem ge-^ 
mäfs die Unfittlichkeit eine Abweichung von untrer 
wahren Zweckgebung. CS. loi.) Wäre der Willi 
nichts Andres, als die oumme leiner Antriebe, fei- 
ner Begehrungen (S. 89. ) welche Summe ja ftets 
unter jeglicher Begierdenberr fchaft vorkäme; WQ-^ 
her dann die G^öun^ eines Zwecks , erhaben flbec^ 
diefe Knechtfchaft, alfo frey? Ift die freye Zweck- 
fetzung da, fo mag man immerhin diefes unter ilem 
Namen eines ftärkeren Antriebes auffaffen, {S. 89. ) 
verglichen mit finnlichen Antrieben ; erade darin 
befteht dann eben die Freyheit des Willens, dafs 
ihre urfprüngliche Zweckfetzung ftärker ift als alte 
Summe finniicher Triebe, dafs ein menfchliches 
Leben^ auf das Ewige und Göttliche gerichtet, Ober 
das thierlfche fich erhebt (nach S. 295). Entfprin- 
geii die Begriffe des Sittlichen und Unfittlichen aus 
Gefüblefi» (S. 79.) fo find diefe GefQhle die ewigen 
Zeugen der freyen Willensbeftimmung, welche aet 
Menfch fich zufchreibt, des Göttlichen , Metaphyß- . 
fchen. Selbft was der Vf. S* 66 anfahrt: ndie Sixt^ 
lichkeit des Menfchen erhalte oder ivermehre oder 
vermindre fich genau mit eben der ftreng urrachll- 
eben Not h wendigkeit, mit wekher irgend eine an-^ 
dre Veränderung der äu&ern oder Innern Natur ent««' 
fteht oder vergebt, " wQrde diefer Anficht keines- 
wegs widerfprechen , denn er hat das Zeitlehen als- 
dann vor Augen , in welchem das Spätere dem Fra- 
heren folgt > und eine Zweckfetzung als das Herr- 
fcbende eiiier Zeitreihe gedacht , ift eben Urfach^ 
Hcbkeit und Notbwendigkelt. Dafs die Zweckfe» 
tzung aus der hlofsen Zeltreihe hervorgekft» nrnnt 
der praktifdte Determinismus und auch die Phyfik 
des Vfs» zti begreifen ^ welches Reo* nur f&r eine 
optifcbe Täulchung halten kann« . Giebt ee eine 
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wahrg Wcrthgabung zum ünterfchiede von der fal- 
fcben, (S. 91.) fo ift 1« aller Werlh durch einen 
Zweck bedingt» mithin die Werlhgebung durch die 
Kweckgebung. Damit kann die Annahme bertehen, 
kein Zweck habe für den Menfchen abroluten Werth, 
(S. 93.) nämlich der einzelne in der Zeitfnccefßon 
erfcheincndc Zweck ; das Erfte, Anfangende, die 
Zeit Beherrfchende (Abfolute) ift die Zweckgebung 
fclbrt. Richtig würde dann gefagt, UnGttlichkeit 
♦otftehe durch Abweichung von unfrer Werthgebung, 
ma-Guoften einer Oberftark gewordenen Begierde. 
<S. 139.) Der Vf. will umgekehrt alle Werthgebung 
ind Zweckgebung durch die Zeit beberrfchcn und 
«ttS ihr eotftehen Ja(f«n ; er nennt die Anlage, wel- 
che in der Seele von der öfteren Wiederkehr einer 
' Thatigkeit zurückbleibt, ihren Raum, und zwar, 
in wieferne Tic die Seele als Luft füllt, ihren W*- 
räum, und fetzt hinzu: der Luftraum unfrer Seelen- 
thätißkeiten macht die uns eigenthflmliche J^rifz-^Ä^^:- 
bung aus. (S. 136.) Sittlichkeit und Unfittlichkeit 
bezeichnen ihm eine ganz eigmihüniliche Gattung 
%on Luft und ünluft, die nämlich, welche m der 
Unabhängigkeit oder Abhängigkeit von den Begier- 
den gefohlt wird, Sittlichkeit befteht alfo in der 
Abwefenheü des Raumes der Begierden als Begierden. 

(S. 198. ai3.) Rec. begreift ni^J»^' ^i^5*^"°. .1^1;^ 
der eignen Vorausfetzung des Vfs. für die Sittlich- 
keit irgend eine Werthgebung bleibe, ja fic kann der- 
fclban 'nie theilbaftig werden, denn fie erfchemt im 
Zeitbilde und Luftraumbilde als das blofse Negative, 
«leich wie frexe Zweckfetzung als das Negative er- 
fcheint. Sonderbar genug, dafs Determiniften die 
Bicnfchliaie Freyheit leugnen und die Sittlichkeit 
bejahen, da fie eigenthch beide verneinen mQlsten: 
Hr. J3.fagt: „Je öfter eine Begierde Begierde wird, 
defto heftiger wird ihr Reizftreben, defto ohnmäch- 
tiger und weichlicher die Hingebunc der Seele an 
diefelbe feyn. In diefen wenigen Worten haft du 

{Der ßc/e 
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das die Entftehung dar Sittlichkeit und Unfittljpltlieil 
umfaffende Grundgefetz, welches diefelbe, fobald 
uns alle in der Seele wirkfame Faktoren bekannt 



raums'da^ mathematifche Wiffen, die Hingebung det 
Seele der Erfolg; aber wie kann in folcher Rechnung 

6* I eine Unabhängigkeit von der Knechtfchaft des 
egierde vorkommen? Die Rechnung felber wärt 
nur dann eine, ,,wenn eine Seele in allen ihren Be^ 
ftandtheilen uns t^ollkommen deutlich vor Augen 
läge j** (S. 217.) was wohl nie der Fall feyn m5cbt0, 
und der Vf. erkennt eine ^^ Unendlichkeit der urr- 
fprunglichenCttlichenSeelenftlmmungen, fflr welche 
fich , als Erzeugniffe der in unerfcnöpfl'rcher Man- 
^nichfahigkcit fchaffendcn Einbildungskraft, .eben 
wie för die Producte der Kunft, kein Maajs und 
keine Zahl^ und alfo Nichts geben läfst, als eiM 
Hinweifung auf fie felbft, wie fie uns in reicher fül- 
le entgegentreten.** (S. aag.) Was für Gewirin hat 
nun die Wirfenfchaft auf diefem Wege zü erwarten? 
(S. VlIL) Es fcheint ihrem Tageslicht (S. 14.) eine 
Rechnung ohne Maafs und Zahl wenig angemelTe^, 
die nothwendig in Dunkelheit Geh verliert. Metar 
phyfiker und Phyfiker des Sittengebiets, Freyheit- 
lehrer und Freyheitleugner könnte man hienach jFbl— 
gendergeftalt unterfcheiden. Die erften fagen ; „Wir 
erkennen etwas Unberechenbares, etxvas ober Zeit 
und Raum und deren Maafs hinausgehendes, da- 
durch unfermftrengen BegriffwifrenUnzugangliches." 
Die zweyten fagen: Wir erkennen etwas mj^theroa- 
tifcher Berechnung Unterworfenes, in Kaum, Zeit 
und deren Maafs öelegen es, dadurch dem Ttrengftea 
Begriffwiffen zuganglich, — abeir wir haben ttt 
deffen Unendlichkeit weder Maats noch Zahl.'* Im 
Facit für die Wiffenfchaft treffen beide Theile mebt 
zufammcn, als fie denken' mögen. 

hlufi folgt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



■ 

Befürdenmgen u. Ehrenbezeigungen. 



D 



— ^'le Yac.itite Profeffui: der Theologie an dem tf (or-- 
itiirten Collegium zu Clawfenburg in Siebenbürgen: er-* 
YAeVt^r. Franz Szüägyi^ feither Profeflbr derGefchicU- 
te, 'Sein Nachfolger wurde fein von der UniTer£tät 
zurückgekehrter Sohn Hr. Franz SzildgyL 

Der Kaifer Ton Oeflerreich hat Iln. Johann van 
Szaho, Doclor der Medicin und Augenarzt, zum Ocu-^ 
liften des KöuifKeichs Ungern ernannt Diel'er talent- 
volle funge Mauu hat lieh auf feinen üeifen ua Aua«- 
lanäe Tiele Erfahrungen gefaiamelt. 



Hr. Alexander Sif^mund von/MdtS^ Doctor der 
FhileTophie und der Theoldgie und ordentlicher rro- 
ieil'or der inaj^yarUelien Sprache und Literatiir, euck 
als Scliriidteller bekannt» ift •ssum Prof. der: Tfaeolor 
gie in dein blfchüiUchen goilUicken Semiaarium 211 
Waitzen liefördert worden, ^ 

Hr. ^Stephan KratooanMzky^ ein Zögling der Ib^ 
Teriltät zu Halle , hat an dem evang. Lyrieum IQ 
Käsmark in Ungern, nach Abgang des Profeffors Jor 
kann Gerterßch nach Wien , die ProleifUr der ixiftoth- 
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PHILOSOPHIE. . 

Beklik u. Posev, in Gomm« Ix Mittler: Grundier- 
gung ZMT Fhyfik der Sitten — — von F. JP. Be-- 
nehe u. f. w« 

{Bt/Mufi der im vorigen SiMt^ mhgehroehenen Reeenfion») 

'Vl^ enn die^ Freyhcitslehrer nach metaphyfifchcr 
* ^^ Annahme die Vernunft des Menfchen damit 
}a die genauefte Verbindung fetzen» und die Ver-^ 
hünftig^eit alspnterfcheidenden Charakter eines ho-* 
heren als des blofs finnhchen Dafeyns betrachten; 
fo werden dagegen die Frey hei tsleugner aufser Sinn- 
lichkeit dem Menfchen kein Vermögen beyzulegen 
geneigt feyn» und was etwa den Menfchen vom 
Thiere unterfcheidet> aus einer Modification oder 
Steigerung der Sinnlichkeit erklären. Wiederum ift 
liiedurch for die Einficht und Begreiflichkeit kein 
Fortfchritt gewonnen, indem aus Organen und deren 
Befchaffenheiten , als Bedingungen deffen was wir 
Sinnlichkeit nennen, diefe felber mit Ihrem primiti- 
vfenWirkcn keineswegs erkannt wirdi inzwifchen 
letzt mart doch Etwas in Raum und Zeit Vorhände- ' 
lies, fich darin Entwickelndes, wo nun die Steige- 
r\mg deffeibcn als eine Gröfsenvermehrung fchcfnoar 
det malhematifchen Berechnung unterliegt, und alfo 
cleich den Handlungen der Menfchen dadurch be- 
itimmbar feyn möchte. Urifer Vf. unterfcheidet die 
nicht ßnhlicne Erkenntnifs- von der finnlichen , ' und 
fdgt hinzu: „Sie ijt nicht die finnliche, aber fie 
könnte fehr wohl -aus ih.q entßehen nach den Gefe- 
tzen des menfchlichen Geiftes, eben fo wie, die 
Frucht nicht die Blathe ift,- aber doch fri diefer alle 
Bedingungen za jener voÜftändig gegeben."* (S. 25.) 
Das Bild des empirifchen Werdens föhrt hinweg über, 
^i© Ungereimtheit, dafs aus Sinnlichem entftehcn 
fdJ, was nicht finnlich ift, grade in derfejbe« Weife, 
wie froher angenomtnen wurde , dafs Sittlichkeit, 
d* U di^ Unalmängiglheif'rdn der Regier äc'y entfte- 
he aus der Abhängigkeit von Begierden nnd deren 
Herrf^haft, vermittelft der, blofse^ Zeit« Das Un- 
^gereimte der Annahmt witd ferner verdeckt durch 
jenen erwähnten Begriff der Steigerung, fo dafs 
.die fogenannte Vernünftigkeit des Menfchen als 
Vollkommenheit in efner gröfseren Geiftkraft der 
Sinnlichkeit worzelt|^ (S. 338*) welche die vergan-* 

Seneo Vorftellungen und Geföhle nicht verfchwicl- 
en läf^f, uiid es mögrich njdcht , dafs ehmals auf 
ieinander gefolgte Begebenheiten in unferm Bewufst- 
Teyn naöbnind nach feftere Verknüpfungen eingciheti, 
^ I«. Z. igfts. Dritter Band. 



and bey paffender Gelegenheit in ihrer natürllcheit 
Folge vor uns hintreten. (S. 341.) Wenn man nur 
wieder damit zurecht käme , wie aus der Steigerung 
des Sinnlichen dasjenige entftehen könne, wasTiic^- 
finnlich ift, da der Vf. ja felber von einer nicht finn- 
lichen Erkenntnifs gefprochen. Aber er läfst auch 
dieVorftellung der Ewigkeit aus einer gewiffea zeit- 
lichen Dauer, und noch eine'r andern, nnd noch ei- 
ner, hervorgehen! (S. 340.) „Und fo beruhen denn 
alle die Vorzüge, welche wir unter dem allgemeinea 
Namen Vernunft der menfchlichen Seele zulchreiben 
im Vergleich mit der thierifchen , durchaus in der 
Verrchiedenheit ihrer Sinnlichkeit.*' (S. 343.) „Der 
Keim zu allem liegt in der Anlage unfrer Sinnlich- 
keit, welche eben eine eigen^hilmlich kräftige, ver- 
nünßigc Sinnlichkeit ift. Die Andern können fich 
diirchaus kein Werden des Befferen aus dem Schlech- 
teren denken. Nun ift freylich die begeifterndo 
Hoheit der fittlichen Seelenftimmung nicht eines und 
dafTelbe mit der urfprünglich finnlich erregten 
menfchlichen Seelenthätigkeit, aber zwifehen beiden 
liegt ja auch, nach unfrer Darftellung, eine lange 
Reihe von Einwirkungen und Entwickelungen." (Si 
345.) Alfo die blofse Zeit und ihre Reihenfolge ent-«- 
wickelt aus der Sinnlichkeit^ welche urfpnlnglich 
ift, di'e Vernunft, welche urfprünglich nicTit ifi^ 
fondern uivdy und darin befteht das Geheimnifi^. 
Rec. gehört allerdings zu den Andern^ welche fich 
dergleichen nicht denken könnend Ohnehin fcfaelnt 
ihm, der Vf. habe mit dem Namen Geißkraft und 
dem unbeftimmten Begriff von Anlage, in weichet 
fich alles hineintragen läfst, fchön urfprünglich vor^ 
^ausgefetzt, was nach feiner Angabe doch in der Zeit 
Jerft werdenioW. Er will daruni auch kein Senfualift 
"heifsen, denn feine Anficht „befteht grade darin, 
^dsL(s fie alle Sinnlichkeit, als bloß Uidmtlichey vom 
Geißigen entblöfste Thätigkeit , aus der Philofophie 
verbjlnntjund für cinJHirngefpinnft erklärt." CS. 344.^ 
Zugegeben diefen Satz, erklärt' man in diefem Fall 
'das Geiftige aus dem Sinnlichen^ das Beflere aus dem 
'Schlechteren, da man jenes mit diefem fchon voiv 
'ausTetzt, und ift alfo nicht der Geift , die Vernunftf 
oder wie ich fonft das urfprünglich Thätige , Herr^ 
fchende, nenne, fchon am Anfange? Könnte man. 
nicht eben fo gut , ftatt die Wurzel dea Geiftieen im 
Sinnlichen zuiuchen, die Wurzel des Sinnlichen im 
Geiftige^ erforfchen? Einen ähnlichen Gedanken 
fcheineti folgende Worte des Vfs. auszudrücken: 
' },Es giebt keifte GrSnze in uns, wie fie manche Pf]^ 
' cholo^en machen, zwifehen Vernunft und UnveP»- 
nonft ^(Sinnlichkeit) iondttaAUes ift Vermmß^ udd 
Ss wat 
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was jene allein mit diefeni Ehrentitel belegen , wäre 
fcbweriich Vernunft ohne jenes Andre,, we)ches Ge 
](Jxir^nun& nennen/* Doch die päcbften Wort«, 
verfchieben fchon wieder die Anficht : „Vielmehr liegt 
indiefem, (Unvernunft) vellftändig der Keim und 
die Kraft zu jenem, (Vernunft) und menfchliche 
Begriffe find nur dadurch möglich, dafs wir menjchr- 
üche ^Wahrnehmungen haben« und bilden ficb au& 
diefen an und für Beb mit Nothwendigkeit und Si- 
cherheit hervor.'* (S. 102. 103.) Allerdings kein 
Begriff ohne Wahrnehmung« und m^n/cMcAr Wahr- 
nehmung von Begriffen begleitet, weil der Menfch 
ein vernünftig unnlicbes und finnlich vernünftiges 
Wefen ift, aber was heifst es dann, der Keim dea 
Vernünftigen liege im Unvernünftigen ^ und warum 
liefse Geh nicht eben fo gut Ijagen, dfrKeim des Un- 
vernünftigen läge im Vernünftigen des Menfchen? 
Weil der Vf. das fittliche Leben auf Ewiges und 
Göttliches gerichtet feyn läfst , und über das thieri- 
£che erhebt» fetzt er im Grunde ein Metapbyfifches» 
worauf folgende Stelle deutet: „es würde Wahnfinn 
feyn, auch auf Gott diefen Satz ausdehnen, und be- 
haupten zu wollen, auch feine Göttlichkeit ent- 
fprioge aus der ihm eigenthümlichen vollkommen- 
iten Sinnlichkeit. Es ift ja der Ewige, und in fofero 
über alle Zeit und Sinnlichkeit erhaben. Aber unß'c 
ideale Vorftellung der höehrten Weisheit ift auch 
nicht der göttlichen Weisheit felbft adäquat , und in 
fofern fie unjfre Vorftellung ift , läfst fie Geh aus der 
Energie unfrer Sinnlichkeit ohne irgend eine andre 
Hülfe voUftändig begreifen." (S. ^39.) Dem Vf. ift 

{ewifs nicht unbekannt, dafs diejenigen, welche im 
anklänge mit den letzten Worten und andern Stel- 
leader Sittenphyfitc (z* B. S. 346.) das Werden und 
Entwickeln aes VoUkommnereo aus dem^ Uiivoll- 
kommneren annehmen, auch Gott aus dem Pbyfi- 
/Ibhen, Sinnlichen, fich allmälig entwickeln und fer- 
tig werden laflen, dadureh dann die göttliche Weis- 
heit und Ni^turnothwendi^keit volmändig zu be^ 
{reifen roeynen^ was mit )enem Grundfatz ganz gut 
bereinftinimt. Eine Phyfik Gottes wird einer Phv*- 
£k des menfchlichen Seele ihre rechte wi(fenfchaft- 
liehe Vollendung und Haltung geben • und es w2re 
topach jene Behauptung, dafs Gottes Göttlichkeit 
,aus der ihm eigenthünalichen vollkommenften Sinn- 
lichkeit entfpringe, welche der Vf. }Fahr\Jmn nennt> 
feinen eignen Principien nicht widerfprechead, fon*^ 
,dern t^ätte pbiipfopbifchen Sinn. 

Die Annäherung und Entfernung, worin unfre 

Phyfik der Sitten zu andern neueren philofophifchen 

Aofichten fteht» erhellt zumTbeil fchon aus dem 

.Angezogenen, und ift vom Vf. felber hie und dort 

•rläutert. Wiewohl unverkennbar fierührungs- 

Suncte mit der Naturpbilofophie hervortreten, ge- 
enkt dennoch der Vf. ihres Gegners F. H. Jacobi 
,|olgendergeftaIt : „ich fetze J^cobi*s Beyträge zi^r 

fr^tifchen Philofophie weit über die von Kimt unid 
ichte , und Oberhanpt über alle die SyXteme , an 
. 4eiien die letzten vier Jabrzeheode fo fruchtbar ge-» 
wefep find« Si» alleui ijrerden» wenn erft eine ge* 



fundere wiffenfchaftliche Anficht die Herrfchaft er- 
halten und ihre Sicbtung vollendet, bat ^ auf die 
Nachwelt übergelaa» während jene, trotz Ihrta 
künftlichen Kategorientafeln, und ihrer anfcheioend 
un(H>ertref fliehen fyftematifchen Gründlichkeit, ron 
derfelben fcbweriich aus einem andern Grunde wer- 
den erwä(j|pt werden, als weil es nun einmal diege- 
fchicbtliche VollftäxKligkeit fb erfodert. R\m Be- 
haljptung, die ich von allen Seiten wohl überdacht 
habe, und die nicht etwa, wiedu^routhmafseft, nut 
der Eile und dem Pikanten feinen Urfprung ver- 
dankt t welches jedem Paj*adoxen, und befond^rs 
diefem, bey wohnen foU. Zwar ftimme ich nicht Ja« 
cobi unbedingt in allen Sätzen bey, abjer grade deo 
Satz, welchen du fo fehr angreim, dafs die Moral 
keine andre Begründung habe, als das C^/uAi,-gradft 
diefen Satz möchte ich auf keine Weile befcnräa-' 
ken.*'(S. 3.) Hierin, fa wie dafs Sittlichkeit eine 
Unabhängigkeit von Knechtfchaft der Begierde ftjr, 
ift das Zufammentreffen mit Jacobi ( vgl« die Nott. 
S« 312.) unverkennbar, und dennoch herrfcht voll- 
kommener Gegenfatz über die Freyheit des Wil'eoS 
und den damit verbundenen Begriff von Vernunft. 
Letzterem^ in Bezug auf Jctcobis frühere und fpä'tert 
Erläuterungen, auf die won F. Koppen in feinen »»Brie- 
fen ül>er Bücher und Welt*' gegebenen, und auf die 
Anßchten von Fries, hat der Vf. zvvey Briefe £e* 
widmet. (S. 306 — 343.) Sie find widerlegenden In- 
kalts gegen die genannten Schriftfteller, und können 
neue Erwägungen veranlaffen. Ob dann die Be- 
hauptung des Vfs. )» kräftigere Sinnlichkeit fey in der 
That Ein und Alles , fcv das Wefen der Vernunft," 
(S. 316.) wiffenfchaftliche Geltung gewinne^, wird 
diie Zukunft entfcheiden. Merkwürdig bleibt, <If& 
die Pbilofopben, obgleich fie ihre Vernunft ftetsge^ 
brauchen, und unftreitig nur Vernünftiges vonn- 
tragen fuchen, dennoch über die Vernunft am we- 
niglten einig find, und bis zur Stunde fich fraget 
ob Vernunft Verftand fey oder Sinnlichkeit? -^ 

THEOLOGIE. 

Hahhotm, b. Hahn: De unitate Evangelicorm 
praecipue in Maffia BUctoraü pcjficienda. Diflf* 
quam Ord*Theoi. Merburg« f. v. pro max., quof 
tribuit, honorib. decenter obtuUt CcUpar Chfir 
Jiaphorus Theophäus Wifs, Theol. et Pbil. D., 
Aug. HaCf. El. a confil* .Confift« ia Deput. RiateT. 
Gymnaf. Haffo-^Scbaumb« Din et Prof. oet. li»' 
51 S. 4- 

Hr. QonCftoriairath Dr. Ifys, der fich alsDireetor 
6ts auf' den Trimmern der vormaligen Univerfitit 
zu Rinteln glücklich aufblühenden Gynunafiums aul* 
gezeichnete Verdienfte erworben hat, konnte zo dar 
bey feiner Promotion diirch die iheologifcfae Facultit 
zu Marburg abzufaffend^n Gelegenhcitsfchrift nicht 
leicht einen pafTendern Gegenftand wählen., als den 
in vorliegender Schrift mit eben fo grflndiichaf 
Kenntnifs als echt cbrilUicher Gefinaung abgehan- 
delt 
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dflteo. Oovn ntcbdem bereits' vor tnehrern Jahren 
ia dem KurbefGCchen Farftenthum Hen«u die Verei-^ 
^gung der Jutherifcbeo und Beformirten Gemeinen 
glOckiiehr zu Stande gebracht ift « mufs es um fo 
«lebr auch den e^aogelifchen Einwohnern dertl^rl- 
gen Kurheffifcben Länder, insbefondre aber der 

?>reiswurdigen tbeoJogifchen Facultät zu Marburg, 
ntereffaot fejn, Stimmen coaiptetenter Richter über 
die aue(i in jenen Ländern zu realifirende Union zu 
vernehinea« Die Schrift felbft, weiche dem um die 
$tiAung des Gymnafiums zu Rinteln fehr verdienten 
Hb» Gen» Regierungsrath Dr. Schrader dafelbft mit 
einem kurzen Vorwort gewidmet ift, verbreitet fich, 
aach voraufgefchickter Einleitung, mit leicht zu 
Oberfehender logifcher Anordnung, zuerft Ober das ' 
gegenfeitige Vernältnifs der lutherifchea und refor- 
mirten Kirche in Kurheffen , weiches mit Nochwei««- 
fang dtr Quellen iiirtorifch erörtert wird , fodann 
Ober die Gründe idr eine Vereinigung derfelben, un** 
ter welchen fehr zeitgemäfs auch au? die gegenwSr-^ 
jtige iPQr den Proteftantismus nicht unbedenkliche 
Stellung und Wirkfamkeit der katholilcben Kirche 
Kpckficht genommen ift, und zuletzt Ober die Art 
und Weife der zweckmäfsigftenRealifiriing eioer.fol- 
chen Vereinieung. Da der Raum nicht erlaubt, ia 
das Einzelne nier einzugetin, fo bemerken wir nur, 
dab beide ' Religionsparteyen in KurbelTen bisher 
{cbop in Annahme der drey ökumenifcben Symbole, 
der Augsburgifchen Conf^ISon und deren Apologie 
fibereinftimmteo, fo dafs nur in der Graffchaft 
Scbaumburg auch die Scbmaikaldilchen Artikel und 
bier, wie In SchmaJkalden , der Lütherifche Kate- 
chismus beyden Lutheranern fymtiMiIiiches Anfeba 
)uhen , dafs letzteres dem Heidelberger Katechismas 
ia der Caffelfchen Ageode* welche als Olaubmisnorm 
TOD den Reformirten angefehar wird, nicht beygelegt 
ift t fondern aar in einem Minifterialrefcriat vom 29» 
^jpürili777 vorausgefetzt wird, dafs der Heififch-Lu- 
tberifcne Katechismus von dem Sachfifoh «Lulberi-* 
Ichen oar in der Eintheilung d%% Decalogus and in 
aioigeo anwichtigen Ausdrflcken abweicht, dafs da- 
tier die Union in KurhefCen um fo leichter» feibft in 
dogmatifcher Hioficbt , zu Staaite gebracht werden 
l^önote* Da der Vf« ia Beziehung auf die Art und 
Weife der Vereinigung den richtigen Grundfatz auf« 
ftellt, datszum Behuf derfelben die kirchlichen Leh- 
ren uad Gebräuche fo viel als möglich zn ihrer bib~ 
lifcheo und nrohriftlichen Form zarOckgef ahrt wer-* 
tfen milbteo , Co fcbeiqt es nicht wohl damit verein— 
bar, wenn der Vt« (S. 47) bey der za vollziehenden 
fjnlon, anfser den fogenannten öknmenifchen Bck 
Icenntnlfsformeln » der Augsburgifchen Confeffion 
and deren Apolo^e aub neue fymbolifches Anfehn 
beygelegt zu [ehii wflnfcht; es müfste dann die be*^ 
dingende Formel: in wiefern jene Bekenntaiffe dem 
Kamolicismas ent^egengefetzt und mit der jetzt rich- 
tiger erkannten rer^en Bibellefare noch ftberelnftim* 
laend find, hinzugefOgt werden. Unter diefer Ein— 
tchränkung könnte man aber auch' dem Heidelberger 
Katechismna gleiches fymbolifches Anfehn zufchrei^ 



bea, wenn' man nicht vielmehr vorziehn wollte, ftatt 
der weder von Chriftö noch von den Apofteln feft-^ 

fefetzten Symbole, der reinen Bibellehr^e, Svie fie 
eder aus klaren richtig auszulegenden AusfprQchen 
der heil. Schrift zu erkennen vermag, allein ein notr* 
inative^ Anfehn beyzolegen und die unter beiden 
Parleyen ftreitigen Lehren nach jenen zu berichti- 
gen öder feftzuftellen, doch fo dafs jede nv Einzelnen 
dabey frey gelaffen würde, fich feibft nach äeftem 
Wiffen und Gewiffen^eine Meinung über dieselben 
zu bilden. In Anfehung der Gebräuche will der Vf* 
mit Recht kleine Verfchiedenheiten bey einzelnen 
Gemeinden ferner ungehindert beftehen laffen , und 
Oberhaupt nur dabey vermieden fehn , dafs nicht die 
eine Partey zu der andern Qberzugehn fcheine. Die^ 
fer Schein möchte indefs weni^ zu berückfiohtigen 
feyn, wo die e|ne Partey offenbar den biblifehen und 
nrchriftlichen Typus für fich hat, wie die reformir- 
te Hey dem Gebrauche eines efsbaren Brotes und des» 
Brotbrechens im Abendmahl^ welches daher auck 
der Vf* bey den unirten Gemeinen beyzubebalten 
räth^ Zuletzt rerbreitet Geh der Vf- nicht minder 
beyfallswOrdig über die zweckmäfsigfte Art derVort* 
bereituiig und Einleitung einer zu wo nfchenden Ver- 
einigung der getrennten Parteyen , wobey er unter 
anderen, nach dem Vorgänge der älteften Kirche, 
auch nicht- geiftlichen Mitgliedern der Kirche das 
Recht der Berathung und Stimmgebung einräumt. 
Unter den Gegenftänden der Beratiiung für eine we^ 
gen der Union zu haltende Generalfynode werden 
unter anderm auch erwähnt : die Errichtung undBe-- 
ftimmung der Wirkfamkeit fogenannter Presbyterien, 
vermehrte (nur nicht kathoßCrende ) Feyeriichkeit 
des Cultus, wobey indefs vorzüglich einfache Wflr«- 
de und Anftändigkeit zu bezwecken feyn möcht^ 
die Beforgung eines netten Gefaogbuchs , die Reini-» 
gung und Verbefferung des alten Katechismus fwar- 
am nicht lieber die Abfaffung ganz neuer zweckmä-^ 
Ysigerer Lehrbücher > etwa zu zwey varfchiedenen 
Lenrcurfen, wie diefs neuerlich unter andern voo 
dem geiftl. Minifterium zu Hamburg beyfaliswürdig 
aasgeimbrt IftV) die Einfohrane einer Agende, wal*^ 
che aber nicht fowohl die Feftftellung gewiffer For«- 
mein, als vielmehr eine paffende Abweehslung in 
denfeibea beabfichtig^n dürfte, dfe Entfernung un- 
würdiger Mitglieder aus dem geiftlich^n Stande, Be^- 
förderuna einer rhetoritcben Ausbüdong auf Scho^ 
len und Univerfhäten , Erhöhung der Befoldnng und 
des AnCehns der Geiftlichen, des letztern anch 
durch eine ^ngemeffeno Amtskleidung. Möge daa 
am Sohluffe der Schrift ausgefnrochenen frommea 
WCinfebeo bald ein günftiger Errölg eatfprechen ! 

SCHÖNE KÜNSTE." 

• 

Passait, In d« Puftet. Buchb»:. Erzählungen ßir 
Gei/i und Herz. Von Dr. a. Prof. X ^. ülu&r» 
öftentL Lehrer der neuem Sprachen in lisnd^. 
hut. iSaa» 390 S. g.' 

Bee# fieht nicht recht ein, was e^eatlicli der 
Zweck des Vfs* b6y Herausgabe der neun ErzSh- 
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luBgen des vorliegenden BänJchenS war. Oft k^m 
es ihm vor » als hätte Hr. 31. für Sinder fchreiben 
wollen, wie fchon manche Ueberfchrifteo feiner 
Erzählungen vermutheo laffen« z. B. j^Karl Helm-' 
reichj ein Maßer der Dankbarkeit , ^' oder, „ein© 
Gefchichie aus der großen JFelt,'' oder ^y der gegen 
ßinen W^illen von der Lciden/chaß geheilte Ueitzir- 
^ff" (1) (wo man unwillkürlich aii „den im Irrgar- 
ten der Liebe herumtaumelnden Caraliar*' denkt,) 
ferner ,> Folgen des Leichtßnns und der Verführung ^ 
oder, „Fredegunde, oder wie tnel vermögen Leiden^ 
ß)hafien über das Herz des Menjchen^'^ u. f. w. — 
dann aber fehlen es uns doch wieder, als mache Hr. 
Jlf. einen höheren Anfpruch, als den eines kindli- 
chen Beyfalls. In keiner HinGcht aber wüfste Kec. 
etwas an dem Bucfhe auszuzeichnen. Es giebt Ba- 
cher in der Papierwelt, wie Menfchcn in der leben- 
digen, von denen man eben nur fagen kann, fie find 
da. Geüert hat fogar bekanntlich einen folchea 
M^nfcben in Verfen befungen: „er lebte, nahm ein 
Weib und ftarb,'' das war das Heruitat des ganzen 
, langen Lebens von Gellert^s Grtls-, fo eben kann man 
von gewiffen Bachern fagen , und eben nur diefs f>T 

fßa: „es ward gefchrieben, gedruckt und — ftarb. 
\iaige Beweife dafür, wie ruhig und befcheiden 



diefe Erzählungen an „Geift uiidHerz" vornbergeho, 
und wie \yenig fie beide mit tiefen EindrQckeo, nraen 
Ideen , geiftreichen Kraftfprachen beläftigen , mögen 
aus dem Sentenzen vorrath des Vfs. hier ftehen: „die 
gezwungene Befcbeidenheit ift ein Köder, den dtts 
weibliche Oefchlecht auswirft, um Mannerherzea zu 
angeln.*' (S. 19.) „Der Geiz ift die Quelle aller üb- 
rigen Lafter." (S. 71.) „Gekränkte Liebe verleitete 
fchon Manchen zu Handlungen, welche er bey kal- 
tem Blute verabfcheute " (S. 165.) „Liebe und Stolz 
find unter allen Leiden ^haften, deren Saamein dem 
Herzen des Menfchen liest, jene, welche am heftige 
ften toben 9 und die gefänrlichften Folgen nacli Gell 
ziehn^* (S\ 346.) „Man hat fchon oft die Bemerkung 
gemacht, dafs Männer, wenn fie lieben, noch zu- 
dringlicher werden, als 6rai{/^7tc2^ Jünglinge** (S. 964.) 
„o fch waches und gebrechliches Ding, menfchliches 
Herz, wie fehr haft du nöthig, von der Vernunft ge- 
leitet zu werden" (!!) Aber auch einem Ä//7 begegnet 
man häufig^ wie folgender ift : „Dq/sich diefenOe-^ 
genftand wähle, i/t die UrJache , weil'* u. f. w. oderr 
^y Die/es ift der Plan meiner Erzählung, und dieß^ 
ift, was ich für nothwendig erachtete , derßlben als 
Vorrede voran zu fchicken.*' 
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_eit 19 Jahren war am 31. Auguft igaö die erfte 
öffentliche theologifche Difputation , wozu der Profef- 
for lind Kanoniker des Domkapitels, Dr. Brenner ^^ als 
bisheriger Regens des Erneflinirchen Priefterhaufes zur 
Prüfung der Gleriker Fiiedrich Grohe und Heinrich Em- 
merling^ zwey hoffnungsvoller Männer, geftern einge- 
laden hatte. Die Drulikfchrift ift iiberfchrieben: The- 
ßs ex praecipuis univer/ae Theologiae pariibiis, deren 
zwey auf theoL Encyclopädie, Methodologie, ReU- 
gions- und Kirchengefchiclite , bibl. Archäologie, 
biblifche Kritik, Hermeneutik, Patriflik, allgemeine 
und fpecielle Dogmatik, Moral -Theologie, Afcefe, 
Seeiforger-, und knuonifches Recht, Paftoral- Theo- 
logie, Homiletik und Katecheük, Kafuiftik, Pädagogik, 
liturgifclie Theologie, und Regierungsrerfttgtingen lieh 
Terbreitetdn, Die Defendenlen bewiefen grolse Fer- 
tigkeit im Vortrage über alle berührte Gegenftände, 
fo Terfchieden fie auch von den Kanonikern des Dom- 
kapitels und von den Profefforen des hiefigen Lyceums 
angegriffen i^urden. Der Zudrang der iStudenten imd 
Gelehrten ^ar für den Saal des Priefterhaufes zu grofs, 
die Zuhörer waren :von der kalholifchen, lutherifch- 
reformirten und jüdifclien Confeffion. Blofs deswegen 
bemerken wir, dab unfere neuen Römlinge die we« 



fentlichen und nichlwefentlichen Reclite des Papfltes 
zu kräftig vertheidigt, und weit über die geletzücfacn 
Grenzen ausgedehnt haben, womit felbft alle anwe- 
Xenden liberalen Katholiken, um fo mehr alfo auch die 
Proteftanten unz^irieden waren. Der DoiÄknpitulai 
nalim keinen Anftand , fogat das Profelyten- Machen 
unter Beziehung auf ganz unpaffende Schrifltexte' in 
Schutz zu nehmen. — Mit Bedauern wurde bemerk^ 
dafs die anwefenden Vikariatsrälhe dem Defendenten 
keine entlcheidende Regel zu feinem Benehmen a» 
Seeiforger gaben, wenn Aeltern gemifchter Religion 
ihren Eheverlrag nuflieben^ und ihre Kinder vor de« 
Confirmation zum katliolifchen Glauben übergeben 
wollen, während üe in ihrer nrfprünglichen Confo£&on 
Terweilen. — 

Das gelehrte Publicum hat zwar Hoffnung an ei^ 
nlgen anderen Clerikern z. B. DöUin^ef, Gen^ier, Am- 
mon, ret^, u.f. w. einft tüchtige öffentliche Leiter ii^ 
philologifchen und philofophifchen Fache zu gewinneii- 
aber für die Theologie giebt es noch immer keine Ei- 
ferer. Deswegen ift auch das General -Vikariat in 
grofser Verlegenheit gewefen, wem es die von Dr. 
Brenner Abzugebende Stelle des Regens im Prieftei^ 
häufe übergeben feilte; Ae wurde einftweilen dem 
bisherigen Subregens Sponfel übertragen, welcher /ich 
voriges Jahr zur Uebernahme feiner diefsjährigenStel* 
le bedenklich erklärte* 



339 



262 



33« 



St 

2 






ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



«■^ 



öctoLer 18^2 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



Ankundigu] 



n der Bachliandluiig Karl Friedri.ch.Aiöel^ög 
in Berlin iCt erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes zu haben: 

Gemeinnützlicher Rathgeher 
für den Burger und Landmann. 

Oder 

Samndung auf Erfahrung gegründeter T^orfehrißen zur 

DarßeUung mehrerer der widhügßen Bedurfniffe der 

Haushaltung , ß) wie der ßädtifchen und ländUchen 

Gewerbe, 

Herausgegehen 
Yon Dr. Srgismnnd Friedrich Hermhftädt. 

VvLtxtter Band, 
gr^ ig. Mit einfer Kupfertafel. Sauber geheftet a ig gr. 
(Alle ifiinf Bände compl. 3 Rthlr. Ig -gr.) • 

Da diefes gemein iitti«Ii«he^Werk durch feine be- 
reits früher erfchienenen Fier Bände hinlänglich be- 
kannt .uiid l^wKhrt gefunden worden , fo enthalten wir 
uns ^ler weiiem Anpreifuogy und laffen hier blo& den 
kuT% geftiTsteu Inhalt des fünften Bandes folgen^ An- 
vreifung zur 'Kenntnifs und zum Gebrauche des Speck- 
ftelns, tim gel^Gl^nittene Steine .daraus, zu Terfevtigen. 
Anw. fl wie glä ferne Geräthe dergeflalt zubereitet wer- 
den können , dats £e |eide Abwechslung der Kälte und 
&tze aushalten, ohne zu zerftiring^n. Günitige Wii>- 
küing:'des Kücbenfälzes heym üau des Weizens. IJnter-^ 
rieht f ür TSpfereyen , Fayence- und Steingut -Fabri- 
kanten » ^meGeiätfae Iblolij^r Art in England golA'^ nnd 
fiiieiiiurbig hrondbt Vcerdan. Naduicht über, einen waf- 
iftiil^ftai lU$rt«Mi ffiar WidTcfleiU .Verferti^utig 

eines dem .echten «Golde ähnlichen 91 etalla«. 'Nadunckt 
für Lederfabrikanten,,; ,di^ .Benutjoipg der Lerqhe/i- 
banxnriiide betreffend. TTiomas &vrighi*s Ahw.^'fiiur- 
fache Gli^smikrolkope iiacfaf .einer n^uen Methode an- 
zufert-ige^. Anw. , Terfteinert Holz künftüch nachzu- 
mad^^n. Anw., Ku pfeg od^fr^ttelüng mit Gold und 
Silber zu plaltiren. Anw. , jinit Kartoffeln zu wafcheu 
iÄi4 z\i MfliokenV' ' Asjew'* txhn DruckenXefdner 2^uche 
mit Tafelfarben. Curr's flacshe Seile als Stellvertreter 
d«^.Tape. Ajiw..?;am .Qebrau<^ derJU von den 
BA^altanien ^ Salinen , als ISaterial zum Färben. 
Anw. zur Bereitung einer blÄue|i.äW^rf«rfci^> z^r Er- 
fetarang des Ultrnmarins. Notiz lür Kunftbleicher : Die 
.iJliliniillf tiiirTrUfiliiTn imi SBur <^falorine odel» öxydirten 
SeMtÄ\t»yi9^9mS^ir4. ^Vftw:'««^4^)f4i4mg:^e>äMs dauere 
«^44. L. Z. igaa. Dritter Band. 



haften Anitriches für hölzerne Wände , um fie Tor^er- 
ftörufig zu fchützen. Notiz für Landwirthe : Die Be- 
nutzung der Knochen als Dünger betreiFend. Notiz für 
Stellmacher und Wagenfabrikanten : Colonius yerbef- 
ferle Wagen betreffend. Anw. zur Fabrication des Bley- 
zuckers mittelft Holzfäure. Neue Methode , thierifrlie 
und vegetabilifche Suhftanzen vor der Fäulnifs zu 
fchützen. Notiz fürBranntweinbrennerey^^n, Licjueur- 
fabriken, Parfuineurs und Landwirthe: Die Verglei- 
chung der Richterßhen und der 7Vafteyb/?ert Alkoholi- 
meterfkale betreffend. Neue Erfahrungen über die Ver- 
fertigung der künftlichen Edelfteine. Anw. zur Ver- 
fertigung einer Purpurfarbe für. die feine Oehualerey. 
Notiz für Lohgerber, zwey neue Gerbematerialien be- 
treffend. Nachricht von Herrn Kurre7-*s Verfahren^ 
baumwollenen Saimnet farbig zu drucken. Notiz tiiv 
'bürgerliche Haushaltungen und FabrikaiiAälten j das 
VeriiäUnifs der VQvfclüedeneh Brennmaterialien gegen 
einander betreffend. Anw. zur fabrikinälsigen Anfer-^ 
ligung gefärbter Papiere in ajlen Farben. Anw. zu ei-' 
öer einfachen Methode, verfchiedene Metalle zu ver- 
golden und zu verlilbern. Anw. zur Zubereitung des, 
Malergoldes und des Maleriilbers. Anw. , wie Kupfer' 
und Melling mit Gold und Süber platlirt worden kann. 
Notiz für Kunft-ä- und Küchengärtner , den A^bau "der 
Fenchelwurzel , als einem vortrefflichen Gemüfe , be- 
treffend. Bemerkungen über die Y7aibl der Bekleidung, 
für den menfchKchen Körper und ihren EinAufs auf die . 
Gefundheit. Anw. zur Zubereitung der .Schnecken, 
um fie als Nahrungsmittel. zu geblravcheo. Anw. einer 
fciiSnen grünen Metaltfatbe aus dem Chrom. Ah\t. zur 
Bereitung einer fchönen b la u ejB a das Ultramarin er- 
fetzenden Malerfarbe. Anw^. cur Abhaltung der Rau- 
pen von den.Obftbiiuraftn, fo ^fie^ler Metten von Pelz- . 
werk, Wolle, Pferdehaaren und wollenen Kleiduags- 
/tücken , und anderer Infecten von getrockneten Pflan-* . 
zen u. f. W. Anw. zurUmw^mdlung verfchiedenerPilan-^i 
zenftoffe in Gummi Uiiid2kicker , vermitteUt dfir.Schwe=-.. 
felf äure. Vorlclilag , 4as .abgemähete Getreide vor NäfXe 
zu iichern. £mf4'et4ung des Kalks, als ein Mittel zur 
Yextijgun^ der £rdflöbe , und der d^e KoM- «nd Rü-r 
benpAaik^en ;^rftöveifden Infecten/ Anw} «ur Ven'ei^ * 
tigung einiger fehr dauerhafter Kitte. . HeiUame Wii^ • 
kling des FiCchthrens für die Oblthänme. Anw. \ wie 
alle Arten Unkraut und andere vegetebiKfche Abff^Ne^ 
in ^tenlXünger umgewandelt werden können. Nach- 
sHcht für Gartenbefitz^, die ^en Obftbäimieli fdhadli** 
.«hen Rauf^ hetreffend. Die hefte Mei^hode , das Klee-* ,' 
Jieu zu trocknen. Erfparung de^ Seife beym Wafchen 
Tt der 
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der leinenen und baumwollenen Zenclie« Anw. znr 
'fabrikinäfsig^n Bereitung des Berlinerblaues. Anw. zur 
Benutzung des Seite 131 ^gedachten Hirfchhaenfolzes 
und Hirfchhorngeiltee auf Saüniak. Anw. zu einem 
Terbeflerten Verfahren , I/ein and Hanf zu roften. Be>- 
merkungen über die blaue Milch. JViiton's Brannt- 
wein— Deltillir-- Apparate im hiftleeien Räume. Anw.» 
wie Schmetterlinge nach dem Leben abgedruckt wer- 
den können. Anw.» wie Stahl, EiTen, Silber und Ku- 
pfer mit Platin überzogen werden können. Anw. zur 
Verfertigung des enkauftiTchen Wach/es. Anw. zar 
Beratung eines fahr guten Metha oder Honigweins» 
Anw, zu deip jn Englana ül>lichen Fabrication der hör-* 
nernen Kopfe. ^ Notiz für Landleute und Gärtner» den 
Sfehlthau betreffend« Anw. zur Bereitung einer fehr 
feinen rothen Farbe ßir die Miniaturmalerej. Elektri— 
fcbo Batterie aus Platten gebildet. Nachricht für Me- 
tallarbeiter y den Gebrauch des Coleltins , als Stelfver-- 
treter des Boraxes» zum Lothen der Metalle betreffend. 
Unterricht » wie verdorbene Gemälde wieder hergeftellt, 
und von Flecken befrejt werdei^konnen. Anw.» wie 
dick oder fett gewordener Wein wieder hergeHeUt wer- 
den kann. Anw. zur Fabiication einiger fchonen grü- 
nen Malerfarben aus dem Grunfpan. Ifachweifung^ 
wie viel Garn au einer belUmmten Quantität Leinwand 
•rfodert wird. Schädlichkeit des Barben- Rogens, wena 
^ genoffen wird« Gehraudb des Glauberfalzes ftatt der 
Fottafche in detk Glasfabriken. Entdecktes Surrogat 
fiir Steine zur Lithographie^ Anw. zur Kunit» Leder 
waüTerdieht »».machen., Anw.» wie aus Holzkohlen 
^ute BleyXtifte gemacht werden können. Nachricht Ton 
ciner^ im Kleinen ausgeführten Gasbeleuchtungs-An* 
ftalt. Anw. zu einem Mittel» Birn-» Aepfel- und 
Pilriichbaume tragbar zu machen. Anw»« wie künft— 
liehe Stein« zu mannichfadiem Gehrauch angefertigt 
w^erden können. Anw. zu Jantss- T/wmJbH's Terl)erfer— 
ter Slethode, KattuA zu drucken» Anw» zur Bereitung 
«ines- FirnifXes zum AnfUeichen der Leinwand und zur 
Verferiigung des Wachstuches» Nachricht für Buch- 
binder^ über eine neue Art Bücfier eihziibinden. Anw« 
zur DarfteUung, dreyer Malerfarben: eines Saügrüns, 
eines Sa^lhlaues und eines SaüUroiha u* L w. 



Toft T. JEf^'M. ÄiiJÄfer'* Beiß^ zu Waffer und 
zu luemde^ u» f%. w» H^i nennmehr i»& drkite Bandchenr 
'Rjelßs ncuih Ihrdtau» und IsVe- de Pkunee, eTfchieneiiL 
und m aS6n Tfaithbandhvngen £ür 1 Kthk;. zu\b&- 
komuxen.. 

Das eff^'KkJaAmt 2« rRjMk*; enthält eibr Tixge^ 
JhißJl mmrmr Smrnße vowMmdeH Thueh ^changet, und 
4aa sfw^yte- z« 1 Rthbr.. ^gr;' einer FernngiücJtt^ Ee^ 
vwfjBhmhm^g^ moA £fc. Viowu» imd MSlMttMr über N4W — 

ü]''*"^^™^'^ ^M^'^^^'^^"^'''^ erwähnen dfe-^ 

Kr lleirefli mil ganW befmdkej Auszeichnung. und Ajt**^ 
cmj^iehlunif,, belbnäjora iaie die seifi^re lugend» undXi^ft 



glauben wir fokhe auch zu zweckmafsigen WeSi&aichl» 
gefchenken für Knaben vorCchlagen zu kennen. ^ 

Alle drejTheile find deshalb, leicht eingebunden;' 
für 3 Rthlr. g gr. durch alle Buchhandlungen zu be- 
kommen. 

Dresden^ imJSeptember igaa» 

Arnold^fche Buchhandlung; 



So eben ift erfchienen r ' 

jtifchylos Tragödien» Mit einem Commentar toh A. 
L afo ntaint. Zioeyter Band» Otoephoren^ gr. S* 
1 Rthlr. la gr. 

Renger'fche Verlags -Buchhandlung 

in Halle» 



Dr» Theohaldus Cathotieus 
Krieg und Friede mit Man, Memdoza y JRiai« 

stes Bändchen» 
g. Fteis: Ig gr. oder 1 Fl. 21 Kr, Rhein» 

Auch unter dem Titel; 

Kritik der vrahren Kirche Jtfu Chri/ti 
Ton Man* Mmdoxa >y Bko9 

Ib eben bey J« F.-Hartknotb in Leipzig 
ienen und in allen Buchhandlungen jeu haben» 



■• 



Erfchitnene Forijetzung^ 

$0 eben ilt ron uns yerfendet worden: 

KT.G.Laennec^ ^e mittelbare utufkultätion (*• 
Hören mittelft des Stethofcops)^ oder Abhaad- 
hmg über die DiagnoXtik der Krankheiten der 
Lunge und des Herzens^ auf das neue Erb»- 
Ichungsmittel gegründet» Nach dem f^anzoiUchea 
im Auszuge bearbeitet» ate Abtheilung» |i. 8^^ 
1 Rthhr. 12 gr» oder a FI. 42 Kr» 

Damit ift das Wi^k gefehkfli»! und mnraehrtoll^ 
Aandig (beide Abtheünngen. mit 4. TaMii Abbildnaftn 
3 Rchir» oder 5 FL 24 Kr»: in aUen Buchhandtuilgift 
zu bekommen.. 

» 

Weimar, den 20. SeptBr. i^zs» 

GY..H. £Lpn Lai|des**lAduri»le*-* ' 

Comptoir» 



In u»(erm Verbgfi ift neu ecfdUtnea Mnd 4>|A 
aQ» BuchbaiidUinge» z» haben ; 

Jtmynie»; Schaferfptel rom Jerquafo TitffiK üdb»* 
fetzt To» H.1kV. Dmnford. 192$^ in S#dez. J0^ 
. 1 KpAv I Sauber biojfek 9 gr. ) 

g?ing; yeich n i»» ditfti Aueyfce ^ wuldU coa— ei emi kJA- 
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Klupyk^ bildet y Tor ^ika hkk^ eHthimysamu, (delr^ 

Tq/0V« Gedicht tft Ib origiMl »nd fc b^rohivt, dula^ ««j 
auch i^ ttUe «ader^ Sprafh«» EuropA^s oilets üb^EfeUtt. 
wurde;, «ad jb ieiMr Bäbliotkel^ , »uf keiner Toilette 
ftOileadioC M»T«rgLH^4Vic^<TmGeUeledet&w- 
fle^ 182a* Kr. 40^ 
Zwickaus ^isi.AiignftlCss» / / 

*^ 6«br. Seltfwtee'Bii. 



Hey C J. GofcSetf ffi^ Lefpaig £ft 
«BJ[ in allen BuchliazkdhiBgeii xu haben : 

BerrmaTm, ji. Lk, ElemeBtarbucb der mittlernGe- 
fehichte ftur Schulen. Mit 3 ELarten. g. Preis 
I Afhlr. g^^. 

Wtinhplür Dr» C -^., Cjfbkfs^ ein Verfoch übeir die 

^endliche Cttltnr des AenfehenigefcUechts in der 

inritfenlehaftnndKuuIlgr.a PrebiRthW. lagri 



Durch «ne Bachhandlangen Ilt zu 

Btfrf ma»]r.> ^-r 30 deutßM Vorfckrrftm mr B3-^ 
düng einer fchpnen nnddeutfichenKaufbajiBB«-. aad 
Getcbäft^ild. Zuui^^frTfohlfeileieJLuflgiibe. JLeip f- 
. Big, Im mann el JK( tili er; xagr., 

»^ ^^' ^ durc^ g/mzß jßphahH §ehmie Vorßl^fieh 
tärSßadi-^ und Lemd/eMenr zur Bildang: einer h-r 
Aes und tdJSnm UmAy enAftliead C«irrent-y 
iPractar-, Lateinifcb-r CaBalejr-, Lapidar-SchriÖ 
tmi Sahten. Leipzig; Iiam. Mnlier« 14 gr. 

JDfe Seattle dw Z^ch^iemfÜT^ Kinder ^<fn vier hir achi 

JoThTti», enthsiltesd gäös'einfach^V tli^eüe AbbiMan-f- 

JgeiiTtm'^rhietto und andern, dlAS^Sund AisterelHTeii^ 

den Gegenftanden^ nnd to eftigeri<ihtet, d^fe ^ee 

B!ld nnter ein Bbrtt dfinnee Schreibpaporer gelegf, 

▼tfriiloge feiner Aiiiken Ccmtnr , dorch letrteretf dent-«« 

S(& hindnrdrAJmmnert, folgBch auf die tekhfefte 

AiPt nadkgeamhüet «tnd auagemelt werden ' kann: 

31 Hefte, r Rt^hk; Jedes einzeltie aus la BKtton» 

ftaftefaettde He& kaCtet an Futteral g gn 

Inatei^ttti'irl Silier. 



Bxg;. 



T 
i^ 



In* dSemrTer&ige' dies ÜBterze^hnefen 3% eben 
ftBianeni u«cU ia }<ider tatiden jfairUiamiHmg zo ba^ 



lfiJtor^9^f&iiuakmer^Slie' JCcÄfiri * eder romanlff/lilr 

Ar Tiaüme^ g^ I KdÜh. latgr;. 

* 'WfirÜärfett* |gaiifilete'!Lelbr xm fe mehr aal &fta 
n eri ü l* Weri^A^n« eikes^ befiebten Verfiiffers- anfinaril-^ 
tett' snaÄan ,. dap» ee fidb belbndSsrr* daach^ dto* lateiNrf'*^ 
IfaiH^^rvfiH eia«^ oesreota}^ fm^ blahfn^^BnJFoi« 
dlQBBL «uflrädllaä. DidiiaDiB^ aaa ten. Gebiela 



Bhantftfieenipll^hll, ^#oru& £A.ntrt faolt an^rechen- 
dar GemnIhMchkeit, hoher Sinn fär reinfte Sitüichkeit 
und Maee ßefiihl für daa Edlere ita I^ea iauafpre** 
chaab Der zartgewebta&chlejer des RomantlTehen und 
tdeaKIchan gi«^ dam Ganzen mne Art von traaspa-- 
seater Haltang ^ wodurch tief gefühlte Wahrheit mit 
mildem Ghrtize hiadarch fchimmert» und dwn^Lefer 
eine angenehme , das famere Ceinft erwürmeade , eihei- 
femde und erhebende Vatethaltttag Terfpricht» hi dafa 
daa WezkdieA aaf eiaa fireandlichie Anfnahmna wird 
haften dürfen. ^ 

- Laipaigy imSept. ig23. A. Wie^nkVl^«^. 



Bey Otto Wigand, Bachhandl^in Kafchau^ 
ift fo eben erüchienen und in allen BuchhanAnnge» 
Deutfchlands zu haben; 

Eife r/u €h t un d ^ Tr tut, 

^er 
der Tod0Srimg^ 

Eine wahre Gefehichte 
ans den Zeiten Maigareihehäs -mn YMm* 

' Nach dem I^raBzSfifchen : 
„Mhdtmoi/elie de Tturnen" 

' beaib^itet ron . 
. ' Dr. Frßnz Rittler. 

f - a Bände, ji, iRthIr* j6g7. 

•Reiidi' an dea'WechrdtteeBen eines glänzenden Bof-r 
lebens and einer IlindliQhenEiiifamketty einer Ach felOPt 

Safenden EiferAicht' tob der eiaen, und einer aoerr- 
KÜtterlichen ,. rührenden Treue Tan der andern Seite, 
dureh eme gelungene Oarfteilnag fehr helavagener ^ in 
den Gaag der Gekfaichte tarwebSei Charaktere , in ein 
lebhaftes Galorjt gehoben, wird diefes aevefte-Producf 
dir IbiazofifehaailcfaSnen (Literatur y delTen die meilW» 
SMtfchriften lehr ehfanfrall erwähnte , nun durch eine 
bereits »1e bewfHirt> aaerkaante Feder ins Deutfche 
fibeftragen und bearbeiCety auch den Bey/all nnferer 
Liefer eben la gewifs ärafen^ wie die erlchienene eag* 
HkheUeberfetzang die gereehteite Th^bahma bej den 
Brikilca fand. 

' Eleganz nnd' CarreclheR des Drucks, ScbSnhaji 
des Papiers und ein empfehlendes Aeubere laffen nich^ 
au wünfcfcen übrig. 



1 

Be^A. Rucker ia Berlin ift arfehieiien und für 
g gr. daceb fämmtUche Bnchkaaidlaagen zm, eshahea : 

Anficht der Ständifthett T^rfiiffang der PiealUkka» 
Honasthir. Von £ P. Ü. V. 



IL Termif eilte Anzeireiw 

Mcuiknckt an ia$ ieutfcie fMkum^ 
IVaiaa iMmMtieftara- 'Xhei^iahaae an dier Wvmnr 

^ Weiche' ich xm AMfmfß diabia laliza Wy maiaer 
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AnT?.uDft in Wfen , ▼e« '^o irb eine Reffe nach Italien 
zu imternehinen gedfichtd , Ton dem Hn. HsrauAgeber 
dei'felbto gewenneÄ wurde, to wie die, in dcvllBlbeti 
reit lecKs Müuaten ron. mir abgelVil^te, Beurtheitwig 
der. hiefigen TheatervorfteUungen h^beu aufgehört. 
Einer neuen, mit der Redactk)n getröfTenen UeliereiEH- 
kunft zu Folge , werde ich nun in den ntichften Tagen 
die erwähnte Reife wirklich antreten , und der gennnn*-^ 
tenZeitfchriftUIittheikiBgen, dieKüiifte, WifTenfchaf- 
ten und düs getellige' Leben Imliens l)etreffeBd^ 2«^ 
kommen laffen. Was ich früher mit der , von mir an^ 
gekündigten ^ atyer 'nicht zu Stande gekctomeaeri deüt-- 
fchen Pari/er Chronik, Frankreich anlangend, zu be- 
z^vecken gedachte, wer3cn "aie hier angekündigten 
Darftellungen, in Hmficht lialierts , lejlten, das heifst, 
deu Weltmann mit allen Ereignirien daTelbft^ welche 
für ihn Intereffe haben mochten, in der allerkürzeften 
Frift, und in der angenehmften und zweckmäfsigften 
Form bekanrit m'adhen. Zur Berichterflattuüg über fol- 
- clie Gegenflände , welche aufeer dem Bereiche meiner 
unmittelbaren Erfahrt! ng oder Äirffchauung liegen wer- 
den , follen mich {heiU zweckmäfeig aogdtnüpfte Cor- 
reFpondenzen , theils die gefammte Journal»- Literatur 
Italiens in den Stand Mzen , fo dafo meine Mitiheilun- 
gen ah das voll/tandigfte und epigrammafifchte Reper-- 
lorinm alles tntcref/anten und Wiffenswerthen , was jen- 
feiis der Alpen vorhanden , zu beiracbfen fcyn dürften. 
Italien ift, wa3 die alten, jjnd neueren l^ldeadcn Rünfte 
aiibetrifPt, derTDeutfchen das hek'anÄtefte Land Euro- 
pa's ; die bdividualitüien des VolkBchaiiakters und des 
gefelifehnftliclien Lebens dalaLhft möchten jedoch fchär- 
ier und tiefer aufgefaüst werden können , als es bisher 
gefoliehen ift. Wenn das FubBcum meine früheren 
DarftellimgeA^ über faiis nicht ohne wohlwollei>de 
Tbei Inahme gdefen hat: fo werden mich geteiftere 
Erfahrung und en^hiedenere Hinneigung gefchickt 
machen , über Italien ^nicht minder inAefeffante Ifechf- 
tichten zu liefern. TJnal&ängig 'vori dief6n, l^ec- 
de ich alle Monate enaojBl^^nhTkußkaUfches Alle^iey 
avs Italien y in Forrii und Intelt demjenigen Artikel 
ähnlich > welcher unter demfelben Titel , wShrendfechft 
Jahre, von iPakS^ aus in der Lc%>23gör»muiifcäljfdbeii 
Zeitung ron mir erfclMenen ift, liefern, uud daimJeAai 
aioükliebhab^. aof die nämlMM Weife «zu geijügen 

ftreben. , ' • ■' ' .k- • '»t' 

Mein Plan ift, zuförderft Venedig,, Mailand ^, Flo» 
renz u. f. w. zu befuchea -und jnich -dann abwecbfelnd 
fechs Monate im Jahre zu Rom und eben fo lange zu 
Neapel aiffotrhalten. Meiner emg^^gangenen TeAind- 
lichkeit.iu Folge, darf ich für fortan ankeine^tfl^dei 
wa. Joimiale^ ^als der erwjibpteü hieü^enWimfrif^ji" 
fchriß, Theil nehmea^ Jjeizterer bittei^h a|ißh me.ine 
Briefe zu überfenden. 

Wi eij^^ zxL ^ttf^aP Sept^nlrer iga/i., 7 

* G, L. P. Sievers, 
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ditfi der Preis ikr letzteren, trotz der ron nun an häu- 
figer erfcheinenden ExtrabiMtter und des dadurch be* 
trächllich' TermfeHrten Koftenauftfandes, der n&DEdielie^' 
das heifst, i6[Rthli».S«€hf. Conv., bleiben wird. Das. 
▼erefarle Publicum möge in diefer Erweiterung- d^ 
Plans der genannten Zeltfchrifteineu Beweis der Daak^ 
barkeit empfangen, welche den Herausgeber für die 
Theünahnte bel^eti; die aneh Norddeiitfchland feinem 
Unternehmen zuzuwenden beginnt, und deren er £ch 
durch ftete Vervollkommniiiig. deCEelbeti imniea: wür- 
^ig^.^u m#<^|i^ ftxebon wird. 

Johann Schleich. 



I • 



Anzeige in Betreßt der neuen Zeitfchrifi: 
"Der Aehrenlefer. 

Nach der mit dem König]. Ober-Poftamtfe zu 
P.ifizig.getpoffeilen Uebereiükuuft. kann man auf die 
bey uns feit dem Jahre tgai erfdieinende Zeitlchxiit: 
PerAühreti^ U/er ßuf dem Felde 4er GefcbU^i^,: Lite- 
ratur und Kun/t, von welcher wödientlich 3 halbe 
Bogen in med. Quartiorihat elegant gedruckt heraus- 
koimnen., vo^ heute ab auch auf allen Ppftämtern in 
den^Köhigl. treufs. Staaten mit Einern Thaler , ßehen 
Sitbergro/icheh und feehs Pfennigen viertelf Shri^fkhon^ 
ikiren. Jeder Abonnenf eHiSlt alsdann die einzelnen 
Stücke pqfifä'glich unier Kr^uiftand , ohne dafür nur 
irgend etwas noch -entrichtetf zu dürfun. Sollte aber 
deffen ungeachtet dw Fall eintreten , dafs einem Abon* 
nenten yielleicht aus Yerfehen mehr als das eben ge- 
uannte Abonnements- QuanfKiih von ii^nd einesifiö- 
nfgl. Foftamte abgefedert würde : fo littet die' linl^r- 
2ei<$hn}ete Redaction ,dief<0s dent luafi^en Konigl.Olier' 
Poftamte in. loffrafildrten ^riefen tofyxJt ,axiKuzeigB9i 
damit daffelbe es gehörig i^nte^fucih^ .und die.eifoder- 
lidb^^n Abänderungen bewirken könne, ;,ScbliefsUdL 
fehej^ wjur und .durch <ein häuüg eiifgetretenas MUsTer- 
ftän^iCs i<^ Titels: Athretdefer, genöthigt imzuiKi- 
gei» , ^dafs unfere .Zeitschrift ohi^e Aiisnafmu ;nur Qri- 
^a/-7.^rft«7tfn,ent^'yit, Vo4.4ä& a^(;jh :kiu»fti^amiur 
fg^h^n^u.riatz in ihr ,angewieC^a wcfrd^ ikais^j da 
e&.ke^iiDj^^^egs i^ ui^ferm Plane liegt., :ber^ts .gedxti<^te 
Sache hier zu fain^.el^. : 4 ,., * ' : ,: 

P^nzic d^ri^ QpttAer 1822. 

I^ie BedacUo^ des ^^ehrenlefers. 



^ » • * 




^ . Die zweyte rermehrjl^ Auflage ron : , . ' , 

!'■ pieil, . ^ - . '■ \:.'- ' 

!v«^li«)ifo ^beA.^<f<^^>3^^ » !kpftet mdxt 3 Rdilr. , fonr 
demi.'iii^i Jlthlr^ lä gr., wofür folcKe jn.^efi iQafh?- 

i^iM^^— ^^T r- II ■ — BT ^ 
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MATHEMATIK. 

BEHtiir, b. Reimer: ^ßrognoße von Joh. Heinrich 
Wcftphah 182a. 118 S. 4. mit 5 Sternkarten. 

DUfs Werk foll nach des Vh. Abficht die- 
vortrefflichen Briefe Aber Aftronomie; von 
Brandes, die nicbts von Sternkenntnifs enthal- 
ten ,. ergänzea; bej der zweckmäfsigcn Einrich- 
tuhg^ die ihm des Vis. Fleifs und Sachkenntnifs ge- 
geben hat, wird es auch wirklich von jeuem (iieb- 
aaber c|er Sternkunde mit Nutzen gebraucht .wer- 
den können, und wegen der Karten, und der Zu-^ 
gäbe des fchätzbar«n PUizziich^n SteraverzeichnilTes 
zum^Theil felbft Aftroöomen, die diefs Verzeich- 
jaifs nicht befitzen, wnikoramcn Ceyn^ . Im erßen 
Abrcbnilte Cchickt der Vf. eine allgemeine Einlei- 
tSung.über die Entftehung und Ausbildung der Aftro- 
gnoGe voraus 9 BedQrfnifs nnd SpecuJation führten 
zu genauerer Betrachtung der ^glänzenden Punkte 
des Himmeis» welche von jeher (elbft des rohen und 
ftumpfCxinken Menfchen Aufmerkfamkeit feffeln 
mufsteo» Lidier, Parfen. Mefonotamier und Ac- 
gypter Ccbeinen die Völker gewßlen zu fejn, welche 
zuwerft einzejoe Stcrjoe uolcrfchiedcn, und mehrere 
in Gruyjen fondertco- Welches Verdienft jedem 
Volk hierin gebührt, ift unbekannt; aber erft bey 
Griechen \xud Arabern treffen wir eine beftimmtere 
und ausgeJt>ilcfetere Keimtnifs des Himmels an. So 
viel \h gewifs, dafs von fadlichen (füdöftlichen) 
Völkern die Geftii;nkuiide z^uerft ausging, was auch 
ohne hiftofifche Andeutung fcbon der ganze Cha- 
i:akler diefer WifTenfchaft zeigen würde. Für den 
Sqden> bemerkt der Vf. ^ ift ergentlich nichts tbdt; 
Oberall erjceunt der Södländer« wenigCteiiS im Bilde, 
etwas Jebendigesj er fand^aher auch km HimmejU 
den er betrachtete, äie ihn umgebende Idenfchen- 
^nd 'Thiervvelt wieder. War -bildende Phantafie 
vorlierrfchendf fo wurden ganze Gruppen van Ster- 
nen in unliebe Menfchen- UQd Thiergeftalteo zu- 
fafTvmenEefaff t ; ^fehlte der plaftifcUiB Sion , fo wur- 
den b\p/s einzelne O.terne mit Namen belegt, und aus 
loehFerep d'crXelben andere CJegenftände des gemei- 
nen' Lebens gebildet. Voii beiden Arten haben wir 
Beyfpi^lß^n jdcr Aftrognofie der Griechen und Ara- 
ber. Griechen bevalkerte/i den Himmel mit den 
Heroen^ ihr ^r Vorzeit, und mit anderem, was dar- 
auf Beza^Tbat ; nur wenigen Sternen gaben ue eigene 
N.Anien. IJ9T nomadifche Araber hingegen^ ohne 
gleiciheJ3f'5inn Tür bildendeilCiirift, na^hm den leben-r \ 
dlgfien Anlheil an den' täelichen GefQhäfti^.ii.jfcift^S 
^. t. 2r. ig«, t^itter Band 



Hirtenlebcns; wichtig war ihm alles, was damit in 
Verbindung ftand, auch die ihm nötzJiciien und 
fch^dlicben Thiere. Daher fah er auch in den Ster- 
nen hauptfächlich nur Gegenftände diefer Art; auch 
am Himmel gab es für ihn Schaafbeerden^ von ei- 
nem Hirten und feinem treuen Hunde geleitet, 
Schalcale, Hyänen und andere Raubthiere^ dieHeer- 
den umfchleichend , Kameele, die zur Tranke am 
Fl ufse geführt werden (die Milchftrafse), Gazellen, 
die vor dem Löwen fliehen, oder in einen Teich 
fpringen« Sehr vielen Sternen gab der Araber eigene 
Namen, nur feiten fafste er eine Anzahl derfelben 
in einem Bilde zufammen, und auch diefe Bilder find 
fehr charakteriftifch^ qnd Ausdruck raeift leblofer 
Gegenftäncle, eines Scliöpfeimcrs, Kahnes, oder 
Zeltes, einer Krippe oder einer Perlenfchnur. Aus 
den bekannten fieben Sternen des grpfsen Bären 
macht der Araber eine Tragbahre; die vier Sterne 
im Viereck find die Bahre felbft, die drey Schwanz- 
fterne die Leidtragenden. In eben diefem Stern bilc/e. 
erkennt die arabifche Phantafie eineh Rappen (Al-^ 
cor), einen Vergeffenen (den kleinen Stern, fonft 
auch das Reuterlein genannt) und Ga/eilenfprOnge; 
den Sternring der nördlichen Krone. hat ucj weil 
ein Stück darin fehlt, in eine zerbrochene Schfiffei, 
oder ßettelfchnffel umgeftaitet. Noch ein ancferer 
wefenllicherUnterfchieii der arabifchen und giiechi- 
fchen Himmelsbetrachtung, beftand darin, dafs die' 
Araber mitderßefchauung fich begnügten, dieGrie-^ 
eben zur Contemplation Geh erhoben ; unddurch Ver~ 
bindung der Aftroghofie mit Mathematik zuerft die^ 
Aftronomieals Wiffenfchaft ausbildeten, die dann erft", 
nach vielen Jahrhunderten in diefer veredetten Form 
auch zu .den Arabern ObeVgin^. IVocK.hcinrlblt. det 
Vf. in der Einleitung Von alten und neuen Sternbil-J 
der^n, u/id von den verXcbiedene.n HüIfsmitteJn , dje' 
Sterne kennen zu lernen. Zu den 4g Stiernblldeni 
der Griechen kamen neue hinzu, um die leereh' 
Räume der unförmlichen Sterne auszufüllen, um die' 
feit dem z5leo Jahrhundert zur Kennlnifs der Eurp-; 
päer gekommenen Sterne des Südpols zu ordnen,' 
und um das Andenken merkwürdiger Perfonen und 
Gegenftände der neuem Zeit zu enreri: ein Aftrq-\ 
nom unfers Zeitalters (Z^ Lande) .wagte es fogar^* 
feinen Liebling, eine Katze, ao den Himmel zu ver- 
fetzen. Zur Stcrnkenptnifs wwden ha upt fachlich ' 
Sternkarteii empfohlen ; Stornkegel und Sternnylin- 
der feyerr nicht viel mehr als eine unnütze Spielerey. 
— Der zweyte und dritte Abschnitt des We^ks ift vor- * 
zOglich der nähern Be(ci}reibung der einzelnen Stern- 
bOder gewidmet* Neben dem, dafs dieHaupt&erne 
u jV 
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thologic, fammt den arabifchen Namen ejnzplner 
Sterne, die, oft fchr verftümmelt, von Ideler am 
heften erklärt find, und die blofs in fofcrn noch fQr 
die Aftronomcn einige Wichtigkeit haben , weilFie 
zum Theil noch in die neueften Sternverzeichnille 
aufgenommen find. Die Ordnung übrigens, in wel- 
cher die Sternbilder befchriebcn werden , hat etwas 
Auffallendes, worüber der Vf. fich nicht befonders 
erklärt. Den Anfang macht nämlich eine Bcrchrei- 
bung mehrerer, meift füdlicher, oder füdwarts vom 
Aequator gelegener Sternbilder (die AufTchnft S. 7 
nennt fie no> JKcA^ , welche bey uns in Dcutfchland 
entweder ganz, oder nur zum Theil aufgehen; dar- 
auf folgt eine kurze Darftcllung der bey uns gar 
nichr, oder nur mit Ausnahme einzelner Sterne nicht 
aufgehenden, meifk neueingefobrten füdlichen Stern- 
bilder. Zwifchen diefe Befchreibung von Sternbil- 
dern , welche beynahe alle d^m füdlichen Himmel 
angehören, und zwifchen die den dritten Abfchnitt 
befchliefsende Befchreibung der nördlichen Sternbil- 
der, der Sternbilder des Thierkreifes, und der zu- 
vor übergangenen füdlichen,' welche ganz bey uns 
aufgehen, hat der Vf. ein alphabetifches Verzeichnifs 
aller bey fiaz^i vorkommenden arabifchen und an- 
derer eigenen Slernnamen, eine allgemeine Anwei- 
funß für Anfänger, die Sterne aufzufuchen und 
durch Linien, von einem Sterne zum andern gezo- 
een , kenrten zu lernen , und endlich noch einige 
iftronomifche Aufgaben cingefchaltet. , Die Aufga- 
be« lehren, den Ort der Sonne (ihre Rcctafcenfion) 
för jeden gegebenen Tagdes Jahres, eben fo den Ort 
eines Sternes für einen Tag und Jahr vor oder nach 
1800 aus dem Kazrifchen Verzeichniffe t\x beftim- 
men, die Culminationszeit eines Sterns, feine Mit- 
tacshöhe, die Zeit feines Auf- und Untergangs zu 
finden, und die Sterne anzugeben, welche 2u icdcr 
Zeit im Meridian ftehen. Zur bequemen und leich- 
ten Löfung diefer Aufgabe hat der Vf. feinem Werke 
einige TsJeln beygegcben , welche für jeden 1 1 ag 
des Jahres die Kectafcenfion und Declinatio^ der 
Sonne, auf wenige Minuten genau, den öft^lfcben 
Abftand d^s Widderpunkts vom Meridian, oder die 
Ergänzung def Rectaffienfion der Sonne zu 360 Gra- 
den, und noch die halben Tagbögen der Sterne für 
die Polhöhen 44 bis 56* und die nördlichen und füd- 
lichen Declina ionen von o bis ja* enthalten. — 
Das am Ende der Schrift angehängte Stemverzeichr- 
niß ift aus dem grofsen Catalog von Piazzi (dem 
zweyten in Palermo iSMißffcbienenen) entlehnt, und 
uVnfafst alle dort aufgeführte Sterile von der erften 
bis fechsten Oröfse. DieReciafcenßoncn find zuerft 
Näherungsweife in Zeit, und dann, fo wie die De- 
clinationen, bis auf Zehentheile der Secunde genau 
im Bogen , nebft der jahrlichen Präcefßon und eige- 
nen Bewegung jedes Sterns angegeben, letztere nach 
BeffeFs Vergleichunß Bradhytchet Sternorte mit 
deo Fiostifcheo. Wenn auch fOr bioist liebbaber 



der Sternkunde ein folches genaueres Sternverzeich- 
nifs entbehrlich ift, fo werden dagegen andere Lef#r 
für die Mittheilung deffelbcn dem Vf. um fo mehr 
Dank wiffen. — Manches EigenthOmllche haben 
die im Ganzen fehr brauchbaren , von dem Vf. (ur 
feine Aftrognofie h^^rbelieten Sternkarten, Die ver- 
fchiedenen Arten , folche Karten zu zeichnen , lafTen 
(TqK, wie der Vf. meint, unter zwey GeGchtspunk- 
ten auffaffen, je nachdem man die bildliche Darftei- 
lung, oder die Kreife der Himroelskugel als Haupt- 
fache biBtrachtet. Die erfte bisher gewöhnliche Art 
mag für Liebhaber die bequemfte feyn (vieUeicht 
auch .für diefe nicht in jeder Hückficht); die zweyts 
giebt mehr mathematifcbe Schärfe, und follte den 
'eingebildeten Vorzügen der erften nicht aufgeopfert 
werden. Der Vf. glaubte daher« an die zweyte Art 
Vorzugs weife fich halten zu muffen ; er hat die Gren- 
zen jedes Sternbildes, oder den Raum, den es ein- 
nimmt, l)Iofs durch Umriffe angedeutet, und die 
Bilder /clbjt nicht gezeichnet, „weil fie (wie er an-^ 

tiebt) die Sterne nur unfcheinbar und weniger 
enntlich machen würden, weil man fie fich leibht 
hinzudenken kann, weil bey Befchreibung der 
Sternbilder in dief^m Werke Oberall angegeben* irt, 
in welchem Theile des Bilde« d\t helleren Sterne 
ftehen, und weil die neueingefflhrten Bilder ohnehin 
gar keine Aehnlichkeit mit deir unfcheinbaren Ster» 
nen haben, aus denen fie zufammengefetzt find.** 
Aber haben wohl die Sterne der alten Bilder überall 
gröfsere objeotive Aehnlichkeit? Und wird nicht 
der Phantafie eines Anfängers der Sternkenntnifs zu 
viel angetnnthet, wenn er fich« auch durch die An- 
deutungen des Vfs. unterftützt, einen Löwen, Bi- 
ren, eine Juntfrau, unter einem Haufen formlofer 
Sterne gerade (0 denken foU, wie die Alten fioh diefe 
Dinge gedacht haben ? Könnte er nicht Gefahr lau- 
fen , in den Kopf der Jungfrau die Sterne zu fetzen» 
die za ihren Füfsen fchimmern ? Wenn ein nördli- 
ches Geftirn eben fowohl eine Tragbahre als einen , 
Bären vorftellen kann, wie viel bleibt hier der ViTÜl- 
kür einer fo oder anders fchaffenden Einbildungs- 
kraft überlaffen? Reo. ift der Meinung, dafs zor 
Aftrognofie eigentlich zweyerley Arten von Stero'» 
karten lerfoderlicb find; einmal kheinere Kärtchen, 
die^ ohne alle Bilder , Begrenzungen und Namen, 
gar nichts als die gröfseren Sterne felbft, und etwa 
Andeutung der Bilder durch Zahlen enthalten» und 
dann gröfsere Karten mit eingezeichneten Bildern, 
Nameh, Begrenzung und mathematifchelr Beftim^ 
nuing des Orts der Sterne. Einer anrchaulichen 
Darlteilung der alten noch immer beybehaltenen 
Sternhilder kann man nicht fOglich entbehren ; aber 
für das erfte und eigentliche Studium der Aftrogno- 
fie, oder für den 2weck, einzelne Sterne zuerst 
kennen zu liernen, hat man Karten, wie diefchon 
erwähnten kleineren » nöthig, von denen alles 
fremdartige, ftöcend einwirkende, demnach alles, 
was nicht Stern heifst» fo viel möglich, entfernt ge- 
halten werden mufs. Nur erft, wer die vornehm-^ 
ften Sterne bereits kennt ^ wird alsdenü aocb die 

grö- 
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gröberen ixrit m«lir Detül aogeftHteh Kaften mit Nn- 
tzeii gelMrattchen können« Die fünf Sternkarten' des 
Vfs. ftellen übrigens den Ort der Sterne nach Recta- 
fceaGon und Declination» und vom geftiroten Hirn-- 
mel überhaupt to viel dar, als in Ceutfchland und 
unt«r gkicbeo dem Aequator nicht näher liegende^ 
Breiten fichtfoar ift ; fie enthalten die Sterne bis zuif 
C^chfteo Ordfse incl. oder überhaupt diejeoigeo« 
welche das blof^e (etwas fcharfe) Auge nocn deüt- 
lich erkennt, und welche zugleich alle in dem bey- 

fefflgten Piazzitchen Sternverzeichnifre vorkommen. 
)ie ^rCte Karte begreife die nördlichen Sterne vom 
Pole bis zu 60"* Pokrabftand, oder bis 30° nördlicher 
Abw^chung. Dia vier übrigen Karten enthalten dili 
Aequalörialzone von 35^ nördlicher bis zu 35* (fid^ 
lieber Abweichung; in der erften Karte, welche 
der Nordpol im der Mitte hat, erfchelnen die Paral^ 
JeJe des Aequators als Kreife, die Declinationskreife 
Bis gerade Linien. Alle einzelne Sterne in den Kar- 
ten find entweder mit den lateinifcfaen und griechi- 
fchen Buchftaben von Bajer, oder mit den Numefa 
des Plamjtecdkhen Catalogs bezeichnet, und nur 
wenige , die fich weder bey Bajer noch bey Flamr- 
ftecd finden, find un bezeichnet geblieben: fo laffen 
fich die Karten und das Piozzfrche Sternverzeicboifs 
fjQr jeden Stesfi bequem mit einander vergleichen« 
In vier dieCer Sternkarten find von fOnf zu fUnf Gra- 
den fowohl für die Rectafcenfion ah Declination ge- 
rade, fich recht winkjicht.fcbneidende Linien gezo- 
Sen , wodurch , wie ficfa leicht erachten läfst , die 
[arten ganz mit Linien flberdeckt werden mufsten. 
Wenn auf der Binen Seite durch diefe fich aller Ov- 
ten durchkreuzende Linien das Eintragen des Orts 
eines Planeten, Kometen oder eines Fiscfterns in die 
Karten tebr erleichtert wird, fo ift doch auf der an- 
dern Seite unverkennbar, dafs durch eben diefe 
Anhäufung von Linien, fo wie durch die vielen ei- 

fenea Namen Mt Sterne und die ihnen bevgefetzten 
iahleo, die Sterne felbft etwas unkenntlicn gemacht 



werden, und .damit AftrognoBe, welche zugleich 
Zweck, und urfprflnglicher Zweck diefer Karten ift« 
nicht wenig erfchwert wird* Da auch der Vf. in 
jenen vier Karten die. Grade der Rect^fcenfion und 
Deelination ftberall gleich grofs gezeichnet bat t lo 
dafs die Karten überall nichts als gleich gi^oCse Qua- 
drate enthalten ; fo mufste die Zeichnung nothwen- 
dig , je mehr die Sterne fich von dem Aeöuator ent- 
fernen , um fo mehr von der wahren Geualt abwei- 
chen. Viel getreuer und vrahrer wQrde die Zeich- 
nung ausgefallen feyo, wenn es dem Vf. gefallen 
hatte, bey jenen Karten die fogenannte Tfom/krc/- 
fche Entwerf ungsmethode zu wählen; dieJfe Methode 
fcheint allerdings /Qr Himmelskarten eine det 
zweckmäfsigften zufeyn, und auch den Vorzug der 
leichten Anwendung zu haben*» in ihr erfch6)nen 
zwar auch die RectafcenCons - und Declinations- 
kreife als gerade Linien , aber die Grade der Decli- 
nation im Verhältnifs des Cofinus diefer Declination 
vermindert. Die Milchßraße hat der Vf. ahficht- 
lich , wie er fagt , in feinen Karten nicht befoi^ders 
verzeichnet, „weil doch ihre Grenzen fich nirgends' 
ficher angeben laffen, und der Augenfehein jede An- 
weifung entbehrlich mache/* Indefs giebt es doch 
vielleicht Lefer, weiche einen wenigftens allgemei-*- 
neren Umrifs diefes merkwürdigen, am Himme^fich 
ungleich fortziehenden Bandes vermiffen werden. 
Auch die Ekliptik ift- in den Karten nicht befonders 
angedeutet; Kec. will übrigens durch obige Bemer- 
kungen , welche auch andere Himmelskarten tref- 
fen, dem innern Werthe der mit befonderm Fleifse 
gezeichneten Sternkarten des Vfs. durchaus nichts 
benehmen, und gefteht gern zu, dafs fie zum Theil 
gerade durch dasjenige, was als mit befondern 
Zwecken nicht verträglich an ihnen ausgöfetzt wur- 
de, an mathematifcher Scharfe und Genauigkeit ge- 
vronnen haben. Den Zahlen am Rande der Karten, 
auch hin und wieder der Schilift in denfelben, wäre 
mehr Ausdruck und Deutlichkeit zu wOnfchen. 
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n der interelTanten magyarifchen wiffenfchaftlichen 
Zeltfcbiiit Tudomanyos Gyi'gtem^ny , von der billig 
wenieRens die Halfie in die deutfehe oder franzöfifche 
^racba iiberfetzt werden Ibllte^ thellt Hr. Johann von, 
Jfcuiko in. dem ertten. Hefte des laufenden Jahrganges 
18^2 in feiner fehr gründlich verfafsten Topographie 
vi>n Püafkirchen (P<^) S. 38 — 90 folgende in der 
Konigl. Freyftadt Funfkirchen (wo nach Szaiagy^s.. 
und KoOer^s Bewelfen einft die romifche Stadt Sopiana 
" Itand) and auf deren Stadtgebiet neuerlich entdeckten 
^^tf^x. — Monumente befindliche Infäuifken rattt 
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AQVILINE. D. F. AN. XXXV ET MAR COTa 
~ F. AN. X. FRATRIBVS. ITEM SV 
; -1 CVA. OPtiME. ET. AEL. 

dai ift: 

Dis Manibus. Marco ReßUutiano Patri D^uncto 

Annorwn LXXV* 
Septhnia Vraine Vivent Pont Praectpit Ei üforfo 

'Chio JUMrt 
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Lepont.1 Tertiae ItaUeae Dtfuncto Annortan 

Et Marco 

Aqiiüinae Defttncto AnnonimXXXy «t MarcaCoto 
Dtfitncto jtnnorum X. Pratribus Item Suit 
:. IcyA ift «oTarÄaiidlidi) Opiim* Et 

jitUo. 

Diefe Infclirift findfit JicU auf einem verzierten Stein. 
Ueber der Infchrift waren zwey Perfonen ansgehaiien, 
Yon welchen nur nocU eine fidUbar ift. Zwifchen die- 
len Figuren und der bifchrül ßnd vier laufende Hunde 
ansgehauen. 

a. CESERN. FIRMILL 

V. F. SIBI. ET. MAB. LVCI 
AHO, CQNI. AN. XLmi. ET 
MARC. LVCIDO. FIL. AN. 
XI. ET. MARC. FIRMINIA 
MIL. AN. XXVU. ET. VLP. SI 
LVCTO. CAKDL LEG. II. AD. 
ET. VLT. PROCLDJE. NmL 
ET. LVCIE. ET. MARCO. IVUA50. A. V. 
NEPOTIBVS. 

du ift: 

Ceserna Fimiilla , 

f^iva Fecit Sibi Et Marco 'Luciano 

. Coräugi Annorum XLIUL Et 

Marco IjiAcido FiUo Annorum 
XI Et Marco Pirminiano 
MitUi Annorum XXVU EtTItmo ' 

SÜiicio , Candidato I^Sionis^II Acbutnas ^ ^ 
• Et Ulm^^ Prociinae JS^trui (dafuj ficht Njt^ 
Et Luciae Et hlarco Jaliano Annprum V. /Vq>o- 
tihus. 
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ilEL. .AISVARIVS Ad. lammma / 
PATER, FILIa PIEN Pater Blio P«k^j 
TISSÖIO. 



Em rierecUger nnrerzierter Grabfteüu 



I • 



6. . . — L. . . ANOS. 

XXV. \h 
. VS. TAT. V. AN. 

XI. D. . 
L. P. RVCA, .A.ER. 

FIUS. 
DI. .ERES. EORVM. 



MiUtavit Annos XSCT. 



JJlpius. Paterculus' Vixil 
jinnos Xi. Die» 

Ludus Publius Riica 2*a> 
ier Piliis 

DülciJJinüs Hefes^ Sontnt. 

Auf 4em einea Tfaeü des MoAumcoita ift eina WcHüs^ 
iFvtekhe die ZwilHoge llomulus und Kemus längt, dai^ 
gefteilt, wodurch der Enrichter des Monumeat« wahr** 
fcheiniieh das Alter feines CeTchlechta andeubeu wollte. 

Im J. 1817 MTurden auch in einem Garten zuFünl^ 
lurchen zwey alte röwifchc Guldjüaünzen ^eiUndeik 

IL Entdeckungen* 

Der ruffifche Marine- Lieut. WaJjUmv liat rer- 
fucht, weiter nach Norden in der Behringsftrafse vor- 
zudringen, als Cook getlian.' Er kam bis 71* 7* und 
entdeckte zwey nördlicher als das tiscap . geiegeub 
Vorgebirge. 

IIL Vermlfchte Nachricliteii, 

Der Hauptzyreck der "VeAandlung der Deutfcfca 
Bfaturforfcher und Aerzte in Leipzig (die intr Sein 
lg. Sept. ihren Anfang neiimeit folhe) ift: lichs^ulfehen^ 
iich kennen und fchätzen zu lernön, damit ifein^rfeiU 
Q\n froujidliches Verhaltnifs unter d'en Gelehrten her^, 
gefiellt'und ein^ billigere we<Arel|eitT^e Beilrfheiluiig' 
h»^\T!rkt werde; tmd damit%ndcrei*Ä?rts genlelrffrhalt- 
licbe Arbeiten verabredet werden, welche als Zeugen 
deffen^ was*fetzt-d«s deirtfdie Vdk lien^or z« bringeÄ 
vermog , l)elrach{et werden können. Dergleiclien find 
gemelnfcbaltliche Herausgabe der Abhoudlungen der 
Auch diefes Monument ift dem «rften ßtei«h , f ber toi^< bieten pliy^ilkal^rdiew; ifat.iirfijrltheuden und ärztlichen 
den zwey Terfonen über der Infchrift il't jetzt nur üefellfchaften, welche ejuzelu keine Verleger und Ab- 
noch eine deutlich. . ' ^^1-- 



Der Stein, airf welchem fich diefe Infehrift befiiid,et, 
ilt dem vorhergehenden ahnUch. Obpn fiad gtewb^. 
falls «wey Pertonen und .nnlen %y^ej lÄuifendeIimi4?. : 

■>. D. M. 

'' L. CAEN. SECV 

ISDINO. AN. LXX 

ET. L. CAEN. F. 



Dis Manibus 

Lucio Caenidio Secundino 

Annorum, L\X 

Ei Lucio Caenidio FiUo(?), 



— M. / = 
. i ER. V. . S. 
. C. ET CLAV. . 
ANO • ET. . . 
XXV. ET — 



dis Manibui. • < . . 

er Viva Fecit Sil» 

— Qiio Et QauJdiano 
Et . . , 

xxy. El ^ -* -- 



— - r t^ 

nehmer finden, ein Wörlorbuch der ]>hi|liematik, der 
PhyÄkund GUemie,ulef Naiurgefchidite uufl dorÄfedicb, 



Der gTüfsere Theil diefes Monuments relilt l^ereita. 

D 1^1 AFJi. VHSVS ' • Dis Manibus Adius Vnus 
^' vixiT AKoS Vi^^^ Annos 

v: au. rosviT- rmi.ro/uit 




bekannt zu machen, ihj-eu Ideen, ältfelfigeh Ein- 

zu verfchaffen, flii*€*'l*riontrit zii Äclierji ; ibt«ft 

iten ein gutes Vorurtji^il und ^Murch Vedeger 



licii bekai 

Arbeiten ein gutes Vorurtji^il und ^Murch Vedeger 
iijad Abnehmer zu gewimieii. 



m«! 



rrftt 



I • 



i. '^. 



i -'"'ilKAiHWi,^ J*. .-iL. 



• \ 
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STATISTIK, 

Edikbur» : ^ ftatißicaly politicäl and hißcricäl 
nccount of ih€ unitedßaies qf North America; 
from the period of their fint colonifazion to 
the pr^fent day; by D.B.ffarden. 1819. Vol./. 
532 S. Vol.//. 571 S. VoJ.Ztr. 588 S. 8- (»L- 
a Sbl) 

EIDS der vollftändigrten und reichbaltigfteo Werke 
. über deo Zuftand des jungen Freyftaats» der 
erft Teit etwa 40 Jahren in die Reihe der Staaten ge- 
treten ift 9 und doch fchon eine fo intereffante Rolle 
muf dem Welttheater fpielt! Es ift zwar in geogra- 

Jihifcher HinGcht lange Co umfaffend picht» aU un- 
eres EbeUng^s mahTam angefangene) aber leider un* 
vollendete Arbeit» die, toAveit fie reicht, gewifs 
fOrdieErd-, Völker- und Staatenkunde Nordame* 
rjka*s noch im/ner klafGfch bleibt, indefs mehr als 
hinreichend» um uns einen ge{]i)genden ftatiftifchen 
Ueberbiick der vereinigten Staaten zu gewähren» 
Der Vf., ein geborncr Angio -Amerikaner» war 
ConfuI der^ vereinigten Staaten zu Paris, konnte 
mitbin fein Vaterland auf diefem Standpunkte beffer 
beurlheilen» als die meiften feiner Mitbürger, die 
iicVi in einer untergeordnetem Sphäre bewegen, und 
war auch im Stande, obgleich in Europa» die erfo- 
derlichen Materialien zur Auffahrung feines ftati-* 
ftifchen Gebäudes mit leichter Mähe herbey zu 
fcbaffen. 

In einer Einleitung» die 64 Seiten füllt, wirft 
er einen allgemeinen Blick auf die vereinigten Staa- 
ten, auf ihren Innern Zuftand» phyGfche Befcbaf- 
fenheit» ReichthOmer» Nationalinduftrie» Einwoh« 
ner, deren intellectuelle Cultur» Verfaffung und 
Verwaltung, ftellt Vergleichungen mit Europa an 
und vertheidigt.fie mit Wärme gegen die Vorwflrfet 
die befonders die Briten auf ihre emancipirten Bra- 
der werfen! Das Werk felbft theilt er in vierThei- 
le, wovon der erfte fich Qber die phyfifche Befchaf- 
fenbeit der vereinigten Staaten verbreitet, der 
zweyte die einzelnen Provinzen durcbeeht, der, 
dritte lieh mit der Volksmenge, dem Ackerbau» 
Manufacturen , Handel, Verfaffung, Verwaltung, 
Land- und Seemacht, Religion, und der vierte mit 
den im Umfange der V. St. befindlichen Indianern 
befchäftigt. Eine niedlich geftoehene Generalkarte 
der V. St. und ein Grundrifs der Buujdesftadt Wa- 
fhington find dem erften Theile beygefOgt. 

Diefer erfte Tbeil zerfällt in folgende Kapitel : 
1) Grenzen. Die ffldliche Grenze gegen Mexiko. ift 

A. L. Z. igia* Dritter Ban£ 



noch nichts weniger als beftimmt ; nach dem Frie- 
den von Utrecht follten die Orenzen-Louifiana*s fich 
im N. bis an den 49« N. Br. , im O. bis an den Flufs 
Perdido, weshalb denn Nordamerika auch die Küfte 
von Florida zwifchen dem Miffißppi und Perdido 
ichon früher» ehe es Florida erhielt, in Befitz 
/»ahm ; im S. bis an den Golf von Mexiko» im W. bis 
an den Colorado in Texas, von deffen Mündung in 
die Bernardsbay bis zu feiner Quelle» und dann bis 
an die Gebirge, die die Gewäffer zwifchen Mifßfippi 
und Rio del Norle theilen» erftrecken; allein wir 
wiffen , dafs die Spanier die öftliche Grenze Nord- 
amerika's längs dem rothen Fluffe und dem Sabine 
herunterziehen wollen» und dafs die darüber ent- 
ftandenen Streitigkeiten nach der Abtretung der 
beiden Florida's zu Gunften Mexiko's ausgeglichen 
find, .a) Generalanficht des Lendes» deffen Ansdeh- 
oung und Boden. Die bdehften Berge in der öfdichen 
Gebirgskette oder den Apalachen Oberfteigen nicht 
6000 Fufs den Spiegel des Meeres, aber in dem Felfen- 
ge\>\rge (Rocky Mountains)^ wovon jetzt einTheil in 
den Onifang der V. Sf. fällt, follen Berggipfel von 
10,000 Fufs Hohe feyn. Den Boden theilt der Vf 
nach Granit-, üebergang-, Kalk-, Sandformatioti 
und Anfcbwämmung ab. Die Seen^ Baien und Flüffe 
nehmen von der Oberiiäche 5 1 Mill. Acres ein, wovon 
der obere See 21,952,780, der Michigan 10,368000, 
der Huronenfee 5>009,902 , der Erie 2,662,800, der 
Ontario 2,390,000 und die Ghefapeakbai 1,700,000 
Acres halten , doch find hierunter die Gewälier der 
weftiichen Staaten nicht begriffen. Der Boden von 
Kentucky und Ohio ift bey weitem der productive- 
fte. 3) Gewäffer. Sehr ausführlich mit Anzeige, 
wie weit und von wo an jeder Strom Schiffe trägt, 
und in den cröfseren der Fifche , die fich vorzüglich 
darin aufhalten. 4) Klima. Der Vf. theilt es mit 
Vclney'in das der kalten, der gemäfsigten, der hei- 
fsen und der wcfllichen Region » allein diefe letzte 
verdient nach Rec. Anficht keine eigne Abtheilung 
da die Abweichungen der Temperatur blofs von der 
Lage zwifchen den weftiichen und öftlichen Oe- 
hii^szflg^ii und den dadurch erhaltenen Schutz 
herrühre, Abweichungen, die im Kleinen in jeder 
Zone aus gleichen Urfachen herbeygefohrt werden. 
Es ift merkwürdig» um wie viel der jährliche Nie- 
derfchlag Ifi Amerika den von Europa überfteigt- 
wenn inr Wien 44^ (nach v.Lichtenßem wabrfchein^ 
lieber nur 16 bis.24), in Utrecht 28|, in London 
a2|, in Paris aif und in Petersburg' nor 124 Zoll 
Regen fallen »J'o beträgt dagegen der jährliche Nie- 
derfchlag zu Cambridge bey Bofton 47^, zur Char- 
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leftown 414 (1795 gar 71D, zu Drayton 55, «u Phi- 
ladelphia 30 ZolL Oabay kouuni der Vf. auch auf 
die Meteorfteine, die in Nordamerika nichts feite- 
nes find. 5) Forftbäume in den V. St, Warum der 
Vf. nicht dafür eine Ueberficht wenn auch nicht al- 
ler^ doch der far die Haushaltung des Menfohen 
oQtzlichen oder ihm fchädlichen Pflanzen mitsetheilt 
hat, kann fich Reo. nicht erklären» befonders da' 
wir darüber fo fchätzbare Quellen wie PursTh Kalm 
u. ai befitzen« Von Eichen haben die amerikani- 
fchen Wälder 26» von Tannen 4,' von Fichten lo» 
von Ahorn 6» worunter befonders Saccharinum^ 
von Juglans 10» von betula 5^ von ß*aamus 6 f von 
populus 9 Arten u. f. w. 6) Quadrupeln. Auch 
hier vermifst Rec. ungern ein Verzeichnifs der V^ 
gel , Amphibien , Fifche und der übrigen nutzbaren 
Thiere aus andern Klaffen, die doch ebenmäfsig 
eine Aufzeichnung verdient hStten. Eben fo find 
die Mineralien ganz übergangen« 7) Vorherrfchende 
Krankheiten,- von welchen das gelbe Fieber, wel- 
ches fich in Charleftown 1699, zu Philadelphia in 
eben dem Jahre, in Virglnien 1739, ^^ Neuyork 
1740, zu Bofton 1798» zu Providence 1805 zuerft 
gezeigt hat » am ausf ührlir.hften befchrieben wird, 

Der zweyte Theil fchildert die einzelnen Pro- 
vinzen : i) Maffachufetts mit Maine , welgbes letz-^ 
tere erft fpäterhin zu einem eignen Staate erhoben 
ift. Doch nat der V& beide Theile befonders abge- 
handelt; nach Lage, Ausdehnung, Areal, Gebir- 
J[e, Boden» Witterung, Seen, Flflffen, Baien, Ei- 
anden, Mineralien, Heilquellen, Vegetabilien, Ani^ 
malien, Volksmenge, Krankheiten, Wohnung, 
Kleidung und Charakter der Einwohner, berühmte 
Perfonen, die der Staat hervorgebracht hat, Ge-^ 
fchicbte. Civil- und Militarorganifation, Einthei- 
lune und Hauptftädte (die vornehmften Städte in 
Mauafchufetts nnd Bofton mit 33,250, Salem mit 
12,612 und Dedham mit 179I72 Einw.)> Verfaffung, 
Verwaltung» wobey auch die^ Gehalte fämmtlicher 
Civilbeamten angegeben find (der Oberrichter in 
Maffafchufetts hat 3,500, der Gouverneur nur 2,666 
Dollars Befoldung), Einkünften, Militär, vornehm- 
fte wiffenfchaftliche und fonftige öffentliche An- 
ftal.ten (keine Bibliothek enthielt iSig mehr als 
2,500 Bände) ^ Religion ^ Land wir thfchaft, Kunft* 
fleifs, Handel, Scbifffarth, Banken,' Brücken., Ka-» 
nälen (der Middlefex-, Montagne-, Sfldbadley— 
tmd Effexkanal) > öffentliche Strafsen, LeuchtthQr- 
me, Eriuidungen» dl« im Staate gemacht find, und 
Schriften» die von Maffachufetts bandeln. Man 
fieht, dafs der Vf. auf die vorhehmften Merkwür- 
digkeiten des Staats fein Augenmerk gerichtet, aber 
auch, dafs er die Materien ziemlich buntfeheckig 
und ohne feften Plan durcbernander geworfen habef 
Bey Mi^ffachufetts behandelt er nur Maine, wahr- 
fcheinlioh in der Voraasfetzting, dafs folches bald ei-^' 
nen befondern Staat ausmachen werde, als An bang ; 
ckjno die Suaten 2) Neuhampshir^ ; 3) Vermont;. 
4j Rhodeisland ; 5) Neuyork; 6) Connecticut; 7) 
Neujerf e j j 8J Penfjlvania i 9} Delaware i 10) Mar j- 




das nordweftliche Gebiet, welches indefs bald als 
Staat unter einem eignen Namen auftreten dürfte; 
35) das Gebiet Miffury, wovon fich feitdem Arkan- 
fas zu einem eignen Gebiet erhoben hat ; 36) die 
Landfchaft zwifchen den Felsgebirgen und dem Au- 
ftraloceap , und 27) den Diftrict und die Bundes- 
ftadt Washington. Auf Topographie hat er fich 
gar nicht eingelaffen« Als Anhang zu diefem Theile 
wird Florida , das zwar damals bereits an die V. St 
abgetreten, aber noch nicht übergeben war 9 ge- 
fchildert. 

Der dritte Theil befchäftigt fich : i) mit der 
Volksmenge. 1753 belief fich die Bevölkerung des 
britifcben Nordamerika mit Neufcotland undCanada 
auf 1,096,000, 1780 auf 2,051,000, und 1790 die der 
V.St. nuf 3,929,326^ 1800 auf 5,308>666, 1810 auf 

?S239,9o8> und Rec. fetzt hinzu: i8so mit Zuzah- 
ung von 420,000 freyeo Indianern, die in ihrem 
Gebiete wohnen, auf 10,606,830 K5j)fe. Kein Staat 
auf der Srde hat wohl in neuern Zeiten (eine Men- 
fchenmaffe in gleicher Progreflion vermehrt, und 
diefs faft ohne beträchtlichen Gebietszuwachs, denn 
Louifiana und Florida waren menfchenleere Land- 
ftriche , ehe fie Theile der V. St. wurden ! Hier 
verbreitet fich nun der Vf. Ober die verfchiedenen 
Populationsverhältniffe und den Zuwachs der Volks- 
menge: würde diefe in gleichere Maffe, wie bisher, 
fortfchreiten, fo könnten die jetzt V. St. in runden 
Summen aufzählen: 1833 1 ^4 MilL; i8s6> 28 Mfü«; 
I879> 56 Mill.;,i902> tz2 Mill. und 1925, 224MilU 
Einwohner, und doch würde das Ganze in letzterem 
Jahre nicht mehr bevölkert feyn , als Maffachufetts 
fchon jetzt ift. Rec* fcheint indefs diefe Berechnung 
auf ähnlichen Vorausfetzungen zu beruhen, wie einft 
in Altengland bey Gründung des Tilgungsfonds auf- 
geftellt wurden ! Zwar werden die Auswandtnio- 
gen aus Kuropa nach Amerika nie aufhören, da die 
meiften Staaten unferer Erdfefte fo mit Menfohen 
überfüllt find » dafs eine jahrliche Ausleerung notfa- 
wendig Statt finden mufs, aber diefe Auswanderung 
^rd bey fetziger Lage der'Dtnge fich für die Zu- 
kunft mehr nach Sücfen wenden , wo ihr doch ge- 
wifs ein leichteires lohnenderes Ziel winkt. Nord- 
an>erika hat dagegen des dürftigen Bodens mehr als 
zu viel, und leicht könnte es Kommen, dafs felbft 
Auswanderungen aus Nordamerika nach Stklamerika 
eintreten könnten, befonders wenn erft in dem wei- 
ten Lande zwifchen Miffifippi und den Felsgebirgen 
die unermefsiichen Staatslandereyen in Privateigeo- 
thum verwandelt find ; 2) mit der Landwirthfenaffc 
und den Staatslandereyen. Ein lefenswerther Ab- 
fchnitt, meiftens aber doch fchon aus Seybert und 
Brißed bekannt; 3) mit dem Künftfleifse; Nach 
Seybert und Brißed, oder vielmehr den , dem Con- 
^effe vorgelegten taheliarifchen Ueberfichten, die 
auch hier nicnt neuer find, als von ifiio. Iit die- 
fem 
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'fem Jahre beli«f Ech der Totdwerth aMet in den 
V. St. verfertigten Handarbeiten und Fabrikate auf 
127 »694,60a DoJJars, wovon in Penfylvania für 
339089>i30, in Maffachufetts för I7>5 16,423, in 
Neuyork für I43569>I36, in Virginia für 11,447,605 
DolLverfert/gtGnd. 1812 AViirden für i, 841*000, 1817 
fiSr 2,847j693 Doli. Handarbeiten ausgeführt; 1815 
betrug die Quantität der in den nordaraerikanifchen 
Manofacturen verarbeiteten Baum wolle 90,000, 1805 
erft soo Ballen; 4) mit dem Handel nach feinen 
verfchiedenen Zweigen. Meifteos nach bekannten 
Quellen: 1817 betrug die Ausfuhr aus allen Staaten 



I8i6 errichtet, befitzt ein Kapital von gsMill. Doli.» 
jn 350^000 Actien vertheilt ; 14) mit dem öffentli- 
chen Unterrichte, der wiffenfchaftlichen Cultur, 
den Sitten und Künften. 1810 kamen 364 Zeitungen 
'und Anzeigen heraus, wovon 25 täglich, 16 drey 
Mal, 33 zwey Mal und 262 einmal in der Woche er- 
fchienen; 1817 im Monat May belief Geh ihre Zahl 
bereits auf 500, wovon wöchentlich 2503000 Exem-^ 
plare abgedruckt wurden; 1808 beftanden 23 Thea- 
ter; 15) mit dem Cultus» Etwa auf looo Indivi- 
duen kommt ein Geirtlicher» Die Congregationali- 
ften haben gegen 1200»' die Presbyterianer 18(0* 



1200»' 
87>67i,s66 Dollairs» worunter für 68>3I3>500 einhei- 772, die Epfskbpalen 238 Kirchen, clie Quäker 400 
mifche und für i9,358>o65 Dollars ausländifche Waa- Bethäufer; Methodiften wurden 1809, 159.500, 
ren fich befanden; 5) mit den Kanälen und den Baptiften .1817,. l^8>245 mijt 2,727 Kirchen gezählt; 
Kunftftrafsen in den V, St. Es ift bewunderungs- 
würdig, was feit 1790 dafür gethan ift; fchon findet 
in den nördlichen Staaten allenthalben eine vortheil- 
hafte Warferverbindung ftatt, und noch find eine 
Menge neuer Kanäle entworfen , woran bereits gc- 



Lutheraner und Deutfeh- Reformirte befitzen jede 
Religionspartey 100 Kirchen, die niederländifchen 
Reformirten 18 Kirchen; die Katholiken 1 Erzbi- 
föhof und 7 Bifchöfe» üann giebt es Herrnhuter, 
Univerfaliften, die fich in 2 Abtheilungen» die des 



iarbeilet wird, auf den meiften gehen Dampfboote; Doctor Chinery und die des John 3Iurray , abthei- 
die Kunftftrafsen vervielfältigen fich, wofür jeder len; Shakers in den 40rtrchaftenNisqueunah, Neu- 



jährlich beträchtliche Summen auswirft: viele libanon» Enfield'^und Canterbury; 'Tunkers am 
1, wie auf den britifchen Infeln, durch Ge- FlurCe Eufrat; Sandemanier zu Portsmuth in Neu- 
hampshire, und Mennoniften, etwa 4000 Köpfe ftark. 
Der Juden hat der Vf» gar nicht gedacht, ihre An- 
zahl ift auch fehr gering; 16) mit einer Skizze der 
Gefchichte der V. St. feit löoo. 

Der vierte Theil ift den Indianern gewidmet,, 
die fich in den V. St. finden und doch noch 420,000 



Staat 
jedoch 

fjBllfchaften von Privatperfoncn unternommen wer- 
den. Als Anhang giebt der Vf. eine üebcrficht von 
den Forts, die auf der Militärlinie von St. Louis bis 
zum Auftralocean vorgerichtet find und zwar zu 
dem Zwecke, einen Handeisweg aus Columbia 
oachSchina nnd Oftindien zo eröffnen^ damit der 



'weite Weg um das Kap vermieden werde; 6) mit Individuen zählen mögen. In einem Anhange giebt 

der Föderalverfaffung der V. St.» oder dem Bande^ der Vf. auch eine l^berßcht der Indianerftämme 

das diefelben umfchliefst, bekannt. Hier auch eine unter britifcher Hoheit, oder vielmehr im Umfange 

liifte der fämmtUchen Befoldungen, welche dieBe- des britifchen Nordamerika, die Geh auf 9,500 Krie- 

amten des Staats empfangen: der Präfident geniefst ger und 34,550 Bürger belaufen f ollen ^ aber gewifs 

35,000, der Vicepräfident und Staatsfecretär, fo wie zwey Malfo ftark find» 

der SecretSr des Schatzes , jeder 5000 Dollars ; kein Der Vortrag übrigens in diefem Werke ift 

Staatsbeamter mehr» aber die 7 Gefandten zu Lon- zwar nicht blühend^ aber fafslich, deutlich und be- 

den» ^Paris, Petersburg, Haag, Madrid, Lis^)oa und ftiivmt, auch rein von den mancherley Abfchwei- 



Stockholm jeder 9000 Dollars ; 7) mit der Verfaf- 
fung der einzelnen Staaten ; 8) mit der Juftizverwal- 
lang; 9) mit den Finanzen und der Staatsfchuld; 
10) mit der Kriegsverfaffung; fehr ausf&hrlich; 11) 
mit der Märine. Die Erbauung einer Frecatte 
kommt in Amerika auf 70,000 bis 1^0,000 Doli, zu 



f ungen , die fich befondera die f ranzöfifchen Geo-- 
graphen und Statiftiker erlauben;, nur fehlt dem 
Uanzen eine fyftematifche Haltung ^ und die Mate- 
rien find wenigftens für uns Deutfche viel zu ver- 
worren vorgetragen ; da^ Werk ift indefs auch mehr 
für den Dilettanten > als für den Mann vom Fache 



fteben. Neuere Nachrichten über den gegenwärtig gefchrieb^n. Zu lohten ift es, dafs der VLdie Quel— 

gen Beftand der Marine fehlen , indefs. find fqlche 

von 1820 und Ig2l aus andern Quellen bekannt. Die 

Marine» trotz der grofsen Verlufte, die fie in dem 

letzten Kriege erlitten iind der 25 KriegsfchÜfe mit 

350 Kanonen betrug, hebt fich immer mehr;. 1817 

ziChite. fre bereits 6 Lihienfohiffe von 74 Kanonen» 

c Schiffe von 44 Kanonen, und 27 Fregatten tmd 

kleinere Kriegsfchiffe von 36 bis i4Kanoneov Ja) 

mit den Poften , deren Hauptcentralpunkt zu Wa— 

fbington ift, wovon zwey Hauptrouten von Robin* 



ftown nach St. Marys fi733 engl. = 367 deutfche, 
und von Wafbington nach Neuorleans 1,23} = 255 
deutfche Meilen lang» abgeben; 12} mil der Münze,, 
den MOnzforten und der Nationalbank ; letzte > feit 



iea und HülfsmitteU deren-er ficb bedient» jedes 
Mal getreulich beygefügt hat. 

LITERATURGESCHICHTE. 

Marburg y in Bayrhoffer^is Buchdnr Memoriam 
Kiriexc. Joannis ChriJ'topÄari Ullman-^ 
niß. Philof. .Dr^ et Prof. p% o» Mufei academici 
infpectorie et Aug» ac Potent Eleetori a Confiliis 
metallorum fupremis, Academiae Marburg, auct. 
et nom. Clvibus commendat C. Fn Clir^Wagneri 
1822. 26 S. 4. 

VUmimn wirnte zu Kaffet an&jtenSept. 1771 ge- 
biMren > benutzte die Schulen feiner Vaterftadt > ftu- 

dir-^ 
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dirte zvL Marburg« erweiterte feine KeiuitnifTe im 
Fache der Mineralogie und fiergwerkskunde za 
Frejberg in Sachfen, wurde 1793 aurserordentll- 
eber Profeffor der Pbilofophie und FinanzwifTen^ 
fchafti 1797 ordentl. Prof. der Staatswiffenfcbaftj 
Berg- und Hüttenkunde auf feiner vaterländifcben 
Ho^rhule » und ftarii an den Polgen eines fcbwfr- 
ren Falles» der ihn auf einer in naturwiffenfcbaftli-* 
eher Hinficbt und auf Befehl des KurfOrften unter-* 
nommenen Bereifung mehrerer unterheffifcher Ge- 
birge traf» am 6ten Aug. Ig2i zu Marburg. Einen 
Ruf^ welclien Ulimann 1798 als Prof. der Oekono- 
mie nach Greifswald erhielt, lehnte er ab und er- 
wrrb fich dadurch das J^crfprechen der Erhöbung 
feines fehr geringen Gehalles : y^vcrum enim vero hu~ 
JUS voti non niß d. s l Dec. l ^2 f actus eß compos " 
(S. I5> Einer andern Einladung an U. im J. i8ii 
unter fehr Tortheilhafteu Bedingungen nach Char- 
kow« wo ihm die Stelle eines Prof. der Bergwerks- 
wrffenfchaft und Technologie ^flbertragen wurdet 
würde er gefolgt feyn: j.niß^jus, cui ^Academia-^ 
rum (reg. Weßphal?) cura tum commiffa crat^ pro-- 

mißfis confilinm Juuni ne cxfequeretur ^ ejjfct 

aacbictus" <S. 18). Aber auch diefe Verfprechun- 
gen (die, wie andere wiffen wollen, eigentlich' nur 
in der Vorcnthakung des gefoderten Abfchiedcs be- 
ftanden haheu follen) gingen erft mehrere Jahre fpä- 
ter, zugleich mit dem fehnfuchtsvollen Wunfche der 

{)oliti[chen Wiedergeburt von Kurhefren , in ErfOl- 
uing. — Aufser einiges fchweren Krankheiten« 
womit U» von Jugend an zu kämpfen hatte ^ und ei- 
nem andern , in fpäteren Jahren erduldeten, Haus- 
kreuze, hatte er auch 1809 bey Gelegenheit des in 
tmd um Marburg ausgebrochenen Bauernaufftandes 

flogen dfe weftphälKche Regierung das harte Schick- 
al, als der Theilnahme verdächtig, cleich feinem 
Collegen , dem H. R. Stemherg, dem ahen Oberften 
Emmerich u. a., nach Kaffel abgeführt und — an 
Händen und Fafsen gekettet zu werden. Recht an- 
ziehend und 4ier Feder eines braven Deutfchen wür- 
dig iftdie Befchreibung, welche der Vf. S. 16 f. von 
der lebensgefährlichen Lage r/Z/marmV in dieferZeit« 
periode und dem patriotifchen Sinne» der diefe Ver- 
folgnng ihm zuzog, macht« Rec hat guten Grund, 
anzunehmen « dals U. es , was der Vi. unbemerkt 
ISfst» hauptfächlich feinem unerfchrockenen Muthe 



und der knteften Aeufeerung des Unn^iUens gegM 
den- oder diejenigen, welche ihn 9 den Diener der 
Mufen, den akademifchen Jugendlehrer , um eines 
leifen, blofs fcbeinharen Verdachts willen , mit dea 
Kettendes MiEfethäters belegten, zu verdanken hat- 
te, dafs nicht auch Er, gleich feinem muthloferen 
Collegen Stemherg, als Webrlofer die Bruft den Ku- 

fela der Satelliten darbieten mufste, . Die damalige 
ranzofenpolizey wufste zu unterfcheiden ; d«c 
Kleinmathige und Pisige beftärkte fie in dem auf ihin 
ruhenden Arg wohne; den EntCchloffenea und Be^ 
herzten refpectirte fie und behandelte ihn mit einer 
Art von fcnonender Scheu. Laffen wir doch der- 
gleichen VorfäUe aus jenem eifernen Zeitalter nicht 
zu eilig in das Meer der Vergeffenl>eit ftrömenj 
OUm — meminUTe — juvabit. Auch KurfürftW^ä- 
helmh wufste Lrj Wertb zufchätzen; er ernannte 
ihn 1816 zum Oberber^aih und ^^nno i^ioßipcn" 
dium guogue ei con/iiiutum ita auctumeß^ ut jam 
tranguillo curisque expcdito vivere potmjjet cmim/o^ 
(S. 19); wenn ihn nicnt. Ein Jahr fpäter, der Tod 
in die Ruhe verfetzt hätte. „Abs omnit monarj* 
fpraich er, als ihm kurz vor feinem Todestage eine 
ochrift Qbergeben wurde, welche ifam und No^^^ 
gerath ^,00 magna corum in artem m>etaüicam nie— 
rita^^ von dem Vf. zugeeignet war (S. 23). — T7^ 
war offen und gerade, ein Mann von feftem Charak-r 
ter und dem biederften Sinne; feinen Freunden war 
er ganz Freund, die ftudirende Jugend hatte an ihm 
den gewiffenhafteften Lehrer, und den Wiffenfchaf^ 
ten, befonders denen feines Faches, l^er mit voller 
Seele ob. Die letzten Lebensjahre hindurch genofs er. 
In zweyter Ehe , mit des als Tonkunftler bekannten 
Reg. Raths t;. EfcTi/irath hinterlaffener Wittwe, geb. 
IRiemenßßkneidfT, eines glücklicheren Loofes, als in 
den früheren. — Zu den in Striedsr^s HeJ/. GcL 
und Schr\flß, Cefchichte, Bd. 16. Herausgeg. von 
TFachler. Marburg 18 12« S. 340 von Ullmann ange- 
führten Schriften können aus dithxDenkßliriß noch 
hinzugefügt werden: DiJß:rL inaug, phyßco -jdälo^ 
ßphicuj eaplanans elementorum efjecius ßxmiando 
et deßruendo in icUurem con/bicues. Marb. 179a. 8. 
uod: S^ßejnati/bh-'tabeUarlfche Ueberßcht aerwni^ 
neralogijbh" einfachen Foßiiien^ mit erh uinm. und 
üusßiJirL Be/chreibungen veißJäedener neuentdeck^, 
ter Fojßlien. Kaffel u. Marburg. 1814. 4. 
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Beförderungen. 



^er Gen. Di vif. -Arzt, Hr. Dr. Ruß zu Berlin ift zum 
GenerÄl- Stabsarzt der Armee und zum Mitdirector der 
fämmllichen militär. äiztlidien UinifGhen Bildungsan- 
ftalten ernannt worden. 



Der durch mehrere jurift. Schriften bekannte ehe-' 
maL Landesgerichtsrath Hr. Dr. J. Goitfr. Mosler ift 
zum Jultizcommiflarius und Notarius publ. bey den 
Untergerichten desNaumburgfehen Oberlandesgerichts- 
Departements mit dem Wohnfitze in Witteiil^erg be- 
fteUt worden. 
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DEUTSCHE SPRACHKÜNDE. 

Halu q. Lsivzio: Sinnverwandte Wörter zur Er- 
gänzung der Bberhardiich^n Synonymik ver- 
t lieben von Joh. Gebh. Wvrenr. MoMfSf ord. 
^ehrer der Weltw. zu Halle , Ritter des eirer- 
nen Kreuzes. Sechßer Band. Un bis Z. igai. 
252 S« 8- 

Aach ttutar dem Titels 

Dr. ^ug. Eberhard^s Verjuch einer aUgemeir- 
nen deutfchenSynonpnik — fortgefetzt von/. 6. 
& Maaß — Zwölfter TheiL Zofätze in Un 
bis Z. 

Mit diefem Bande ^belchliefst der verdientt volle 
.Vf. (ein treffliches Werk» welche« nun mit 
der JE&^^riTfchen Synonymik zufammen genommen 
alle ähnliche fQr andere opracheji bisher erichieneno 
flbertrifft. Alle Lehrer» die in der deutfchen Spra- 
che* und Schreibart Unterricht get>en wollen, foflten 
ee befi^zen; wenigflens dürfte es in keiner noch fo 
wenig befetztendchulbibliothek, fehlen. Nicht nur 
wflrde es dem Lehrer Gelegenheit geben, bey Stil* 
Hbungen den Schalem die fo nöthige Beftimmtheit 
und EigenihQmlicbkeit im Gebrauche deutfcher 
Worte beyzubringeo 9 fonHern es könnte auch ihr 
Machdenken Qben, und daffelbe bis zum ScharfGnn 
ansbiJden, wenn ihi^en öfters Fragen über feinere 
Ünterfchiede deutfcher finnverwandter V(^örter zur 
Beantwortung vorgelegt, und ihre Beantwortungen 
mit der Erörterung in der Eberhardifch-Maa/H^ 
feben Synonymik verglichen und danach berichtigt 
würden. 

In diefem letzten Bande werden aus dem Z7 folgende 
Synonymen verglichen: Unartig, Ungefchlacht, Un^. 
gefiitet. Ungezogen — Unbill^ Unrecht. Hier wird 
gut gezeigt, daEsl/>t6i7/ nicht ganz eineriey mit Unbil- 
Mig}iei^ fey> ^^^^ die Etymologie anders als vonAde-- 
hmg beftimmt. — Unfall, Umfatl — Ungeachtet, 
Ünercu^htet. — Ungeheuer y Uhgethüm, Unhold — 
Unseld, Unpflicht. Sehr wahr wird hier gegen 
Jtaelung (welcher vermuthet, der Name Vnpflich^ 
un fey entftanden, weil es Abgaben bedeute, die 
anfänglich nicht als eine Pflicht, fondern nur als 
eiDe Gefälligkeit gefodert worden) aus einer Ur- 
kunde bey Dreyhaupt in der Befchreibung des Saal^ 
kreifes gezeigt, dafs Unj^icht eirie Abgabe bedeute» 
c^a olcht nach einer eidlichen Angabe des Vermox 
MII5 und Einkoromens angelegt fey. — Ungeziefer, 
Q^fehmeifi — UnUaig/t, Kürzlich, Neulich, Jüngji 
A. L* Z. 1822. Dritter Band. 



-— Unterbleiben j Ausbleiben, Wegbleiben, -*«- Un* 
f ergang y Niedergang — Unterhändler i Vermittler 
— • Unterfchletf, BeS-ug — Unierthan, Untergehe 
ner. Unter fi^s •— Unverfehens, Unabfichtlim -^ 
Urbar y Tragbar, Fruchtbar — Urbild, Vorbild -^ 
Urkunde, Urfchijft -^ Urlaub, Erlaubniß. -^ So 
fiiid nun nooh unter den folgenden drey letzten 
Boobftaben V, W, Z vier und neunzig Artikel ent- 
halten. 

Von dem zum Beften folcher Liebhaber und 
Schflleff der deutfchen Sprache, die das grofse Werk 
fflr (ich für's erfte zu koftbar finden möchten , ver-« 
anftaltetem Auszuge» behalten wir uns eine befonde*-' 
re, nächftens in der A. L. Z. einzurfiokende Anzeige 
vor. 



SCHÖNE EONSTE. 

i) Bambsho u. WifBZBira«, in d.Göbhardt.Buchh.: 
Dramatifche Verjuche ^on Dr. Karl Weichjel^ 
baumer, h Menökeus. EinTrauerfpiel in fCInf 
Aufzügen. II. Oenone. Ein Trauerfpiel in 
drey Aufzügen. 182 1. 109 u. 69 S. gr. g. 

2) Ebenda/,: Niobe, Königin von Theben. Ein 
Trauerfpiel in fünf Akten. Von Dn • Karl 
Weichjetbaumer. 1821. lll S. gr. g. 

Der Held des erften Trauerfpiels ift begreiflich 
nicht Menökeus avus, fondern Menökeus neposy der 
Sohn, des thebanifchen Kreon. Was an feiner Le- 
bensgefchichte allenfalls Tragifches feyn möchtet 
findet fich als Epifode in den Phönizierinnen desEu«* 
ripides v. 844 — 1014. Der Seher Tirefias verkün- 
digt einen Götterfpruch, welcher die Rettungdea 
(vom Polyneikes bedrängten) Theben abhängig 
"macht von der Aufopferung des Menökeus. Der 
Vater will ihn retten , ermahnt ihn zur fchnellen 
Flucht, holt ihm Gold zu diefem Behufe; aber der 
edle Sohn u;i/2 fterben für das Vaterland, und ftürzt 
fich, fein eignes Schwert in der Kehle, von der 
Mauer hinab. Das ift fehr tugendhaft, febr.patrio- 
tifch ; aber nicht fehr tragifch : denn ein aus reiner 
Tugend frey willig übernommener Tod» wie rüh- 
rend und erbaulich er auch immer feyn mag, ift we- 
nig geeignet» Schrecken und Mitleiden (mit dem 
Tugendhelden) zu erregen, und das GemOth durch 
heftige Erfchotterung zu reinigen» wie der Donner 
die Luft. Daher ift derfelbe, als Epifode^ bey Eu- 
ripides zwar wohl am Platze^; aber zur Hanpthand- 
lung einer Tragödie taugt er nicht, es wire denn 
unter der Bedingung » dafa in das LAen diefes Me- 
Yy nö- 
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nökeus eine , Farcht and Hoffnung erregende, Ver- 
wickeliinA hia^iigecUch(ef wflrde > welcEe cler ^del- 
m0thjge Tod beiriedigend und . erbebend auQöfte. 
Das (cheinl Hr. ^T. gefühlt zu haben, und^ nach 
Art der Jranxöß/chen Tragöden ans den ginnen 
Zeitalter der Dberrheinifchen, conventionelleoKunft, 
hat er, um den Mangel des InterefTe zu heben, nach 
dem Hebet der Liebe gegriffen. Bekanntlich kommt 
in den Phönizierinnen Mehökeus von dem Sieg Ober 
den Eumolnus zurück mit denfi blinden Seher Tire- 
fias^ welener von feiner Tochter Maoto geführt 
wird* Diefe Manto macht der Vf. zur Geliebten und 
Braut desMenökeus (vermuthlich bat Geh das zärt- 
liche Verhältnifs auf der Reife aneefponnen), und 
nad wenn er die Leidenfchaft hobfch menfchlich ge- 
zeichnet hätte ; fo wäre der Tugend wenigftens ein 
mächtiger Oegner, und für das Drama ein beleben- 
der Kampf zwifchen Trieb und Pflicht gewonnen- 
Urorden. Aber mit nichten. Seine Manto ift auch 
eine Tugendheldin, die, weit entfernt, dem Ge- 
liebten feine patriotifche That zu erfchweren , ihn 
vielmehr dazu ftarkt , und fo kämmt denn begreif- 
lich nichts heraus, als eine ethltcbe Tragödie, wo- 
bey man leicht einfchlafen kann. 

Leichter nooh kann das bey der Oenone (Nr. 2) 
begegnen , obfchon diefelbe netto um 40 Seiten kür- 
zer itt. Sie ift die bekannte verlaffene Geliebte des 
Paris, die idalifche Oreade. Der Verräther, nach- 
dem er den Sohn diefer Liebe aus Eiferfucht in den 
jLrmen der Helena erfchlagen , kommt fchwer ver- 
wundet auf Ida an , und erwartet Heilung von der 
NymjJie des Berges. Dia Beleidigte zögert, Paris 
ftirbt , fie fühlt Reue und erfticht fich mit dem Pfei- 
le, den fie aus feiner Wunde gezogen, gleichwie 
Dido bey Blumauer am Zopfbande d^s Aeneas fich 
erhängt. Dafs fie fich hier nicht auch erhängt, wie 
fle nach Apollod. gethan^ ift der Theaterfchicklich- 
keit gemäfs. Dafs fie fich nicht auf dem Scheiter- 
llaXifen verbrennt, wie fie nach Tzez. ad Lycophr. 
gethan haben foll, ift aus dem Umftande zu erklä- 
ren, dafs Hr. W, fchon in dem nämlichen Jahre eine 
fragifche Hsldin (die Dido^ auf diefe Weife hinge- 
richtet hatte. liafs fie nicht (nach Dictys) an der 
Iiciche des Paris vor Schmerz vergeht, werden dem* 
Vf. alle diejenigen Dank wiffen, welche dem lang- 
weiligen Hinfcheiden der Walburg in Oehlenfchlä-- 
fers bekanntem Trauerfpiele jemals beygewohnt 
aben. Dafs fie aber nicht, nach Lycophr», vom 
Thurme fich berabfiörzt, das ift uns um fo be- 
freundljcher vorgekommen, da der leukaeiifche 
Sprung in der Wiener Sappho feine tragifch-thea- 
traiifche Kraft von neuem bewährt hat. Uebrigens 
macht Hr. JF. recht leidliche Verfe ; aber die Oe- 
none hat er mit einem verkehrten Bilde ange^ 
fangen : 

O Teyd gegvfiXtet, Ida*s foliBiio Triften t 
Das alte JJaaft« Grün umwogt dtn Bcdtn^ 
Und kttilet aaxt dea Wandrert hti£$ea Fnft. 



Den Fufi, nicht den Boden, nmwogtt des Gris>; 
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warum aber n^cbt : — beduckt äeM^Bo^^n^ yndjvror 
t itfihlend um dM Wandrers Fiifii? Auch i&ifcv 
\ bisweilen dunkel , z. B. S. 63 : / . 

Mag fielt ^^GBttin auch betrogen Haben, 
Indem fie ewig Blühendes gefuciity 
Dem fFtih4 £tj daf Mögliehg geworden. 

Den Wd^ern kann gar vielerley Mögliches zu Theil 
werden; und Oenone meint vielleicht nurt fie mQ(- 
fe , obwohl Göttin, zufrieden feyn mit der vergäng-- 
liehen Liebesblfithe, welche für die SterbllclUA-fo 
zu fagen alles Mögliche ift , was fie einander eiAflör 
fsen und von einander erwarten können. 

Niobe (Nr. 3) unterfcheidet fich vortheilhaft 
von jenen beiden tödtgeboirnen Kindern der Wück- 
jelbaumer^khen Mufe. In dem Charakter der Niobe, 
wie er biet gezeichnet ift , ii^ ein gut ariftoteli- 
fches «V«(T^fft« (der Stolz auf Geburt und Glück) 
und eine impofante tragifche Gröfse (der Trotz 
gegen den Zorn der iGötter, deaen fie fich ver- 
wandt fahlt); auch fehlt es nicht an der tre^* 
fchen Moral, und Schrecken und Mitleiden machen 
das Gemflth dafür empfänglich. Der letzte Act be- 
fonders ift reich an dichterifcfaen Stellto^ an Tjeüa 
der Empfindung und an Erhabenheit des Ausdrucke« 
Wären die Akte der GlOckfeligkeit kürzer, und ent- 
wickelte fich der Uebermutb der Heldin in gedrängte- 
ren kräftigen Zogen ; fo wflrde das StOck felbtt aof 
dter Bohne von Wirkung fevn, vorausgefetzt, dafs die 
plumpe Oberhaftigkeit unserer Scenerevkunft, un^ 
lerer Donnerwagen, Blitzapnarate , Tonnen- und 
Monddecorationen u. f. f.* dieKataftrophe nicht ver- 
hunzte. Auf jeden Fall liat Hr. fT. fich hier als ef-* 
nen Dichter gezeigt , deffen fernere Laufbahn £e* 
Aufmerkfamkeit der Kritik verdient* 

Bamberg- u. Wif hzburo , in d. Göbhard. Buchh« : 
Dido, Königin von Karthago, Ein Trauerfpiel 
in fünf Akten. Von Dr. Sari JFdchfelbaunur. 
1821. 141 S. gr. 8. (i Rthlr.) 

Nur die Anzeige \diefer Dido ift dem Rec. aufge* 
tragen ; aber warum foUt* er nicht einmal fein Amt 
ret^llifch übertreffen, und zwey Dido's für EiM 
recenfiren • da fie einmal da find ? 

Leipzig, b.Görbhen: Hido. Trauerlpiel in ffinf 
Aufzügen von Eduard Gehe, ig2l. 91 S« g. 

Diefe zweyte Dido verdient den Vortritt; denn fie- 
ift früher als die erfte im Druck erfchienen, obfebon 
Anfangs nur aktweife, in der Monatsfcbnft : die* 
Mufe. Sie ift ein Kind, welches das w>n Sdnlhr 
überfetzte vierte Buch der Aeneide mit Hn. GrtS«* 
parzer^s Sappho erzeugt hat. Dido, dem Schatten 
ihres Sichäus getreu, wird mit Krieg überzogen von 
Jarbas, der ihre Hand erzwingen wSl. AmSchltitT«' 
des erften Aktes zieht fie aus , denr Angriff abzu^ 

feÜegen». ImZwifohenakteiftAeneaegelaadery oapt 

«fait 



9$t N«m. 265. OCTO0ER i»jis. 

Üttbencleii Sohlag^ auf den Hehrt verfetzt halte. Im' 
«weyten Aktavetlliöt /le fiebln deiffelbe^^ 116 drlt^' 
ten berprlcht Ge dea Fall mt ihrer ^mm^ (nicht 
Schwefter) AfMi»; im rierten gicbt fir ihi r ü fglgurrg '^^ 
dem Aeoeas zu verftehen , findet abei: keine Gegen« 
liebe, und Aeneas reift ab: endlich üxi.fQßfteo er— 
flicht fie fich, nicht fDwaAl au$ Sbhifiei^ ühef Ae- 
neas Fiucht, als vielmehr zur Sahne ihres Treu- 
h/mdMtamA verftorbeifM Gemahl, und ihrer vei-lett-» 
teJi f rauenvHSrde. Sie fpricht recht hflbfch, t^nit 
Welt iin. feyerliohM Setbftmord , ungefähr wie die 
Wiener Seppho , ihre eigne Apotfaeofe : 



' loHfelüt» alt Weib, und fterb' alt Königin. 

Seliede! Ito* Fehltritt ift hier to klein: fie iftlmit 
Aertees nicht» eMiUfff ii^defr berühmten /prfa/icage- 

In der tTeichßlbaumerHchen hiMegea geht eA 
wgefahr zu , wie es J^irgil berichtet hat : 

fytluncam Dido du^ st^ Trojanuw tandtm 
Dtvmtiunt. Prima tt Ttllus et pr^nuba Juno 
, Dantßgnum: ful/erc ignts, tt con/eiur aethtr 
l^onnubiUf /ummoque ulularunt vtrtice Nytnphne. 

letfwiFchen feben wir hier nur die Werbung und di^' 
Vwiobting i0 einetn JÄif A Hie von 7 Bfattfeiten. ^ 
Die fofortigj Vol Ziehung der Ehe findet nicht Statt, 
weü Kloanlh und Sctgeft dazu kommen, denen die 
Verblödung notificirt wird : 

Trojaner! rufet Heil! Gefunden ift 
Klifa, meine Gattin^, eure Königin! 

IMe. Trojaner, denen der Sinn nach dem belobten ' 
Lende llalia fleht, find mit diefer Vermähluni? 
IcWecht zülneden, und fangen im 3ten Akt an ein 
wen« zu confpiriren. larbas aber, als er von Di- 
das Vermahlung ^hört, ruftet fich erfiftlich zum 
f "•^*;. ^^ Zwifchenakte ift dem Aeneas „Maja's ^ 
&ro^ W C/Jc ) im Traume erfchlenert, und hat 
ilim d%n Willen des Zeus kund gethan, das er wel- 
ter reifen foil. Er hat keine Luft , er kann (S. 7«) 
weht glauben, dafs Kronion fo viel Jümmer, fo viel 
^xntTT: auf eine reine Seele tHürmen (!) will. 
Aber von Götterfurcht und von den Gefährten be- 
drängt , reifst er fioh nach einem Gefprächmlt Dido 
fem 13 Seiten los, obwohl diefe ihm angedroht hat, 
4als in deoi neuen Reiche, das erfucht, ihr Geift 
]bo verfolpn |ind, unter anderir, ihn aus der kdnf- 
tigeo Gattin SU&mirmen' fchreeken werde (Silber 
ift beyläufig zo grau zu diefem Bilde). Nachdom er 
fert ift, rCcOtt larbas bernn, feine Verfchmähunp zu 
jacbenj und während die Tyrier ihn fchlägen, weifs 
SiJ?.u" J'?^*'^'^* den man ihr gefetzt hat, und 
relMt ihre beforgte Schwefter zu entfernen, worauf 
■e fich umbringt, wie folgt : 



kttt^^ht^, mit dM HStaiiAei, cte'iA raiMe. 
Dnd ttit^iabliiH aileii Tevlifbnttil ^ 

■m^ Lodert 

CTiper, 1BrI ,ttt t* f un gig lu t eir , «elire« wegj 
Die daftem Flecken meinet fchSnen Lebens 
Die Laft der Sobald , der Liebe beifje Pein. 
J&aQt 'rein %iA , gpDfsJB ^qfer, bimmelreia . 
Aus dielen Flammen fteigen , ein erhabenes 
Vorbild des Rubms. der Kraft, der Fürftentrettc. 

{SU htßeigt den Hoftfi^fi.') 

toe^r ftii^ ich noefa iih I^Bfuea: Oeeen 
Die Seael de« Verratber« glüai^u Hai 
Fabr* lun in*a Elend I 

[mid und würdig.) 

NelAy eu beiteite GUIdr, 
Durtk' Dieb Mrbt Dido , aber mobt füt Jü^ 
Siob und dent Volke linket äe als Opfer, 
Die fchwacht Dido ftirbt, die SchuUbtlafint^ 
Damit die grofst ewig leben kann; 



Sie ift gelnnga« mir, die erfte Lift! 
Vergebt fie mir, ihr grofsen HimmeltgStter I 
Jem fcbreit* lob meiner let«ten grofsen That 
«atfegaa, wiü mit meinem Kubm, den ich 



{Di0 Flamnun Udtm Ml um ße empor ^^ße ergreift 
Aeneae Schwtn,) 

O könnte ich reimehmlicb lu Bitcb fjpneebea; 
Ibr Streiter in Kartbago*s blut'gen Gaffen, 
Könnt' icb gerettet Euch erblicken! — Scbeinen 
Sie nicht herauf in Ichauen, hören Ge mein Wert^ 
O kämpfet Mannet! Rönnen BOrger nicht 
Barbairea foblagent Mutb! Wie dieCe Plamitfeli 
Mich nun umlodern, fo umfafirt den Feind! 
Siegt jetzt, ihr Streiter, liegt, und diefer Sieg^ 
Entfcheidet für die Ewigkeit. 

(Mit froher B$geißerung.) 

,^ , O Götter! 

Ibr hörtet addi reneibend an, % fie £Ueben, 
Die Feinde! Jarba« ftiirtet durch die Pforten, 
Agenor wirft Ge von den Mauern, wie 
Geblendet taumeln He hinab! Sieg! Sieg! 
O herrlich ift der letzte Blick int Lebenf 
In' feiigen Gefiihlen^ geh' ich uliter. 
So ftirb , Blila , ftirb den fohönften Tod, 
Der je die Fackel eines Lebens fenkte, 
Zum höchften Leben ift dein Wetk gereift, 
Gieb nun Dir felbft den alten Glanz zurück, 
Wirf Deinen Namen zu des Himmels Stemen, 
Und deine finft're Sobald in diefe Gluten. 

XSie durthßicht ßeh und fällt in die Flammen.) 

(Stimmen von äußren*) 
• Steg ! hohe Ffirftin ! Sieg ! 

Wenn Rec. eine von' diefen beiden Dido's vorzieht,^ 
m ift es die G^A^Tche, w^en ihrer murterhaftea 
Kürze ; dccb gefteht qr, dafedie fFächfdbawn^r'^ 
lohe krafliger ift, und weit weniger laogweilea 
wfir^ie^ wenn fie nicht ungefähr drey Mal fo ian|t 
wäre. Wenn eine verliebte ^Ibfiraörderin Oberhaupt 
zur Heldin einer Tragödie taugen foll , fo fcbeiot 
^ conditio Jme qua non, dtSsIikre Liebe keine von 
Haus aus verfchmähete fey. Das ift fie aber beyHn. 
GeÄif , und darum wird das Publikum feine Dido 
auch verfchmähcn. Hr. Wdchfelbaumer hat diefen 
Fehler zwar vermieden; aber er hat den fchlimmero 
begangen , aberall in eine Breite zu gehen» für wel-. 

che 
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che der Stoff keiM Y«vliiltaifnn<rtige Tiefe darbot« diraos 9« qBadwo« fahekit kaain mftglie 
nido dbe vielleiokt eine 05p«*> fo gut oder beffen {eotlicb^ Abweicbang voo V^i/gü, w 
aU ArUdae auf Naxea» aber eine wabre Tragödie Stoffe aUeatbalben an Erfaabenfaeit febk. 
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liXTERARISCHK NACHRICHTEN« 



Todesfälle. 

/Vm iftenDec. itai ftarb in Ofen, nadb einer fedks^ 
wücbentlichen Krankheit , der Neftor der ungeriTchen 
GtjfcWtbtsforfcher und Gelehrten überhaupt, Martin 
OeoT^ w« Kovachich (fpr. Kofwaifchitfdi) , Doctor der 
Philofophie und der freyen Knnfte , Afleüor der Ge- 
richtataM mehrerer Gef^anfchaften, ettieritirter Regi- 
ftrant her der KBnigL ungerifchen Hofkammer, 78 
Jahre alt. Diefer fruchtharXte ungerifche Schriftfteller 
unferer Zeit , zu Schenkwitz in der Prelsburger Ge- 
fpanf^haft geboren , und entfproffen aus einem kroati- 
fchen Gcfchlecht , hat fich durch feine mcift felbft (das 
gewöhnliche Loos der ungexifcben Gelehrten!) ölt mit 
beträchtlicher Aufopferung Terlegten Werke, und ferne 
auf diploxnatifchen Reifen mit eigener Hand und ron 
feinenv Sohne Jofeph Nicolaus von Kovachich (Doctor 
der Philofophie und der fireyen Künfte, der, unter 
der Anleitung feines Vaters , fchon im igten Jahre als 
S<Arjflfteller auftrat und feit der Zeit feinem Vater im 
fchriftfteUerifchen Fleifse nachfolgt) copirten wichü- 
aen Urkunden, deren Sammlungen er der ungerikhen 
Reichsbibliothek zu Prefsbure überliefs , fehf verdient 
«emacht. Er verHand mit der Zeit fparfam umzuge- 
hen und Ae heynahe ganzUch für die SchriftfteUerey 
zu verwenden. Doch fchenkte er auch vertrauten 
Freunden gern ein Stündchen zur gelehrten und 
freundfchaftlichen Unterhaltung und führte einen fehr 
lebbaflenBricfwechfel, befonders mit gelehrten Freun- 
den. Noch im J. 1821 befchäftigte er fich mit der 
Herausgabe feines gehaltreichen und freymuthjgen 
Tf erkes (worin er zum Theil gegen Pinnger in Wien 
üolemifirt und ihn zu widerlegen fucht) , das endlich 
die Cenfur glücklich überftanden hatte. Die vorzug- 
lichften, befonders hiftorifchen und juridifchen Werke 
K$ der im lateinifchen Stil geübter als im Deutfclien 
war, und in der magyarifchen Sprache als Sclmftftel- 
1er Kar nicht aui^at, find folgende: 1) »lerkur von 
irncern oder Literatur Zeitung für das Komgreich 
Ungern und deffen Kronländer. Zwey Jahrgange. 
Penhi786. 1787. '• »«^^ S. H. 1184S. 8- 2)^0- 
Imnia inaug. Seren, ac Pot. Prinoipum utnusque fexus, 
aui exßirpe Hahspurgo^jäußriaca facra cormam 
Beges Hungarorum Reginasque redimitijunt, indußna 
rYnchronorumfcriptorum adumbrata. Peßmi 1790. a43 
S fot 3) Veßigia ComMorum apud Hungaros, ab 
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exordio figni eorum in Pannonia us^pte ad hodierfaßn 
dum ceübraiamm , infertis decretis conuHaUbus , pat^ 
tan anecdotis , partim fparfim hacienus editis', quae k 
corpore Juris aungarid vd penitus d^fiderantur , vd 
iextu nonintegro rrferuntur. Buciae 1790. Tom.L 83i& 
Tom. n. 1800. 558 S. Tom. DI. igot. 4428*8. 
rEin hochlt wichtiges Werk für die nng^rifc&e Ge- 
ichichte und Jurisprudenz.) 4) Inftituium dipUma^ 
co-hiftoricum /. RegniHungariae Üegnorumque aqPro^, 
vindarum Jacrae iüius coronae Juribus obnopdarum* 
F^ini I791. aai S. 8« 5) Scriptores rerum Aiingoji- 
oarum minores hacienus inediti A'nchroni aut proxime 
coaevi. Budae 1798- Tom. I. XXXII, 104 et 350 S. 8> 
Tom. n. XXXU et 444 S. 8« 6) Formulae foUrniu 
ßyU in Canceüaria Curiaque Regum, Forts minoribus et 
llocis Credihiübus authenticisque Begni Hwngariae olim 
ußtati. Peßhini, typis Maithiai Trattner I799. CCVl 
et 563 S. 8- 7) Codex auihenticus Juris TavendoaH» 
ßatutarii communis, compleciens monumtntavetera-etr^^ 
centiora etc. Budae^ iypis Begiae Univerß l8c>3* 378$. 
g. 8) Sammlung kleiner, noch ungedruckter Stücke, i» 
welchen gleichzeitige Schriftfteller einzelner Abfchnitte 
der ungerifchen Gefchichte aufgezeichnet haben. Ofen, 
mit Konigl. Univerf. Schriften. 1805. LU u. 47 jS. 8- 
9) Indien reales hiftond in Decreta CanutiaUa oiertfu^ 
ßmorum ac Potentijjfmorum Regum Hungariae. Tom. l 
Index realis geqgrofMcO'^ topographicus. Budae, tjrpii 
Beg. Univ. 1 806. Xm et 479 S. 8- lo) Codex Juru 
Beeret alis Eccle/iae Hungaricae, ipfo textu Decretonm 
Comitialium ßdeUter exprejfus, Peßini 1815. TomiD, 
8« 11) Gabrielis KolUnovies Chronicon militaris onU^ 
nis Templariorum etc. Peßini ß a. 140 u. 301 S. 8. — 
Sehr getroffene Bildnilfe von Kovaöhich hat maa im 
Kupferfttch, in Gypsabdrücken und in kupfemea 
Denkmünzen, die fein Verehrer, Hr. Hofrath wn 
Drevenydk in Schmolnitz fchlagen liefb. 

Am 3often Dec. ftarb zu Bugyi unweit Pefth Jö^ 
ßph Vay von Vaja, Königl. Rath, Affeffor derSe- 
ptemviraL- Tafel, Obercurator der reformirten Ge- 
meinden dieffeits der Theils, 71 J. alt Er wareia 
gelehrter, in Gefchäften wohl erfahrner, um dea 
Staat, um feine GlaubensgenolTen und den Proteßan-^ 
tismus in Ungern überhaupt, und um das reformot^ 
CoUegium zu Siros -^Patak, welchem er fchon vor 
mehreren Jahren ein fehr anfehnliches Capital legiile) 
hochverdienter Mann« 
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Vermischte scHkryTEN, 

*.:'W^V9 b« Gerold: Mafienbad^ n%c\i eigentn hisr 

»' . Jiw^W. Beobacktupg^n undt An&chten ärztlich 

- -IUI d^rgeftellt-^Qn Karl Jqfiph HeidUr , firuoneot- 

• . um«. J^^Baod* Mit einer Tabaüe. igsa. 8- 

. XViu. 352 S. ZweyterBMd. VI u. 341 S. Mit 

.dem SiüiatioQffpian^ vom Marienbad. (2 Rtblr. 
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xiiAiartcfiWd hat in der Reihe der deutfchen B«^ 
d^ noch keine folche Ahnentafel , wie KärJs- 
"bad ) ' Te^litt 9' Aachen , Pyrmont u. a. ; al- 
lein ' Rec. darf verfichern » dafs man einem von 
^efer Art die Ahnenprobe erläfst. Denn wMefer 
'Jöngltngin demKreife feiner altem Brüder darf fich, 
nacn Efigenthomlichkett , Reichthum undKrafk» g^e~ 
troft an ],ener Seite fteHen, und wird, je badebedflrf- 
lügef, zam Theilauob badelnftlgender; da^ lebende 
Oefchieoht erfebeint) bald mehrere feiner Collegen 
VerdufikeJn, und eine ehrenrolle Stelle unter den 
ferften ovtdetn des Vaterlandes behaupten. Hat doch 
Marienbad — erft feit dem Jahre igi j einigermafsen 
"bekannt — fchon feine befondere , for diefe Jugend 
Wer Anftilt» gar nicht un)>edeutende Literatur! In 
d^efer mufs-zunfchft der wackere iV<pÄr genannt wei^ 
A^n i^y^BeTdhreihUng der ininerahjchen Quellen zu 
Marienbad^ Karlsbad, 1813. g- N. vermehrte Auf- 
lag«» }V7')^ auf deffen Vorfchlägp der Abt desStiffe 
Wnfl , der Orandherr von Marienbad , der hochver^ 
diente, wiflenfchaftlich gebildete Prälat KaHReitenr» 
If^ff^ (tot feiner Erhebung SecretSr des vorigen 
Abts, und bereits damals fQr die Begrflndung diefes 
flhides ttnd JFar Nehi^s Unterftötznng höchft thätig) 
2&S fchwefef Werk der Stiftung Marienbads in einem 
Taft \ unzugänglichen böhmifchen Sumpfe begann. 
9^1^s gWndlirhes,' die erft^ Zeit der beginnenden 
WirkTamkeit der Marienbader Heilquellen mit Wahr-r 
hdt fchilderndes , Werk ift aber far die jetzige fo weit 
gediehene Vervollkommnung der dortigen Quellen 
Und Bäder nicht mehr ausreichend. ~- Nicht auf 
Ibrtgefetzte eigene Beobachtungeii gegründet, aber 
in feiner -^ ays der Befehrelbung mehrerer böbmi- 
föhen* 'Bäder bekannten — Manier und nicht un- 
brauchbar Ift die Schrift des Bergraths Beuf$ („das 
Marienbad^^ Prag, 1818» b^yHaafe). — Zunäcbft 
den Gasbädern zu Marienbad gewidmet war die erfte 
Schrift des Dr.HcidUr's (^„über die Gasbäder inMa-- 
rienbad, neb/f einer /Tüzzirten Befchreibung die/es 
Surortes*' Wien*, 1819» bey Wimmer). — Darauf 
folgte eine kleine , aber höchft geiftvoUe Monogve- 
' ji. lt. Z. ig22. Dritter Band 



jhie ties Th.ZiegUr^s aus Regensimrg, welcher Mai- 
rienbad mehrmals befucht hatte („Bemerkungen über 
Marimbud inBÜhmen , 'vorzOglJcbüberchisvoffdort- 
her verfchickte Kreuzbrunnenwaffer und deQTen me*- 
dicinifchen Gebrauch" Regensb. iSao, 80- Wenn 
gleich diefe Schrift zunfichft nur auf eine Quelle Ma- 
riehbads, auf den Kranzbrunnen , fich bezieht« und . 
namentlksh das verfendete Waffer diefer Quelle be- ' 
rückftchtigt : fo darf fie doch, wegen der Einleitungs^ 
weife aufgeftellten chemifefaen Anflehten und wegen 
der fcharf durchgefilhrten f^erffUichung des Vran^, 
zensbades (nicht zu deffen Gunlten) mit Marienbad^ 
von keinem denkenden Arzte, welcher Kranke nach 
Marienbad fendet , oder den Gebrauch feiner Brun* 
nen in der Heimath des Kranken verordnet, öber- 
fehen werden^ Schwerlich dürfte durch die be- 
kannt gewordnen Ergebniffe der TrommsdorjpfcTien 
Aoalyfe der fogenannte halte Sprudel und die Sal»^ 
quellen zu Franzensbad gegen, die ßefchuldigungen 
Ziegler's zu retten feyn, der übrigens dorn eigent- 
lichen Prtnzensbrunnen, als derHauptquelJe zu Fran- 
zensbad , völlige Gerechtigkeit wiederlahren iäfst. 

Für die gerechte Würdigung der ausgezeichnet ärzt-*- 
liehen F<^&'nani£r7ii«;2^ zu Marienbad ift zunächft d^e 
Monographie des Dr.Steinmann gefchrieben („pky^ 
fikoKfch - chemifche Unterfuchung der Perdtnands-^ 
quelle zu Marienbad'' Prag, I8ai. 80- Sie ift gründ- 
lich und ihren Gegenftand erfchöpfend. — Ganz po- 
pulär und nur för fchr genOgfame Badegäfte Marien- 
bads berechnet ift das Tafchenbuch von F. L. Richter 
(„Marienbad. Ein Handbuch för diejenigen , welche 
diefen Kurort befuchen.*' Prag, I8ai. 12.) Es ift 
ungefähr in der Manier der bekannten Schriften von 
Sartari über Karlsbad und Marienbad gefchrieben, 
vielleicht am brauchbarften för Damen, befonders 
wenn fie durch die eingelegten holperichten Verfe 
nicht abgefcbreckt werden. — Nächft diefen Schrif- 
ten erfchien nun xlie anzuzeigende von Heidler ^ wel- 
cher wieder ein kleines Böcnelchen vom Dr. Scfieu 
auf dem Fufse folgte, deffen wir am Schluffe diefer 
Anzeige gedSnken wollen, well es, bey feiner Un- 
bedeutenbeit , keine Vergleichung mit der durch- 
dachten Schrift Heidlers aushält. 

« 

Rec. darf fo|^ich , am Eingange feiner Anzeiffe^ 
verfichern, dafs feder Lefer derHeidler'fchenSchrif» 
ein beftimnftes Bild von dem canzen Umfange der 
Marienbader Heilanftalten erhält,. und aus der ein- 
£fichen, allen Prunk, alle Uebertreibnng nnd alte 
Tautologie auafehliefsenden , Darfifellung derfelben 
ei» fiebana Urtheil ober ,dae Aawend^k^t diec 
Zz - fer 
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far EMUnCtalten auf die Kranken fich bilden 
Jcann» Das Buch ift fo klar, fo einfach und dabey 
'-to anziehend geXchrKbent tlaOs es gleichmäfsig den 
Arzt und den Mann vom Fache, wie den Kranken, 
der Hülfe fucht, und den gebildeten Laien^anfpridit, 
Trelcher die neuen Heilquellen Marienbads mit an^ 
dern fchon bekannten Bädern zufammenhalten will« 
Obgleich der Vf. Brunnenarzt zu Marienbad ift: fo 
lobt er doch nicht* ^J? officio. Mit feltnerUnoartey- 
.Uehkeit uod Wahrheitsliebe nennt er alfa» Tille »wo 
der Gebranch der Marienbader Heilquellen ge^hr*- 
lich oder auch nur bedenklich werden kann» cmd 
bereit« fchon geworden ift« Er verfchweigt nicht die 
(fehr wenigen) Todesfälle dafelbft, welche mit den 
■weit häufigem zu Karlsbad gar nicht verglichen wer» 
den dOrfen. Er wardigt, neben Marienbad» kein 
anderes» ihm ähnliches) Bad herab» fondern fagt 
vielmehr ganz offen, worin Karlsbad den Kreuz- 
bnnnen, und 'Franzensbad, Schwalbach und Pyrmont 
den Karolinenbrunnen zu Marienbad fibertrifft« So 
bewährt er» dafs ihm die Wahrheit mehr gilt» als 
die Anpreifung feines Bades als eines Univerfalmit*- 
tels gegen jecte Krakheitsform ! Dabey ift der Vf. 
frey von der medicinifchen Syfterofucht , und gleich 
weit entfernt von der Humoraipathologie» wie von 
dem Brownianismus» durch welchen, noch vor lo 
bis i^ Jahren, fo viele Leidende »»ziiTodegeftärkt** 
worden find! 

Der erße Theil enthält im erßen Abfchn. eine Wür- 
digung der Mineral waffer, als Heilmittel im Allgemein 
nen, und mit befonderer Beziehung auf Marienbad.^ 
Rec. hebt aus dieCem fehr lehrreichen Abfcbnitte blofs"^ 
folgende Sätze aus, welche auch er beftatict gefun- 
den hat , und welche den fiebern Blick unoTact des 
Vfs beurkunden. S. lo: „Diejenigen Aerzte haben 
die meifte Achtong far Mineral walfer» welche fich 
am häufigften in Kurörtern aufeebalten haben; auch 
ziehen fie denieoigen Kvrort allen übrigen von rela- 
tiv gleichem Werthe vor» welchen fie perfönlich am 
beften kennen gelernt haben. " ( Rec, der mehrere 
Bader aus eigenem Gebrauche genau kennt, hat nicht 
ohne Befremden bemerkt, dafs oft Aerzte -r- die 
freylich kein Bad felbCt befucht hatten — das, was 
fie in Atn Anotheken zufammenftofsen , zufanvnen- 
brauen und Kochen liefsen, dem vorzogen» was di« 
Natur in wunderbarer Mifchung aufs unzertrenn* 
lichfte verbunden » und mit einem Geifte (Gas) ver- 
einigt bat, der jedem nach einem Recepte gemach- 
ten Heilmittel und jedem michgemacJtlen Mineralr- 
wafler abgehen mti/s^ weil jedem Receptichreiber 
und jedem Apothekerbülfen da$ abgeht» was die' 
Natur aus den Händen ihres Urhebers empfing — • 
eine noch unerklärte» aber mächtiK wirkende fchö- 
pJEerifche Kraft h — S. 15: Es ift leblerhaft, ^,daß 
man die chemi/che Anahrfi der Mineralwctffir fo 
hänfog ihrer ärztlichen BeurtheUung zum Grunde 
legt, befonders da der Gehalt einer Mineralquelle» 
^fvenn man es fkreng nehmen will» keinen Tag völlig 
l^ich ift« "^( Wer , vde Ret.» an den Mineralgurika, 



!_ ru -A ^'. *" mfU denrihm vorllegMdtato 
jy^enaifc^en Anafyfen yergücben hat, wir^iinlmdir 
dem Vf. in diefem Satze völlig heyftimiiiba. Sc^ ifötl» 
und für die Wiffenfchaft-nützlich die chemifcheAn**- 
lyfe ift !•*► wielO' doch d««4a der^Mineralquelle in- 
nig Verbundene, als Einheit, auf den menfchlicheft 
Organismus ganz anders, als es die in Zahlen aua- 
gedi'üokten okemifcben Beftandtheile auf ^lem Papier 
ahnden laffen ! ) — S,aa: Der Grundiatz ift irrifc 
»»dafs das Trioken der Mineral waffec daf Baden in 
denfelben erfetzt/* ( Wenn , wie der Vf. fehr ricb- 
tig bemerkt» diefer Grundfatz fich tiathv'deü Mitao- 
ralquellen richten mnfs , weil man z^ Bl ükrXari^hada 
hey weitem mehr trinkt, als badet: %^ilf estto^na- 
mentlich vom Marienbade , dafs beide«, TrMMt und 
Baden, verbunden werden niufs, ja dafs, wenn eim 
vermifst werden foll » das Trinken an dmr Qtie&e »r 
Noth durch den Gebrauch des verfchicbSen Kreoa- 
und Ferdinandsbrunnens erfetzt werden kann» 1^ 
«ber das Baden aus der herrlichen BadMn^ im 
Marienbade. Bas ift zugleich bey der Modekur^ dec 
nachgemachten Mineralquelle^ genau zu bextfickficb» 
tigen. Wir wollen hier gar ^icht erörtern.» ob fich 
dicfe nachgemachten Oueilen zu ihren Originalen» 
wie der nachgemachte GbamjMigner zum echten, verr- 
halten, und ob fie den in einer bedeutenden StßdM 
ihnen bcygelegten Namen der ,Jidtfäun CataleuU^ 
verdienen \ diefs matg auf fich beraten» AUeia w«> 
der Gebrauch von Bädern durchaus mit dmiinnern 
Gebrauche der Brunnen bey dem Kranken angezeigt 
ift, da werden die nachgemachten Mineralquelke 
mehr fchaden, als erleichtern.) — S. 31 : Senr ga»- 
gründet ift es übrigens» wenn der Vf. »»den Unter- 
richt über den Gebrauch der Mineralwaffer auf den 
Univerfitäten noch viel zu fehr vermifst-'' (Wer 
die Aerzte näher kennt, weifs« dafs fie weit lieber 
acute, als chronifche Krankheiten behandeln» und 
tvarum \ da(i5 aber auch in chroni/ch^i Kraniheitm 
nichts mehr entweder nur Erleichterung und Linde- 
rung» oder oft auch gänzliche iieüung bewirkt» ab 
ein der Individualitat der Leidenden genau zvdägtg^ 
des Mineralwaffer. Je mehr fich dieCs erprobt; je 
häufiger die chronifchen Krankheiten » befondersin 
den gebildetften Standen» werden; defto dringender 
wird der akademifche Vortrag über die Natur» Veiw 
fchiedenheit und den ärztlichen Gebrauch der vielpi 
Mineralbäder in- und aufserhalb Deutfchlands.) »* 
S. 39« Rec. tritt dem Vf. auch darin bey» wenn er 
voricblägt» die Mineral watfer «— nach dem Bejfpleb 
der andern Arzneymittel — «»nocÄ ihrem vomoT^ 
ßhenden Wirkunsscharakter, anftatt der bisherigen 
chemifchen Claflincation » einzutheilen» und zwar in 
relaxende , auflöfende %indßärhende.^ (£s verftdht^ 
fich» dafo hierbey das Gefetz «It: a potiwißt denth- 
minatio; denn » wie auch der Vf. erinnert» kann dn 
auflößndesWsiSerj z.B. Karlsbad» zugleich r&.Mead 
und erhitzend -« ein ßärhendee, z.B. l^rmont» andh 
reizend u. f. w« wirken.) Der Vf. vernnnlicht diein 
richts« Eintheilung durch fokenden Satz: »»Mw 
kann rjfmimt «n xtix/mAßärtendee Mmemlwaflcr» 
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bade ein reizend aufiafandi^ttfvncte^ ^lim^ftn «mI 
Karlsbad reizend auflö/end, den Kteuzbrunnen Im 
IdMienbilft eib rtäB&nd^mr^sittiiVMßU^MdHl und 
.eandiieb ^jpua^ undi cieo Kar^iinimhr^fiten: iriv Ma fiem- 

Jhkfüoeh rdxeaad (tackende Minm^alwoffeF nennen«^ 
^ Ja wie e« fiberalLals "zweckmäls^ &tigenonan€n ift, 
.9; & die USiitd/aizB.. in gröfiierer Gabe kühlend et 
f^JüvAibeiide^ oderemfa'ieliwtehe Ab£fUirftngsniit<^ 
^^eiaA^^inndufforafoer ftarke^ adto^etbiizen^ 
41^^ wicieBde AbAkfa^uBgitnitteiiZiv neonen«^* ^ ^ " - *' 
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. PeiP aape^ AbTcbnHt bandet von deitMtfr THiiIn- 

:^rtie2^ im MarienlMKta« Wer Mavierfhid^ Jus^ eigdef 

•JlknCchauuog kennt» wie Hec*» mufs dem Vf. in dem 

.mi^efteüce^JAefiiltate bey fffanmeh : daß Marimbad 

Futr ifL der T^enäfiigwi^ aller femer JEigmfiihaften 

mIs ein,¥ielJeUige»:medicwi/kties OmuMimitig'er^ 

t^afmtundati^w(l»dtwer£tnhann. SüdeaiBcoiUlet 

.«rhjUt» nach KeQ. Anficht uodUebereeüguiig» heewt^ 

.ia^ieh dadurch feine Wichtigkeit r defs J^in^i^ 

.rienbadiiTvjr.Tjpink^ellen (die Ambräfintqudie ab^ 

^^ereobnet} beliehen » von welchen jede durch eine 

oervotfteehende £ätt*thamlichkeit ven^vden b^dea 

.andern . fieh unterfcbcidel ;• dab a) idle drey Trin!»^ 

i^pmUen, njich di^fer £iganthfimlkhkeit, . fpeciftMi 

-im^ verjchiedener «von ^inender ;find., ials z. B, dev 

MüUhraonan iromiNeiibruoBeo r und der Neubnin«* 

iPei». vom Spnuialj iot Karlabade; ^und die SfiflzqusUe 

^woxn kaiten Sj^rudel imFranzensbade; und 3) dafa, 

neben diefen Trinkquellen, die an kohJenfaurein Oas 

fiberrelcbe JBadequeUe gleichfalls durch eigentham*^ 

liehe Wirkungen ficb ansgeieichnet , ihr Gebrauch 

aber mit 4ec An wendang" der TrinkqueUen in den 

maifteA FiUen »erbunden wecden kann« . ^ 

Da Aerzte, und felbft Leidende» welcbej^ ilae^ 
diefen Angabe(i» die Kur im Marien bade ihrer In- 
dividualität angemeflen erachten» das vorliegende 
HeüBerlfcke Werk lelen und beherzige»-mftÜen-&4o 
hebt Rec» nur das Wlchtigfte aus demfelben hervor» 
und überlafst die weitere AusfQhmng der aufgeftall*« 
ten Behauptungen im Detail der eigenen l^cttfrg^ ^^ 

Von den ^ifr TrinkqueUen verweilt der Vf. zu-: 
erft und am au^fubrhchften bey dem» bereita in fei* 
nem erften Jahrzehend fo berühmt gewordenen» 
Sreu^cbnmnen , da& » ; auCser .dem (tarken Oehrancho 
an der Quelle» jährlich gegen aoQ»ooo Flafchen da^ 
von au^afohrt wenjea* Er ifl » x^ßch der richttoeA 
An^be des Vfa» pn^^^rejokärendes Mmm^alwaßer^ 
geUnd reizend undßäri:end.zugleich, 'f In> Eipael^ 
nen fchildert der Vf. tlieoretÜch» uii4 iQit BayfpieisA 
bdegt» die Wirkungen deUelben au£>d#n Magen» a«if 
den Stuhlgang» auf die Nieren und die Blafe» 
anf das Blutfjftem» ,auf das Nervenfyftem» auf die 
Schleimhäute» auf das lymphatifche Syftem, auf* 
&utans£chlage und Gicht* Ijann wird der Kreus-. 
bruaneo jpiit andere kräftigen Aruepnitlalo vaiw 



igBchen»^ worauf die Etitwlckelong («iner^ifiliyfifoheii 
HInd -«Albifeirchen ESjgetifchaf teil » i^itt die Abtiole«|| 
^liTifttJp i*en Gebratich tfes Krfeti:arrüif*i«n*^ed|rn»en 
«faWktleUen TeJgt/. D«r Ofeferfej«! ^dfeffdbeii! *«fbi 
tA*öfBrett>i>ngeri rter fcJibfei^MEi^ MlÜretM. 

ÄÄlÄttV QäJlei saure, ähfiiiijfeh<ft»rertifirtiWß dc^ 
:]«as««S7- dicke- B*ttbhe u. f. w. ^ ©öWöbhlidh babeu 
^ieSi)8i)le>^ne widern«t(irIicheFairbei bald grün,|bald 
tehwarz; wagf-n'chmierartig,' fcWeirnJg urtd zähk 
•befe«artig,<^erah«^teit Ejrer« ebffllA u-f, w/ »»1 
t^aileö grfui in denfelben^zugltt^Ä ^nz* Klu^med 

Siroiiiitnto B}ft£^s»-oder ejy^^Tü^:>Sdhlemm 
öllefifteiiiey Wörnie?^(be?y'^dew:Rtel' ^iAle'AfkirU 
ttofc) j; lifid^äifdlefe vertehiedeMMg Wiahe tUTutiKk 
kwoJUige.'MörffofPab.' WWerraifc^fe wir« vom7Vf, de» 
Oetoauch-des Kreuzbruunens» und überhaupt* alter 
Marieobader ^eeöen^» bey Bauch-^ und firuftwrffer- 
iacbt, ttad entfobiedtaer AnUge zti derfelben, bey 
Leiigeniacht^, hekiafehem t^^ieber, bey o)*ganifdi^ 
*ehlerÄ der Refpiratfoneorgaife , deeHttPzens und dMt 
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Je* öfter und beftirtimter in dfefem Ab&hnitW 

vom Gebrauche des Kreuzbrunnens^die Anflehten^ und 

Orofldf ätze des Vf« w& Arztes hervortreten, »Gr und*« 

fätze, welche bey einem Brtmnenarzte , dem fieh fd 

mfoLeidendVa« vertrauten» Voti doppelt hober Wichp^ 

tSgkeit fihd; defto' mehr hält es JRee>»ftr FAicht» 

e*nige diefer 7x»fÄ[>to^Aw uM tkermeuttfcheh 

Grun^Ütce des Vfs mitzutheileh. So ziB. <S. 44.) j 

»»Eine Menge urtfcrer kräftigften'Ai^iineyfubftanzen 

wirken durch entgegengefetzte Eigenfchaftenc z. Bi 

die ganze Klaffe der iSiße, Sie erregen dureh dea 

arofsen Kampf den fie der Natur durch, ihre Affimi^« 

latton kofte», erft eine neue kOnftlidie Krankheit» 

um eine andere «u 4ieilert ; das gefcWebt » u» Ibthn^^ 

mann ReOit t^nd Vn9^ht hat. Wie fcbwer es aber 

ift» zur Helhmg einer Krankheit ^lt diefefi urifer^n 

fogenanntte kräfWgften Arzneyen (wenige fiiviwe-^ 

nige Fälle ausgenommen) in der Erzeugung des er- 

wä h nte tr jEampfas der Naturkrfifte , die rechte Qnanr- 

tität und die rechte Art des Mittels zu treffen : daa 

beweifen die UnglQckfiÜIe vo;i fehneller oder lang- 

famer Vergiftang d^reh Arfenäk» Opium, Queckßl- 

ber, Blaufäure u. f. w, i^ls Arzney von Aerzten und 

Nicbtärzten gereicht; das beweifeA femer die vielen 

WiderfDröcbe über die wahre Indication und die 

wahre Wirkungsart diefer Mittel» und ganzvoreögi 

Beb auch die allgemein erkannte SehwWlgkeit der 

Behandlung chronifcher Krankheiten durch fse»" «-^ 

S. 74: »»Durch die einzelnen Mineral watTer findi 

nfliehr Hypochondriftpu und Hyfterifche» mehr h^ 

ber*"^» Gicht ^» Stein«-» Hamorrhoidal^'ünd andere. 

Kranke>geheilt worden, als durch allee andere; wtts 

^aUengwß^ kkimm Apeihä^, 

Men bieten konnten. Auch bedient fieh die Natur bey 

allen krankhaften Anfteckungen im höheren Grade, 

d. I. bey allen Fiebern » do9 Durftes, Wicht^e Belege 

hierzu lieferte befonders in den letzten Typhus f* 

Epidemiaeii die Xiaaidr und Armenpruecis. wo das 
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niot kJiHre.Wjrfifec fp oft dfö-MofcliWi d^n Ww 

dem Attffttch^ii desSitZfs ^nd'der. Urfach^. itum 
lW<cUUcgtdesArat«sh$chft^s vVifl^p.: PamM^eT«- 

di6*nifr iioa. ^raptoi» -sum Zwecke. ärztlich0ir Ber 
baAdJuftghal» «de z- B. dieflbm(«»iÄ/7w/' — S. 95 : 
^yKärnj^^ Infarotea fiftd keine Schimärea^ and die 
vielen focti^jh .bewiefeoe« Hciluo^ijefchicluea det 
hirtnäkWgften^i^nilikh^ieii^dvrqli einvi . ^^«*w*^ 
Iflina Qebrweh feiner toaach •^aufiofend« KlyUieff^ 
^dienen aiien Glauben, ,Wer^t]|gegai«e«eIfliArcMi 
nit^bt fclbft fjefebeaiUÄd untcifCMcbt ^lat, .(oüte^iuoh 
niftQb^ ihr<£]iUtW« und üb^T ib^^ik£iIlfluiS»A^fJBlV 
»fUgtttfg vieler;, Kr^akheiten Aburtheileo./wiöÄicbt 
feiteo flbereilt gefcbieht-" — Bec. Iritt am eigner 
Erfahrung bey,: weü er eimm Afaan k^ont, der, 
während ^aer <»hronifc.hi^n Uoterleib^krankbeit , 10 
^ (iii<iitaufeij|apderfcIjR^den,Jbndero innerhalb 
dcey WoeUen b^viri«kte»}StübIen.fpIche Infarctoa» unt- 
ter Angftfchweis» verlor, die nicht dureh^eineafpitzi;* 
een Stahl zertrennt werden konnten. S. 104: Mit 
Jb^Mfig erklärt d#r Vf., n.dae Wefca der GicÄt fiJr eine 
lehler hafte Mifchung des Blutes, bey welcher daf- 
Mbe mit Kalkphosphat Oberladen ift/; DiefeABfiobt 
ftiimnt mit; dem Züfanamenhange^z^ifchen Gicht und 
Hämorrhoiden) und mit der wirkfaqa^n Anw^dung 
des Kreuzbruonens bey dieCea Leiden voUkommett 
öbcrein* — ,& iB4i »>lch habe dwch Ghiöa, Lieh« 
isL, Opium- uÄd balfamifch«t. Mittel .^aöö/>iiw4tf 
-S^winafiwhten^t^teben^ und die Kranken ins Grah 
treiben fehen." Alle diefe Stellen werdeii beweifen> 
dafs der Vf. , mit vielen anderen befonnenen Aerzteti 
unterer Zeit, den rechten Weg A^v Erfahrung bey 
der Behandlung feiner Kranken dinfchlägt; So wie 
Oberhaupt . %tc* io. allen Bädern , die er beruchte, 
n^er de« dafelbft einheimfchgn Aerzten nur einem 
antraf» der in feinen Reoepten noch ftret^er Brow?^ 
niaAer war« X)ie aodeiren waren in deriN^be ihrer. 



-Mioenawttßer voii mancläm )i%Midlkiieti ' "ßfMnie j 
4m Sjkttaäs^ zurOclqleli^ifamea^! 
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Der aosfahrUcheii Darftellimg des Kr^sbruii- 
-oens folgt (S. t45.)«die des Kasfielinen ^'^vtnd ;^i»i5i^t^- 
JBmt^ruhnfns^ - diu eifte- nach Ihro Majw der-KaKEbriii 
,von Otftrelcb,-der zweyte nach einem vormallgai 
Abte des Stifts Tqpl genannt. Det zweyte^nufs neu 
gefafit werden , bevor er in chemifob^nr und mecU* 
<;iniu)berllinfi#ht von^Bedeutung wevden kann ;/e«^ 
•%eird ^sr^jetist ^iohe von .den in^Mbrienbad ünivefer^ 
den FremdeiKgetrimkett. Der KmW&^m^ ised^-^di»^ 
hroßusbnmnen find übrigens in der Qualität ihrer 
fl^icini&licai Wirkung, fo-wie >^ath deh«bhenu- 
fofaeu BeflandiheÜea , und deren MBfchungsi^erhalt- 
»ifs, einander ähnlich. Der Unterfchied beider Ik 
tn^t' quanUiUiiv, Der Karolinehbruntie« ih/tärher, 
der^ Ambrofius^ninnen aber fehwfohen ' Beide tra^- 
i;en. den auf regend -tönifiohonGharakter der>^iftMlL 
tnaffer^Xk fich;; doch find nach de»Rec. efgtierE^ 
{ihvuog, beklem/cfer^ als andere Stahlwaflbv, «.9. 
als der Franzensbronneti, der Schwalbdoher^ dehDri^ 
hurger , der* P jrmönter u.a. Da nun viele Leideaifc 
durch, die ftärkem Eirenwaffer überreizt und ib 
krampfvoliei'ZuftaBde i^rfettt trerden; fb ift ebek 
Ittr dirfeder Gebrau<di des Karolinenhrtiiinens aiige«- 
«eigt. Außerdem empfiehU der-Vf; denfelben gegen 
den habituellen 4in0i/ttfnJ?ZiE»/ä'~> (der Vf. kennt niclmt 
einen einzigein Fall diefec Art, wo* nicht '^enigfteiMi 
einige Bedbrubg eingetreten wfire^^* I4B0> g^^ 
dieKeigunezomGebarmtittierfiuffe; gegen mannllbM 
Impotenz (davon hat der Vf. bisher nur Einen YMy\ 
und gegen den habitus fcrofislofuM (ßtt% erfte Stadiom 
der Scropheln). Ueber die P^tgrbmdvmg des KaroK^ 
nenbrunnenSi mit dem Kreiisfaruniken-' mufs^ mtn 
(S. 152.) den Vf. lelbft nachlefen, f(y.>rnei€Mtor'di6 
phyfifch - chemifchen Eigenfchaften diefer Stahl« 
quellen« '' ' ' 

{Der Sefohlu/s /•Igii) 
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* — m 1-8. November v. J. ftarb zu Tübingen w^enigef 
Wochen vor feinem gylten Geburtstage der König!. 
Würtemb. Staatsrath, Kouuneathur des Ofdene der 
ILönigl. Wurtamb. Kione, Dr. inixt Jacob v. Kapfii 
Uebfer 50' Jahre ver£ah er ein dreyfaeh ▼etücfaiedenarä^ 
ges Amt: das eiues Proleffors der ttechtSwifCenfehiiAj 
bey der üniverfitttt , eines Uofgericfats-AfreüVm tintf 
elften Votanaeu bey dem vormaligen Ho%e»iefa«e unA 



N AC HRI C H TEiN. .... 

rgo6 eln\fts Directors des nachherigen Konigl. Ober-- 
Tribuiials, wie euch einesTrol^lTors bey dem C(r/Ä^ 
ülttßri. 

Am 24. November ftarb an Tübingen imLanfla des 
63ften Lebensjahres de^ Prälat Dr. Johann ^PriedHch 
if. flatty^ Ritter des-Königl. Ordens der Wurtcmlri 
Krone, geb. Ähi io. FeUr. 1759. Er würde' 1798 of-i 
deutl. PröfelToif der Theologie, und ItfitgUed der Fs* 
«ul^t, naehdehi *r 1792 Dr. der Üieolo^ie und 4tet 
jl^of. ^worden War. 
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TBRMISORTE SOHRIPTEN. 

9 

. Wm, b. Gerold: Marienbad «~ -^ von £ar2 
. J<ifiph Heidler o. f. w» 

Vt}4 höher WIelififirkdf ift aber die^nerte Trink- 
gutflK: die FeräincmdsquMe (nach denk Kaifer 
FerrfioaiM V. genannt), deren GeßMokte im zwey- 
trä Theile mltgethelll worden' Sft, da diefe Quelle 
icfadn vor 300 Jahren bekannt war. -Aus eigner 
tfDebrwökhentlicber Erfahrung .beftStIgt Rec. den 
An^I^ruch des Vfs. (S. 154): y%J^ür den Zweck der 
neuem Zeit beirnehtety erjcheint diefe Quelle in jeder 
^tificht als eine der'vorzügUchßen in Deut/cMand,** 
Ke Ferdinandsquelle (auf einer Wiefe, nngefäbrin 
der Mitte ^wiCchen Marienfbad und dem Dorfs Au^ 
fehowitz gelefi^en il und deshalb » nach dem letztern» 
ftilch' die JiufchauAtzer Quelle ger)«?nnt,) ftebt , nach 
ihren roedicinifchen Eigenfebaften gleicbfam in der 
WBtte zwifclien dem Kreuzbrunnen und dem Karoli- 
nenbrurrnen ; doch kommt fie, in ihren Wirkungenr, 
dem Kreuzbfannen weit näher, als dem Karolinen^ 
ftmnnen, nur dafs fie, wieRec. aus mehrwöchent-- 
liebem eignen Gebradebe binznfetzt, weit weniger 
die Gedärme angrefft und fch wacht« als di»r Kreuz** 
brannen , weil fie weit reicher an kohlenjaurem Gas 
Ht^ als diefer. Allein ,,ihre Aehnlichjkeit mit dem 
. &reiizbninnen giebt ihr(S. 156) die Efgenfchaft, die 
Aflimiiation und die ganze Reproduction in ihrem 
lonerften anzuregen und umzuändern, und mittelft 
ibi^sr elften Einwirkung auf den Organismus, die 
Tbätigkelt der Verdauungswerkzeiige , ihre EiDfau- 

ßingimdAbfonderung zu vermehren, Magen- and 
armiafte, Schleim, Galle, Säure und anderer ver- 
dorbener zurOckgehaltener Excremente chemifcb m 
indenij zn verdünnen und auszuleeren/* So weit 
die Aehnlichkeit der Ferclinandsquelle mit dem 
Krembmnnen. Nach dem höhern Antheile aber des 
k(Üilenfaaren^afes an der Ferdinandfrquelle nimmt 
fie die Girculanon mehr und fcbneiler in Anfpnicb 
tttid befchlenoigt den Pnls mehr, als der Kreuzbrun- 
nen; aacb befördert fie die Darmexcreti4»n etscKia 
iftemjmrj >!' diefer; Wirkt in demfelben Verbältniffe, 
Hilf w IVi^rim mehr« als diefer, und hewakrt auch 
eine deulOuitere Wirkung auf die Haut Diefe vom 
V£ nhlgetbeilten Beobaehtungen kami , aus eigner 
Kmnrttng» der Reo. beftätigeo. Die FerdiMtid^n 
^kdJ0 veraltet daber den Vorzug vor dem Kreu»- 
bümnueo» fal dem Znftaode der OrÜielieii toipidon^ 
A.L.Z. \%%%. Dritter Band. 



^chwfiehe der Verdauongswerkzeuge, mid wo 
fbJdaßer, blaffer, pflegmatifcher ocUr gedunfeher 
'habitue befteht. EigenthOmiich ift der Ferdinands- 

Zueile bey der chemifchen Analyfe (S. i6r.) ihr 
rehalt wm kohlen/äuerlichem Mauganoxyd Doch 
fetzt der Vf. fahr befonnen hinzu : „ Es bleibt der 
Zukunft zu erforfchen Oberlaffen, ob diefer i^eftand- 
theil , durcb welche die Ferdinandsquelle ah cfienü- 
fohe Seltenheit ertcheint 9 ihr auch in medicinifcber 
Hiniicbt irgend eine feltene oder neue Nebeneigen- 
fobaft ertbeilt, oder nicht." Rec. aber fögt hinzu, 
dafs auch dw ver/chickteFerdinand$hrunnen von fei- 
ner örtlichen Eigenfchaft in der Entfernung nicht 
mehr verliert, als z. B, der verfchickte Franzens- 
brunnen, der Schwalhacher und Pyrmonter. Das 
Hauptrefultat, womit der Vf. (S. 16a ff.|) die Dar- 
fteilung der Marienbader Trinkauellen befcfaliefst, 
ift folgendes: „ Es erfcheint uns die Ferdinandsquel- 
le nach dem Gehalte an Kohlen/aure reicher als der 
Kreuzbruanen und als der Karolinenbrunnen ; nach 
der Summe der Sidze und Erden ärmer als der 
Krenzbrunnen , reicher als der Karolinenbrunnen ; 
nach dem Bifmgehalte reicher als der Kreuzbrunnen, 
ärmer als der Karolinenbrunnen. Demnach bat alfo 
der Kreuzbrunnen die meiften Salze und Erden , das 
wenigfte Eifen , und die wenigfte Koblenfäure ; der 
Karolinenbrunnen die wenigften Salze und Erden, 
und das meifte Eifen: die Ferdinandsquelle die meifte 
Koblenfäure." 

Der dritte Abfchnitt handelt von den Bädern. 
Der Vf. beginnt mit dem Werthe der Bäder im All- 
gemeinen, undfilgt(S. 166) febrwahr: „Die Natur 
will das Baden, gleich iiinter dem Eflen, Trinken 
und Schlafen , zugleich mit dem GenufTe der freyen 
Luft und der körperlichen Bewegung!;, gefetzt wif- 
fen." Darauf folgen allgemeine Grundfätze zur 
nebtigen- Beurtheilung und Anwendung der Bäder 
Oberhaupt. Temperatur derfelben (Eintheilung in 
heifse, warme, kalte Bäder); Dauer des Bades; Ag- 
gregats- oder Befrandform des Materials des Bades 
(tropfbarflOfliffe,'dttnftförmige, Luft- oder Gas-, 
Erd-! und Schlamm- Bäder); Anwendmngsart der 
Bäder; chemifehe Befiandth^ d^ Bäder. In allen* 
diefen propädeutifchen Lebren hat Rec. die von den 
heften Scnriftftellern. aufgeftellten nnd durch die 
Praxis bewährten Vorfchriften über d\^ Bader wie- 
der gefunden. Dem Vf. dienen fie zuin Anlaufet 
um aber die MarienbeLder Bäder fich zu. verbreitee.. 
Der Marienbrunnen, aus welchem die Bäder berei- 
tet werden, ift ebfi.von den vaef Trinkquellen fwe^ 
bfitlicb verfdtledener firtäiaeii. . Sein vorzPgliqbftec 
Aaa Be- 
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Beftandtbeil ift eine bedeutende Menge Kohlenßiure^ 
Aufserdem zeifit er einen geringen Gehalt an Ichwe-« 
felfaurem und ulzCaurem Natron, kohlenfaunemTalk 
und Kalk, Elfen, Kiefelerde und Extractivftoff. 
Ueberdem weiten Spieffel des Mari'enbrunnens, wel- 
cher durch eine ungeheure Menge von Gasftrömen 
verjchiedenen Durchtnejfers (der gröfste hat nach 
Reu/s 6 Zoll im DufchmefTer) in einer unaufhörlich 
raufchenden Bewegung erhalten wird, fchwebt eine 
beftändige, bald höhere, bald niedrlgete Schicht di^ 
fes Gafes. In diefer Schicht zei^^eo alle Reagentlei 
und der Geruch befonders dAS Schwejdwa/fcrßqffgas 
als Beftandtbeil an ; doch find die Giiemiker daraber 
nicht einig, ob und in welcher Quantität diefer Be- 
ftandtbeil in das Waffer und folglich ia die Bäder 
felbft eingehe. Uebrigens, wenn man auch in einem 
ftundenlaagen Bade mehrmals hinter einander die 
ungeJieuere Menge kleiner Gasbläschen abftreift, 
womit der Körper fehr bald nach dem Einfteigen ins 
Bad an allen Puncten Qb^rfäet i(t, die jodes Haar am 
Leibe dicht Oberziehn , erfcbeinen fie doch wieder-* 
holt, und diefs beweifet nicht blofs für das Auge, 
fondern auch -- durch das Aufkriechen diefer Bläs- 
chen am Körper und durch ihr Zerplatzen an der 
Oberfläche des Waffers, — fQr das GefOhl und das 
Gehör den fortdauernden Zerfetzungs - und Entwi-*. 
ckelungsprocefs des Gafes und die Möghchkeit der 
Einwirkung auch in einem langen Bade* Aus wie- 
derholter eigner firfahrung kann,Rec. nicht nur die- 
fe Bemerkungen des Vfs. , fondern auch die folgen- 
de beftätigen, dafs die Marienbader Bäder, neben ei- 
ner vermehrten. Urinab/bnderungy befonders die 
Röthe der Haut ( namentlich der Wangen ) und ein 
ganz eigenthümüches belebendes Gefiüd von JFärme 
vermitteln , fehr häufig fchon bey einer Temperatur 
von 230 — a4oReaumar. Darin liegt ein deutlicher 
j finnlicher Beweis für die grofse Reactibn diefer Bä- 
der auf die Haut , fehr wefentlich verfchieden von 
den Bädern im Franzensbade. Die Marlenbader Bä- 
der find daher angezeigt in der Gicht ^ (in vielen Fäl- 
len verbunden tnit dem örtlichen Mitgebrauche des 
erwärmten Moores) ^ im Rheumatismus^ in Flüf/en, 
Lähmungen (von zurückgetriebener Krätze, Fiecb- 
teo» von StörungenUnPforiaderfyJtem, voninfarcten 
in den Baucheingeweiden), in krampfhaften und 
eonvuffivi/chen Nervenkrankheiten y in chronifchen 
Bautaäsjchläsen , bey äu/serlichen f^erhärtungen 
und Gefckwiujten im Zeti^ewebe und in drüßgen 
Theilen, bey Steifigkeiten der Gelenke, welche nach 
Wunden, Uefchwaren und vorausgegangenen Ent- 
zOndungen zurdekgeblieben find, und bey Fehlem 
der Zeugungsorgane, befonders des weiblichen Ge- 
fthlechts. Darauf folgt eine fehr umflchtige An- 
gabe der Temperatur des Bades , nach der Indication' 
und ContraindJcation der heifsen, warmen und kal- 
ten Bäder, fo wie der Dauer und der uinwendungs^ 
ort des Bades. 

Diefem erßen TheSle ih eine Tabelle angehingl« 
irelche die Ueberfieht der fioeen und ßüchtigen B^l 
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Bey der Anzeige ies.xu;eytenThMtsMinu lUbl 
kurz feyn ; denn kein Arzt, der feine Kranken nach 
' Marienbad fendet*, darf ihn ungelefen laffen , ob er 
gleich zunächft y/>^ci^//£r Gegenftände enthält: Die 
Gasbäder (worQber bereits von dem Vf. eine frQhere 
fchätzbare Monographie erfchien); die Moor- oder 
Schlammbäder y und 34 Krankheitsgejchichten (ein- 
fach und lehrreich^er^äblt'}* Dia.fea ^hilderungen 
folgt ein Kapitel über den Werth\ der Diätetik janA 
der Heilkraft der Natur bey eitier Brunnencur;iia 
anderes über einige Fehler^beyder bisherigef^^eif^ü^ 
chen Beurtheilung Marienbads. (So berechtigt der 
Brunnenarzt zu einer. Apologie feines* Beden i&; fo 
fteht doch bereits Marienbad in der öffentli^beq 
Meinung zu hoch, um einer folchen Ap^Qgiß /^c^ 
zu bedarfen. Man vergleiche daraber den AuflWz 
im lit. Converjationsl. 182a. Nr. 19g u. ig/^ Sebq 
intereüfant, wie überhaupjt alles, was die in ihcei^ 
Axt emzi%ß Fcrdinandsqueüß betriff, fiod. (^/ftji^> 
die Bemerkungen bey der letzten Fajfung der FerdxA, 
nandsquelle (im J. 1819)« als- Beweis, d^fs.in ihr 
vor JOD Jahren eine Kochfalzfiederey wirk^'ch "be-^ 
ftanaen habe, mit einigen Foigerunge^nQ I;>er ftieJi^l-* 
düng der Marienbader Gasarten, des. Mqorsj^uiHk 
der HeilqueUen. Daran fcliliefst (ich« an der hißari-^ 
fche (fQr den Augenzeugen, gewifs. überfloffige) JBc-^ 
weis gegen die Meiuung, dafs die Marienbader Quibt-, 
len ehernals warm gewefen wären. Wer warmer] 
Quellen bedarf, geht nach Karlsbad. Für Kranke^ 
welche durch diefe zu fehr angegriffen. > und er-> 
fcblafft werden würden, ift Marienbad ein fogefrapnV 
tes Jtal^c«. Karlsbad. Dringt e$ auch nicht fo tief ior 
die kleinften Gefäfse, wie Karlsbad (Reo. fpricht 
aus eigner mehrjähriger Erfahrung); fo kann es 
doch fQr Schwaohe weit unbedenkUcher gehraucht 
werden, und hat an der Mannidifaltigkeit fpiher 
Quellen, fo wie an feinen herrlichen BädfrnXwA 
welchen die im Karlsbade nicht verglichen werden* 
dürfen) viel vor Karlsbad voraus. Doch ni^wird 
Marienbad Karlsbad überflQffig machen; fo.cWienig 
wie Karlsbad das herrliche Marienbad^. t^/ Beidf 
muffen gewählt werden nach forgfältiger Berückfichx 
tigung ^ts VerhäUniffes der Individualität der Kf^n:^ 
ken zum Bade; nur Franzensbad kann auf die, 
Dauer mit feinem einzigen ausgezeichneten Brunnen 
die Conen rrenz mit M^ieobad nicht aushalten, fo, 
wie auch der Gebrauch des vprfchickten Franzeuf^ 
brunnens fich vermindern mnfs, fobalcünan im Anis- 
laodednn Gebrauch ,dee verJUiicJ^te^ Ferdinande, 
brunnans^ ans dem Marienbade in allen den. Fällen, 
verfuchen wird, .wo die Leidenden eines ApcA/Sr nu^^ 
dm Mittels bedürfen, das nach feinen Beftaodtli»- 
len , ailmälig auflofet und durch fein kohlenfaures 
Gas zugleich das geftörte Gleichgewicht und däi 
Ton im Uoterleifan und Blute herfte)lt. — Für T 
taniker nnd iMaaeralogen wird daa acht^ Kapitel 
329) iotere(fan|:&Bynv w^lcheK den boffmTcbm 1 
nrnerakgijtikm Theii der f<atuq(efo^ac|He Maniä^ 
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hmk f ittbfllt."— Da« Yieünte Kaplt^t fcMidert Ma- 
9lwkba(bin\femerneueßen€eßalt, wozti dei* Situor^ 
ntm^phik geh&rn Be^ einem erlt ftit «inem Jabr-^ 
g^ lniH t entftaiKtenen und jährlich venvollkommneten 
Bftiieorrtd kabn tfian ail»rclfn]gs Vp|i der neuejtiin G^^ 
ftalt def reiben fprechen ; allein dtr Situafionsplcm ift 
nicht ganz treu^ und leider fehlen in der Wirklich-« 
keit diB BcoiTngängej welche der Sifuationsplan 
enthält nnd welche. ein dringendes BedOrfniT.^ des 
\n fo Fleier andern HinftaAit ausgezeiehpaten Badeor-^ 
les find. Ueberhaupt ift'demfelben zu lemem fröh-^ 
Ijciien. Gedeihen nochjßnge die umfichtige, milde 
ifnd keine. Ausgabe fcbeuende Regierung de« jetzi-» 
gen uibts zu TepU und den dorthin wallenden Kran- 
ken die Leitung eines fo. fachkundigen» die Quellen 
und Bader |eines Octes fo vorßchtig anwendenden, 
und der gelehrten Welt durch diefea Werk fo rOhm- 
Jjc^ bekannt gewordenen Brnonenarztes, wie Pr. 
JjlädferiCty zu wanfcben. Möge jede neue Auflage 
4iefes gediegenen Werkee die Fortfcbritte des Bades 
(elbft zu höherer VoUftominenheit verktanden! 

LITERATURGESCHICHTE. 

Mahbükg, gedr, b. Bayrhoffer: Memoriam l^iri 
ejcperientijfimi Saniuelis Ghrifiiani Lth-, 
cae y Med. Dr. et ProfefToris p. o. nee non In-- 
{tiluti medico-clinici Directeris, Acad. Mar- 
burgenGs auct. et nomine Civibus commendat 
Car. Franc. Chrift. Jf^agner: i%2%* 328.4. 

Frankfurt a. M., wo der den Wiffenfchaften, der 
Hochfchule, zu deren Zierden er gehörte, und fei- 
nen vielen Freunden zu frühe entriffene Laicae am 
jo. April 1787 geboren war, blieb auch denlängften 
Theil feines Lebens fein Aufenthaltsort. Mit Aus- 
nahme feiner akademifchen Jahre, die er zu Maynz 
und Tübingen verlebte, einiger Monate, während 
welcher er zu Heidelberg Privatvorlefungen über die 
Phy/iologie nnd Oßeologie hielt , und der 6 letzten 
Jahre feines Lebens, die er als ordentl. Prof. der 
Pathologie, Therapie und Klinik zu Marburg zu- 
brachte, war feine Vaterftadt der Ort, wo ihm feine 
ganze Lebenszeit verflofs und wo ihn zuletzt auch, 
indem er in Hoffnung, feine gefchwäclite Gel'undheit 
dadurch zu ftärlcen , für eine Zeitlang Marburg ge- 
gen Frankfurt vertaufchte, die Hand des Todes am 
2%. May I8ai unerwartet erreichte. Bemerkens- 
werth find die von dem Vf. S.ia angeführten Äeufse- 
nmgen des Verewigten über feinen Aufenthalt zu 
Frankfurt als prakticirender Arzt in der Zeit, wo 
dirfe Stadt, unter franzöfifcher Oberherrfchaft, die 
Refidenz'des Fürften Primas war. „Immer einen- 
gender und fchmerzlicher, fagt L. von ßch felbft, 
regte fich jetzt (in den Jahren igoo u. f.) in ihm das 
S? .. ^^'^^^ Abhängigkeit und GebnndeohMt aJe 
öffentlicher praküfcber Arzt in einer Stadt , in der 
die Meinungen, Anfichten und Forderungen der 
metirzahl feinem Innern Streben oft geradesweges 
entgegengefetzt waren» in der diefes Streben weder 
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Aufmnnternng, noch Schiitc fand; iti dßt damalS) 
aufserdem eine* ftete Spannung- «wifchea einem zw^ 
hochherzigen und humanen» aber dur-ob Alter und; 
den Druck der eifernen 2^it gelähmten, nicht fei- 
ten durch feine Umgebungen irre geleiteten Fürften^ 
und zwifohen einer ihreir vormaligen repubhkani- 
fchen Freyheit nicht entwöhnten und darum (ich 
un^Iücklien fühlenden Bürgerfchaft die Gemüther 
beichäf tigte , und das Leben felbft verbitterte, und 
in derer felbCt, ein Sohn dief^r Stadt, ein Genoffe 
ihrer ßürgerfchaft, und einUnterthan ihres Fürften^ 
fich durcn alles jeqe.s immer mehr ein Fremdling 
fohlte." So (äbe es damals in einer Stadt aus, deren 
Glück und Glanz fo laut und fo hoch gepriefen wur- 
de; und Kec, den fein Gefchick gleichzeitig mit Z/. 
aof eine kurze Zeit nach Frankfurt führte, darf als, 
Augen- und Ohrenzeoge verficlierpi daCs -er in. je- 
nen Aeulserungen keine Uebertreiisung, vielmehr 
die reinfte Wahrheit^ findet. Beffer fchie.n fich L. 
in feiner Geburtsftadt zu gefallen, als ihn nach kur- 
zem Aufenthalte zu Heidelberg der Grofsherzog zu- 
rückrief und ihm hey der inzwifjhen zu Frankfurt 
errichteten niedicini/ohen Akadenüe mit der Stelle 
eines Lehrers der Anatomie und Phyftologie beklei- 
dete \ und fcliweriich möchte es geglückt ifeyn, ihn 
für Marburg zu gewinnen, wenn oiclit.bald nach dec 
politifclien Umwälzung der Dinge (eit 1813 ff. auch 
lene Lehranftalt, die, wie man meynen füllte, föc^ 
Frankfurt £ar nicht undienlieh gewefen feyn würde^ 
aus einem Grunde zufammengeftürzt wäre, worüber 
fich der Vf. S. 17. ig. fo ausdrückt: ,yhaec vei-o fpes 
(dafs die med. Akad. von dem Frankfurter Senate 
aufrecht gehalten werden würde) frußraia eß: 
vectigai enim, ouod ßipendii projeßbribus per-^ ^ 
folvendi caufa civious imperatum erat, adeo vide^ 
baiur oner ofu m, utßatim ab initio multosmagnian 
ilUus uicadeniiae caperet o diu vi; quid? {pioderant, 
qui ajfirmarent, eam omni arti medicinali 
detrimentum allaturamP^ — Dafs es Ober 
Lucaes perfönlichen Charakter in Frankfurt, wie 
in Marburg, nur Eine, ihm zu hohem Huhme gerei- 
chende, Stimme gab, erheilt aus einer S. a? mitge- 
theilten vortrefflichen Stelle der Rede, welche der 
würdige Kirchner Sitn Grabe des frühe Vollendeten 
hielt. — Die Zahl feiner Schriften, deren Erfte . 
feine zu Tübingen 1808 (nicht igig, wie S.. 30 durch 
einen Druckfehler fteht) vertheidigten medicinifchen 
Streitfätze enthielt, beläuft fich, mit Einfchlufs des zu. 
Marburg ig2o erfchienenen fchönen Programms (S. 
Erg. Bl. igai. Nr. 56), auf 25.; vvorunter jedoch 
mehrere in Kopp's Jahrbuch derStaatsarzneykunde 
und in andern periodifchen Blättern ftehende Ali-* 
handlungen von ihm fich befinden. — Rec. kann beT ' 
diefer Gelegenheit den Wunfeh nicht bergen, dä(s 
doch der verdienft volle Ju/ii redit bald fein igig ge- 
nsbenee Ver^pveoben erfüllen und zu dem Strieder^ 
jchen bekannten Werke noch eltkein Ergänzungsband 
hinzufügen möge, der die Gelehrten enthielt, dia 
erft nach igo6 inJEl4?^«w wirkfam gewefen, oder darin 
al« Schriftfteller aufgetreten find 1 Von wie mancheo 
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tfichtigenWiCTenrchaftsminnefn, die man jetzt noch 
in Strieder, feJbft nach Wachlcrs und Jii/iis FortCe- 
t^ungen» ungern verroifst» z. ß» Bartels, Beckhaus, 
B^Jch, Bänger, v. Colin, Geiling, beide Grimms, 
Herold, Büffel, Chr. Koch, Kühne, Löbell, ^lackel-- 
dey, lUarezoa («u Gleisen)^ Ed. PUUner, 
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_ i, CFr. Chr. Wagnier, nä-^ 
(erm Lucße u. «• m. dOrfte man fich d«^«* nttah 
Dolche zufammengedrangte und intereflbnte _ 

befchreibungen ) dergleichen befondera die 

neaeften Herausgeber und Foriretzer d«a Sirimdeh- 
fchan Werkes geliefert haben» Terfprechen ! 
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L Preisfchriften. 



i^ hyiorifch phHolog^che Klaffe der königL Aka^ 

demie der Wiffen/chcften zu Berlin hatte bereits im 
Jahre Igi? ^ Tretsfrage aufgegeben: 

eine philologifch --juriftifche Da/fteilung des Verfahr 
rens der Aitifchen Geiichtshofe, fowohl in öffentli- 
chen als Privatrechishändelnt mit möglich/t befUmm^ 
ter Sonderung der ver/ehiedenen Formen der Klagen 
und Proceffe und Angabe der Befchaffenheit einer 
jeden derfeWen fowohl in Bückficht der Form als der 
Materie der Klagen und in Bückficht der Feigen 
derfelben. 
Nachdem der Termin zweymal verlängert und 
der gewöhnliche Preis verdoppelt worden, liefen 
drey Abhandlungen ein, wovon der zweyten die das 
Motto aus Aelian V. H. IIL 38* hatte: A/jc«* ii iowtu 
Mtfi X«ße7v-fvPov 'ASipat^v tt^mtox» der verdoppelte 
Fiels von hundert Ducaten einftimmig zuerkannt wur- 
de. Bey Entriegelung des bey liegenden Zettels fend 
fich dafs diefes gekrönte Werk die vereinte Arbeit 
zweyer Gelehrten fey, der Herren M. H. E. Meier 
und G. F. Schomarm^ beider in Greifewald. 

IL Preisaufgaben. 

Preisfrage 
da' maihemaüfchm Klaffe der Königl. Preufs. 
Akademie der Wiffenfchafien für das Jahr 

1824- 

Bekannt gemacht im Julius 1833. 

Die mathematifche KlalTe der Konigl. Akadeipie 
der Wiflenfchaften hatte für das Jahr 1822 folgende 
Preisfrage aufgegeben. , „.. ^ , , 

„ Eine voUßändige Erklärung d e r Hofe , oder der 
hellen und farbigen Binge um Sonne und 
MoHd^ mathematifch entwickelt zu geben, welche den 
durch Verfuche ausgenättelten Erfcheinungen am 
lAchte, der Befchaffenheit der Atmosphäre^ und den 
wirkliche Beobachtungen genügend entfpreche. " 



Es ift hierüber eine einsie^ Bewerbungsfchrift 
mit dem Motto , Leges naturae fimpUcesfuntt — aber 
ohne einen verAegeiten 2Settel eingegangen. 

Obgleich der Yt einen Theil der Frage recht 
befriedigend beantwortet hat, fo hieit es doch -Sk 
Klaffe für angemeflen, die Frage für das Jahr 1914 
zu erneuen; tlieils weil der wichtigere TheH der 
Frage unerörtert geblieben ift, und der Vf. in einem 
begleitenden Schreiben felblt eine Yerlangerung des 
Termhis wünfcht; theils weil das,* was der Vf. ge- 
leiltet hat, zu der HoflEhung berechtigt, dafs es ihm 
bey hinreichender Mulse möglich /eyn dürfte, noch 
tiefer in den Gegenftand einzudringen ; theils endlich, 
weil dadurch "Vielleicht mehrere mnthematirche Na- 
turforfcher zur Mitbewerbung veranlafst werden dor^ 
ten. 

Da bey den Erfcheinungen, deren Erklärung ge** 
wünfcht wird, die Beugung des Lichtes gewifs, und 
vielleicht auch die Polarifation defielben eine Rolls 
fpielen, fo mufs die mathem^tifdie Klafle natürBck 
vorausfetzen, dafs jeder Bewerbende mit den in 
neuern Zeiten in Anfehung diefer Geeenffande fa 
England, Frankreich, und Deutfchlana gemachten 
Entdeckungen, vollftändig, und aus den Quellen be- 
kannt fey. 

Die Bewerbungsfchriften muffen vor Ende Marx 
1824 niit einem verüegelten Zettel, welcher aufsen 
das Motto der Bewerbungsfchrift, und inwendig dda 
Namen des Vfs. enthält, eingefendet werden. Der 
Preis bleibt fünfzig Dukaten, und wird in der öffent- 
lichen Sitzung am Leibnitzifchen Gedächtnifstage, den 
3. Julius 1824, zuerkannt. 

m. Todesfälle. 

• » 

Am 9. Januar 18^2 ftarb zu Biberach d^r fiedei 
der dafigen hühern LehranXitalt Dr. Chr. Fr. Jg^Scfti 
(\^. einer Gefchichte Würlembergs) im Alter von 44 
Jahren. 

Am 23. Febr. ftarb der Diaconus und Prof. Bow- 
mann in BieUgheimi Dioceb Befigheim im Alter Too^ 
38 Jahren. 
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U n i V e r f i t ä t c li. 
Halle. 

KyUr BerUM des Königl Uinifchm Inßiiuis ßir 
Chirurgie wid ^Augenheilkunde , unier der Dir 
t^ciion dee Beg. Ratfys und Prof * JFeinhold. . 



lerbidb eiiie$ Jahres werden in diefem InAi^ im 
DnrchTeluritt 560 bis 70 Kranke behandelt y was hier^ 
w» noch sweyAnfti^ten, die innere und äulsere Kranen 
Ibe annehimen, und Ach die chirurgilche Klinik nur rein 
auf äuTsere Kra^üieitsfälle befchränkt , Xehr viel ilt 
Diefe 2^hl wurde füglich auf ioQO Kranke gebracht 
und dadurch der Unterricht erleichtert werden können, 
wenn nur eine ProfeCTur der Chirurgie hier feyn^ der 
9ond der AnHialt etwas erhöhet wurde und innere utfd 
Sufsere Kliniken Ach mit den ihnen zultehenden Kran- 
ken ausfchliefsend befchäftigten. IndelT^n iTt anzu- 
nehmen, dafs jeder rechtfchaffiie Sfaat^iener, felbft 
unter den fchwierigften VerhältnilTen , feine Pflicht 
thun werde, wodurch ihm das Anerkenntnifs wahr- 
luift gelehrter und erfahrner Kenner feines Faches nie^ 
Aals entgehen dürfte. Auch in diefem akademischen 
Sommerhalbjahre fehlte es nicht an lehrreichen Fällen. 
So wurde ein 6o>aliriger Mann an einem 'fehr compli-^ 
elrCen Scrotalbrache opetirt, . deffen rorgefallne Darm- 
di«fle fo durch Luft aufgetrieben waren, -dafs ite nur 
mit vieler Mühe in den Unterleib curückgebracht und 
dafelblt ethidten werden konnten ; ein damit Tetbun- 
dener Fleifchbrach ging in Eiterung über, fo dafs der 
ganse Hoden, wegen riefer FlJtIteln , gefpalten und fo 
(sheilt w^erden mufste. Eine 40jährige Frau wurde 
mit einem Teraheten heftig dngekUmmien Sdienkeibruch 
in die Anftalt gebracht und fogleich nach Ghnhemat 
teerirt. Diefe Operation war wegen einer fleifcharti* 
gen Verwachfung der Darmwände mit dem Bruchfack 
Iktt unausführbar, und nur nach vieler Mühe gelang es, 
diefe mitlellt des SkaljpelUlteles su trennen und in den 
Unterleib zurück su bringen , Ib dafs £e in der 4ten 
Wodie geheilt entlalTen werden konnte. Eine 30}äh- 
fige Frau wurde ron einem Polypen in^ linken Antrum, 
mitleMt meiner rechtmä&ig vindicirten Durchbohrung 
dtr Oberjcief erhohle f yo\\\% befreyt ; diefes einer wel^ 
fehen Hub grofse Fleifchgewächs fank innerhalb m Ta- 
gen ihft gans sufammen, die Knöchenwände zogen 
ich in ihre naturgemäÜBe Lage zurück, und nur zur 
Sidierheit der Kranken liefe ich die durdigezogne 
Sdmur noch einige Wochen hindurdi liegen, und wia 
jLh. Z. igaa. Drüiet Band. 



ein Haarfeil wirken. Unter den Beinbrochkisanken 
wurde ein 40}ähriger Mann in das Haus aufgenommeni* 
welcher durch das Abbrechen beider Gelenkhügel des* 
rechten Oberfchenkels nahe am Kniegelenk fehr fcfawer. 
verletzt worden war; nachdem wir durch ein efttzün^ 
dungswidriges Verhalten die erfton Zufälle geheben, 
hatten, wurden erft den 9ten Tag die Schienen, wrt- 
che Ton der Weiche bis zurFeife reichten, fchä^er an- 
gezogen und das ganze Bein bis an den Unlscleib \axt^ 
auf eingewickelt Zu Ende der 4len Woche begann 
der ausgefchwiizte Callus zu erhärten, und um die^ 
Gelenkfteifigkeit zu Terhüten, lieA ich den KrariL^eti 
ÜDhon zu Ende der 5ten Woche zwifchen xwej Krücken 
aufltehn und das Bein jedoch, gefchientfrej hin und her 
bewegen ; aber erft zu Ende der 6ten Woche durfte w 
die Zehen , und in der yten die Ferfe auf den Boden 
ftemmen, durch welches Verfahren die martervoUe 
Rückenlage der Beinbruchkranken ron g Wochen bis 
auf 5 füglich abgekürzt werden kann. Nach diefen 
Principien ift auch der Oberfch^ nkelbruch meines Gol- 
legen, des Hn. Prof. Schütz, zwejmal mit dem glück- 
lichften Erfolg von mir behandelt worden , fo dafs er 
ohne Anltofs einherfchreitet. fUef einer Knieverkrüm- 
mung wurde TrampeTs Stuhl und deifen Streckapparat 
nicht ohne allen Erfolg angewendet. Die Äbfeteung 
eines 6ten Fingers wurde , da die Ausfchälung im Ge^ 
lenk nicht möglich war , mitteilt der MetecarpiaUage 
ausgeführt. Die langwierige Entzündung der Gelenk- 
bänder , welche Monate lang nach fchweren Verren- ' 
kungen zurückbleibt und leicht zur. Unhrauchbarkeit 
der Nieder führt, wurde Itets durch äufsere Anwen- 
dung der Kähe und des Schierlings gehoben. Die ver- 
härteten SubmaxiUardrüfen eines 26jährigen Mannes 
welche früher durch das MefTer ausgerottet werden 
feilten, wichen einer Verbindung des verfüfsten Queck- 
Albers mit falzfaurer Schwererde. Der brandige Carl 
bunkel wurde im erften Zeiträume mit kaltem Waffw 
und im zweyten mit Hynsciamus, äufserUch und in^ 
nerlich angewendet, glücklich gehoben. Kleine erft 
entftebende Lippenkrebsgefchwüre wichen Xt^ts dem 
Arfenik. Bey einem 24jährigen Manne wurde eine 
Auswärtskehmng des untern Augenliedes mit Subitanz- 
rerluft fo operirt, dafs ich eine Haafenfcharten-. Nadel 
quer durch das Augenlied führte und dann die Haut 
Wrin die Augenhole lostrennte , um mitteilt der Zell- 
gewebe -Granulation neue SubAanz zu bilden und daa 
Augenlied mit einer SchUnge in die Hcihe zu ziob^ 
was auch grofsentheils gelang , indem der halbe AmZ 
apfel wieder bedeckt wurde. Zur Operation des ^JjL 
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Staats Bield«ten Ach Tide in phyiifcher RückAcht 
TfiikHch didnde Subjekte , hej wichen nidbt etwa Ton 
dbf BäLiimpfüDg einer gewdfanlichen Entzündung, fon-' 
'dem mehr von der ^ines finkenden Lebens die Rede 
tejn jnufste. Wenn das Auge eines 70jährigen Men- 
fchen Terietzt werden inufs, welcher längft fein Leben 
unter Hunger und Kummer verfeiifzte^ fo kann weder 
eine fein gearbeitete Staarnadel , noch ein einfeitiges 
Blutal>zapfen dem Quell des Sehens nf ue Kraft "^er- 
fchaffen ; hier müfTen wohl inndere 6tuiidgefetze au^ 
geftellt und befolgt werden. So wurde ein. yojahriger 
fahr itbgezehrter Manii nach Scarpa am grauen Staar 
operirt,' hey weicheim lieh fftft gar keine Entzündung 
wifteUte, kn Gegentheil zeigte fich hi den erlten 
A4 Stuhden , ohne befondern Schmerz , Eiter in der 
Tordorn Augenkammer, und dennoch wurde diefes 
Auge erhalten und er in der 6ten Woch^ mit reiner Pu-^ 
jMlle:und flarker Sehkraft entladen. Ein 68jähriger 
lehr cafSctifcher RergmAnn, der lange an herumzie— 
^nder Gidkt tfelitfen , wurde Ton' mir am grauen Staar 
durdb die igewohnliche Redination operirt; auch hielr 
itaigte fich 'weii% Entanindung, Jöndera fchon nach 
4g Stunde» der Anfang eines Eiterauges , welches je- 
doch noch glücklieh bekämpft und der Kranke fo ge- 
Imlt'entlairen wurde, dafs er jetzt mit Hülfe der Staar- 
Iffille in der Bibel lieft. Eine 70jährige Frau mit Kopf- 



gicht und Knochenfrafs der Augenhole wurde ebenlUb 
am grauen Staar oiierirt, fatt kein 'Zeichen Ton Ent^ 
Zündung lielltö fich ein, die Pupille blieb lAigts^Zekr 
Uar und hell, und nur erft fpäter wurde derGlaäSrper 
durch einen Anfall Ton Kopfgicht in etwas getrabt 
Eine 40jährige Köcbin, welche fchon einmal Tergeb- 
lich Ton. einem. Andern operirt war und an einer be- 
deutenden Auflöfungdes Glaskörpers litt, wurde toa 
Uiir zum zweytenmal mit meiner doppelten Nadel ope- 
rirt und mit ein^m Zuge eine" Menge Staarfragiaenfe 
hinweggenommen ; fie fieht völlig ^ut auf beiden Ai>- 
gen und ift wieder thailg in das börgerlidie Leben ein- 
getreten. Eine 42jährige fehr rheumatifche Frau wurds 
ebenfalls am grauen Staar operirt und ohne bedeutende 
Entzündung und Schmerz zeigte lieh fchon den dritten 
Tag Ausfchwitzung von FaferftoiT in der liintetii Kan»*- 
mer, welche wir zu befeitigen noich bemüht And. Dem 
einfichtsTolletf Augenarzte werden die Schwierigkeiten 
nicht entgehn , welche wir hier zu bekämpfen batteA| 
der Anfanget in der Wiffenfchaft wird kein Toilaatei. 
Urtheil fKllen , wenn er den Aufwand Ton Sorgfamkeil 
erblickt , den nur dieHerftellung eines einzigen folche» 
Kranken fodert, und dem GroMprecher wird derMudi 
Anken , wenn er lieht , wie ungewiß» und trie gebiedln« 
lieh unfere Kunft ift. 
Halle /im October iSss. 
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m nicht Hn. Dr. WadiUr mit meiner Triplik be^ 
fchwerllch zu fallen , wenn lie anders nach den.Grund-* 
fatzen feines Inftituts einen Flatz gefund^i hätte, er- 
-wiedre ich, was ich fagen zu müCTen glaube, durch- 
Aefe AUg. Lit. Zeit, lieber die Kritik und die Meta- 
kritik Jes Ungenannten ift wenig zu fagen, da die Sache 
* für Ach felbft fpricht. Dafs mein Recenfent „ein aiw- 
«rkannt tüchtiger Bibelforfcher und allgemein geadi-- 
teter SchriftlteUer im exegetifchen Fache" ift, mufa 
ich Hn. Dr. W. aufs Wort glauben; aber abgefehen 
Ton dem bekannten üidiciffeßdeliter artes — was hier 
nicht paflen will, fcheint es, dafs der Mann eine feltne 
Stärke in der Kunit befitzt , feine Gelehrfamkeit zu Ter- 
Hecken. Meiner Bemerkung, dafs ctdiAcpo/« geliebte 
JUHtchrißfin, fich in gutem Latein fchwerlich durc|i 
fratres geben laffe, fetzt er ein Citat aus Ciceiro ent- 
g^gepp wo iex UibUdhe Bnider f rater genannt wird;, 
w^nb ich jovXt^ BcoS nicht Art; u^ DH überfetzea 
wiB , fo ättibert er y ich fe^ imlSwiefpall aiit mir lelhfi^ 



da ich doch Rom. 6, 16. (STB. in einer g«az andern 
bindung) ^iiX«« (gerade durch ferv us wiedergegeben 
habe (dafii diefa eine bafCne Unwahrheit ift, indevi am 
a. O. nicht ySfrvua, fondern tniniftet Itwt, will ich 
nieht einmal rügen); ich behau^, Studien laffe lieh 
im Detiifchen .nicht mit einem Cenitivus objeöti yerbiiH 
den, und er wideriegt mich durch laieinifche, in die- 
£er Sprache aU^ings richtige Ausdrücke, und bedenkt 
nidit, dafs die> Gelehrten., deren Antoijtät er mifin 
bradcht, liixMufeum antiquitaiis ftudiorum inderMoi* 
terijnrache nicht Mufeum d^r Studien * des Al^erthunu, 
fendern der AlterthumswilTenfcbaft nennen,' abgleich 
in diefein Falle der Ausdruck fich rechtfertigen 4|e£se| 
weil das Wort Studien nicht in dem Sinne und in der 
Verbindung gehraucht wäre, wie der Rec. es gethan 
hat („tiefern Studien diefes wichtigen pauUiiifcbea 
Sendi'chreibens ! " ) ; eine andre fehlerhafte Gonftruction 
verfucht er nicht zu retten , und den dritten Sprach-« 
fehler, den ich rüge, vertheidigt er durch ejn eben 
fo fehr den grammatifcheh Regeln widerfprechendei 
Beyfpiel. Diele Proben mögen hinreichen, um zu zeir- 
gen , wie fehr der Ungenannte feine Gelehrfamkeit \ztt 
verbeigen weifs : ' denn was gegen obtutus (vgl. G^. 
N. D. 3, 4. uien. la, 666.) einzuwenden ift, hat er 
nicht einmal zu lagen für nöthig gehalten \ andere Be^ 
hauptungen aber, z. B. A^, dominus nur den £f*. 
JUxer bezeichne, und^ fiir unfer Herr gebraucht, gßpm 
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iMitfnfllMi foji ^fMerlegt fedes gute TITSrterbtieb, m=» 
ten jeMS "Vt ort m« den Be&tzer bezeichnet: ob ich 
weaH^V "^^^ ^^ vincerf und vincire unterJrcheideD^ 
vttd daf^ num p9/thabe&, mdxt po/thibeo fa^^ 
wM ftufser Aftm VngeniyuiteB fehwerfich jemand b^ 
MK^f ein »• f . w. ^ - 

Weim ich in der Baplik Tagte, zu einer fö mi-* 
^Rusdi^en Behaudlungiza fchweägen, erlaube meine 
SteHung mir nicht, fo meynte ich nicht, da£ 4eimich 
gegßn begründeten Tadet , fondern, dafs Bm mich ge- 
gen UnhofUchkeiten fchützen foüte y vras dem Vf. der 
Wvihrhaft injnriHfen Dnplik freylich anders TOr);ommt. 
Kpunemiehr kann icbd dem Hn. Dr. ff^. zugeben, dals 
iÜk deobTon angeftiikinit habe, den der Rec^n der Du-' 
plik hält , ivoYon jeder Unparteyifche , der meine Re-- 
jllxk nach der Antwort dea Reo. nocfamab lieft, Ach 
ut»eiEeageii wird; zu ge/dbweijgen, daf» es ein him- 
aifolweifef UMerfchied iUty ob mtm mit einem Anony-' 
mu« iKi thun hat, deflen Gefceimnifs janr noeh Einer 
kMJat , öden mit einein Genannten , der Tor den Augen 
der i^nkem gekkrten Welt an^gfuflen und gemlfohan- 
delt wird. Ich kann mich über die UnhofUchkeiten*,- 
die ich habe lefen müTTen „ in lo fern leidit beruhigen, 
als keinet unter meinen Bekannten in den Zügen , die 
der Ungenannte hingeworfen hat,, mein Bild erkennen 
wird ; aber daCs Hr. fF. in der Art zu ftrejten mich ihm 
jtfi die Seite fteUt ^ iSX meines Berf ünkens ungerecht 
Ganz mifsverftanden bin ich, wenn Hr. ^. .die Yer^ 
feherung für nolhig hült, da&*tfdr Reo. weder mein 
FreuiA,' nodi mein Feind teji denn meine Freiihde 
luhren, auch wenn fie UnbdLannte tadeln, eine an- 
dere Sprache, und eine» Feibd z^ haben 6in ich mir 
^icht bewu&t Es giebt.noch andre, minder yerdamn»^ 
' Ikhe Uxlach^ iet Fari^liebkeit und Ungerechtigkeit 
aegen ehien.3chriflftdter,. als desHala des oflenen und 
die Tücke eines hinter der Maske 4er SMundlchäft fich 
verüteckend^o. Feindes. Als a. 8. ein namhaftes Mte^ 
najTches Znftitat mir dieBeurtheilung YonScA/euj-<* 
ne-ri thf/aurua übertrug, fehien es mir, obgleich ich 
den Yf^ j^chfc blo& ab.SchriilPteller , fondern ancb per- 
(pnlicfa kenne und hochfchätze, bedenklich, auf die 
iüc^n£oA ieiaes Werken emnogefan , well ich , mk ei^ 
ner ähnh'chen.AMrbeit nach eineai and^rip Plaiie be^ 
CdiäCtigt» leicht ungOireeht^ undankbar gegen, die Ver*-i 
enge, zu ArengO'. gegm ;die elwanigen. Mängel meinea 
VoBgängeES werden. koMUe;^ daher lehnte ick den^Aul^» 
tttg ab.. 

Knr noch das* Eine. Dfer Kec. nennt es ein „ eben 
i» KcherUc^es , als anmafeeiides Anfiniren," dafs ich 
ihn «m feinen Namen bat, n^ch feiner Antwort znufs 
leHihctfreT^ieh bkten, d^i^ Aicognita rn behalten , weil 
iib nicht gern in die Nathwendigkeit körne, 'einem 
^anerkaanttüchdgen Bibelforfcher und allgemein ge^ 
aekteten Schriitfleller Sttt exegetifchen Fache" die 
Hochadüung ztt verfagen, die ich auch di?m grofsten 
Gelehrten nur dann zu zollen yerraag, wennfcli fn ihm 
einaüw Freund der Humanität erkenne. Das habe ich 
durch dLe Ton dem Rec. befpottekea Worte andentea 
WoUeiij Mpdtttchjfeni BetrageA mliJUe er fich als tour- 



nierfähigen^tter zeigen.** Den Streit felbft kann ick 
nunmehr mit Recht für beendigt halten'; 

Circumr§$it enim vU\€tque injuria guemguff 
^ ; Atqu^ und€ xxart» tfi^ ad eum fltrumqnt rvftrtitL ^ 

im Sefftembw 1^2^ 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

- • 

Im Verlage der Buchhandlung C. F. Amela^g 
In Berlin (Bnideitflrafce Nr. ii.) ift fd «beh edbhie-^ 
nen und an alle: Budihandlungen deft Ijn- amd. A^^r, 
landes TerJjuidtt 

Die allgemeine Weltgefchichie. 

Zur leichtem Ueberilcht ihrer Begebenheiten , io tri* 
jqiin Selbftnnterrichte • laf^Ikh datge^eUt ^ 

Ton ... 
jL H« Peiiacus, Frofeffon 

Zwe)r B^ttde in gr. g. 
68 Bdgen Text und g Bogen Tabellen auf fdbiSneBi 
• weiben Rofenpapier, nebft zwey iHum, Land- 
karten und 1 8 lüipf ern. . 

Preis beider Bände: 4 Rthhr. 12 gr. Freuls. Cour. 

. Allgemein ilt die Tbeilnahme an den Zeitbegeben^ 
heiten ; allgemem daher das Bedürfnifs hiftoxifcher 
Schriften, WeTcbe, indenii lie «Ke tJrfächen.und Folgen 
früherer gefchichtlicher Thatfachen grähdlich eut- 
wiclLeln, die Ereignifle der Gegtenwart richtig zu be- 
urtheilen anleiten. Bs fehlt nicht an grSIsern hiftori— 
fchen Weiken zu diefem Zweeke ;- dals Aer eloe ge^ 
drängte und doch genaue Dac£telluDg der allgemeinen 
Weltgefchichte für das Jünglingsalter , fo wie für den 
gebitdefett Müi^tjftahit , tlieils zur Bel^builff der Wlfs- 
bögierde füSr "diis Hiltorifehei* tlieils zur Berichtigung 
und E'rweitettißg gefdiichlli<*h'er' VorkenntniJfe, von 
b^fonderih Nntrctt ift, haben die frühem Verfuche 
fblcher Schriften bewiefen. 

Hiei* erfcbeint eine mit Genauigkeit und ümficht 
dpTfch geführte Zufaminenftellung und.Eniwickiung der 
wellhiftorifchen Begebenheiten , mit 'Beruckfichügung 
deriCuteur^lehibhte; 'eine Zufonnneiiilellring, -dli ih-- 
ren^ Zweck r lekMe- Ueberjlcht des Ganzen, xinä /a/s^ 
liehe Selb/tbekhrüng untfo w^eniger Veriehk^ri wirdy al» 
derfelbe noch durch acht foi'gfälti^ ausgearbeitirte Ta-* 
bellen und zwey Landkarten befSrdert ift«. 

Die Zweckmäfsig^eit der Anlage diefes Buches, 
defle» Grenzen auchN die neneßen Begebenheiten lim-^' 
IhfTen , fo wie die Branchbark^it deffelben zum Seibit» 
unterrichte fnr Ferfonen von eiaigen, VorkenntftüTen^ 
fiir angehende Stndirende, Gjrmnii&aftea u> I. w, , wird^ 
den SflJchkundigen einleuclifen', welche hi demfelbetf 
die fchwierige Aufgabe einer fbichen büniigt?n Zufam^ 
menftellung mit Gründlichkeit, und in der bekannte» 
kräftigen tind gerundeten Schreibart des Herrn Vej^« 
ledTers gelofet fehen. 

Die Verlagshandlung hat dns vorUegende Werk, 
aulser mit Tabellen und mit Landkarten (von Jätinig}^ 
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pudi oock mit l4 KujrfSnn vad zwey Vignettsn (yoa 
Ijudwig Meyer) — - DarfteUungen berühmter älterer 
und neuerer Bauwerke — reid^Uch ausgeltattet, den 
Preis aber , zur Erleichterung der AnTchaffung , den- 
noch nnr auf 4 Rthlr. i« gr. feHgefetzt. Mit defto gro- 
fseim Rechte glaubt Ae nun auch ein Werk empfehlen 
mu fc&men, in welchem fich in lehrreicher Kürze bej- 
fammen findet, was größere koß/pieUge Ge/chichtS'' 
werke in weittoer Ausdehnung enthalten* 
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Be7 P. Hildebrand in Arnftadt 
Ift in allen Buchhandluiigen cu haben: 

Don Manuel f eine fpanifche Gefchichte aus dem 
jetsigen Jahrhundert Nach dem fransoL Original 
des Herrn Rojoux (rej bearbeitet ^on L. v, S. 
a Bde. 24 Bogen in &• i Bthlr. 12 gr. . 

Neue n^dicmiföhe Bücher, 
wddhe bey Gerhard Fleifcher in Leipaig eiw 
fchienen , und in allen Buchhandlungen zu haben find. 

Carus, Dr. C. O., wir Lehre Ton Schwangerfchaft 
und Geburt, phjfiologifche , pathologirche und 
therapeutilche Abhandlungen, mit befonderer 
Rüdkficht auf vergleichende Beobachtungen der 
Thiere, xftes Bändchen. Mit i Kpfr. g. igaa. 
I Rthlr. 4 gr. 

Clarue, J.C.A.f aber dto Krampf in pathologi-* 
fcher und therapeutifcher Hinficht ifter Theil« 
gr. 8* I8aa. 2 RthLr. 

Heufe^ G. /. i.> Syßem der reinen, populär-- 
praktifchen, chrißlichen Beiligione^ und Sitten-^ 
lehre^ Ein Handbuch für Religionslehrer und an- 
gehende Theologen. Erßer Theüt die ReUffions^ 
lehre, gr. g. I Rthlr. ao gr. Zweyter Theil , die 
Sttenlehre, in xwey Bänden, gr. g. ifler Band 
I Rthlr. 20 gr., 2ter Band 2 Rthlr. g gr.» alfo 
das Ganze 6 Rthlr. 

Die Lehre Jiefu und feiner Apoftel in ihrer edlen 
Einfachheit, Lauterkeit und Schönheit als das, was 
fie i(t und fern foll, als eine praktifohe, populäre, 
Temiinflige, rar die Menfchen aller Zeiten paffende 
göttliche Religionslehre in allgemein Terftändlicher 
Sprache und zugleich den Denker befiriedigend darzu- 
ftellen, zu dem Ende alTo den wahren Kern der Jefu»- 
lahre ron feiner Hülle und allen, aus diefer hervor- 
gegangenen, firemdartigen Tbeilen zu fcheiden, die 
TerCchiedenen Lehren des Chriftenthums fyftematifch 
zu ordnen, nach richtigen exegetifchen GrandTätzcn 
zu erläutern und weiter zu entwickeln , ihre Harmonie 
mit der gefunden Vernunft und ihre praktifche Ten- 
deas ani zeigen und des GhrÜtenthums nerrliche Sitten^ 
Uhre in das gehörige Licht zu fetten, fo wie es da« 



BedärfniCi desmktirchen Theotegen erheifeht, iftder 
Zweck diefes lly erkes und mit demfelben in einer Reihti 
kleiner fyftematifch geordneter Abhandlungen, geeig« 
net zur Vorbereitung auf ReUgioinsrorträge und kale^ 
thetiTchellnterweifungf gewils einem wahren Be^ifci 
nilÜB der Religionslehrer und angehend^ Theologm 
abgeholfen. Vielfache, die Güte der Arbeit im TYe- 
festlichen ubereinftimmend bezeugende, Urtheile lau- 
fen mich diefelbe wiederum «uf . das kräftigfte eoH 
pfehlen« 

Deffelben VerfalTers 
Beweis der Wahrheit und GötfUchkeit, der AnfOukm 
Religion ßir JedermoTin, n^h ßinf Pcn'ographfn 
aus dem Kirchenrechte der gtfunden V^emwnfU 
gr. g. g gr. 

Ut eine bey der finkenden Achtung für diefe hSdUl 
wichtige Angelegenheit der Menfchheit aller Catdei^ 
fionen hochft erfreuliche Erfcheinung und in HuiliiAt 
auf die Behandlung gleich neu und interellant, Ib wie 
die fünf Paragra|iJ^en ein gewifs nicht miftlnngsnMP 
Verfuch , d» proteftantilche Kirchenrecfaft aus der Y«k» 
liunft 2u begrimden. .. > 

Leipzig, im October igas. 

Job. Ambr. Barth« 

TTT. Yermifchte Anzeigen. 

* 

Bitte in BezieTiu^g atff: Neues Archiv J^ BaßoraU' 

wijfenßhqft: 6erausgeg. ron Breßßus^ Muul 

uudSpieker, Th. 1 S.406. 

Herr O. S. Breßshts hat a. a^ O. meine BefndH 
iungen u. f. w. einer beurthellenden Anzeige wertih ge^ 
achtet. Sie beginnt hart Torwerfend , Itellt ron Inhalt 
und Tendenz des Buches fo gut als gar nichts dar , uivl 
wünfeht mir Glick, Ton ScheUmg-xu Jacobi fiberge- 
gangen nu feyn. Ich kann diefe* Aeuff^ehmgen eiüH 
mir fonft reiehrten Mannes nnr als zufällige Gedanken 
anfehn , wie fie in einem gebildeten Geift fich nach je- 
der flnchUgen Leetüre feiner Subjectivität gemäfs er- 
neugen^ und wohl in einen Unterhaltungskreis liters* 
rifoher JPreunde paflen , dem Publicum nhet ftets ent- 
behrlich , oft hinderlich find. Was aber meinen Sj-^ 
ftemswechfel betrifft , fo wurde idi , als ich in meiner 
literarifchen Armuth und Dunkelheit ScheUingxaui /a- 
€obi wenig mehr als dem If amen nach kannte , in Re- 
cenfionen des Schellingianismus befchuldigt zu gleicher 
Zeit, als Jacobi jxüt feinen perlonlichen Beyfall auf das 
freundlichlte äufserte. Sonach gehorte ich wohl der 
Sache nach damals fchon dem letzten , in der AnfiAt 
keinem Ton beiden an. Deshalb fehe ich mich genS- 
thigt , < Herrn Br. auf gleichem Wege , als ich feine Me^ 
nung Ternommen habe, zu bitten, dab er in Bezier 
hung auf meine Arbeiten fie^ künftig dem Publica 
entweder ganz Terfchweigen, oder wenigor w ft^hiyqSg 
und einfeitig abgeben woUe. 

Mihi er» 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

Lnvn&f br Brockbaus : Charaktmßikderfram» 
xößfcJim Median, mit v^rglächendm uinbü^ 
cken auf die engüjche Yon Dr. Joh. hudw. 
Casper. 1822. XXII u. 608 S. 8* (3 Rthlr.) 

DMes dem Hn. Minifter von jiltenßein gewid** 
mete Buch wird uafefalbar bald* einen grofsen 
Kreis roa Lefern nad» wir zweifeln nicbt» auch die 
freandllch« Anerkennung des Nutzens und der Un- 
terhaltung finden» die es in jeder Hinficht gewährt. 
Der Vf. 9 wahrrcheinÜch ein )ttnger Mann, ausg»- 
rQftet mitGeirt, Kenntoirren und einer glQcklichen 
Darftellungsgabe, entwirft uns darin ein äufserft 
lebendiges Bild des medicinircben Lebens und We- 
bens in der franzöfifcheoHauptfudt, und hat nichts 
verfäumt« feine Schilderung fo lehrreich» anziehend 
und (elbfl pikant als nur möglich zu oiacbeo. Um 
fo mehr Schade, dafs ihm auf dit britifche Medicin 
nur Hinblicke y und eft nicht einmal diefe verftattet 
waren# Wir mOfFen demnach ihm bezeugen, dafs er 
felbft das Bekannte in ein gefälliges Gewand zu hül- 
len und ihm dadurch den Reiz der Neuheit zu ver- 
Ichaffen gewürzt, wie auch, dafs er des wirklich 
Keuen vnd Wiffenfchaftlicben nicht wenit; , doch 
(tets mit Auswahl und Umiicht uns mitgetheilt hat. 
Ueberall hat er mit Sorgfalt zufammengetragen, mit 
JEifer fOr fein Fach das Gefammelte verarbeitet, mit 
Unbefangenheit berichtet, mit Befcheidenhelt geur- 
theiit — Vorzüge, die der Jugend wie dem Alter 
in unferer fchreibfeligen und mit ihren geiftigen Ge-* 
brechen faft prunkenden Zeit nicht häufig zu Gute^ 
kommen. Und fo nehmen wir keinen AnTtand, zu 
Terfichern, dafs, ungeachtet fo mancher ehrenwer- 
theo Vorgänger, Hr. C. mit vorliegendem Buche 
unferer Wiffenfchaft, der es einmal zum BedOrfnifs 
geworden, auch die Früchte des Auslandes kennen 
tu lernen und alles Gute auf vaterlandifchen Boden 
-zu verpflanzen 1 keinen unerfpriefslichen Dienft ge- 
leiftet hat, wofür ihm befonders diejenigen feiner 
)QngereQ Kunftgenoffen danken werden , die im 
Streben nach höherer Bildung nicht alle praktifche 
Weisheit innerhalb der Mauern eines klinifchen Au- 
ditorium befchloffen glauben, fondern auch nach 
andern Quellen der Belehrung fich umfehend , et- 
was mehr brauchen, als ihnen die vcrba nuigißri 
verheifsen ! , 

Das Erfcheinen feiner Schrift zu motiviren,' 
^ebt der Vf. in der Vorrede den Standpunkt an, 
^ li. 2. liaa« Driiter Band, 



von welchem aus er geführt worden. Er findet jetzt 
auf dem Felde der franzöfifchen Arzneykunde einen 
Ruhepunkt, von dem aus man einmal hinter fich 
fchauen und prafen könne. „Das Riefenunterneh— 
men der crofsen franzöfifchen medicioifcheo Ency*' 
dopädie iH,** fag^ er, „fo eben beendet, nachdem es 
fich durch das ganze letzte Decennium hinzog, und 
mitihm liegt eine voUftändige Darlegung des heutigen 
Standpunktes franzöfifcher Art undKunft derNach^ 
weit vor. Die Fortfchrltte der bisherigen pharma'» 
eeutifchen Chemie und ihre Anwendung auf den 
menfchlichen Organismus beweift die unlängft er-* 
fchieneoe franzöfilcbe Landespharmacopoe, Eine ganz 
neue Reform aller franzöfifchen Univerfitäten ift im 
letzten Jahre bewirkt worden ; zugleich mit ihr er« 
hebt die altemedicinifch-chirurgifche franzöfifche 
.Akademie wieder. Und, was unter allen diefea 
Verhaltniffen das Wichtigfte fevn möchte, eine gaax 
neue medicinifche Lehre tritt gleichfalls gerade jetzt 
mit alle dem Auffehn, welches neue medicinifche 
Syfteme zu begleiten pflegt , und mit revolutionärem 
Feuer ins Leben , und droht der bisherigen franzö- 
fifchen Medicin, wenigftens für eine Zeitlang^ den 
Untergang.*' Hierauf giebt er kurz den Inhalt des 
Buches an, welches eYJf Kapitel enthält, deren je- 
dem die darauf fich beziehende neuere franzöfifche 
und enghfche Literatur reichlich angehängt ift. Wir 
begleiten den Vf. jetzt von Station zu Station und 
heben nur fo viel aus feinen gehaltreichen Mitthei- 
lungen aus , als hinreichen mag, die Lefer aufmerk- 
fam zu machen und fie zu veranlaffen, aus der 
Quelle felbft das utile duici fich zu fchöpfen. 

Kap. I. Geiß der Pari/h' Schule. Hier zeigt 
Hr. C, wie zu Anfange des? vorigen Jahrhundertf 
die Schulen von Montpellier und Paris fich trennten» 
indem jene mehr zur^peculation, diefe fich zu ma- 
terialiftifchen Anfichten neigte. Die franzöfifche Re- 
volution bewirkte fpäter zwar auch eine Umwälzung 
im Gebiet des Intellectuellen , doch blieb im Gan- 
zen die geiftige Richtuns der Franzofen ziemlich 
diefelbe. Pinel trat mit feiner No/ographie philo/b^ 
phigue auf und machte Epoche. Ausgehend vom 
CondiUadchen Senfualismus , der dem ^anzöfifchen 
Geifte am meiften zufagte, verfuhr zuch Pinel bey 
feiner Eiathellung der Krankheiten, und lieferte 
deshalb nichts weniger als ein philofophifches Sy- 
ftem. Höheren metaphyfifchen Forfchungen abge- 
neigt haben die Franzolen ftets mehr dem Empiri- 
fcben gehuldigt unddiefes in den Wiffenfchaften an- 
gebaut. Daher denn in den Natur wiffenfchaften ein 
Cco • -_ 
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uo^rmefsUohef ReichthuBi an fakttfchcn Entdeckun- 
gen angehäuft und folche medicinifcbe Difdplinen 
mit Glück bearbeitet wurden, deren Gegenftand die 
finn]icb wahrnehmbare Erfchelnung ift« (Normala 
und pathologifcbe Anatomie» Chirjurgiet PhyColo- 
gie, in fo fern fie experimentell ift» während es ao 
einer wiffenrcbaftlichen ganz fehlt. Ebeli fo ift von 
allgemeiner Pathologie weder in der Literatur noch 
beym Kathederunterricht die Rede)* 

Kap. IL Der öffentliche medidmfche Unter-' 
rieht, Zuvörderft werden drey wichtige könlsiicha 
Verordnungen mitgetheilt. Die er/te betrifft die 
innere Polizey und die Fakuliäten, die Einfahrung 
einer ftrengen Difciplin, der Eiofchreibungs- Cer- 
tificate, Einlafskarten zu den Vorlefungen u«f» w. 
Die andere fodert von allen, die fich bey der juri'« 
ftifchen oder medicinifchen Fakultät infcribiren laf-* 
fen wollen, vom iften Jan> 18^3 ab^ eine grQndiif- 
ehe allgemein- wiffenfchaftliche Vorbereitung, in- 
dem Niemand zur Infcriptioh in der medicinifchen 
Fakultät zugelaffen werden foll, der nicht den Grad 
eines Baccalaureus der Wiffenfchaften'e^rhalten hat« 
Sie befiehlt unter andern ferner^ dafs jeder Profef- 
for wenigftens zwey Mal im Monate die infcribirten 
Studenten , die feine Vorlefungen befucben 9 hey ih^ 
ren Namen aufrufen, und dafs jeder Student, der 



Wdhe empfangen , fo hat er fechs Exassina tu be- 
ftehen, deren jedes eine Stunde währt, und wie der 
Vf. verfichert, nicht fchwer ift. Dann vertheidigt 
der Doctoraod eine franzöfifch gefchriebcne Differ- 
tttion auch eine Stunde lang gegen die Examinato- 
ren, und in der Mutterfprache. frivatim wird 
hierauf das .Diplom ertheilt, wofür <iie Doctorea 
600 Franken , die Offiders de fanti aber aur 200 
Franken zahlen* 

. F^')^}' ,/^T V^^Wche Arzt. Hier wird zu- 
vörderft fein Verhaitnifs zum Staate angedeutet und 
durch einige hiftorifche Nptizerp erJäutert. Auch 
der vielbelprochenen Apothekerpraxis in England 
gefchieht Erwähnung; immer, obgleich im J. igi« 
durch eine Parlamentsakte regulirt, liegt fie noch 
fcbr im Argen und hat in Frankreich an dem Trei- 
ben der Offiders de fanti ein Gegenbild. Das Ver- 
haitnifs zum Publikum fcbeint in England, wo die 
Honorare ungeheuer find (für eine engl. Meile au- 
iserhalh Londons werden drey Guineen vergütigt, 
d. h. vierzehn Guineen för jede deutfch#!), günUi* 
ger zu feyn als in Frankreich , wo d^^ Honorar 
nicht durch eine gefetzmäfsige Taxe gefiebert ift, 
fondem nach dem Gebranch und der Gewohnheit 
in den Provinzen für Vsinen Befuch von fflnf bis 
zwanzig Franken variirt. Das Verhaitnifs zu den 



zwey Mal in einem Vierteljahre und in derfelben .Kollegen ift — tout comjne chez nous ; das zur Wif- 



Vorlefung ohne gQltige und gefetzmäfsige Entfchul- 
digung gefehlt, kein Atteft des Fleifses erhalten fol- 
le u. f. w« (Wohl den deutfchen Univerfitäten, wie 
fehr auch die ängflliche Zeit fie mit Zügel und Gen 
bifs verfolgt , dafs der Prefeffor hier noch nicht den 
Korporal zu fpielen und Appel zu^halten genöfbigt 
ift!) Die dritte Verordnung fchreibt denen, die 
nach dem Doctorgrad ftreben, t/ürr^ hingegen fol^ 
chen, die nur offiders de fanti werden wollen, drey 
Studienjahre vor und zugleich die Vorlefungen, die 
fie in jedem Semefter zuhören haben. Man erfieht 
äarans auf den erften Blick, dafs dem chirurgifchen 
Treiben ein grofses Uebergewicfat vor dem medici- 
nifchen eingeräumt ift. 

Aus allem, was Ober die Art und Weife des öf- 
fentliclien medicinifchen Unterrichts , befonders des 
praktilchen, mitgetheilt wird, leuchtet ein, dafs er 
gegen den deutfchen fehr züriickftebe« Nirgends 
nndet Geh ein anatomifches Kabinet» welches mit 
dem zu Berlin öder Halle auch nur entferiit vergli- 
chen werden könnte; ein grofses, paffendes, ena* 
tomifches Theater wird vergebens gefucht] in kei- 
ner Parifer Klinik bekommt der Schüler einen 
Kranken zur Behandlung, felhft nicht in der foge- 
nannten Clinique de perfectionnement, die bevläufig 
befchrieben wird. Die theöretifchen Vorlefungen 
werden im Amphitheater der Bcgle demidedne von 
125 nanieatlich aufgeführten Profefforen der Facultät 
gehalten. Aufserdem können aber die Studirenden 
noch bey den Profefforen anderer InftStute hören, 
z.B. hey Cuvier jmJardin duRoi^ htj Thinard 
jm College de France u.* f. w. * Will dann der Kunft-* 



fenfchaft nicht ganz fo. Durch die geiftig^n Eigen- 
thümlichkeiten beider Völker ift es anders modifi-^ 
cirt Als bejr uns, die wir, zwar durch üniverfalität 
in der witfenfchaftlichen Bildung ausgezeichnet, 
doch vielleicht die Intenfität der Gultur entbehreut 
die namentlich den franzöfifchen Aerzten eigen ift. 
Kap. IV. Hofpizien und Hofpitäler. Geaaa 
und ausführlich abgehandelt! Die Armen, deren im 
Paris 1 00,000 > in London aber 240,000 find (dort 
1:7, hier 1:5), geniefsen an beiden Orten die 
menfchenfreundlichfteUntetftatzung. In Paris» wel- 
ches hier faft ausfchliefslich berückfichtigt wird, 
finden die kranken Armen ärztliche Hülfe in den 
iHofpitälern und den fog. Secours ä domicÜe. Hier- 
unter verfteht man den ärztlich -ökonemifchen Bey«* 
ftand, der aufser den ueentgeldlichen Ovnfülratio- 
nen in jeder Klinik den Armen in allen Stadtvierteln 
in gewiffen völlig dazu bertimmten Häufern geboten 
wird. Jede der 12 Parifer Municipalitäjten hat jetzt 
ein bureäu de chaHti, welche fämmtlich unter der 
Generalverwaltung der Hofpitäler und Hofpizien 
ftehen. Von diefer erhalten ue monatlich ihren Be- 
darf ao baarem Gelde, wozu freywilljg gelefftet* 
milde Beyträge aller Art fich gcfelien. Die Unter-* 
ftüt^ung ift entweder fortdauernd und gewährt 
Brot> buppen, GemQfe,. Holz,' Kleider u. f. w*» 
oder fie ift temporär, d. h. fie gewährt neben der 
ökoDomifchen, die meiftens beträchtlich und väter-^ 
lieh ift, ärztliche Hülfe. Aufserdem giebt es ei na 
grofse Menge von PrivatgefeJifcbafren , deren Zweck 
die Linderung des Elends ift. Die beträcbtiichfte 
^ unter diefcn ift die feit 1780 beftehende SocUte phir* 

jQnger na^h zurückgelegten Studienjahren die leitte lanthropiqüe. Obgieioh fie fftr ganz Unbemittelte 
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flieht eigentlieli >orIiaDtIeti find» *fo Werden hier 
doch zugleich die Maijons <2^y&h/^ abgehandelt. Es 
giebt fünfzehn I ron welchen zwey königlich und 
von der allgemeinen Adminiftration der Hofpitäier 
abhängig, drejzehn aber von Privatleuten geftiftet 
und dirigirt find. Die gröfste ift die Maijon royaU 
de Janii, worin 125 Kranke Ufiterkomman finden. 
Arzt dicfes Inflitutes ift Dumirü (vorzüglich als; 
S^oiogund Anatom berühmt), Wundarzt DwJow. 

' Den Namen Hojpizien ftilircn in Paris 12 Infti- 
eiitCj»' welche Greife, invalide Männer und Frauen» 
Blinde und Wallen vorzugswelfe aufnehmen , nach 
des Vfs. Ueberfchlage etwa den Gebzigften Tbeil disr 
Einwohnerzahl. Alle find gut und zweckmäfsig 
•ingerichtet, für den Arzt jedoch die wenigften 
eigentlich intereffant } von diefen ift nachher befon- 
ders die Rede. Hier werden nur erwähnt das HoJp> 
des Incuraöles ^Hommes y worin fich jetzt 4^0 Män- 
ner und 50 Knaben befinden; Hojp, des Incurctbles' 
Pemmes mit 500 Betten.^ Aus beiden kan» jeder,' 
der es verlangt, mit Erlaubnifs der General- Ad*-» 
miniftratioa mit einer jährtichen Penfion von 120 
— igo Franken wieder austreten und in den Schooft 
feiner Familie zurückkehren. Ho/p; des Minages,' 
t&r alte Ehepaare, von deneu'der Mann weniefterrs 
70» die Frau 60 Jahre alt feyn raufs. Mai/on d& 
ndtraile 4 Montrouge^ mit 150 Betten für ehemalige 
Beamte der Hofpizien und Hofpitäier. In der In-^ 
Jiifution de Saintc-PAiTie für 170 Pcrfonen mufs Je- 
der bezahlen. Dasuijile royal de la Providence ent- 
hält 60 Stellen 9 von welchen 12 Frejftellen find, 
aufser andern 12, die der König vergiebt. HoJp, 
de la Salpetriere verpflegt 5000 hülfsbedörftige Wei- 
her, nämlich: 3,900 invalide, 740 — 800 wahn fin- 
nige und 360 kranke. Das Bicetre endlich, bey- 
flahe eine kleine Stadt bildend, und ladiglich für 
Männer beftimrot» enthält bekanntlich noch ein 
fehweres Staatsgefangnifs« Das H0//9. des Orphelins 
und des Oiänze-Vingts (filindeninftitüt) werden 
blofs genannt. 

Die Hojpitäler, deren Abtheilung nun folgt, 
seb'men |ährjich 35^000 Kranke auf ! Der wefent- 
Uchd Differen2punkt zwifcben' den Hofpitälern zu 
Paris und denen zu London liegt darin , dafs jene 
neiftens vom Staate, dlefe von Privatleuten gegrün- 
det werden. Darurn find die Parifer HofpitäJ^ 
durch ein gemeinfames Band züfammtfugehalten^ zu 
einem Organismus vereinigt, deffen Zügel in den 
Händen der jidviiniprotion winirale des hopiiaua;^ 
et hojpices civils de la tdlle de Paris ruhen , von wel-* 
chen eine genaue Befchreibung gegeben wird. Da- 

!;egen ift die Adminiftration der Londoner Spitäler 
o viele einzeloe Behörden zerfplittert. In medici- 
nKcher HinBcht unterfcheiden fich die Spitäler bei- 
der Städte dadurch, dafs in Paris die innern und äu«- 
fsern Kranken gefondert, in London aber bunt 
durch einander liegen, dafs in Paris gewiffe* Krank- 
heitsformen in eigenen HätiferA b/handelt werden, 
SnLoodon nicht(mit /Vusoahme des Lock- Spitals für 
Venerifche, die deshalb jedoch von keinem andern 
»fchlolfea find) , und dafs aa beiden Orten die 



Krankenbefuche differitren. In. Paris nimlich ge- 
. fcbehn fie tiglich früh um 6, Winters ^m 7 Uhr; 
in Londoni erft um die Mittagszeit, und nur 2— 3 
Malwöcheatlich; das Uebrige beforgen die. Apo- 
theker. Alles , was hierauf über die Soeurs hofpi^ 
talieres in Frankreich, über die Lage, das Aeiifsere 
und die innere Einrichtung der Spitäler zu Paris und 
London, über die. Spitäler als öffentliche (Anftalten 
für den medicinifchen Unterriebt, Über das Eleven - 
Syrtem in Paris gefagt wlrd^ ift vom höchfteti Inter- 
effe: Eben fo. wichtig- find die angehängten ftati-^* 
ftiichen «Notizen. . Wir heben von diefen blofs dai 
gflnftige Mortalitäts-Verhältnifs aus, welches in 
Paris im Allgemeinen wie 1:7 (bis .77)9 d. h. auf 
I4f vom Hundert zu berechnen ift, und den Etat 
der jährlichen Einnahme und Ausgabe. Diefer war 

Einnahme: 9,742.643 Franken 
Ausgabe: 93680*735 - - 
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Unter den wichtigftea Hofpitälern , die nun einzeln 
durchgMangen werden, und deren jedes dem Vf. 
Gelegenheit zu Mittheilang dort ihm vorgekomme- 
ner intereffanter Krankheitsfälle darbietet , fteht als 
am meiften eharakteriftifch für die heutige Parifer 
Me^ticin obena^ das Hop. Sf. Louis ^ welches voa 
1100 Betten 900 bis jooo blofs für exanthematifchtf 
Kranke enthäir. Nach Vereleichung des uilibert- 
(chen und Bateinanlchen Syftems der Hautkrank- 
heiten und Ang&be |der gebräuchlichften Heilmittel 
fchildert Hr. Cl mit lebhaften Farben die Hofpital- 
ävzte Hubert und Biett, jenen als einen interefTan- 
teu , geiftreichen , beredten , den Nationalcharakter 
vollkommen darftellenden Mann, diefen als einen 
ernften, denkenden, in feiner Dtagnofe fehr ge-^ 
nauen, lidchft fchätzbaren Arzt. Biclierandh^x der 
Vf. nicht beym Spitalumgange kennen gelernt« -* 
Das Hotel ^Dieu, welches 1300 Betten befitzt und 
im Nothfall noch eine Anzahl lits JuppUnientaireä 
hellen kann , ift die Zuflucht aller plötzlich Verun- 

fllückten, weshalb hier (ot^leich auch die nngOn- 
(ige, durch die «weckmälsigften VorkehrunpeA 
nicht ganz unfchädlich gemachte Localität in Be^ 
tracbt zu ziehen ift) dieSterbeliften das ungQnftigfte 
Refultat liefern, nämlich wie 1 14 bis 5. Die Schil- 
derung des berühmten, höchft genialen. Dupuytren 
ift höchft treffend und mit kräftiger Hand entwor- 
fen, mit unparteyifcher Würdigung feiner Lichte 
und Sqh^Henfeite, welche letztere meiftens durch 
Unfreundlichkeit und Härte gebildet wird. Die 
Aerzte im J/. D.. die vierteljährlich abwechfeln und 
auch die feit einigen Jahren dort beftehende Cliniqüe 
interne leiten, iind Hecammier , Hüjfon, Petit und 
Montaigne, mehr oder minder Anhänger der BrouJ-- 
Jixisfchen Lehre. — La Chariid^ ein ehemaliges 
Klofter, hat 300 Betten und ift als %Spital eharakte- 
riftifch ausgezeichnet durch die Menge hier vorkom-v 
mender Bleykoliken und Bruftkrankheiteh. Diefe 
find in Paris überhaupt fo vorherrfchend, dafs unter 
9 Ceftorbenen % an Bruftkrankbeiten hingerafft an- 
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cunebmen fiod. Wenige Schritte vn der Cbarite 
ifc die von Corvifart gcftiftete, jatzt von URmuc und 
touquier geleitete innere Klinik. Die CbirorgeB 
der Charile Ond Boyer \ihd fein Sckwiegerfohfl 
Rgux; Aerzte Lerminicr und Fouqmer, — Hop, des 
KendrieM, mit 650 ßetteo» geleitet von Cuumer, 
Oheim und Neffen. Mit diefem Spital verbunden ift 
die nahe liegende > feit 1809 beftehende und auf 60 
bezahlende Kranke eingerichtete Maifon de Janti 
poisr les maladies fyphilitiques. — Hop. des Enfans 
nudades enthält 550 Betten, wovon 129 für akut er- 
krankte Knaben, 83 för Mädchen, 40 fQr chhrutgi-- 
fcbe kranke Knaben, 30 för Mädchen beftimmt fiad* 
Die übrigen 268 Betten bleiben für chronifche Falle» 
lOr Krätzige, mit Kopfgrind behaftete und Pocken- 
kranke. Die Pflege der Kinder durcb die bermher-^ 
2igea Scbweftern ift wahrhaft bewundernswertb. 
Aerzte und Jadelot und Guerfent. — Hop. St. An^^ 
txme, nach dem Vf. das reinlichfte, niedlichfte, 
freundlichfte-aUer Parifer Hcfpitäler, enthält nur 
a<o Betten. Die Aerzte, denen grofses Lob ertheilt 
ijfird, find die HHn. Kq)l€r und Lullier-^W^insloWt 
Chirurg Hr. Beauchesne d. ]. — Hop. de la PitU, 
9iit 600 Betten , ift von der einen Seite Filialanftalt 
des Hot. Dieu, von der andern bildet es einen An- 
bang zum venerifchcn Snitalc, weshalb ficb hier 
nahe an aoo Betten für Vyphilitifcbe Freudenmäd^ 
eben befinden. — Kurz erwähnt werden hierauf die 
kleineren Spitäler Necker, Bcaujon und CocMn. 
Dann folgen die Militärfpitäler 1) Val de Grace, 
fafst an 1500 Betten und hat nächft St. Louie die 
nöfste Badcanflalt ; 2) Hop. miütaire de la garde 
BjOYole^ wichtig durch feinen erften Chirurgen, daa 
berühmten Larrey, deffen Charakteriftik alsMenfch 
und Arzt gleich ^ntereffant ift. 

Kap.V. Zur praktijchen IMedicin. 1. Epilepfie. 
Aucb unfere Nacbbaren finden der Behandlung die- 
fes Uebels im Ganzen nicht glücklicher. Parijet im 
Bic^tre wendet häufig das OlOheifen auf den abge- 
fchornen Wirbel an, B/auirolin der SaHjetriÄre daf- 
felbe auf die Wirbelfäule. Biett braucht häufig fal- 
peterfaures Silber und andere ftarke Reizmittel. 
2. Krätze. Nichts Neues. Schwefel und Schwefel- 
kalien werden auch in Paris hauptfächlich angewen- 
det. Mettenher g's Quinteßence a^ip/oriquejoll 
Sublimat enthalten. 3) Anwendung d^^femks m 
Hautkrankheiten y befönders im Holp.St. Louia bev 
Biett äufserlich als Cosmefches Pulver, mnerlich 
als a/fcnikfaures Ammonium (arfeniate d^ammonia- 
aue) und in den fogenannten PiMes aßatiques Qtde 
befteht aus i Gran Arfenikfäure und f Gran fchwar- 
zem Pfeffer) , deren täglich eine gegeben wird. 4. 
Tinea. Eigentlich ift die Behandlung derfelben in 
den Parlfer Spitälern ein Arcanum« in deffen Befitz 
zwev Brüder Mahon find, die auf Befehl der Regie- 
rung die Kur beforgen. Sie erhalten dafür cineBefol- 
dunßvon loo© Franken und aufserdera noch für jeden 
gehalten Kopf fechs Franken ! Ihre Mittel heüeben 



Obrigeoa in einem Pulver tnad- einer fialba»' derea 
Hauptbeftandtbeil wahrfchein?icb koblenfaures Na- 
tron ift. Auch Alibert, der fich a^f das eotfchiedenfCa 
gegen die Barbarey der Pechhaube erklart» wendet 
eine Salbe aus Pottafche und Fett an. — Brodie im 
St. Georgsfpital zu London giebt Salben mit vielem 
rotben Queckfilber - Oxyd ; auch Boraxauflöfung 
wird von vielen englifchen Aerzten angewendet. -^ 

i. lieber die Paracentefe des Schiidels beyni WaJJer^ 
'opfe. Bekanntlich bat Magendie mehrere nicht 
pnglOckliche Verfuche gemacht, das Gehirn der 
Thiere anzubohren. Diefe befchreibt Hr. C. und 
fügt dieFällev in welchen jene Operation wirklich 
an Menfchen in England ausgeführt wurde. Sie find 
aus den von Froriep herausgegebenen Notizen u. f. w, 
bekannt. — 6. Syphilitifche KrahkJieitau Sie find 
in Paris bey weitem nicht fo verbreitet, als mancher 
vielleicht zu glauben geneigt feyn möchte, und tre- 
ten bey der grofsen dagegen angewandten Sorgfalt' 
i;nmer mehr und mehr zurück. Denn m J* igoo 
kamen fie unter den Parifer Luftdirnen vor =1:9; 
1816 «= I :ao und 1820 =1 .-43' Die Reinlichkeit 
und Vorliebe, mit welcher in der Rt^el die Fran- 
zöfinnen ihren Körper behandeln,' und die Offen— 
heit, mit der man in Frankreich überhaupt veneria 
fche Anfteckungen gefteht und zeitig dagegen HaJf« 
zeigt, mufs hiebey anch gar fehr in Anfchlag ge^ 
bracht werden. In fünf ^tzen giebt Hr. C. fodann 
die Hauptpunkte der franzöfifchen Sypbilidoklinik, 
Tripper und Schanker werden als Erzeugniffe def--- 
felben Giftes angefehen, Sublimat als das befte und 
ficherfte Mittel, Salivatien als eine nicht noth wen- 
dige, vielmehr zu verhQtende Erfchcinimg, Tijanes 
JudorifiqueSf namentlich die fog. Tifane de Feltz, 
als feh^ heilkräftie und im Stande, felbft in den ein- 
gewurzelteften Fällen den Merkur entbehrlich zu 
machen, Gold ala unzuverläTGg. Cullericr will 
glQckliche Verfuche mit dem falzfauern Platin ge« 
macht haben (f. Platine im Dict. d.fciences med.^. — 
^. haennec^s Stetkofcap' in Deutfchland bereits 
hinlänglich bekannt, doch im Ganzen wenig oder 
gar nicht im Gebrauche. ^ %• Fouquier^s Anwen- 
dung des Bleyzuckers in der Schwindfucbt, nanient- 
lieh gegen die kolliquativen Scbweitse derfelben. Sie 
findet in fehr grofeen Gaben, bis zu 12 Gran täg- 
lich , Statt , ohne dafs bey lange fortgefetztem Ge- 
brauche das Ä^ringfte Zeichen von Bieykolik ent- 
ftände. — 9. Bieykolik. Vorzugisweife wird diefe 
Krankheit in der Üharite behandelt, nach einer feft- 
flehenden , Utfprunglich von den Kloftergeiftlichea 
des Hofpitals nerHihrenden , bereits von Pinel und 
Orfila mitgetheilten Vorfchrift. — 10. Moxa. lie- 
ber den häufigen Gebrauch derfelben in Paris, wo 
fie vorzüglieh Larrey beynahe wie ein Univerfalmlt- 
tel handhabt, find wir fchon frOher, unter andern 
durch Froriep in feinen Ab/izm u. f. w., unterrichtet 
worden. 

(Der Se/ohiu/M /olgi.} 
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^ßfhhai' Medlem, 'mit v^eiohendm Hinbü^ 
* dt^n dufdU cngU/che vohDrlJoh.Ludiv. Casper 
u.f. w. • • 

{B^r.hl^/s dir im vorigin Stüilt migßirocTungn IL4C€t\/jl9n,) 

Kl " ' 

a'piteVVL Brou/fjjis mßßinf Lehre: pl\ 
dein,Hauptrai.ze dierrelben : La GaßrQ-- enferitf 
tß ta bäfe^dc. Ja paßqJpgie'p JCt-dicfcs^Kapitisralf 
Motto varfeho* Das Vj^eten'äeAqcuciiR^forma.tQr?^ 
|fer es» wie' die meifteo feines Gleir.hen » nicht' ^n 
Keckheit und Arrogiips fehlen lälst, hat der Vf. feht 
gut fnit den. eigenen Worten deffelbeo dac^e'thant 
und .di0 liehre, foibft als einen durch.humorai-paT- 
iholopirchp lind chjemiatrifcUe Anficht ^n modiücir- 
lep. provy;nianisnfus bezeichnet. Hierauf fol^,cine 
Zurammenflellung der xyichtfgften Brouffgis*icl^Bß 
jCbeCeä» über .deren wifljBnichafili^ Werth' unter 
lins bereits Formey und Vonrdili fich ausgefpfochen 
haben« T>siS Mortalitätsverhältnifs im HoCpital des 
i^dl de Grace^ wo BrouJfaU neben T^aidy mDesge^ 
neU^s und Pierre Arzt.ii't» fpr^icbt feiner T|ierap}^ 
<Xe.in t9bj XJel^rigen's wäre viellelclit c(ief/as ganze 
XapHel niitt'dem erften (yeift der Pari^er^Scbu^p); am 
Icbii^^licbften tu .verliM>dep'£^ w ^- • » 

r , K,ap. Vyy Ophi7i<^mohgk. ^k. )efen hier 
^abermals be'ftätigl;» was. .üosl)c^reits aus eigner Er^ 
/abriing längFt bekannt war. Die fr.^nzölJlcHe Au- 
Mnheilkunde kann Geh, in HioBcbl auf GrQndlich- 
^eit'und Vollkommenheit »^fnit der dentfcheb nicht 
.meiiren. iiouJ?% Dupuytren urid.(jwi/&y fiiKl io Var(s 
jus die yQrZi\^}chlifn,Ocu]i^xep fier^hmi, keiner je- 
jdeiph ausgezcäqbnet. GuiUie\ 'c^er bjs gsgen dja^s t;nde 
.des J-^- ijgai/O.irqctor d^r Ir^kut\on pou^ Jes^jeuncs 
[aveugles war, liefs feine klinilchenGercbafte durch 
zwey iüngtre Schauer B^rrj beforgen* Uebrigens 
'j;ehöjren jetzt noch Verbandlungea über die liera^ 
tonj^s . vod • cjie iägyptifche. ^ugenen'tzandfing ^ur 
Tag^Qrdnung. * D'\^ erftere .wird al^t eine n^^eQpe- 
rayonsmethode erffc jetzt bekaonf» die. andere ^i 
Hipfiicbt auf. ihre . aufleckende , pder nicht anfte- 
'ckeiide Krji(t beftriuen. Aucb in England ift diefe 
Streitfacbe mit grofser Heftigkeit gerührt» durch 
yidains aber» wie es.fch^int» erledigt worden. Gro- 
ises Lob ertheilt der Vf. einer trefflichen Augenkli- 
Ixiikv die in Lpodoii unter dem Namen Infirmary for 
jdifeofesofthcicye^ unter Directiqn .von Lawrence, 
ßarre mhd.Travp's befteh^*^ , Sie erfreut fipn einer 
folchei) Frequenz, .dar$ vgm iftenJaa« bi^ mmsorten 
, A. LZ. \%22. t>ritter Bund. "^ "^ 



Aug. liao bereits 3>6oo Kranke aufgenommen oni 
behandelt waren* . ' ' * 

p. Kan. VIIL Gei/leskrankTieiten undbrenhäufir*^ 
Qbwpbl die(e$ llfCapitei mit befonderer Liebe und 
Genauigkeit» die auf eine nicht mindei' forgfa'ltige 
Würdigung von Seiten des Rec. Anfpruch macht, 
beaibeitet ift, (es füllt i68 Seiten), und uns Qberdie^ 
(eigene Vprliebe für die in der Ueoerfchnft bezeich<|- 
i^jtfin Cegeoftande antreibt, fie ausführlicher zu be^^ 
fprec^eäf fo mOf^n.wir doch, in Rückiicht auf dfb 
j^ipnzendiefer Blätter» uns hier nur mit einer fehb 
kurzen Anzeige begnügen und jeden fich für die Sa- 
che intereflirenden Lefer erfuchen» den an dea 
fchatzbarften Mittheilungen reichliartieen » und et- 
\uszug8 nicht fä^ifien Abfchnitt felbft mit Auf- 



nes 



inerktamkeit durchziuefen. Niemand wird hief» 
^welcher Anficht er übrigens auch zugethan feya 
^öge» Befriedigung, vermiffen» und» im fcbÜHim- 
Tte.e Fille» über Mangel an Materialien zu klagen ha« 
pen. Der Vf. beginnt mit einigen iheoreii/chen For-^ 
fchungen, worin er abermals den Materialismus und 
die Unphilofophie der Franzofen zur Sprache bringt, 
und felbft einen Verfuch wagt, die Geiftesfiörungeii 
n^h. eigenen phyfio- und pfychologifchen Anfich* 
tee einzu't heilen, einen^ Verfuch ,. welchem man bey 
^mancbfn Mängeln das Lob der Einfachheit» Klar- 
heit und* praktifchen Anwendbarkeit nicht abfpre- 
.chfii kann. Hierauf liefert er eine Zufammenitel- 
\ung dtr praJi^ifchen Befvliate, und zuerft Unterfü- 
chungen Ober aas allgemeine P'erhalten der Gei/fet^ 
kranken zur PopulaUonj wohey zugleich das Ver- 
hältnifs zum Alter» Gelchlecbt» Temperament mit 
berückfichtigt ift ; fodann folgen die jietiologiey pr^ 
ghqfiijche Sätza^ Behandlung und LeichcnöJ^unr» 

Ijfn ^ alles durch genaue Nach weif uncen und Tabel- 
eA belegt und erläutert. Ao diefe Unterfuchungen 

. fcbliefsen fich Schilderungen derirrenhäufer und ih- 
rer ärztlichen Vorftände. Den Anfang macht die 
Salpetriere mit ihren beiden hochverdienten Irreo- 

. ärzten Pinel und BJquirol; Biceire unter derLeituiig 

, des geiftreichen und durch feine Unternehmungen 

, gegen das gelbe Fieber berühmten Parifet; endlich 
Cfiorenton, wo Bayer-- Ccllard^ und unter ihm 

, BQjnmond die Irren behandeln. Von Paris führt 
uns hierauf der Vf. nach London Über, wo die Ir- 
renhäufer.Cch im allgemeinen und ani allermeiften 
dadurch von den franzöfifchen unterfcheiden» dafs 

..fie auf ganz verfohiedene Bedingungen gegründet und . 
srofsentheils dem Elinflufs der höchfien Staatsbe- 
hörde entzogen find. Noch in den Jahren 1815 und 

• ?8i6 ^^r ^ :^jtand dec Narreobä uferen Eogjaod« 
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wit ins fieriehten an dit ÜBtCfthaot erbdlt , höchft 
kdklagenswertBf^ond ^t feit«tf^ Brit B^d fle- 
foFineD eingatreteo. Eine äer wichtigftenr in diefer 
Hinficbt ift die Ecbaoooc des neamBcMem zu.Loa-: 
doa> welches I8i5 eröffnet wurde, nachdem der 
Bau S75»ooo Rthlr. Silber gekoftet hatte. - Die ans-« 
fohrliohe Betchreibung dieies prlchtigen, mehr oder 
minder zweckmärsig eingerichteten Palliftes möge 
man im Buche felbft nachlefen , wo auch dem Arzte 
der Anflalt Dr. Wriglu fOr feine freundlfcfae Oefil^ 
lifHeit und zweckmafsige BehandlungsVref Fe , wie 
auch, dem chirurgifchen AfTiftenten detTelben / dem 
auch bey uns wohl gekannten undgefchatztenDr. 
WilliUm iMwrence reichliches und verdientes Lob 
gefpendet wird. -* Sehr intereffant wird ddr Ab- 
fobnitt durch eine Verglcicbung der Phyfiognomie 
franzöfifcher und englifcber Irrenhäufer befchiolTeii 
und felbft in der Geifteszerrüttuhg die Verfchieden-p 
heit des Nationalcharakters treffenc^ bezeichnet; 

Kap- IX- Gebär- und Pindelhäufer. Dii 
Hälfe, welche in Paris armen Mottern in der Stunde 
der Noth jgeleiftet wird, ift doppelter Art. Die eine 
geht von Privatleuten aus , welche die Societi de la 
CharilS nuttemelle bilden» wodurch jährlich etwa 

?' 'oo Kreifende unterftützt werden. Die andere lei- 
tet der Staat durch das Ho/pice de TaccoUchernent 
{de la MatemitS), .in welchem Jährlich etwa 3000 
entbunden werden. Mit diefem Oebärhaäfp ili ein^ 
Hebammenfchule verbunden unter Leitui^g des be- 
rühmten bi^o»^ und der Sage -femme en chef, Mad. 
iMchapelle. Die hier vorfallenden Geburten werden 
bey weitem in den meiften Fällen der Natur nber- 
laUen. Arzt des Spitals ift der als Anatom und Phy- 
fiolog berühmte Chauffler. — Eben fo vorzO^ch 
find die Unterftützuogen, wielche London bollsbe- 
dürftigen Kreifenden gewährt. Auch hier befieht 
ein Privatverein und aufserdem find mehrere öffent- 
liche Enthindungsaaftalten vorhanden, iinter wel- 
chen das Gebärhaus der Stadt London (City o/Tjon- 
don Lying-in Hojpiiat) das hefte feyn dürfte, „und 
eine vortreffliche Idee von der Humanität und 
Grofsherzigkeit giebt, mit welcher die Engl|fnder 
Anftalten diefer Art unterhalten.^* Auch hier find 
die Geburten faft immer der Natur 'übefläfTeU, einen 
Ceburtsftuhl kennt man riicht und unter faft rsöo 
Geburten (in 4 Jahren) find nur zwey Weiber mit 
der Zange entbunden worden! (Hört!) — Das 
Parifer Pindelhaus (Hojpice des enfans troiw/s^, 
welches froher feiner Einrichtung und grofsen Sterb- 
lichkeit wegen nicht den heften Kuf genofs.(noch in 
den Jahren 1774 — 1790 ftarben von Sieben Kindern 
Sech/e)y hat leitdem, fo weit es bey Anftalten die- 
fer Art möglich ift, fehr zweckmäfsige Verbefferun- 

fen erhalten; auch ftarben im J. 1819 von 51057 
'indlingen nur 1307, mithin Sechfe von Drey und 
Zwanzig. Die Art der Aufnahme, der Ernährung 
durch Ammen n. f. w. ift anziehend befchrifcben* 
Die ärztliche Leitung der Anftalt beforgeh dieHHn. 
Bar^n and Brefchei, jener als Arzt, diefer als Chi- 
rurgiis. Herrlich eingerichtet ift des prScbtige 



FmmdSng^Bofpital zu LoMdon, ddfen Cinkttnft« 
abernoclrfieh ftbrljehemH xioap Pf. Sturl«1^1ai 
Die Sn dkt Aftfialt erzbce^en Kioder wWdte fL..^ 
Jn der Stadt iiDtergebracbt, doch ftehen fie bis znm 
vollendeteii zwanzigfteo Jahre unter Vormundfchaft 
der Anftelt und )eaes Individuum koftet derfelbeo 
bis zn .diefer Zeit 1570 Pf. Sterl. ^>i2o Rthlr« 
Oold!) 

Kap. X. Zur ntedicini/chen Polizei', i. ^pg^ 
thdbenund fkarmacie centrale'. *Die Apothe* 
ken in Losdan und Pairis (wo. es 014 giebt), heßa- 
den fich .nicht ip der. lobenswertheften Verfaffunf, 
fondern laffen fich mehr oder weniger den Ünfi« 
desMarktfchreyerwefens, Arcanenkrams u. f. w. zu 
Schulden kommen. Um fo weifer ift die Errichtung 
der Pharm, centrale j, eines Inftitutes, welches alle 
Civilfpitäieip , öffentliche Verforgungsanftalten , Oe- 
fängniffe , ' j^renhaufer; Armenanftalten * in * lVri#- 
wie in den Provinzen mit den nothwendigfteo AVz'-^ 
neypräparaten verforgt. - Director der Anftalt, die 
ein . eigenes crofses Gebäude mit einer luxuriös ein- 
gerichteten Normalapotheke 9 trefflieben Laborato- 
rien, und einem finnreichen Apparate, zur Bereitung 
der £xtracte im! Dampfbade u. a. befitzt^ ift' d^r als 
Cbainiker und Pfaarmaceutrflllmlich bekannte Hr. 
Henry. — 2. Bevölkerung uHd CcMfmkion in Paris. 
731*966 Confumenten (nach dem Cenfu$ von igt?) 
Verbrauchen allerdings eine/beträohtliche QuabiitÄt 
Wein, Brot und PleiTch: Inrereffant ift d\k bey dicU 
fer Gelegenheit mitgethellreBefchreibung der öffent-- 
liehen SchlachthSufer («^i^f/air^^ durch dere'h £r^ 
bauung fich Napoleon um die Gemndheit der Haupt- 
ftadt nicht wenig verdient" jeemacht hat.'— 3. Oef- 
/entliehe AbtrUte. fbbnfjala ein' ftlr die Gefc/ntf- 
h^itspölizey hochwichtiger Gegenftandl' iyArc€Ct 
Gedanken, durch Warme /fchon !eine Lampe reicht 
liij&) die Luft in den Zugrphren *zu ve.fd Annen und 
fo den Gasarten des Abtrittskanals einen Abzug zu 
verfchaffen, gab Veranlaffun^ zur Kinrichtung der 
vortrefflichen Cabinets d^äi/ance inodores. Noch 
zweckmäfsiger conftruirt find die von Cazeneuve und 
Danat erfundenen neuer^iogs. viel befprochenen F«i|^ 
'/es mobiles'inodares ^ auf deren EinfOhrung In Pren- 
fsen bekanntlich d^m H'n- Pauche- Bqrel die Regie- 
rung ein Privilegium ior 20 Jahre bewilligt hat. — 
4. Anßalten für gewaltjam Verunglückte. Selbft- 
''morde und Scheintode ereignen iich in Paris häufig, 
M^eshalb $0 Anftalten in und ganz uahe bey Paris an 
beiden Ufern der Seine* mit oer Auffcbrift : Secour$ 
aua: aJphyxUs^ noyes etc. angetroffen werden. 
Hülfe leiften die ftets in d^ Nähe befindlichen , uiifl 
in der Behandlung unterrichteten, eigentlich zum 
DIenft beym Feuerlöfchen beftimmten Sapestrs^ 
Pompiers, welchen auch ein Rettungsapparat fiber^ 

Sehen ift. Aufgefundene unbekannte Todre werb- 
en in einem eignen Häuschen , der fo genannten 
Margue ausgeftellt, wo man faft immer einen oder 
mehrere Todte antrifft. — 5. Medicinißhe Chm<^ 
latanerie. Dafs diefe in allen grofsen Städten eln^- 
lieimifche Tafchenfpielerin in iParis ntid I^iOBdoii 
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kMnt l«ynu Otiftrei^ Amt httt miCar Vf« dUt maa- 
charley.. FMsiMOf io wefehen jeder Pvotetis dor| 
■lehr «öden mteder Iceootlicli die BfthAe des ir fttli* 
eben Lebens befohreitet » «nfgefafst und die ergötz- 
)ich£ten M^gß feiner leonigea DerfteUasg einver- 
leibt. 

, Kap. XL IHctioimaite fies Sciences medicalee. 

tJletes Penkeial der neueren medicinifchen Gelehr- 

famkeii in Frankreich wird vom Vf. nach Verdienft 

gewürdigt. Die Scbriftfteller und Artikel, die der 

Auszeichaung werth find» werden mit gebohrendem 

Lobe bezeichnet , aber ao^ die groCsen Fehler des 

Werkes, namentlich der Mangel an Kritik» wo- 

dlurch eine Menge von Aotfatzen» die Niemand hier 

lucben foUce» fich eingedrängt hat,- das Mifsverhält- 

nifs zwifcben vielen Abhandlongen, indem oft die 

wtchtigftenjpinzkurz, unbedeutende hingegen fehr 

lang ausgefallen fii^d, und endlich die unzähligen 

Wiederholungen derlelben Gegenftände unter ver- 

fcbiedene.n Rubriken mit Einficht gerOgt, Der 

thierifche Magnetismus, dem bekanntlich Hr. J^i- 

rev \m Bictionnaire etc. fehr ilbel mitgerpielt hatt 

Icneint auch an Ho. C keinen Gönner zu haben. 

Im Anhange werden zum Scblufs F'aneimiem, 
sRerley „Bemc^rKungen und Notizen, die fidb in den 
Papieren des Vfs. fanden,*^ mitgetbeilt. Hier ift 
tioter andern die Rede von Gall, einem fehwimmen-» 
den Hofpital fflr Matrofen inr London, von fliegen^p* 
den Ve/icatoren, Aliberfs Mittel wider das Kupfer- 
geficht^ einem merkwürdigen Poiyphagen , von der 

Gontagiornät des gelben Fieberru. f. w. 'fifn*Regt-' 

fter vermehrt die Brauchbarkeit des Buches. Auf 
emer Kupfertafel fknd'lnennec*^ Sltethofccy und des 
Rachitom, ein $.425 befchriebenes Inftrument zur 
leichtern .Eröffnung der Rücke Qwirbellaule abgBbil- 
ffer. Druck und rapier verdienen befonderes Lob. 

' BoMiJbl Beifcbler: Der Typhus contagh/us und 
die Dy-fetäerie in cü^m^^en Beziehunsen. Ein 
Verfuth im' wilTenfchanhcb erfahriien Sinne von 
' Dr. Fr; SdÄrwr*, igst. IX n. 101 S. g. 

Nur die Einfieht in den Grund und die Genefis der 
Krankheit, das Verfkändnifs ihrer Beziehung auf die 
Zeit , auf d^ cosroifche und organifche Leben, ver<« 
lloohtan in die firZalinuiMn 'frdherer Jahrhunderte 
und geboren aue wiffenfchaftlichem Geift^ gebe den 
Grood^ aus weJckeaii dl« Meiücio die Gefetze entwi- 
ckelt^ und nlcii^w^kheadie Contagionen und Seuchen 
tu bdhandelmund zu verftehen fey^n« Der Vt,dem es 
vergönnt war> in BerOliruog roitiJeii verCchiedenar* 
tSglteo Völker» (ibre Namea find nicht angegeben) 
tUefe Ktfinkheiten und die Mitwirkung der Welft<^ 
und Menrchenereigniffe zu ergründeo und zo arfor- 
fchen,r hültgfich ^uch fnr berechtigt« fei ae Erfahrun- 
gen und Beobachtungen ,' wie er ne im Verlaufe der 
Mit gewPAoen^ einfach und anfpruchlgs in die Weil. , 



tiwiea z« JaObn«. War iB0q|i.ta ifiOk Yt. in dlefem 

Falle nicht bOchft dankbar feyn!'' 

Nicht ohne WiedeVbolaag verfiehert der Tf • im 
dar lEinleitong, dafs das eosmifche Leben Eins fey 
mit der Welt, die Welt mit der In Grift fidh be-^ 
wnbt gewordenen Natur , und nur wer diefe Ein-* 
heit iverfteba , vermöge auch den Innern Sinir 4er 
^bdicin » den Innern Grund der Erfcheinnng der* 
Krankheiten zn erkennen,' welche letztere dwchr 
Glimate und die EigenthQmlichkeitcn ganzer Natlo* 
nen beftimmt werden. 

f. i^^ja werden aus äer Verfchiedenheit dec% 
Jahreszeiten und Climaten eine Reihe von GegenCä«-' 
tzen als von Schwere und Liebt, Peripherie und Cen- 
trum ^ Animaliiation und Vegetation, Arterie und 
Vena nachgewiefen, bey welcher unfchuldigen Ver- 
aleichungsjuft ef auch nicht immer confeguent ge-r 
halten werden kann , und zuweilen , je nachdem ea 
gefchickter ift, die Rolle gewechfelt» oder der Win-* 
ter als Repräfentant deri Vegetation und in ihnii 
das Princip des Centrum , die Sonne , vorberrfcbend 
erklärt werden mufs. f« 33 — 49. "Wie es nua^ 
zwey Climate und zwej eigentliche Jahreszeiten ge- 
be, fo gebe es nnr zwey Hauptklaffen von Krank- 
heiten, von der^^ura ojcygenea u^dhydregeneah^ 
dingt» SyMcha und Typhus, und wie zwifcheä: 
Winter und Sommer derFrQhling ftehe^ fd zwiföhear 
> beiden die Febris neutrius genens^j die Rec. nicht 
kennt, wenn der Vf. darunter! nicht etwa die j^^.: 
intermitjLens verftanden wiffen will ; doch nennt er« 
zuweilen auch als folche die Jebr. catarrhah Hier* 
Ober läfst fich nun frejlich nicht viel ft reiten, da^ 
Icaaa^aia^ jader laine eigenen Meinungen haben« 
Dem Aufeinanderfolgen oer Krankheiten der Jah-- 
reszeiten , die der Vf. meift auch cSnüfch, zuwei- 
len aueh eoemifcA ieüurifch nennt, entfpräche als 
Krankheiten der Generation und als Krankheiten 
von cosmifch organifcber Bedeutung von den vielen 
im. Verlauf der Gefchichte der Menfchbeit aus defii 
Subjectiven des Menfchen hervorgegangenen anfte^ 
ckenden Krankheiten , dem einmal gewühlten Sche- 
matismus zu gefallen i nur Mafern , Scharlach fie))ef[ 
lind Typhus. Göde nimmt bey. einer ähnlichen Cön-' 
ftruction doch wenigrtens auch noch auf die Pocken 
ROckficht. 

Nach & 67 find die Tropen die WerkftStte el- 
ler SeocheKrankbeiten , und diefe werden dabak 
durch die Kälte unterdrückt. Hat aber der Vf. je 
•von einer PeftepidemieJ jenfeits der Wufte Sahara 
oder des arabifchen Meerbufens gehört? oder liegC 
nicht China, das Vaterland der Pocken, nur feinent 
kleinften Theiie nach innerhalb der Wendekraifel! 
Wie die fieberhaften Exantheme die Tropenländer 
2u ihrem. Vaterland hab^sn, fo auch der Typhus« 
denn nur die heifsen Climate nahen das Vermögen 
der Bildung der exaathematifchen wie die Haut der 
anfteckenden Krankheiten. Es wird aber das Peft-, 
contagium in den Bubonen, die unter der Haut und 
im Zellgewebe liegen, gebildet. $• 75. Aber nicht 
blofs der Typhus, fondem auch die Ruhr ift Ae- 

qua-» 



jj: A. L.«Zi«Noiii. «7©. 

399 
auttorialkrantot*; (iind w6il\m^int»ieir Ü« Aisqu*" 

Sitt habe, docli nicht bl6fs in der ganz localeo Be^ 
mIh«: Wz. ß.di«?L«n|en inder Pneumonie, fo*- 
Slro & Xteht auch io der.Keihe der eMntbem*- 
SSei. «nä intagi-ofen-Krankherten . v^illte Erfl- 

SSKig der häutigen- Gebilde ift, ;fjet'« ?«« »Ä 
iedenr Organismus verwebt' find, daher die Ruhr 
^mA,W vecfcbiedeneo Sitellen der DiReftlonSorgane' 
SST E?tzünW materiell ausbilden ^önne.i f 94: 
j5di KJankbeit^er Haut, die Entzflndune zu .hrem 
Wefe» hat, ift contagios. fo wie umgekehrt fede 
oooM»o(e Krankheit , welche Entzflndang za ihrem 
SSefhät, „otbwendig Hautkrsrnkheit foy« ««fs.' 
Wirklich ßijde man auch in den Leichen yoo Rühr-- 
kranken Piiteln in den Öedärm*n, und umgekehrt 
StaVoft ein.brillantesFleberondkeinEjdanthem, 
Sad doch fey Scharlach vorhanden l eben fo fey der 
tph emt. L jedem Fall Exanthem bildend , wenn 
llfich folches in vielen Fällen gar nicht entvnckelt 

T^'^fchdem nun der Vf. die Rnhr «•tf«"** \«« 
riweihan und nicht einnaal zu zeigen verfucht hat, 
W-wn.fie nie inders als im Sommer l'prk'Hnme. 
wihwnd der,W». cont. als Krankheit, dreausdem 
MfellfehaftUohen 'Leben hervorgegangen , •" kein« 
EhrW7«?it. gebunden , meift grofsen Ereigniffen in 
der GefchiSite folgt, wendet er fich nun noch zn 
4«r |t«trachtuog der Epideraieen und Seuchen , und 
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enihU; weil dk'.fl«udtü. aar- SNaklAAtMi eaHU 
vtrter Men(ahea'-fey>f* ^utA der roha ti üurm ea U ki 
wenn er in''den Kceit <fer GivUifatio« testen .wollig 
anfteekende 'Krankheiten dunefatnaehen . mOffe» Cor 
habe er in dem auch von ihn duvchMrted fi«^ 
ÄreyanKskrtoge eaCcAien-, d«b -aldit noc. die rnffi-« 
fchen Krieger', fondern faft ganz Rufsland von dtnt 
Xyphus durchgefocht und dadureh 'zuir--Metamor- 
phofe des neuen leibliclien und geiftigen Lehent 
geneigt eemacht worden, fey, 'während die Pranzo-^ 
Cen erft dapii erkrankten^ als fie von ihVer glSn- 
zendea Höhe herunlerftürZleh ! ! l " ' 

In der ganzen Schcift wird Qbrigens der aoyjH 
tifchen AugenentzOndung nicht erwähnt, obgleich' 
in der Vorrede ausdrflckiich gefagt w$rd^ es foUe 
durch die(elbe4hr« gerfetifche £ntwickloAg uoid Be- 
f^immung aufgeklärt werden. 

Öiefs wäre das Hauptföchlichfte dn'^r iSchr/flS^ 
welche den Rec. fchmerzfichaki einen um die Med!-. 
ein fo höqh verdienten liehrer erinnert » der, fo viel 
er felbft leiftete, durch die Schule, welche er beton- 
ders in den letzten Jahren bili^fete , eine fo unglQck- 
feiige Weife in die wifTenfchaftliche Behandlung der 
Heilkunde brachte, dafs bey der fchwöJftigen Spra- 
che «nd dem wiUkarliebften Gebrauch einiger l^ieb- 
iingswort^ nicht nur das Neue 9 fondern auch d«« 
längft Bekannte aus dem Monde feiner SchQler un«> 
verftäodlich und das mahfame Studium einer folchea 
Parftellung am Ende durch die Ausbeute laoge 
nicht belohnt wird. 



*•* 



L I T E R A R I ^ G H Bi 
Todesfälle. 

AmIätenAug. ßerb zu Reutlingen der dorüge Re- 
tlor de» niedem GjmM&vaou, Joh. Ludw. B<mr, geb, 
SU Reutlingen am asOen Axg. 1775' 

Am atea Aü«. ftarb zu Bllwangen der am flörti». 
«n (fftholifchfen) Gymnefium ^ngefteUte Pfofeifer 
Sld C«»pV"» ^»'jUuterkodien, Franz Xaver Hbgg, itt 
tsflen Lehensjahrc. ' , , . . 

Am äfften Aug. flatb zu Stuttgart der dnrch meb- 
ww bawjie Schritten, befonders dureh feine Paral- 
Cte «wKn Klovftock und Schillern (deffen erkrarter 
Sgier« war), ^kannte penfionirte Hofinufikus-, /. 
Bapt. Sehaul, 63 J«hre alt. 

Am ajflen Aug. ftatb der durch mehrere Schrif- 
ten bekannte Pfarrer in Plochingen, Diöcefe Efslingen, 
M. Joh. Jac. Heinr. Naß, geb. den gtenNoT I751, 
«faemals Piofeffor der hohen KftrU- Schule, und dar- 
SrSL . 1807 o^d. pffentl. Profeffor der Beredt famkeit, 
Aixsliäotegie und griech. Literatur am Konigl. Gjrmna- 
ium zu SttattgMt. 



NACHRICHTEN. 

Die geift - und gefühlvolle Dichterin ' Loi^^ 
Brachmann, deren poetifches Verdien fl aueh in diefen 
Blättern öfter und mit gebührendem Lobe anerkannt 
.worden, ift, endigte frejwilüg, in einem ungliiqUichen 
Anfall, von Schwermuth, am 46ten Sej^tbr« bej Halle 
invd^r Saale; allgemein ^^e^^uert Ton,,d^il ^l^PJ»««*^ 
ihrer lieblichen Mufe_, :aminnigft^nafpr;von, Allen, 
die fiefeibft, in ihrem durcH" die Anmuth ilires TalenU, 
wie die Oüte und Reinheit ihres Herzens, gleich dps^ 
gezeichnet edlem Leben gekannt. Die vornehmfien 
biographiTchen Notizen über fie, fo wie» «in voUHäo^ 
gesVerzeichhifa ihrer zahlreidien Schriften, fijid^ maH 
in dem vorBjuutem erfchieneneBeiAen Bande de^Ki^'^ 
zeMnijyes dmt/eher Sdir^t/tfllermnen, .vom- Hn. von 
Schindd. Leipzig b. Brockhansj' Igzaa g. unifeer dem 
Artikel Btadtmam. Wer« gedädbite nkht bey 4« 
traurigen Weife, mit der fieroA der« „&e«ndlichen 
Gewohnheit des Dafeyns^' gelchiedien ift, der fchmecz- 
Hohen Klage der Thekla ihres grofsen LieblingadichtQX« 
SehiUer: ^ «< > - 

,.Dai ift daf Loos dtt Schonen auf der Erde,*^ 
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I. Neue B€(rip4irche Schriften. l^llfun^ ^ines eui|pjpap^cl>eit Hofes der jGeffeaß^md ge- 



a" . -. . . ,^. ' nauerer tTnteriuc&ung geworden , und dieUeli't^ii eines 

ym Buchhänctter A* Maal in Bofeii -erfcheint Mawe, Efchwege iind Langsdo^ff nach .lVJin(i& und .an 

▼om Mnuar liisx an: ^ > ' < ' den Riq 4e St. Frapciscp,eine|^ ^o^^r in Piernambnco 

«^ ''" .^ j >r ' ' < ' "^ ' .«•' '''.' V^/i. TiT , «nd Sr;Pürchj[.ttieht de^ Prinzen von Neuwied vofa Rio 

'^S"'%'^??l^*'r*?'*'r*'T'^r !/^'%f de Janem- bU.Öahia HabenTdie Neugierde deigelehr- 

/«r <??/bft,cA(r, Litfrätlir. Kuvft und Dichtung. ^ „^.^^ ^^ aui^kre^ ' :' ' ' 

• "ft'PblihT' ' ■■.^ .t <^^ I ' t-P ■ ■' Das glückliche Erejgoifs der Vermaliliwg ihrer K. 

-..lt.. .+ "*"?»• .••.-■' '••.:.... .: . 1 . K, Hoheit der Pxinzem^i {^po2#«S von Oeftreich. mit 

-J-De« 'AbonuemeM*]*«!«» «ör den ganiieü Ährgang g^.ii;;, .Rdheft döin Kronprinzen ron Portugal und Bra- 

ift 7 RAW,'^'dcr des halbeli 4 Rflilr. Coutänt Die na- flfieft beVrög Seine MajeßSi ^wi König von Baiem, die- 

hexe Ankündigung derWbwj-itUn allen Buchhandlun- j^n. gröfsimnlgen' Peförderer der WiffenfAaften , fchon 

gen (Leinzig, bejr A^ Wie^bracK) zu.bekwn- frnher igfebegte"Ab0diten anszuführen ond unter der 

aietb- • .^V^^V .• ■'. *1- ';'■;.;:';'; •,* befonderenBegiinftigungd«9BraA«anifchen Hofes Zwey 

''' ' . ■;" '^- .'" Seiner.Ak«aflmfl«ir WniherarifolMA ünterfttdinng des 

■^af/'ÄHkttndi^ltefett'tföt^T''ifto§lf;! '^I l9pi»i4iTf>l»,PraWi«a>t*»>awfe»>^«».: Unterzeichnete vfu^, 

•"■•' -^ ' '•jf'^'nuc* aeta-)TMi-4eii|-ed)aben«a JlooArchftn^ rund Seiner ^ka- 

^„^<r P^Bjift; i^ <mt«n^^eter 3)i<;U)M>^ung er- denij,e ,4- Wj ausgewählt, in)tje£pige derK. K. öllreirh. 

fchienen : > ~ Gefandtfcliart dlefe tleife zii unternehmen. Das Fnbli- 

Ijatänifchet UfehuäT^ Zw&Aft für die untern «w kf ij^choa a^js den.pf^ntU«^^^ 

Klaffen.ft»«.«lgliPiJ*ijS«igftbtiB^ibid der lalei- dehnunjf idiefey, fteij^ ^reiche TOm a4',fudL preile 

nifcbeu H»gjrtfchMlft im : Waifenkaufe *u Halle. °l"^ ^«^ Infewe JesB^anhgpifc^en Continpntes bw nach 

Pr^ef CuVrJs: Ton fc A. Schirtitz, Ör. derTW- S^'^''' "J!J®,^?tf.^?/? ""^ .^*'%'^ ^'.* *.*' *»« Grenzen von 

•• •■■ ltef.i«ld(5oll«*eÄ di'rHÄuptfchuW." (PreiVi<>gt.) f*™ glucklich vollendet wurde. piein^jederBreite ge- 

Tf ^^ 1 fru ' >'■' i' -"^ n- -j- V. i 1 . ■ ...,. fanim4tenW»l«tfchätze und dje.au%ezeiohnetenBeob- 

^- ^*^ daffelbte an die Stelle des bis dalun ubb- achtud^en wurden alle glücUiih nacK Europa gebracht, 

^!U^C'*^"'''^*?H*''"^S' ^*L'/'*^'*Sf ' ^f™ und.erfifire,.il>re8Reiclitbjw»tve«en, aufKönigUch«n 

*S^ "*.. '^^*"' ^^F"" ^/tv ^^^"^^-rJ^ ^"11*','«' Äefehl aßVl^ende Documenta jenes Landes in einem 

gr8fetentbeil»aM den KIftflÄerti entlehnte S^l«, eigenen MM/e»m Bra/yiawznaurgetlellt. 

«7 'Aeiopuche Fabeln , aV &ZBhtungen aus dem Alter- w/ ij'-j » t j ° 1.^ '* >• 1 1 • . 

thum, ,4> Gefatäclie. ''S «kKtWe» WoitregiAe«- .^ • .D»*.b«idenRei(end,e4i, nach Europa zurückgekehrt, 

««*t -Äei fie^vS; V^ ■ ?; -^ ' ^^^ j?**^ f;*^. yPT«'<=f*«''. nach M,ab ihrer Kräfte zur 

. . • ^^ ' ; . *, '^" : J^finntn^.j^nernüghfo.vr^nig oeKannten ZoÄe bejzu- 

- Es ift^nicht zu zweifeb», daXs^dMTes EleBaeQfar- tragen*, und die von ihnen als Augeo^eiugen gemachten 

StÜblhuek ^*£ch' BaW durch Aioen ^ewi^Älten Inhalt, Erfahrungen öffentlich darzulegen. Durch die grofs- 

den Fortgang vom Leichten zum Schwereren, wie müthfge Untiefftülzung ihres erlauchten Monarchen lind 

überhaupt durdb feine gaa^e Einriditiing aucji -artiern fie in Stand gefefäst , diie Refultate ihrer Reife nach fol- 

Schulen, wie fo viele andere Schriften unfres Verlags gebdem Plane bekannt :9u machen, und hoffen, dirfes 

•n^fphlen werde. ' | .* *, • r _ Time^^iüek dui'ch wfeltfei« Begünftlgiing des gelehr-* 

, BucL^andlung|/4eV H^lfilTijbeja tenPublicums auf demWe§e der Subfcwptionisur Voll- 

, Wi^iie^hi^ur^^ ... r »düfigmbrmgen.' • ■ ir 

• •' ' ■ 11 1 I ■•' rz - .r I. Di^ Refrebeicbieibung erfchfcjjnt unter dem Titel : 

''■ BraElieii ,. iir der heifsen Zone Südamerfka^s aus- ^^f^.^'T^^'^^".^.. "<"* -B«!^ » ««f Befehl Seiner 
gebreitet , vor allen Ländern an Waturproducjen reich, KomgUehen Ma)eftat von Baiern w den Jahren 1817, 
hat in nenerer,Zeit die Aufmerkfaüikeit Etiropa'sinbeL l». ;i9 "n*po gemacht und be6ibii«ben n. f. w. — 
Xoridetem Grade auf. fleh gezogen. tVenig brfviSHi^rf/ 3 Bande in yuaijt«. . ■ . • , 
MheAiü'durch ftrenge Verbole ijniug^hglicli' und" n*ir' Jedem'B%Ad6|rt'e!nAf1(is mttisTafelnlinperial- 
ltbiK 4«n%Meibbek«oirt, if^eserft itei^VJltc^ Ntedi^iM' Bali« f&''S«ftind!riic?x' beigegeben ,' Fortriite von Ltdiä- 
■drif. Lt. Z. ig33. Dritter Bfotd. £ee neirn^ 
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uem, Scenen ans dem Leben derfelben, pittoreske An- nachher werden fie lun f e^hcflit Die Ibmen der Sab- 
fiditen ans yerfchiedenen.Breite^aden, ferner ^|ne^ ^.r94^e^n^wer^kn d^ui 'Rocken, iKorgi^ ^ReyjLik^ 

^eograpb. Generalkarte tqu Siidamer0ui in zyr^y jeio-*, t ualun^ Tuä vieiäa ExeiAnlatfan wJrdLder^Freti» ver&älWt 
fsen Kupferblättern , Specialkarten Ton Bra&lien , geo- nüjBmäfsig verringert. jSefteUimgen und bejr diea Vei^ 
logifche und botanifch - geo g r a phifche • Karteir entftf^- -Hhfltem Ttr tnacfaeir, odet " 
tend. Die geographifchen Karten find nädt eigei^n ^ ., . in A[ü(0chea bej Undauer; 
Beobachtungen und nach den neuelten Materialien aus * ' in Stn^tgart n. Tübingen bey Coita} 

brafiUanifiphen , portugieftfehen und fpanifthen ArcW-" ^ ^ ■ -* " ■ *■— — ♦ »^.«ä.^. 

Ten bearbeitet. Der er/te Band umfafst die Reife durch 
die Kapitanien Rio de Janeiro ^ $t. £aul^ Minee ^räe|^, ^-x 
GoyaZy Bahia, und erfcheint' bis zur Ofterineffe 1823. 



Der zweyie Band befchreibt die Reife durch Fernam-*, 
büco; Piäuhi, Maranhäo, Pär?i und Rio Ne^6 bis äA* 
die Grenzen Ton Peru, und ericheint 1824« 

Jeder Band koftet auf 

Velin imper. mit Atlas und Kart. 4 Loiusd'« > ; 

, — roy, — -r .,~ 3-L®^**.r .; 

ordinäres pap. ohne Atlas ' . . 4 FL , . ; ' /*. 

Die geographiiche. (jeneralkarte äbgefohdert köftet 

n. Die meikwiirdigftenThiere uz^d^^fLanzen, wel^ 
che in dem Mufeum brqJfUianum aufbewahrt ii^d , weiv^ 
den nach den beiden Reichen getrennt in lateinlTcher 
Sprache befchrieben,. auf $tein ge:^eicb^net oder; gravirtf 
-und in Heften herausgegeben. , . . .i.\ <: i . u. -J 

Die Jhiere exCchelnen unter fblgendem Titel:« 



in llamb Trrg-faey^ftytfte^ n: Be^ffer; 
in Leipzig bey Friedrich Pleifcker; 
^^jW^%.u, Man;a]^e\m hej uirtarim u» Fcmiasu. 

Sfüncheni den 22. Anguft igaa. 

• '•* ^ ' Dr. vrSpi:^/^ ' 

Ritter des Baier. Civil- VerdieaftordeiWy ordentL 
M ! .: ' . « mirkH,, Mitgb'ed do« SU^aier« Akad« f '■ Cmferrater * 
d«r zoologjf ch - lootomifchen SämmL« Mit|^jder 
Edinhurg. , Moskau. , Natur forfch. Wettexnu, 



1- 

BriDirkf., ga]«hrt\sa OeXallFchäft 

'-\V ; /:'■ Dtrv.HIä'rttus, ''] ' ^ 

Kitter cles Haier. CävO- Verdienftordept,. ordestL 

wirkl. Mitglied der Akademie , Mitvorßaad and 

cw^tar ConXiervator ^ baten. Garteas iind 

gtied mehrerer gelehrten GefeUIcbaften. 
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fr. Mohs (Snindrifs der lUmeralogie, 
mit 5 Kupfern, gr, g. Velinpap. 
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hanoTungen tii haben. 

^' 'Ar^oH'fdhe Bttdiliandltegiit'Dresdeii. 
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'AnimaUa novdy miae in itinlere jülAi et auJWiciii*Mäx.* 
Jof. Bav. Regis a,'t8rt^l820: perBrafflirtn ftrsr 
cepto obferrrivit ^ depingi curavif'Dr: Joameä' 
de Spix. ' ';''^'-"^* :^ ' ^ • '•' •: ' •'■''' ^••■-■ 

fl) Die Säugthi^e'erfcheinen m Fblio./ Die HaTftä| 
diefesWcrk^ mit 39 Tafeln , Wi/vob 37 di!6 neuen 
Affen, die übrigen die i^euen.niEtdermäufe eut^ 
halten, lÖt fertig lind ericheint bis .Olterii 1823 
in 6 Lieferungen. 
Preis jedef .Xrlöferurig von 6 — 7 Tafeln' illuinil 
nirt 11 Fl. 
' i) Die übrigen neuen Thierarten werden in Quartö 
imperial herausgegeben. Sie And nach Familien 
bearbeitet, deren jede für lieh fortlaufend nume-' 
rirt ift. Die Hefte enthalten jedoch Text und 
Tafeln^ ans Yerfehiedenen Fcfmilien. JFährlich 
werden 4 — 5 Hefte ^ jedes mit 6. Tafeln; iUu- 
' minirt tu 7 Fl. ausgegeben. 

Die Pflanzen erfcheinen unter ahnlichem Titel } 

Planiae novaet quas in itinere juffu et aufpiciid Max« 
Jof. Bar. Regis a. igiy — ; 1,830. per BrallMam fus« 
cepto obfervaTit et aepingi curavit Dr< Carmis 
de Martius* ' 

Die Moiio'granhie der Palmen enthalt lcx> Tafeln > 
in grob Folio auf otein gravirt in 4 Lieferungen, deren 
er/te nnd i:»^f^ 4>i8 Ofterü iSflJ ausgegeben werden. 
Der Preis einer Lte^n'ung ron 25 Tafeln fchware 25 Fl.| 
illominirt 50 FL Die übrigen neuen Pflanzen erfchei'^ 
nen in Heilen ron i^ Tafeln Imperial -^4^« Preis für 
ein Heft fchwarz 8 FL , illuininirt.14 FL 

• Die ausgefptochenen Preife für jeden Band oder ^. „, r>* 

|eJbn Heft geUen nur bis ;iiir Erfeheinung deip Wejckeii 4fi(]^ A^sg^be diefea Dichters; denn &t betrügt hkb 



- '. ^ Seouls H^keiM^Gfngmal. 

' . \In janFehn y^lage find neu .^fdueneä : 

~ The TForks, oi Widter SiBotti £s^,m Poc:ket Eii^m* 
VpL 1—^5. in i6™*. with 25 cuts. 

Diefe ron uns unlängft begonnene TafchenansgaM 
ift bereiAs bis zum asften Volum (alfo fallt zur Hälfte 
des Ganzen) gediehen^ weldie enthalten: 

- • ' 1. Poems. 

Y0I. < ü- ö. The Lay öf the leaß Minßrei. 2 VoL 
3 — 4. The Lady cf the lake. a VoL 
. 5— -6. Boc*eiy/ a-VoL 

, 7. Don Roderick. — The ßeld <ff Wafmi^ 
I VoL 
8—9. The Lord pfthe IsUs, a VoL 

n. Romances. 

10 — j 3. Waverty , or* tis fucty years Jmce, 4 VoL 
14-»— 17/ Guy mankMng, or the ./Ißrohger. 4 VoL 
18 — ai. The Antiquary. 4 VoL 
aa*— as* Rob. Roy. A^ TaU. 4 VoL 

Sie zeichnet £ch durch Schönheit, Correc0idt und 
WohlfeHheit aus: denn der Druck befteht aus nener, 
fcharfer Schrift, und giebt den Londoner * Ausgaben 
W^nig nach ; die; Correctur beforgt ein gelehrter Britle, 
und der Preis ift niedriger, als be^ irgend einer 
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deA^^jBL T&efi fies Ytelfefli' der LoDcloner; nämlich für 
fedesy 200 bis 300. S. ftatrke Bändchen, nur g Oro- 
fdien, "w^nn ea roh, und 9 Gr., wenn es lanber ge-« 
heftet verlangt wird; obige 25 Bändchen «koften al(b 
g Rtlilr. 8 gr. oder 9 Rthlr. 9 gn (15 FJ., oder 16 Fl. 
53 Kx,, Rhein.) y.uodfiind dafür durch jede Buchhand- 
lung zn haben. Die Fortfetzung: wird 'bald und un-«- 
unterbrochen geliefert werden, 

' ^Zwickau, im October lg22« 

Gebrüder Schumann. 



In der Bnchhandlnng yon C. F. Amelang in 
Berlin (Brüderfbrafse Nr. 11.) erfchienen fol- 
gende empfellilangswärdige technologifchd 
.Schriften; 

Serfnhßäit, Sigism. Fir. (Konigl. Preufs, Geh. Rath 

.und' Rittet u* X w.) , Ckenufche- Grund/ätze der Kunft 

. Bier^ j^u' brauen, oder Ani^tung sur theoretifch-* 

Jraktifehen KenntAib und Benviheilung der neue- 
en uod wichtigften Entdeckungen und YerbeiXe- 
. rungen.in der Bierbrauere7 ; nebft einer Anweisung 
SEur praktifchen Darfteihmg der "mchtigüten englän-<' 
; difchejpk ubd deutfchen Biere , fo wie einiger ganx 
neuen Arten derfelben. Zweyte durchaus verheuerte 
und vermehrte :^i(fto^e. gr.g. Mit 3 Kpfrn. ^RtiUr. 

«^ — Chemifche Grund/ätze der Deftiäirt:unji und.Z<i- 

ffuorfahricafion ; oder theoretifch - praktifche An— 
eitung £ur rationellen Kenntnifs und Fabrica tion 
'der einfachen und doppelten Branntvreine^ derCrd- 
me's, derOele, derElixire, der Ratafia's und der 
i. übrigen ' feinen LiqUore, g. Mit 4 Kupfertafeln, 
aRthlf. i6'gr, 

— • — ^ G^r&ndUche Anleitung zur Ctiltur der Tabaks- 

' pftaniien und der Fabricatimi des Rauch -^ und 

« Schnufjftäbaks, nach agronomifchen , technifchen 

' und chenufchenGrundTäfzen. gr. g. 2 RtBlr. 12 gr, 

-* — - uAäeitung zu der Kunft, woDene, feidene^ 
iMiiimwollene und leinene 2ienehe echt und dauer- 
haft feibA zo /arJ^en ; desgleichen Xeiiiwand und 
baumwollene Zendie zu bleichen, und gedruckte 
Kattune £0 zu wafchen, dafs die Farben nicht zeiv 
Itort w^erden.. Zum wirthfbhaftlichen Gebrauch für 
ftädtifche und ländliche Haushaltungen, gr.g. 12 gr. 

S- — Gemeinnutzticher Rathgeber für den Bürger und 
Landmann; oder Sammlung auf Erfahrung gegrun-i 
deter Vorfchriften zur Darftel(ang mehreref der 

, wichtigften Bedüifmüb der Haushaitang , fo wie. der 
llädtifdiett und ländHehen Gewerbe, gr. g.. 5 Bände, 
Von den drejr erjien egkhiest bereits die zweyte ver^ 
he/jferte und vermehrte Auflage. Mit 2 Soipfertafeln, 
Sauber geh. & ig gr. 3 Rthh*. ig gr, 

-^ — Anweifung zum Gebrauche des Lac LaJce und 
Lac l>yesy als Steüvertrefem der Cochenille in der 
Scbarlachrärberef, Nach dem EngL de» Herrn D^ 
' Baneröft io^LmAon, gr.g. 4gr, 

JKfc, Dr. jhtguß (Knacnzrath)^ Sjr/iem der Technik^ 



May, /• G. (Konigl. Fabriken - CömmifT. zu BerHn), 
Anleitung zur rationellen Ausübung der Webekunfl. 
Mit einer Vorrede begleitet ron Dr. S. F. H?nnfe/3fac/f. 
Mit 2 Kupfertafeln, gr« g. Brofch. 16 gr. ^ 

Wutt^ (R6i£,) , Die Kunft, aus Bronze kolofTale Sta-* 
tuen zu giefsen , nebft einem Anhange über einige 
andere Gompofitionen zu Bronze und Kanonou- 
metall u. f. w. ; zum nützlichen Gebrauch für 
Schwertfeger , Gelbgiefer, Gürtler, KnopfTabrik nu- 
ten und andere Metallarbeiter, Vom Geh. Raih 
Hermb/tädL Mit 2 Kupfert, gr. g. Geh, 12 gr. 



utugenJieilkunde. 

In der SchüppelTchen Buchhandlung in Ber- 
lin ift kürzlich eYfchienen und in allen Buch— 
handlungen zu haben : 

Weller, Dr. Karl Steinig., die KrahJdteifen des 
men/chUchen jiuges, ein Handbuch für angehende 
Aerzte. Nach aen heften in- und ausländifchen 
Werken , mit befonderer Beruckfichtigung der Beer^ 
fchen Erfahrungen, bearbeitet und durch eigene 
Beobachtungen vermehrt. Zweyte yerbeiTerte und 
ftark vermehrte Auflage. Mit 4 Tauber ausgemalten 
und I fchwarzen Kupifert. gr.g* Ig22. £ngI.Druck- 
pap. 3 Rthlr. 12 gr. - 

Im vorigen Jahre waren neu : 

Weller, Dr. Ä. H., Diätetik für gefunde und fchwa-^ 
che uiugen, oder was hat man zu thun , um fein Ge- 
ficht bis ins hohe Alter moglichft zu erhalten. Ein 
Handbuch für Aerzte und gebildete Nichtarzte. Mit 
' I ausgemalten und i fchwarzen Kupfertaiei, gr. g. 
Engl. Druckpap. i Rthlr. 20 gr. 

^^ — JJeher künftliche Pupillen und eine befondere 
Methode diefe zu fertigen. Mit l Kupfertafel, gr. g. 
Geheftet 14 gr, 

Bej mir ift neu erfchienen und an alle Buchhand«» 
hingen verfandt: 

F. W. Sieh er 

Reife nach der Infel Creta 

im griechifchen jirehipelagus 

im Jahr Igiy, 

Zwey Bände, mit 14 Kupfern nnd Karten, 

Preis 5 Rthlr, 12 g^, 

♦Auch abgefehen von dem grofsen InterefTe, dstn 
diefe Reife nach einem der wirhtigften Punkte Grie- 
chenlands bey den jetzigen Zeiten haben mnis, ift fie 
unftreitig eine der intereffanteften der neuen Reife-^ 
befchreibungen zu nennen. Um den Faden der Er- 
zählung nicht zu unterbrechen , hat der VerfaiTer die 
mehr wiflenfchaftliche Ausbeute feiner Reife in iem 
zweyten Theil zufammengeftellt, und erzählt im erftem 
feine Reifen und merltwurdigen Schickfale. in leben- 
digen und anziehenden Schilderungen. Die fchonen 
)ESkupfer und Karten gereichen dem Werke gewift zu 

kei- 
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keiner geriogen Zierde, das fich durch feine aubere 
A;asriaitUDg auch Ton felblt Ichon empfehlen vrird. 

I^ e i p 2s i g , im October 1822. 

Friedrich Fleifcher. 
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Bey G. Schaumhurg u. Comp., Buchhändler 
ia Wien, ift erfchienen und in allen deutfchen Buch- 
handlungen zu haben : 

Denkwürdigkeiten 

aus dem 

Leben des Feldmarfchalls 

F ür f t e n 

Karl zu Schwarzenherg, 

von 

^. Prokerchy 

Ob. Lieuten. im k. öür« Generallkabe. 

gr. 8. Brofchirt Feiji Drucipap. Preis 2 R,tlür. 

oder 3 FJ. 36 Kr. 
Daffelbe aufVelinpap. Pr. 3 Kthlr. od. 5 Fl. 24 Kr. 

- Das Leben eines Mannes , der in den Jahren der ' 
giofsten Kraftanftrengung unferer Zeit die gegen Na- 
poleon Bonaparte verbündeten Heere Europa's führte,' 
(ier in feiner Stellung als Feldherr und Stahlsmann die 
Blicke der Mitwelt auf fich ziehen mufste, und in def- 
foii Wefen ein Streben nach 2kirückgezogenlieit lag, 
(IfiS eben ein Iicherea ürtheil über ihn erfchwerte: Das 
I «eben des Fürften Schwarzenberg mufs wohl die Auf- 
iiierkfamkeit von ganz Europa anfprechen! — Die 
Archive des Feldmarfchalls, die Mittheilungen der 
uäclü'ten Freunde und Verwandten deffelben , die Er- 
inuerungeii endlich,,. die ihm fein Gedächtuifs bewahr- 
te, waren die Quellen des VerfalTers. — Druck und 
Papier find des Werkes würdig, und überhaupt ift auf 
die Ausgabe die grölste Sorgfalt verwendet worden. 



So eben ift in meinem Verlage erfchienen und in 
aWeu. Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 

F. F. JFeichfeVs Rechtshiftorifche .Unterfuchungen, 
das giitsherrlich bäuerliche J^crhältnifs in Deuf/ch^ 
land betreflend; nebft einem kurzen Anhange 
über den Abzug an den bh'uerlicben Leiftungen 
wegen der weftphäl. preufs, Grundfteuer. 2 Thle. 
gr. 8. llUhlr. 18 gr. 

Der Zweck diefes Werks ift, die Entft^uiigs- 
nnd Bildungsweife des obigen Verhältniffes aus der 
Hlteften. und mittlem deutfchen Gefcbichte zu ent-« 
wickeln,^ dalTelbe in feinen wefentlichften Beftand- 
theilen durch die verfchiedenen altem und neuern Ge- 
leizgebuugen Deutfchlands zu verfolgen und auf die- 
lem Wege nicht blofs die Natur deffelben feftftellend, 
€fne Biblis zur richtigen Erklärung und Anwendung der 
neaern Gefetze über diefen Gegenftand zu gewinnen, 
und die Grundfätze , welche man bisber aus einer vor— 
geblichen Sklaverey - und Eigenthums - Ueberlaffunj^ 
zu ziehen Ach bemühte , zu widerlegen , fondern auch 
zugleich den Einflufs zu zeigen, welchen die neuem 



Teränderten VoriiältmlXe notjtweiidlf mM ._ 

feitigkeit diefes Schutz verhältnitTes und die daraus ent- 
fjprungenen bäuerlichen Leiftuhgen (Schutzfteuem) au»- 
iiben muffen. 

Bremen, den i. Oetobejr 1822» 

Joh. Georg Heyfe. 

So eben ift erfchienen und durch alle gute Budir- 
handlungen zu haben : 

Syßematifche Ueberßchtder iMeraiur filr Mineru^ 
logie, Berg-* und Hüttenkunde, vom Jahr igoo 
bis mit 1820. 8* 234 Bogen. Preia 21 gr. 

Eine folche Ueberficht, welche fdion in einer 
frühem, weit weniger umfafTenden vhi unvoliftändi- 
gern Ausgabe fo vielen Bejfall und baldigen Ahfatz 
fand, und die diefsitial durch Vollftandigkeit (aüt^in 
der ausländifchen Literatur) und.fyftematiftheAaiord- 
nujQg ihrem Zwecke nach weit eDtfpredieiider gewor- 
den, auch mk einem alphabetUchen Regift^ verCehen 
ift, dürfte wohl nicht nur für das mineralogifche 
Publicum insbefondere , fondem auch überhaupt für 
alle Naturhißoriker und Technologen vorzügUches In- 
tereffe haben. Wir gkiuben «ur Empfehlung diefes 
Werkes niclit mehr fagen zu dürfen^ als dafs wir den 
Hrn. BepgrathFrei«/e6en als VerfaHefr deffelben nentieu. 
Freyberg im Sächf. Erzgebirge^ 
im Auguft 1822, 

Craz und Gerlacli. 

— 

< 

yoUfländiges Handbuch deTßa^beUUc^iangskun/t, nach 
den neueften Erfahrungen und Erfindungen bear- 
beitet von C- ^i^Taftor,. 2 Bände in gr.8, 731 Bogen. 
, Text mit 13 lithographirtenTafelp , 46$ Figuren enl- 
, haltend. Frankfurt a. M..,. in der Andreä'fchca 
Buchhandlung. 1822. Preis 10 Fl. 48 Kr. od. öRtUr. 

Diefes fchon in dem verflofTenen Jalir ang^knndigfe 
Werk ift nunmebr erfchienen, utid in aUen Bac^hand- 
lungen zu iiaben. Wir enthalten unsirgend einesUrtheiis 
über den Wer It diefes Werkes, und begnügen uns, Uois 
zu bemerken, dafe fich d^r Verfaffer nachKrÄltonbe^ 
ftriebt hat, alles, was bis jeUt in dem Fach derGasbe- 
leuchtungskunft bekannt geworden ift, nebft keinen ei- 
genen Ideen, auf das genauefte zu befchreiben , und s» 
berechnen , die hefte Verferligungsart aller Theile der 
Gasapparate zu zeigen, ilire Zweck- und Unzweck- 
mäfsigkeit aufzufuchen und unpartejübh anzugeben 
auch alles durch deutliche Zeichnungen su erläutern. ' 



T«" 



Bey uns ift erfchienen und in allen Buchhandten-- 
gen zu haben: 

Grundriß der Logik, zum Gebrauch bey VorlelWn- 
gen, von GotiL JrOh. Gerlach, ordenü. Ptot 
auf der Uiuverfitat zu Halle. . Zuieyte Yerbefferte 
Auflage. Preis 12 gr. 

GebauerYche Buchhandlungen HalW ^ 
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October 1822. 



KKIEG8 WISSENSCHAFTEN. 

DurBsiixir , b. Arnolci : Die Feldziige der Sachfen in 
den Jahren igia und iS^S» aus den bewährte^ 
I ften Quellen |;ezoeen und dargeftellt von einem 
Staabs- Offiaej* oc» Kömglich SäcT\ßfchen Gene- 
ral-Staabes. Mit 4 Karten nnd Planen. i822« 
Xu. 510 S, g. (4 Rthlr. 12 grO 

Diefes Werk ift in-UeberricIit des Königlich Sjch- 
flfcheaGontlflgenl5-Befta»des und in la Ab- 
fcboiti«i ^theflt, ip^^e ont dem Aufbrocfae des 
Kdaiäh Säcbf. Heertheils ans der Gegend von Guben 
im März i8ia beginnen, nnd mit deffen Abmarfcb 
in die .Gegend von Merfeburg, zur neuen Formation 
£ür dfiU Fädzug in Frankreich» im November 1813» 
iehliefsen. Als Anhang find die erfoderlicben Nach- 
richten über diejeni^nTruppentheile des Corps» die, 
/voll demfelben getrennt, ad den erwähnten Feldza-i- 
•gton bey der grofsen franzöfifchen Armee Theih ger- 
nömmen, hinzugefttgt, und dadurch ein Ganzes ge- ' 
bildet« welches, ohne zu^ weit ins Detail Überzuge-- 
hen, dennoch eine voliftändigelleberficht derTheil-^ 
nähme der gedachten Truppen an den denkwürdigen 
Kriegen von rgiA nnd 1813 liefert^ und alsM^eria-- 
llen zii einer grdüsern, den Gefammt- Feldzug in fich . 
fmirendenKrieet «Oefchichte dem dies unternehmen«- 
.den Schriftftdler fehr \viUkommen fejn wird. In 
der^ Darftellung herrfcht fo grofse Ein&chbeit und 
'Klarheit, dafs wir das Buch dem an kriegerifchen 
Ereigniflen Theii nehmenden Lefcr Oberhaupt, be- 
fonders aber denjenigen , welchen ein perfönliches 
Interefle an das König!. Sächf. Heer knOpFt, als eine 
recht angenehme Unterhaltung empfehlen können. 
Die beygefäeten Karten und Plane beftehen in einer 
Karte^eur Üeber6cht der Märfche des yten Armeen- 
Corps -^ König]. SächGfcber Truppen — in den 
Feldzfigen von igid und I8i3> und in dendrey Pla- 
nen des Treffens bey Kobryn , der Schlacht bey Po- 
dobna und der Gefechte bey Wolkö wisk ; fie zeich- 
nen fich durch eine fleifsige und nette Bearbeitung 
derfelben aus. — Wenn wir aber der angefahrten 
VeberGchts- Karte ihren Innern Wcrth einräumen, 
fo können wir, in fo fern fofche als Gruftdlace bey 
Verfolgung der verfchiedenen Märrche und Opera- 
tionen zn betrachten ift, uns die Bemerkung nicht 
▼erlagen, wie die in dem dazu gehörigen Werke ge- 
machten Angaben , dafs, laut S. 35., vonDrohizyn 
Bach Kobryn 8 Meilen , .und S. 39. von Podorosk 
ateh Novi-D^ror 5 Meilen feyn (ollen, eine Diffe- 
renz obwalten möciite • da die Entfernung von Dro- 
A. U Z. i%%». Dritter Band. 



hizya Ins Antopol nur a| Meilen , von hier nac^ 
Horodetz 1^ , und von letzterm Orte bis Kobryn 
3^ Meilen , in Summa folglich 6| Meilen , yon Podo- 
rosk nach Novi-Dwor aber nur 3^ Meilen beträgt. 
Die mindere Entfernung von Drohizyn nach Kobryn 
haben wir um fo weniger mit StilKcluveigen über- 
gehen zu dürfen geglaubt, da fie unfers Dafürhal- 
tens, wie wir weiter unten zeigen werden, von be- 
fonderm Einflufs auf die, weuigftens theil weife, Er^ 
haltnng der in Kobryn gefangen genommenen Bri- 
gade von Klengel erfcheint. 

Wenn es gleich dem vorhabenden Zwecke nicht 
entfp rieht, aut Beurtheiluqg gefchebener Thatfachen 
einzugehen, fo möge es uns; doch vergönnt fcyn, 
dem Königl. Sächf. Heerestheile unfer befondresBey- 
leid darüber zu erkennen zu geben , dafs es ohne ge- 
gründete Urfache und wohl mehr in Folge nicht ganz 
richtiger Combinationen ihres oberften Befehlsha- 
bers, einer Wanderuiig von llublin Ober Warfchau, 
und zwar beynahe auf dem weiteften Wege über 
Zambrow, Biaiyftock, Wolkowisk und Slonim nach 
Nieswiez unterworfen worden, um nach Verlauf 
von beynahe 3 Wochen demfelben Punkte fich wie- 
der zu nähern, den es verlaffen. Der Vf. deutet nur 
entfernt einmal darauf hin, indem derfelbe S. 15. be- 
merkt, dafs die Truppen , befonders das FufsvoU^ 
auf den ftarken Märfctien nach Slonim aufserordent- 
lich durch die ftarke Hitze gelitten 'hätten, fo dafs 
faft täglich mehrere vor Erfchöpfung umgekommen 
wären, woran wir um fo weniger zweifeln wollen, 
da wir uns überzeugen, dafs allerdings ftarke Mär*^ 
fche, als z. B. von Zambrow nach Sokoly, an 5 Mei- 
len, von Wielka-Brzeftowitza nach Wolkowisk, 
4 ftarke Meilen, und von Zelwa bis Sokolow, unge- 
tdhr gleichfalls wieder 4 Meilen , zurückgelegt wur- 
den. Allein hiermit völlig einverftanden , müITen 
wir ein gegründetes Befremden darüber hegen, dafs, 
nachdem, laut S. 17., das 7te Armee -Corps afn 
Ijten Jul. durch unmittelbaren kaiferlichen Befehl 
die Beftimmung erhalten hatte, das Oefterreicbifch« 
Corps unter dem Fürften Schwarzenberg bey Prufs- 
zanna und Kobryn , abzulöfen , um den äufserften 
rechten Flügel der grofsen franzöfifchen Armee zu 
fanden, der Major von Seydlitz (wie S. 19. gefagt 
wird) mit der 3ten Escadron des Uhlanen - Regi- 
ments zur Beobachtung der Uebergänge über den 
Pina-Flufs» nach Pinsk entfendet, den 18* Jul. da- 
felbft fchon eingetroffen fey. Der nächfte Weg von 
Klesz über Lahiszyn — den wir unbedenklich als 
den gewählten annehmen muffen-, weil die von den 
Corps verfolgte Strafse .iübec Lachowicz,, Oftrow, 
Tff By- 
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Bytyn, Kofow, Kafkiska-Bcrzyna. Chomsk, Bec- 
decz und Janow fich auf dreyrsig und etliche Meilea 

t)^guft beträgt uDgeßtiriao Meilen , fodafs.init-p 

hin im Durchfchnitt täglich an 6 ftarke Meilen zu- 
rückgelegt werden muisten, um am igten Jul. mit 
ein^r einzigen Escadron Uhlanen in Pinsk einzutref- 
fen 9 welches die Oefterreicbifchen Truppen bis am 
a4ften deffelben Monats erft gänzlich verliefsen. Aus 
welchem Grunde konnte der Major von Seydlitz eine 
fo grofse Eile wohl in feinen Marfch zu legen haben 7 
wanrfcheifflich nur, um (ich mit dem, von den Oe- 
fterreichern bisher befetzten Terrain näher bekannt 
machen, und die Aufftellung der Sächf. Vorpoften- 
Linie, den Umftänden gemäfs, anordnen zu kön- 
nen ? Aus welcher Urfache wurde aber alsdann der 
M. V. S. nicht alleii[i mit dem Auftrage dahin abgc- 
f endet, mit dem Oefterreichirchen Vorpoften-Com- 
mandariten den fraglichen Gegenftand zu befprechen« 
und alsdann das Terrain, erfoderlichen Falls unter 
Begleitung kleiner Detafchements öfterreichircheiT 
Gavallerie, zu recognosciren? Die Escadron Uhla- 
nen , wenn fie wirklich die Entfernung von 20 Mei^ 
len in J Tagen zurücklegte, ift alsdann doch ficber^ 
lieb fo erfcnöpft an den Punkt der Beftinrmiung an- 
gekommen, dafs fie einiger Ruhe bedurfte » um fich 
wieder zu erholen. 

Es cirregt ein unangenehmes Geföhl, wenn man 
gleich zu Anfang der Feindfeligkeiten fehen mufs, 
wie die Brigade von Klengel aufgeopfert wird, und 
man erftaunt, den General Reynier, nachdem ihm 
(S* 33 u. 14*) am t6ften Jul. durch den Lieutenant 
von Oofsnitz das Schickfal des zu fchwach befetzten 
Poftens von Brzesc, fo wie die Ausfage der ruffifchen 
Gefangenen , ferner die gegründeten Beforgtiiffe des 
Generals von Klengel wegen eines bald zu erwarten- 
den Überlegenen feindlichen Angriffs auf Kobryn, da 
fich der Feind fehr ftark von Brzesc und Dywin her 
zeige, und dafs fich der General von Klengel unter 
diefen Umftänden dem Angriffe in feiner Stellung 
nicht gewachfen fühle, ausführlich gemeldet, und 
um baldige UnlerftOtzung und Verhaltungs- Befehle 
gebeten wird , dennoch den Befehl ertheilen zu ho- 
lten : ,^Kobryn auf jeden Fall bis zum agften Jirl. zu 
behaupten, alle Aufmerkfamkeit auf die Strafse von 
Brzesc zu verwenden, diefe Stadt wieder zu be- 
fetzen, die Verbindung mit Antopol zu unterhalten, 
ftarke Recognoscirungen gegen den Feind vorzunel»- 
men, ohne jedoch die Truppen auszufetzen, und ein 
Infanterie-Regiment oder wenigftens die Hälfte ei- 
nes folchen nach Prufszanna zur Deckung der dort 
befindhchen-Kriegs-Kaffe und des Führwefens zü 
fenden.'? Welche Anfoderungen und unüberwind- 
bare Schwierigkeiten von einem fo nraktifch erfahr- 
nen Feldherrn an die dem General von Klengel zu 
Gebote flehenden geringen Mittel?! Wie wäre es 
möglich cewefen, von dem Beftande der Brigade, 
dem erhaltenen Befehle gemäfs: i).ein Infanterie- 
Regiment, gleich ungefähr 1000 Mann ftark, oder 
yloch wenigftens die Hälfte mit 500 Mann nachPrufs- 
Mitna zu detafcliireo» und mit den alsdann dlsponib«! 



verbleibenden 1x000 Mann 2) Brzesc 9 von wo ( die 
zwar fchwacljie) Befatzung fchon - zvrück|[ed][^ogt^ 
bey diefeir Gelegenheit aber die UebeHikgenhcit £r 
feindlichen Macht fich hinlänglich darsethan hatte, 
wiederum zu befetten ; 3) Kobryn ebenralls und zwar 
fo ftark mit Truppen zu verfehen , dafs es allen An* 
griffen bis zum aSften Jul. wideirfteben konnte, da 
doch diefe Stadt an und für fich überhaupt nicht fehx^ 
nach der Wegnahme von Brzesc aber mit fo gerin- 
gen Kräften gar nicht mehr baltbar vmr, snd 4) die 
Verbindung mit Antopol zu .unterhalten? — Der 
General von Klengel handelte nach tinferm Dafür- 
halten den Umftänden gemäfs, indem er a Colnpa* 
gnieen des Infanterie -Regiments von Niefemeufcnel 
nach Prufszanna abgehen, die noch verbleibenden 
2400 Mann ungetheilt zur Vertheidigung von Kobryn 
verwenden , und Brzesc nur beoi>achten -litfs. Die 
Brigade entging, trotz diefem,. dem Schickfal, g^^ 
fangen zu werden , 2war e^beu fo wenig ; allein als 
der General von Klengel dem beftimmten Befehle, 
^, Kobryn auf jeden Fall bis zum avfl^n zu bebau]^^ 
ten", als unabänderliche Kichtibhmir feiner Hana- 
lungsweife betrachten zu meCTen, nnd aucfav naob*- 
dem früh 9 Uhr € feindliehe fiscadrons roittelft der 
auf der Seite von Brzeso, unterhalb derKdbryner 
Brüd^e befindlichen .Fuhrt .die Muchawiee ßh&r^ 
fcbritten und feinen RQcken bedrohten, deanod» waH 
einen Rückzug fich nicht eiolaüen zu dürfeh glatdote, 
war feiner Seits wenigftens liurch einen zweckml»- 
fsigeuiPlan die Möglichkeit verfucht -worden , die 
Brigade zu erhalten. Es ift zwar glicht zu bezwei^ 
fein, dafs der General Reynier, welcher, laut S. jgi, 
mit Tages- Anbmdi des ^ften- mit dem gedämmten 
übrifien Theile des Armee --Qorps von DroJiizyn aal^ 
brach, und aber Ajitopol.bis fioirodetz marfehsrte, 
der in Kobryn flehenden Brigade su Hülfe zu eilen 
beabfichtigte ; aber es befremdet doch', das Sächf. 
Corps bey Horodetz Halt machen, und das Schick*- 
fal cier Brigade Klengel, bey blofs 5 Stunden Entfiei^- 
nung, ruhig abwarten zu fehen ,* zumal da dasCorps 
bis dahin, wenn wir die Ueberfichts«^ Karte in ihren 
Diftanzen und. eben fo. die colorirten Marfchlinien 
als richtig anerkennen ,- höchttens nur bis auf 4 MeiF- 
len zurückgelegt hatte', und bis Kobryn noch 9^ iei 
Ganzen , alfo von Drohizyn bis. letzt genannten Ort 
nicht 'S» fondern nuröf Meilen,' wie weiter oben 
bereits erwähnt worden , waren. Bey andern Ge- 
legenheiten würden dieCe Diftanzen weniger von Ex^ 
heblichkeit feyn, als hier, denn wir hegen die Am*- 
ficht, dafs, wenn der General Reynier nach erha]^ 
tener Meldung des Lieutenants vonGofsnitz von der» 
der Brigade bevorftehenden dringenden Gefahr am 
äfften mit Tages- Anbruch von Drohizyn aufgebroi- 
chen und wirklich 5 Meilen marfchirte, dasHaopt— 
Corps 3 Stunden von Kobryn entfernt 9 noch frOner 
als um 3 Uhr, wo fich die Brigade Klengel ergabt 
dafelbft angekommen fe vn würde. Der E^iqd , wels- 
cher doch der Möglichkeit, daf$ dies gefchebea 
könnte, einige AufmerkEamkeit gewarc^gt,. luifl 
nach Antojpol -Recognoscirungen unternonunen 1;^ 

.. : • bea 
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bra ^ird/M«ht09 -lo^lMbifigMb feiAen rechten 
Floobl fttUtat 9 dttnfelbcuAp Wobt rdrwefßeh bis «uf 
iiieStTMs6^fbnHtfro<*a«2f}M^deBnl:i iMd^ nachdem 
UectOeaeTal fon KtMgirf vöti'^d^r i1^ zueilenden 
Ihdofttütiung Keiintiiißr eihah^n , denfelben in den 
Stand gefetzt baben'i fdn noch flhrig gebliebenes 
Hittfohen 00 AmiHokiy «nd^Wie es fpäter vom Ren- 
pment Arinz Clemens bey K^lifch gefchah, in ge<- 
diiogtet» Maffm^gj^n de«r' feindiithen Reiter^ Ao^ 
griff geficherr, fei4ieil'tlffeti:Mi]g'Siif das Haopf --Corp» 
Mfmxtet&ny Wir-^ve^kennert'tfie Schwieriglceiten 
keinersweg»» die auoh hMr d^'AnsffthrnDg dlefes 
PUii9enigegW'ge(iartdeh haben- WArdeiit da(s eseberi 
fo wenig for die nach' einem foircirten Märfch von 
^ MiUep ankommefldtsn Truppen eine leichte Auf- 

Ehe* gewtefen wäre, ;znr UnterftQtzung der Brigade 
\eagel vorzag^heti^f ^s türäie Letztere, naöh ei^ 
Dem , fJialJe Jcm fehofr ' 6 -^7 ' 'Stun deli angeha] Vehi^n 
QeS^tßthnotk auf ^InM Rtlck^tig^ in fe^td^nern- 
ii«n 'Kampf gegen den F^d", einzulafieii: Allein 
fb» "memao aM- dem' BhcH^ die Sa<;he' betrachtete 
kaim« muCstef e« döoh verflicht werden. 

Die S« 40, bortebtete Entfendnng des Oberft 
Knocring Vom Tonmarfowfchen Corps mit 800 Mann 
Qavallerie, bis Byaliftook^^fcheint ein-zi^mlSch g^ 
wngterUnternehnleirtV das wenn auch die Vereinl- 
«^•nedes S^hflrchen''utfd>'Oefterreichircben t^orps 
tkodn nicfht'erf^iet, eiiie^ lhiterbl*echnng* der Conn- 
miioicatibn mit Warfehad nur augenblicklich, fdt 
die Dauer aber ivohl fchwerlSbh ausführbar gewefen 
-wäre« Wenn indefe die Bemerkung , dafs der Oberft 
Knorrfng fogar den Befehl gehabt , bis -Grodno vor- 
xmTflokeii:, dur^h' deffen Aüsfahrürrp beftStigt wor- 
dcniWSr«, fo^Oabtecif wir' wohl v^^lTen, auf welchb 
.Wnife 4^ devnfelbeü mit feinen 800 Mann- Cavallef ie 
Titm «Haupt -GUifpS^^urOckzcrkehren, thoglfch geVve^ 
üen V' und wir OberiaiTei^'jedeHi SDchveifftändigen , zu 
heurtheilent-öb diefe Entfendurte nicht ein unvor- 
fichtig flbelberechnetes WageftQcK genannt werden 
(inufsts. ' • ' f ' 

. Wir finden nun S» 43. das Sächfifche Heer mit 
iderar Öefterrdcbifohien Corps vereinigt , jmf dem 
Solilachtfeldhi v^^n^Podobntt- (alfe diefe fogenannten 
Schlachten find nur Treffen gewefen), und eine Geh 
darbietende günftige Gelegenheit benutzend, den bey 
Kobryn erlittenen Verluft zu rächen ^ was bey einer 
gröfsren Mäffe an "Streif -"Kräften wahrfcheinlich 
auch bewirkt worden wäre. Die Stellung der Ruf- 
fcn, fehr vortheilhaft. gewählt* blatte, nur bey Gö- 
rodcizna und Podobna zwey Uebergangs - Punkte 
Ober ^inen Moraifl:, wekhei: inr^ Fronte .und rechtet^ 
Flagel deckte. .IJjQfePuiü.i^, durch Artillerie ge*- 
hörig gefchatzt,.wardeu bey. ei|peni Anfall ^juf die 
Pofilion dem Oefterreichlfch-Sächfifchen Deere eir 
nen weit bedeutendem Schaden^ zugefQgt haben, 
-wfire der Angriff durch die auf äem linken Flftgel 
de» RufOlbhen ^ Corps begangene Uhvorfichtickeit 
nicht fehr erleichtert worden. Der dafelbrt bennd- 
liche Wald war unberetzt eelafleii; und unter defTeh 
Schatz ge£chahe die Umgebung diefes Flögels derge^ 
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ttalt, däl^^die Rnflerf efft-^anilfiiiirihMVodhtf viel- 
leicht tttbk nicht efniahen , weiche Hauptfehler fie 
begangen,' als Genial Reynier im isten mit. dem 
IJrotstenTheile der Tfnpnen feines reehttir:FlQgels 
in der linken FlaAke und dem ROcken der Ruffen 
eine fo vortheilhafte Stellung zu nehmen begann, 
dafs den Letztern nur allein no6h der Ra«d(zug 
übrig blieb. • 

Das Säehfifche Heef hat auch- hier ^ wie Aber«- 
ffaiupt beynDen Voi^komnwnheiteb in den Feldzfigen 
tönigia und 1813, trot»der damit viel£ach verbunr- 
tien gewefenen Befchwerlichkdten Uild Entbehrunr- 
gen , ruhmvoll. beftanden , und erneuert das Beyfmel 
geliefert, wie fehr es des Soldaten Pflicht ift, ohne 
irgend Nachfbrfchung Ober Urfachen und politifche 
Zwecke, auch dann noch mh gleiclier Tapferkeit 
zu fechten, wenn die daraus erwschfenden Vortheile 
'höchftens auf mehrere ' BegrOndung eines Ruhms, 
welcher ifanjl^n vielhiche für den Augenblick felbCt 
gefchmälert wird^ aber fcbon fich mit der Zeit Bahn 
bricht-, vortheilhaften^Einflufs- haben können* 

' Das heldenmQthige Benehmen des Majors von 
Metzfch in dem Gefecht an der Lesna , des Lieute^ 
nants von Zylinsky im Gefecht bey Biala , des Majors 
von SeydIHz und d«sUblanen Gottfried Reifs in dem 
Gefecht' bey TelatiHe, welcher Letztere, nachdem 
der Major von SeidJitz als^Ffihr^* der Escadron fein 
'Leben geendigt, .drefen, zwey erhaltener Wunden 
ungeachtet, dennck^h den feindlichen Händen ent* 
reifst, fo wie mehrere andere gleich ausgezeichnete 
Thaten , erregen unfere Bewunderung. Wenn wir 
gern und aufrichtig diefen Tribut Collen-, iind fOr 
die Erwähnung diefer befondern Begebenheiten dank- 
bar find, fo können wir^ldch nicht un'bemerkt laf- 
fen , wie es wanfchenswerth gewefen -wäre', dafs der 
Vf., als Mitglied der Königl. SSc^f. Armree, fich in 
der Apologie über die Tapferkeit felnerXandsJ^ut^ 
mehr eingefchränkt hatte. Deutfchland, jal Europa, 
hat fo hinreichende Gelegenheit gehabt , den Säcnf* 
Krieger als einen tapfern , unerfchrockenen Soldaten 
kennen zu lernen, dafS wir, weit entfernt, in die 
vori dem Vf. gemachte Befchreibnng einen Zweifel 
zu fetzen , es nur nichU angemefleh finden , dafs ge- 
rade ein Theilriehmer fo oft in deren LobfprChchen 
ficbzu erf^höpfen müht: vielmehr der Meinung find, 
dafs ein militärifcher Schriftfteller bey Erzählung 
ausgezeichneter Thaten feiner LandsTcute befonders 
den ohnehin leicht zu erweckenden Schein der.Par- 
theyliehkeit vorficBtig meide*- 

Die $. 90. berichtete Grille des Generals Rey- 
nier, bey Wolkowisk ^lem Tej/fle gegenCber fein 
Hauptquartier in der Vorpolten -Linie zu nehmen, 
finden auch yrir wunderlich. Ohne einen gewiffen 
Zweok dadurch erreicht zu fehen , konnte die Ans- 
führung diefer Idee für den General nicht allein felbft 
verderblich, fondern für das Säehfifche Heer eben 
fo unheilbringend werden, wenn es -durch deffen 
Gefangennehmung eines Fahrers beraubt wurde, 
''der daffelbe im Allgemeinen mit fo weifer Fürforge 

leitete* 

Daa 
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. Ddtt iftM Febr. 1813 • dem Sicbf. Haer^ (S. n6.> 
anf feinem Röckxuge über die Wcichfclfotond» »ät-- 
ten wir ansbefondererTheilnabme an deff^n Schick^ 
(al {ehr gewönfcht > auch den Heerführer deffelbea 
durch die obwaltenden Umftände TertnlaÜBt zu fobeo, 
gleich dem Fürften Sohwarzenberg , mit den feind- 
lichen Generalen eine Uebereinkunfl zu treffen » die 
ihm eine ungeftörte Rückkehr in die heimalhlichen 
Fluren geftattete. I^eid^^r war der Zeitpunkt dazu 
noch weit entfernt, denn fchon am 13 ten delTelbea 
Monats fehen wir den Säobf- Heertheil in einer , im 
Verhaltnib zu deffen Starke viel zu ausgedehnten 
StelluAg, einen heftigen Kampf gegen überlegene 
Macht bey Kalifch beUehen. Die erfahrne Einücht 
ihrer einzelnen Anführer und die. Tapferkeit der 
Truppe felhft konnte allein einer gänzlichen Ver- 
nichtung des Corps Trotz bieten, ' 

Nachdem der Sachf. Heertboii bis, zum Bemnn 
dhs Waffenttillftandes noch mehrfache Gelegenheit 
hatte» fich auszuzeichnen, . und zu Anfang des Mo- 
nats Junius der Waffenftillftand abgefchlotten wird, 
bezieht er bey Görlitz am rechten Neifse- Ufer ein 
Lager. Während diefcr. Zeit, bis zu den wieder- 
ausbrechenden Feindfeligkeiten neuformirt, bricht 
er am laten Aucuft aus demfelbea auf, um dem Be- 
fehle gemafs »acn Luckau zu paarfchieren , und dort 
die weitern Verfügungen zu erwarten- Nachdem 
das Corps die Grenze der Mark paTfirt, und am aiften 
und aaften deffelben Monats Gefechte bey Wilhners- 
dorff und Witeftock gehabt hatte, erfcheint es am 
liiften auf dem Schlachtfeldc von Grofs- Beeren , wo 
es im Verein mit dem 4t en und laten franzöf. Ar- 
mee-Corps dem ungleich ftärkern Feinde entgegen- 
fieftellt wird. Auf dem rechten Flügel durch den 
l^neral Bertrand gedeckt, «r^"^^«^, ^. j;«^g^^^^^^^^ 
die verhcifseneSicherftellung. DerMarfchallOudi- 
not nämlich, mit dem Vorrücken des yten (combi- 
nirten franz. fächfifcben) Armee- Corps einverftan^ 
den , giebt dem General Reynier die Zuficherung, 
mit dem laten Anpee- Corps und rfeichzeitig der 
Reiterey des Herzogs von Padua von Trebhin aus zu 
avanciren ; allein das Bemühen , fich mit jenen in 
Verbindung zu fets^en, ift vergebens; denn derMar- 
(diallQudmot begnügt fich,^blofs bis Arensdorf vor- 
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zi9g#^n. Pia anauabMblfeKe traurige/Folge tiaimi 
ift, dfifs der von den Sacjbfen nun gebildete linke 
Flügel immer mehr umgwgien, uiifd d^c. RücWzusr 
angetreten werden mufsy wohey noch der-Umftaad 
eintritt,, dafs das SäohC Corp^, das ohnehin foiehjT 
glitten, die Retirade zu decken genöthigt ift, weil 
die Divifioa Durutte, bis zu dieüem Augenblick^BOcti 
ohne bedeutenden Verluft, anftattzurUnterftatziuiff 
des Dor^ Grob «-Beeren .vorzugehen,, den Be£elu 
nicht achtend , fich zur4)ckzieht, und auf didb Weib 
den Wald weit früher f^rrßicbt« als dieDivifionSahr, 
deren rückgangige Batregang fio zu decken beftimmt 
war, — . Wir bedauern uro -fo mehr den fcbr ver- 
dienftlicben General^ Lieutenant von Sahr bey diefer 
Gelegenheit v^r^l^Mndet zu f^beo«. da wir glauben» 
dafs derfelbe , als Divifionär , wahrend des Gefechts 
einen Aufenthalts. - Punkt /vhlen mufste, der ihn 
V9C feindlichen Bajanet—.StichAO ficher ftellte. 

Schqn wahrend des voirbergegaMffnen.FekIzugs 
leuchtete den Sachf. ^rjn^r« der GMduftem.nuv 
^och matt , . in d«m neu eröffneten Feldzuge eclilcht 
er vollends. . Mit dem thfitigften Eifer, für gühflK- 
gern Erfolg wirkend , wird das Corps ohne Nutzen 
in den Schlachten von Grofs- Beere/i und JDenoewitk 
zum Opfer gebracht. Qamit überhaupt nicht ßin^ 
.verftapden, dafs die hier veseirngten Corps der frai^- 
zöf. Armee gegen eine ihiiefi viteit übeorlegene feiad*- 
Jicbe Aflacbt imm^r noch offenfiv operiren, anftatt 
<lafs, unfers Dafürhaltens, die in Verbältnifs zur 
Partey des Gegners fehr geringe Maffe, in einer gut 

![ewänlten Defepfive, wpm diefelben Resultate , ohne 
6 beträchtlichen Verluft , erlangt haben dürfte .— 
wird das late Armee- Corps durch defTen^anfiiiudicli 
verfj^ätetes Eintreffen auf oem Kampfplatze vorUen- 
newitz, und dafs es. dafelbft kaum adgekomroeat 
vom linken Flügel, abgezogen, und. ander weit, den 
Umftänden wenige]^ ai^emeffen, aufgeTteillt mrdit 
Zum grofsen Theil mit die veranlaffende Urfache.dei: 
verlornen. Schlacht. — Die Gründe, welche dea 
Marfchall Oudinot zu dem von ihm angenommeoea 
Benehmen haben bewegen können , mdgea auf ir- 

Send vorhergegangenen Mifshelligkeiteo beniheot die 
cb hier auf eine nachtheilige Weife Süx das Ganze 
Sulsern. . 
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Todesfälle. 

Am isten May Hart zu Stuttgart der MccI. Dr. S^röh-- 
Un Lehrer der Anatomie an der neu errichteten Thier- 
erz'ner- Schule, in einem Alter von 33 Jahren. Er 
war ein Xehr gefchickter Arzt, ein griindUch und viel- 



feitig gebildeter Mann , ein fahr eifriger Lehrer» und 
fein Andenken fteht überall \ befoDders aber bey dea^ 
Armen in Ehren , denen er als Aral wohlthatig bey- 
ftand. 

Am Uten Jun. ftarb der Decan utod erfte Prediger 
am Munfter zu Uhn , M. /. J^. Stiibtr, 69 Jahr alt 
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KRlEGSWIStENSCHAFTSN. - 

pusBiir , b. Arnold: THeFeldzügi dcrSachßn W 
de» Jahren i8i2 und 18*$ -- — ^ von einem 
StaahB - Officier d€s Sönigl Sächjijchm GmeraU 
Staabci tt« f • w« ' ' . 

{fitfMufi der im vcrifen SiUck ahgehroehenenlttocn/tom») 

Im VorgefQbl der herannahenden grofsen Schlacht» 
-I welche Enrojpa's Schickfal enticheiden foUi findet 
fich laut der Beichreibang S. 306 u. 307 , der ^f^^^^ 
Napoleon am 9. October in der Gegend yon Eilen- 
burc ein 9 um das^te Armee -Corps und die dafelbft 
nicnft diefem verlammelten franzöfifchen Truppen, 
io einer Kßde> wie wir •Ge wahrfcHeiqlich fchop.zum 
Oftern^infranzöGTchen Bulletins ^elefe'n, zu treuer 
Erfalluog ihrerJ?Aichten zu ermahnen und heran- 
nahende belfere 2ieiten zu verkflndeQ» 

Der £iobfirche Heertheil » nachdem, derfelba itA 
Verein mit der franzöfifchen Armee , wiederum an 
die Eibe gerückt» diefeo Fiufs paffirt hat, um die 
Verbündeten durch Schein -Bewe^unßen auf dem' 
rechten Ufer irre zu leiten und dadurch .zum Rflok'^ 
;ttngüber den Strom zu bewegen, erhält» da ctfefer 
/erfuch fnichü<is bleibt, den! Befehl über die Elbe 
cnrackzugeben , und gleichseitig mit allen zwifcbea 
der Elbe und Eirter beiitidilehen Armee - Corps, die 
Beftimmung: auf das icfanelifte nach Leipzig zu 
laarfehirea. Wir folgen ihm dahin, und nähern uns 
dem Augenblick, wo ee die franzöfifchen Reihen 
verlaflen, und Cchan die. Armee der Verbfii^leten 
aifehliefsen will. Um den wichtigen Schritt zur 
Ausführung vorzubereiten, 'Verfammelnfidb, in Fol- 
M der S. 323 enthaltenen Angatwii» am ig, Octbr« 
Vormittags die Befehlshaber der fis^lifiroben Infan- 
terie und Artillerie» und befchliefsen nach vorher- 
g^ngenerCommupication mit der Heiter* Brigade: 
i^da innen und allen fächfifcben Soldaten die Verei- 
aigung mit den Alliivten ein *nofh wendiger Schritt 
far die Rettung des Vaterlandes fcheint '* den längft 

E nährten Wunfoh in die That Obertreteo zu lä- 

Hietaber ein Urtheil zu fällen) fteht uns fo we- 
nig zu, dafs wir uns delTen gern enthalten; gleich- 
viel» ob es zum Vortheil gereichte oder nicht. 

In den Nachrichten fiber die während, des Feld- 
VKfsß i8td dem 4ten Referve Reiter -Corps der gro- 
ben franzöfifchen Armee zugetheilt gewefene ^Ö*- 
aidvSachfifche Reiter Brigade de^ Gex^eral-Lieute^ 

jL L. Z. igna. Dritter Band. 
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aants Thielmann» und des beym 3ten Referve Relrt 
ter- Corps (Groixchy) gefkaodenen Regiments Prin^ 
AJbrecbt leichter Pferde» finden wir S, 355 eine [on^ 
derbare über die Erftere verhängte Operation de^ 
Königs J^rome» indem derfelbe am 11. Julius zwi-«. 
fchen Mir und Nieswicz bev anbrechender Nacht» 
die durch angreifende Märfcne und fchlechte Ver- 
pflegung ohnehin fchon fehr heruntergekonmene. 
Karallerie-Divifion des Generals Lorge» anftatt il^ 
Ruhe ku £önnen » aufmarrchiren und auf fehr ttnebe<<« 
nen und ichwierigen Boden» über eine Stunde lang,' 
rafche Bewegungen vollziehen lafst. Dar Ziiveck 
welcher dadurch erreicht werden feilte , bleibt an» 
ein unauflösbares RäthfaJ» allein fo viel läfst fich' 
wohl mit Beftimmtheit daraus fchliefsen » da^ ein 
richtiges Erkennen des zweckmäfsigen Gebrauchs 
der Kavall^le » denr Manöver wohl. fchwerlich zum 
Grunde gelegen haben kann. — Den beiden Refervn 
Reher-Cc'rps die :^r flrofs^ framöfifchen Armen 
gehörten» haben auch die denfelben zugetheilt gewefe- 
nen fächfifcben Reiter -Regimenter in allen Sohlach- 
ten und Gefechten der Erftern beygewohnt» nament- 
lich in der Schlacht an der Moskwa» wo von der 
Reiter- Brieade des General Lieutenants Thielmann 
die von clennuflen vor der Front aufgeworfene grofsn - 
Schanze erftfirmt und weggenommen ward» tauf das 
ruhmvoUfte hervorgetban. Nachdem 'fie den äber- 
rafchenden Anblick der Hauptftadt.des nordifchca 
KaiferreichS) genoffen, und Napoleon die Ueberzeu-- 
gung gewonnen » dafs in den dortigen eifigeb Gegen- 
den der nur im fadlicben Klima bisher gediehene 
Lorbeer rafchfzu welken beginnt, tritt die franzöG- 
(che Armee und mit ihr die genannten Reiterey-Re- 
gimenter ihren ROckmarfch » den Blick fehnfuchts- 
,voll der Heimath zugev^endet» an. Nach unzählig 
Überftandenen Drangfalen und Leiden, verfammeln 
fich fämmtlich noch Gbrig geblielbene Sachfen, wozu 
auch die, dem neunten Armee - Corps der grofsen 
franzöfifchen Armee zugetheilt geweienen zwey Re- 
gimenter von Rechten und v. Low Infanterie kom-» 
men » «velche Letztere blofs bis in die Gegend von 
Smolensk und Witepsk gelangt waren, — in Ma- 
rienwerder» die Brigade des General Lieutenants 
Thielmann 20 Officiere und 7 Mann, das Regiment 
Prinz Albrecht leichter Pferde 14 Officiere id Ün- 
terofficiere und Gemeine noch im Ganzen ftark. Das 
S. 492 bis 510 befchriebene Gefecht bey Lüneburg 
am 2* April 1813 > mit befonderer RHckficht auf den 
Königl. Sächßfch. Truppentheil » liefert uns in mög- 
lichfier Kürze einen recht deutlichen Ueberblick dift- 
fer Begebenheit« 

Ogg Hier- 
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Hiermit anfern Zweck erfallt za haben > Schade dafs der Vf. feine Luft und Liebe zum 

dberzcjigt,! bmerkM l|^r endlcli %tfr n^h ^^^ dmlk^n y yfeim^ ^bi^eila uod Mn^yArl|eita)(raift 

fich|iat •ufMr^j{f<>T|t Hrh »ng^lmgmMf fi>y^ UHWt air , fchaftlichcn Frage befchrankt bat; er wQrde fiewif« 
le fremdartige BeneanungeD» wie beyfplelsweKe : etwas GriÜndtTches und auch Scharffioniges gcüiefert 
Bivouac» Tirailleurs u. f. w., wenn gleick'ife inder* faabdo* letzt erfcbeinen die Gedanken nur im Wet- 
vaterländirchen Sprachcj und luidlJncJiriA der roiii-_ terleuchten und nirgend in ihrem reinen Lichte« Er 



tirirchen Welt herkömmlich und verrtändlich find, 
zu i^ermeide;n ; pur finden . wir bey mehrern Ge- 
legenheiten tun4 tiamentnch S. ' jag die Art rfc4 
Rockzugs nach der Schlacht bej DeniiewitZy un-^ 
rnffttefbar ^ach der Verdeutfchung des Worts Quat^ 
rees in Viereck, en JcTUquier^ oder tn ecneloM 
benannt, da doch dem Vf. die deutfche Benen-- 
aung fflr cn ichiquier wenigftens, wie S. 377 dax^ 
thtttf hinlänglich bekannt war, und|erkepnen darin 
dafs ihm die gebrauchten neuen Ausdrücke , da ihn 
einige altgewohnte wider Willen entwiTchtent viel- 
leicht noch nicht j;anz gewohnt waren. 

• * 

Druok und Papier ifc vorzflglieh, und demnadbi 
daa rerdienftvolie Werk auf eine wtlrdige Weife 
auch in feinem Aeuftern aoageftattet* 



STAATS WISSBKSCBAFTSM; 

Lw^zie , b. Barlh : ' Die TFifferyfiihßfim zur SiaaU-- 
wjjm/dtqß. Dilrgeftellt von hudwigJUiider^ ia 
Altenbuii;. Er ßgrTh^l. DU Kothh- und Staats^ 

' Anckx ' 

Diefolka-und Staatstvirth/chaft. Dargeftellt von 
, a. f. w. I. Die rcIkswirtJifchafu igaa. XXXlu. 
ai»S. 8,., 

Der Vf. der bald nacfi Erfcheinung diefes erften 
Theils zu Anfange des Julius ftarb, verwahrt fich 
ausdrOcklich in der Vorrede gegen die Abficht „ein 
neues Syftem aufzubauen, neue Entdeckungen zu 
machen. Was Storch j deiTen Gedankenreihe ihm 
die natOrlSchfte fchien, und vor und nach Uider, 
JaJsobj Soden, Malihus, iRicardo, Teßütt de Tracy 
n. a. behauptet und widerlprochen , das ift benutzt, 
verglichen und zu einem Ganzen vereinigt worden; 
— die ausScry'« neueftemWerlc gezogenen Analyfen 
dienen derSchrift^ZricA/amzurVerzierung.** Schon 
hieraus verrathen lieh fchwache Kräfte. Keine Ent- 
deckungen machen zu wollen , ift mindeftens falfche 
Befcheidenheit. Was ift unter Storches Gedanken-* 
reihe zu Vcu'ftehen? die Anordnung oder die Ge«* 
dankenfolge? die angefahrten Schriftfteller find ver- 
fchiedener Meinungen, und wie die Worte liegen, 
feilen ihre Widerfprache in ein Ganzes vereinigt 
werden. „Was fie widerfp rochen haben " ift aber* 
diefs undeutfch. Es heifst die eigene Schrift tadeln, 
'wenn ihr blofse Auszüge aus einer andern zur Ver- 
zierung dienen, und di.^ Verzierung wird durch das 
Wörtlein gUichfaih eben fo' zweyc^utig als ein* Lob, 
die Jemand gleichfam erhält 



hätte fich z, l^rfehr r P ftlg und to c htly zeigen Röiw 
nen, wenn er fich auch blofs auf die AusfQnrung der 
Bemerlcung wider Sccyr^ Meianngvon deii^Onkörper- 
Ucbkeit des Capiuls im ftrengften Sinn, .befphräakt 
hatte, dafs ,, eine werthlofe Materie' freylich nie an 
Capital fevn kann, allein auch die ftärkfte Einbil* 
dungskrart einem körperlichen Dinge nie far das 
Bedarfnifs des wirklicnen Lebens eine Geltung gn-^ 
ben, nie aus Gedanken ohne Mithülfe eines mate- 
riellen Stoffes Etwas fchaffen können würde; dafs 
felbft. Kenntnilfe fo lange ohne Werth find, bis fcir 
ihre Anwendung efin materielles Ding gefunden wor<» 
den.'* Es bitte fich dabey von Say^$ verdlenft an- 
fangen laffen, die Staatswirthrchaftslehre von den 
Spitzfindigkeiten zu reinigen, oder von den Zer- 
gliederungen ihrer Begrim zu befreyen, vvodurch 
ihre fruchtbarften Gedanken todgemacht \9ordBn» 
Das fcfaon war ein weites Feld, und dann der U»« 
bergang natürlich, dafs Scy fich fclbtt nngetrea' 
werde, wenn er das Capital in deü Btigrllf Werth 
auflöfe und eben dadurch verflacht ige; denn ebei» 
durch die Verkör{>erun^ des Begriffs Wertb^ durch 
die Darftellttog des Werthes oder beftimmter der 
Nutzbarkeit einer fchon vorrSthigen Sache* znr HeP«> 
vorbringung werde der Begriff Capital gewonneü* 
Say verweift auf den Werth, um das Bleibende di^ 
Gapüfeals^za er klaren, wenn es die Oeftalt i/^chtekt 
nndaus Waaren inOeld, und aus Geld in Arbeits^ 
lioff und Wäaren . fich .umgeftaltet}' aber in diefei^ 
Fall ift der Arfaeitsftoff das Capital, und in feiner 
Verwendnng .verbindet es Werthe mit fich : Arbeits»* 
k>hn , Zinfen a. f» w« welche nicht in feine Rech^ 
nung gehören. Aller Werthe W«rth ift da» Denk- 
vermögen fonder Zweifel, abercs^ wird nur CapilaJf 
wenn es fich verkörpert, in Wort,. Schrift und Sar*. 
eben fich darftelit, bis dahin ift es nur todtes Capi- 
tal, (von Storch Fonds |;enannt}. fo wie feft ver* 
(chloffenes Geld; aber' der ftaatsvrsrthfchaftlicbt 
Schaden von dem Denkvermögen , als müfsig lieeei^ 
des Capital ift weit grdfser, als wenn alle Baarfcnnf- 
ten auf ewige Zeiten verfchloffen wflrden. Wo dat 
Deokcapital am thitigften, da ift das Sacheapital 
am grollten ; das läist fich .* wiflenfchaftlich und »h* 
fckicbtlich beweifen* Die 6Voi/cAe Lehre: Nichts 
zu viel, bat nur eine Ausnahme: man kann «ie aa 
viel denlcen» Sav meint zwar, man könne auch 
nicht zu viel nOtzliche Sachen hervorbringen, und 
die Schuld läge an dem zu wenig verbrauchen kön^ 
n^n, wenn zwifchen beiden ein Mifsverhältnifs be— 
ftebe. Wenn ihm aber mehr eineefchenkt wird» 
alls er trinken mag, liegt dann dfie Schuld am zu vie-^ 
len Einfchenken, oder zu wenig' trinken? EinMaafil 
des Verbrauches will er wohl nicht verkennen; und 
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<iy iuHrf» foft tte Shm -fiiyB » ^fe rffe «raiftttii Leute 
Aieht Cd «Fiel i^irbffBtidlien <Utajfteii i «Is 6e mpchteni- 
Pbch damit' wkd er aecii Aichtidurchkomiaefty' 
denä e«ch cbe d&rfen wird immer eSa Maafs habe» 
rnftCCea. 

KoviGSBSRG, K Borntrager : DarßeUung derßänr^ 

y difchen f^erhültmjfe Ußpreufsens vorzüglich der 

;' neueßen Zeil yonfoJiaTmesKoißt^ ordejitl. Praf^ 

der Gefchichte u« f. w^ zu Kömigsberg. I8a2« 

ii6S. 8- 



3chrift Ttellt die äufieren VeränderoAgen» 
welche mit den ftaodifcbeir Verhältniffen der oft- 
preufsifchea Stände feit dem Deatfebmeifterthume 
vorgegangen find, graadJicb und deutllcb dar. Fre]r- 
Uebglebt fie our einen Begriff von der Varünderung 
dtr Fonnm, der Siänditchen Verfaffung* Was aber 
die Stande far einen wefentiicben fiinftefs auf daa 
Wohl des Landes gehabte» welehes die Interefrea 
waren» wiirüber Selb oft mit dar Regierung inZwie- 
fpalt geriethen^ und welche fie in den neueften Zei- 
ten baupträchlich zum Gegenftande ihrer Tbätigkeit 
machten , ^ darüber erfährt man aus diefer Schrift 
nichts oder nur febr wenig* Diefes öffentlich be- 
kannt zu machen , wOrde far das Publicum um fo 
intereffanter gcwefen feyn, da einige wichtige. Er^ 
fcheinungpn in Oftpreulsen von foicber Befcbaffen- 
Mt find, dafs fich nicht wohl bereifen lädst ^ wie 
fie bcy einer nur einigermafseüQ guten ftändifchen 
Verfauuni; haben entftehen können, und wie es 
möglich iit» dafs fie fogar noch immer fortdauern* 
Die Probleme, die fich aus einer aufrichtigen Zer- 
gliederung des Innern Wirkens der preufsifchen Stän- 
de auflöfen laffen müfsten, find vorzflglich folgende: 
Wie war es möglich , daCs der Credit der dortigen 
Pfandbriefe fo ganz vernichtet wurde, als es in den 
Kriegsjabren gefchah, und was haben die Stände für 
Mittel angewandt, diefes zu verhindern? — Wie ift 
es möglich geworden , dafs die Ritterfchaft noch 
immer nicht die rOckftändigen Zijifan ihrer Pfand- 
briefe abgetragen, und welche Gründe können ftark 
genug feyn^ fich um Maafsregeln und einen Beyftan4 
2u bewerben, von dem voraus zu fehen war, dafs er 
dem Credit des Landes unheilbare Wunden fchla- 
gen mufste? — Es läfst fich nicht anders denken, 
dsdafs dicfe Creditfache die Stapde in den neueren 
Zeiten am meiften befcbäftiget Haben mOffe, da es 
ohne Zweifel die allerwichtigfte Landesangelegenbeit 
jener Epoche ift, und ein wahrer Unterricht Ober 
die darüber gepflogenen Unterhandlungen würde am 
beften zeigen, was fich ein Land wn folchen Stän- 
den, als die in Oftpreufsen organifirten find, zu ver- 
{prachen hätte, * 

GESCHICHTE« 

Lzipzie / b. Serfg : Bin Blich aufdieGefchicfite des 
KöTtigreicTis Hannover. Von Carl Chrißian. von 
Leuißh, Slud, jVh 1822. VIII u. 9a S. gr. 8- 

Unter diefem anfpmchslofen Titel wird uns eine 
flmrelche Darftellnng des VerbSltniffes der Säch^ 



fliffh *- WdBfchen Lande zu dem dentfehen Reitche^ 
nnd nebenbey d^fen Verhalfnib zu der Weltge- 
lehichte^ dargeboten, die einen trefflichen Beweis 
von des Vfs« Tüchtigkeit zu hil^orifchen Unterfu- 
ohungen und Gemälden diefer Art abgiebt, und er war— ' 
ten läfst, durch feine Feder die Gefchichte auch in 
Zukunft wahrhaft bereichert zu fehen. Das Thema, 
des Ganzen ift folgendes 2 das Land zwifchen Rhein» 
Elbe und Nordfee, im Süden von dem nachmaligen 
Königreich und Herzogthum Thüringen begrenzt, in 
uralten Zeiten das Afyi der von den Hermionen oder 
Sneven und Galliern bedrängten Incävonen und Iftä- 
vonenioder Ureinwohner Deutfchfands , umfafste 
die Stämme aus deren Schoofs die Franken entfprof- 
fen, diefelben Franken, die nach Vernichtung der 
letzten Trümmer des römifchen Reichs die Weftgo- 
then gedemüthigt, Burgunder, AUemannen, rhü- 
ringer, Warner, Baiern und Friefen uoterfocht, und 
jetzt ein ähnliches Sohickfal , ihren alten Stammge- 
ttoffen, ihren Geholfen an Galliens und Thüringena 
Sturz, zugedacht hatten. Die Saehfen waren diefs, 
die aufser dem bedeutendften Theil der oben be- 
seicbneten Lande noch Holftein befaCsen, und ftolz 
auf ihre Thaten gegen die römifchen Grafen das 
limiiis faoconicij ftolz auf -die Unterwerfung der 
Britten und die geftircbtete Flagge ihrer zahllofen 
Gefchwader, nach ein und dreyfsjgjährigen Kampf 
nicht zur Unterwerfung, fondern nur dazu gezwun- 

fen werden konnten, mit den weltbeherrfchenden 
'ranken, als Gleiche, denfelben Bannern zu folgen. 
Zwar behaupteten die Franken noch Ober ein Jahr- 
hundert im fränkifchen und im deutfchen Reich 
den erften Rang und den Glanz der Krone, der eine 
Perle nach der andern entfiel ; fie mufsten aber doch 
endlich beides in der Saehfen Hände liefern, nnd 
Schwaben, Baiern, Lothringen, Italien, Rom, Sla<^ 
ven und Polen waren die Kleinodien*, durch welche 
die Sächftthen Fürften dem deutfchen Diadem feinea 
jieuen Glanz verliehen. So waren hundert glückli- 
che Jahre verftrichen, hundert duftere folgten ihnen 
unter den fränkifchen Kaifern, bis Luther von 
Supplinburg noch einmal die Saehfen erhob, und 
durch die Verbindung mit den mächtigen Weifet» 
diefe Erhebung für die fpätefte Zukunft zu ficheria 
ftrebte. Vergebens! Kaifers Friedrich L Fufsfall 
vor Heinrich dem Löwen zu Chiavenna zeigte und 
vernichtete diefe Erhebung, vernichtete alle darauf 
gegründeten glänzenden Hoffnungen, und nur die 
Treue der braunfchweigifchen, nordheimifchen nnd 
lüoebureifchen Vafallen hielt diefsmal , und nacb.des 
unternenmenden, aber unglücklichen Otto 's IV. Fall, 
zum zwejtenmal die wankenden Stützen des er- 
fchüt^rten Welfifchen Throns aufrecht. Trübe 
Zeiten folgten, getheilt und zerfplittert fchlummer- 
te die welfifche, fehlummerte die fächfifche Kraft; 
da ermannte fie fich in Herzog Friedrich von Braun- 
fchweig Lüneburg , dem herabgewürdigten römifch- 
deutfchen Diadem zum zwevten IV|ale , fo wie ein 
halbes Jahrtaufend früher, den« erften Platz in Eu- 
ropa zu erkämpfen j vergebens! Friedrich fiel auf 

der 
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der obcrften Stufe du Throö«, uiid die Kraft buk 
ID den alten Schliunnaer zurflckt und die i)ewegun* 
nen der Reformation nnd desdreTfeißährigenKriegs. 
die ffanz Europa za neoen Heldentnaten aufriefen» 
vermochten nichts, als zu einigen, in die groben 
WeltereignifTe wieder eingreifenden Begebenbeitm 
den Anftofs'zu geben. Endlich erwachten die alten 
Sachfen za neuem Leben , die lodernde Rheinpfalz 
verfcheuchte die Traumgebilde einer kleinlichen Po- 
litik, die Braunfchweig-LOoeburgifchen FOrften 
traten mit gröTstem Heldenmothe auf, ein Kurhnt 
belohnte die hochherzigen Thalen gegen den Erb- 
feind Deutfchlands, England, das Ober ein Jahrtaa- 
fend vorher bcy ihrem Stamme Schutz gefucht und 
gefunden hatte, legte abermals feine gefährdete Kro- 
ne in die fchirmenden Händr des KurfOrften , des 
aus einer abermaligen fränkifchen Unterjochung 
fiegrcich und mit einem Diadem gefchmückt erftan- 
denen nunmehrigen Königs von Hannover. So er- 
reichte Hannover unter Königs Georg III. und feines 
Sohns Regierung wiederum die Stufe , welche ihre 



AUvordfera, dieSbehfo»* eher toöo JAn tOfAwr t«t 
ihrer Unterjoebaog durch Karl den Ocoben behaq^ 
tetMi« Zwar waren danalt fiolfitin und Oldenburg 
nebft den nächftea hauptOlcblich von Preuben jetzl 
befeffenen Provinzen im Often, Saden und Weftco 
(diiuAltoiark ausgenommen) ihrer Herrfchaft un- 
terworfen, die Vereinigung der (ibrigen drej ßcbfi- 
fchen Stämme der Ottfalen , Weftfalen und Engero, 
unter dem Glanz einer Krone, die Erwerbung des 
damals fränkifchen Oftfrieslands, und die Macht umf 
das in allen Theilen der Erde geficherte Anfehea dm 

fe waltigen Grofsbritanniens find aber ein aberreiohet 
xfatz für alle jene Verlufte. — Diefes Thema wird 
durch 33 fehr ausführliche Excnrfe in allen feines 
Theilen begründet, bewiefen und erläutert; einef 
derfelbea (aj) ift befonders deshalb wichtig, weO 
der Vf. den Ort, wo Kaifer Luther oder Lothaiiot 
ftarb, den die gleichzeitigen Schriftfteller Brednwam 
nennen, glackltch entziffert, und in demDorfefir»*- 
tenwang am Planfee, nicht weit von dem Engpals des 
Alpen wieder au%efunden hat« 
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I^ehranftalten. 

DAus dem Würtenibergifchen. 
urch Lockfte Entfchliefsung yom ao. Septbr. r. J. 
wurde verurduet: daTs vom Jahre igaa au jährlich nur 
30 bis 32 Jünglinge in eines der niedern (evangelifch— 
theologifchen) Seminarien aufgenommen und die Nor-^ 
malzahl) der rromotion erft bey deren Eintritt in das 
höhere Seminar zu Tübingen durch Nachaufnahme Ton 
g bis IG Zöglingen ' aus den höheren Lehranftalten 
(Torzüglich aus dem ILönigL Xymnadum zu Stuttgart) 
ergänzt werden -XolL Diefer Bekanntmachung wurde 
noch folgende Warnung hinzugefügt: „Es werden 
daher von jetzt an alle Gefuche um Nachaufhahme in-, 
eines der niedern Seminarien -rergeblich feyn. Indem 
man diefs hiermit zur öffentlichen Kenntnifs bringt, 
bemerkt man bey diefer Gelegenlieit zugleich, dals 
Oberhaupt zur Aufnahme in die Seminarien ganz ? gute 
KenntnilTe , fo wie ganz gute Sittenzeugnllfe erfodert 
werden, und diejenigen , welchen es daran fehlt, weit 
befler thun werden, lieber in Zeiten eine andere Be^ 
Stimmung zu wählen, als mehrere Jahre hindurch fich 
Tergebli(^e Hoffnungen' und Unkoften zu machen." 

In Folge der im Februar d. J. durch die Profeffo^ 
ren des KönigL Ober- Gymnafiums zu Stuttgart in Ge- 
genwart des KonigLStucUenratha wie gewöhnlich roiv 



genommenen Früfnng derjenigen Jiinglingei welche idid 
Legitimation zu dem akadeinifchen Studium höherer 
WilTenrchaften nacbgefucht haben , find wegen unzu« 
reichender KenntnüTe 14 yon der RechtswiCTenfchaft^ 
derMedicin, und derKatneralwiffenfchaft vor der Hand 
zuruckge^efen, und 25 zu den akademifchenStudiea 
jener WiiTenfchaften legitimirt worden. 

Um dem Zudrängen untauglicher junger Ibent« 
zum deutfchen Schulilande Grenzen zu fetzen und die 
im Gefetze Torgefchriebenen Bedingungen der Zula^- 
fung zu diefem Berufe genau zu erforfchen, i!t alt- 
jährig eine, die Au&alune unter die erangelifcbea 
Schulamts -Zöglinge bedingende Vorpriifiing in dem 
SckuUehrer-Seminaiium zu Elalingen angeordnet 

Friedrich Walter ^ Prälat des ehemaligen ReidüH 
ftifts Ober-Marchthal, derzeit Pfarrer zu Kircfabie^- 
lingen^ Oberamts Ehingen , hat zu Beförderung det 
Schulunterrichts y befonders bejr der ärmern YoVka^ 
klaffe, für arme Schulkinder der Pfarrej Kirchbiefr- 
lingen eine Stiftung Ton 500 Gulden gemacht 

Der Schullehrer Jofepk Anton Hirt zu DieUn»- 
gen, Oberamts Rottweil, hat zu Gründung eiapi 
Schul-Fonda d^elblt ein Kapital toh 400 Galdea 
gefliftet 
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. /.''; / Verarschte tknkiv^'m. 

Felde de£(Mbbichtev tLiter^t. uad ^anft. . i S^ 
ßer Jahrgang. Nr. i — a6. October his Decem- 
ber. — Äf^yf«« 'Jahrg. Nf. 1 — 78. Januar Ms 
Septbr. 18ÄI u. 1823. 4. (Der Jahrg. 5 Rthlr.) 
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n einer Ze5^,'. wie j^fie unf(?re> bleibt die Be^ön- 
, dong einer neuen Ze!trch:iciKf die von piner mehr 
Ah üb<»rflqrfigeh Menge ähnli^herJWerke fich kaum 
dtxrdi etwas mehif als Name vhd Neuheit unterf chei- 
det> immer ein bdchrt mifsliches Unternehmen. 

piefs ift auch dem Herausgebet: desAehreot- 
-lefers nicht entgangen, er hat esvielmehir gleich im 
jAnCange^ unverholen ausgefpsachen* . Dennoch ladet 
"•r frdeale Gälte ein zu einem/ JldaUe,' herel^fc aus 
-decB VorrathÄ der auf dem (Tohbn gemäfaeten Felde 
der Kunft und WilTenfchaft fteben geUfebeoen.und 
doch des Auflefens nicht unvirerth fcneinenden Aeh- 
ren ; aber nicht die- verfaumte einzelne Aehre ift es 
'allein, die den Sammler hinaus ins Gefilde lockte. 
9, Eine Nacfalefe von Cyanen undWiefenblumen allet 
Art will er fjch.imd feinen« Freunden halten^.-' .-^ 
^d da» litt. e^htlich. fein Haupts week* .' ■ ä . 

Hieraas wird jeritoeh klar; dafs de^ Inhalt 'di'efe^ 
Bhtts eigentlich nicht feinem Titel entfpricht» fon«- 
«ctMOrlviirnc»^ aii£ tbf a #|n Fufy g^iX ift, »wii? fo 
viel ähnllob^ andfe..Zeitfchrifteq luifrfi'r Tage. ., 

Ei(}en zweifelsohne ftärkern Beweggrund fflr das 
Üiitefne.hnien'hättider HeVausgeber in* eideih Üm- 
t(*ia'de äpföfiren köniien; der auf I6cal6% Verhält- 

8" irfen.beruht; DerNbraofteii vbnDeutrchrarta,Mer 
'fteii voii. Pt'euf^en , wiö viele ausgezeichnete IVfin- 
'Aer cjr auch dem deutfchen Staknm cegebeo Yütonij 
Herder, Forßcr, Hamann, Hippel, Warner ^ Ktaüfe, 
Scheßn^ ti.a.h ift im Gafnzen.'/Töekfitfhftlich lit6- 
Tari/chcr Th5t^ktfit und innerer Ideenverarbeitüng', 
kintejr.änAeVn'Ivbgionen Deutfchlands bedtatend zu- 
r Ockgfebifeben.' Jene Mahner wirkten melft Sm Mit- 
telpunkt^ unfres Väterlandes,, in' welcbehr fich dlA 
meifte l^ilduhgudd G'eiftesthätigkeit cön^entrirfel 
Ob \jenes.ZurucktiIeiben des No^doftens mehr ini 
Klima, örtlicbier Lage, Schwierigkeit des Büchef-^ 
Vertriebes, Mangel.an ei^iem Innern Haltungspunkt 
feinen Grund habe,, ift liier nicht der Ort auszumit- 
teln; man fcbeidt.aber in der nei^eften Zelt mehr 
und oithr dlereh 'Hlndernliren abhelfend begegnen 
iu' wollen, durch Kiformätionen der Schulen und 
GyninaTien, durch Befchäftigüng mit boTonders va-^ 
; ji. L. Z: ^S22: Drktir Band. ' - ' 



terlandifchen Kunftwerkeii (z. B. die Wiederherftat- 
lung des Marienburger Schlofles) uqd manches An- 
dere. — Für die Belebung des Buchhandeis in lener 
«S^f^^i ^^J^ besonders für das zeithef in dieftr 
^l'^i^tuV'' ifolirte Danzig, läfst fich nmi voh der 
Thatigkeit des Hrn.AlberH viel Erfreuliches erwai«*- 
ten, fo wie die Verbreitung des Aehrenlefers in je^ 
Gegend gar wohlthätig anregend wirkte dörfeo.-* 
Nicht weniger wflnfchenswerth wäre es auch, wenJl 
diefe Zoitfcbrift in dem flbrigett Deutfohländ williM 
Aufnahme findend, ein genauer vereinendes Band 
zwifchen diefen und den Oftfee - Landern wördd 
und wie fehr wäre bey dem bedenklichen ZnftandA 
unfrer Ldteratar, in der das feft endemifch gewordene 
Krebsgefchwür kraftlofer Frömmeley und nichts-^ 
nOtziffem'Myfticismus» überhand zu nehmen droht, 
eine frifchere Kraft des NordifchenGelftes, für aUeS 
Gute , Schone und Wahre willkommen ! f 

. Möge es der Redaction nur gehngbn', die heften 
und tüchugften Mitarbeiter aus dem übrigen Deü'lfch- 
Jand für. fich tu gewinnen, und fo den fchönen Kreii 
immer mehr auszudehnen, der durch die Namen 
Houwald, Fouqui, Pirenfried Blockmann, Heinrich 
^oriug und andere auf eine Weife begrOncfet ift, die 
das Befte ervirarten läfst. ' ■' * "^ 



• M^n würde dieCiR- iotereffanten Zfcitfchrift aifo 
grofees Unrecht thun, wenn man ßch durch den Ti* 
tel verleiten liefse, hier nur Zufammengelefen^ und 
Au^öwärmtes zu füchen. Faft aUe Früchte, v^^el- 
che dem gebildeten Lef^r hier dargeboten werdeib 
find jung und frifch, und überaus Teltta wird man 
jiuf «ine, imwr jedoch angenehme, Reminifcen« 
treffen, wobeye«mexuqterlaßen wird, zu bemer- 
ket , daft die Fcuobt auf fremdem Boden gaitechfeo 
ilt. Kec, def feit mehr als zwanzig Jahren dieUn-^ 
terhaltungsbrätter, welche Oft- und Weftpreufee« 
erzeugte, hat geboren werden und fterben gafehn. 
jveiffagt diefer Zeitfchrift ein beffferes Loös, a¥ihra 
lltern SchwefrerH erfahrcp uhd ftft ohtie Ausftafitad 
verdient hafben ; dennr fie empfiehlt fich durch Inhal» 
and Form dölr Auffatzei \VeIche fie llefart fvön dei^ 
Mehrzahl ift die Rede), eben fo fehr, als durch 
die in PreafteÄ bisher bejfpiellöfe Eleganz ihrerf 

Aus den bereits vorliegenden Numern Eftizelhes 
äusruheben und einer aüsfOlirliohen Kritik zu unter- 
werfen , erlaubt uns hier der Raum nicht: aber ein" 
aWfifiTiemes Inhaltsver2eichnir;s des VorzOglichern 
und- BemerUeniwerthern.wird auch fchon Ober den 
Geift_diefer Butter hinreichenden Anffchlufs «eben 
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äeMi Hiicf grafiti^yn^ UirtADgs, Woif BUthmann ^"^ H. 
Utrmg, B. Hagen, Herne, Hcmwaldp Meyer.. — 
a) Kleifte AufTätze von Dorne, Oehlfchläger, Pudor, 
fuienßrom. Aber HwwaJdfe Bild, deffen Buch fnr 
Kinder > W. Meißer^s Wanderjahre » Niemeycr^s Rei- 
fen , TafchenbOcher. 4) Briefe aus Prenfsen , Wan^ 
derungen durch Preufscn, Briefe pädagogUcben In-- 
lialisi. 5) Görrerpondeninachrichten , Tneatcrkri- 
dken^ Anekdoten » Ch^raden» Gedankenfpäne» Ri- 
to^nelle u« f. w. 

« * • « . 

.Qhna eben auf die fchwächern Partieen auf- 
JOerkiavA zu machen , foegnagl Rec« fich , einige dei^ 
pAunsBi^i*!* Auflgtze zu nennen« Dahin gehört; 
.ein^ i^rch mehirereNumera fortlaufende kritifche 
Xl^^rOoht der TafchenbOcher far i8aa; MarCch- 
ordre» eln^ Erzählung van Fouqui; zwey Auiräize 
f&ber Meyier*» Wanderjahre und Ti^ebucb ; Pudor^s 
JBrlefe ober deutrcbe Literatur, Zeitalter und Welt 
^de^ APi^druck in diefer Ueberlbhrjft ift nur nicht 
«ocreCt)^ die Satire: neuefte deotfche Dichtkunft 
(wo die feltne Belefeoheit des Vfs. mit verfchwen- 
derifcher Freygehigkeit die Lefer bewirthet)^ und 
lonft noch manches andre 9 befonders die ztim Theil 
mufterhaften Theaterkritiken, z. B* aber Eßlair^s 
GattroUen in Danzig. Die mit LaRoc?ie unterzeich- 
neten Auffätze find unftreitig Zierden diefer Wo- 
chenfchrift ; mancher anonyme Beytrag fcheiot dem- 
(elben geiftreichen Cryptonymus zu sehöreo. In 
der Ai&ahme von Verfen und Verfeteyen ift die 
Reclaction zu nachüchtig; fie wird aber auch ver- 



Vk aber In jener Stdfo gir sMit eSiuml die AedeFr 

GimnialrieUt UoO, |ls ^Tipef IcItMclFe^avA^ 
in:dre Worte aus: »Bk ift fißn Gang /der duroh ^m, 
Krewgang Ickallt^^ wü .welchem er vor 17 odar 
Ig Jahren durch den Kreuzgang ihres Kiofters za 
gehen pflfegte. Dafs Camllia ihn nicht an der Spra- 
che erkennt« ift dadurch hinreichend motivirt« dab 
fie den Maler fonft nur italienifch reden hörte; dab 
fie, di« bH/ide liletende, ihn aber annQap|ie erkennt, 
ift keinelwegs „'fibertrieben ** , fondern viefandr 
«ifth'ete ^Vchologlfch 4»ben fo titfitigei; adr U9»^ 
tilieh .reisender Zug in diefer Dichtimg. 

Dl^ Briefe at>erPreufseii, upd dieWandeninge» 
durch Preufsen hätten wir wohl etwas Ausführlicher 
gewünfcht* Warum hat man uns nictit in das merk«- 
wardige Schlofs zu Marienburg gefQhrt* was Stoff fa 
einer Tehr anziehenden Abhandlung gegeben h^ttr* 
Eben das moffen wir ^n den Brlefien pädägogilbhen 
Inhalts tadeln. Wir fehen den VL in dem Semifia^ 
zu Jenkau angelangt, ^nd erwarten nun erft dasBe- 
fte, erfahren aber nichts weiter, als dafs die Semi-* 
nariften effen , trinken i Gartenbau treiben und fchla-« 
fen. -^ Wkrum theilta man nichts über die Unter-- 
richtsweife m diefer Anbalt mit, was die R^eru0g 
für diefelhe gethan , was mrülinit, was getadelt» vin^ 
oachgdiolfen werden müife? Ob und wekben Nu-«, 
tzen diefe Anftalt bereits fUr die Provinz Weftpren* 
fsen gehabt? u. m. dgl. Rec« wfinfcht und hofft den 
Beftand diefer Zeitfcnrift, von welcher wöchentlich 
2 Stücke erfcheincn, um fo mehr, da der wacker» 
Verleger damit nicht kaufmimnifcfae Zwecke zu err* 
reichra, föndern unverkennbar auf die uneigent- 



muthlich von folchen Sächelcb^n eine ^rofse Menge " „ntzigfte Weife eine angenehme und lehrreiche üar 
erhalten; denn Sylben zählen und reimen --da^ terWtung zu gewahren befliO« ift- . 
glaubt ein jeder zu können. Angezeichnet iitlHrn* ^^ " 



B/ecAmo^mV „Biblifcbes Idyll: Ruth, die Aehren-> 
IcdSerin *\ wozu er aber folgende Anmerkungen macht : 
^ylhehmi^^ (fo fchreibt er, und braucht das Wort 
als Amphibrachys, da, wenn die zweyte Sylbe ein e 
kaben iolt, diefs doch unftreitig kurz il^) „bedeutet 
bey den Hebräern Annehmlichkeit, Freude;** ^Rec. 
glaubte bisher, es hiefse: meine Aninehmlicrikeit 
oder Huld ) ,, Mara dagegen , in chäldäifcher Art 
ftatt Marah** (wo ift der Orientalift, der das ver- 
geht?) „Bitterkeit, BetrQbnifs, Beugung/' 

, Nicht wenittr gefällig find die beiden .Erzäh- 
lungen von Bkchmann^: „der Chri£tabend'% und 
3» der Re^.'* Der Ort dier Handlung in der letz-^ 
tern ift Leipzig , und fo möchte fie manchen licieip 
VfM noch ganz befonder&intereffiren^ wiewohl nichf 
minder durch die originelle Art in Form Ufid Dar-^ 
ftellung einzelner Situationen. — Von den Receo^ 
fionen ift die von HouwaWä Bild von bedeutendem 
Umfange, und enthält treffliche Bemerkungen, doch 
danehen auch manches Schiefe und Uncegründete. 
So z* B. wird es eine myftifche Sonder&rkeit ge- 
nannt, dafs Camilla den Maler bey der 'erften Zu- 
fänyuenkunft nicht an der Sprache, foodem an dem* 
leifen Fuügtritt erkennt. Von einem 2r|/^ flufstritt 



StüttoArt , b. Cotta : tJeuaree eompK^ de Ifap^ 
Tom« I. 1823. XVI n. 594 S. g« 



Die Vo^rrede ift yonUndner und Le Bret oatei^ 
fchrieben und wäre belier 'nicht gefchriebcn. Sollte 
von Napoleon vor feinen Werke/i gefprochen wer-^ 
den, 10 mufste es meifterhaft gefch^en-; fonft ftan4 
es dtm Werke felhft an', Ceineh Meifker zu loben« 
Unfere Lefer brauchen nur den Anfang der Vorrede 
zu vernehmen , um fie zu beurtheilen : da find meht 
als eine Million Krieger unter den mächtigften Sou-^ 
veräneh von Eu rop a gegen einen Mann.m^rfchirt« 
welcher diefem Tne^e der Welt eine neue Geftalt 
eingedruckt hatte, und den Geift des^ahrhundertf 
(nachher Jtecle de NäpoUon genannt), in einer bit 
dahin unbekannte^ Direction avanciren liefs. Mit 
den Soldaten und ihrem Marfclur^n hat es feine 
Richtigkeit, indefs bezeichnet es nichts von Napo- 
leons aufserordentlichen Eigenfchaften ; mit dem 
Avanciren des Geiftes hat es aber nicht feine Rick- 
tjgkeitj obgleich es fie hätte hfiben können. I!>le 
Soldaten und der Geift ftehen hier einander fchlef 
egen» und erinnern gerade an ctenHanptvorwurf 
er Napoleon , dafs er fich f on der jSoIdatenmaTe- 
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Mrftdrt &ttW|<Mo^<i^b^t iMH^i jetaft nacli dw Vm- 
Biohtimf &iA«0W4rMw nalMi ond 6jfl|ttiiM mit Auf- 
^ nlir erndlt lia^at £r wäre der gröfste Mmyi g^ 
^ ^e(en> winji er wjfe yTafhingtt^n ?a mdfgen jtevruf 3 1 
littte, und er ivare wefi%fte9S ruhiüV<^l uhgfBtfRli&|i 
iBe«yefenV wenn er es gewpUt.jind^ nicht gekonnt 
Klete. T^rjjäiKn eib Mann fiber mehr gelftig^Kräftd, 
ÜIs e^ iti mnkrefch, und nie war in d^ g^ildcten 
Wei€ die fll^rwftetade Denkkraft eines^ {änägeii 
ihöbr tabMuniit i »s;Ift ihm. So aföfs erfcheint der 
<Verftüitd, dä& eiii'Mann fich daoiirch beyl.alleA i|i 
Furcht fetÄt, ntidip Wein i^rfcfaeint der Verftartd, 
riaTs diefer Mann ihii i^ifsbraui^bt, am, wie 66/AV 
-fiigt, mn^Sehiv^eiTs und 'mit Blut eine Ki^one leimen 
"äu iaWen. ^Wenn es eihft.^ine GerehldTte der Mferti- 
^fefienWünie' fhpben follte, wie wenl^ M}rd fie roh 
Napoleon «Üt Mhge6 * bähen I ' Weria aber Jthzüd an- 
ter ans eine Lebensgefchichte fchreiben könnte , der 
mfi($te.i^n wählen» mp da^ QroCsartigC^u^r tqif , 
in Teineb Anlagen , und ttieils riefehhaft, tneils kr£lp^ 
pdhaft in feiner Ausbattung zu zeigeq. -^f ' Eine 
Jiebensgelchichte yiärtjLUf^ die rchickli^t)(t^^ial.ei7; 
tttng äyi lehnen Werken. gßw und dadurch der 

MiTsTtanÄverrniedeh, dkfs die »rämn^UicIieiily^erkc^ , 
mit der Eröffnung feines It<iUeni/chen Fetdzuges an- 
«Ankefa-V 'ob^Bieh 'l^'Arfihek' SeiiiiAV^efier g«Mrefen, 
und befTjgefehichdtcbeii Si-dguiRefn mitgeV^tkt (fattt. 
UeberdieSi ift di^ Brttfdblildigun^* tiber deii Anfimg 
der i3fmntIicb0irWerk^<i/i(mndemf«dieiAfdiienKrie^ 
•dni^h fein daitiaIigeS'Eihtretenih'dieOef(<ihichteeine 
'Beidbuldiguii^ WeMn'dlefe^ AnlFatTg^, w«!l eb^n dttreh 
.dicfesr %imreMn- Mvr frilberäs L»ben gteibhAliafge^ 
•fehiiihtlM^ wird. «Bet^'VdtiiejEeride'TileH en^hih di^ 
rA»sfiertifengen<<a«ia feiMtfi iCrltesfckireibait}^ v^om 
Marz«i79& bis May; (797 -^ er Vird KöeUTi^bs eivi^^ jMaV 
Schreien 9x^ Carriot ^u^ U w. VArtrauiiicb felb(t ge- 
TdYirfiVfln^ wfehjgö in die Felder, gefagt, upd d|e meir 
Yteii liu/.kurz angegeben habenl Wenn diefe Kriegs- 
Vajplefe in fisin«^ Werke j^chörepi geh^rei^ denn riicb^ 
auci^'dai^ein 'älle'SbiatSpaDiere, welqhe nach leihen 
Angabottr 'Mtwotfisä« So^ r * utldiawierden tiicht 'dann 
feine &hriftear^isa^CrvkundeefamBilkHi|l( ällles cteffsn^ 
was er ielbft und durch andere ^^etban ? Hat n^n fo 
cBe Schriften von I^^riedrich II. ode^ gar von Cäfar 
•gefammelt? Soll äüs Napoleons Scbnft^n erkä'nnt 
werdest was und wie er eis that, oder was und wie 

«i> 4tt^j^*. vnd Avie^ >eir: &eh auSjirfiokte>? In bjßiden 
at er Mine Eig^nihamliohkeit^ .(Seine GjBdajdcfydf- 
verbindung ift riefeVimärsi'g« aber .ablpringend und 
iMrllYpurli^er Zwifc^eöräume; fdit« Bildh^Y iiridSaicbt 
wn Wandern MtleHnft^'^fondern'ai^s'deh ^egenWIft^ 
ften Anfchauungen und nacfr den'iebendiglVen Eiit^ 
drücken feiner Seele geftaltet« So ruft er nach fei- 
ner Landung dem Heere zu: der Sieg geht mir im,, 
Sturmfehritt voran; welches nach Ney*s Meinung 
anf die Soldaten grofsenEandruck gemacht hat. Die- 
{erAufruf darf in feinen Schriften nicht fehlen, und 
foina Berichte aas Italien dürfen darin gteicbfaUs 



abweichen f «od zuwwen eher von einem Kwmrei^. 
fanden als von füWB fe^lherrii cu .kMiMa fchkfr« 
Nfmätiiite4i*(e^ «uf und läist die ttofsa Oe- 



fcbiftsfchreiberey weg^fo leidet der ZofiuMnenhaiig 
und die VerftäacuicliKeE ; 4iuph ift die Auswabl det 
ErfternT fcliwer» Mimmt maa dtgagsa dtt h^mtig 
auch attl9 fb imitcb^ ^lain das Echte, and vUnechue 
-darxskaiiiamler» und l^erladet felbft daaEchte». Umt 
.msklsie dtoHeraufigeber feine Kusnft aetgen-t indef» 
rarnuri daaEcbM anawahka» disfes aber aelcJ^kblr 
lieh ; verknt^tfte* Öagat^n bat er^das'fcnretbenda 
HaiiPtq4ia)!tier> .wie die Oeftreicher lagen > in Napcfr 
Jeon a Werke aufgenommen «und es ift ihm dooti 
die Frage nicht beygekommen : ob N^p. fich einM 
•ansfabrlichen Feldtugsplan' gemacht habe? uml <ili 
inioht der eigentliobe Briefwechüel »den Bekanntma^ 
eh^ra .des 2ci«-r# m/<2if6i »entgangea fey7r Man «valTib 
.daib;Nap4 es mit derBefchraibui^ feiner Iialienifcbev 
rFeldz^.fo. genau nicht genotrunea hat» «nd diurli^ 
.die CeJtiera^e uncf Regimenter tch an gan^ «amderp 
Orten aufftellen und fchlagen lafst, als wo fiewirkr 
lieh ftaaden und fochten. Das Gekritzel von (einer 
Hand und die . wenig leferliöhere EnträtMelune von 
'Bertrand ' üuf dem oevgeftlgten Fac ßmttf {cntmt 
'attgH'bi^yhahe auf eine Anifrage fich zu be^fiebdit : rtt 
%s^gfefilHteTey, dafs ae Oeib-. ScharffchötxÄi' vot 
Tf^m/lTreffen von Arcble' geftahden Haben tWten? 
^e^ea , des; erwähnten geheimen ßrieTvifecbf^s msfj 
iiur Erwähnt werden., dafs Dani*s Gefchichte fdä 
Venedig über das Schreiben des franzöf. Ttegäüdtul^ 
fecretärs in BetreflP feiner dortigen VerbandtungeA 
Lichtjvierbreitet', weilDaru die&htdd von dem da^ 
rnaKgeq t)bpMllpfel zu Venedig suf den Legatlöüi^ 
fecretiirXchieben will» der fich damit blofs iiurfidfWft 
etgen'eHand ^b^egeben liabeh folL Daru*^ bekilitiM 
Oefchidite'ift abfer gtit nicht b<^nntzt,\uiid'dÄslTil^ 
bekanhfer^ von Itiilif nifcheb Scbdftfteller n noch we^ 
niger, obgleich es nach dei* Vorrede fich iioffen ]le(i& 
JJ.qcb w0rda freylieh ein- folohpa J9teaut,zen zu we- 
XeptJttc^eii.Naehweifii^Raa» nhiw^ weitläultjges 5f- 
JäMt?rn abe? 10 grofsa Mfij^ ,aUi OefcnickV^^hk^t i^r-f 
ieder^.jhaben; iodefs. Napo|^09*a. Wai^kesfii^I.der^ 
WPill ^erth., und vcHlJbrem^Verieger ift bekaj^^ 
dafs; ff /für iNrAii^(U*di^eSacbe.a.keiiu9 Koften (c|ie^ 
Uebrig^ni;^ ift wenigften« die ParUer Aufigabe^überT 
trofEeip.« und ef ift wafarfcheinlich nur 'su viel gege- 
l^Mi , . um iiicht. ^en^r als diefe zu geben f worin 
)^^tfertig,^aUef zuJk«ir^mepgerafft worden, 'di^en 
fich habhaft werden liefs. Um nicht ui^'rjbcbt Obei^ 
das Unternehmen zu urtheilen , wird man corit leina 
i^brtfietztotitf arV^arten "i^ äffen jütfid geHi^gt 4i mit 
dlefef^ 'fo bekiMiMnyt geivifi^def AdfMg UiU ainraafi 
deres Anfehen, und 'ehie (andere' NaehbÜdisnjglaaa 
Napoleon 's Handfcbnft, als das fchon angeführte 
£r.ekritzel.. BefTer als diefe Armfeligkeit wäre die 
blofse Ünterfchrift gewefen, welche flüchtijg, aber 
kräftig nach oben auslief, und fie nicht blofs , fön« 
dern auch etwas HandfchpftliGhes hatte fich wohl 
leicht verfchaffen laffen* 
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1^ittreii'f^ifwltotiTM)s'<A(^rifiUeknatcv^mthi«i<*>4ui'- 
4ti;r«Bde<r-^d«t«A':«uJ -die v*"^^''^!**^' ' ^"^'^"''t'^ni 
-€b«»«heke'i'Adb«itM'"n)Uum -wwctaM JcoHRtedr '^on 

■Aaateüma AnVeywaad Akia Sb^/rttLäSt'Elt^tMg^ 
^neffenMi Rede ))äy:Ka1i1r«icher'yeHß>BiAjuag,' foWolil 
•iäer Leb«r- «ls"der SmdierontleH , äßefttliclf ▼«Vtiifcih. 
*Auch' gefcbAh dlefs mit dem l*reifd' eiiier vennoge i* 
■%»y«r<Uieii Sllftans: ant^egebMWPrelsfr»!;«, und 
diuin'^rneii SlMel Kr dt« VdrtnUg&d» BAntil -r. PMim- 
«^lä'9lit1uli^>ilHf^egBlfNMfi^^Motogi6jheiPPr«Krr;tg«, 
«;#lr<«>J</*>v JUw^etf-,' Oitidi defßliiltlf. im «attltetirdbeii 
0>!'vriet,''ib>~späticllidt tntmtmxiM ^tde,-dfffe^ den 
ytefs/^rfiiek'. t , . . . . 

«' J;e§liic(.t'e de^ Rönig. v< 

Jlici; GegM^^^ J: 
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■^■' litt" Sommerh^RiiWire' m-jaftiidietten' ra'TSt»iD- 
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hQoliejw.!- iia lißü^ äd^ift (ip (leii,yciier od« 
, ,>^'"'^4*^ Witefi^ie aeit»?märM,|E^ge:,.^(e/pS 

.fetzf. , Ifi l^g^pii^ XetUa >laciiia^jen. (dp^,.'J^luinä)giw 
,ift T^Wj 'CptJe, Äjril) ^liiffieo idi^ AÜbau£n^^B, .bä 
)p^6j^j\C$itui|S de^ CewiifijjJicheiiifaej- Cof^bwi rreüfr%- 
ige^,i;jo;tgfr^^'an.dje, H«rdei:'jäifi ByOiiiiuiilui^ n 

RottATeiJ eingefcliictt -wetdeo, I?rejr berUIume kal&if. 

Gslelirie.weiidiBii daqiib^r eolfi^eidpti, tjbcI' die AV- 
jhaudiuq^, f^fft al$4«nn zurück^ oder 4ic^ torö^- 
.Mcll9r4..^ewjlej^,^itBflwillifflM,4eF.y(^;ff. gWodw 
.,au;7^i)|SYeKe yiJtpIieblcjiZeit/iJjij^tafi^bgedTOcKt, W^ 

■ Dem.' Hd. Kirclienrnll» ff'a^er und Hn. HofpKf- 
dif*r "Ki^rfwrtnanJi' iij 'UnnitRadt lutt die thedlb^d» 
;FM:iittStzh Jl?idfelb^rg aus eKaer Bewagung tfeaD^ 
cfW|ratf ^ftfeefit.-' ', ..■■-,■■., .,,1 ,, mT,, , . 

,, '.'-.ili- MoftöäB, Softufef/*i*pr'".|it€lrt<it dey S<:Itah 
.KVi'lattifm,yiBw frübv de« jEUtf l^m Pindnnde dM 
Sjptl.^gWkifirten.Gymnafiua» M iWefel «tialten, üt 
J}tve<^oT'dflSlff7mBe4)i«ns,wAi)i9bin'& geworden ; [ÖM 
^ielW eu T.Aick.aa ilb^MJ^uiit Hr. JÜIv ■/■ Gottlüi Lth- 
iM4fl9A;'l>ial4udi:itter LebFer Hn-der Jhioinatf'cliiiIe'Zti 
X^'pfigit' d^. früfaBt JohoBX^vtiieoteTdmi'.XiiicLanKw. 
M Hq, I<«AlMrr4'>'Sloll{a,fUt fl er t bisherig» vtedeLelt^ 
•fVr« Hhcm^X (?. .SraWxwM^ Au^MÜgktff' «m] Jb dtf- 

fea[SwU8 ift:Hr.]UjÄÄ«d> J?^*fr- ' 



lniilj.64, fclAiisl:!!; ■hf)hefe(2hihii^e(5", äl^n i'^ 
zfti; n4> ö) KaMei-ai-Wlffeifanft; «) WHrtShb,'«* 

'-■■•■ ^ ■■■ -•: ^'^ -.- ■■■-■_■■ iu„->iOiuA 
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"'■ 'W/.:^. fr.'äeffier, Vt diSrbwfteil.' ÄerVUJieiwi- 
TiKek'iyetMJt^v'errf iSai^;bwKer;Ä&|or' bey de« 
"Appell.-itionS-GeÄchöihorezu'Cölti ift lümBaöie beT 
lfclii'L'rt(iiisfe'i^fIile zü'DürfeliByf beforäeft ^<^eii. 

jiim Geh. CnhiiilairtBe-dwunintJTWHttBii? ■ ■ : ' - 

-- '-'J^pr nt9,4'"^J'?°^°|i%'^"^*?''^'»^rath iuidAla7 
Senukqr, "ßi- v- KiJJihr zii Sf. Fete^biirg, ift wuu wiiU. 
jl(iajstjill)e eiltobenVorde^, ^^ ' ; ;, ' , \ ., 

»'• ''ftr: Uo'ir^'unAiläiiaiUf.fyaacM'TFiänla ku-^lauiä 
iMt^B'ftiÄäritMtaz *^a Guoif«Mi^eiUi ^rbiilt^: 

4iaipu.^»n((^.flpUl worden^ „ , , 
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October 1822. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

4p Verlage der Buchbendluag C. P. Amelang in 
Berlin ift fo eben erfchienett und an alle Bachhand- 
Inngen des In- und Auslandes TerllRndt: 

JSuropa*s>Lander und Völker. 
' ^ ' "Ein • 

lelirreiches Unterhaftirngsbuch fUr die" gebildete Jugend. 

Von Dr. FkUcD Selchötv. * 

Drey Theile in gn ?. mit 30 fein ilhimii^irten Ku- 
pfern nach Zeiclmungeu von Study geftocben von 
Bretzingy Meno Haas und Ludwig Meyen 
Aeuiserft elegant ge})und^. 

Preis der beiden erften unzertrennlicben Bände 

.a.Ril^E» Ig gr. 
Preis X des driften Bnndes 2 Rüilr. 6 gr. {ÄKiWä. 
* ' complei 5 Rthlr. Preuii Cour.) 

Der dritte Thell ift anch befonders xu haben, 
und zi{^r unter dem Nebentitel : ' 

Deut/chlahd und f^eine Bewohner, 
. . oder* 

ScUlderung ' ^- ' ' • - ' 
der varzugUchßen Merhvurdigieiten ' Deuljchlands und 

der Sitten tAtd Gebrauche der Ihniffdien. 

Ein Unterhalt UDgsbuch für die Jugen^ luid au^h ftlr 

Erwachfene zur Beförderung der VaierLmdskunde. 

• Von Dr.. Felix Selchvw. . 

Mit 10 fein illuminirten TRupfern von.Meuo Haas. 

* ' Sauber gebunden. aRthlE.tfgr. '. ^*- 

Es ift eine fehr verdieyaüliche Snche, die heran- 
wachfende Jugend mit richlig?n(VQ*AeUungen von Ge- 
genftanden aus dem unrklichen heben entlehnt, zu be- 
reichern , und diefelbe fo , a^War unvermerkt und lang-^ 
fam , aber defto iicherer auf kiinftJge Verhältnifle und 
Eifahrungen vorzubereiten. ' Bietet die momi^/c^e Welt 
vt» der einen Seite vidfacbe GegenttKudet'zur Er- : 
weckung des Nachdenkens,' zur Uebung des Urtheils. ' 
zur Läuterung des Gefühls dar: fo ift es die phjfifche' 
Welt, die fPirkUchkeit , wefehe, indem fie den jugend- 
lichen Sinn niannichfaltig aufreg:i , das Gedächtnifs be- 
fehäftigtf und den Verftand mit nützlichen Kenntniffen 
bereichert, das heranwachfende Gefchlecht alhnählig 
g^diiekt macht, den Foderungen und Pflichten einer 
hohem Jahretteife zu Antigen. ' 

Die Vorftehend angekündigte Jugendfchrift hat ei- 
Mnfolchen Zweck. Sie will jungen Lefern den Unter- 
^. Ii. Z. 1832« Dritter Band/ 



9 

riebt in^w Lanier- und f^ölktrkunde beleben nnd ei^ 
ganzen , indem fie ihnen einen ergiebigfen Stoff zur an- ' 
genehmen und lehtxeichen Unterhahong vorlegt. &«*»> 
und Gebräucf teder fytker Europq's, und Deut/chlands 
vtabe/ondre, MerkwUrdigktÜen der Städte und Länder 
beobacAtaMgswertheBexfpieU aus dem Lebm, Thvn xmd 
7V«6en der verfehiedenen Stände-, find in ««fohchem 
• ^/^S*?u *' lernbegiei^gen Jugend ajur Betrachtung. 

reiche Materiahen dargeboten, ihren rflegpbefohlenen 
durch gewählte Mittheilungen nützUch zu w^den 
Dreyjsis Sauber mminirte Kupfer find dem GanW: 
bejgerugl, eine Gabe, die für die jüngere Lefewelt 
«rgetzUch, und ihr fehr wiUkommen leyn wird --Dm- • 
Treis ift verhältnifemä&ig zum Erflaunen biuig'' - ' 



»Hill ^ 



Neuer Verlag 
von C. W- Leake. in Darmftadt . 
Abbildimgen aus dem Thierreich. Geftochen von &.Ä- 
.jjti/jlAJnd unter femer Aufficht ausflemaU. t^p^ ril^ 

• (DrniUiologie ifte. aX tztesHeft (Ai^JiSi^^^^ 
li^esöO-Velmpap. kl. Folio. J'ede» Ä vonT£? 
Blattern 2 Rthlr oder 3 FI. 36 ICr. Li ichwa^i 

, zen AWrucfcen 1 Rtiblr. «d. i Fl; ^g g^^ «-«war- 

ÄÄweiTung zur Bildung der Fl^keurs. Von einem Pü "* 
.. vall^rie-Officier. «. . 6-gr. od. 3411,.^"'^^- 
Crmzer,Fr., Symbolik und Mythologie der alten Y^U 
ker , befonders deriGnechen« 4ter u. «ter ^A fJL\ 
f^ ^?l ^ie^chiehte ,de» HeHentkLi W- 

• ^«» »"*f^«^ Völkern von F. L. mni^mh^^^ 

Auf Poftpap. 6 Rtlilr. 4 gr. od. n fl. 6 Kr. 

Daffelbe.-VVeÄ im Auwag Ton G. H. MoTer. n o 
4 Rthlr. od. 7 FL la Kr. ^ ^' ^' 

(Die myftologifchen AbbitdungeÄ auf «o TaM« 
befonder») 4 Rthlr. od. 7 Fl. u Kr. . 

CW, Dr. Handbuch dör-fifiWftik des Grofsherzog- 
thums Helfen, rfter Band, utch den fleft*„ ™"-ft. 
handfchrifläichen QueUen öLdSeHr g. a £wr 

Eberhca-d, H W\, die Anwendung de» Zink, ftatt der 
Stern- und Kupferplatten. zu den vertieften Zeich- 
nungsarten. Nebft einer Aiiweifung,7»lrt«fl«iff;;/vi 
, Ton erhabenen und tiefgeäzten Steinzeichnunge« in 
machen. Mit lo Probeblattetn. g. 16 gr. ol , «. , 

111 f, . 

wtnan 
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Grhnm^ ji. X/., Vorzeit und Gegenwart an der Ber^ 
llralse , am Neckar «nd im Ode»walde. Erinnenuiga- 
fclütter fnr Freunde diefer Gegenden, mit jyKujpfei^ 
tafeln, Ausgabe in 12°^^, elegant gebunden 2 Rtt^lr« 
od« ^ FL 30 Kr. Ausgabe in g^ 3 Rthlr. od. 5 FL 
15 Kr. 

(Mit der HaaATchen Special-Karte Ton den ge- 
nannten Gegenden 20 gr. od. i FI. 30 Kr. mehr.) 

Jahrbücher, freymütliige , der allgemeinen deutfchen 
Volksfchulen , herausgegeben von Dr. jP. £L C 
Sdiwarz, Dr. Fr. L. Wagner y A. /. d^Autel und 
Dr. B. A. ScheUenberg, 2ten Bde» ates Heft, gr« g. 
Erlcheint zur Michaeb'smelTe. 

Kirchenzeitung, allgemeine, herausgegeben Ton Dr. 
E. Zimmermann, ilter Jab^ang , i Ites bis ^tes Heft, 
gr. 4. Fceis eines Semefters i Rthlr. 18 6^* od. 3 FL 
Oft pofttäglich durch alle Foftämter und monatlich 
Qurdi alle Buchhandlungen zu beziehen.) 

dStMer, Dr. G., Denkmäler der deutfchen Baukunit 
Neue Fcdge jftes oder i4tes Heft« Rojal « Folio, 
fi Rtblr. 20 gr. od. 4 FL 48 Kr. 

Auch unter dem Titel: 

. INe Kirche der heiligen Elifabeth zu Marburg , 2tes 
Heft. 
Vbmij Fr. L. , Gefchichte des Heidenthums im nord-» 
liehen Europa, ifter TheiL die Religionen der fin«* 
nifchen, flawifchen tmd IcandinaTifdien Volker, 
gr. tJ. a Rthlr. 6 gr. od. 4 Fl. — (Der zweytt und 
ietzte Band erfcheint zu Weihnachten.) 

Flan, geometrifcher , der Refidenzftadt Daimftadt. 

Rofal-Format lUuminirt ] Rthlr. 16 gr. od. 3 FL 

In Ichwarzen Abdrücken I Rthlr. od. i Fl. 4g Kr. 
WeUtp G., fJlgmneine MuAklehre für Lehrer und 

Lernende» sut MuAkbeylagen. g. 18 gr« od. x FL 

12 Kt. 
Zbnmermann, Dr. S., Fredigten, im J. Ig20 u. ig2X 

gehalten. Jeder Jahrgang in der Ausgabe in gr. g. 

2 Rthlr. 16 gr. od. 4 Fl. — In der Ausgabe in kL g. 

I Rthlr. x6 gr. od. 3 ?L 

Anoh unter dem Titel; 

Fredigten u. f. w. 4ter u. 5tw Band. Wird fortgefetzt 
Deffen Rede bey der Conftrmation Sr. Hoheit des Priiib- 

zen Ludwig Ton Heffen u. L Wr gr. g. Geh. 3 gr. 

od. 12 Kr. 
I);()fMMonatfchriftfSrPredigerwifrenfchallen, 2terBd. 

iftes bis 6tes Heft. g. Geh. 3ter Bd. iftes bis 3tes 

Heft. Jeder Band Ton 6 Heften 2 Bttli. od. 3 FL 

36 Kr. 

Die verfitinerten Fi/che, 

geologifdi geordnet und naturhiftorifch befchrieben 
von dt Blabmlie. Aus dem FranzoAfchen übeiv- 
fetzt. Herausgegeben , mft Anmerkungen und 
mit einer Vorrede rerfehea Ton /. F. Kräger* 
X Rthlr. 4gr. 

Freunde urweltlicher Naturkunde finden hier eine 
e Mtematifche Aufzählung aller bis jetzt ent-« 



deckten Arten Ton verftemerien Fifchen, Glojfeft^em 
xmA Krbtemfteinen,-9tolöp/kiL nach den Tevf dnedenieA 
Bildungsneiten der Verfteineru»g«naifengeoi4net. 4)i»»< 
durch ift eine felir empfindliche Lücke in der Literatur 
ausgefüllt :' denn bis jetzt fehlte es in Deuifchland gäa»- 
lich an einem nicht koftfnieligen Hüifsmittel , um die- 
fen fchönften Zweig der jPetrefactenkunde zu ftudiren, 
welcher deshalb auch aufs hochfte Ternachlaßigt wurde. 
Um fo mehr rechnen wir auf den Dank des Publicums, 
da die UeberXetxung durch den fließenden Stil toU- 
kommen einem Originale gleicht , und durch die yiB-^ 
leuy Yon dem beliebten Herausgeber des ArcfaiTs Wf- 
gefügt *»n Anmerkungen fehr erweitert und TeryoJQLi 
f tändigt ift. 

Boy BaIXe in Quedlinburg. 



Karl Wilhelm Ramler*$ 
poeti /che Wer he, 

2 Theile , Median Quart , auf geglättetem englitclflk 

VeUn- Papier, mit Kupfern und Vignetten, 
von Bode und Henne, 

Im herabgefetzten Preis von Eilf Thalev 
oder 19 FL 48 Kr. Rheinifch netto. 

Die heilige CScilia. 

OeifÜiche Lieder, Oden, Motetten, Pfabne, QQtrm 

und andere Gefänge, 

Ton 

den Torzuglichften Kirchen- Componiften ältefer 

und neuerer 2^t. 

Für 
KirAen, Gymnaßen, SAulen, Snge^Vereint findoHe 

Freunde edlen Ge/ange$» 

Mit Berathung der Herren 

Dr. G, A. L. Han/tein, Propftes u. Obercpnfift. Birt&0^ 

G. A. S^neider^ K. Freud. Kammer- Moficus, B.^AL 

Weber, K. PreuTs. Kapellmeifter^, und Fn Zeüer, 

Profeflors der Mufik in Berlin , 

gefammelt und zum Theil mit verbelTerten oder n^ 
iibecfetzten Te^en herausgegeben 

▼Ott 

/. D. Sander. 

3 Abdieilungen in gr. Quart, auf fehr fdionem NoMi« 

papien 96 Bogen Mufik und 10 Bogen Text. 

Der BejfiBill, mit welchem iietb Samndong auf- 
genommen worden ift, bürgt für die Vorzüglichkieift 
derfelben, und beweift, dafo durch fie einem allgi^» 
oMin und lebhaft gefühlten BedürfiiiCTe abgeholfen wird^ 
In der gegenwärtigen Zeit, in welcher die Ueberze»* 
gung immer lebhafter wird, dafs die Mufik es haup^ 
f äcUich ift , welche den Gottesdienft belebt und iejee^ 
lieh macht -^ mn£i es jedem , wekhean diefer grato 
Gegenßand am Herzen liegt, doppelt erfireulidi teyia^ 
in der hei^gen Cäcüia einen reidben Schatz des Voi^ 
süglichften und Beften gefammelt zu finden.' DerHe»- 
ausgeher hat, wie jedem Kenner einleuchtet^ wed«r 

Muh« 
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WäbM micfc Kofteii geftfcrat, um' dl« irnfteifcHdieii, 
pSfat^theiis /wenig oder gar nicht bekannten geifüi- 
dien GompoAftionen der beriihmteßen Meifter zli fai»« 
mein. Ueberi^ Iwt er pa/Tende, der Wiird^ des 6e- 
gsoftiuiides angenieflene deutfche Texte untergelegt, 
oder die fehleiätften rerbefTert Bey der grofaen Man- 
nichfaltj^Leit ron Stneken kann fich ein jeder das für 
Sm^auclibare auswählen » da auch für leichte Mofik,* 
oameotlicfa anter den Liedern -^ geforgt ilt, welche 
0Dch an Orten aufgeführt werden können, wo es an 
flitteln oder an KunAfertigkeit fehlt , um die fchw&* 
i«%ren ausführen zu können. 

Der Herausgeber hat es Üch übrigens zum Gefet^ 

S nacht, nidits aufzunehmen, was irgend einem Chri- 
n, zu welcher Confeffioner auch gehBren mag, an*-* 
Aobig re7n konnte , fo dais die heUige CäcHia für üö-» 
mi/i^-^katholi/che Kirchen nicht minder brauchbar feyn 
wirdf als für eüangtUfchu 



befangenen Würdigung der Terfchiedenen**chriMicli^ 
Religions-Partejen berufen zu feyn fcheint 

Wir dürfen alfo mit Recht diefe Werke auftjNeu« 
der Aufimexkfamkeit des Fublicuins empfehlen. 

• _ 

Dr. Adam, Müller, die Elemente der Staatskur^. 
3 Bände. 8- JUUt ILpir. iSoQ. Statt 4 Rthb. für 
3 Rthlr. ^gr. od. 4 Fl. 13 kr. 

Schon damals, als diefes Werk erfchienen, hat 
fich der hohe Werth delTelben durch die vielfeitige 
gute Aufnahme^ wie auch durch die Urdieile fachkn»* 
diger Staatsmänner, hinreichend dargelegt. 

Wenn auch feit feinem Erfcheinen beynah^ zwBlf 
Jahre vorüber gegangen find, fo ilt doch die Grund - 
Idee, dals alles Heil im Staate Ton der lebendigen 
Wechfelwirkung feiner Glieder ausgehen muffe , kei- 
neswegs Teraltet, und die Tom Yerfaffer aufgefteUie 
TT j« A f> i^^ML. j« I» _._ .m* t. M fiv Ideen über Staat und Recht find nicht die ErzeugniflSe 
w^?'!? A i^T^ «Jefes Torlieffihchen Mufik- ^iner ephemeren Stimmung, fondern die ReAütate tjc^ 



die Yerlagshandlung den Preis für ein complettes Exem^* 
[dar mit Text aufufc^ Thaler oder I4F1. 24Kr. Rhein, 
netto gefetzt. 

Chriftian Tobias Dammes, 

ehemal. Rectors des KoUnifchen Gymnafinnis^ 

Wty th ologie der Griechen und RqmerJ 

Neu bearbeitet 

Ton 

Conrad Ltewezow. 

8« Vfi^ TexbeHerta und>ennehrte Auflage* 

WBX dS neoen nadh Antiken geltochenea Kupfen^ 

BinThaler oder I IL 48 Kr. Rhein« 

Ihler der groüi^ ZaM Ton Lehrbüchern der Mj-^ 
thologie hat daf Torliegende feit einer Reihe von Jah* 
rem. einen Torzüglichen Rang behauptet. An Gründ- 
lichkeit und Yollhfindigkeit iXI diefes JLehrbuch bis jetzt 
noch Ton. keinem andern 'der Art übertroffen worden^ 
and dafe auch die neuem Forfchungen hej der gegen- 
wärtiMn Ausgabe berückfichügt worden £nd|^ dafut 
bBrgt der Name des Herausgebers. 

Mit Recht kann daher diefes Weric , welches Ach 
andi davch feine WohlfeiOieit neben cdoem Tortheü- 
haften Aeufeem auszeichnet, alkn Schuten cds vorxug^ 
fish b r e n u hha tp empfohlen werden^ 

Q. J« A. Pe/s ler, jinfiAien vm Religion und Hh^ 
ckenthum. 3 Bände, g» Statt 4RtUr, g gr. fitt 
jl Hthhr. 16 p. od. 4Ft 4g Sx. 

In* cler gegenwärtigen Zeit, tto fidh h manche 
Ideen über das VeriiähniCs der 'kathoH/chen und prote^ 
ßantifihen'KSxAe austauf dken, erhält diefe Sufeerft ge-* 
haltTolie WedL ein emeuetes InterefTe, um fo mehr» 
da der Tom KMhoKcismus wann Pioteltantismus* über-» 
ntret«ne YerfafEsr bej der fiets echt religiof^n Texk^ 
4h» feiiier GeiftM&Stigkeit Ter Tiefen andern nv ni^ 



Müller, Hu Ad., Ueber König Friedrich n, und 
die Natur j Würde und Beftimmung der Pret^t-^ 
fchen Monarchie, g. Statt X Rthlr. xa gr. für 
18 gr. od. I Fl. ai Kr^ 

Jir.Friedr. BuchholXf Gemälde des gefellfAe^'- 
bchenZußandesimSänigrmchePreufsen, tost dem 
X4tenOctoberi8o6. aBde, g. Geh. Itatt j RtUr. 
für I Rthlr. g gr« pd. a Fl. a4 Kr» 

r— — Vnierfuchungen über den Geburts^Adei nmd 
die Möglichkeit feiner Fortdauer im igten Jahrhw^^ 
dert. g. ateAua Statt X Rthtr, x6gr. fürxSgr. 
od. I Fl. ai Kr, 

Friedr, von Räumer^ das Britti/ehe Seßeu^^ 
TungS'-Syftem mit Hinfickt auf die in der Preu^ 
fsifchen Monarchie zu treffenden Einrichtungen, 
g. Geh. Itatt x Rthlr. a gr. für la gr. od. 54Kr. 

Yorltehende WedLe find durch jede gute Bud|^ 
handlung um die dabey bemerkten Preife zu beziehefl^ 

ß^rlin» im September xgaa« 

S a n d e r ' fche Buchhandinng. 



Bej J. Tf. Boieke In Berlin ift fo eben eiw 
(ii^eneBs 

Oekonomi/ck^ technifche Bauspoftilte, 

enthaltend gemeinnützige Gegenftände 

aus der Haushaltungs-- uni Wirthfchqfiskunde^ 

geprüft durch yieljährige eigene Erfidurung, 

und anwendbar 
In Jtderjiadtffchen und ländlichen Haushcdtung» 

Er ft es Heft, Freii^ g g|^ geheftet» 

Inhalt: DieKunft, Flecke jeder Art, aus2Seii-« 
ehen, Papier, Leder, Holz u. f. w. zu tilgen. Oeko* 
Aomifehe ^ dauerhafte und ekgante Verzierung der Zinw»» 
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mer. HoLeertparDife bejm Kophen auf gewohuUchen 
Köchenherden; Hilzkraft der ge^ohnlicbften Brennr . 
bojz- Gattungen and Ermittelung der Tortheilhaflerten 
und wohlfeillten für den Gebrauch. tJeber Wanzen 
lind deren Vertilgung. Ueber Motten und deren Ver- 
tilgung, lieber flöhe und 4eren Vertilgung. 
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Den Freunden der Alterihumskunde 

«eige ich hiermit an , da& ich jetzt den erßen Band 
meines jirchivs fün alte Ge/chidite, Geographie und 
Alterthümer u^fonderheit der Germanifchen Volker^ 
yiäwimtf ToUendet und bej Hn. P. G. Kummer in 
Leipzig verlegt habe« 

Diefer «i/feBand des Archivs enthält das ifte, ate 
und 3te Heft deffelben , zufainmen 36 Bogen g. Das 
erßeri^^ weldies fch^n während meiner Anwefen- • 
heit in Breslau in<ler dortigen Verlagsbuchliandiung 
des Hn. Barth n. Comp, im J. igai erfchien, be- 
leuchtet die Wohnlitze der öMicben Völker .Germa- 
niens von der Donau bis zur Oftfee ; das zweyte die 
ExirVenz der Städte im alten Germanien überhaupt ;und 
das Zeitalter, die Quellen, die Integrität und Zuver- 
läfiigkeit des Ptoleraäus, befonders in Hinficht des öfl- 
lichen Germaniens. Das dritte beftimmt^die Lage der 
alten Ptolemäifchen Städte im Innern des oftlichen Ger- 
maniens van der Donau bis zur OfUee mit Bezug auf 
die neuere Geographie. Alle diefe drey Auffätze, 
welche das öltliche Germanien betreffen, und einen 
Theil meiner vielleicht bald erfcheinenden Bearbeitung 
^ des ganzen Germaniens ausmachen, find, hoffe i^b, fo 
gefchrieben , -daüs der Gelehrte darin nicht die nothige 
Gründlichkeit , der blofs Gebildete nicht diejenige Deut- 
lichkeit und Verftändlichkeit vermiflen wird, welche 
es auch für ilin geniefsbar madien. Meine Methode 
unterfcheidet fich dadurch von allen andern , dafs ich 
genau die Entfernungen der Reiferoute nachmefle, 
während man bisher nach Willkür .die Orte 30 und 
mehrere Meilen weil nach Often und Wetten , Süden 
und Norden verfetete und blofs auf die Aehnlichkeit 
des Klanges hörte. Ferner habe ich das Vorkommen 
der Alterüiümer mit benutzt, und bin endlich auch 
dem. Gleichklange der alten und. neuen Namen nicht 
gefliffentlich aus dem Wege gangen , fondern habe 
vielmehr auch ihn als ein Hlilfsmittel angefehn, die 
genauere Lage d» alten Orte feftzuftellen , wenn Ent- 
fernung und Richtung des Weges zutrafen, undvieb-. 
leicht auch eine gröfsere Menge von Alterthümern für 
die Exiftenz eines vorchriftlichen Ortes fprachen. Eitfe 
Karte vom oftlichen Germanien erläutert das Ganze. 

Vom Herrn Hofrath v, Hammer enthält das zweyte 
Heft «einen fchätzbaren Beytrag über das ältefte Vater- 
land der Germanen in Ferlien , und durch die Bemü- 
hungen der SächfifchenGefellfchaft biiHch in den Stand 
gefetzt worden , jetzt fchon manches von den Reful- 
taten ihrer Forfchungen mitzutheilen. 



Da es endlich nickt mein Zvftck War 9 Ifllem ron, 
dem Germanifchen AUerthum zu ^redi^n, fondem. 
auch aus andern Ländern wichtige Entdeckungen ndw 
jsutheilen: fo begleitenntiefe Hefte am Ende einige Bo- 
Mn folcher kurasen Notizen aus Italien, Oriechenland^ 
Gallien^ Britannien, Scandinavien, Rubland, A&en, 
Afrika und felbfi aus Amerika , die für den Alterthnoia- 
forfcher nicht ohne IntefefTe feyn vi^erden» 

Diefes ift tingefähr der Inhalt des er/ten Bandes 
meines Archivs^ -dem ich auch noch einen befondem 
Titel: 

Blicke auf die alten Volker und Städte des 'q/iUdhm 
Germaniens u. f. w. 

für diejenigen gegeben habe, welche die dreyHeüe^ 
die ihrem Uauptinhalie nach ein Ganzes bilden, ala ein 
befonderes Werk zuiammenbinden laICen woUen« 



HallOi denas. Auguft 1822. 



Prof. Dr. Krufe. 



IL Vermifchte Anzeigen* 

Die ZeitfchriftfUr pfychifche Aerzte (von der bis- 
her fünf Jahrgänge erfclüenen) wird vom na'chften 
Jabre an, um auch, in ihrem Kreife Pfydiologie mit 
Fhyfiologie, die Betrachtung des kranken mit der , des 
gefunden Zuflaudes in lebendiger Verbindung zu eiw 
hellten, vis Zeitfchrift für die Anthropologie erlbheinen, 
nach -dem umfaflenden Sinne diefes Worts fowohl den 

Sfychifcben als den leiblichen Theil des Menfchen und 
as gemeinfame Wirken beifier im gefunden und im 
kranken Zuftande , fo wie- die Natnrgefehichte' desZfen^ 
fch^n als ihren Gegenftand beir achtend. • Sie foU SMk 
auf dief6 Weife die AufinerkXamkeit der pfjchifcben 
Aerzte auch ferner zu bewahren , und zugleich die der 
Pfychologen und Phyliologen und jedes fich wilTen- 
fehaftlich fortbildenden Arztes isu gewinnen fuchen/ 
Um für diefe Erweiterung ihres GegenTtandes Raum 
zu erhalten , foU kimflig jedes Vierteljahrsheft um ein 
paar Bogen Aärker und der Druck enger feyn. 
Leipzig, im October X822» 

Karl Cnobloch." • 



Im Jahre 1819. ift bekanntlich im Veriage dar 
Darn.mann'fchen Buchhandlung zu Ziillichau eine 
ziveyte verbefTerte und vermehrte Ausgabe von dea 
Herrn Profeffor TF. T. Krug's Fundamentalphilofo- 
phie edcliiento , welche man in allen Buchhandlungen 
für den fehr mäfsigen Preis von i Rtblr..6»gr. bekom- 
men kai^n; in Wien hat man aber gleichzeitig die erfU 
im Jahr 1803 fchon erfchienene Ausgabe diefes Werks 
nachgedruckt, welche mehr koflet als die zweyte 'rer»' 
heuerte und vermehrte Auflage ; diels wird hierdurch 
zur Warnung für den Ankauf jenes unrichtigen theuem 
Nachdrucks bekannt gemacht. 
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Vereeiclmifs^er in der Allgeia. Lit Zeit, und den ErgUnzuogs'blattem MCenlkfiea Seliriften* 

.^dfnm« Die erÜe Ziffar seigt die Namer» die sweyte die Seite en. Djk BejETeu EB* beMfCbnet die Ergiaettogtbiitter« 

A CHminal-Frocedcrr gegen den Kaufmann P. A. Fa;j& 

aus Cöln wegen Ermerdnnj Wilb. Conen ^ut Cre« 
feid. «501 334* * 



Aelirenlefer» der, auf dem Felde der Gefcfa. 1 Lite- 
ratur V. ICnnft. irJabrg, Occ. bis Dec. ar Jahrg. 
Jan. bif Sptbr* igsi n. ai. 374, 42^. 

Almanaoh der Oeorg-Angnfts Unif erfität' zn Göttin« 
gen, auf das Jahr it 32» Zivej'fe}* Jahrg. EB. loy» 
171. 

Archir, nenes» dea Crimiaalrechts; herausg. ron O» 
A. Kitinfchrody Chr. G. Konopach und C« J« A. Mitm 
t€rnuntr» 5r Bd« EB. ii6>9ti« 

B. 

Baekoven v. Eckt^ Verfncb •einef Vortrage der Kriegs« 

«rilTenfchaften fär Diriiions« Schulen« ae Haupt« 

abtb. xr Th, EB. 117» 935. 
Bädeker^ F. 6. H. Jac, kurzer u. faUicher Untere 

rieht in der einfachen Obftbanmzucht £ar die Land- 

pgend. 46 verm. Ausg. EB. 1119944. 
Bftfcrens, Fr., der Typhus contagiofus u. die Dyfen« 

terie in cosmilchen Beziehungen. 3 70» 397. 
Bemekcy F. E», Grundlegung zur Phyfik der Sitten, 

ein GegenftQck zu Kants Grundlegung zur Metaphy« 

£k der Sitten; nebft Anhang — i60| 3x3« 
Benzenberg , J. F. , Briefe üb. die Affife in Trier, s n« 

aa H. 850, 334. 
Blick, ein, in die GeCchichte der Zettelbanken in 

Europa n. auf die Errichtong einer Nationalbank in 

BiaierD. 35^, %%$• 
Büdinger , M. , nsiCMl nOlD nsi d. h. Worte der Sit- 

tenlriire n. des Glaubens, in xo geiltL Reden r- M 

fianaail« EB. X09, 169. 

Cslender , hiftörifcher , für die fohweizerifche Ju- 
gend, auf Aas J. x8x3. (Von Diac. E. Stitrlin n. J^ 
K»x/xd:j.) EB. XI3, J9J. 

^tffery J. L«, Charakteriftik der franz. Medicin, mit 
vergleichenden Hinblicken auf die engliCche. 369,^ 

Ciceroeis, M. T., Oraüones Philippicae in Antonium« 
Edid. O.G. fVernsdorf. Tom. II. EB. lao, 953* 

Criminal-Procedur bej dem aufserordentl. Atdfenho« 
fe zu Trier gegen Chrilti. Hamacher, wegen Wilh# 
Cdnen*/ Ermordun|; «— 350,333» 



9« Deppen ^ O. n. H. v. R.« y.on tu fQr Griedheiriandt 

herausg. tou L. i;. Z. . . , g. EB. s 1 6, 9 27. 
IKctionnaire desfrorerbesirangaifes. 357,394* 

Eberhard f J. A.,'Verfuch einer adig, deutfch. Syn'ony- 
mik — xsr Tb. I. J, G* E. Maafs^ CauTerwadte 
Wörter 6rBd. 

Ekeertiun., W., die Blaufäure, das wirkfamlte Mit- 
tel in Lungenbefch werden; nebft ehem. Bemerkk. 
tib. die Bereitungsart derf. EB. x 16) 925. 

Engelhard j Ph., geb. Gatterer ^ neue Gedichte* Andhi 

^» ~ Gediohte. 3te€an»ml. EB. sxx, gg^ 



Feldzüge, die, der Sachfen in den j. igis u. xgt3 -- 
^ .dargeftefllt von einem Staabs • OiGcier des K. Sacht 

Generalftaabes. 373, 409. 
Fonkf P. A. y der Kampf für Aecht u. Wahrheit in deaa 

fünQahr. Criminal-Proceffe gegen ihn -— ss u. as U« 

nebft Nachtrag. 350, '333* 
Jm — ReouIatioDS*Gefuche gegen den Julsic«u« Ap« 

pellationsratb Schwarz, ajfo« 333« * 

C. 

Gegen Pet« Ant. Fenk u. die Ton ihm herausg. Verthei« 
digungstchrift von eiaeoi Kgl. Preufs. Juftizbeamten« 
3 Hefte* 350y 333. 

Gehe^ E. , Dido. Trfp. a<$5, 35J. 

Crtdich^ F. Jof.» Anreden an die erften Stände dee 
evADgel* Peutfphlands iiiren Cnltus bete» 341» 3x7« 

Hartman j €• J«, Genera Graminuna iii SMudineriA. 

indigenorum recognita. EB. 1171 934« 
Haß, C. F«, in genus Echitis obfer?ationei. Diflerl;«* 

£B. 1x3,904« 
Heidter^ K^Jof., Marienbad nach eigenen bisherigen 

Beobachtunjgen ärztlich dargeftellt* x u« ar Bd« a66f 

Huf. 



Hß/fällf L., fiberdtfWefenv. den; Beruf des •▼ingeL 
duriftliclieii Oeifllicbeii. ir Tb. 2591305« 

X. 

Kalender, f. Calender. 

Kleinfchrod , O. A. , L 'Archiv , neuet , des CrimisiL 

rechts. 
Konopack^ Chr. O«, f. Archif, neues, des Criminal- 

rechts. 
Ereufery L, über Pet. Ant, Fonk u» du OerOcht toh 

C&aen*^ Ermordung 150, i3|. 

L. 

«. Leutfchy K. Chr., ein Kick^uf die Gefobicbta des 
Königreichs Hannorer. 273, Ati» 

V. der Bt^en , G. F. , fib. die Ermordung des WUb. 
Conen; nebft Beleuchtung der gegen Chrifti. Hama' 
eher auFgeftellten Tbatfachen u. Zeugenausfagen« 

ssei »33- 
Lücke, F. , f. W. M. L. de Wette. . 
Läders, L. , die Wiirenfchaften zur StaeUwiOcnIcbaffi* 

ir Th. Auch : 
die Volks • V. Staauwirthfchaft. I, Die Volks- 

wirtbXofaaft. 1731 419. 

M. 

Maafi , J. O. E. , ünnTerwandte Wdrter zur Ergänz» 
der Eberhard, Synonymik. 6r Bd. Un bis Z, Auch : 
J. A. Eberhard's Verfuch einer aUg« deatfch. Syno- 
nymik. isrTb. 165, 353. 

9. Mauvillon ; F« W. , militSrifch« Blätter. 3r Jahrg« 
igsi. ir Bd. Jan. bis Jun. EB. iis, 993. 

Mittermaier, C.J.A.» f. Archir, neues, des Crimi« 
nairecbts. 

Müller, J. A.f Erzählungen für Geilt tu Herz. i(r, 
3s6t 

N. 

m 

liiiebukr , B. G* , römifche GeTchichte» s n. ar Tb. 
£Bf/ »o, l73t 

- O. 

Oeuvres completes de Napoleon. Tom. t. 174, 419« 
Q/iattder*s, Fr.B^f Handbuch der Entbicklungskuaft« 
. %tLM. anBds i n. ae Abtb. EB. iig, 937. 

Q. 

gellen des (äfenfl. Rechu der deutfnhen Bundesftaa- 
ten ^T(m igco bis'itsi. st Bd. EB« 114,911«- 

R. 

Ranftau , Daniel , f. Sal. Soldin. ' 

Kecnfations Gefuche, f. F. A. Fonk. 

Rtichart's, Chr., Land- u. Gartenfehatz« 6r Th! Haus- 

wirtbfcbafd. Technologie. Herausg. von H. L. W« 

Volcker, EB. 1175 939« 
Reinhardt, Juft. G., der Bathgeber in der Schreibe* 

luinde. 40 f erb« Aufi. EB. 1 so, 960, 



Roch, E«, üb. die Anwendung der Blanränre als Heil- 
mittel in Terfcfaied. Kränlüieiten ; mit Vorr. tod 
Cerutti» EB« sx6, 9S5. 

S. 

V. Sande, O., einiges zur Würdigung des Läfterangi- 
fyftems in den FooAfchen Criminalproceffe. 350, 

133« 
'Schmid, €h., G. , Religion \», Theologie nach ihrem 

Wefen u. ihrem Fundamente, ir Bd. 24), ssi. 
Soldia, SaL, Lortale over (Lobrede über) DmüI 

Rantzau. EB. 115,916. 
Starck, F., höre den Einen u. auch den Andern;. ed. 

Entgegnung der Vertheidigung des Pet. Ant. Fmk 

S50, »33- 
Steck, E.O., die Weltgerobicfate. EB«. 115,914* - 
Struve, L. A., über die ausfetzartige Krankbeit HoK 
fteins, allgemein dafelbft die Mavfchkrankheit ge- 
nannt. EB. 109, 8^5* 
Synopfis Evangel. Matth. , Marc, et Luc. f. W. Ol. L. 
dt fVette. 

T. 

Tzfchirner, H. G., Proteltaniiimus u. Katholtcismus 
aus dem Standpunkte der Politik betrachtet. 3^5, 
273. 

K 

Voigt, J,, Darftellung der ftändilchen Verhältniffs 
Öftpreufsens, vorzüglich der neueften Zeit. S731 

4SI. 
Völcker, H. L. W., f. Chr. Reicharfs Land- vl. Guten- 

fchatz. 
Von u. für Griechenland, f. 0. ». Deppen» 

fFachsmutk , W. , die ältere Oefchicfate des rdmilcheo 

' Staates. EB. 110, 873- 
fVagner, C. Fr. Chr., Memoria Joannis Chanftophoii 

'\;tlmsnni. 264, 35 o* 
iU. -^ Memoria SamoeKs Chriftiani Lucae« %6y^ 973. 
fVahlberg, P. Fr., Flora gothoburgeofis — EB- 115, 
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i 930* 

fFardeniU. "Bpf a ftatiftical , political and hifterieal 
account of the^united ftates of North America. 

Vol. I — IIL S64, 345* 

fVeerth, F., zwey Predigten zum Gedäcbtnils der 
Durchl. Fürltin Fauline Chriftine Wilhelmine, Für« 
ftin zur Lippe; nebft einer Zugabe. 157, S89. 

JVeichfelbaumer , K., Dido, Königin ron Karthago. 

Trfp. a65, 3^6. 
«-. ^ draroatirche Vertuche: 1. Menökeus. s. Oe- 

none. Trfple. 165, 354« 
— — Niobe, Königin ron Theben. Trfp. 165, 354. 
fVeiffers, F., nenelte poetifche u« profailche Werke. 

srTh. EB. iii, 887- 
tVermdorf, G. G. , f. M,. T. Cicerodis Oratiooes Philip. 

in Antonium. 
tVeftphal, h H., Aftrognofie, atfj^ 337« 



de 0keiit, W. M. L. et F. 1ä*#, Sjmopfit Eraagelio. Wift, C. CK Th., ie unitate Efangeliconim präeci- 
vm MatAaei , Itfaroi et Lmme cum parallelia Jean- poe ia Haffia Electoraii perßcienda. DilTert. a6f> 
nia pericopia ^^ EB. sis»f9^ 314* 

(Die Siunme dier angnelgten Schriften ift 67.) 



IL 

4«r literarifchen und artirdfchen Nachrichten. 



BelorderuDgen und £hrenbezetguagen. 

Balfßp in Gieben 3491 3)0. Folien in Aarav 974, 
4\%. Hrffter in Cöln 174, 491. HUleh-mad in Heidel- 
^^^g 249% «)o. Hoppenfiedt in Hannover 374, 431. 
V. Köhler \n "St. Petavtborg 374^ 43 1. Xo/V^r in Göt- 
tingen 949, «30. Kralovunsxkjr «1 Kätmark in Ungern 
a6o, 320. Lehmana in Leipzig 174, 43 s, v. Mali zn 
Waitzen 960, 310. Mösler in Naumborg 964, 359. 
Richter in Leipzig 974» 439* Ruft in Berlin 964, 35t. 
r. £i/e^£ zu Agram in Kroatien 260^ 310« Schuliie in 
Luckan 974, 431» Aailhaum in Leipzig 974, 43 9. 
v. &a^o, Oculift desKgra Ungern 9609319. Sziiagyi^ 
Vater u. Sohn, zu ClaDfenburg in Siebenbargen 96O} 
319. fVagnfr in Dartnftadt 974, 439. H^iardazxi Au- 
rieh 974» 439« Zimmermmm in Darmitadt 974s 439» 



Todesfälle. 

Baumann in Bieligbeim 967, 37^. 



Baur in Rent- 
in Weifsenfela 
Flott in Tu- 



lingen 970» 399. Brachmann y Louifei 
97O1 400» Ejjtch in Biberacb 967, ^y6* 
bingen 966, 36g. Herfchel zu Slough bey Windfor 2579 
995* ii/ö^g in Ellwangen 970, 399. v. Kapff \u Tü- 
bingen 966, 367. V. Kovachich in Ofen 965, 359. Nafi 
in Plocbingcn 170^ 399. Schaul in Stuttgart 9701 399. 

Strohlin in Stuttgart 979, 415. Stüber in Ulm 979, 416. 

fV V. Vaja zu Bugyi bey Peftk965, 380. 

Unirerfitäten , Akad. u* and. gel. Anftalten. 

Aimi«!-^ , Unirerfit. « feit 19 Jahren erfie offen tl. 
theolog. DifputatioD ; Bi^enners, Einladung zur Prü- 
fung der Cleriker Emmerling u. Grohe^ Difputation u. 
Zndrang der Gelehrten bey derfelben, Ton allen An- 
wefenden bezeugte Unzufriedenheit wegen, zu weit ge- 
triebener u« rertheidigter Rechte des Papites; hoff« 
nungsrolle. Cleriker im philolog« n. pbllofopb. , nur 
nicht im theologifchen Fache. 961» 397. Berlin^ 
R. Akad. der Wiffenfch., hiftor. philolog. Klaffe, 
Preiserth. 267, 375. — - matfaeinat. Klaffe, wiederhol- 
te Prcisfr. 967, 375. Breslau^ Uniterßt., Verzeichnifs 
der Winter -Semefter Vorlefungen ?on 1^99 bis 93 
daL S49, 995. Efilingeny fchuiiehrer- Seminarium^ 



j&hrl. Vorprüfung in demf. wegen Aufnahme anter dia 
erenge). Schal am ts - Zöglinge 973, 414. Halle ^ Uni« 
Terilt., Königl. klin. Inftitut fiir Chirurgie u. Augen« 
heilkunde, WeinholcCs eilfter Bericht 9 6S> 977« Siaim 
iandf Verhandlungen def K. K. Inftituta der Kunfte, 
Wiffenfch. n. Literatur rom J.* 1399; mitgetheilin 
Beobachtungen, Abhandll. u. Vorlefungen in den öffentl. 
Sitzungen 956, 995. Stuttgart^ Kgl. Ob^r- Gymnafiumi 
Zabi der nach beftandener Prüfung zum akad. Studiana 
zugelafsner u. zurückgewiefener Jünglinge 973« 49f« 
Tübingen ^ Unirerfit., Preiserth. der vom rerft« König 

Sefcifteten Preismedaillen , fo wie der v. Pahntoktefn u» 
peyertchBin Stiftung; Feyerlichkeit wegen Gegenwart 
des jetzigen Königs bey den Vorlefungen aus allen 6 
Facuhäten, bey den Prüfungen im evangel. Seminar 
rium u. im kathoL Convict, von Coit2 verfertigtes, dem 
König überreichtes Gedicht; Gefaoimt - u. Special« 
Zahl der Studirenden 274, 431. fVürtemberg\ Kgr.^ 
Lehranftalten , Verordaung durch höcbfte EntfcMie« 
fsung in Betr. der Aufnahme in die niedern u. höbern 
Seminarien 973,423« 

Vermifchte Nachrichten. 

Hilchenbach*s in Wien Stiftung, feine Bibliothek 
betr. 9S5i 980. Hirfs in Dielingen, Oberamts Rou« 
weil, Stiftung eines Schul Fonds 973, 494. Hnfmann 
zu Sprendlingen ift Verf. der Dialogen üb. die 10 Ge- 
bote, Atr Predigten nach Grundfätzen der heil, und 
heiligenden Kirche, u. der Sokratifchen DarJteUung üb« 
den Hannover. Katechismus 956, 98t* ^^P^g^ Haupt« 
zweck der Verhandlungen der hierher berufenen dent- 
Ichen Naturforfcher u. Aerzte 963, 344. Miske't von 
Cfefzve Vermächtnib an das reform. Collegium'za 
Grofs Enyed in Siebenbürgen 955, 979. Preisfrage 
eines Ungenannten : fFie foU es mit der nächjten Papfim 
wähl gehalten werden ? 274,439. Ungern^ röm. Alter« 
thümer, Verzeichnifs von neuerlich bey Fünfkirchen 
auf entdeckten rÖm. Monumenten befindl. Infchrif« 
^en 963, 341. fValterSt zu Kirchbierlingen im Würtem« 
bergfchen, Stiftung zur Beförderung des Scbuluntar« 
tichts 973,494. JValJiliew*s Entdeckung zweyer.nörd« 
lieber als das Eiscap gelegener Vorgebirge 2631 344« 
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III. 

• Verzeichnifs der literarifchen xxnA artiftifchen Anzeigen. 

Ankündigungen von Autoren. .,^,, -. «j . « r .. Af^i.- 

•...„„ ? , . - Völkerftamme. irBd. in 3 Heften. 97<, 439- ^ V^^^ 

Krujem Halle, Archir für alte Gefch., Geoffra- tius in München, f. v. Spix dat. v. Spix u. i^. Martiut 
pme n. Alterthamer, infonderheit der Oermanifchen in München geben die Rafultate ihrer Reife auf Sub. 

, . fcrip- 



fcriptioii unter folgaiaeii Tiuhk beranii t. Reile 
durch das Innere Ton Brafilien in % Bden; i. Aninaa- 
Ha nova n. 3. Plantae norae in einzelnen Lieferungen 
ö. Heften, Preifbefüminnnj u. ntberi» Jnhalttan|;ahe 

derl. 1711 40I« 

Ankündigungen von Ä^ch- und Kunftbindlern. 

Amtlang in Berlin ais, 3i9« a68» 98^« ari>405* 
175» 4JJ* Andrea. Bnchfa. in Frankfurt a. M, »71, 
4^. Arnold. BoobhandU in Dresden ass, »9!* 30|. 
adt, 331- »71* 404. ÄrrA in Leipzig Mli »97. »««i 
^«a« Ä»/y«in Quedlinburg »7j, 435. ooicke m Ber- 
li« »75,438. <->«* «• C«-^«* >o Freyberg a;i, 40». 
fUifcher, Friedr., in Leipzig »71, 406. ^^^/^^f;"» 
Gerb., iuLeipaig a«8i 383- G^^^iofr. Bucbh. in Halle 
a7i, 408« Göfchen in Leipzig 26a, 333. Hartknoch in 

Leipzig 16a, 33»' ^«^^'^ »** "•'^^" *J^» 3^*A /^''r 
moM. Bucbh* in Frankfurt a. M. ^581 301; HerJe in 

Bremen sf 1, 407« HUiMrand in Amltadt s68i 3<}« 
lUffwirin^ Bucbh. in Hildburgbaufen »49» tgl. ff««'* 
lit. Conipt.ln Leipzig 9581 3oa« Kummer in Leipzig 
a75» 43^- Landes- Induftrie- Comnt» in Weimar 149» 
a3i. a6a, 33a. Uske in Darmfiadt »75, 434. Afor- 
dtf in Bonn 158» 30s. Mütter in Leipwg a6j, 333* 
MmJ^ in Pobn 371, 401* P^to u. £nAe in Erlangen 
•58» !•». P^r/A^x u. &Jj€r in Hambui^ aj8» »98- 
Ragoczy. Bucbb. in Preuzlau 349« a3l. »enger. Ver- 
lage -Bucbh. in Halle 16a, 33a. Räckcr in Berlin a68, 
334. SandeV' Bucbb. in Berlin 275, 436. Sehaumburg 
n. Comp, in Wien ari, 407. Schdjiiatu Bucbb. in EL- 
berfeld a.58f S97« ochumanity Gebr., in Zwickau a63» 
33a. a7i, 404. Schuppet. Bucbb. in Berlin 371, 406. 
Tuuchnitz in Leipzig 958, S99- Wailenbaus - Bucbb. 
in Halle »71, 401. fralther. Hofbucbb« in Dresden 



aj 8» 303. fFienhraek in Leipzig aja, %%p fVtgmd in 
Kafcnau a6a, 334. fVUmans^ Fr.» in Frankfurt a. ttL 
S49, 13 a. Zirges in Leipzig 3581 3^^* • 

Vermifclite Anzeigen. 

Arnold. Bucbb. in Dresden, berichtigter Preis der 
Haknemann, Arzneymiiiellebre. ir Tb. a6a, 336« Be* 
neke in Berlin, Bericblignng arc^en des an ibn TomHe« 
ben Minifterium des Unterricbts ergangenen Verbotf, 
Vorlefungen dafelbft su balten 358« 304. Btockmeme 
in Danzig, su findende Erklärung wegen der Re« 
cenL feines Drama's: Gerthm o. Stalimene 153, 304* 
Boeckel in . OreiCiwald , Antikritik od. Letzies Wort 
fiber die ßecenfion feiner Ueberfetz. des Briefes aa 
die Römer in den tbeolog. Annalen i8at. tt%^ 379« 
Cno/bloch in Leipzig, die Zeitfcbrift für pfychifclie 
Aerzte erfcbeint vom nächCten Jabre an als Zeitfolirift 
fAr die Antbropologie %^^t 440. Daramann, Baohh. in 
Züllichau , Warnung ftir den Wiener Nacbdruck toh 
Krug's Fundamental • Pbilofopbie a75, 440. Helbigia, 
Halle, Verzeicbnifs von um bejgefetzte Preife zu vei^ 
kaufenden Bücbern 149, a3a. Mäkler in Königsberg, 
Bitte in Beziebung auf: Neues Arcbir für Paftorai* 
witr.» .beransg. Ton Brefcius^ Mutet u. Spieker. Tb« u 
S. 406. a689 384* läppert in Halle , Verkauf einer 
DilTertations- Sammlung a5i, ^04. nedaction, die, 
des Aehrenlefers in Danziff, Anzeige wegen der neuen 
Zeitfcbrift; der Athrenlejer a6a, 336. Sckichh in 
Wien, L Sievers daf. Siepers in Wien, Nacbricbt fei- 
ne unmittelbare Tfaeiluabme an der Wiener Zeitfcbrift 
far Literatur, Kanft| Tbeater u. Mode betr., nebfr 
empfeblender Anzeige deil rom Herausgeber Sckkkh 
%i%, 334. 
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AKZNETGEl^AHaTHEIT. 

t> BAe9lait ti. LieiFZTo , b. Koro :* Die Slnd^-^ 

krankheüen jYßematiJbh dargeßellt vom Dr, 

. Joh: Wendt , Kitter des Königl. Preurs* rothcn 

Adlerordens und der Kon. Franz« Orden u.f. w. 

Sracjtifchem Arzte , Königl. Medicihalrafbe und 
RtäU des M^dic. GoH. fQr Schießen ordentl. öf- 
feotJ. Lebrer der HeUkunde u. f. w« igss« XVI 
' ti. 63« S. g. 

%) Leipzio« b» Sabrlog: ulbhandlung über die 
Kranhheii^ der Kinder von der Geburt bis zum 
Eintrilt der Pubei*tät, von /. Capürony Doctor 
der Medicin» ProfeUor der Medicin und Chi--- 
rurgie» der Oebartsbolfe» der Weiber- und 
Kinderkrankheiten; Arzt der Sodeti deCharite 
maier^ne etc« Nach der zweyten Auflage det 
iranz. Originals. Mit einer Vorrede begleitet 
von Dn F. A. Benj. I^uchelt,. Prof. d. Med. zu 
Leipzig* lüaf* Xvlu. 504 S. g. 

3^ Pari», b. ßailllere : Recherches für let mala-- 
dies les plus importantes et les moins connues 
des ertfans nouveau-rnfs ; ^zvAnt. Dugcs, Doct. 
en M^d.) Aide d*An«tomie» ancien El^ve in- 
terne ^ Vhospice de la maternite. VI u. 90 S. 
4. (^>Ut einem Steindruck.) 

Wer heut zu Tage alsSchrlFirteller Ober Bänder- 
krankbeiten auftritt, hat, will er nicht zehn- 
maipefagtes zum eilftenmale wiederholen, eben kei- 
nen leichten Stand, wie es uns bedOnkt« Wir befi- 
Xzea aber diefe Krankheiten fo gute Monographieen» 
dnen fo reichen Schatz von Erfahrungen, fo grflnd- 
Uche and genügende Compendien» dafs es zwar fehr 
leicht feyn mag, ein neues Buch aber diefen Gegen- 
ftand zu fchreiben, weniger leicht aber» diefs den 
Foderungen entfprechend auszuarbeiten « die der 
heutige Stand der Wiffenfchaft von den Schriftftel- 
lern diefes Fachs erheifchen darf« Denn grade weil 
neuerlichft diefs Thema oft und vielfach behandelt 
und befprochen worden ift , haben lieh darüber eine 
Menge von Zweifeln^ Hypothefen, Behauptungen 
erhoben, deren Enlfcheidung dem fachkennenden 
Kichter hoch flberlaffen bleibt. Brauchen wir meh- 
rere diefer Puncte auszuzeichnen? Wie viel Dunkel 
iTt nicht aufzubellen bey der Erwähnung der Rofc, 
der Zdlgcwcbsverhärixmg, der Gclbßicht der Neugc- 
bornen? Wie viel hat man nicht neuerdings über die 
Identität oder wenigftcns die Analogie der OpJuhal^ 
mia Neonatorum mit der ägyptifchen Augenentzün- 
A. L, Z. 1822* Dritter Band. 



dunggfftritten? Ift nicht felbft die aber allen Zw«^^ 
fei erhaben foheinendeSofautzkraft der Fuccinemän^ 
nichfaltig angefochten wjorden? Welches Liebt hat 
nicht die Lehre von den Krämpfen bekomme«? Wie 
viel ift über den Croup bin nnd her geftritten! — 
Ueber alle diefe, und manche andre Puncte, deren 
Aufzählung uns hier zu weit führen würde f darf 
man heut znTage von einem Sohriftfteller aber Kin-. 
derkrankhditen erwarten» Auffchlaffe zu bekommen» 
man darf Differtationen aber wichtige Streitpuncta 
diefer Art von ihm verlangen; denn wenn er ficb 
blofs mit der erneuten Erzählung des fchon bekann-^ 
ten genOgt, fo greift der Lefer mit Recht iieber zn. 
den äliern Compendienfchreiberny die bey ihm fchon 
accreditirt find. 

Nicht ganz mit uns Obereinftimm^nd denkt der 
verdiente Vf. von Nr« i. Hr. W. erzählt in der Vor- 
rede, dafs er in den wenigen Stunden feiner Mufsft- 
die Schrift zufammengetragen , und dafs es ihm 
alfo „an Zeit^ gemang^t habe, die Autoritäten 
Andrer kritifcb neben feine Erfahrungen zu ftelien ; 
drum hofft er auch ,«entfchuldigt zu feyn, wenn 
manche neuere Entdeckung unbenutzt .bheh." Reo. 
gefteht aber, dafs er fär feinen Theil von allen Vorw 
rade-Entfchuldigungen jeae nwegen Zeitmangels^ 
den Schriftftellern am wenigften durchgehn iäfst. 
Ift nicht eine wichtige neue Entdeckung oder Erfah^ 
rung mitzntheilen, von deren Folgen die Kunft,. der 
Staat viel erwarten darf, fo eilt ja wohl das Buch 
nicht, und der Vf. mnfs fich Zeit nehmen, wenn er 
keine hat^ bevor er dem Publicum gegenüber tritt. 
Die deatfche Literatur namentlich zeichnet Cch da- 
durch ja grade fo rahmlich vor vielen andern aus» 
dafs fie (tjtts fortbaut auf dem vorhandenen Grunde» 
mit andern Worten datch den Reichthum, die Uni- 
verfalität ihres Wiffens, und es ift die Pflicht der 
deutfchen Kritik ihrer Literatur diefs Vorrecht za 
erhalten : fo verlangt fie denn auch vom deutfchen 
Sohriftfteller, dafs er wichtige Streitpuncte , ,«neuc^ 
re Entdeckungen" aus einem „Zeitmangel" nicht 
überfehe , dem aber kurz oder lang abzuhelfen ge- 
wefen wäre. Da ilun aber Hr. W. nicht fo denkt, 
fo giebt er uns in feinem vorliegenden Werke nur 
meift das Bekannte über die verfchiedenen Krank- 
heitsformen des kindlichen Alters» wie ihm feine 
SSJährigen Erfahrungen diefs Bekannte auf's Neue 
beftätigt haben , was allerdings von einem andern 
Standpunct aus angefehen, recht erfreulich ift, und 
nur feiten Iäfst er die kritifche Tendenz .vorwalten. 
— Bey diefem Charakter des vorliegenden Werkes 
wird es hinreich^ad feyn, wenn Reo. hier angiebt, 
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was ibm bey aufinerkfamer LectOre Bemerkenswert 
ihes darin aufzuzeichnen vorkam. «^ In einem Falle» 
wo, nach ZwierlehCs Vorfchlage, eine Ziege als Am- 
me diente, gedieh das Kind nicht. — Um den 
Schleim bey afphyctifchen Neugebornen aus der 
MondhöMe zu entfernen , räth der Vf« ihn durch 
tiefes Einblafen in den Mund durch die Nafe zu ent- 
fernen. (?) T- üeber die Induratio ielae cellulofae 
ift Hr. W. nur fchr kurz \, die chronifche Form (Jkin 
bound det Engländer) ift gar nicht er\räbnt, eben (o 
wenig als das. Ton Mehreren behauptete analogifche 
Verbältnifs diefer Krankheitsform mit jener der 
,Phlegmatia älbadolens und andrer ähnlichen Krank- 
heiten. -* Die Fäile wo BlaufQchtige länger als eini- 
E» Monate lebten , find doch gar nicht To », feiten.^' 
ec. felbft hat zwey folche Kranken von zwölf und 
ein und zwanzig Jsihren gekannt. <— Als einei durch 
vieljährige Erfahrung erprobte Mifchung, empfiehlt 
der Vf. gegen die Crufia lactea ein Decocio '-Infußim 
von Sa^aparitta mit F'iola tricolor^ mit Zucker als 
cewöhniiches Getränk. — Die Befchreibnng des 
bitzieen Wafferkopfes ift nicht genügend ; es fehlen 
die Zeichen der Augen, der Zunge, oer Gefichtsaus- 
fcblag, den Formey befchrieb u. f. w. auch fehlt die 
Form, die GöUs „Waffcrrchlag" nennt (hydr. cer. 
acutiffimus). — Auch Hr. JF. behandelt den Croup 
mit Blutegeln , Brechmitteln und Calomel. Härders 
(in Petersborg) neuerlichft vorgefchlagene kalte Be- 
giefsungen hat Rec. unlängCt einmal verrucht, aber 
zufpäti da er, hinzugerufen , das Kind fchon «faft 
fterbend fand. — Ob es wohl wirklich ^ wie der 
Vf. meint, ein ^^Widerjpruch'*^ fey, ein „Pockenfie- 
ber ohne Pocken " anzunehmen ? Der Vf. leugnet' 
ja doch nicht ganz das Vorkommen der Schariach- 
fieberform ohne Scharlach, denn er nennt folche 
Fälle (S. 331) „dem Scharlachfieber analoge For-^ 
men." So viel aber ift gewifs, dab Hn. ff^s. Gleich- 
nifs unpaffend ift, wenn er fagt, jene Annahme fey 
fo widerfinnig, als es die Annahme eines „Durch- 
UlWs ohne Excretion*' feyn wOrde, da das Wort 
Durchfall jBben nur allein (ich auf die Excretion be^ 
zieht, Scharlachfieber aber, oder Pockenkrankheit 
Begriffe find, die eine Reihe von Erfcheinungen be- 
zeichnen , in welcher der Hautausfoblag nur eine 
einzelne ift; Obrigens ift das Kapitel der Pocken 
fehr genfigend bearbeitet. — Dagegen find die Fol^ 
gekrankheiten derMafern faft nur dem Namen nach 
aufgeführt. Wenn nur die Natur hier auch fo leicht 
und gleichgQltig verfahre ! — Das von Manchen 
angenommene ^,nervöfe Scharlachfieber** nennt Hr. 
JK „jenes unbekannte und zugleich geforchtete Un- 

!;eheuer, dem man nur näher treten mufs, um es in 
einer Blöfse ^Is ein Zerrbild der aufgefchreckten 
Pbantafie der Aerzte zu begreifen/* Nervöfes und 
brandiges Scharlachfieber find» auch nach Hn. KT«, 
vielmenr nur unglQckliche' Ausgänge der entzflndli- 
cben Form. Uebrigens find Hn. JF^e. treffliche An- 
fiohten aber den Scharlach aus feiner hier faft re^ 
producirten Schrift darüber bekannt. Sonderbar 
aber erfchien es unSj dafs Hr. VT. bey Gelegenheit 



der Vorbauungskur dureh Belladoiitia die SehrSft 
BemdCe iS. Nr. 136 A. L. Z. 18^0 gar nicht er- 
wähnt und zu kennen' fcfaeint, die' dann doch fel&ft 
der Zweifler (wozu auch Rec. gehört) bedenklich 
macht. — Die Räthein hält auch Hr. IT. fOr eine 
eigenthflmilicbe Form. — Eben fo weift der Vf. 
auch dem Milktr^Jchen Afthma mit Henke u«. A*. ge- 
gen utlbers einen befondern Platz an. — - Der Keuch* 
buften Ift fehr befriedigend abgehandelt , wie Ober- 
haupt jeder mit dem R!ec. bemerken wi]^» dafs Hr. 
W. die zweyte. Hälfte feines vorliegenden Werlfel 
mit befonderer Vorliebe auagearbeitei hat» unddaA 
die Abhandlungen diefer letzten Hälfte dt^jenigen 
Vorwflrfe zum grofsen Tbeil viel weniMr. treffen 
denen die erfte Hälfte nicht entge^beo Kfimi# Im 
Keuchhuften Jöbt der Vf. il A.. ( wie an raehrereo 
Stellen Teines Buche«) iaore (Effig-) Fufabader. Ob 
die häufig bemerkte {ecundäre ErupUoq vonPuftela 
an den Gefchlechtatheilen nach einer Einreibung der 
Brechweinfteinfalbe anf die Bruft , wirklich auf Aie 
Wahrheit der Hypothefe, Aber das VerhäJttiifs jeoer 
Theile zum Keuchhuften hindeute, möchte Rec« (ehr 
bezweifeln, der nach folcben Eioreabungen In den 
verfchiedenften Krankheitsformen nicht nur jene 
fecundäre Eruption an der bezeichneten K&rperftelle» 
fondern an den verfchiedenfteH Theilen fah* -<— Die 
Abhandlungen über Scrofeln und Rhachitie haben 
wir mit vielem Intereffe gelefen. Als ftärkenda 
Einreibung fflr das Rückgrat empfielüt der Vf • einCf 

frewifs fehr zweckmäfsige , Compofition von Och«* 
enmark, Horfmannfchen Lebensballam^ und Peru- 
vianifchen Balfam. — • Den fogen. WafCerkrebs hält 
Hr. W. nur für eine böfere Form der Stomacace. ^- 
Bey Gelegenheit der Wurmkrankheit ift der Vf., 
(wie aber überall)^ fehr reich an Reeepten. — Den 
Befchlufs machen einice kürzere Bemerkungen über 
die KrankheitsentwicKelungen in der Pubertät« 

- Sehr aufgefallen ift uns MancAies in der Ortho« 
graphie des Vfis., z. B. die Wörter , Chreties. (Cr 



ties)t ja fogar empyrijfbh, Aidhoritat, man Jchieti 
das Feuer, (wanjchürt es!) u. f. w. 

Ganz in^dielelbe Form gegolten, wie das eben 

ch ' 



angezeigte Werk, erfcheint auch Nr.'a, deffen Vf. ei- 
ner der gefchätzteften franz. Schriftfrelier und Prakti« 
ker in der Geburtshdlfe ift, wenn gleich, was nebeobey 
bemerkt feyn mag, -fein anf dem Titel angegebenes 
,,Profefforat'' nur in etymologifcher, nicht in jetzt 

febräuchlicher Bedeutung zu nehmen ift, da Hr. C 
eine öfTentliche Aufteilung bey der Univerfität hat. 
Hr. Prof. Puchelt Riebt in der Vorrede weniger eioa 
Lobrede, als eine ULritik des Buches, und erleichtert 
nns damit die Anzeige feiner Arbeit, indem wir nacb 
genauer LectOre der Schriftt bis auf wenige Ausnab* 
men, ganz mit der Anficht des Hn.P. darüber Obei^ 
einftimmen muffen. Und fo vermiffen denn auch wir 
„tieffinnige Theorien und eigne Anficbten ,** und fo 
hat es auch uns „am wenigften gefallen, dafs in die^ 
fer Schrift ear kein Bedacht daraufgenommen wirdt 
die mannichfachen und vielfältigen ErfcbeinongtD 
unter einen aligemeinen Gefiehtspunct zulammen xo 
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faffeo» nndin 6fai Ganzes tu vereiaigev,*' vröröber 
^r unsja fchon zm Anfang dlefer Anzeige aosrpnh- 
oheo. DagcMo .wird jeder Sachkenner mit Heo. 
imd Hn. ftf^iuchelt fibereinftimmen» dafa da$ vor- 
liegende Buch einen Ueberbiick der Kinderkrank-« 
heilen gewährt^ der namentlich fdr das erfte Stu-^ 
4ium eineii fehr zweckmäfsigeh I«eitfaden abAiebt« 
Die Bcfcbreibung der Krankheiten irt febr kurZf 
aber klar und gen^u ; es fehlt wohl kmi Zufall aus 
der Cbirurde und Medicin, derNeugeborne befallen 
tamn^ und lo verdient das Werk fchon feiner VoU- 
ftändigkeit wegen Lob; die Anordnung (wie wir fo- 
gleich zeigen werden) ift leicht zu tllmriehen» aber» 
wie alle franzö&fchen Werke, fo nimmt auch diefs 
wenig oder gar keine Rack&^ht auf die Literatur- 

fefohlcfate, was in den Augen deutfcher Lefer mit 
lecht ein unirerzeihlicher Fehler bleibt« »«Wenn 
Oberhaupt die Wiflenfchaft durch vorliegendes Werk 
nicht eben auf eine ausgezeichnete Weife gefördert 
worden zu fevn fcheint, fo enthält es dagegen recht 
gute praktifcne Bemerkungen. ^' (Vorr^e » S. IV.) 
— Der Vf. bandelt im Erften Theil von den Krank-» 
beiten der Kinder als Folge der Entbindung » ( Apo- 
plexie» Afphyxie» Seh wiche» Kopfverlängerung^ 
Kopfgefch wallte » Quetfchungen » KnochenbrOche» ) 
von den angeborsen Krankheiten Neugeborner (Atr&^ 
fieen» widernatürlichem Zufammenhängen, abnormen 
Trennungen» abnormen Ueber/Iufs» unoatfirlichem 
Mangel» angeborneii^Wafrerfuchten» Brflchen» Unre- 
itelmafsigkeit mancher Organe, HautBecken» Syphi^ 
ßs) und geht dann im zweyten Theil zu den Krank- 
heiten Ober » die das Kind von der Geburt bis zur 
PubertSt befallen. Hier macht er folgende» zweck- 
maCsigeEintheilungen» Krankheiten der Verdauungs- 
orgaoe» der Ucinwege» der Haut» der Schleimhäute 
des 2^Ugewebe8, des Lymphfyftems » und endlich 
des Nervenfyftems. Bfie* zeichnet auch hier das 
Bemerkens werthe» Eigenthflmliche» ^eue» oder^ 
Tadelnswerthe aus. 7- Der Vf. entband ein Kind, 
deflen in die Beckenhöhle eingetretnerKopf das Ge- 
Geht nach dem Schaambeine zugewandt natte« Da 
die Geburtsarbeit lange dauerte^ fo legte man drey 
bis viermal die Zangen an. Das Kind kam mit ei- 
nem gefplitterten Bruch des fechten Seitenbeins zur 
Welt» ward aber nach drey Wochen geheilt. (S.4a.) 
•-» Rimop hat' bey einem erwachfenen jungen Manne» 
der eine angebofne Trennung des Gaumenfeegels 
hatte» die fich faft bis in's Ende des 2iäpfehens er- 
ftreekte» die Ränder der Spalte mit der Schere be- 
(chnitten mit Nadelftichen vereinigt» und fo geheilt« 
(S. 77*). --^ Den Einflufs der Phantaiie der Mutter 
auf den Fötus läugnet Hr. C. (S. gs.) — Seine An- 
ficht upd Befchreibung des Wafferkopfea ift nicht 
genOgendi den foffen. HydrocephaJus cumtua fehen 
wir Qkäter im Buche als »»Gehirnfieber der Kinder ** 
auftreten/ während er doch aber im Kapitel vom 
»» Waffer kojpfe** unleugbar acute und chronifche 
Form darcn einanderwirft. — Leveiüe befitzt das 
Becken einer alten rhachitifchen Frau » an dem fich 
gar keine Oelenkhdhlen fOr den Schenkelkopf fin- 



den. (S* 131.) — Von der Rofe der Neugebornen 
fagt Hr. C. (II» S. 880 ^^ ^^Y- y^intmer nur (?) ein 
wenig bedeutender» gutartig verlaufender Zuftand» 
den die Natur meift von felbft heilt. " -* Der Vf. 
erklärt fich (S. 117.) weder fOr noch gegen die An- 
fteckbarkeit der Finne» wie er denn überall nicht 
entfchieden auftritt» wo es auf ffreitige Puncto an- 
kommt. -« Bey den Mitteln» die Hr. C. gegen den». 
nach Mafern zurOckbleibenden Zuftand empfiehlt» 
(S. 174) foUte doch der Kampfer nicht fehlen. — 
So findet man auch hier wieder fctr keine der acuten 
Attsfchlagskrankheiten, felbft ffir ihre gröfste Höhe 
nicht, das verforste Queckfilber angezeigt» was- bey 
^nem Jranzößfchen Arzte aber freylich nicht zu 
verwundern ift. — Unglaublich oDerflächlich ift 
die Ophthalmia neonatonmi abgehandelt (S. 186); 
»,die Krankheit ift von fehr geringer^ Belange'* Tagt 
der Vf«» und wenn man feine Seite darüber lieft»^ 
feilte man glauben j die Krankheil fey gefahrlofer« 
al^ der Schnupfen» wenn der Bewanderte fich nicht 
dahin erinnerte» dafs die Franzofen als Ophthalmö-» 
logen — keine Stimme haben! •— > Das Kapitel 
,) Aphthen*' nimmt einen ganzen Bogen ein., — Der 
Vf. hat ein Kapitel: jingina in welchem er die 
jingina toji/illaris , pharyngea und irachealis fub- 
fumirt; ein zweyteS Kap. dber befchreibt noch die 
brandige Bräune und ein drittes den Croiip. £r be-, 
handelt diefe letztere Krankheit' durch Blutentzie- 
hungen » Brechmittel und räth auch zu Schwefelle-. 
ber» die er jedoch nur einmal mit Erfolg anwandte. 
— Mehr (atirifch-fpafshaft als phyfiologifch wahr 
ift wohl die Bemerkung: (S. 304) »»die Reizbarkeit 
ift in kalten Ländern nicht fo grofs» als in warmen ; 
man braucht einen Afrikaner nur zu berfihren » um 
ihn allgemein aufzureden« anftatt (während) dafs 
man em-em 'RuJJm die Haut abziehn könnte ohne 
feinGefQhl dadurch fehr zu reizen!! •*- Den Tetanus 
fah der Vf. bey einem Neugebornen nur einmal in 
Paris, und er verfichert» «(S. 323) dafs man von der 
SiiUzfchen Kur in Frankreich „ eben fo wenig Er- 
folg fah, als in Preufsen." — Unter dem Caiarrhiis 
Jußbcativus pituiiofus läfst Hr. C noch den C. 
Juff[ nervojus, das Millarlfche Atthma, befiehn. — 
Der Vf. eifert faft gegen die» welche die gefährliche 
innre GehirnentzOndung der Kinder hydrops ccrebri 
acutus nennen» ftatt dafs er fie ^Jicvre oerihrale'*^ 
nennt» wir haben aber fcnon geSufsei't» dafs Hr. C. 
in diefer Materie nicht ganz klar denkt» und dür- 
fen ihn auch hier des Raumes wegen » nicht zu wi- 
derlegen verfuchen. Auch hier empfiehlt er ohne 
Rflckhalt, wie bey den meiften hitzigen Kinder- 
krankheiten» grade zur Ader zu laflen. — Gegen 
das Auffahren der Kinder im Schlafe empfiehlt der 
.Vf. Reinigung der erften Wege. (£s darf doch aber 
niigends Qberfehn werden» dafs ein ungewöhnlich 
häufiges Auffahren meift mit Gehirnleiden zufam- 
menhängt!) — Mit einigen Worten flbei* die krank- 
hafte Schläfrigkeit der Kinder befchliefst der Vf. 
fein» wir wiederholen es» praktifch recht fehr 
brauchbares Handbuch. ,•— Der Üeberfetzer hat 
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Ä^rÄef. 4« h^fsen aber : ..leichU 



2[lth,iritfen in dem Bereich eines hellbrcnnenden 

KScn 0) Feuers J» (S. a..) - RoßdePr^^ 

' IL ift die liofa rubra L. - Rongeoles ^vare beCfef 

and unzweydeutiger mit MaJ[grn aU «" m Rölheln _ 



Crfetzt - Was denkt fich der üeberfetter w.nn 
*rTs 1I7S von CaZomcZ »»<i Mercur. dulo. rpricht.'l 
-Jebrigens fchrei^^* — ^'"■«•iAruwfl. (^umbrutr- 

I, durchweg l/n 

Bercheiden tritt v.=. . - .— - --•» — ^ , 
ner Imiuff«rai - I5//y«r<at.o» mit „Ünterruchungen 
Sblr einite- der weniger gekannten Kmderkrank-- 
heiten'"auf-, weit entfernt alfo hier ein Handbuch 
Ober alle diefe Zuftände zu finden, bekommt der 
Leier nur Skizzen zu einem gröfsernOemiOde, Skiz- 
tln die frevlich hier und da eine zu erwartende 
Mei'fierhand verrathen. Der junge Vf. war andert- 
utih Jahre Unterarzt (interne) im I'arifcr Findelhau- 
?/\ndzwey Jahre im GeMrhofpitale. und hatt» 
folcUch reichliche Gelegenheit , die Zuftände, von 
ü.nan er fpricht, zu beobachten. Es find diefs: 
^Yrwela$/Lungeneßazundung, Peritonilis, Convul- 
Sn und ^Äxic (am ausfahrlichften abgehan- 
ft? und 1Ä iLllgcwcbsverhärtang. Voraa 
fchickt er noch allgemeinere Bemerkungen über 
vcrrchiedene Kinderkrankheiten . von denen wir die 
wichtieern hier mitlheilen wollen. Hitze und Tr«>- 
Stenheit der Haut geben bey kleinen Kindern in 
liebern dem Arzlo viel wichtigere Indicationen , als 
dSzuftaSddes Pulfes. - Jedes Bläschen ,(WW*) 
welches nach, einem rothen oder violetten Flecke an 
Händen oder Füfsen entftehl', iCt faft gewib fyphih- 
tAich — Die Ophthalm. neonat, fcheint Hn. D. nur 
wahrhaft gefährlich , wenn fie fyphilitifcher Natur 
ift — Klunipflafse hat der berühmte Accoucheur 
mhois mit bittren Mitteln und ftärkenden Einreibun- 
ecn geheilt. — Der Vf. behauptet ferner , beob- 
Ichtei zu haben, dafs wenigftens ein Drittel der Ro- 
fen Neugebotner in fchwer zu heilende Ablceffea 



endigt: er nennt die Krankheit eine >,l0n^r geEähr*^ 
liehe) 'Und fo fehen wir einmal tvieder an oen bela- 
den neileften Sohriftftellem der Praitzofen darüber 
(f. oben) zvrey ganz verfchiedeite Meinungen! — ^ 
Naeh allen EntzQndungen feröfer Häute bej fenr jun^ 
en Kindern fand der Vf. » dafs die ergoffenen Flat- 
gkeiten febr zähe und fadenartig waren » was er, 
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Kälte ; vernachläfR^t fft iie faft immer tödtlich , früh 
erkannt und behandelt faft immer heilbar: charak- 
teriftifch ift dabey im Abdomen ein feröfes, trObeSi 
fchwieriges, felb-röthlichcs Fluidum. — ConvuV-» 
fionen und Aiphyxie fmd, nach dem Vf.!, zwey For- 
men der Apoplexie der Neugebornen ; die Uriachea 
find beiden ^emeinfchaftlich, nur bewirken fie> bey 
gröfsererHeftigkelti Afphyxie, bey geringeren Coo^ 
vulßonen» — Fälle auf den Kopf hält Hr. D. nicht 
for fo gefährlich, aU doch viele (befonders neuer-' 
lichft) behauptet haben. — Kälte befchuld igt auch 
diefer Beobachter als Haupturfache derZeilgewebs« 
Verhärtung der Neugebornen ; er nimmt davon zwey 
Formen an» die oedematöfe und die compacte, die 
fich aber in vielen Fällen auch compliciren. (Diele 
Diagnofe fcheint dem Vf. noch nicht ganz klar za 
feyn.) Ueberdiefs bietet die Krankheit auch noch 
andre Complicationen dar, von denen )cne mitPneir-. 
monie am häufigften tödtet. Dampfbäder hält 
auch Hr« D. fOr fahr wirkfam , dabey dringt er aber, 
fehr zweckmäfsig, auf gleichzeitige , naturgemSfs« 
Milch -- Ernährung. 

Die kleine Schrift l(t Oelegenheitsfchrift, vod 
bey allem Werth vollen ihres Inbahs, fieht man ihr 
doch jenen Urfprung an. Wir wollen alfo die el- 
wanigen Qberfetzungsluftfgen literarifcben Fabriken 
bitten, noch fo lange fich zu gedulden , bis der Vfl» 
dem mit dielem Zögern gewifs ein grofser Dienft 

Sefchieht, Zeit und Kraft gewonnen haben wirrf, 
aa verfprocbene gröfsere Ganze zu liefern« 
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jiJie Taubftummen-Anftalt des verdienten AOe «u 
Sthwabifch Gmünd Reigt in ihrem Flor. Der Director 
wurde von dem Kaifer von Rufsland mit dem St. Wla- 
dimir-Orden 4. Klaffe beehrt. Man zählt in Wür- 
temberg mehr als looo Taubftummen und eineErwei- 
ternnt' jenet Anftalt wäre daher wohl zu wünfchen. 
Ii^ October v. J. legten ein ]\Iädchen von 14 Jah- 
ren und ein Knabe von 16 Jahren aus der Anflalt 
üffenllich ihr GlaubensbeLenntni£s in der Kirche ab, 



nachdem fie aufser dem Unterricht im Inftitute iPWey 
Jahre hindurch den ReliglonanntetriGht des evangeli^ 
fchen OrtageiAlichen g^iolTen hatten, upd traten dann 
in die Reilie der GommunijLaiiten , mit rollkomme- 
sem Bewufstfeyn der hohen Bedeutung der heiL'gen 
Handlung. Sie^nögen wohl dieErltenTeubftumDienaas 
dem erangelifchen Theil Würtembergs feyn, welche fo 
weit gebildet wurden, dafs lle coufirmirt werden 
konnten. Aufser ilinen wurden bis jetzt acht tanb- 
Aumme Kinder katholifcher Confeffion aus der ila*- 
ftalt fo w^it gebracht 
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STAATSWISdENSCHAPTBN. 



BvKtiv, h. CnsIiD : Dr. IVilhelm Butte, . üb€r 
I' das organifirendk Princip irh Staate , tind den 
Standpunkt dtr KuiiCt des Organismus io dtm 
heutigen Europa. Der Kunft des Staatsorga- 
nismus erßer Theil. XXXU u. aag S. gr. g. 
(iRthlr.) 

Nicht ohne einige Verlegenheit onlerziaht fich 
Rec. der Anzeige und PrPfoog .des genanntett 
Werkes; denn bej aller Achtung t die er.fchofei 
la^igri den Talenten ufidvielfeAligeii KepntnÜTen des' 
Vfs. widmet, eine Aohtmig« idie er auch bej dcsr 
Würdigung diefes Werkes nmrerhohlen.. ausfprichtj 

Ireht er doch» bey feiner Anfipbt der Staatswiffen- 
cbaf t€(q » Mit garvc andere Gnm^ßitxen.eMt als der 
.yf«» ufid kann <KaW nothwQiM^ ft«ch inxlen mei^ 
ften Foigerupg^n upA ErgebvKUn nicht mit ihm' 
fib^reinftimmen. lienn f<Q\i .npleqgbttr der Vf. bey 
dem grqfsen ;Reichthun^i(ei|^^.Geirtes und bey der 
MaCfe feiner philofophiCohan j. ftaiiftifchen und poli- 
lifcben Kenntniffe in di^em Werke viel OeiftvoUea 
aii|d Saphreiches mUgetb^ilt bat ; fo fehlt doch die- 
(em W«rke — , wie hMrftita den f rOhe^eo d^s Vfs. — 
die KUrhelt uVrd Deutlichkeit der philofophifchen 
'BegriCfe> die Beftlmmt^eU.undiKQrte des Ausdru-* 
ckes» uo^ die innere Einheit der /Darftellung^ wel- 
che nur der erreicht» der v^mittelft der. Form 
Ober den gaozen darauftellendeni Stoff mit Kraft und 
icfaerbeitgebietet. Oft wenn der Vf. mitten im 
ntwickeln feiner Begriffe ift» verfliegt fieh feine 
Einbildungskraft in die Nebel dei Dic^terifchen und 
Tr^nfcendenteo ; bisweilen fteben neben den tief-^ 
fiton Unterftiph^nffen , gleiehfam als Schlagfcbattmi» 
die bizarre&en Behauptuom. Dacn kommen » ne- 
ben vieleq Tehr gut gewählten gefcblebtlichen Bel&f 
bisweilen ganz falfche Anwendungen ge- 
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johiohtlipher ThatJacben, die entweder aus der ver- 
fchönemden und eben fo oft entftellenden I%antafie 
^ea Vf&. in fieziebung auf diefe Thatfachen henr^arr^ 
gingen ». oder vielleicnt ihren Grund haben in der 
lucht him'eichenden gerchicbtlichen Gelehrfamkeit 
des Vf^. Nicht feiten fagt^ auch der Vf. in einem 
«lihren Schwall von Worten und mit Einmifchung 
bald gelungener, bald nicht gelungener Bilder, was 
lao^t fchon gefagt worden ilt, oder was er einfach 
und kurz fagen konnte. Ueberhaupt wOrde der Vf. 
die Meinung des Denkers weit mehr iür fich ge-* 
wtnneoy wenn er aus dem Nebeln und Schwebein 
tüaer Bilder welt^ die man wpbl dem Dichter» nicht 
Jt. L. Z. jsaa* Dritter Band. 



• 
aber dem Staatsfchriftfteller verzeiht, auf den Boden 
der gedlMeaen und kräftigen Profa fich berablaH'en, 
nnd das Neue, welches in Teinen Schriften nicht fel^ 
.ten ift» eir^ach und kurz (agen wollte. ' 

Daj9 aber der g^ft volle Vf- Jo jener Bilderrnref . 
che und in jenen nalbdunkeln NebelhOhen fich fe 
fehr gefällt, kann Reo. fich blofs aus feiner treuep 
Anhänglichkeit an die SchelUn^^ichen Philofopbeme 
erklären. Denn abeefehen davon, dafa die Zeit, wo 
die Identität des Suhjectiven und ObjeeHven im Akr- 
fohlte^ ,\n Xieu\tch\^nd Mode war^ fchon 4iber. ein 
halbes Jahrzehend vorüber ift, und jetzt eben fo fet- 
ten noch in Schriften erfcheint, wie der altdeut&sl^ ' 
Rock in-Studentenkleidungen, d^r a«ich noeh vor 
wenigen Jahren jede andere Bekleidung »i verdrän«- 
gen drohte : fo ift entfchieden keine Wiffenfcbaftacwv- 
iNJgtT geeignet, nach ÄcÄ^fföijg'fchen Lehren gemodelt 
zu werden, als die Staatnwiffenfcheft» und nicgio^e 
wQrdepdie fchrecklicben Folnn^ fpblbiurer. werde£ 
.als wenn jene' Lehren wirklich fiuf die Qi^ga*lfiruQg 
beftehender Staaten; ftreng^ folgerecht, at^wemit 
werden lolhen. Der wildefiQDefpotismu»)Dii' blii^ 
dem Gehorfaro in einer Mifchliogsthwrie aus Gras^ 
mnkel, JHobbes und Hqller mütsite ^ ge/iutxt äi^ffS^ 
Unterlage des Abfoluipi, slvl^ der confequemen 
Purchfohrueg des philoipphifchen PanthelsmVis vJkr 
ferer Zeit, hervorgehen! Denn wo an die SleBe dm^ 
Freylieit d4s Schickjal tritt , wo nicht das ewig hei^ 
lige Hecht % atüs der Selbftgefetzgebung der Vernoaft 
.hervorgehend, fondern. ein in der bOrflerlicben G«^ 
fellfchaft der Natur nachgebildeter plaUifcber Or^*> 
njsmus das letzte Ziel des Staates feynfoU; wo keü 
/re^^ fVfrog- die vernOnftigen Wefen zur Rechci^ 
gelellfchaft vereint , fondero eine Naturmaeht fie bA 
eilerner Nothwendi^keit an einander kettet; wo des 
erganifirende Princip im Staate nicht aus dem voa 
ihrer Freyheit abhängenden Fortfehritten dev 
menfehlichen Gattung zu einer bdhern Stufe der Ci4 
vilifation und politifchen Mündigkeit abgeleitet wird 
(obgleich fOr den Ree. derllnterfohied zwifehen dler 
Verfaffung Grofsbritannieos und der Tarkey nut 
aas diefer Verfphi^enhelt der Civilifation und iio^ 
litiCchen Mündigkeit, in beiden -* demfelben fixd^ 
theile zugehdrenden — Reichen erklärbar iftV; wo 
endlich der Begriff der ^ganifaition nicht das ge^ 
genfeitige Verhältnifs aller einzelnen Theile einer 
organifchenForm als Zivech und Mittel in fich fafst 
nnd nicht — den Begriff der Organifation auf dal 
Staatsleben angewandt — aus dirfem Begriffe die 
Wechfelwirkung des innem und des äußern Staate« 
lehens auf einander abgeleitet > und im Einzelnen 
^^^ durohjr 
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dnrchffefilhrl wird; dt kann (auch, nach des Rec. 
Ermemn^ der VerPuch nicht gelingen Väas^orgamr- 
fitendePrincip im Staate philoi'obhifch zu befunden, 
aus dem Wefen derMeni'cliheit ielbrt abzuleiten, und 
nach allen feinen Theilen, Bedingungen und Folgen 
in Beziehung auf das innere und fiufsere Staatsleben 
durchzufahren. 

Es ift hier nicht der Ort, nachzuweifen , wie 
Rec., aus den von ihtri oben angedeuteten GrundJa- 
gen^ das organiGrende Princip ini Staate ableitet und 
im Einzelrien durchbildet, indem er von der Selbft- 
gefetzgebung der Vernunft in fittlicher Hfrificht, vob 
der Freyheit, von der doppelten Sphäre der Pflicht 
nnd des Rechts, von der Entftehung des Vernunft- 
ftaates durch Vertrag, und von der rechtlichen Or- 
ganifation des Staates nach Vetfajfung und yerwal- 
. tungi mit fteter RQck ficht auf die dem Menfchen 
'ekiwohneode fittliche Fre jheit , als der Grundlage 
wX^'hütgerlicken Freyheit, ausgeht; auch Toll Ihn 
ftflne fttbjeetivB Anficht nicht abhalten , den Ideen- 
•gtng des Vfs. forgfShig mitzutheilen ; aliein im vor^ 
^tts mufste er ficn Ql^r die völlige Verfchiedenheil 
rfes Weges erklären, welchen beide, Vf. und Rec«, 
•infchlagelA , um zu dem Refultate des m^ganifirenr- 
den Princips Im Staate zu kommen. 

Das Korwort enthält die Veranlaffung zur Ent^ 
ßehumg die/er Schrift. .Privatangelegenheiten ver- 
jnlafsten den Vf« , welcher Regierungsrath zu Köln 
ift^ Im Monat May 1822 nach Berlin zu reifen. 
Hier war es, wio Gönner und Freundin, de^tn fchon 
Irftber Einiges von feinen Anfichten des Staatsorgan 
vif mus bekannt war, ihn ermunterten , ,,dkeJS3xnJt 
der Brfchaffimg dejJeiHfen zum Gegenftande ^ner 
ihr gefliffontlich gewidmeten Druckfchrift zu ma- 
chen.'* So fafste er den „rafcben E^fchlufs , derti 
«ugenblicklicheo Aufnehmen diefes Thema's die bey 
feiner Berliner Reife mit beabfichtigte Erholung und 
j&erftreuung som Opfer iu bringen.** < Schon am 
aiffteD Jun. konnte der Vf. das Vorwort^ und alfo 
4im Beendigung d^^ erften Theiles unterzeichnen. 
In w«kher Beziehung der Vf. die Grundfälze feines 
Werkes auf die ^Jn- EhisMdung der weßtiehen 
ttmvinzen der preufsifchen Monarmie mit den^öjtli- 
rÜmi^' anwendet, mufs man bey ihm felbft nachie-- 
fiBOfi*; fden ftecenfi^n gehört zunächft die Prüfung der 
e^emdnen Grundfätze an« Für die Würdigung der 
letattereo ' if t 'es at>er nickt Ikb^rfloffig , zu erinnern, 
dafs der Vf. , als er frQher Profeffor zu Landshut 
wer, zwey Schriften herausgab: „die Theorie der 
Suaiflik '' (wovon mir der erße Theil erfchien) und 
JEasn „febriftftellerifches Hauptwerk**; die Arith^ 
metik des menjchliehen Lebens.' Der Vf. fegt* von 
der Bearbeitung diefes Werkes (S. XI) : »Jen fand, 
.w«s ich fliehte, aber ich fand noch weit mehr; ich 
ftiefs^ auf fine gtmze Schickt naser Ideen, tmd kam 
weiittiefer in das wunderbar herrliche Gebiet des Na-^ 
tur^ Organismus^ namefUüch des Erdkörpers und der 
MenJcMeit, als ich je darin tforamdrin^en^die uib^ 
Jichi gehabt hattet Nach feinem Eintritte in das 
CMAhäfuleben de« praktifchen Stettedleoftes ward 



es ihm »held immer klarer f daß einzig aus der 
tiefem Betrachtung des ^N^tur --^ Orguniewms ei99 
deutliche Anjchauung des Staats - Organismus zm 
erwarten ßeJie y* Da Rec. in d^/er Begründung der 
Wifrenfchaft völlig von dem Vf. abweicht, wie er 
fchon £ii)gangsweife erklärte; fo glaubt er, gegen 
den Vf. gerecht zu verfahren, wenn er iha aber 
diefe feine Anficht felbft fprechen läfst. 

Fnr den Zweck alfo^ aus der tiefem Betracht 
tung des NatuT'^Organismus. eine deutliche An^ 
Jchauung des Staatsorganismus zu vermitteln 9 Itttt 
der Vf.. folgende Bedingungen feft: »JEr/t mnb ein 
Bund ^efchloffen feyn . zwifchen Staatskunft and 
ptaatswiffeafcbaft , in welchem erkannt werde , dali 
die grofse Aufgabe des zu erfcbaf^enden und za 
vollendenden Staatsorganismus nur den vereinten 
lösbar fej.* iSb^ia/in muEs die WilTenfchaft, fpähen'- 
den Geiftes, dem JVefen und den ober/ten Ge/etzeh 
des Näturorgmiismus nachforfchen, auf dem GelHe- 
tr, ^^ folcner lebt • bald vor dem Staate , bald von 
demfelben gänzlich linabhSngis.*' 

Wenn denn dun auch Reo. mit dem Vf. ganz 
darin fibereioftimmt , dafs die Ausmittelung ein^y 
(von den älteren I^turrechtslehrern angenomme- 
nen) Naiurzu/tandes nicht an den Eingang der 
Staatswaffeaifchaft gehöre, wohin der Reo dsts Oe^ 
fetz der Freyheit ftelft, wodurch die Welt vier nOnf^ 
tiger Wefen fich weJentUch von: dgr Narturwek uttt 
von der in derfelben #elteoden fioth%endigkeit un'*' 
terfcfaeidet ; fo kann ev doch mit dem Vf. — i)il 
dem eben angegebenen Grunde — nicht da^aher fieh 
vereinigen, „daß der Sttttitsorgi&tismu^ ein ewiges 
Geheimmfs hlabe federn, welcher aftn auf qndaw 
Wege ergründen wiil^ üb avf dem, der ibirch diä 
Gefilde des Naturarganisnsus ßihrt^ Rec. mufs eS 
daher Mf die Gefahr vl^agen , dafs ihm der Staateor^ 
nnisrnns. Ober welchen «r feit jo Jahren viel ge^ 
dacht, viel docirt und manches gefchrieben'halt, eiA 
ewiges Gebeimnifs bleibe ; ja er leugnet nicht, dafi 
er felbft folgende Stelle des Vfs. nicht auf ganz klare 
Begiiffe zurftckführen kann: „bereichert mit den 
einfach grcfseo Ideen» die hier, aus de^ Welt das 
Origisallebens, wie Nattfr, fie zwar als N)ichtwand« 
lenn fander Gleichen! es allein zu erfcbirflFen^ vei^ 
mag -»- dem Porfcberverwiirklicht entgegen kom^ 
^ men und zur Seitis ftehen, mufs die Wiffenfchafit zuf^ 
räckkehren der befreundeten Staatskunft , dortbin» 
wo diefe die Angelegenheiten des Staates genial, 
finnig und auurerOftet mit Macht ordnet. DieKunft 
mufs in. der Klarheit der ihr ^on der Winecfcbaft 
nntcebracbten Ideen fchauen, wie dtt zu erFchaf^ 
&nde Staatsorganismus zwjr ein Büd unct ^trichnifs 
des. Natürorganlstnus, ani^erer Seits jedoch 'etwas 
von diefenr wefemlich Kerfcldedcnes fey: Infbefon*^ 
dere mufs die Konft zum Bewufstfejn defRen kom-| 
men, was fie froher blofs ahndete, vvie der Neturor*-* 

Bnlsmus des iMndes^ der Nation und des Einzel^ 
iens des Menfchen zu überjetzeh fey \n den Staats^ 
organismu5; des Gebiets, des Volkes und des Bürgers, 
und wie Mnzel>^ uüd fyiks^LfbM einen feiner gai»- 
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trfen/*^ Ob lir dem Töeleidb daifauf folgenden Satze 
ein Dnickfetifa^ fich befindet, oder ob es in der Faf- 
foifgskraft' des llec. liegt, da(V er denZirfd;timenhang 
-dee Nachfatzes mit; Atm Vorderfatze nicht aufzufin^ 
den vensagi bleibe unfern Lefern su entfcbeiden 
Oberlafren. Wörtlich lautet der Sütz : ^ „Dafs die 
Yorbezeicbneten Ideen, welche die au^gefandte (?) 
Wllftnfcbaft von dör^tr 7urflQkbrfogt»' wo fie von 
der^vriMh Macht tind Weisheft — ^ man mag wohl 
Zagen mit Gottes Finger! ~ gefehrlebeh fte4ieh in 
den drganTfcben Rotationen der'Sonnenfrftelffev in 
dem o)cgahifcbeD VferUinde der Lebensreibe; unferelr 
t^laneten) und noch in der fo abhängigen und doch 
fo feHsfIftindigen Beweguroj^ jedes Gliedes eines tfr- 
ticulirten Leibes, dafs diele Ideen nur Klarheit mit 
ihrei'Grdfse verbinden/ fo'wtrd ihnen Staatshtnß, 
Wieib tibtartigr ibrto Vortlfeils, lield Aufmerkfam^ 
keitJdhenken.*' ' ' ^ 

'^NtEft^h diefer l&ogBfn Stelle' weirden tmfere Lefeit 
tugleicl^ ran den poIitifcben'Ornndfützeft u)id Ao- 
fiohten des Vfs. , wie vöh feiner ftiliftifchen Dar- 
ftellung-t ein befthvnfites Urthfeil fieh bilden können. 
Diejenigen, wieltfbe'-noeh der bereits verblühten 
SchelKngtehtn Schule anhängen, werden nicht ohne 
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ob fie des VTs. BdweM f Ar die etbHcAirMoMrehie auß 
der NuturphUoJhphie (S. XX} anerkenneii werden ; 
„Es gehört unter d\z Vorzüge der erbiicben Monar- 
chie, dafs, wo einmal cjne brav9 Dynaßie dem 
Volke verwachfen ift, und längere 2«eit Lieb und' 
Leid mit einander getragen worden , und wo derje- 
nige , den der Naiurorganismus an die Spiize Jolchet 
•Dynaßie Jiellte , auch, in den Begr^ des Staaisor^ 
ganismus aufgenommen^ dae Oberhaupt des Volkes 

fewopden ijt, dafo von alleq Sreateforoien alsdaaii 
e die ftärkrte ift.^' Ree. bemerkt, «us den eigenen 
Worten des Vfs.^ nor-^his dabey: wie wenn nun 
der Naturorgaaismus k%ine hrave Uynaßic an die 
Spitze -des Volkes ftellte? wie dann? und wie. kann 
-aus dem Naturorgenismue die Bravheit der Dyaaftie 
abgeleitet werden ? > • 

Nach dem Plane des Vts. wird feki Werk ia 
di^ Theile zerAlien , von, welchen der erße toc^ 
liegt. Wenn diefer : das orgao^ßrende Priuejp. im 
Staate , und den Stibdpunkt der Kvaft des Orgauir 
fiifens im heutigen Europa enthält; fo wird<S.XXV) 
der zwey^ Theil : JFeUardnung und NuiurorganiSf» 
ihMs^y in Beziehung auf das Brfvhaffen des StiuUs^ 
arganisMUs und' der Staaisordnimg, und tfer dritte: 
den Staatsorganismus oibfchliefsen« Doch fotl „je- 



Intereffe feheflT'Wte-derVft (nech-wftr ein finhe ietr der tHefer' Tfaetle, enf-Mbft organifche Weife, als 



Vorgange von Nibler in feiner Schrift: Der Staat 
aus dein Organismus , des - Univerfums b^ftracT^etJ^ 
Landslu 1805. 8-) und 5/<)7^'mei^tirr^hil6rdphie 
auf die Staatswiffenfcbaften anwendet;, ihnen wird 
lifo cii^fer -Verfuch' willkommen feyn , denn er ift 
die Arbeit eines geiftvoNea Mannes. Wer aber zii 
feilet Sehüle nichi g^^rt ; w«r ^wifehen NiTtttrwelt 
undSphtre der Frey hei t ' ftr^ng -uaterfeheidet ; wer 
4fe fietetbare Natur atHräls den elften Slehaiiplat« 
der frtjffk TlÄRigMit unfefes Oefehledhte betrach- 
tet, das Itir bAbenvi als-Staatsfeweckei Mer irto^ 
Vptrd, der wird deh SfiaateorganisAiiis nicht als Bild 
und Giefcbnifs des Naturorganismus, fondern als 
das 'WerV der Freybeit, ilnd die j^faaimte Natur 
hh/s ah Mittel ttfr die faüberea' Zwecke ^f Veri- 
vu/lf t beirecWten , viM das hudh d^ Vfs -^ in ü^ 
fim es dm-Jimäendimg'd&NmtuPpkafffiffiikieauf dk 
^tayfismßeHfchaften ekthält ^ an* den g^ftvdtlen 
Vert/rungen t-edhneM. fis thot d^nn Reo« leid^,' der 
aus vorliegender Schrift die Reizbarkeit des Vfs. 
Aber Rec<*nfiooeo feiner früheren Werke kennen 
lernte, dafs ex^vkAit^den» VI., ihr KlalTe jener geta- 
delten Recenfenten geworfen werden wird; allein 
itoiAFaM^üe» -ifi ifaif d&s HAcMte in deTinedfohli- 
A^m £0k#antilifs>, ^lid er glaubt , bey völlig abii«^ 
ebende*%Anliehtikrod.deiii Tf«^^ doch. dem Oeiftif*tmd 
der vieireltigen Gelehrfamkeit deffelbeo völligetO^r 
rechiigkeit «widerfahren zu laffeo. 

RecVgihört'hbfipens , wie der Vf., xti denjeoi-- 
gen , )v^l6ne dfe erhtiche OTanOrchie (doch mit einer 
Verjaffufagsurki^hde) jedelr ändern Regiert! njgsform'^ 
und namentlich dem fogenannten demo k rat ifc hen 
Princip vorziehen, das, confequent durcfig«TLlirrT>'^iI¥' 
Änarcnie leitet* Allein Recf, Qberlafst es deo Leferni 



für fich beßehendes Ganze (s) geiefen werden 

' Bey dem rr/?£7rTheile war es dem Vf. Haupt- 
fache , nachzuweifen : „dafs nur ein inniger- Bund 
zwifchen dtr StaatskunfC und ibr ^^ntfprecbeoder 
Staatswiffenfchaft der Aufgabe eines zu erfchaffen<^ 
den vollkommenen Staateorganismus gew,achfen ^Ä. 
'Der Zweck , für den ich in diefem erften Thefte 
fchrieb» ift erreicht, wenn der Lefer einen frflher 
nicht allb gehabten Begriff von dem erlangt, was iti 
dem Staate das Lebensprincip , oder' das Orgar^fi^ 
rendetey? und wenn die .i«tfr/^ auf Wjslche diefet 
'Princip. gefunden und klargemacht wurde, ihm zt»- 
^gleicb ein Beleg ift^ wie einzig das tiefet^ Si ndrin^ 
ßen in den Naiurorganismus auf diefeiit' G^bi^!le die 
wahre Fäpkel (?) smzOndti wenti man ferner in 
allem politifchen Organifiren, wie es bi^ jetzf iia Eu- 
Yopi vodiegt, zxyar manchen erfreulichen Beweis 
des Sti^ibens nach Befferm, aber durchaus nicble 
fleht, was die Staatskunß. wenn fie fich' die Staate-^ 
wjfenfchaji, ihr gelftreicnftes Kind, zurOeftbrtfii 
erzieht, auch nicnt weit beffer hinzuftellen fähig 
wäre, und wenn man endlich eben fo weit abfteht 
von ungem^ffenem Bewundern deffen, was in Sng«^ 
land aufgefteltt ift, als von folchem Tadeln deffea^ 
was anderwärts bald nicht in gleichem Grade, ' bald 
noch gar nicht gelang.*' 

Der Vf. hat den vorliegenden erften Band ki 
si $$. eiagetheilt. Da Rec. die Orondfätze, von 
welchen der Vf. ausging, und den eigentbflmHeben 
Charakter diefes Werkes mit -den eigttbn Worten des 
Vfs. bezeichnet hat; fo glaubt er bey der Inhaltsan«« 
gäbe 'der einzelnen Abfchnitte kOrzer feyn zu dflr- 
reo. Im Allgemeinen erjaoert ReCf^ dafs er oft 

sieht 
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«ofien worden find , die doronaus tticht wir Damei- 
luDg i<€« organtfirena^n Priricips des Staates gehö- 
ren , iheih warum fie eben in der gew|ihlten Ord- 
iittAfit «uf eioanitar folgen. So z. «• bebt der Vf. 
4 I fehr richtig mit dem Begriffe : Siaatshmß unß 
Btäaisntann an; die beiden i^^ndem $. a «nd 3: 
drr Staatsmann m fernem rerhaltmjje zu aeni o«»- 
ytkäßsmann^;' - u«d: . ii/i^ jier .St^mawFt zw^ 
BiMÜ Oe/chitftmann ßyn mujf^ , und umgekehrt, 
gehören aber, nach JUc. Ei:melleni nicht w^Jentlwh 
zur Lehre vom organi&rosden Priocip ,des Staates. 
Rec hätte diefen Oegenftand kk eine«- Note abgetbaii. 
Dann Geht Ret. zwifche» dem genannten $. 3 und 
tiem ( 4'^ dii verfchMerim Pet^ioden m dem Leben 
eines Stautet/^ den inoern wiffeofahaftiichen Zur 
«fkmmefthang^ nicht eia. ' Nacbieiner Anficht ift es 
^hi Sprung vom Gefchäftsm^nne auf die verfchieder- 
hen Perioden des Staatslebcas. Doch wohin würde 
es führen > wenn der Rec dem Vf. fo tief io« ©«7 
zelne folgen woüte I Etwas breit bezeichnet der Vf. 
die Staatshsnß (S. 9) als t,die ^jefchickte Wtrfe, 
nUe innerhalb eines gegebenen Staates zur Eri;ei^ 
chung d9S Stadtmvedkea verhaodenetn (no) Mittel, 
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den Verhaltoiaif o; der.SSeit^ niMl. «te^Ortts jp^oMk 

ülfo zu nutzen »i.d^fs 4er ciadorch eifzpii^u &Su^i 
deffelben ihn (% JA^ dc^ $taates möiglichfr o5|iereJ* 
Obgleich bieir.fcbonJStaa^^XM^^ VLudIdee des Sieur 
ies vorkommen ; fo handelt der Vf. .doch von bejr 
den erft weiter hinten. Gilt übrigens die PefiBirioa 
des Vfs. von der Staatskunft; (q mOffen die ^«rAoür- 
füffeder Zeit und des Ortes eine vorherrfchendeKoüt 
jin darfe^l^pn, Spielen. Kec iib^r weifet. deofeJbeo onr 
eine untq:g^9rdn€te Rolle ,49 ;, denn i^m ift die rhb^ 
tige, Eioficht iii (d^ innere und äufsere Velkslebeor^ 
und kl die Wcchjelwirhimg beider a|if einander» das 
^rfte und allgeniieinfte, was derStaatsnunn zu bedb- 
Achten b^t. . Sehr wahr ^r unterfcheid^ t der VL 
zwKchen dem Staatsmatme und ßefchäftswmne. to^ 
dafs io d^m erften das Vorherrfqhende da9. Genit, 
}n dem zvfeyten das Tabmt ift «und in dem erftea 
der ideer^eichMhif^j i« dem .zvfoyten der B^gifiSF 
(der Schatz von eingefammelten Kenntaiffeii) woi^ 
Hwe^tetr iHiPert.erlte trifft den Nagel auf den Kopf 
Xdiefs ^^re f veylicb ^u wanfebeq , Rec) j dem Ge^ 
.fch5ft^mai?ne hilft die Qrdwii^.drbeitep, dieFannai 
. baphaohtut er pftnlf tlich , und Waebt dber^^fie^*'. 
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I. S t i f 1 11 n g e n. 

- ■ ► ■• ■ • »' 

1^ VpTriihjahre zu Sluitgart unverlielrathct tör^ 
ftorbene öeheWe» Regiflra.tor XSuckejtht^rger^ hat awfs^ 
^in^r Familieaftiftung folgeiule Stiftungen «iia Ver- 
mächtniffe zu woblthäjigen Zwecken erriclitöt: l) für 
Wiltwen Uni Waifeh armer Kanzlcyrerwandter die 
!iährlicheaZinfeii.^u3 5060 jB.; 2) dem Taubftuinmen- 
InfÜtut zu Gmünd 1000 fl^,. von' denen der JShrl. Zins 
ttiaer die ' gefitletften und fleifsig'rten . zug^elph aber 
euch armen .ZügJUnge beiderley Gefchfechts vertheih 
.•firerden follen;.. 3) der Stuttgarter rrirat-;.OeTelirchait 
l^ywilUger Armeofreunde zuGehalteri für di^ bejr der 
^Rinderbefchäfügun^nftalt angeftelUea . $cKullebji:er 
v^id Lehrerinnen in den' Handarbeiten' 2600 fl. '; 4) ^^ 
nützlichen Büchern für arme Gymnafilltei^ in /Stutt- 
gart, den jährl. Zins aus 1000 £L:. 5) für die; beiden 
ArbeitsanflaUen der Trivat - Gefellfchaft frej^WiJUc^r 
. Armenfreunde zur Preisvertheilung an 11 Kinder^ de;r 
. Anft^t den iährU Zins aus 1000 fl. ; $) desgleicjipn ftif 
die Wtzt begehenden drey Arbeitsanftalten alsBßytrgige 
zuniLehrgeld armer Knaben und zur Bezahlung ae^s 
Vnterikhfe im Kpchen für zukünftige DieerunJücfcli'eu 
tOOOfl.; 7) zu Schulbüchern für die Siindef jp\ d,en 
Atmenkaften-r und in der Garnifons -.Schule, , den 
jährlichen Zins aus ^op fl. ; . 8) «ur Vermehrung def 



6eh#umi(iAth n- ^«;mi?i^«n'fchen Sfi^^mig für IneiSge 
Itru^e 91mde ipoo fi.«.9) zur Erleichterung iuenker 
Dinurftb^eii., .;dip,im Lazarethe iiiei JSja^ttset MUt 
hß^iei^fk mi^ea,, .den, ja^l. Zins ans lopo fl, ; 10) ffir 
.ejl£ zi|xiZei^^]pik,£j;»iihtifng desTeltameats ange&dlt 
gewef^ej^^u^riamn bey den^£an4^efchäfligyuigt<- 
HMifUlten der rriv. Gef. freyw. Axumsfiti 1190 fl.; fiii 
den AufwäJTtf r^d^ Anftalten 50 fi.4 für swey bey der 
K,ochan(^lt beichi^gtererroneii 50Q fl« •— xufainniee 
15,600 iL -*?' Dlefer Geift. gemeinnjitsigerWoliltlMh' 
ti^eit < m Stif tMPgen und yenn$cb|i|iiren , der feit ei- 
nigelt Zeit ^f |t(^rhet| zu leyn^fct^en ,, fiiÄteint^ jetzt wior 

der \in VKAi(iemb*];|Si 4#3 A^^Torto<iI& dad^rdi beMr- 
dfi^ra.^^szpi^nete,. zu ers^aehentv «ad fleh an£ eine 
hochft ümii^ und rerAän^Jge Wtifo mu offienbaien. 
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II. Todes fäll e;^ 
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. Am r^ten Seilt itarb '^i^ Moaken der y^AL Steate« 
^raili ^1 imbeimt de&iKAifi^rl. Hcfee .nicid Preil der MeA 
am der dafll^n Uhirerfitiitr, W. Mich, von Mtehier^ im 
-59fteQ:,J:X.A. . v- 

- ^n soften Sept. Acirb zu Hamburg , feiner VatCT- 
fta^;, der durch einzige juriftiTche. Schjrlften bekannte 
e'iaerirte ^enator Heinr, Hqhker im 66lten J. f. A. 
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STAATSWISSENS CHAPTEN. 

BBmi.Tv, b^EnsIin: Dr. Wilhelm Buite, iiher 
daa organißrende Prmdp im Staate u. f* w« 

(fatifit^wtg det im vorigen Stück mhgebrmohenen Reaefißot§J) 

Wenn der Vf. als die drey verfchiedenen Perio-' 
den in dem Leben eines Staates^ nachdef 
Analogie de% Lebens dt» Individuums» Enißehen, 
Beßehen und Vergehen annimmt; fo lafst fich im 
Allgemeinen nichts dagegen erinnern. AJlein wenn 
er die Perioden des Staatsiebens m wESr/»;;:r2n€7i^ wie 
die Perioden des individttellen Lebens 9 in Epochen» 
diefe in Stufen^ und die Stufen in Jahre abtheilt, 
uod dabey die Grundlatze feiner: Arithmetik des 
fnenjchlicnen Lebens anwendet; fo mufsRec. dagegen 
bemerken» dafs Ober die Perioden des Lebens ckr 
Staaten nur nach den Ausfagen der Gejchichie geur^ 
thellt werden kann » und dafs dabey einßreng ma^ 
ihematifcher Mafifsfrab nicht angelegt werden darf, 
{fach ganz andern Zeitränmen find z. B. die Perio- 
den im Staatsieben des perfifchen Kaiferftaates ron 
Cyrus bisDariusCodomannuSy als im weftrömifchen 
Reiche» anders im oftrömifchen Reiche als im Frey- 
ftaate Venedig» anders in Sparta als in Japan » an- 
ders in Aegynten unter den Lagiden als im Khali- 
fate von Bagdad abgelaufen ! Hier reicht kein Sy- 
(t^m der Naturphilofophie und keine Arithmetik 
des menfcbJichen Lebens aus ; -die Gefchichte datirt 
fm Orofsen die Perioden des Staatslebens nach der 
Jfntwickebing und dem Be/iande der fittlichcn und 
der bürgerlichen Freiheit unter den Völkern des Erd^ 
Südens. — HStte daher der Vf. zunächft die Ge- 
fchichte befragt; fo würden $.5 — 7, welche die 
iAarakteriJiifche VerfeJdedenheit des Lebenskampfes 
VI demJänzelleben]und in dem Theben eines Volkes, als 
Staat, darftelien, anders geftaltet worden feyn. Denn 
fb viel Wahres auch der Vf. (S. 36 ff.) gegen Hai-- 
terU berüchtigte „Reßauratian** ausfprictit ; fo kann 
Rec. doch der Einmifchung des Schick/als feine Zo- 
ftimntung nicht geben. Der Vf. fagl (S. 29): »yltt 
allen natnr'^organifch verlaufenden Leben hat das 
Scldckfal (der Herr der Weltordnung; Gott in den 
phjfirciien uud moralifchen Gefetzen)» welchem al- 
1^ Leben» wie immer man es nennt» fchlechthia 
unterworfen ift, Kampf gefetzt zwifchen dem Leben 
befreundeter und demPelben feindlicher Naturkraf- 
ta»^** -. Rec. erklärt fich geradezu gegen das Un-- 
wahre und Troftlofe In der Lehr^» dafs Schickfal. 
rmd Gott identifch, und das Schick/al der Herr der 
Urdtordnung fey. Die Weltordnung beftebt oioht 
A. h. Z. 18^9. Dritter Band. 



nach den Gefetz«n der griechifchen Tragddilen»- 
fondern nach den Gefetzen einer ewigen Gerechtig-* 
keit und Heiligkeit und einer ftrengen Vergeltung. 
Mag immer die Nothwendigkeit im Reich der Natur 
fchalten; im Reiche der Freyhelt waltet ein Sitten- 
gefetz» und aller Kampf in der fittlichen Welt ift 
einzig aus dem Gegenfatze derNatnrnothvirendigkeit 
und der Freyhelt zu erklären. — Wenn aber der Vf. 
im $. 7 häufig äüf die Gefchichte ROckficht nimmt ; fo 
erklärt wenigftens der Rec. den Uniergcmg der gro-^ 
fseh Staaten aus andern gefchichtlichen Thatfachen, 
als der Vf. (S. 56): „Von allen grofsen Staaten^ die 
heut nicht mehr find» läfst fich der verfchuldete Ab^ 
fall von der Siaatsintclligenz ^ und wo diefer nicht 
ganz am Tage liegend erachtet werden foUte» we- 
nigftens immer das naebweif^ : dafs deren keiner 
dabin gelangte» feinem Organismus die Ausbildung * 
zu geben» welche erfoderlich ift, das Siaatsleben 
vollkommen in feinen Reflexionspunkt zu erbeben, 
und folches durch vollftändige In-rEinsbildung fei« 
ner Theile offenbar werden zu laffen." — Und 
bald darauf fagt der Vf.: »»Immer mehr und mehr 
offenbart das Schickfal feinen Willen , dafs von je«, 
nen Staaten» denen es einmal vergönnt war» in hö-' 
berer Ausbildung ihres Staatsorganismus das Leben 
eines Volkes als einer Macht darznftellen» die befii- 
higt fey» den Zuftand des Rechts auszubilden» und* 
in fortfcbreitender Civilifation jeder Art wahrer 
Kultur, die äufseren Bedingungen darzureichen» dafs 
folcher Staaten keiner dem Todesßreiche erliege» bis 
das Maafs feiner Schuld in Unteriaffungs- und Be^ 
gehungsftlnden voll und bis er forthin feiner Stelle 
nicht mehr werth fey.*' Wäre wirklich diefer Satz 
ein reines gefchichtliches Refultat; fo fragt Rec.» 
warum dUs Schickfal fölcher Staatsveränderking Po- 
len» Venedig uod Genua » und nicht das osmanifch» 
Reieh» Algier und ^unls getroffen habe? Ent-- 
fchieden ftanden doch Polen^ Venedig und Genua iil 
(höherer Ausbildung des Staatsorganismus» als die 
Torkey, Algier und Tunis» und felbfk in Hinfipbt 
»,der Unterlaffungs- und Begebungsfflnden '* würde 
wohl der wärmfte Tarkenfreund manche derfeiben 
einräumen mfiffen ! 

Nur kurz bemerkt Reo.» dafs Im $. g »»vm- 
hehrie Anficht des Alterthums eines Volkes, und tme 
alte Zeit geehrt werde von der neuen^^ flberfchrieben« 
neben manchem Wahren , was aber mit der Dar- 
fteUnng des orgaoifirenden Principe im Staate \n fahr 
lockerer Verbindaog fteht» auch manches Elnfeilineii 
felbft Bizarr» fich befindet, z«B.S«62: »»Zum an- 
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dem hatten daiMlige Alte einen Zug von Jugendlich- 
keH" u* f. 17« UebrigenSf welcher Gelcbichtsfor- 
fcher wird dem Vf. beytreten , wenn er (S. 64) den 
Haupteharakter der fi'anzöß/bhen RevoMian ctama 
fetzt , dafs fie gewefen fey : »die Empörune einer aus 
der Sitte gewichenen frevelhaften Jugend^ welche» 
einmal Im Sturme» fo fehr allen Leidenfcbaften den 
ZOgel fchiefsen liefs » dafs fie felbft das Gute nur in 
der 6eftalt der Lridenfcbaft handeln liefs» gegen ein 
Allerg welches » in Gemächlichkeit und Wohlleben 
verfunken» nur in halsftarrigem Widerftreben gegen 
alles, was die fortgefchrittene Zeit gebieterifch fo« 
derte» Charakter hatte. Dia Zeit, von den fo ge~ 
thanen (?) Alten unverßanden , wurde von! der fo 

?;ethanen Jugend mifwerfiandtn^ und wilde Jugend 
chlug mit dem Uebergewichte der beffern,'Von den 
Alten fchnöde verachteten Einficht, welcher Leiden«- 
fchaft den Arm lieh , das Alte in fchoiablicbe 
Flucht.". Nie würde» ohne das furchtbare Deficit 
in den. Finanzen, ohne eine Schuldenlaft von mehr 
als 4000 Mill. Liv.» ohne den fchändlichen Druck 
der Finanzpachter und ohne die Laften des Lehns- 
fyftems, die hauptfächlich auf den Barger ondLand- 
mann ruhten, die Revolution hiofs durch „eine aus 
der Sitte gewichene frevelhafte Jugend" begonnen 
haben; auch kann man Männer, wie Mirabeaii, 
Sieg^es, Talleyrand, hafayctte, BaiUy^ Mounier, 
uiiguillan, Noailles u. a., weiche im Jun. 1789 und in 
der Nacht vom, 4ten Aui;. 1789 den Au^fchiag über 
die vö^se Kernichtwrg des Lehnjyßenis auf franzö- 
fifcfaem ooden gaben (denn in mejfer Thatfache be- 
ftand eigentlich die Revolution, oder die völlige 
Uinbildung des Innern J^olkslebens mit Aufhebung 
der bisherigen 1400jährigen Grundlage deffelben), 
fchwerlich ;siirJifP'^J Frankreichs zählen! 

Der $. 9: yjUebergan^ der Kunfi in Wiffen- 
/ckqft, und der WiJJenfonafi in. äj^tj/I/' gehört, 
nach der Ueberzeugung des Rec, nicht in diefen 
Zufiaimmenhang« 

Im (. 10: pwie lanse StaaisJcunft der StaxiiswiJ'' 
Jenß;hapt fuglich entbehrte?"'* hätte doch der Philo- 
fophie der Griechen und Römer über den Staat (wie 
weiter hinten gefcfaieht) gedacht werden follea, ,da 
der Vf. nicht eben kurz, aber fehr einfeitig beym 
Mittelalter verweilt. Rec. gehört nicht zu den &n* 
tbufiaften , welche den Werth des Mittelalters über- 
fchätzen; allein es ift zu viel gefagt , wenn man es 
(S. 79) „einen taufend jährigen Schlaf der Staatsin- 
telligenz nfennt» die i taumelte und einige Jahrhun- 
derte brauchte» um fich die Augen wieder zu öff- 
nen.'^ Hat der Vf. vergeffen , dafs dem Mittelalter 
die erfte Bildung ßändijcher V'erfafjungen, Grofs- 
brhannferis magna charta, die Regierung der Ho- 
henftaufen, die Stiftung der Univerfi täten, die Ver-^ 
breitung des Chriftenthnms über Europa, die Erfin- 
dung desCompaffes und derBuchdrackerkunft, dafs 
ihm , neben Gregor VII., auch Arnold von Brefcia». 
Pierre Veaox, Wiciiff« Hofs u.a. angehöVt? — , 
' Eben io kann Re<S. nie in die (fchön van Weishaupt, 
kMib hingeworfene) Behauptung einftimmen(Si*8^: 



,,Je größer die StaMsabgahe, deßo grbjser der oZ^ 
gemeine H^ohl/iandP^ Wir geben zu', dafs ein Volk 
bey der Steigerung feines WobUtandes auch erhöhte 
Abgaben zur Notn ertrage; allein nie werden wir 
den umgekehrten Satz einräumen : dafs mit der Er- 
höhung der Staatsabgaben der allgemeine Wohlftand 
fich venaehre. Q uo u s q u e tandemJ 

In dem §.,ii : „wie in den heutigen europäifchen 
Staaten zugleich das dringende Bedärfiü/k und die 
Möglichkeit einer Staaiswi^enfchaß ehtfiand?'*^ fafl 
der Vf» zwar manches Walire Obet Ludivigs JKZT. 
Herrfchaft, Aber Friedrich IL von Preufseny udÄ 
Aber die Entftehung- des nordamerikanifchen Frey* 
ßaats; allein der aauptwjachen ^ daß eine Staats^ 
wiJ/enJcTiafi entßandt cedenkt er nicht. Die Ent^ 
deckung des vierten firdtheiisj die allmählige Aus- 
bildung der Idee eines [europdijchen Staatenjyfiem^ 
feit Karls V« Regierung in Spanien und ^ranz L in 
Frankreich ; vor allem aber die Kirchenverhejferung 
mit ihren ünermefslicben poZäi/cA^Tt Folgen, und' 
namentlich die £ntftehun|; des rreyßaates der JNie- 
derlande, die zweymalige Entfernung der Stiuirts 
vom britifchen Throne» und der weßphalijche Prie^ 
de, ^welcher DeutTchland in eine öe/chrä'nkte Mo^ 
narcTiie mit hlofsen kaiferlichen f Hefervatrecbten 
verwandelte (diefs letzte hat man in dem neuem 
Streite über den Urfprung und Charakter befchränk- 
ter Monarchieen viel zu lehr flberfeheo); diefs alles 
hat Aber die Geftaltung der Staatswiftenfchaft in 
neuerer Zeit entfchieden. Hat der Vf. BxiBodin, sa 
Mariana, an Grotius, Fismer^ Graswinkel, Hobbes, 
B'lUton, Buchanan^ Locke, ^ uilgernon Sidner, sn 
Ti^endarf \x* a. nicht gedacht, um foglelch äufLvd" 
wigs XIV. Herrfchaft uberzufpringen? — Eben fo 
leidet. vieles im $• is bedeutende Einfchränkung, 
worin der Vf. von der ,^Ucberß:hätzung des denio*^ 
kraiijehen Princips durch den uiusgang des eng- 
lifch-amerikamjchen ILrieges^^ handelt und giebt' 
Reo« gleich zu, dafs die Anerkennung des nordaroe- 
rikanifchen Frevftaates nicht ohne bedeutend^ 
RAckwirkung auf das europäifche »Staatenfyftem ge-' 
blieben ift ; fo leugnet er doch, dafs dadurch (S» ico) 
„unferm^ zu*d^r monarchifchenForm bereits durch-» 
getiildeten Europa ein gewiffcr Demokratismus fo zu 
fagen eingeimpft worden fey, der hier nur Unheil 
und Zerrüttung ftiften kann, vermöchte if^an fein (er) 
nicht Meifter zu werden , und zwar das hier kratXF^ 
artige Uebel — man möge ts Carbonarie nenüen — 
nicht in den Körper zurAcktreibend, fondern alfo 
heraus, dafs es verdorre, und dafs weiteres Jucken 
nicht mehr zurAckbleibe." Hätte die Bildung eines 
Freyftaates in Amerika » nach dem Vf. , die „Ein- 
impfung des Demokratismus*' in Europa bewirkt; 
^arum wäre diefs nicht bereits JrüJier erfolgt, wo in 
Europa Jelbß die Frayftaaten Venedigs Genua, 
Schweiz und Niederlands fich bildeten; abgcfehen 
davon , dafs Polen auch den Namen Republik fahr«- 
te?. Wohl kann *nicht verkannt werden» dafs» ge- 
g^ das Ende des Igten Jahrhunderts und zwar 
ziemlich gleichzeitig mit der Anerkennung dtV 
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SdbftftSndigkeit'f^ordamerika's, in den meiften ci-* 
fibfirten fOdweftlicben.earopäifchen Staaten das Be- 
dfirfnifs einer Fortbildung oder Umgeftaltung des 
aus dem Mittelalter ftammenden Staatsorganisoius 
gef&hlt ward 3 allein diefes Bedarfnifs war niclit auf 
VemokraikmuS' gerichtet ; denn fonft hätte der De- 
snokratismus nicht fo leicht wieder in Frankreich, 
Italien und Batavien — wo er blofs als vorüberge- 
hmdeUtnd nicht anpa/Jcnde Erfcheinung eintrat — 
feroichtet werden können. Was als wahres-, von 
der erreichten Bildungsftufe civilifirter Völker ab- 
hfingendes, Bedarfnifs in der Wehgefcbichte er- 
kannt worden ift, z. B* vor 300 Jahren die Kirchen- 
verbeffernng, nnd jetzt die rechtliche Geftaltung des 
innern Staatslebens durch zwechtnäßige Verfaffun- 

fen; das verfchwindet nicht fo fchnell, wie der 
Vfoch der republikanifchen Staatsformen in Eu- 
ropa feit dem J. 1789! Nicht Demokratismus,, fon- 
dern gefetzlich und rechtlich geftaltete Monarchie, 
und diefe neiie Geftaltung nicht nach abftracten . 
Ideen, fondern auf MßorifcheniBoden begonnen und 
aQSgefahrt,da^ tritt, als Ergebnifs, aus den That- 
fachen der letzten 30 Jahre hervor ! Gälte des Vfs. 
Behauptung; fo mQfste der nordamerikanifche De- 
mokratismus am nächften und ftärkfteh auf Grofs- 
britannien, alfo das europäifche Mutterland der 
einancipirten Colonieen, zurOckgewirkt haben. Dort 
aber war das Gegengift des Demokratismus fchon 
unter Wilhelm dem Oranier feit 1689 ^^ '^^ ^i® recht- 
lich fortgebildete britifche VerfalTung gelegt wor- 
den^ daU) nach Rec. Ueberzeugung, in London 
eher der Nationalbankerott erklärt , als das Infu- 
larreich in «ne Demokratie verwandelt Verden 
kannl Uebrigeol befremdet es, von einem Manne, 
wie der Vf., die Freyftaaten alter und neuer Zeit, 
wo das demokratifche Priocip factifch vorherrfchte, 
mit den Carbonari in Eine MafTe zu warfen ; des 
ekelhaAen Bildes ,,der Krätze^* nicht einmal zu g&-- 
denken ! — Wie cefucht der Vf. fcbreibt , davon 
mtee folgende Stelle zeugen , wo er von dem Los- 
reilsen der fpanifchen Colonieen in Amerika (S. loi) 
fpricbt: s^I^as Schiehjal (?) fcheiot die Emancipa- 
tion .des Südens von Amerika zu bezwecken , und 
Neme/U Adraßea, die keinen Lethe trinkt, fcheint 
noch eingedenk zu feyn, durch welche Mittel vor- 
zngsweife Spanien fich hier einft eine von ihm ent- 
völkerte Welt unterwarf•'^ — Darin aber ftimmt 
der Reo« dem Vf. bey, ^dafs durch die franzöfifche 
Reiirpltttioa (S. 103 ff.) das ftaatswifrenfchaftli^he 
Material zu einer Ungeheuern Maffe angewacbfen ift, 
dafs durch Ge mehrere höchftwicbtige lAftitutionen 
plötzlich ins Leben getreten find , und dafs , wäh- 
rend fie Europa in allen Richtungen und Winkeln 
durchzog, fie fo tief ins Leben der Staaten und ins 
Bfirgerleben eindrang « dafs fich als nothwendige 
Folge ergab: der Staat ond feine Angelegenheiten 
drangen (drängten) fieh jedem als ein Gegenftand 
des ernftlichften Nachdenkens auf , und wurden ein 
Rauptgefpräch aller , die etwas wufstea > oder doch 
etwas zu wiflien glaubten/* Wahr ift es> was der Vf. 



(S. 106) fagt : „dafs durch diefe Rev<^tiofi die Staa- 
ten mehr, als zuvor, zur klaren Anfchauung ge- 
kommen find, dafs ihre einzelne Exifteoz fie in eine 
Coemßenz gefetzt hat , c2i^ nur unter der Idee des 
Rechts unaßiner HeilighaUung beßehen kann.^* 
Diefe Stelle gehört zu den Lichtpunkten in der 
Schrift des Vfs., wogegen Rec. dem Vf. „denpoli- 
tifcTien Keitstanz, welchem Todtehvögel dießhaucr- 
höhe Wäß fingen, ^^ nacKfehen will, wenn er nur 
beftimmt hätte , wie, feit der Revolution, die Hei- 
lighaltung des Rechts in der Coexifteoz. der Völ- 
ker und Staaten begründet und gefiebert, werden 
könne? Rec. kennt dafür kein anderes Mittel, als 
zunächft im innern Volksleben jedes Staates das 
Recht zur unbedingten gefetzlich begründeten und 
gefieberten Hcrrfchaft zu erheben; dann wird fich 
auch im äußern Völkerleben die Heilighaltung des 
Rechts finden. In der Sprache des Vfs.: das gefetz- 
lich begründete und geficherte Recht im innern 
Staatsorganismus ift allein geeignet , den politifchen 
T^eitstanz zu befcbwören; dann werden die Tod^ 
tenvögely mit ihrem Gejange nach ßhauerlicher 
JFeißj vonifelbft verftummeo« Rec. meint: es kä- 
me dabey auf einen Verfuch an ! — Statt nun nach- 
zuweifen , ude dertinnere Staatsorganismus auf eine 
rechtliche Weife zu begründen fey, verbreitet der 
Vf. fich Ober Sehlözer, welchen der Rec. eben fo 
gern, wie der Vf., als ,JlaatswiJßnßhafiliche Po- 
tenz in DeutßhJand** anerkennt, was aber in der 
That hier als hors d^oeuure erfcheint. Viel Wahres 
fagt der Vf., nach Sehlözer'* s richtiger Würdigung:,, 
ober die Errichtung von Nonunalpryeffuren Jür die 
StaMsmJßnfchaft auf den Univerfitiaten ^ um dic-^ 
fen „ein Recht einzuräumen , was fo vielen Wiffen- 
fchaftszweigen von einem, für den Staat wcnigftens« 
unvergleichbar geringern Intereffe oft mit vieler lAr- 
beralität eingeräumt worden ift." Gewifs es wür- 
den in den letzten Jahren viele hundert unreife Be^ 
hauptungen über das Staatsleben in Wort und Schrift 
erfpart worden feyn , wenn philofophifch - ge^ 
fchichtliche Männer auf jeder Hochfchule die Staats- 
' wiffenfchaften exofficio zu lehren gehabt hätten, und. 
wenn die Regierungen dafür forgten, dafs diefe Fbr— 
träge ehtn fo beßicht würden , wie z. B. die fpeciel- 
len Vorlefungen Ober das Gerichtswefen der Athe- 
nienfer, über mathematifche Geographie, Ober ein- 
zelne Abfchnitte der Brotwiffenfchaften. Deshalb 
erinnert der Vf.- zur rechten 2feit daran, welche 
Maffe richtiger Begriffe über^ die KameralwiJJen-^ 
ßhaßen ins öffentliche Leben übergegangen ift, und 
welchen EinfluCs diefe Begriffe auf die Vermehrung 
des Wohlftandes in den verfchiedenften Zweigen der 
Landwirthrchaft und Technologie behauptet haben, 
feit >, ein König von Preußen den erßen Prqff£for 
der Oekonomie zu Frankfurt an der Oder emann'' 
te:^ Diefes Beyfpiel ift in dei" That fo treffend, 
dafs es vielleicht etwas zur beffem Unterftützung 
der Staatswiffenfchaften auf den Hocbfchulen von 
Seiten einiger Regierungen beiträgt. Auch er- 
fcbexBt der V£i bey diefeo Vorfcblagen um fo nn- 

pai^ 
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•arteyifcb«, dt er (S. irf) hinzufetzt: *rJSrßm* 
Pcr/m Ar dfrmaUn gar mcfu meJu-m dem baU*, 
firh Bucknehr zum akadtmi/chm Lehrfach« zu nwi- 
fi-hen '• M«o laffe nur, wie in Oeßcrreieh nament«- 
jicb mit der Finan?- und Polizejwiffenfchaft , und 
in Hannover mit mehreren Staats- und Karaeralwir- 
fenfchaflen gefchleht. die Studirenden der Rechte 
durch Teßimonia belegen , data fie dje Staatswiffen- 
fchafteo gehört haben; die Zeit wird fich fcbon dazu 
finden. Sie fehlt Ja nie bej Vergnügungen , Zafam- 
menkOnften und Reifen ! 

Selir viel Gedachtes und Anwendbares enthält 
All- VTas die ausübende StaaUlun/t von ihr cnt- 
hrech^der WiJJenJchaJi envartm und nicht envar^ 
ien diirfe?'' hier, wo der Vf. weder die Staatsphi- 
lofophie, noch das Sohickfal einmifcht, tritt deut- 
lich hervor, wie viel der Vf. bey feinem Ideenreich- 
thuma nüttea könnte, wenn er ßcb von jenen un- 
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haltbaren PrtoifTen trennen, odef^och mit feinen 
Unterfuchungen auf dem Boden der Erfahrung und 
Beobachtung bleiben wollte! «— Eben fo viel Lehr- 
reiches enthält jS« 14 Ober den heutigen Standpunkt 
der yrij/cnjcha/t. Zwar weicht Kec. in der An^ 
Ordnung und Stellung der StaatswilTenfchaften viel« 
fach von dem Vf. ab ; allein gern befcheidet er Geh» 
hier nicht feine Meinung, (bndern die Anficht des 
denkenden Vfs. mittheilen zu muffen. Diefer fagt: 
„die Staats wiffenfchaft zerfällt, wie jede andere po- 
fsen Umfanges -^ z. B. Jurisprudenz , Theologiei 
Kamerale, Mathematik — in eine Mehrheit txff^ 
Slaatswijfenjchaßcn, Was diefe mehreren Wiffen- 
fch^ften einiget, ift das Zulammentreffen in dem 
ihnen gemeinfamenGegenftande: Staat ^ was fie un-« 
terfcheidet, mufs gefacht werden in der yer/chie* 
denheit der Gcßchtspunkte , die an demfelben Ge- 
genftailde aufgefafst und wiCfenfchaftlich bearbeitet 
werdcue** 



(D#r B0/€ktuft /öi^t.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Alterthümer. 

Jt^wifcheii Waiblingen und Endersbach in Würtem- 
1 ber«' rechts von der LnndftriÜjfe nach Schorndorf, auf 
dein Beinfteiner Ackerfelde find römifcbe Brennöfen 
für Töpfer- und vielleicht auch Ziegler -Arbeit ent- 
deckt worden. Bis jeUt hat man 9 folcher Oefen eu&- 
gegraben und dahey moncherley Töpfergefchirr gefun- 
den das aßwar meift von geringerer Art, aber nach at- 
len Anaseichen römifch ift. Schon vor mehreren Jah- 
ren wurde in der Nähe ein Stein ausgegraben , der auf 
ieder feiner vier Seiten eine menfchliche Figur in er- 
hal)ener Arbeit enthält und vielleicht der Träger eines 
Opferaltars war, auf jeden Fall aber entfchieden römi- 
rohen ürfpryngs ift. Merkwürdig ift, dafs das Feld 
Ton den ältelten Zeiten Mun Kalkofen " genannt wird« 
Man wird durch diefe Entdeckung an die alte Ableis- 
tung des Namens Beinflein — Beim Stein — ron ei- 
nem römifchen Denkmale erinnert. — Ob diefe Na- 
men wu-klich auf diefe Altert^ümer hindeuten , laflen 
wir dahin geltellt. 

U. Beförderungen, Ehrenbezeigungen 
und Amtsveränderungen. 

Se. Ma). der König von Freuben hat dem Hn« 
f rofeCfor Dr. Th. Bein/ms in Berlin für die Ueberfen-* 



düng feines jetzt vollendeten ,^volkihümlichen Worttr^ 
huchs äer deuifchen Sprache in 4 Bauden (Hannover in 
der Hahnfcheu Hofbuchhaudlimg) ** neben einem gnä- 
digen Kabinetsfchrelben die grosse goldne Civil-Ver- 
dienftniedaille verehrt. , - 

Hr. Dr. und Prof. Hartmann zu Hamburg, kU 
Stover's Tode Hedadeur des Hamburg. Correfpondeu- 
ten, ift von der hiftorifchen Gefeilfchaft zu Neuyork, 
und Hr. Dr. und Prof. Lehmann zu Hamburg von de? 
Akademie der WilT. zu St Petersburg zum lütglied« 
aufgenommen worden. 

Der bekannte Weltumfegler, Hr. Kapitän von 
Krufenjtem , ift zum IluH Kalferk Contreadmiral er« 
nannt worden. 

Der alsGefchichtsforfcher bekannte Erzbifchöf von 
Fleskow Gregorius ift zum Metropolitan von Kiew et-' 
nannt worden. 

Die HHn. Profeflbren und CollegienrHthe zu Dor- 

Srt, Stycp, Jä/chej Bohlendoif^ Ewers, Blor^enßeriu 
ambach und Deiifch, fo wie die HHn. ColkBäthe nod 
Prc^efforen^ Groddeck und Sniade^ki zu Wilna , ha-* 
hen den Charakter von Etatatüihen erhalfen. 

Hr. Staatsrath Tre/chow, bisher Profeflbr derPhi«- 
lofophle zu Kopenhagen, ift in gleicher Eigenfchaft nach 
der IJniveriltät Chriftiania in Norwegen abgegangen« 



46i 



' \ 



270 



4^ 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



November 18^2. 



ma 



KM 



STAATSWISS1£NSCHAF»rEN. » 

........ ^ . 

Bmmh, b. Enslin: Djf« Wilhelm, Butte, über 
das organißrendciPrinoip im Siaqte \u L w* 

IBt/chlufs der im vorigen Stüok mi^g€brcchgn§n Reegr^ßon») 

Der Vf. theilt darauf das groCse Gebiet der Staats- 
wiffcnfchaft in drey Felder ein : „i) was /oU 
der Staat fevn? Es handelt Cch von der Idee des 
Staats» von teinem Zwecke, vbn der FeflfteliiNig (ei- 
nes unmittelbar daraus ab^uleitendlsn Begriffs, von 
Atti Merkmalen diefes Begriffs, und von den noth- 
wendigen und allgerticlinen Mtorin zur Erreichung 
des Z\veckeS>, namentlich in den^ VeffcMedeneif 
Staat^ormenJ l>r^ Wiffehfohaft geA^ihtna^ dierch 
höhere Mitwirkung' tvahrer FhilitfSphie'^ ihr liegt es 
ob, das Ideal des Staats aufzuftellen. ^^ ObneOber 
den Namen zu ftrelten, will ich. diefe Wiffenfcbaft 
Staatslehre nennen.'' (Rec/ ftreitet auch nicht (iber 
Worte; richtiger bezerehnend aber ift fQr das,- was 
der VL meint i Sta^tswcÄf. Stetaislehre ittto aUfco- 
mein, dafs darunter nfehr blofs die rc^btlicbe Be^' 
grfindang und Geftatttlng der Staates s fcMer^ancti 
4ie. eigentliche Politik gebraoht werden kann.) 
,,2^ VfdL9 find die e0gebenen Staaten, und wie find 
fie das geworden; fo die vergangenen, wie die heute 
lebenden? fes kommen Macht -*V Rechts^- und Cul^ 
ttjrVerhältniffe, in ^räüfnlichen utid zeiilichiJtn Bezie«* 
hungen, '\m^ihinem htfi nach mtjfsen In Betracht; 
StaatengeJtfätMey Stätißik, pfjfiHve9^ Stmüsrecht, 
befohders Ter- weit esln die Oefökicbter und S'tatiftfk 
tSüt 9 pöfitvves FofltrTTi^cÄf, kurz alles gehört hieher, 
was man fOglich mit dem Namen der Staatenkunde 
weitern ^nnes bezeichnet» Die Kunde im/eres ehg^ 
nen Staates, feine Reicfhsgefchichte , (eine Statimk 
hl allen Haoptperidden, oder fein 'Staatsrecht nebft 
den Staat svenrägen« fj^Ien» eine Vördagliche Rolle;"- 
(Bfi higher ift, nach 4lecrMe$rtA;ngv' nicht nur dee 
Gefagte gut, foildern in der Idee uiid Zufammcotel- 
Inng fögar- vortrefflioh« Es miifs durchaus das pJn^ 
loßfphifihe* vtnd das geföhichtUche Gebiet in den 
Staatswifrenfchafte«rj;enau von Einander gefchierien 
werden. Der Vf. fetzt abet*, als wenn ihm „das 
SeMckfal'? imfner ihif hiftQrifcbem Bodeb eii^M 
Poffen fnfeleri wollte, hinzbt ^^tosbefaridevettiuf^ 
Sit'Gefenichte bis zti iht^m kMnften Detail ficb er-^ 
kennen uAd nehmen als die Dallmetfcherin undF'^r-^ 
traute der SchickßÜsmaöhf^'VVi. w. Haben W*rk-* 
I^eh ScJUdzeri^'f^itÜer, Johannen Müller, Heeren* u.a. 
d}e OefchiciM fa fjfiikotnmm^ iDer HinMiel "rl^ 
i^hretfns v6r einer O^fekii^tBdarftVdlii^^'aHR^d^ 

e.j<, 



Standpunkte des Faiums!) „3) Wie und wodurch 
ift das in einem gegebenen Staate fich als /^<^J Dar- 
ftellende > auf die gefchicktefte und voiJkommenfte 
Weife , und unter den zeitlich nnd räumlich gefetz- 
ten Hindernifreo dem anzunähern, was im Staate 
hjnfM? Oder: wie am voUkommenften nähert 
man den gegebenen Staat feiner /lir^? wie erreicht 
man, auf der Gi^ndlage diefer Bedingungen, feinen 
Zweck? Diefes Feld will ich Politik weiteften Sin^ 
lies nennen, und {eder erkennt darin das eigentliche 
Gebiet der Staatskunß*^ 

. Je mehr Rec. mit diefer Anordnung im Ganzen 
eiovefftandeil ift ; • defto oberflächlicher bat er das 
gefunden , was der Vf. (S. rp ff.) aus der Uterär- 
gefcMchte far die Verwirklichung jener Wiffenfchaf- 
len bevbringt. Wo Namen, wie Bodin, Hobbes^ 
Fufendorf, Locke, Boußeau u. a« fehlen, kann 
telbft 'Von einer blofs fkizzirten Andeutung des all- 
mähligen Anbaues der Staatswiffenfchaften nicht die 
Kede feyn; -derer- nicht einmal zu gedenken, wel- 
che zuerft die Oefchichte aus dem Standpunkt der 
P^liiik fafsteh> und wo der Vf. (S. 137) keinen rfn- 
zigen Nanien-Ttennt. Auch werden wohl Wenige mit 
ihm einverftanden feyn, daFs (S. 139) MacchiavelFs 
Werk nur „Satire^^ gewefenfey! 

Auf diefen hellen Punkt im Werke desVfs. fol- 
gen gefchiektÜche Abfchnitte, in welchen fchr vie- 
es im fehillernden Zwielichte, d. h. halb wahr, halb 
einfeitig, halb verfehlt erfcheint. Damit d^e Receh- 
fioft'des- Werkes nieht zu einer Abhandlung an wach* 
fe, giebt Reo. nur das Wichtfgfte. Der $. 15 ent- 
hält 2 ,,kriti/che Erörterung dfcr Fragen : wie weit die 
europäifche Staatskunß es bis fetzt im Organifiren 
gebracht habe?^^ Zuerft wird der alten FFelt und 
des Mittelaiters gedacht. Wie Vieles fich gegen fol- 
gende BehaoptQog in geßhiöktticher Hinficht fagen 
liefse, werdeo alle Hiftoriker zugeftehn: „Die ganze 
alte Welt ermangeke des Bej^im e5il]BS Staatsorga- 
nismus, weü ihr edler Begriff 'tines Naiurorgani»^ 
mus abging , oder weil fie doch nur blofs Eine Seite 
deffelben, nämlich die philq/bphi/ck^poetifche kann- 
te. Wir wollen einräumen, dafs dßr Begriff des Ff s. 
vom ^aataorganismus dem Alterthüme fremd war; 
folite aber wohl fäctifch ein damals fehr zweckmä- 
feiger Staatsargmismos Im perßfkhen Reiche unter 
Dj^riosHyftarpis naeh der Eintheflung in Satranfeen, 
im Staate der Hebräer durch Mofis Gefetzgebung,' 
in uithen, in Sparta, )b Rotn ii. f. w. zu verkennen 
feyn? Eben 10 kura y^itd d^n Mütelalter vom Vf. 
tft^'fertigtii: vtWie %i^eii% d^ Mittelalter einen deut- 
liokeii tiegeiff vom Suiitsorgtfiiisirtas hat^e, kann 
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man fchon aus dem damals nocJi Jo wenig gehcjjer" 
icn Zußande der NuturwiJfepjchaJ't ent)iehmen./' 
Diefs letzte zugeftandeD» glaubt doch Rec. , dafs für 
ihre Zeit Karl der Gr4>fse, Heinrich /.. Alfred, Frie^ 
drivhlL in Deuifchland und Sicilien, Karl IK^ be- 
fonders für Böhmen, und mehrere andere, dai Or- 
sanifireh beffer verftanden, t^9 manche nettere 
Theoretiker und Praktiker! — Hey der Unterfu- 
cftiung ($• 17) der Organ\firuagshuf^t neuerer und, 
neueßer Zeit in Mitteleuropa ^ wa der VK mit den\ 
hritijchen Reiche anhebt , giebt Rec. gern zu , dab 
Zwilchen Staatsorgamsmus und Stcuitsverfajjung 
(Conftitutton) ein grofser Uoterfohied fey, in wi^« 
lern Geh , um im Bilde zu bleiben , die Conftitutioa 
zum ganzen Staatsorganisrtius nur^ wie das I}erz 
zum gefammten menfchiichen Körper verbellt; allein 
wie vieles Einfeitige und Unhaltbare liegt doch in 
des Vfs. Urtheile Ober die britifche (auch von dem 
Rec. gar nicht fiberfchätztien) VerFaffung, wenn 
er (S. 150) hehaupttet: „dafs in feinem Verfaffangs- 
werke England weit mehr Glück als Kerßand gehabt 
habeP^ Denn ohne vide Intelligenz wäre doch ein 
Werk nicht zu Stande gekommen, ohne welches diel 
Zeigende Gröfse Englands ein Unding war. Oder 
will der Vf. die Zeiten Karls IL und Jakobs IL, wo 
diefe VerfaHung aufgehoben ward. Ober die Zeiten 
Wilhelms und der vier George fetzen? Wie fcbief 
ift dogh folgende Vergleii^ung: „In der Grdfse und 
Kraft , wie die Verantwortlichkeit der (britifcheo) 
Minifter gewöhnlich, gedacht wird, ift Ite mir eine 
Jungfrau von Orleans^ u* f. w. Allein faft noph 
fchiefer und abfprechender — d.h. ohne in den ge- 
Jchichtlichen Grund einzudringen — ift folgendes 
Urlheil (S. 153) über die Stellung der Kirche zur 
yerfaj/ung in England: Wenn in dem^britifcben 
Parlamente deutliche Begriffe des Staatsorganismus 
und feiner gebietei:i(chen Foderm^^ea; vorhanden 
wären ; fo müfste die Zahl derer, wekne es wagen 
könnten > noch immer folcher ZurUckfetzung c(er 
britifchen Barger, die katholi/che Chntten find, das 
Wort zu reden 9 fo klein feyu, dajs die/es ShandaU 
längß ein gedeihliches Ende wäre. Wer tiefe Po«- 
litik fleht in der Verlängerung diefes. Skandals« der 
werfe doch ja den gtwsen Plunder JeinernoliiiJbJimfk 
Anflehten über B^rd, Jf^as er weswirjt, könnte 
höclißens einißem ßetiefmpnehen in wren poüi^herk 
Kram dienenT^^ Zli diefen Bettelmönchen geboren, 
doch (eit 30 Jahi^en. in Grofsbritannien Namen» de- 
nen es nicht an poUtifeher Bedeutiämkeit felUtj die 
der Tc/lcu^e und ibrer UrEißben nicht vergeffan ba^, 
ben, und die ee feheo, dab der Zuwachs der J^Uhih- 
liken im Infularreicbe durch Profdyteu au Ainer b^. 
denklichen Höhe. (teigjU . WiU denn der VL feine 
Ang^ völlig gegen i^es verfcUiefsen , was die feit? 
1814 hergeftellte römiCche Curie im Geifte Gregors L 
getban — ja .gewagt bat? Sollen auch auf britifchen 
Boden die Jeutiten» die InoniGtion» die Klöfter^her-*. 

(reftellt werden? -«- . Viel l|e£M fish, weiter. ctotZÜf!. 
agen, dafs <$. ^^^ der Vf^die Xelurf YOn dtirJMr-. 
^mg. derGewaken ein blo/ses ptBlendwerh^ 




allein Re^. bricht ab, weil er dem Vf. weder ins 
Einzelne ^feinep Kritik der britifchen ^^noclK ($. 14I 
der franzöfifcben und' fpanifchen^Staatsorganifation 
folgen kann* — Selbft den wichtigen Gegenftand 
di^s $.18: ,,kritijche Anficht der Bejchwerde über 
das Zuviel-^ Organi/iren in den meißen der übrigen 
emropmfbhen SUuUen ," hat der Vf. nicht erfchopft, 
ob er gleich Ober die laut gewordenen Klagen: 

1) man ßihreibt zu viel; 2) nuin/hat zu viel Beam- 
ten,\ 3) man organißrt zu viel, im Einzelnen \\de$ 
Treffende fagt. Schwerlich werden aber Viele dem 
Vf. bevtreten , wenn er (S. 190) fagt : „Von der 
türkifcnenlSjxjait desStaatsorganismus. ift mir zu we- 

}:? 

tißiker _ _ 

euf Cbios und ^^r lote Aug. 182.2 in JafTy liefern 
die Belege dazu- Darauf folgtv$. 19 dla „Angabe 
der Hauptpunkte^ wm deren verheJTerter Einficht al^ 
lein ^ine durchgreifende und nachhaltige rerbeffe-^ 
rung de» Organißrens erwartet werden darfy Et- 
was febr wardiRec. Qbertrafcbt, als ^r hier bereits 
,^ie Verbejfernng des Organifirc os " vom Vf. vor- 
getragen fiind 9 imcbdem er Aoab mit der Lehre van 
der rechtlicJien Orßonißuion dcM Staakes felbft im 
Rückftande war. jucht und wahr ift es aber, defe 
(S* 193) dieStaatskunft, aufser ihrem Takte , zum 
Werke des Organifirens mitbringen mOffe: Thätig-» 
keit; bis zum EntCphluCfe gefteigerten fielen und 
Krqß ; und Einficht. Weiter lehrt der Vf. : ^JtAet 
OrganisKHis offenbart 6ch als o^^eieiiei^eyhdt (Dna- 
lismu^ feines Wefens eine Körper -^ und eme Seelen-^ 
Seke (eine phyiifcbe und eine pfycbifche), dieücb 
gegenfei tig fo durchdringen f dafs fie vereint dae 
Ganze darttellen. Was ich als das z» Organi/irende. 
lebe, ift i) jene nbySüche Seite, MeaänutUebiet, und 

2) diefe ptychifche y genenni Volk, welche vereint 
darfteilen das Ganze des Orgapismus, genannt 
Stttat.^^ So wnit recht gut;. allein fchwerlich wird 
man dem Vf. im Folgenden tuftinmien, wenn er be-- 
bauptet , ,>dafs die mychifche Seite (das KcUcy auch 
wieder eine pbyfifche» und diepbyrifcbeS^te {daz. 
Gebiet) eine pjyehych^ habe» ttHd die/e «^ in den 
FeJUmgen — beftehe^*} (! ! ) Uebrigens erklärt ficb 
der Vfi wiederb^ g^en die Tb^ilung der Gewal* 
teft lim Staate Mä>innei: vom^ Fecha wiffen « wie 
ftreitg zwifchen Theilung und Trennung d^ Gewal- 
ten unterfcbieden werden mnfs; wiften, dais di» 
Unheit der Staatsgewalt in der Idee, durch die Un^ 
lerfcbeidung der gejetzgebenden i^od der vollziehen^ 
den in der Wirklichkeit picht aufgehoben wird» 
Htnd wiffan, dafst bey aller Selbftftindigkeit der 
Hchteriißhen GcfwaJt im StaatiB, dlefo doch nrclit mit 
der gefetzgebenden und voHzfebtnden zu gieieher 
Poteea erhoben (und alfo keine fogenanote triae ptr- 
Utio^ ai^enommen) werden kann; ' 

.... : Statt nun in der Lehre von dism Orycanifirea- 
ibfiz^ialHrM» -wirfk der Vi« $• 20 \tio^ Räd^Ueft 
mifidemmgite4fite9idß Frmap mStoßU/" welches 
«r C& ao2j in di%mMtmteUjf^^JmtX : £r d«|birt 
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iidie fragliche (?) rntdTfgeflz'* al$ ,^)e in v©re<*cl- 
ter Willens- und Thatkraft dem Staate und feinem 
Werke (?) zuge^ndte Einficht," und fügt hinzu: 
9»Der h6cbfte Punkt diererliitelligenz heifst: Staats-^ 
Weisheit^ welche aber gleichfalls wieder in demZa- 
fammenhange mit ihrer Verkörperung, in Werken, 
die fie erfchpf und äufserlich als vererbbares Gut 
hinftelJte, gedacht werden mufs/' 

Der letzte ^.21 ift Oberfchrieben : ^^Bezeichnung 
des zweygeftaltigen HctUptfeindes des organifirenden 
Principes im Staate^ oder: wie mögen Staaten ßch 
den Tod bereiten ?^^ Nachdem der Vf. das „Ver- 
heifsungswort des Schick/als: Ein einmal grofs ge- 
wordenes Volk foU nicht untergehen , fo lange es 
brav ift,'* ausgefprochen hat, da$ dem Rec. wenig- 
fteos nicht das Wefen der 'Aufgabe des §. zu berah- 
ren (cheint, ftellt er den Satz hin : „es mOffe können 
nacbgewiefen werden, wie alle lebenzerftörend 
wirkende "Staatsereigniffe, namentlich die in dem 
lonern entwickelten, ficb darftellen o/s directe Jtn- 
griffe auf die StaatsinteJUgenz , und wie diefelben 
znnächft begriffen werden möffen z\% Jiindhafte Ah- 
fSBe von itarm eignen Wejen {?? Jett. Staatsereig- 



nirfe?}, als Abw^clmngen von der Baha t 4ie ihr 
%nr Lebenserhaltung und Lebensntiehrung vorge-- 
zeichnet find.** Abgefefaen davon, was (ich p7ülo/o^ 
phi/ch gegen diefen Satz fagen läfst^ erinnert Rec. 
blors an die Gefchichtey welche lehrt, wie viele 
Staaten alter und neuer Zeit nicht durch die >,dire- 
cten Angriffe auf die Staatsintelligenz im Innern,? 
fondern durch die Veraltuirg der VerfafTung und 
Verwaltung untergingen; hat derVf* den Untergang 
d%^ römifchen Weftrelohs im J. 4769 des ofträmi- 
fchen Reiches im J. 1453, den Untergang Ytntd^gfi 
u. a. vergeffen? Gingen nier wohl direete Angriff ^ 
auf die StcuUsintelHgenz vonus? -n Dem VJf. if^ 
der Hauptfßind« mit welchem das Lebensprincip de$ 
Staates zu kämpfen hat, eine zmrgiftaltige Abart 
der Intelligenz (S. 207). Er fagt; darüber: ^Analod 
dtn Ausdrucken CTn-J^^oitd uud Ueber-TeHland 
' — letzterer Jm gewöhnlichen Leben das Ueoerge^ 
Jchnappte, oder die VerrOcktbeit im Gegenfatze de$ 
Simpel - Werdens — bildeich mir die Ausdrücke : 
Vn-^biteUigenz und Ueber-^bUelligenz, und gebe 
dem Ganzen folgende jeden Sachkundigen gleich auf 
den erftein Bliok anfprechende Stellung.; 
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Rec. gehört leider zu denen , welchen diefe Stellung 

tiicht auf Heu erften Blick anfpricht , und er möchte 

wohl dasUrtheil anderer Staatslehrer, befonders der 

Hifloriker, därflber vernehmen. Halten wir uns zu- 

ofichft an die europäifchen Staaten i. fo .möchte ia 

denfelben, wie fie gegenwärtig find, eben fo wenig 

der „UnverftaQd>*' wie das »Uebergefchnappte 

.vorberrfchen, und daher, naeh unfermVf.y keiner 

diefer Staaten fo leicht des politifchen Todes fterben. 

Vaxit Deusjeticiterl . Der YL ftellt aber noch ein 

befonderes Mittel gegen die den Staaten „drohende 

Lebe4iS0efahr ? auf (S^ 210}: »»Das Dienende und 

Vnfreve im Staate fo vollftändigund g^nz zu xmferwer^ 

fen, cuifs es mittelft des vollkommenften und bereit- 

wüligften G((borf9ms> das Herrfchende. möglichft 

emporhebend, felbft die möglichft gröfst^ Freyheit 

fewinne! und umgekehrt: Das Herrfchende pnd 
*reye im Staate alfo zu ftellen und zu veredeln , dafj? 
es, in höchßcr Herrfcluzft und Freyheit fich betbd-^ 
tigend, das Dienende zu ficb heraufzielie, und nur 
herrfcben mögc'um dem Ganaen zu iBeneri!^ Soll 
1b diefem dunkeln und pretiös anfgeftellten Satz^ 
Wahrheit liegen ; fo Oberfetzt denfelben der Rec. in 
Ain Deutfch folgendermaafsen : Zwifcbee dem 
Regenten und dem Volke kann nur ein ßttSches 
VerhSltnifs gedacht werden » weil der Regent , wie 
iUe Mitelieder des Volkes» in die Reibe der ffttlt-^ 
ebea WeCeA gebOrt« Daa fittlicba Verbaltnifs xwi- 



(eben dem Regenten und dem Volke beruht aber 
auf gegen/eitigen Rechten und Pflichten,- welche zuf 
Sicherung beider, des Regenten und dig VeJke^ in 
einer ^erfaffitn^, als Staatsgruodvertrag» mit Rflek^ 
ficht auf die buher beftandenen (gefdiichtlicben) 
Verhältniffe bey einem gegebenen ataate und mit 
Rückficht auf die von dem Volke erreichte Kultur 
ilus|;erprochen' werden* Dieff Verfaffune — die 
reife^ Frucht des ganzen bisherigen (gefchicnt)icben) 
Volkslebens , und völlig angemefTen theils dem Ver- 
nunftzwecke des Staates liberbaupt (der unbedingT 
ten Herrfchaft des Volkes)» tbeils den in der er^ 
reichten Kultur des Volkes deutlich vorliegende^ 
BedOrfniffen deffelhen ^ bildet den dtktelmMHki dt> 
Organi/aiion des Staates, fo dafs in d^r verfaffung 
zugleich die allgemeinften GrundzOgi» der Kerwa£- 
tung, nach Gerechtigkeitspflege» PoKzey, Finanz«« 
wefen und Militär , enthalten find« Denn nach dem 
Rec. umfcbliefst die Organifation des Staates beidei 
Ux ^azerirennlicher Verbindung: f^erjhjßmgnnd 
Verwaltung {nicht tlofi eine papieme f^^erfajj/ung, 
die wedei dem in der Wirklicnkeit vorhandeneo 
Staate anpabr, noch mit der Verwaltang in Verbin- 
dung fteht ; allein ^ebenjo wenig ein bloßes Verwais 
tunBsreglementy weil jede Verwaltung» ohne ihre 
rechtliche ond beftimmte Unterlage in der Verfaf-« 
fsBg» io der Luft fchwebt und fteten Veränderno- 
gto — d. kdemZooft- «adZoviel-Orgaoiliren — 
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in.Befetilf iM. Wir nennwi aber eiaenSttat, So 
Äem VeifaCfang und Verwaltung ^n Ganze, 
ausmachen, or^oni/trt, und entlehnen von Naiur- 
legeDflärtden diefen bildlichen Ausdruck, in wcfern 
in dem Staate, als Einem durch Verfanung und Ver- 
waltung rechtlich geftalteten Ganzen , alle einzelne 

inzigeo 

- ■» :ungcii auf 

dnchTeütlJnZw^^^ "«^ *?^* einzelne 

thclle in einer folchen iebensvollcn (nicht mecbani- 
fchen und mafchinenartipiin) Weclifclwirkung fte- 
hen, dab fie ^c^ gegenfiüig V9\t Xiri^ch^^ "^d Wir^, 
kunfi, ^Vie Zweck und Mittel verhallen, und dafs in 
%v %ßefitlich€h Ankündigung des ^aatsCm feiner 
forcheinung aU Organismus), fowohl in feinem zn^ 
»^7j als in feinem üu/sem. Lebw, dcrfelbe nicht 
blofs als ein felbftftSndiges, von allen andern Staa- 
ten unabhängiges, Oanzts» als eine (nach Gebiet und 
Völk^ unauflösHche Einheit., Ibndern ^nch al^ ein 
« nach feiner völlig ««itgcmäfsenVerfaffung und 
Verwaltung - ßöh feihft erhaltendes:, in allen lei- 
nen Theilen barmohifch verVundenefi, und dur,cn 
fich felbft zu immer höhern Vollkommenheit fort- 
fchrcitendes (dem Vernörtftzwecke.deiJ Staates fich 
tanäherndes) Ganges, wahrgenommen wird. 

In dirfer Theorie des Rec. von Organifaiion des 
Staates waltet kein Schickfal, fondern f"€77wm/f 
und Freyheit, weiV in.dem Staate keine Naturgebii- 
de, wiciPflanzan und Thiere, find, fpndern vernünf- 
tige und freye W.efen zum rechtlichfea Ganzen Ttsr- 
bunden werden tollen. In diefer Theorie wird der 
Staatsörgairismus meht auf cU^n Naturorsam^ms 
ccfirOndet, (ondern pur durch einen bildlichen Aus- 
arock mitdemfelben verglichen, fo weit als diefe 
Vergleiohung t» Ä/ii/IcAi auf die äufsere Ankundir- 
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Wähmehnung des^atsUbms runter dir 
inheit einer Erfcheinung, ohne Uebertreibung uotf 
ohne die ewigen Rechte der Vernunftthäiigkeit zu 
befchränken, fortgeführt werden kann. Deshalb 
Sft auch dem Rec. die praktifiphe J^emunfi das or- 
ganifirende Princip im Staate, weil in der Vernunft 
alle die Grundfätze enthalten find, nach welchen ein 
segebener Staat, mit Beziehung auf das vorhei||^- 
heade Lehen feines Volkes., und auf den eben er^ 
reichten Grad der Kultur deffelbcn , rechtlich ia 
Hinficht auf VerfafTung und Verwaltung orgaoifir» 
werden mufs. Endlich fetzt Rec. die Uauptfändß 
des Lebensprincips der Staaten in diejenigen, wel- 
che cntwecler organißren wollen gegen ,d\9 bisb»-. 
rige gefchicbllicha Unte'rlaee des Volkslebens (die 
Ultra- Liberalen), oder welche reorganißren^ d. h. 
die wirklich fich ankündigenden Bedürfniffe im 
Volksleben nicht anerkennen, oder fogar die bereif 

fethanen Forlfchritte zum Berfern verwittelft dea 
Leactionsfyftems zerftören wollen (die ultra- Ser- 
vilen). Dabej macht fich Rcci veebindlich, 

A\%{t feine (hier nur kurz angedeutete) Theorie der 
Staatsorjganifatlon att5 der Gefchichie der al:teo, mitt- 
leren und heueren Zeit nachzuweifen , um zu be- 
währen, dafs fie den PrOfftein d^r Erfaiiruog aua- 
hält« — , 

So Iweit in allen GrundzQgen die Theorie des 
Rec. von der des Vfs. abweicht; fo jlaubt er doch, 
denfelben als Maon von Kopf und Geift behandelt, 
uod das, was er geUÄelt hat , mit Orftnden^ belegt 
zu haben. Nach der Anficht des Rec. durfte aber 
das , was er als einfeitig und überfpannt erkaoote, 
nicht ohne Rüge bleiben , weil nirgends das blofs 
Glänzende und Schillernde der Theorie nachthd- 
ligere Folgen hat , als in der Staatswiffenfchaft ! ' 
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L Befördeirungen u. Ehrenbezeigungen. 

er bekiiwi^ina^arifchem^^^^^ Hr F««! iV«5y- 
Ber^ßszw», empritlrter rfofeffor ider bibhfchfen Exe- 
eefe am reforipixlen CoUegium zu Siros -Patak,j etat 
LderPeftherGefpanrchaflrrivatifirend, d^r ernft «nf 
d^r UniverÄtät zu Erlangen Trivatvorlerungen über di^ 
luMvariXche SpxJ^che hielt , ift wegen feiner' üterari- 
rÄ Verdleufte unter die "AfTeXrorea -deT» Gerichtstag 
felad^r Blaiiiuavüfcher, Usptfcha^r undZÄnplineif (Je- 
fp^nfplxaft auig^oii^imen w));raeil. ^ ;_'*'/,,' . ' 

•• ' Hr.' loh. Liitliotg Folnesics- , Idhaber ^es wolbli- 
cheft ErziehungsiÄftilui» zu.Ofien, und Herausgebe^ 
der von ultramontanen GrundAutzen und Qbfcuranti^ 
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mus angewehten Zeitfchriften : „Zeitblätter" und: 
„Sonnenblume /* ift als Profeffor der Erdbefehreilroiig 
und Gefchichte -ah der- K.- K. Militär-Akedemte w* 
Wien aageftellt wi»rden. 

IL Vermifchte Nachiioliten. 

InGemäfsheit hodhiterBeftinimung foU'en die Lan- 
des- Kalender im Wurtembergifchen insberoudere andi 
d^9iu benutzt, werden, gemeinnützige Erfahrungen and 
yqr/chläge im Fache der LandwirthTchaft unter alj^i« i 
VolksklaJXen zu rerbreilen und daher wird^och eiD ' 
Anhang von einem Bogen mit landwirtiifchafÜidjea ' 
Pelehrungep ausge5el>en werden, wodurch des Preis 
des Kalenders von 5 auf 6 Kreuzer iteigt. . 
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NATU'AGESCHIGHtK. 
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. CoBQi^» ia.^ BiederiBenn. Hofbuchh.:. Gavis 
Ägroßogra&hioit (mtiqui^rU. — Ugberßcht des 

» Znkfiandes der Agroßographie bis curf Linni; 

. und Verfnch einer Reductwn der alten Synonyme 

der Gräfer mifdie heutigen Trivialnamen» .Von 

Dr. Karl Bemh. Trinius^ KäiL Rult. Hofiratb 

tiji4, RiiUit <les Wkdiuur^Ordaif • iSaa. 41a S. g. 

Dar Vf. hat fiefa als grflndlichen Kenner der GrS- 
fer fchon dnfch Mut Pundamenta agroßogra- 
pJdae (F^ienn, rgao) betrahrt. Jetzt liefert er diefe 
Gdfehiehte der Graskunde, die, fo weit desVfs. 
QaeHen tmd Kenntnifle reichten , forgfaltJg und gut 
cearbeifA lft> iraralfDr tHe man, bey der grofsen 
achwierffikeir, dieSynönYmie zü'beitimmen, ihm 
fehr DanK wiffen mms. Die Scbiyierigkeiten liegen 
thtils In d'etti Marfgel fefter Ranftfprache bey den 
Vätern der Botanik,' thells m tier Rohheit der Ab- 
bildungen. So gehörte' ein fehr geObter Blick dazu 
hl dem Granien praten/e F'. Dodon. p. 561. Dact^lis 
^hmerata zu erkennen. Obgleich der Vf. diefe 
Sehvderitkfeiten grofsentheils glQckllch Oberwun- 
d^n; fo ftelltef» fich ihm noch atidere Hinderniffd 
entgegen, welche 'er nicht hef eil igen konnte. Zu- 
r^rderft' näinlich mufste dfe Gcfchichte der Oras- 
kunde von dem griechifchern Alterthum begonnen 
werden. Diefs bat auch der Vf. gethan, aber ohne 
daf^er feinen Beruf zu diefer Arbeit gehörig beur- 
kundet hätte. So ift, was ertsber die Getreide-Ar« 
ten der Alten fagt, fehr oberflächlich, und zum 
Theil unrichtig. JeheS, weil itn Theophraft meh- 
rere wirklich verfchiedene Weizen- und Cerften- 
Arten vorkommen : dliefes, weil unter andern {tid 
und oXvf* des Theophr. nicht richtig unterfchieden, 
weil xf-y^tpo? fOr Panicuhi miltaccuin ^ «Xv/i*©« oder 
fiAivo< aber fiSr Panicum itättctim genommen ^ird, 
dt e.9 gerade umgekehrt richtig ift; weil, was Ober 
K'ardus und Schoenanthus bcygebrächt wird , gröfs- 
tentheSIs atif MifsVerftändnKfen beruht. Denn die fy-^ 
Hfche Pf arde des Diofkorides, (eigentlich diefyraftre- 
niTche, von Syrafti^ene an der Mündung des Indus,) 
diefetbe, xvefche Alexanders Begleiter dort fanden 
and fleh darauf lagerten, ift nicht blofs Andropogon 
Schoenanthus y fondern auch ji, hvavancuja RikvI. 
Und muricrttus W» Die echte Gangiiis aber ift ^a- 
lerlxina Jatamttn/i Jones.* A, Schoenanthus ift alfo 
a^otvo^ evbfffio« und t^y^^ö; tfö^iötx)j ungleich, und er 
fallt, wie auch der Vf. anmerkt., nrii A. Nardus L. 
zufammen. 2ir»X/^ovf«^ des Theophr. erklärt der 
A. L, Z. I822. Dritter Band. 



Vf. als Triticum vitto/um und citirt fpSterhih den 
AnguUJara, nach C. Bauhin, der ihn als PAZrum 
praf^<er anfgefQhrt habe. Allein, was AngüUlira 
(Jemptici, p. 182.) ftelophuro di Teofraßo nennt, ift 
eher Plantago media: dehn er fagt: Jbica finale a 

JfueUa ddlaPianta^na rninare^ ma piu lunga e moU- 
e, la culpunta ptfga ver/b terra, ' e nace per ogni 
hiogo. Triticum villq/um kzrtu aber der 9r»A,c^ov^o| 
nicht feyn, weil er von den Getreide'«- Arten ausge- 
fchloffen und mit dem dXttnfMvocq verbunden wird, 
welches Lagunis ovatus ift. JJaher ift er wahr- 
fcheinlich . Saccharum Ravennäe. AivoArTra^rov des 
Theophraft ift , nach neuern Unterfuchungen, nicht 
Siipa tenaci/finia , fondern Sparlium fcopariuni L. 
Ein anderes Hindernifs, welcnes der Vf. nicht be- 
fiegt hat, lag darin, dafs ihm manche Quellen nicht 
zugänglich waren : fo Anguillara, Gerard, Parkin- 
fon u. f. w. Er citirt fie daher nur nach andern. 
Dafs hiedurch Irrthfimer, wenigftens Mangel ah 
Sicherheit uud Volifländigkeit enlfteht, ift klar. 
So ift die Tijff^a aitorno le muragl^e di Riniini, di cui 
la mazzetta ß rifolve in lanuginc des Anguillara S, 
229. . ausgelaffen> welche wahrfcheinlich Saccharum 
Rave^nae ift. So fehlt der Olco di Plinio Anguilh 
b^ 21P, welches Hordeum murinum ift. Aus dem 
jÖcrard. em. p» /^S' ift Panicum vcrticillatujji als 
Gramen geniculäium L und p. 17. Panicum viridr,, 
nicht 9\s' Gramen cyj>eroidcs Jpicatum , fondern ats 
Gramen panici ejßgie, Jpicd ßmplici hinzu zu le- 
tzen, da es die erl'ten Abbildungen find^ Unter je- 
nem Namen ftand freylich in der erften Ausgabe von 
Gerard 1597 Panicum viride, und darnach citirte C. 
Bauhin; aber wir find gewohnt, Johnfons Ausgabe 
von 1633 2" citiren, wo jener Irrthum verbeffert 
irt. Dean Gramen cyperoides Jpicatum ift ein Carcoc, 
nach Goodenough undWithering(&o/an. arrang, ed. 5, 
%iol. 2. p, 132.) Carex praecooc. Es fehlt Gramen 
toTnehioJum arundinaceüm Ger. em. 9. als Arundo 
Calamagroßis L. Bey Briza minor wird Cluß cur, 
poß. p. 38. Grammen Amoureites varietas angeführt. 
Allein Gramen Amoureites wird in dem angeführten 
Buch p. 71. als ein fpanifches Gras blofs genannt, 
nicht abgebildet. Dageg#n ift die erfte Figur von 
Briza minor Im Parkinfon iheatr. p. 1165^ nicht//«. 
5, wie Withering will, fondern eine obere Nebenft- 
gur, als Gramen tremulum alierum. Ahpecurus 
julvus Lin. fehlt gänzlich, wozu nach Withering 
Gramen fluviaiile Jpicatum Gerard. em, p. 14, und 
Gramen aquaticum ßpicatum ParJdnß theair, 1275. 
gehören follen. Indeifen ift in diefen Figuren Alope- 
curus gcniculatus nicht zu unterfcheiden. Es fehk 
Oüo - Fe/tu- 
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Fc/iuca lolUtcea Hudß Smiih., welche gleichwohl 
ParktnJ. thcQfr. II46. ^. 7. als Phoenix; muUipKci 
^cata panicula ei longiue Jpicata nebeM Fe/iuca 
prcUeT\JU und Morif. fect. H* t* 3. als Gramen 2o/ia^ 
ceum,Jpicis rarius di/jfojkis, haben* Es feheint» 
dafs der Vh Nr. 10689 diefs für eine Spielart von 
holium perenne hält* Mehr folche Ausftellungen 
liefseo fich machen; allein Rec* betfnOgi ficb, die 
gröfstentheils forgfältige Kritik des Vfs. zu rahmen 
und deo Freunden der Pflanzenkunde» die naeh 
Grandlichkeit ftreben 9 diefe mahüame und nQtzIicbe 
Arbeit zu empfehlen. 

Biai^iiTy b« Flittner: DendroIogi/chePiara derUm^ 
gegcnd und der Gärien Berunsy von Dr. Friedr. 
Gaiüob Hayne, Prof. bey der Königl. UniverB- 
tät SU Berlin« Mit einer KupCarufel. iSaa* XL 
II. 345 S. ' 8« 

Beym Vortrage der fogenanntenForftbotanik hatte 
der Vf« Gelegenneit» wahrzunehmen» dafs es dem 
angebenden Forftmaone an einem Buche feble9 wel- 
ches alle holzige Gewächfe » die in dem nördlichen 
Dentfchland im Freyen ausdauern» in deutfcher 
Kunftfprache kurz» aber fie genau von einander un- 
terfcheidend, befchrieben und fyftematirch aufgeftellt 
enthalte« das Vaterland^ den Zuftand als Baum oder 
Strauch) fo wie auch die Höhe angebe: ferner die 
BlQthezeit» Farbe der Blumen« Frucntreife und» 
wenn das Gewächs empfindlich fich zeigt» bemerke» 
ob es mehr oder weniger hefchotzt» oder gar im 
Winter bedenkt feyn wolle und endlich beym Ent- 
fprechen diefer Foderungen» dennoch for einen 
mäfsigen Preis zu haben fey. So entftand diefe Flora» 
in der durch zweckmäfsige Ahkfirzungent Zeichen 
und Zahlen» fo wie durch Weglaflung QberflQffiger 
Synonymen^ auf einem moglichft kleinen Raum die 
dem Gegenftand betreffenden intereffanten Notizen 
in reicher Falle zufammengedrängt find. Die Ver- 
ficherung als habe der Vf. nicht etwa blofs lyUlde^ 
now^s Bawnzncht, die bey der fvftcmatifchen Auf- 
hellung der Gattungen zur Richticbnur gedient, ab- 
gefchrieben, halten wir für durchans Qberfiarfig » da 
. niemand , der mit Hayne^s trefflieben Arbeiten be- 
kannt ift, nur daran denken kann. WiUdcnow hatte 
in der erwähnten Schrift 770 Arten befchrieben» 
JfajTir .liefert hier deren 892 mit Weglaffung einiger 
von feinem Vorgänger genannter Sträucher. Die 
Gattungskennzeicben ftenen alle l>eyfammen von S. 
VU bis XL.^ nach Klaffe und Ordnung. Das ift 
bevTti öe'brauche des Buches unbequem und hatte 
d;u>cb eine anatytifche Ueherficht erfetzt werden 
feilen, um deä ausfOhrlichen Gattungscharakter felbft 
vor den dazu gehörigen Arten aufzuführen. Auch 
hätten, wir ans dem nämlichen Grunde die S. 931 
angehängten drey verfchledenen Verzeichniffe in ein 
Einziges ^nfamraengefchmolzen » wobey rflckficht- 
lich der Abftufung€^*a(^s Druckfatzes der bey dem 
Syjlema noiurat^ töh^ de Candolle befindliche Indea: 
als Mufter dienen konnte« Auch Ccheint nns der 



Titel zu nnbeftimmtgelifst znfeyn» da der grOTstra 
Theil dc^ aufjufahrten boJzigenOfwaebfe^geotlioh 
ouhivirt'wird. Der fchoa an fich unwefentliobe 
Umftand ob fie im Freyen ausdaoern oder nichtf 
kann» unter diefer Vorausfetzung» nicht als Norm 
zur Aufnahme in diefe Flora dienen« Wenn aber - 
die Magnolien oder gar die noch nicht einmal in't 
Freye gebrachten Fore/iieren mid fo viele Andere 
hier aufgeführt werden» fo fragen wir warum z. flt 
Nerium Oleander, und die ja in jedtm Garten auof^ 
nen Citrusarien ausgefchloffen worden find r Kein 
Zweifel » diafa die Kenntnifs diefer jedermann in )•» 
der Gartenanlage beg^nenden hoizigen Ge wSchfe a»» 
genehmer» felut nOtzlieber feyn wird als fünfzig in 
der Flora befchriebener Bäume nnd Siräncher » die» 
ihrer Seltenheit vr^en» fchwerlichzurUnterfuohang 
oder gar zum Einlegen erlangt werden können. Witf , 
ratben daherbev einer zweyten Aufläse allen hoJz^o 
Gewächfen wofern fie bey Berlin wild wachfen od^ 
in den dortigen Gärten gezogen werden ^ g^eiehviel 
ob fie im Freyen euadaoern oder nichtf in der den- 
drologifchen Flora eine Stelle zu gönnen« Dadurch 
wird denn auch das Buch für diejenigen deutfchen 
Forftmänner und Botaniker an InterelTe gewinnen^ 
die unter einem weniger unfrenndJicben Uinminl- 
ftriche wohnen als die Berliner« Die Beartieituog 
felbft kann mufterhaft genannt werden und man er«» 
ftaunt aber den Reichtnunn» die Beftimmtbeit und 
die unglaubliche Biecfamkeit der Multerfpracbe hier 
als botanifche Kunfaprache gebraucht. Schade dab 
dabey Zulaminenfetzungen erfoderlich waren» die 
allerdings nioht wohliKUMeod find wie z. B. /Uie^ 
rieht -fchülferig und dergC m. Einige fpecielle Be- 
merkungen mögen die Aufmerküunkeit beurkonden» 
die wir der höcnft empfehlungswerthen Schrift g^* 
widmet haben : Heagmu argentetU mufs argentea 
heifsen« «— Rfonymue verruco/a wächft nicht blob 
in Oefterreich und Ungern» fondern auch unbezwei- 
feit in Oftpreufsen und Polen. S. ^nigsberger 
Archiv für Naiurwiffen/bhaft igll« S.233 und /'Tora. 
//. Jahrgang IL S. 551. Jtegeneburgtfit^. — H^ 
dera H^ia: Warum itt hier die H, hunü repene 
Bauhin S. 305. die niemals in die Höhe kletiertj 
ausgelaflen? — F'iiis vinifereu Hier mufsten nach 
den franzöfifchen Monographien ;die in der Berliner 
Umgegend gezogenen Varietäten des Weins anig^- 
zähu werden. — Vibumum Opubis f plenu$ mufs 
plcnum oder plena heifsen. Bey Ilea: uiffutfoliuM 
find die Varietuteo nicht generis neutrim^ Condem 
ganz richtig ^rruTTs yrmiiuni gemacht worden; wir 
vermiffen indeffen dabey die Abart oder vielmehr 
Ausartung foliis integrier «-* Mahankt ^quiJbKum 
Für den Anfänger irt das dabey ftehende Synonym 
B, jiquifoUum Pur/h unverftändlich , {da er nicht 
weifs« dafs diefes ju. -* Berberia bedeuten foU. — 
yaccimuni uliginoßan wächft nicht blofs im* nörd- 
lichen Europa» fondern auch häufig in der Schweiz« 
Daffelbe gilt von der Moosbeere XOaycoceoa valu^ 
ßris Perjly — bey utrbutue hünmn wir auch ji. 
Uncdo erwartet» der fohna liogjk nie SUerbaum in 

Deutfcb^ 
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Deutfefililml bekmnt ift. *- PyroJa uniflcra vrSchtt 
nch id der Scfawelr. Vlelteicht trennt der Vf. 
kOitfügdleF. umbettuta Ton diefer Gattung und ftellt 
fie mit Furfh als ChiniaphUa stuf. — Hydrangca 
haritnfiM. Die Farbe der Bltfmen ift nicht angedeu- 
tet worden 9 Wobey ein Wort von den in Gärten fo 
UvftMn Stauden mit blauen, hlänÜchen und violet- 
ttto wumen hätte ftehen foUen. Die Uemericung 
«ber ttoleren gemeinen Schneeball ftand S. 53 bcffer 
iif faiert cfai fie der begebenen Diaghofe widerrpricbt, 
indem fie die Gefchlechtslofigkeit nicht allein auf die 
Bhimeo im Strahlet fondern auf fämmtliche Blumen 
bedeht« •— FhiladelphU9 Cätcnarius. Der deutlcbe 
Name wohlriech€hder Pfeiffenftrauch winl woid be^ 
(tfmmter dm^ ßarkriechender auszudrficken feyn- 
«-» Die fo fcbwierfgen Rojen find nach einem zu 
•London H^Ob herausgekommenen Werke betitelt: 
Hofitnan Monographia by John Lindlcy anfge- 
tMit Dadurch und durch die vom Vf. gebrauch- 
ten' Aiisdrdcke Cmiemd (Stacheibar/ie) und ccnte-- 
wuaaruM (ftai;heIborftig) zur Bezeichnung dea Deber- 
ingt bey des Höfen und Befruchtnngsboden {Re^ 
ctpiacuauH) fQr das , was bald Fruchtknoten » bald 
ILelcb, haM Röhre des Kelchs genannt ward, find 
wir lim einen .Schritt weiter bey der Beftimmung 
ittefer-fcbwierigen Gattung gelangt. --3 In der zwölf- 
ten Klaffe bitten wir durch den Titel des Buchs 
VirfBlirt^ Funicm Granatwn und MyHus anzutreffen 

B hofft. — Dnfos odapciaJa. Auf hohen Alpen, 
ieb ift nicht gimz richtig bezeichnet» da die Pflanze 



häufig auf dem Jura wachft , der zu den höhen Al- 
pen nicht gehört. — LinniMea bcrealis. Reo. I^efitzt 
Exemplare diefer Pflanze aus UnalaCcbka, die Geh 
durch ihren kflmmerlichen Habitus auszeichnen« 
Nördlicher wächft fie wohl nicht ?-— Ononisfruticoja. ^ 
Hier fehlt das Vaterland. --* Ginkgo biloba L. Es 
verdient vollen Beyfall, dafsder Vf, diefem japani«* 
fchen Baume den alten fyftematifehen höchft bezeich* 
nenden linneifchen Namen gelaffen hat, ftatt ihm die 
nichtftfagende Benennung SaKsburga adiantläfoüa 
beyzulegen , wie mehrere Neuere es gethan habeii« 
Warum find aber die Monographien von Gouan^ 
Jacquin u. f. w« nicht aufgefohrt? ^ Hey Fraa:inu8 
ift die in den Mimoires de Vlnßüut de France IX« 
befindlich, aber etwas oberflächlich bearbeitete Mo- 
nographie zum Grunde gelegt. Fraarinus ejrcelfior 
hat eine Varietät mma, was freylich-mit dem Namen 
der Art einen auffallenden Widerfpruch bildet.- 
Cuan, Mhn. d^b\ß.^ AbnAommi u* f. w. find nur 
Druckfehler. Auf der Tafel findet man abgebil« 
det, doch ohne alle Benennung, A^ das Blatt ei- 
ner Kichenart, die S. 160 beichrieben wird und 
der Quercua ro/ea des feel* Bech/tcin fehr nahe 
kommt ^ £. o. C SaUa: cJadq/lctnma Hayn, bey 
Berlin wildwachfend und S. 190 gleich nach S. 
auriia befchrieben ; endlich V» die Frucht der Flor- 
nera aqucüica zergliedert und S. ao8 erläutert. Es 
ift keine Nufs^ wofar JVilldenow fie ausgab, fondera 
eineFlögelfrucbt, einfamiff, geftielt, vierfeitig geflü- 
gelt mit gedoppeltea faft ichuppig-gethellten Flageln« 
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. ^m ». Februar ti%2 itarb zuGrob-Lomnitz in der 
Zipfez CeTpaiifchaft der berühmte ftatifüfche , politi- 
lehe und JurcheBluftorilche SchcifUteller Gregor von 
Bemevicxy^ BeyAtaer der Gerlchtstafeln desZipfer und 
Scharofehor Coinitats, Dillrictttal-Infoector der evaug. 
Kirchen nnd Sdiulen A. G. in der Theifser Superm- 
teadenz, ACtgUed der kön. SocietSt der Wiirenfciiar- 
ISB au Göttingen 5g^ Jahr alt , am Schlagflufs. Er 
war nicht nur. als talentvoller und gelehrter Schrül- 
Aelier^ fondem auch ala ein gewandter Gefchäftaimanji, 
eis ein Biedermann nnd wanner MenTchenfreiind , als 
Patriot und Koamcyoliti . und als Vertheidiger des 
Pretertantiamns und der liberalen Ideen , die er £ch 
auf der Georgia. ^igit/ia zu GSttingen, wo er von 1784 
bis 1786 Phikifophie, Gefchidite, PolUik, Statiriik und 
Juri^rudenz (tudierte, auf feinen Reifen durch Frank- 
reii^, die Niederlande und England, und durch zweck- 
SDaAige Leclüre und eigenes Nachdenken aneignete, 
hScbA Yerehmngswiirdig: Er war zu Grofs-Loranitz 
am 15* Junius 17631 geboren. Seine in philofophircher 
&«be auf feineni familien-Gote Terfabten un^ im 



Druck herausgegebenen Werke, Wie nber Ungerns 
Commerz und Induftrie, Weimar 1802, feine Abhand- 
luog de conditione indoieque rußicorum in HungariMp 
Leutfchau 1806, die ohne Erlaubnifs der Gecifur ge^ 
druckt wurde, aber dennoch in Wien in Hormayers 
Archir in einem deutfchen Auszug erfchien, wäh- 
rend das Werk in Ungern verboten war und noch 
verboten £nd, der Buchdrucker Mayer in Leuticha« 
mit Arreft belegt und der Heraiisgeber, Jofeph i/on 
Marjaffy^ nach Ofen zur Verantwortung berufen 
wurde, und feine ,, Anßcht des afiatifch-europöifchen 
Welthandels nach dem Jetzigen Zeitbedürfnifs be- 
trachtet," Peft 1808 (in diefes Werk webte er eine 
Preisfchrift über diefen GegeuAand von Dr. Hum)^^ 
damals Prediger in Sehmoloitz, ein, die Berzevic^ey 
den Zipfer Gelehrten aufgegeben und Rumy*s Abhand- 
luiig mit einhundert Gulden belohnt hatte), die er Ijp»- 
ter 1814 umarbeitete und Yermelurt^, lind auch in 
DeutTchland und Prankreich (zum Theil ins Franzi^ 
iifche üiierfetzt) bekannt uriü gefcliatzt. Er war auch 
der anonyme Vf. der freymiilhigen Schrill ^,uber 
den gegenwärtigen Zuftand der Proteftanten ^^^^^^ 
geru unter der llegterung 4^ l^aifera und lloniga 
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Tranz H., Gottingen igoj, -die Tiete in Oeft«neic}i 
tehr irrig dorn Öber-Cuiator der reformirten Gemein- 
den dieffeits der Theils, Jo/eph J^y Ton yaja zu- 
TchrJeben, weÜ Berzeviczy d^hey dne von F^ayconch- 
pirte Befchwetde- Schrift der ungi4f«hen rroteftan* 
len an den König benutzt hatte. So wie Berzeviczy 
nn mehreren inländifchen Archiven «und ZeitCchnilen, 
z, B. an Bredetzkys topograpliifchen Beyträgen über 
Ungern, an Sartoris Jnttoreakcn Tafchenbüchem und 
Oefterreichs Tibur, an Hormayer* hiftorilf^lien Ta- 
tchenbüchern, an den Annalen der üfterreichifchea 
Ijteratur, an den Vaterland liehen Blättern fiir den 
öfterreichifchen Kaiferftaat (t808 bis l82o), an der 
Zeitich lift von und ftir Ungern, an der Wiener Li- 
teratur-Zeitung, an den örierreidiiJchen Kaiferftaat, 
an der Zeitfchrift von und iür Ungern , an Andre'« 
patrioiifchem Wecbenblatt und Hefperiia, an dem 
' Kafchauer Wochenblatt, an JHormayera Archiv fiir 
^ Miftorie u. f. w. und an Tudomdnyos GyäßtenUny 
"inilarbeitete, fo war er auch Mitarbeiter, an mehreren 
iu Deutfchland erfchienenen Archiven und Zeitfrhrif- 
ten , z. B. an dem Gottingifchen Magazin für Gefchich- 
te, ^atiltik und Staatsrecht des öfterreichifchen Kair- 
terftaats (herausgegeben von einem noch lebenden ge- 
lehrten Freunde Berzeviczfa) , an Stand Uns Alagazin 
für Religions - Moral -► und Kirchengefchicfate , an 
Sfaudlins und Tzfcliirners Archiv iür alte und neue 
Kirchengefchichte, aii den Zeiten von Vols in Halle, 
an den politifchen Aimalen, an dem Oppofitionsblatt 
u. f. w. Auch an der allgemeinen Encyklopädie der 
Wiffenfchaften und Künfte von Erich und Gruber 
f ollle er mitarbeiten , ftarb aber , ehe er noch einige 
Artikel dazu geliefert hatte. Sein mit (in Oelterreich 
feltener) Freymüthigkeit vecfiarstes. op//^ po/thumum 
ift: Nachrichten über den jetzigen Zuftand der Evan- 
gelifchen in Ungern. Leipzig, inCommiflrou beyKura- 
juer aö5 S. 8- I^* der Handfchrift liinterliefs er ein^ 
fehr gründliche Abhandlung il^e^ das Militc'ir-Syrtem 
in Ungern , yerfchjedene , des Drucks würdige ftaals- 
wiffenfchaflliche Abh«\ndlungen und ein politifches 
AVerküUqr Ungern,, worin er feiae vielgeprüften Ue- 
berzeugungen unbefangen, mit alle^ Frermtithigkeit 
und Wahrheilsüe.b*e niedergelegt' hat. — "; Ein6 Bio- 
graphie, von ihm erfchlen fchou im Jahre i8i8 (nach 
•handfchriftlichen Daten von ihmielbft) in den vaier- 
•JaUdiTdien Blättei'n , famirit Auszügen aus feinem 
Tagebuch. Ein anziehender Nekrolog von ilim fteht 
im Tudonvinyos Gyujtemeny IH22, V. Heft S. 63 bis 
72. Das ev^g. DiXtrictualr-Collegium zuEpeTJes flellte 
.zu feinem Andenken £xe(j|.uien. an. 

IL Vermifchte Nachrichten. 

An öffentlichen Blättern erfchienen in Wurtem- 
berg bisher : Die Privilegirte Stuttgarter Zeitung (polit. 
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T ^^' % ^«jffer^^r.) — Der. SUhuiSbifeh^ MerJm 
Qjolit — Bed. Prof. Eiben). NeckarxMung (polit -. 
Red. Lade). — Staats - und RegumngeUatt (Be4 
Prof. Michaelis). .Allgemeine anzeigen (IntetligenzbL 
r- Red. Cotta d. ä.) Der Kolksfrennd aus Sehwaben 
£Red. SchühUr). Der allgemeine uinz^ger der Siid. 
deutfchen (Red. . . .). Der Armenfreund (Untedial- 
tungsbl. — Red. S<^uhkrqft). Dir Bürger (Äed. Lang). 
Corre/pondenzbUitt des wiirib. landwirth/cäafU. VeH 
eins (eine Zeitfchrift — lled, Hofrath Ak^^y Das 
Morgenblatt ( Unterhaltungsbl. ~ Red. Frau Therefi 
V. Hitber); dajnit verbunden: KunftUatt (Red. Di. 
Schorn). Litfraturblatt (Rei.Uo^th Müllner). Ä/pe- 
rus (Unterhaltungsbl. — Red; Hofrath Andrd). ^ 
tional - Kronik der Deutfchen (lüftor. ppUt. -^ Red 
Pfarrer Fahl) ; Riedlinger poüt. Zeitung (Rei UlnchX 
Ulmer ZeUung (Red. Ebner). Wocbenblätter in E\C 
Wangen, EJslingen (Red. Prof. Pf äff). Hall, Heübrojm, 
l-udwigsburg, Mergentkeim, Oehringen, Raven^nn; 
Reutlingen , Rottweil^ . Tübingen und zwey in UUn, 
die neben den Intelligenz -Nachr^hten auch Auflätze 
zum Nutzen und Vergnügen liefern. Neu And igaa 
hinzugekommen: fVochenblatt, in Kalw iEiedi..Hoch}; 
der Patriot, in Tübingen (Red. Dt. Bojfert); Deuir 
fcher Beobachter, in Stuttgart (Red. Liefching)]; D^ 
allgem. KotksboU, in. Stuttgart, (fed. Franckh). Da^ 
gegen haben aJtfgehört : AUgem, An^^iger der Süddeu^ 
fchen; Der Bürger; Der KoÜc^reund aus Sdiwaben 
(aus Mangel an Abfat^^. . 

Der verftorbene katholifche l^farrer Hij/er ,in Stet- 
ten, Land-Kajpitels Rottweil, hat für den evangeli- 
fcken SchuUoiui in FiözUngen die Summe von joo 
Gulden geftiftet, als ein Zeidien feiner Anhänglichieit 
an die dortigen Einwohner , welche ihm wäh^nd fei- 
ner Dienftzeit den Zehnten Iren und wilb'g verabreicht 
haben. 

Die Privileg. Wiirt. Bibel -Anfielt hat vom 24. 
Octbr. I830 bis a^t den 14. SeptbV. I82l, nach dem 9. 
Jahresbericht derfelben im Ganzen abgegeben: für dhs 
Inland 7,368 Bibeln und 2^08 N. Teftam.; — Für 
das Ausland d,i6a Bibeln. ^* Vorräthig waren nocft 
8,901 Bib. uüd 765 N. Teft. — Die ganze Summe de^ 
durch diefe Anftalt feit ihrer Stiftuhg theils unenl-r 
geldlich, theils zn 30 -^48 Kreuzern (7— ^loGrofchen) 
1. d. Bib. u. la— i8KrB. (lif-^4Gr.) f. d. N. Teil, 
im Inlande vertheilten Exemplare beträgt für das In- 
land 35,439 Bib. u. 20,413 N. Teft.; für das Ausland 
J,5io Bib. u. 4,821 N. Teft., alfo sufammen 43,949 
üb. u. 35,235 Ni Teft. — Die Einnahme beträgt mit 
dem von der leteten Rechnung übrig Gebliebenen 
'Ö5>874 F^ ^iJ^^' — fwözu dann noch verzinsliche 
Capitale zur Beförderung des Druckes aufgenommen 
worden £nd. Die letztem, welche durch den vorhan- 
denen Yorrath an Bibeln, N. Teftam'eaten, Freflen, 
Lettern, Papier u. f. w. mehr als gedeckt lliid, betra- 
gen gegenwärtig im Ganzen 32,867 Fl. 39 Kr. — 
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Li^l^RAJlISGHE 
-Preis auf gab e n. 

Fi' eis fi- äffen- 
der p^ßkä^chen Klaffe der Königl Freufiyhhen 
Akademie' der Wi^enfchC^fteji jur die Jahre 
igas und i8ii6. 

- Bekannt gemadit im' Julias igaa* 



D 



ie phyfikalifctie Klaffe halte für die Preisertheilung 
*im Jahre 182a die Aufgabe benimmt: 

Zur fchärferiiBed^iifiixiuog der Winkel an deqKjy- 
ftallen hat man neuerlich durch die Bemühungen der 
Tlerreu Malus, tFolta/lon 11. a. mehrere fehr fiJiäts^ 
bare Beyträge erhalten. ' Es ift iridefs zu "wUnTchei, 
däfs, diefe Beftimnuungeri noch -Weiler' fbrtgefelzt und 
nicht hlofs Auf einige einzelne Angaben befchrifiikt, 
Tondern mit grofserer VöllTtändigkeit auf alle Theile 
und Glieder eines Kxyrtallifationdfjnems ausgedehnt 
Treidln. VörtiJglidh yrfinfcheiiswerfh ift diefs 'ih Be- 
sag' atif die Renntni^s gewöTcr Haniitgatluiigen "von 
^ötfiUen , •welche* entwedeV durch die Wichtigkeit ih- 
'ip«r Stelle tinter den uhorganiI6hen flfdbildungen über- 
naupt, oder durch torzügtichen Reichthum der Ge- 
Italtungs-Erfcheinnngen, die He darbieten, Tor an- 
dern em giofseres Intereffo einftofseh. Man darf hof- 
fen , dafs eine röcht ToUßändige und förgfaltige Mef-^ 
-fiibg Ht&t Tbetlo' Solcher Sffteme im Zufiimmerrfiange 
tncfat aOein die kryftaUiJürchen GelfeUse ihrer Bildmig 
•naher kenaeo ltfhMn\ fiindern dä£$ Ae auch auf die 
Spur dee-Gonflictes leiten Werde, in welchem die, die 
JuT'fUdlinifche Geftalt henFerbniogenden Kräfte, mit 
«ndenif zum Theil ihnen entgegengefetzlen Kräften 
der MalTe zu flehen fcheinen , |a wohl ftehen muffen. 

■'Eine VergTeidiung des GruriJgefetzes der.Geft^il- 
^ttut^ einer Fomliehgattung mit dem einer ändern fetzt 
'gteichihlis'eine fchon weiter ^rtgefchriltene Reihe ähn- 
licher Arbeilen voraus. 

Die. pbyilkalifche KlafCs der Königlichen Akade- 
mie der WijTenrchaften feü^te daher für das Jahr igao 
^folgende Preisaufgabe : 

„ Genaue Meffung der Ifinkel an einem oder mehre^ 
ren Kry/tatiifaHonsM'temen , mit Hülfe irgend eines 
" dfT' neuerlich als Goniometer in Anwendung gekom-^ 
menen Inßrumente, oder eines ähnlichen beUehig ge^ 
y}ßf^ten, welches Genauigkeit der Meffung his auf 
'' Winuten geßattet/' 

ji. JU Z. I8aa« DrUter Band. 



N A GHRI GHTE N. 

* 

Hferbey wird verlangt : Angabe des Inftruments 
und feiner Einrichtung , fo wie der Mittel, deren man 
fich bedient hat , um ilch von der Genauigkeit deiTel- 
ben zu yergewiffem; und. dann eine fo viel möglich 
Tollftändige DurchmelTung ^Uer Theile desjenigen oder 
derjem'gen KryXtaUifatiQsiifyXteme, welche, man zur 
Vnterfuchung gewählt, mit Riickficht jftuf die Theoria 
des Zufammenhange^ zvi ifchen den ye^chiedenea Fa- 
chen eine» und delTelben Syftemes. 

Empfohlen werden Torzugsweife die Syftemrf des 
Quartes, des Feldfpathes, des Kalkfpathes; dann des 
.Schwerfpatlies, desTopafes, desGypfes; der Horn- 
blende, .deaAi9git& u. L £ Die regulären oder tefTu- 
lareftSjApme Ueiben raa darllnteifuehung zwar nicht 
ausgefcIiloIXen ^ doch dürfte Ach der Freisbewerber "vre- 

• nigütens nicht auf fie eiMchränken« 

Gute Wahl der zu meffenden Stucke (Kryfialle 

von kleinerem Volumen find bekanntUch zu diefen 

Meffungen geeigneter, als von gröfeerem Volumen) 

.wird. ganz befendarseM^feUen; und die Klaffe wird 

.es gern fehen, wenn diazuttlnteerfuchung gebWmtii»- 

ten Exemplare entweder r^n frefeü Stücken, oder auf 

ihr Verlangen (gegen Rückfendung) ihr «igefchictt 

.werden können, worüber, fo wie üher <den Weg, 

.durch' welchen der Wunfeh der Klaffe ihm ohne Ent- 

iiegelung desZeddels angezeigtwerden kamt /der Ehi^ 

.f ender fich zu erklären haben wird. 

lieber £efe Freilfrage xft nur Eine Bewerhtings- 
fehrift eingelaufen ^ Äe hat aber in dem Verfaffer der- 
felben einen freffiiehen Be<krbeiter gefutiden. Es ftan^ 
den deiulelben zwar die Slittel nicht alle* zu* Gebote, 
.'welche die Frage vorausfetzt, um äe voUMndig zu 
beantworten; daher der eingelauft&nen Schrift nicht 
ohne weiters der Preis ertheilt werden konnte* Da 
aber die fehr genaue und fchätzenswerthe Arbeit des 

• VerfarCßrs mit Zu verficht erwarten liefs , daß derfelbe 
bey Vevlängerutig des Termin« fie ibrtfetzen und er- 
gänzen werde, hatte die KlafTe bereits befchlofTen, 
den Tennimzu verlängmt und' den Freie zu verdofppeln. 
Ein Nachtrag , welchen der VerfaiTer einfendete — ^ zu 
fpät^ um nach' den Statuten jetzt als zum Preis con- 
currirend angefehn werden zu gönnen — ', ^ft$dgte 
und erhöhte zugleich die Erwartungen der.Khifle von 
den künftigen Leiftungen des Verfaffers nodi um Viri- 
les ; ja er kündigte , als eine hoffentlich durch die fef* 
neren Forfchungen des Verfaffers noch weiter zu be- 
währende Entdeckung, das gefundene Gefeta eines 
höchft wichtigen Zufammenhanges zwifchen der Kry- 

Fpp ftal- 



483 



ALLO. LITERATUR • ZEITUNG 



494 



HalUration und gewiOeB andarn aUgemeinen Eigen- 
(diafton der Körper «n , welche^ , im fall . es £ch be~ 
wahrt.» «ine der glänzeadften Entdeckttngen in der 
rhyfik feyn würde. 

Mit RSckficht auf die Wichtigkeit der Sache und 
in der billigen Fürforge, dafs die Bekanntwerdmig ei- 
nes Gegenftandes Ton fo^-grofsem IntereCTe nicht über 
das nötige Maab rerzögert werde, fetzt die KlalTe 
die Kerlängtrung des Termins auf Ein Jahr fe/t, und 
verbindet damit die Verdoppelung des Preises. 

Der neue Termin der Einfendung ilt d^ 31. Mars 
182}. IHe Ertheilung des freifes Ton 100 Dvcaten 
gefchieht in der öflentUchen Sitzung Tom 3. Julias^ det- 
ielben Jahres, 

# 

Für die durch das Bler^fche Legat geltiftete agro- 
Bomifche Preisfrage hatte die ph^Jäkalifdie Klaffe die 
Aufgabe gewählt : 

fyuius genauen Beohadhtungen und vergleichenden 

Verfuchen bey ^cker^' und Garten -Culiur den vor-^ 

theUhqften oder naohtheUigen Einßu/s , den die Reihen^ 

folge ausübt, in ußeicher man die BrxeJ^niffe des Bf>- 

dens mit einander wech/ein Uifst, fo zu be/iimmen, 

dafs über die wahre Urfache diefes Vinfinffes ßck 

fädiefsenlajfe, und allgemeine agrononafdhe Regeln 

abzuleiten feyen,, mit m^r Be/Hmmiheii, als die f ehr 

^ abweichenden Refultate und Meinungen , die man bis 

jetzt ^ur Sprache gebracht hat, es zur Zmt geßatr- 

ten/' 

Veber dtefenGegenftand ift keine AMiandlimg ein- 
gelaufen. Zur nächllen Freisbewerbung aus der EUert-^ 
/cAen Stiftung wählt die Königliche Akademie derWif- 
fenfchaften folgenden Gegenftand. Viele Naturforfcher 
behaupten, dafs die Befruchtung Terfchiedener Abw- 
arten unter einander eine Quelle mannichfaltiger Aus- 
artungen im Pflanzenreiche fey. Sio Terbieten , wenn 
man eine Abart erhalten will , eine andere daneben zu 
pflansen^ deren Blüthenltaub auf die Bliithen jener 
lallen undSaamen herrorbrlngen könne, woraus eine 
Mittelabait entAehe. So wibde man s. B. die Abart 
des kraufen Kohls nicht behalten , wenn watok ft^tUcbten 
daneben fet^e , der jenen beAruchte. Dagegen haben 
andere Naturforfcher das Gefchlecht der Pflanzen ganz 
geleugnet, und jene Beobachtungen für Täufchungen' 
erklärt. Da bun bejm Bauen der Gemüskräuter und 
anderer nutzbaren Gewächfe dieferUmItand Ton Wich- 
tigkeit ift, fo fetzt die Königliche Akademie einen Preis 
auf die Frage : 

„Giebt es eine Retard ^Erzeugung im Pßemxen^ 
reiche f 

Sie Terlangt , dafs diefe Frage durch abfichtUch 
in diefer Rttckftcht angeftellte uod gehörig Wanderte 
Verfnche entfchieden werde. Die Akademie erwartet 
hiebej, dafs die bekaimten KoMreuterfchen Verfuche 
fiber diefen Gegenftand jrepruft und zum TTieil wieder- 
holt werden. Damit diefe in wiCTenfchafllicher und 
technilcher HinAcht wichtige Unterfuchung mit der er-« 



fodeilichen Umflcht, in aidit zu kkinefli MaaMbt y 
mit den gehörigen Wiedeiholungea upd Abänd^nm* 
gen geführt werden kSnne, wird di» iibfichn Fcill iröft 
zwej Jahren auf Tier Jahre TerlängMt; der ebeafoUa 
rerdoppelte PnehittTon 300 Ducaten. Eiofendungs* 
Termin 31. März xg26* Ffeia-Ertheilung am 3^ ixSs/xs 
deCelben Jahres« 
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P^,€isfr/ig0 

d#r Mßorifch -- philologi/chm Klaffe der KSM^ 
Preufsifch€n\4kademi€ der Jf^ijjmfchc^fteniit 
das Jahp ig^ 

Bekannt gemacht im JiUius igaa. 

Die Nachrichten Ton ^em Zuflande der geiitigen 
BSdung der Etn^ker, die be3r romifchen und griech**- 
fchen Schriftftellern Ach finden , And zwar Tou^ Tielen 
Gelehrten/ Toiwglieh ron ItaHenifchen, geüammelt 
und zufammengeftellt W4)rden, jedoch nicht in |eh&- 
rigerVolIftändigkeit. Befianders aber wird in den Im»- 
herigen Darftellungen die durchaus noihwendige kri- 
tifche BearbeituQg der Quellen und eine zweckmäfsige 
Anordnung des daraus Gefchopften, die einen lebeA- 
dügen Veberblick gewShre , Termifst 

Efne neue Bearbeitung der Bildung^gefchichte je- 
nes merkwürdigen Volkes wäre daher ein Terdienfl- 
liebes Werky und in der gefienwärtigen 2^it, wo für 
die Gefchichte etrurifcher Kunft fo Tiele Materialien 
zu Tage geefordert werden , Ton nicht geringem In- 
tereite. Diels ift der Zweck folgender Aufgabe : 

„ Das Wefen und die B^ckaffenheit der BUdjung des 
etrurifchen Volkes aus den Quellen kritifch zu miir- 
tem und darzi^ftellen; fowcM im ungemeinen 9 ob 
au<^ eingehend auf die einzelnen Zuneige der ThaügT 
keit eines gebadeten Volkes; um fo viel als mogUA 
auszumitt^n, welche derfelben wirktidi, und in welr- 
chem Grade und Umfang ein Jeder unier die/em be* 
rühmten Volke bUihte. " 

Die politillie Gefchichte ift als Gegenftand derUn- 
'terfuchung ausgefchloffen. Ganz befonders aber Ter- 
bittet fich die Klaffe, da der Zweck einer akademi- 
fchen Aufgabe durchaus mdit fejrn kann , dem SchiirC- 
linn ein Feld fürHypothefen zu eroflhen , alle auf die- 
fem Wege angeftellten zu weit greifenden Unterfu-' 
chungen über die Abftammung diefes Volkes, und alle 
etfmologiflrenden Sprach- Unterfucbungen: indem As 
die Sprache nur in fo fern hinzugezogen zu iiebn 
wünfcht , als man entweder aus fchon ficher ftehenden 
Refultaten oder durch neu hervorgezogene einleud^ 
tende Sprach- Thatfiicben SchlüfTe auf die Cultur-Be- 
frliaffenheit des Volks machen zu können glaubt. 

Die Religionswiirenfcliaft ift freylich, belbnSeas 
bey diefem Volke^ ein Haupttheil der Unterfuchungc 
aber eben diefer Wichtigkeit wegen wünfcht man , dalli 
fie ganz auf dem angedeuteten Uterarifchen Wege en^ 
wickelt werde, mit mofilichft geringer Beruckflchti- 
gung der etrurifchen bildlichen Denkmale. Nicht dab 
man diefe als eine der wichtigften hiftorifcheu Quellern 
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rariboiMi AiMdoni v^, 4*. dem mt^en.Cd^hjrte» ^ 
Anfchafiimg der Origineild jnangelt, &e aiUe» aiur jaqt 
DeQtUBg TQO Abbilduiigeii gnindea J^oiuieA^, -welche, 
wie dem Kenii^r bekamit lii, groisleiitheils/i^siAcher 
'find; «nd überhaupt weil, eben danut aucb dfefer.ar*- 
tiCiiGBlie Theil der. miitQ:r6ichiiii^ i^uf ^cbovem Wege 
einit nnteriHiinineA werden könne , ^ii^ nücbt^e und 
luritifche ZuTainm^nilel^ng alles de^en^ ifFfa au» defi 
fchrifilicfien Urkundea jgidchopft werden .4i^|U)j^, dijs 
nacUU BedUrpYT» Jii,r die WilTenfch^ \ 

Sein eigmee kritifdiee Gefchick wud des anr I^S|- 
fting diefer Aufgabe berufenen Bewerber ^ber auch be- 
lehren , wie Tiel in diefe reinl^terarifche IlnterJ^uchn^g 
Mieden Schriften iind Erörterungen der Neuem, ai|f 
welchem Weg^ £e eog^eUt feyn mog^n, aj^s Achese 
und bereits feHA^hende ErgebnirTe z\i ziehen ITt. Und 
fo wird es, auch ohne jene fchlüpingen Bahnen zu Lei* 
treten, dem kritifch-hiftorifchen ForCcher nicht an 
Thatfacheh undtTinken fehlen, welche auch über den 
Grad der artiftifchen, und über dje Eigenthümlichkef^ 



ten deorpalit^QdieB'ibrwoUt ais reKgiolan Bil^attg des; 
Volkes, welche idlerdings wefenli|iBhe Beftanaü^ite 
von jeder tlntetbichung die/er Art find, wichtige AuiV 
fchlulTe geben und Stoff in gründlichen ErSfterungen 
gewähren. 

Auf all^ aber , woranf die TTUsbegierde den Un<;» 
terfucher berondei^s aufmerkfam machen mochte, w£e 
namentlich im Gebietr^erSmifl auf das Dramatifche, 
MufikaUTche, und auf das Fpeitifche überhaupt; im 
Gebiete der WilTenfchaft aber auf manche TheDe der 
angewandten Slathematik , wte Aftronomie , Zeitrech^ 
nuBg, Kmlt der GromatSber, anf die Ariüiexkunde n. 
£w., darauf wird unUshlbar dJftUnterfuchung yonfelbfl 
führen; und die Klaffe wirft alle folche Andeutungen 
blofe hin, um dentlicfaere Anfchaunng Ton ihrem Zwecke 
und Ton dem Um&oge des Gegenftandes zu bewirken. 

Der Einfendungs- Tennin i|l cfer 31. März 1824. 
Die Ertheilung des Preifes Ton 5oX|uc|iten gefchieht 
in der oiTentlichen Sitzung ain Jahres- xage TcmLeibttitz, 
den 3. Jnlins detfelben Jahres». 
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AnkftxidigTaigeii netiet: Bftdiar« 



^tf Hemmerde und Schwetfchke ffi Halle 
I JftzttKabenr 

Memoiren de tjtcaäende Imper, des Sciences de St. Pe- 
fershotir^, Tome Vllt Atäc fhißoire de^Acad. 
pönr rgtf et igrg. gr. in 4**>. St. Petetsbourg 

Traiii itaftrtmmme fh^mquejaat Fr^ TTteod. Schu-^ 
heirt. 3 Tomes.. gr. in ^^. St Petersbonrg igaa« 

^IVB. Ift die Toilig umgearbeitete Neue Auflage der 
aj9g erfchieneiien tbeoretlfefae» Aftroneutie deflelbeit 
■^erfafrers.) 

Hnlle^ dsD 95rOpteber 1839^ 



Bej J. D. 6. Brofe in (rottiiigett ift bereits im 
worigen Jahre erfelMenen »nd in aHen Buchhandlungen 
n,haben^ 

üeber Recht und MUgheH m Allgemeinen. Von 
Kmi Gotfhelf Brofe, Jh. d. fi. in Gottingen. Als 
£inleitnag zu de r geflimmi en Lehre Ton der Bil- 
I^^keit. VIU n. 39 S. in g. Pteis 4 gv. 

Der Inhalt diefer kleinen Schrift ift; i) Tom Le^ 
h«Q der Menfche^n in Bezug aufs Mein nnd Dein^ Tom 
WeCstt nnd der Wichtigfteif des Rechts und des St jiate 
«od dem datter zu wHinfiAendeh Fbftfclrritte der Wif^ 
'faafchaft }. I— 3«. «öd sr) Twa d^m Wefen. der Würde 
«nd de^ KnlP der WlKgkei^ mcl^ d^n Hiilikinitteln 
md der Axt der DaaCtelhin» diefer Lehre §. 39— so. 
Onb, hoflentUch werden die deutfc&en Rec^tsgeleh 



berfidiftchtigen , fdion darum, we3 beAind^rs dieldee 
der Billigkeit in der deutfchen I^iteratur noch "^eitrer 
wilfenfchaltticher Entwickelung bedarf. Solches Wird 
dem Unterzeichneten zugleich zur Aufinunternng ge- 
reichen, die Haupiahhandlung — Ton der Billigkeit 
nach bentfcem deutficben Red^t und nach Gelch. nnd 
Philo!, des A.. (auch die rom. oequUos) -r deßo baldiger 
nachfolgen zniaffeo» 

Der Vnf affer. 

In der Sinner'fchen Buchhandlung in Coburg 
und Leipzig ilt erfchienen: 

Sanfiidn's ; J* F. , theoretilch - praktifcTier Commentar 
über /. F. Sanguinis prakt. franzof. Grammatik, 
oder weitere Ausführung, Erläuterung und nä- 
here Beltiramuog aller in derMben enthaltenen 
Regeln , mit Bejfpielen ans den heften iranzof. 
SchrilUtrilern belegt gr, g: 1823. 2 Rthhr. 



Sq. eben Sil in der J« C. Htnricbs'fchen Buch- 
handlung in Leipzig erfdiiteen; 

Perielopet, ^ 
Tafdimhiihfiir tg^S* lütp'Jhihrgcing. 
Mit 9 KupSfern nach F*. Schnorr und Hamhcrg% tob 
ßokm , Brückner t Fleijchmann , Fro/ch , Jury, 
Rosmäsier nnd Veith^ ' ' 

Inhalt r G^Ueneen aim SdtflIerV Gedidnen HI* 
Laura; Zur Erläuteomg devTitelknpfefe Ton.^. Frant^ 
Hangwitz .und Cetitari^ toü A ; tmn Q^iy^ -^ Der 



Wunfeh des Canfu TOn van der Veide. — Sebaftte 
*«% d^g(edach!t^ achxift ohnehitf *wohhfVftteiid'-MftfW^ ~ Die Thräne you Q, SdäUing. ~ 
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A. Lt^Z. fiitm: m: • ^ÖVBMBlli-iSss«' 



'^ 



1>as^dd)^ii «tir ^em ^dilM^iKIti^ir yö& jt. Tiktfiz. — T^tft ' -gtslüiühen ' WVAedln bissen/ üäSg^dih ' nutfB^ 
DieRetter :toa Vriedridt von Ueväen: -i- Deif Säiufs v^« Aofeinattdeifulge 'tlA-fi^en« fltäh'ge ^terreUo- 
Balkött'yofa' T. «eS:' -^ Oedidhtte Yon- BZwnie«- •du.ng' ^^nfthen SiAri'Ttod ©fedfetiwng ffie Aufgabe -war. 



vom 

jPreis J Rthlr. lagr.* in Marokinbd. a RÄlr: 8 gr.| 
lii j^öm^tein Ehbahd a HtiÜf. 16 gr. 
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So eben ih in unfefih Verlag^ ^tfcJu^iien : 

•; ^s , , \B er Bürgern 
Eine weHwe Vbl^ifudnHig iUiei* ^te I fa rf c h e n 

f fir gebildete Lefop 
' ' Ton 

* 'KBnigl. Prtufe. Rfegieniiig«alli. 
- ' ' Tteisi a Äthlr. 

» - ■ 

Berlin., ÜmOctbber 1832. 

Mfruir^r^Jjche BbckhAAl 
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. Eine bey dem gegenwärtigen Zeitpunkt für Dentfch- 
land und befonders auch £Bi BßüätA SiXKriR; #ichd|e 
Schrift: 

^idef GHeeH&n uht IBufojvins Fftickten dabey, 

, ;vom 

, Staatstath i/on *H'arJ5i, -, 

hftt te eb^n dje Prüfte yerlaCTen. S. f reia i{Il 3p Kx. 

Di^ F«ireiiMann^f(A«'BuelJnikcDaDg 
in Müiivrke|n;'* 



^}e det Verfaflfer 2rtx Bjferi Reh VorgfeletÄt haUe,''daß ^ 
Ibm "mithin dn2ig dAruni tXL thun war, ein.'Vt^etk 211 
■liefern',*' 'Welches den Studierenden bey dem TTebei- 
^^nhge Ton derLectiire.der'gtiechjifchenClafi^^r zum 
l4d:eii'6ttd isuni Stnd!6 ded ^. T. itiit "ftchjerer Hand lei* 
'ieh mech«B.' Als Kafchtrag in. Bhigem Werke eedenlt 
derVerfalTer in einiger Zeit -«ti Mef^tWi De 'fifujirai- 
■ffqßtmmm'grincmnmapt^dN.T^/cfipMrits.' 

' '^ Der Sübrcriptionspr'eid der Ctavis' iTt zufolge dw 
'irabem Ai^eige mit aer Pablicatiön derfelben erlo- 
fdien und tritt ntlnm^hr obiger £adeäpreiB ein., Icli 
will iadeHi deüfelben in Fartieen von mindeßens 
talExempI. |ioth b|s Ende di^fes Jahres befteÜen la(- 
ft&n, um den Studierenden die Antchäffuns eines fo ans- 
gezeichbeten Werket nach ^neinen JSiäften iiii)glicl)ft 
'tu erleichtern/' 

Leipzig y im September i8aa. 

Jöh. itafbr..BartL 



Bey Wieficke in Brandenburg ift neu er- 
fchienein, tod >fh ^ri^^^ftirKlmnrttongfa teffio^t wor- 
den : f . 

BpTUifoHt, Eitg^itf o^ dkjalfipft/i JEhek Schliß 

fpiel in 5 Au&ügen , nach Beaumarchais neu b^ 

arbeitet« 1823. ^ . 

^-^ Erzählungen, si%is.Aem Gebiete der Wahrheit ujid 

Pichtung, äl9 FortT^tzung feuie£i8ao ericiüe&e- 

nen „ ünginäutaten'^ . . I823. 
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So «eben ift in meinen Verlag erfchienen und an 
\{le Buchliandlühgen verfandt : , , , . 

Wahl, M.C*A,, Clavi9 no^vi Uftame;nti fhi^ 
.loloßioa ußf>us Jcholarum eljuvenum theoldgiwt 
1 ^j ftudioforum accommodaia, . ^ v ojL g maj. I8sia. 

,,' , , LadenpKeia,5.]äthk..auf piruG^cpapier. , 
.' , .6 HtUr» 16 gr.. auf Schreibpapier, 

: yBidür. la gc auf Yelijipiipier. 

Kach demXJrtheile, jvelchBs über diefes Werk be- 
reits in den theologifchen Annalen Septbr, iSai , fo- 
dann in das Herrn Dr. 'XPi^«i<9 Gtammiltfk iitör das ' 
|^.tei:tamentUcheSpracMd{om>S.7,';ab, ^ra^^lS} aus- 
gefprochen worden itXy bedarf» es von meiner Seite 
ineur nicht, tds^dei einfachen Anzeige ,daJii 4er Druck 
deffelben nxmmehr beendigt ift. Nur fo viel erlaube - 
'ich Aair noch z\i bemerken ,, dafe forg^ältige Benützung 
der n^uem und neueftto grammatifch ^ läxicalifchen o 
Forfchungen und zweckmäßige Anwendung derfelben > 
. buf die Bäir&ftm des N. T. v 0»imie Sonderung des he- - 
•bffinfchea BehnidtlMilesiaelfettMi von der altem ti»l ' 
«eUem Gniciliifc der CkCfik«r«^ Vnrdiifludiung der ohne 

.. . , ' J I I .1 plHf ■! 
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! In meinem Verlage ift erfchienen : ■ . 

Hqfenkamp, J.H., chiiftliche Schriften. lAesBänddiat. 

Auch unter dem Titel: 

*^ -^ chriftlich^ Briefe u. i^ sf • jSe .vermjdirte Auihse* 

8' 16 gr. 
jybhbein Wilhelm , feine Bfljer, feine Träume, feine 
' Elrinn^iili^genindemHec^EQgtSc&loOea&iDldäibarf. 
Mit Vignetten., g. Sauber broibh. ig gr. . 

Wilhelm Kaifer in Bremen. 

( toriftWg in iäUn Buchhandlungen. J " ." 
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Bey 1 W. Bbicle in Berlin {ft'erfchle}ueii: 
. # iyi eäerkranze 

von ..'..,".. 

J\uliu$ von der Heyd^ß. 
S^ftfer Kraaz«. 
. Lieder iftis dem Zeinranm der Sthmtek 
• • Preis 10*^; 
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Riga a. Dorfat , \f. Meinshauren : Beyträge zur 
Kenntnifs des Innern von Rufsland von £)n JaA« 
Friedrich Brdmann. Ruff. Kaif. Gollegienratbe» 
der Therapie und Ulinik öffentlichem ordent«- 
lichem Lehrer auf der Univerfitat zu Dorpat 
u. f. w. Brßer Theil. Nebft einem grofseo 
Plane in Steindruck (von der Stadt Kafan). 1829* 
VI u. 344 S* 8- 

Der Vf« bat £ehen Jahre in Kafan verlebt und von 
dort aus mehrere Reifen tiefer ins Land ge- 
fluacht. Diefes hvt ihn veranlafst, das Merkwür-* 
^gfttf feiner Beobachtungen und Nachforfchungen 
aufzuzeichnen. Von diefen Beobachtungen enthält 
€ilefer erjte Theil eine niedicinifbhe Topographie des 
Gouvernements vnd der StaM Kafan. In einem 
üachfolgeoden zt^^^/» Theile wird derfelbe die auf 
leiiieo von dort aus unternommenen Reifen in an- 
dere Gouvernements gefammelten Bemerkungen lie- 
fern« — Dergleichen Beyträge von fachkundigen» 
an Ort und Stelle gewefeoen Männern können allein 
die Kenntnifs des immernoch, nach feineni Innern» 
in Deotfcbland fehr unbekannten unermefslichen 
Keichs erweitern und berichtigen« Freyliok find 
telbfl wahre und richtige Bemerkungen der iÄ Rufs- 
hind lebenden Perfonen night immer 'im «Stande» den 
AiisAändern ^mn wahren Begriff von dem Zuftande 
des Landes nod den dafelbft liebenden Menfchen her- 
vorzubringen» da die Befchreiber'unsfallzooft nur 
einen Theil deffen» was fie kennen gelernt haben, 
derfMlIen,. und dagegen vieles andere »was ein ganz 
anderes Urtbeil hervorbringen virQrde, wenn es zu- 
gleich in den Begriff aufgenommen werdenkönnte» 
^erfehweigenr. Dergleichen Verfchweig nngeik roa- 
ehen fbr den in Rufsland lebenden SchriftAelleJ 
freyik^i mancherley Betrachtungen rathfaro. Je« 
do^b find aucb die Anfiehten der Beobachter felbft 
fo verCchieden » defs der eine viele Thatfaohen nicht 
for wk^ig genug hält» die den Beurtheilev» wenn 
•r fte WBfste» ganz anders leiten wflrden» als die 
tfobrten Facta » • die . ihm vor Augen geftelit werden. 
Hn. £. teerkt: man gar bald .an» dafs er ein kaltblo- 
tiger -«ftd^ iMartayttc^er Beobaehter iftr (Wer in 
RdtelMd^ 4ina insbefondere in den Gegenden oder 
Ihnkctaen ieh «ttfgekalten hat, die er befchreibt» 
v^rd* «ftUdicfibden^ ^^eCs feine iBeriohte niebts als 
Wehrleit « nicht blofsln . Aufebn« <lea j^yifcbeii, 
fondemfiMi des ndoralücben jm^jKauMUienTheite 
<•» Reim entboten, nnd wabn ueidlt die Aodeiir 
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tungen» die in'Anfehungdes letzteren gegeben find^ 
nicht zureichen möchten fdrden» der nie in Rafa-^ 
land gewefen , das Urtbeil zu vollenden ; fo werden 
fie doch für den» welcher das Innere aus eigner £r^ 
fahrung kennt» keine Räthfel feyn. 

Das Werk kündigt fich zwar als blofse medici-* 
nifche Topographie des Gouvernements und der 
Stadt Kafan an ; allein es giebt weit mehr als derTi-* 
tel verfpricht» indem zugleich eine Menge Bemer-- 
kungen darin vorkommen» welche den moralifchen 
und politifchen Zuftan'd diefes Theiles des ruffifchen 
Reicns darftellen» die freylich auch in näherem oder 
entfernterem Zufammennange mit dem eigentlichen 
Zwecke des Vfs. ftehen« Man kann es daher ale 
ein würdiges SeitenftQck der von uilihqfen{c\itn To- 
ographie von St. Petersburg anfehen» wovon unfere 
lätter in dem J. i8i8 (Nr. 44. 45) eine ausfohrli^ 
che, Nachricht gegeben haben. Wie intereffant das 
Werk für den Hiftoriker und Statiftiker fey» w^r-^ 
den folgende Anfobrongen deutlicher zeigen. ' * 

t)as Ganze zerfällt in zwey Abfchnitte» deren 
erfter vom Gouvernement Kafan nberhaupt und der 
zwejrte von der Stadt Kafan insbefondere bandelt. 
Ihnen folgen i4Beylagen» und eine Erklärting der 
Maafse und Gewichte» fo wie des Plans der Stadt 
Kafan. * 

Der erfte Abfchpitt giebt 1) eine kurze Ge- 
fchichte des Gouvernements. Bis in^*i3te Jahrhun^ 
dert von den JBu^Aar^n bewohnt» von deren Haupt- 
ftadt fich noch die Ruinen im Spaskifcben K reife 
befinden » fo wie fie in der Beylage Nr. i befchrie- 
ben werden» wurde das Land erft von den Tataren 
und dann» obgleich efft gänzlich in der Mitte d^s 
i6tenJahrhufiderts» von den Ruffen unter Iwan WäP- 
filowttfch erobert» Das jetzige Kafanfcbe Gouverne^« 
jnaent bildet jedoch nur einen Theil Ät% ehemaligeh 
Bulgbaren - Reichs ; a) phy^fche Befchaffenbeit ; 
3) Klima; 4) Eintheilung(politifche); 5) Produkte;. 
6) Bewohner — ihre Zahl ungewifs » aber ge\vKl5 
noch keine Million auf 1362 Quddfatmeilen *— Itii 
beftehen auS-Ruffen« (etwa 350,006)» Tataren (etv^ii 
S30»ooo); Tfchuwafchen (250»ooo); Tfchereroiffeh 
(54jOO0); Mbrdwa's (11 — ia»oc>o); Wotjaka« 
(4000). Jede diefer Nationen ift bi^r^charakt^ri^ 
firt; am längften verweilt der Vf. bey den RöffeA 
Dae Geinllde» das er von ihnen «lebt»' ift ftreu nM 

Gfst nemlich auf alle NatiönslrMTifn. Die Dampf-- 
der Iminbeilt der Vf. nicbt güöftig: es WiiU Sa* 
durch (8« 43) „ein fehr heftii^s "kthutücfaes Fieber 
erregt, das fich aiif der Stelle cftfrch d^n ÄiilcMa 
8chw4irs ent&Uidnti und ti^n def ffittoii iU Hrtl- 
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S\ttel{ehr vieler Befoh werden, bctboders katarrba- 
ih#r und rheumatifeber Uebel benutzt wird. In- 
delfen bringt es oft auch eben (o viel Nacbtheil, 
wenn jener Sebweifs» wie es beyra gemeinen MUmne 
zu gefchehen pflegt^ unterbrochen wird« Denn nicbt 
feiten geht derfelbe im ftrengften Winter gleich nach 
dem Baden wieder an feine Oefchäfte im Freyen» 
und büCst deswegen wohl mit einem bleibenden Fie- 
ber oder mit chronifchen Leiden anderer Art/' — 
Das Faften» die fette, Taufen, Trauungen und was 
{onft auf das Leben EinfloCs bat , als : die Art , die 
Todten zu behandeln , da$ Gebären und die pbyfi- 
fche Erziehung der Kinder u. f. w«, wird ziemlich 
ausführlich und richtig befchrieben* Die Leibei- 
genfcbaft betrachtet der Vf. (S. 71) blofs von Seiten 
der Empfindung 9 die fie auf die Leibeigenen felbft 
macht, und ihrer perfönlichen Behandlungsart» die 
fich natürlich nach dem Charakter der Herren rich- 
tet » und von welcher fich daher allerdings manches 
Gute fagen läfst. Aber ihre verderbliche Seite in 
Beziehung auf die moralirche und phytifche Kultur 
«ind auf die Induftrie» die lauter Nachtheile! zeigt, 
wird nicht erwähnt. Wenn der Vf. bey diefer Ge- 
legenheit die Meinung äufsert» dafs die ruffifchen 
Bauern fich eben noch nicht fehr nach Freyheit 
fehnten, und glaubt» dafs diefes durch die Unter«- 
ii)Bh9iungeh der Franzofen in Rufsland erwiefen fey ; 
fo dürfte wohl diefer letztere Beweis zu fch wach feyn. 
X)enn i) haben die Franzofen gar keine ernftlichen 
Aoftalten gemacht, den ruffifchen Bauern die Frey- 
heit zu verfcbaffen, und 2) war ihr Betragen in 
Rufsland fo» dafs die Freyheit» die fie den Bauern 
:,anprieren» einen fehr fchfechten Eindruck auf die 
ietzteren machen mufste, da diefes Anp reifen mit 
.Raub» Plünderung» Befchimpfung der Tempel und 
taufenderley Arten von Barbareyen verknüpft war. 
Wer unter folchen Umftänden die Freyheit anbietet» 
.zu dem kann freylich der Bauer wenig Zutrauen 
faffen«. Wenn aber die Franzofen dem oauer feine 
Produkte abjgekauft hätten» anftatt fie ihm zu rau- 
,ben; wenn fie ihm eine Garantie für den freyenBe- 
filz und :das fiebere Behalten feinei? Ländereyen 
.hätten leiften können; fo würde er, das Anerbie* 
tea der Freyheit ganz anders aufgenommen haben^ 
^welches ihm bey dem damaligen wirklichen Beneb- 
nien der Franzofen nur Spott und 'Hohn fchelnen 
'^CMante* Rec. hat vielfache Erfahrungen gemacht, 
^fs der ruffifche Bauer die Vorzüge der Freyheit 
iehr wohl kennt; aber freylich kann er eine folche 
Jrreybeit nicht achten » die ihm alles» was. er bisher 
l^babt hat, nimmt» und ihn nackepd fich felbft 
.fkt^erliUst» wie diefes hpj einige« neueftea Freylaf- 
biiigen gefp^ehen ift. -^ Auch verdient wohl fch werb- 
lich ,.die LeiheigenCcI^ft :<leshalb «in«- Anpreifung» 
weil, es gutmütfiige Herren giebt » die ihre Leibei- 
genen menfchlicfa bebandeln»' oder fch wache » die 
£ch. gar von ihren Leibeigenen commandiren odeir 
mifsfiaqdeln , lafTeo. De«n dergleichen Verhältniffe 
ioiaa «s auch wohl in dep Antillen zwifchen Herren 
ttMrSclaven geben. Aber wer kann deshalb die Na- ' 



tur der Sklaverey billigen ? Bev .Benrtbeilnng, (tta^ 
fes Verhältniffes kommt es auf Jie tiebickfale der 
einzelnen Individuen derfelben gar nicht an. Denn 
fonft müfste man das Schickfal manches Pferdes oder 
Hundes beneidenswerth gegen das von maochea 
freyen Menfchen finden. Die Frage ift blofs : ob 
das politifche und rechtliche Verbältnifs der Leib- 
eigenfchaft etwas tauge? S. 72 wird bemerkt» dab 
»»das Gefetz vorfchreibe» wie viel Arbeitstage des 
Herr von feinen Bauern fodern könne/* Ein fo^ 
ches Gefetz exiftirt zwar in Efth- und Lieflaod» 
aber für das eigentliche Rufsland ift kein Gefetz di^ 
fer Art vorhanden» und es hängt hier gänzlich von 
dem Belieben des Herrn ab » wie viel er von feinen 
Bauern fodern will » obgleich die natürliche Billig-* 
keit allenthalben gepwiffe Gewohnheiten eingeführt 
bat» von welchen abzuweichen fdr tyrannißh ge- 
halten wird. — ' Mifsbräuche der herrfchaftiicbeit 
Gewalt werden allerdings zuweilen von der Regie- 
rung geahndet» aber nicht nach Gefetzeu» fondera 
ebenfalls willkfirlich und nach fubjectiven Empfin«- 
dungen des Oberherrn. Denn es giebt bus jedee 
' Zeit mehrere Beyfpiele in Rufsland» dafs die Regier 
rung barbarifcben Herren die Admiaiftration ihres 
Güter abgenommen und den Verwandten oder Vor-- 
mdndern Obergeben hat. Aber unter, pofitive Gefe-^ 
tze ift diefes Verfahren noch nicht gebracht» und es^ 
ift deshalb das.» was S. 7;) und Beyl. 4 hkerQber ge«« 
fagt wird » unrichtig. Im Ganzen gilt das von dem 
Zuftande des ruffifchen Bauers» was S« 75 gesagt 
wird : », Auf dem Lande lebt der Bauer meiftentheiis 
fehr äriQlicb in einem Haufe mit Stroh und BreteraL 
gedeckt» welches aufser einem Vorbaufe nur ein 
Wohnzimmer hat. In diefem fteht ein grofserOfeSt 
zum Heizen» Kochen und Backen beftiramt» obo^ 
Schornfteitt» aus welchem der Rauch unter der D^ 
cke im Zimmer fich verbreitet» bis er feinea Ass- 
weg durch ein oben befindliches Loch findet.** — 
»»Die Fenfter find fo klein, dafs man kaum den Kopf 
durch die JlMze Oeffnung derfelben zu ftedken im 
Stande ift^^--^ »»meiftentheiis läuft such kleineres 
Vieh darii» herum» im Winter auch wohl eins melr 
keode Kuh «— Betten bat der ruffifche Bauer sitl9» 
bOchftens ein Paar Kopfkiffen " u. f. w. Dm Ua(l 
ift de^ Wohnung vollkommen angeraten. .Dia 
Leibeigenfchaft herricbt übrigens Uofs unter den 
ruffiCchsn. Bewohnern; die Tataren, undrabrigen 
Nationen find frey. — Die Tataren werden S« jt 
— 106 gfffchjldert. Sie find offen» gßttitty, ver^ 
tragUoh.uod friedliebend» haben viel Gefühl fGts 
Ebre »und liiaben Ordnung und AeinlidbKieitk Ihr« 
wohlwoUeiaden Gefinnungen wCUrden Geh nDebdenl;^ 
licbnr afn den. Tag legen» wäre nicht tfawch die {Jih 
terjocbung Mifetrauen und Nati^onthaiatgegMii^brn 
Ueherwinder MfzeMt wordafe und{.iikürd9(:^bt 
durch veräebtU^AHebandliial; fooftÄr ElirgtfiQU 
gekrinkt»i od^ ßßrMvsA Qräck rchlech^erjBeaiiir 
ten Vendfttfettnd<Wideimttlleerregtb~ QMEeiiAttH 
länderijfiidet^ Tatar ka« Durcbfcbintt offc&erzifiCi 
iind_ gefälliger .als gegen Ratten«:«^ JQu». griftim 

^n»ÄÄ 
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BiMoag wird dürob den . Ishmismus au&ebAlteo« 
(ß* 80) 9>Der Giaiibe*. dafs der Koran alle Weisbeit 
10 fich fcblierse^ tükrt Sie zur Veracbiujig. anderer 
iLenatoiffe« Sie f tudiren dabef nur dififßn , und was 
dflurauf Beziehung bat, mit Eifer, find aber auch 
Ipy die{em Studio unermQdet. Denn mitten unter 
den Knaben und Jünglingen findet man immer auch 
noch Männer In ihren Schulen» theils um den Kin«* 
disra Unterricht zu ertheilen» theils um fich unter 
der Auflicj^t der Oberlehrer immer fort zu bilden." 
£ine talarifche Schule befcbreibt der Vf. nach eigner 
Anficht S. 80 alfo: ,)Das Wefentliche des Gebäudes 
ift ein grofses Zimmer, in welchem die gröfsere 
Hälfte des Fufsbodens um ein Paar Stufen höher 
liegt, als die kleinere. Auf diefem erhöhten Fufs- 
hoden fitzen Lehrer und Lernende mit gekreuzten 
füfsen. Erftere bedienen fich dabey auch \^phl le- 
derner Kiffen zur Unterlage und haben Käften* zu 
dien Bficbern und Schreibmajterialien , fo wie man- 
eherley Geräthrchaften neben fich fteben. Der Un- 
terricht fängt meiftens mit Tagesanbruch an und en- 
det, gegen Abend* Die Gegenftände deffelben find : 
liefen und Schreiben« Erklärung des Koran, LectQr^' 
anderer Religionsfchriften und Gebete; in höher ea 
Schalen auch die bucharifche, nerfifpha tind arabi-r 
Ccbe Sprache » fo wie etwas Aritnmetik* Nebenbey 
^lierden auch (Handarbeiten, wie Schuhmacherej, 

E trieben , und man fieht dann Ober dem Sitze 4es, 
brers einfBret, zur Aufbewahrung der Inftru-' 
laente« Donnerftags wird das die Woche Ober Vorge- 
tragene wiederholt und Freytags gar kein Unterricht 
ertneilt, denn es ift der Sonntag der Tataren. Das 
Lefen, wenn es laut eefchieht, ift die vorzflglichfte 
Kunft. Denn es befieht mehr i^ einem deklami-^ 
renden Gelange und erfodert ein fchönes • Organ. 
Diefer declamatorifche Gefang ift das Ziel, wonach 
befonders die öffentlichen Relij^ibnslehirer (Mulla's) 
ftreben, und in. welchem man iich bis ins männli^be 
Alter Qbt. Wer fich zum Gelehrten ausbilden will, 
geht gewöhnlich in die berühmte Schule nach Gar-- 
galt, einem Dorfe 12 Wärfle ^bnOrenbur£K; oder. 
aoch wohl gar nach Buchara felbft. — Mit dem 
Mienten oder achten Jahre werden' die Knaben in 
dseSchuIe eingefabrt und' nach fOnf Jahren ift der 

E wohnliche Curfus vollendet. Die fieh aber, dem 
thrftande widmen wollen, bleiben länger in der 
Lehre. Die ärmeren uh.d älternlofeh bleiben im 
Schul^ebäude felbft und fchlafen im hiedern Theile 
d^ Unterrichtsfaales, — ^ Die ^(fcnage der hier 
ebnenden. ift gemeinfchaftlicti uddf jeder trägt fei-j 
Mutß Theil zur Unterhaltung hey; (siner wircl durch*s 
Loos .zum Oekononien gewählt, /um das E{fen far 
aie ttbngeA JA eine^ K^f&l ' zuzubereiten. — In' 
der Stadt Kafan giebt ea fünf folcher St^bulen — auf 
jmIim; J)arfn «Ine -f- ^e^JMSUgben wenfen 9u JHauCe 
iMStwiiehtet. . Sie « Utmtk . lefen # 1 fcbreibei^, aiähefi 
und auf Leder mit Gold und Siitotfticken* -r Ga-^. 
biirt; Heirath, Leicbenbeftattungen , Kleidung der 
Xauren v« f. w. werden ansf QbrJiiLh . S. 36^ bfc^ 
fohiiebeo. Das Scbmiokea ift be j dem weibucbea 
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Gefcblechte allgemein eingeführt (S. 100). Man be- 
dient fich der rothen cbinefifchen Schminke (Ven^ 
ff^lük) und des Bleyweifses dazu, und belegt das Ge- 
ficht noch mit Sehminkpfläfiercben von runder, 
halbmond-- und fternförmiger Geftalt (wohl 50 
Stack im Geficht), die von Natur fchönen weifsen 
2jäbne fSrbt man fchwarz — die Nägel aber roth. 
Die Haare an den Schaamtheilen, fo wie auf dem 
übrigen Körper, mit Ausnahme der Kopfhaare, 
beizt man weg miteiner Mifchung aus einem Theils 
Aui-ipigment und zwey Theilen ungelöfchten Kalks, 
die mit Waffer zu einem Brey gemacht wird. Was 
der Vf. von der Nahrung der Tataren, ihrem Fa- 
ften , Feften u. f. w. S. 105 ff. fagt , %vird jeder mit 
Interef£e lefen« 

Die Tfchuwafchen find finoifchen Stammes und 
bis,auf wenige getauft, aber fonft am wenigften cul- 
tivirt unter den übrigen Völkern, die das Gouver- 
nement bewohnen. 7) Die //x(fzi/h*i^ in diefem Gou- 
vernement befteht hauptfächlich in Gewinnung ro- 
her Produkte. Von $»656,975 Deffätinen Grundflä- 
che find 2»648>645 Deffätinen zur Landwirthfchaft^ 
Wohnungen an Wegen u. f. w. beftimmt; 3,008,330 
zur Forftkultur. -'- Nach den officiellen Bekannt- 
machungen des Innern gebt hervor, dafs im J. 1802 
in. allem 1,515,376 Tfchetwert Getreide ausgefäct 
und 3t848>oi4 Tibhetwert geärntet wurden, wovon 
nach At)zug dei; Confumtion des Gouvernements und 
der Auslaat 688,623 Tfchetwert zur Ausfuhr Obrig 
blieben. — Indeffen ift zu bemerken , dafs die Ta- 
bellen, worauf 1 diefe Angaben gebaut wrden, 
bochft unzuverläffig find, da fie von der Polizey faft 
willkürlich gemacht werden. — Was die Holzcul- 
tur betrifft , fq ift fio noch weit von der gehörigen 
Vollkommenheit entfernt. Es wird über fchlechte 
Forftwirthfcbaft geklagt und Ober Zerftörung der 
Wälder durch Brände. Die Haupt urfache der ge- 
ringen Sorgfalt für die Wälder wird nicht erwähnt; ^ 
fie befteht in dem geringen Werthe, den das Holz 
im Gouvernement hat. Die Pferdezucht ift fch wach, 
fie könnte unendlich ^ gröfser feyn. — Aber wer 
wird Luft haben , fich auf Pferdezucht zu legen , fo 
laoge die Ausfuhr derPferde verboten ift? — Einn 
fonderbarere Politik giebt es wohl nicht, als in ei- 
nem Lande, das 'ganz Europa mir Pferden verfehen 
könnte, wenn dem Handel mit Pferden Freyheit 
geftattet würde, dfefen Handel ins Ausland zu ver-e 
bieten. — Der Ertrag der Fifchereyen wird hier 
«uf. 45 — 50,000 Ppdk gefcbätzf, .welches gwrifs viel 
z^.weoig,ift, 4^ dief« Zabl.nur ^wey Pfund auf den 
Kopf giebt , die Fifchconfumti^n ,im Gouvernement 
aber unftreitig viel f^ärker ^t, unc^ noch obenein viel 
Fliehe aus deVhfelbeh ausgeführt werden. ^ Der 
Fang der Fiffcb* wird, aufser di^rch Netze, auch 
mit Angeln und Fallen getrieben. Die Angeln be- 
finden lieh reiben weife an Seilen , die man ober den 
Flufs fpanat.und 4^ Winter durch dnzn tingebauen« 
Löcher fahrt. Die Fa27m find Wehre , die aus ei- . 
nerJBAlhn ££ahla beftehen» zwifchen welchen der 
Fifch in eine ebenfalls von Pfählen unagebene Kam- 
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mer gelangt« auf deren Boden ficb ein fch webender 
Rahmen mit Netz - oder Tlechtwerk befindet , und 
deren Eingang mit einem Sbnlicbeh Pallgitter ver- 
foben ift. Uebcr der Kammer hängt eine kleine 
Glocke, die bcy dem Eintritt des Filches, vermit- 
teKt einer Schnur, in Bewegung gefetzt wird, und 
«uch des Nachts und im Winter den Firchern ein 
Zeichen zum Zuge giebt; die letzteren halten ficb 
im Sommer auf Kähnen, und im Winter in Hotten, 
auf dem Eife erbaut, in der Nabe der Falle auf, und 
winden , auf das vernommene Zeichen der Glocke, 
den Rahmen mit deren Fifche aus der Kammer her- 
auf und tödten ihn. — Die Haupt fabrikate, die das 
Gouvernement liefert, find Mehl, flanf-, Lein- und 
Mohnöl, Leinwand fflr*s Hans. Die Hauptfabrication 
ift aber Branntwein undMeth, welchen letzteren die 
mohamedanifchen Völker befonders geniefsen, da fie 
keinen Branntwein trinken. Handelsartikel auch für, 
andere Gouvernements und das Ausland find Bre-» 
ter, Kohlen, Rufs, Theer, Potafche, Matten und 
Schuhe aus Lindenbaft, Fäffer, Schlitten, kleine 
Wagen, Räder, Jufte« (die zum Beften des Landes 
gehörco), Corduan, Saffian, Soblleder, Seife, Talg- 
und Wachslichte, Glocken, Glas u. f. w., alfo lau- 
ter Produkte aus Materien des Landes , fo wie es in 
der natnrlichen Ordnung erfolgt. — Dafs mitunter 
viel fchlechte Arbeit geliefert wird, vrill der Vf. un- 
ter andern mit auS dem Mangel der ZOnfte herlei- 
ten CS. I30> Allein diefe find ja in Rufsland vor- 
handen. Sie haben freylich nicht die Befchränkun- 
cen, wie fonft in dem übrigen Europa. Allein 
Ichwerlicb möchten auch diefe die Verbefferung der 
Produkte bewirken. Zunftarbeit heifst allenthalben 
fchlechte Arbeit. Nur unter den Arbeiten ^ die 
ohne Zunftzwang gefchehen, trifft man die heften 
und fchönften Produkte an. — Die Urfachcn des 
Nichtgedeihens der Induftrie fcheint der Vf. in üm- 
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ftiinden zu Tuchen 9 yfo fie fchwerllch liegen.^ So. 
meint er, wolle der AcHeH^au nicht recht geHeN 
hen, 'weil man die kraftvolleften Arbeiter zu Dch 
meftSken brauche. Allein dafs man diefes thut,i(t 
menr eine Wirkung als eine Urfache des nicht fp- 
deihenden Ackerbaues. Denn man wOrde die 
Hände der Domeftiken gar bald in ackerbaueo^e 
HSnde verwandeln, wenn man nicht fchon genug 
Hände dazu hätte. Wo die Ackerprodukte im 
Preife ftefigen, da fucht man bald ihm mehr Hände 
ZH verfchaffen. In der Leibeigenfchaft liegt woU- 
der Hauptgrund, weshalb der Ackerbau n]c)itbe(-> 
fer gedeiht. Man dörfte diefe nur in freye Guisei- 
genthamer umfchaffen and die Ackercultur wQrde 
ficb gar bald heben. - — Der Forftcultur foll (S. 131) 
der Mangel einer allgemeinen Förftpolizey naobthan 
llg feyn. Rec. verfpricbt ficb aber von einer fol«- 
cfaen Polizey viel mehr Nachtheile als Vortbeile; 
und hat nirgends gefunden , dafs fie bedeutend Ga- 
tes ftifte. Die beffere Forftcultur kann ßch nk«* 
?ends eh«r einfinden, als bis das Holz einen folchen 
reis erreicht, dafs es der Mfihe verlohnt, Koften 
und Sorgfalt darauf zu wenden. Wo diefer Fall ein- 
tritt, wird die Prlvatforge der Forfteigenthamer al- 
lenthalben beffer ffir die Forften forgen , als die 
Landespolizey. Wo man froh ift , den Boden vom 
Holze befrey t zu feben , wie diefes an vielen Orten 
des Kafanifchen Gouvernements noch ^der Fall ift; 
wer wird da viel auf Forftwirthfchaft zu verwenden 
Luft haben, und was liegt da daran, wenn Höh 
verfch wendet wird? Daffelbe gilt von der Jagd, flftr 
die der Vf. gleichfalls Polizeygefetze wflnfcht. Al- 
lein was kann eine Jagd fOr Auftnerkfamkeit ver- 
dienen, wenn für die ilaafen und RebhohnerJcaom 
fo viel zu erlangen ift, als das Schrot koftet, womit 
es gefchoffen werden mufs? — 

COer B^/tihiufs folgt.} 



L I T E RARISCHE NAGHRI CK TEN. 



Beförderungen, Ehrenbezeigungen und 

Endafftingen. 

Xlr. Timher ^ blsber Rector zu Goldingen, ift zum 
Director der Akademie zu Soroe ernannt worden. 

Hr. Profeflbr Dr.Ä^oft in Tübingen Ht auf fein^ 
Gefuch des bisher beUeideten Amtes eines I^dagogai^ 
eben enthoben worden. 

Der bisherige f orlt- AlSItent Ift.JTidenTnam zni 
Leonberg ilt zvim rrivatdocenteB 4er F^jftwüXentchaft 
, aa der Umverfität Tübingen ernannt 

Hr. M. Kopf, Repetent zu Tübingen, hat die neu 
errichtete ProfelforltelJw alk der obem Abtlieilmg des 



AiaAoIifchen) GToinafifinis inEliwungpen eAalten, und 
die neu «rricbtete Präc^rtofafteile an diefraa Gyinasfo 
dev Kandidat /dcjtfr. . 

Der Vice -Kanzler, Hr. Dr. v. Auienrieih zu Tu- 
bingen, ift zum Kanzler der UniverJUtät /ernannt (der 
erfte aus einer der nlcbt-tbeologifchen Fakultätea), 
und es ift. ihm in feiner Eigenfehaft eines (zufolge ^ht 
^elchliUTe des Bundestages angeftel^len) Regienmgs- 
Beyollmäcbtlgten der Rang in. der. vierten Stufe der 
Rangordnung. mit .de^ Directory ii der Lan4es-'Colte- 
verliebexL 



]fc.< Dr. Oaiftim v. GmeUn^ ^tdftOat der Bedito 

MT«Kngen, ift Allen unAKränkiielikeit.^r^gMin 
dett Ruheftand Tertet^ '^ 
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ERDBESCHREIBUNG, 
,lß,iGA u. DoHPAT, b. Meinshaufen : Beyirage zu^ 
Kenhtni/s de$ ttinern von Rufsland von Or.Joh, 
Friedrich Erdmann u. f. w. 

(fifJbJkimfi /Ur in vorige^ S flick dkgthroQhmunRcGei^ßon.') 

|t^ , I n dem Kapitel von der Bevölkerung gicbt der Vf. 
X zuerft dieUrnftändeaR) welche das Urtheil Ober 
die Bevölkerung Rufslands (iberhaupt erfchweren. 
j)ja von Zeit zu Zeit veranftalteten HeviGonen find 
theils oicbt umfafTeod » weil fie bald bloCs das mäjnn^ 
liebe G^fehJecbü bald bldfs gewlffe Stände begrei- 
ian» und die Zählungen bald blofs dielndivlduen von 
griecbircher Religion, bald blofs die LeibeigeneO) 
bald wieder andere mit befaffen » fo dafs man nie 

tanz fiebere und einförmige Data hat. Auch hat 
ch der Umfang des Gouvernements dann und wann 
Verändert 1^ und die Zahlen der verfchiedenen Revi- 
fionen aus verfchiedenen Zeiten göben daher keine 
fiebere Grundlage zur Vergleicnung ab« — Mit 
llecht hält fich indeffen doch der Vn hauptfachlicb 
in die Revifionsliften; l>e find das einzige, was fich 
«Is fiebere Grundlage der politifchen Berechnung Aet 
ruffifcben BevOllcerung gebrauchen läfst , und wenjl 
man nur «rft herausgebracht hat, auf welche Klaffen 
ficb die. jedesmalige ReviGon ecftreckff und welche 
Stäade davon ausgefcnlotfen waren; fokann man fie 
bald zurG/undlage ficherer SchlolTa gebrauchen. -^ 
j^ia Cebiirt^-' unp Sterbe)ift^n y. welchje in Rufsländ^ 

E reoigftenis In den frQhern Zeiten» bis iSia erfchienen> 
ad taft zu gar nichts zu gebrauchen. I^enn i)erftrdH» 
^ea fie fich faft allein aiirdie Einwohner von der grie- 
cbifchen Confeffion» die Übrigen mOffen wieder auf 
lodere Art zufammengefüpbt werden und a) find fi# 
voo den Gaiftlicben äufserft unordentlich gef&hrt; 
insbefofidere. find die Liften der.Qeftorbenen höcbfi 
tfnricbiig, 4a allefifails die Cehurtefi^ufzufchreiben 
laehrere Intexieffen aotraiben»*. um diejenigen aber^ 
die fterhen » fich Niemand fehr bekümmert. Demi 
flie Gehörnen werden getauft und maff^n in die Re^ 
gifter eingetragen werden , um den Eigenthumstitel 
auf fie (wenn fie leibeigen find) zu begründen. 
Wenn fie aber fterben» mufs die Abgabe für fie doch 
bis zur nachften.Revifion bezahlt werden. Es liegt 
alfo keiner öffenflicben Behörjle daran, zu wiT^ 
feQf ob fie todt oder lebendig find. \ Durch dieT^ 
Umftände find unglaubliche irrthOnier in alle unfera 
Statiftiken Ober nufslands Bev.ölkerung gekommen» 
Itnd insbefondere arfcheint die Zunahme der Bevöl- 
kerung bay allen hflcbft übertrieben, eben weil in 
iaa, Starbaregiftern fo viel äüsgelatfen find. Hr. £ 
A. L. Z. igaa. Vrüter Band. 



Tiat den gröfsten Theil diafer.ümftände arwogen und 
urtheilt d^her viel richtiger über di^ BevöJkeruiwr 
des von ihm befchriebenen Gouvernements, als an- 
dere ober diefen Theil der ruffifchen Sutiftik ceur 
theilt haben. Er ball fich faft allein, v^U es auch 
recht ift, srn die Revißonen, und die Refuitate, wel- 
che er au$ den ihm vorhegenden Thatfachen ziebt, 
find denjenigen vollkommen gleich, welche andere 
auch in andern Gegenden des ruffifchen Reichs beob- 
achtet haben, insbefondere 'wird dadurch erwiefeo 
dafs die Vorftellungen von defp riefenmäfsigen Fort- 
fchritten, die Rufslands Bevölkerung nach der Ver- 
c''u*.7'?^,i'"^"^*'t^ .«•"^^.fchen upd nicht ruffifchen 
Schrjftfteller machen foli, auf nichts ab Irrthömern 
^nd Täufchungen beruhen. Uaber eine Tabelle 
welche die Sterblichkeit der männlichen Individuen 
des Gouvernements von einem Jahre nach dem ver- 
fchiedenen Alter S. 142 miMheilt, die jedoch der 
Wahrheit ziemlich nahe kommeu mag, ftellt der V£ 
•folgende Betrachtungen an; Ift diefe Tabelle rich- 
tig; «fo mufs man Ober die ungeheure Sterblichkeit 
in den beiden erften Lebensjahren erfchrecken. 
Mehr als der dritte Theil aller Gehörnen wird b^ 
rsits innerhalb la Monaten wieder ein Jlaub das 
indes, und ain Ende des fünften Lebensiabras bat 
feine Sichd fchon Ober die Hälfte dar ganz!« OaiS! 

"'^Tn^l^'^^Hl .'''* f?"fSdf«f«* im AHgemaineu, 
nach Bi|//on erft im 9ten Jahre der Fail%yn folT 
Nach allg'emainen Berechnungen fterben hi fiurouji 
von lloQO Kindern auf dem platten Lande nur 211 
Jm erften Jahre, und in den volkreichften Städten, 
yo die Sterblichkeit am gröfsten ift, doch keines- 
weges fo viel als hier, Städte und plattes Land ia 
einander gerechnet. So variiert z. ß. Herlm nur 
276, St. Petersburg, 31 1|, London 330 dar Neußa- 
bprnen im erften Jahre wieder» das Öouvtroamant 
Kafan aber 359!. ". Der V/. findet die Urfacha« 
dlefer Jfrofsen Sterblichkeit bauptfächlich 1) in dar- 
zweckwidrigen Behandlung der Kinder bey der Ger 
jburt und bey der allarerften Behandlung der Saut- 
linge. Liefet man diefe Bebandlung S. 144 ff.- fo 
^vundert man fich, dals doch noch fo viel Kinder le- 
ben bleiben;. a)di^ fohlechle NatruM, die denKin- 
dern in den erftein, Lebensjahren gereicht wird, und 
3) die vernunftwidrige Diät, wonach man die Kin- 
der der plötzlichften Abwechfelung der Hitze und 
Kälte ausfetzt. Hiezu können noch die fchlechtea 
Wohnungen, die oft mit lauter Stickluft erfüllt find, 
und Oberhaupt die bittere Armutb gerechnet wer- 
den , in welcher die Kinder der leibeignen in^Ufa^ 
lai^ gröfst^ntheils^jj^bpreä und c^^gea werdau. 
R'f ' Der 
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Der zweyie AbfchDitt handelt von S. 164 an von 
der Stadt Kafan» nnd giebt: l) einen kurzen Abrirs 
der Gerchichte der Stadt (S. 154 — 172); 2) von der 
Lage derrelben (14 Werfte oder % Meilen im Um- 
fang (S. 173 — 174); 3) Meteorologie fS. 173 — 
192); 4) innere Einrichtung — ohne Pnafter und 
voll fchrecklichen Koths und Dfloger » wie meift in 
allen rurGfchen Städten, aufser Petersburg und Mos- 
kau; 5) Bewohner — auf 50,000 gefchätzt » warun- 
ter, feit der Errichtung der Univerfität, 240 Aus- 
länder — grofsteotheils Deutfche find ; 6) Lebens- 
art; 7) Gewerbe. VorzQglich merkwürdig find: 
eine feit 1714 beftehende Tuchfabrik, die an tau- 
fend Arbeiter befchäftigt und Tuch für die Armee 
liefert. Der Lederfabriken giebt es 53, die etwa 
1200 Arbeiter befchäftigen , und jährlich aber 
200,000 gefärbte Häute und Qber 14,000 Stack Soh- 
lenleder liefern. Saffian wird von Tataren verfer- 
tigt. An Seife wird jährlich 160,000 Pud Seemacht, 
wovon der Centner auf der Stelle etwa g Thaler in 
• preufsifchem Courant gerechnet, koftet. Aufser der 

f gewöhnlichen Seife macht man auch Eyerfeife da- 
elbft , dazu nimmt man 16 Pud Butter und 1020 Ey- 
dotter, zerläfst die Butter, mifcht die Eydotter 
allmählig darunter, fetzt dann eine hinreichende 
Menge ätzender Lauge hinzu und fiedet alles bis zur 
gehörigen Confiftenz. Dann nimmt man kleine Por- 
tionen heraus, rahrt fie noch in einer hölzernen 
Schaale mit Löffeln', und giefstfie endlich in paral- 
lelijpedifche Formen von BapmriDde. ^ — Der wich-»- 
tiglte Erwerb^weig Ift der Handel,' den die Lage 
der Stadt an der Wolga, die das. Innere Rufslands 
mit dem kafpifchen Meer verbindet, und die Nähe 
der Kama , der Sura und anderer FlQffe begünftigt, 
und den der Vf. (S. 225) befchreibt. S) VergnQ- 

fungen (S. 229 — 132). 9) Unferrichtsanftalten. 
>ie älteren find: eine Soldatehfchule, die Haupt- 
irolks- oder Normal -Seh nie, das kaiferliche Gym- 
nafium, wo e$ weder an' Menge der Gegenftähde'des 
Unterrichts noch an der Zahl der Lehrer fehlt; 
neuerlichft ift nun die Univerßtät hinzugekommen. 
Sie hat mit Moskau und Charkow einerley Statuten, 
die aber dort noch nicht ganz zur Ausführung ger 
kommen find. Der Vf. liefert einen Auszug dahauS. 
Erft im J. Igt4 wurde die Univerfität förmlich eröff- 
net und in ihre Reftfate eingefetzt. Die Zahl der 
Profefforen ftieg aber auch feit diefer ^eit nie übet 
die Hälfte. ,^Im L tglö, wo der Verfaffer die tlni- 
verfität betrat, waren alle Profefforen (15 an cler 
Zahl), emen einzigen ausgenommen, von deutfcher 
Nation. So blieb es ein Paar Jahre, während 'welcher 
einige ftarben und einige'neue hinzukamen , bis zur 
Eröffnung im J. 1814! Dann rQckten mehrere junge 
Gelehrte von ruffifcber Nation in die vacanten Stel- 
len, und im J. 1817» wo er die Anftalt yerliefs, war 
die Zahl der Deutfchen durch Todesfälle und frey- 
willigen Abgang bereits wieder bis auf acht reducirt. 
^ Im J.1819 fiarbder feitlEröffnubg derüniverGtät 
iii feinem Polten gebliebene Rectpf , iind'bald difrauf 
wurden beym>-m<ihfd dels'Güratöriums n^if/t 01^- 



dentliche Profefforen Ihrer Aemter entCetzt. Die 
Urfache davon ift » bey tinem ^iJizigen atisgepioig- 
men , nicht officiell angezeigr Worden* Später ba- 
ten dreyjiodere irey willig um ihre Entlaffung» von 
welchen zwey zu der UiiiverfitSt in Dorpat flbeirgia* 
gen. 'Nach mehreren in Kafan vorgenommenen Pro- 
motionen find gegenwärtig Cechs ordentliche Pro&C- 
foren , drey aufserordentiiche und fechs Adiuncteft 
dafelbft angeftellt. In der medicinifchen Facokit 
befindet Seh jetzt nur ein einziges Mitglied." Dieb 
Schilderung giebt eben kein gl&nzendes Bild voo 
dem Zuftande der Univerfität. Und da fdbft die 
weife Humanität und da$ lebendige Intereffe {Ar 
Bildung und Wiffenfchaft des abgegangenen GuratofS 
Soltrhoff kelneMiittl fand, die Uni verfität zn heben; 
fo ift zu zweifeln, dafs das jetzige Curatorium, das 
fich bis jetzt nur durch die befremdenden EntlafTun- 
gen ausgezeichnet hat, durch die feitdera getroffen 
neu neuen Einrichtungen der Zuftandt der Dinge we- 
fentlich verbeffern wird. Diefe neuisn Einrichtun- 
gen find nämlich, wie man aus S. 240 erfährt, fol- 
gende: Es wurde im J. 1819 „ein Director gewählt» 
der den VorGtz in der Verwaltung (prablenie) füh- 
ren follte, während dem Rector der Univerfität nur 
das Präfldium in dem Confeil verblieb. Beide er- 
hielten zu diefem Zwecke im J. \%2Q eine von Sr« 
Maj. beftätigte Inftruction. Dem erfteren, welcher 
den Rang eines wirklichen Staatsraths hat» werden 
darin "^drey Hauptpflichten aufgelegt: 1) über die 
okonomifchen Angelegenheiten, 3) Ober die Polizey 
und 3) aber die moralifche Bildung der Zöglinge 
(trenge AufGcht zu führen.'* Für die beiden erftett 
punkte mag durch diefe Einrichtung wohl belTerf!»- 
forgt feyn^ als dufch die frühere. Aber wie die 
dritte Pflicht tnit gutertt Erfolg durch äufsere Mittel 
wifd auszufuhren feVn,' läfst fich fchwerer eintet 
heil. In diefer Hinficht hat er nämlich (S. 341) »auf 
die Erziehung der Studirenden zu wahren Söhnen 
der rechtgläubigen Kirche, zu willigen Untertfaineo 
des Monarchen und guten und nützlichen Bürgern' 
cles Vaterlandes zu feneri. Beobachtung der 5mnt' 
Jichen Religions^ehräuche , häusliche Andacht, Ue^ 
biung im Gehorlam und in der Tugend, gute Sitten 
und anhaltender Fleifs find hiet Hauptgegertftända 
feiner Sorgfalt. Damit aber die gedachten Zwechl 
durch höfe Beyfpiele, fchlechte Lehre ^nA verfiBb- 
rerilche Leetüre nicht vereitelt werden , ift 'er ver^ 
bunden,, die Aufführung d^^ ganzen Univerfitäts- 
Perfonals zu beobachten, die Hefte der Studirenden 
zu infpiciren und ihre Befchäftigungen und Unter-» 
haltungen zu leiten, Po wie auf ihre Gefetlfchaft und 
ihren Umgang aufser dem Hliure aufmerkfam z« 
feyn und über das WicWigfte zd rapportiren. — 
Dem Rector, als Vörfitzer des Oonfeils , ift es Wf 
Pflicht gemacht, die Lehrvorträge fo zu leiten , dab 
diefelben die Wiffenfchaften fördern, ohne det 
chriftlichen ReligioV» und Tugend gefahrlich zu wer- 
den. Er hat daher zu forgen , dafs durch die philo^ 
fophifchen Vorlefungen nicht . Freygeifterey, und 
durch' die ttiedicinifcheti ^m Materialismus Gele^ 

•^-gen- 
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genheit g^eben werde > daf$ in den phyftkalifchen 
und oaturgtefehichtlichen auf die Weisheit des Ur-* 
'bebers aller Dinge hingewiefen, in der politifchen 
der Vorzug der monarchirchen -Staatsyerniffung ge- 
zeigt, doTch die hiftorifchen der Glaube und Kunm 
des Vaterlandes befördert , und in der Archäologie 
beCon^ers dasjenige auseinander gefetzt werde, was 
Tum Verftandnifs der heiligen Schrift erfoderlicb 
itt» Zur beffern Erreichung diefer AbGchten find 
von den Profefforen und Lehrern namentliche Rap- 

grte Ober ihre Vorträge zu fodern, und mit den 
ghngen ftrenge Examina zu veranftalten, denGym- 
naüen und Schulen aber, die unter der Univerfität 
beben , vorzufchreiben in gleichem Geifte zu arbei- 
ten. Zwiefpalt in den Verhandlungen des Con Teils 
foll nicht geduldet, und bey Entftehung deffelben 
vom Rector vorgeftellt werden.*' Man hat grofse 
Urfacbe zu zweifeln, dafs aus einer folchen Orga- 
nifation etwas Erfpriefslicbes hervorgehen werde. 
Denn was infifsten das fflr Lehrer feyn, die folcher 
Aufficht bedürfen , und die fich ihr frey willig unter- 
werfen! Dafs das Gelehrte aus der Innern Ueber- 
leugang hervorgebe, kann nur dann erkannt wer- 
den, wenn man weifs, dafs der Lehrer frey ift. 
Wird ihm aber, was er lehren foll, vorgefcnrie- 
ben; fo kann man nie wiffen, ob er nicht heuchelt 
und nur fo lehrt, weil es befohlen ift« Aufdiefem 
Wege läfst fich aber keine echte Ueberzeugüng im 
Schaler hervorbringen« Eine folche Einrichtung 
kann daher leicht zur Gleisnerey und Ueucheley 
fO^en. Die Hauptfache bey der Organifiruog der 
Univerfiäten ift, folche Lehrer zu wählen , zu denen 
der Staat Vertrauen haben kann, fodann aber ihnen 
Freyheit im Vortrage zu gönnen und fich auf fie zu 
irerlaCfen. Denn warum foll dem Director ein grö- 
Cseres Vertrauen gegönnt werden, als den Lehrern? 
Wer controUirt jenen, wenn er die Lehrer verkehrt 
benrtheilt; erfodert nicht jede Spitze wieder eipe 
neue, jeder AufTeher wieder einen, wenn man ganz 
ficher gehen will , und weicht die Sicherheit nicht. 
bis ins Unendliche*, wo fie ganz verfchwindet ? Ein 
Mann, der feine WOrde fOnlt, und wflrdig ift, das 
Amt eines Profeffors zu bekleiden 9 wird fich nie 
entfcbliefsen, Profeffor auf einer Anftalt zu werden» 
wd das Mifttranen ihn auf allen feinen Schritten 
mnftrickt, und ihm das, was er lehren foll, vorge- 
fcbrieben wird. Eine folche Anftalt wird nur den 
Auswurf ^on Nominalgelebrten zu Lehrern erhal- 
ten, denen es gleich viel ift, was fie lehren, die ihre 
Stellen nur nach der Einnahme fchätzen, und fich 
Icein Gewiffen daraus machen, fich aber das, was 
fie der Vorfchrift gemäfs vorgetragen , hinterher lu- 
ftig zu machen. Die Grundfätze wahrer Religion 
mid Tugend bedürfen nicht des Schutzes der äuTse^ 
Ten Gewalt ; fie haben fOr fich eine göttliche Stärke 
aocl quellen. aus der Brnft des Menfchen mit folcher 
Kraft hervor , dafs alle Angriffe gegen fie nur dazu 
dienen, fie in ihrer gröfseren Macht defto glänzen- 
der zu zeigen. Die Hnlfe, welche äufsere Gewalt 
ihoeD leiften will, luim fie nur verdunkeln und ver-« 



zerrt fie zu Mifsgeftalten, welche dieOemfltber ver- 
wirren und fie von den wahren und echten Urbil- 
dern ablenken. Niir Freyheit kann wahre Religion 
und echte Tugend erzeueen« Jeder Zwang'dabey 
ift die erbärmlichfte PfuTcherey in ein göttliches 
Werk, die nur Carricaturen erzeugen kann« 10) 
Zu - und Abnahme der Volkszahi ( S. 346 — 249 )• 
11) Krankheiten (249— 2SS> la) Medicinal- und 
Verforgungsanftalten (258 — 279). 

Die Beylagen enthalten, 1) die Ruinen Bul- 
ghars; 2) Befchreibung einer Hole bey Tetjnfch; 
3) die Kafanfche Pulverfabrik; 4) Kurze Schilderung 
der Landwirtbfchaft im Kafanfchen Gouvernement; 
5) Tabelle üW den ßeftand (der Einwohner) des 
Kafanfchen Gouvernements ; 6) Anzahl der Bewoh- 
ner männlichen Gefchlechts im Kafanfchen Gouver- 
nement , welche nicht ruffifcher Abkunft find , nach 
der fünften Revifion ; 7) Vetzeicbnifs der getauften 
und ungetauf^en Bewohner — - nach derfelben Quel- 
le; 8) Verzeichnifs der fiebenten Revifion im J. 1816; 

9) Verzeichnifs der in der Stadt und dem Gouver- 
nement Gehörnen, Getrauten und Verftorbenen 
griechifch- ruffifcher Confeffion vom J. 1802 — 18 12; 

10) Uebcrficht der Geburten u. f. w. nach den Mo- 
naten ; 11) Verzeichnifs der bey der proteftantifcheo 
Kirche Gehörnen, Getrauten und Geftorbenen; 12) 
Ueberficht der Kranken des Militärhofpitals; 13) 
Ueberficht der im Hofpitale des Gymnafiums behan- 
delten Kranken; 14) Ueberficht der im kllnifchen 
Inftitut behandelten ftationären Kranken. 

Wir haben uns auf folche Auszöge befchränkt, 
die allgemeines ftatiftifches Intereffe haben; die fpe-^ 
ciellen medicinifchen Materien haben wir blofs an- 
gedeutet. Sachkundige mOffen fie ganz lefen, um 
Schluffe darauf zu bauen, wozu der Vf. reichen 
Stoff liefert. 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Eklangkw, b. d. Vf. u. in Comm. der Riegel- und 
Wiesn^r, Buchh. : Unterricht über die Gemein- 
deverwaltung auf dem Lande im Königreich 
Baiem, von dem Kön. baier. Landrichter Dr. 
FucJita zu Erlangen. Zweyte verbefferte und 
vermehrte Auflage. 1823« XIV u. 127 S. 8« 
(SgOr.) 

Wenn die Staa tsver faffung einem Gebäude zu ver- 
gleichen ift, fo entfprichtdieGemeindeordnnngdcm 
Grundbau, fowohlweil von ihr die Feftigkeit des auf- 
gerichteten Werkes abhängt, als auch weil fie weni- 
ger ins Auge fällt, leife fortwirkt und von dem 
oberflächlicnen Beobachter leicht flberfehen werden 
kann. Wie Oberhaupt der Menfch kein leeres Blatt ift, 
worauf man fchrciben könnte, was man gerade Luft 
hat, fo läfst fich auch nicht erwarten, dafs der Bor- 
ger in der Volksvertretung, fich einfichtsvoll und 
tQchtig erweife, wenn er nicht fchbn Aehnliches zu' 
Haufe, im engeren Kreife der Gemeinde, des Bezir- 
kes, der Provinz gefehen, geObt, lieb gewonnen 

hat. 
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hat. In der Gemeinde mfllTeii Rechtlichkeit und 
Mäfsigong» aber auch Math und Eifer erlernt wer- 
den , die mari in die Ständeverfammlnng fchon mit- 
bringen follic; in jener niufs Ordnurng und ftrcnge 
Gefeulicbkeit herrfchen, ^enn die Wahlen zu die- 
ser genau nach denn Maafse des allgemeinen Ver- 
trauens und der Würdigkeit ausfallen foUen. So er- 
fcheint fchon in der blof&en Beziehung auf die 
Staatsvcrfaffung die Befchaffenhcit des Geraeinde- 
wefens in ciaer Wichtigkeit, welche z. B. aus einer 
Verglcichung zwifchen England und Prankreich 
leicht aufs BQndigfte zu erwcifen wäre. Der mäch- 
tige Einflufs der guten und fchlechten Gemeindever- 
fatfung auf die innere Verwaltung felhft ift ohnehin 
einleuchtend. Indefs geht man aus der faldatifchen 
Polizeyverwaltung nicht mit einem Schritte leicht 
ins Beffere- hinüber; wenn es eine Zeit lang fchlecht 
ftand mit irgend einer Sache, fo muffen ßch die 
t^eutc crft alTmählig an das wiederhergeftellte Gute 
gewöhnen; demGeift der Menge ift mUhfam bey- 
zukommen, und doch mufs er auf das Neue gerichtet 
)if erden, fonft hilft alle äufsere Veranftaltqng nicnts. 
t)ie vorliegende Schrift foll dem baierfchen 
Xjandmann feine Gemeindeverfaffung kennen lehren 
und ße ihm werth machen. Der Vr. wünfcht» dafs 
diefs bald gefchehe , „ehe mstn auf dem Abwäge von 
Mifsbräuchen und Willkürlichkeiten noch weiter 
vom Anfangspunkte fich entfernt, und bald, ehe 
mit dem Reize der Neuheit auch die Theilnahme 
fich verliert und die neubelebten Gemeindekörper 
wiederum in ihiren Todtenfchlaf verfallen." Wer 
wünfchte dicfs nicht mit ihm? — Die erfte Auf- 
lage der Schrift war fchon nach zwey Monaten ver- 
Srif fen ; ihre Brauchbarkeit erwies fich unter an- 
ern daraus t dafs paan fie in den Sonntagsfchulea 



zum Unterrichte der Jugend benutzte« Die zweyte 

Auflage ift aufser verfchiedeojen Einfchaltuog^ 
noch durch drey Formulare vernehrt wordeo« 
Ohne Zweifel wird das nützliche Büchlein noch öf- 
ter aufgelegt werden. Der niedrige Preis ift die gCr- 
ringfte feiner Empfehlungen zum Volksbuch»; zu 
den bedeutendem rechnen mr die kernhpfte» /aCsli* 
che» trauliche Sprache und die eingeftreulen gutea 
Lehren, die ohne allen Prunk, ohne den Prediger- 
ton, der fonft in Schriften diefer Art widerlich 
ftört, den gefunden Verftand und das richtige Ge- 
fühl des Landmannes anfprechen> fo dafs derfelbf^ 
während er nur Unterricht über die gefetzlicbcn 
Einrichtungen jerwartet, unmerklich auf den Weg 
des gediegenen, tüchtigen Bürgerfinnes geleitet wird, 
wie es unferer Zeit Noth thut. So wird in Anfe* 
hung der Gemeinde- Frohnen ermahnt zum Ernfl 
undFleifse, in Anfehung der Umlagen zur Reebt*- 
lichkeit auf der einen ^ zunr Vertrauen auf der an- 
dern Seite; es wirdd^r Wirkungskreis des Gemein*- 
devorftehers auf eine fehr lehrreiche Weite durch 
einen Commentar zur G^meiodeardnung erklärt. 
Diefe anfpruchlofe und doch fo reichhaltige und 
praktifche Abhandlung der Polizeygefchäf te hatRcc. 
befonders angezogen. Die Andeutung der väterli* 
chen Vorforge des Gemeindevorftehers (S. 52), die 
trefflichen Worte Ober SitUichkeit (S- 57) und 
Schulwefen (S. ^o) können ihten Eindruck auf des 
Landmann nicht verfehlen. 

Aus diefen Bemerkungen ift leicl^t abzunehmen, 
dafs das Büchlein auch über Baierns Grenze hinaus 
feinen Werth finden werde, und dafs der , bereits 
wegen anderer Schriften hochgeachtete, Vf* fich 
durch die jetzige ein neues Verdienft erivorben 
habe. 
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Todesfälle. 



ü Anfange des März ftarb zu Warfchau der polni* 
fche Hofrath Baudoiän de Courienay, Ueberfetzer Tie- 
1er ft-anzo£fchen Luftfpiele in die polnifche Sprachei 
f{0 Jahre alt. 

Im May ftarb 211 Kopenhagen der Bifchof Off oFo- 
bridits y als Naturforfcher bekannt , 79 Jahre alt 

* 

Am 6ten Jun. ftarb zu Afchaffenburg der Baurath 
Karl May, der in Deutfchland zuerft die Fhellopla-* 
ftiK ausübte, im 76ften J. f. A. 

Am I7ten Jun. ftarb zu Bodenburg im Braun- 
fchweigfchen der durch dichterifche und afcetifche Ar- 



beiten bekannte Prediger J. H. Brumhut im 6if^ 
J. f . A. ^ , 

Am 39ften Jun. ftarb zu Helmftädt der ProfeOar 
Chriftian GottUeb Wemsdorf, Sohn des bekAnatea 
Joh. Chriß. }F., nach deiXen Tode er die zweite IfiUAe 
des 6ten B. der Poetae laU min. herausgab/ VCmek^ 
rerer kleinen ptilolog. Schriften ; 60 J. alt. 

Am iten Jul. ftarb zu Tangermünde der Superin- 
tendent und Oberprediger Georg Dan. Hani/ch im 7dftefi 
J.f.A. (Vergl. Mei(/W5 gel. Deutfchl.) 

Am 26ften Aug. ftarb zu Gotha der ObercoBHllD^ 
rial^VicepräMent J. Hevtr. Gelbke, ddrch feine 1^' 
chen- und Schulenverfaffung des Heieogtb. Gotha nad 
Xeine Schrift über Herzog Ernft bekannt , 76 J. alt 
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GESCHZOHTB. 

l) MisTDELHEiM, b. Brönncr: GeJcJiichte der Kö^ 
nigl. Baier, Stadt und Herrfcnuft Mindelheim, 
im Zufammenhange mit andern wichtigen Be- 
gebenheiten , verfafst von Jof, Phil. Brunncnmir, 
otadtpfarrer in Mindelheim. (Zunt Beften des 
Local-Scfaulfonds* i8ai* 566 o. 8» 

a) Mtf^rcHEir, b« Thienemann : uieltejie Gefihichte 
von Tcgemfee aus den Quellen bearb. von Max. 
Freyherrn v, Freyberg. 1822* 299 S. 8* 

Die erße Schrift ift nicht fowohl eine Gefchich- 
tO) als vielmiehr eine ChronilToder eigentlich 
ein hiftarifch- geogr. Magazin von Paten über dia 
Schickfale der Herrfchaft Mindelheim. Ohne be- 
ftimmten» richtigen Pia», oline gehörige Perioden-^ 
Eintheiluog des Wanzen, erfcheint AJlesi bunt unter 
einander mit den heterogenften Beftandtheiien und 
vielen ausführHchen > immer ganz abgedruckten, 
Urkunden in lateinifcber und deutfcher Sprache. 
Sogar eine eigene Rubrik, Oberfchrieben : uiller^ 
4€y -^ kömitit hier vor. Die bftuptfächUchften Quel- 
iea d&s VjTs find : hißoria collegii Mindelheimenjis in 
^lanufcriptyvonleruiten zufammengetragen ; Sämmt- 
iliche JahrbQcher des ehemaligen Reicnsftifts Otto*- 
:beuem % von P. Maur us Feyerabend , Benediktiner, 
und GeFefaiehte der Bifchöfe von Augsburg, vo& 
Pla.€id. Brami. At^efeben davon , dafs hier die Je^ 
U*uiten von ihrer eigenen Sache Schrieben, fo'ift fchon 
mit Gmnd.su befürchten, dafs fie. durch die ReÜ- 
rgkiinsbegriffe ihrer 2^it , wie durch den herrfchen^ 
den CeiCt ihres Ordens der Wahrheit nicht immer 
.irei^ blieben^ den Jahrbüchern Ottobeuerns gebricht 
.es bey d^n vieleniWahren und Guten, das fiel entn 
«halten , an Kritik , und die Gefohichte der Sifchöfe 
von Augsburg kann mit der Gefehichte der Stadt 
and Herrfchaft Mindelheim , ohne Extravaj^z , in 
keine häufige Berührung kommen. Was m einea 
•JBegriff der Vf. iodefs von den Kenntniffen der Mön-- 
ehe und dem Wefen der GeCchichte habe, läfst fich 
^icht aus feiner Beftätigung der Behauptung (S. 51.) 
ichliefsen : dafs wir ohne die Mönche m der Katec^ 
. iande ^ Qefchichte immer Kinder geblieben wären. 
Seine Miterialien ordnete der Vf. auf folgend^e Art : 
.zuetit eine Eiiäeitur^, welche den Faden der Er- 
^aählung i»j den früheften bekannten Bewohnern 
dieCer Gegend aok^üpfti und dann fc^rtföhrt , von 
Aen Bfige&AHeil0A in dieCem Gebiete eur Zeit der 
Herrfehiift der. Römer ^ Oftgpthen^ Franken iifid 
JSc}i,vv|^M ^.^rxaUm;-^Urauf foH 4ie eig^r^tikhe 
^. Lu Z. i%27* Dritter Band, 



GefcUchte von der Herrfchaft Mindelheim folgen, 
von welcher die Dynaften: edle Ritter von Mindel- 
berg, Herrn von Hochfchliz, Herzoge von Teck, 
Herrn von Rechberg, Preundsberg, Fugger und Ma- 
xelrain und endlich Baiera, nurniit wenigen, kur- 
zen Unterbrechungen, aufgeführt werden j eine be- 
fondere Chronik der Stadt Mindelheim macht den 
Befchlufs. Die beygefiSgten Stammtafeln enthalten 
die Gelchlechter der Herrn von Rechberg, Herzoge 
von Teck und der Herrn von Freundsberg; letztere, 
nach den Acten der freundsbergifehen Verlaffen-^ 
fchaft entworfen, ftimmt mit den Angaben des 
Martin Crufius nicht flberein , und fcheint der Wahr- 
heit gemäfser zu feyn^ 

. j ^\P*^^ ^^* ^®^ ^^^en Schrift beurkundet fich, 
in der Vorrede wie durchaus in feinen Erzähl unMn 
alsjjineu Mann von fanfter Einbildungskraft, dun;h- 
drungen von einem frommen , rejigiöfen , patrioti- 
•fchen Sinne und begabt mit einem hohen Grade von 
Befcheidenheit. Seine Schrift übertrifft an Planmä- 
fsigkeit und Kritik die vorige weit , io wie auch in 
Betreff der Lebhaftigkeit des Stils. Nur ift Schade, 
dafs das Hiftorifch - Wahre manchmal mitromanti- 
ficben Dichtungen untermifcbt, fogar manchmal iti 
ein romantifches Gewand eingehüllt erfcheint'. Die 
vorzüglichfte Quelle, woraus der Vf. fchöpfte, ift 
das Reichsarchiv in MOnehen, ungemein reicbhaltiir 
an Urkunden undDocumenten ftir die baierifche Ge- 
fehichte ; dAnn wurden noch hauptCScWich benutzt • 
MommentaheyPez. und Oefele, Meichelbeck 
Hiß. Frifj Monumenta boica, ed. ab Academ. Mo^ 
nach. u. a. Die Gefehichte ift In fUben Kapitel ab- 
jgetheilt, welchen am Ende vier Urkunden als Bei- 
lagen folgen/ Das I. Kapitel handfeit von der Grün^ 
düng des mfters md feiner erßen Zerßörung. Das 
Stiftijngs- Jahr des Klofters ift 754.^^ Gewöhnlich 
wurden bisher die Stifter defTeiben, Adelbert und 
9*kar, iür Spröfsjinge des burgundifchen oder wel- 
fifohen Stammes gehalten ; der Vf. aber ^eiidärt fie,- 
und nicht ohne Grund,, för AbköramHnge des agi- 
lol.fingifchen Haufes. Pa die SIteften Urkunden des 
Klofters eine Beute der Flammen vfmden : (6 ift es 
fchwer, hier feften hlftortfchen Boden zu faffen. 
Indefs wird einftiimnie in dep SchÄften bezeugt und 
erhellt aus der Befchaffenheit der anfehnlicheo Ge- 
fchenke * dafJ die Stifter ,aus förfüichem Geblflte 
entfproffen. IL Kfipitcl: F^on Härtwich bü^tmarm 
97$ — io4r. Ein Gewebe ; yon' »Jönchs - Intrimeh 
gegen edle, *r0hlthätig wirkende Aebte, yfie %1 B. 
gegei^ ^gfr, fölft einen Vrofseo TheÄ tlitfes Ka^- 
futels. Öeif'Vf-»*lireb*ffoiöiBeSki^rferV^ 
S«« führt 
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fOhrt an : dafs Kaifer Heijirich., der oft die Nacht 
vor dem Kreuz - Altare des Klörtcrs im Gebete zu- 
gebracht» durch eine Vifion unterrichtet, feinem 
Eliingerdie hereinbrechenden Uebel, aber auch die 
Beftrafung ihrer Urheber, vorher verköndet habe. 
IlL Kapitel: Kon Altmann bis Konrad 1041 — II34* 
Das Kfofter wird von grofsmüthigcn Gönnern mit 
. liegenden Gründen reichlich befcheokt; erwirbt 
auch einige Reliquien heiliger Leiber, deren üeber- 
brin^ung aus Italien umftändlich erzählt wird. In- 
tereffanter ift zu lefen , wie zu diefer Zeit der be- 
rühmte Mönch Wtrinher in feiner Zelle zu Tcgero- 
fce Handfchriften klaffifchen Werthes mit Gold, 
Silber und Farben künftlich zierte , Gefchmeide ver- 
fertigte, Gefäfse aus Erz gofs und die Pracht der 
Jarben in das Glas verfchmolz. Lange wäre gcwiffe 
Tafeln aus Gold, Silber, Bemftein und Gemmen, 
ein vortreffliches Lavacrum und fünf Bildgezierte 
Fenfter — lauter Werke Werinhcrs — ein Stolz der 
Tegernfeer Mönche. IV. Kapitel : Kon Konrad bis 
Mban 1 134—11 «6. Abt Konrad ^ ernft, ftreng 
und menfchenfrcundlich , genofs im Gedränge wil- 
den Krieges und harter Bedrückungen von den Advo- 
caten der Kirchen, häufig des mächtigen Schutzes 
des Kaifers und Pajpftes, bey welchen er in hohem 
Anfehen ftand. Ungeachtet der kriegerfüUtcn Zeit 
beweifet doch eine Reiche von Schenkungs- Briefen 
die anfehnliche Vermehrung der Güter des Tegern- 
leer Klofters. (In der Angabe des Jahrs , wo K. Frio- 
ilrich der Rothbart zu Regensburg den HerzogHein- 
rich den Löwen feines Erbe und feiner Lehen iü 
Baiern verluftig erklärte , ift dasJ. X180, noch dazu 
mit Bucbftaben gefohrieben, irrig, wie fchon derZu- 
fammenhang zeigt.) V^ Kapitel: Von Alban bis 
Bänrich iig^— 1324- E>«<« ^^^ St. ^uirins Kirche 
meift unglückliche Zeit, erfüllt mit Fehden undKrie- 

f^en , Beeinträchtigungen , fogar Verheerung des Klo- 
ters durch Flammen. In lolcher Noth fand Abt 
Heinrich für gut , die Schutzherrfchaft des Klofters 
Mn den Kaifer allein zu Obertragen. Und unbedingt 
4^üfs man diefem Gedanken leinen Beyfall zollen, 
wenn man erwägt, wie verderblich die Fehden der 
Schirmberrn dem Gotteshaufe g^wefen. «Als nun 
Otto^ genannt der Grofse, Herzog von Meran und 
Schutzvogt St. Quirius,geftorben(ii34)> eilte Hein- 
jrich mit jenen Briefen, wo die freye Wahl der Vögte 
dem Convente fo klar beurkundet war, zu dem Kö- 
nige ,' und crvyirkte im Rathe der Fürften eine neue, 
zierliche BeftütiguDÄ diefes Prärogatives. Darauf, 
nach erforfcht^m Willen der ganzen Familie St. Qui- 
Tins, trat |er vor den Kaifer, und übergab die Abtey 
in feinen und des Reiches ausfchliefslichen Schutz. 
Gnädig bewilligte Friedrich die Bitte, und gab dem 
Sohne des vonMeran zu erkennen: er habe fich för- 
dcr jeder Macht - Ucbung über die von Tegernfee 
z,n enthahea." VL Kapitel: Tegernfee unter den 
CaroUnsem. Diefes und das folgende Kapitel hät^ 
ten ein. andere« EinttejJungSjglied ausmachen Ibllen, 
da fie mehr.aflgem^he BlicKe auf die Verhältniffe 
de» ]^W$ 9up &miß. wi feine ix^per^ VerfalTung 



enthalten , während die vorhergehenden Kapitel ei- 
gentlich die frfibeften Schickiale des Klofters in 
chronologifcher Ordnung erzählen. Tegernfee ftand 
fchon in der Periode der Carolinger unter der Könige 
Schutz, und genofs in Anfehung des Fürften im 
Lande wahrer Immunität. . Der Abtttand, als Ver- 
walter des gefreyten Klofter - Gutes und wegen aW 
les deffen, was er aufser feinem Allode, bcneßcm 
regio befafs, in einer eigenen Klaffe der k. höheren 
Minifterialen. So wie alfo die Bewohner der Lan- 
des -Gauen, unter ihren Grafen, fo zogen des Klo- 
fters Leute, auf des Herzogs oder Miflus Mahnana, 
unter ihrem Kirchvogt in des Königs Krieg. Di^ 
Leute waren , nach dem Stande ihrer Perfon , Freye 
oder Unfreye'. — Hierauf folgen Bemerkungen 
über die Beftandthcile der Einkünfte des Klofters, 
das Gerichthalten der Vögte, Beywohnen der Te- 
gernfeer Aebte in den Synoden zu Afchheim, Nei*- 
chingund Raisbach, die Auf ficht der Blfchöfe über 
die Klofter (Tegernfee gehörte anfänglich zum Frey- 
finger Sprengel ; fpätcr wurde Salzburg die Metrö- 
polite) , das Erfcheinen der Aebte auf den Reichs- 
verfammlungen , Auszeichnen der Klofter durch wil*- 
fenfchaftliche und Kunftthätigkeit u. a., wobey zu 
wünfchen wäre, dafs fich der Vf. mehr Buf die Ver- 
hältniffe des lii^lofters' Tegernfee befchränkt and 
n^anche Behauptungen, wie z.B.tdafs in der grauen 
Vorzeit Tegernfee die Wiege der geiftigen Kultur g«- 
wefen , mit genügenden Beweifen nnterftOtzt hätte. 
VJL Kapitel: KerfaJ/iwg des Kloßers nach Jeiner 
Wiederhcrßellung. Des Klofters VerhältniCs blieb 
nach feiner Wicderherftellung,- in Beziehung auf dae 
Oberhaupt des Reichs, noch immer d^s^ einer unmif^ 
telbaren Königlichen Abtey; indefs hatte fich darcb 
die Heranbildung des Feudalfyftems gar vieles im 
Wefen der öffentlichen Dinge verändert. DadurcÜ 
mufste natürlich auch das Verhältnifs der köni^ 
Abteyen zu dem Fürften des Landes einen canz e>* 

fenen Charakter annehmen. Um die vieifeitigeB 
leziehungen der Klofter zum Reichsoberhaupt, Lan- 
des - Regenten und Papfte zu erkennen , mufs man 
•die ganze Deduction des Vfs, welcher hier den B^ 
fitz vieler^ richtiger^Rechtsbegriffe beurkundet, fei- 
beriefen; Nach den, über die verfaiTungsmafsigen 
Verhähniffe der Perfonen und Sachen, zum klaren 
Verftändniffe der Stellung des Klofters im Lande^ 
mitgetheilten Bemerkungen, wirft er einen Blick in 
die inneren Vei h^Itnifle des Klofters. Den Inbegriff 
fämmtlicher zur Abtey eehörigen Perfonen bildete 
die Familie des heil. Quirin, welche hier in xwff 
HauptkJafTen zerfallt, nämlich in die der Laien C^o-- 
zu der Vogt, die Befitzer der Ehrenämter, Vafallem 
niedern Beamten , Minifterialen und hörigen Leutt 
gerechnet werden) und in jene der Kleriker. In 
Befchreibung des Wirkena der Aebte wie der4lbr»» 
gen Mönche im Klofter ift der Vf. fehr ausfiihrlici^ 
öfters yfom k^einften Detail in das weite Gebiet det 
Allgemeinen fibergehend; und vMeon m^n hier et» 
iier Seits vieler. neuen, intereflanten Auflchlfiffe fidi 
erfreut 9 fo mufs man ctoch amber Seita auch Bau-- 
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cht 9 'keineswegs auf zureiclicnc(e Orrtncfe geftötzte, 
Behauptung miisbiHigen, womit der Mönche Ve.r- 
dienft umWiffenfchaft und Knnft zu lobpreifend er- 
hoben wird. Die vier,'meiftens urkundlichen Bei- 
lagen find : 1,'Ucher Stamm und Gcfcfilecht dev Stif- 
ter vpn Tegern/ee ; IL Martylagium antic/ui/ßmum ; 
HL Vrbarium antiquifftmuin und IV. Codecc epijlo-^ 
Item. 

Ungeheuer ift die Zahl der Druckfehler » durch 
welche diete , inx übrigen AeuCsern Geh empfehlende» 
Schrift, faft auf jeder Seite» entftelit ift; nicht ein 
einziger derfelben ift verbelTert; auch kommen häu- 
fig Ausdrucke vor» wie z. B. : bevorzugter— ftatt 
vorgezogener, gefunden — ftatt genelen, gewillt 
feyn — ftatt wollen, fo — ftatt der, die^ das» für- 
der — ftatt künftig u. a. , welche fich für eine gute 
Schreibart nicht fcnicken. Mit der Hoffnung, die 
Gefchichte diefes Klofters, welche in der That ei- 
sen wichtigen Beytrag zur Gefchichte Baierns lie- 
fert 9 bald fortgefetzt zu fehen ,' verbindet Rec. zu- 
fleich den'Wunrch, dafs der achtungswerthe Vf* 
ey feiner künftigen Arbeit fchärfere Kritik in Aus- 
wahl feines Stoffes anwenden und überhaupt ia fei- 
nen AnHcUten uad Ürtbeilea mehr Uubef^ngenheit 

zeigen möge» • 

« 

IjcirziG, in der Hiuricbs'fchen Buchhandlung: 
Kleine IFdtge/chicIite , oder s^drängte Darßtl-^ 
hing der allgemeinen Geßpfiichte für höhere 
Lehranftalten, von Karl Htiniich Ludwig Pöliiz, 
ordentlichem Lehrer der Staätswiffenlchaften 
auf der Uni verfilät Leipzig. Vierte, verbcfferte, 
vermehrte und bis zum L 1822 fortgeführte 
Auflage. 1S22. XX und 46a ä. 8* 

Der Zweck des Buches ift auf dem Titel von dem 
berllfamten Vf. ausgefprochen , der nicht müde wird» 
felfiefl iWerken in bald auf einander folgenden 
Auflagen eine immer würdigere Geftatt zu geben. 
Nachdem , was er für feine gröjsere Weligefchichie 
in einer ganz neuen Bearbeitung in rür Bänden, wel- 
ciie im J. i8ao in der diiiten Auflage herauskam, 
gethan hatte; konnte Rec. fchon fchliefsen, dafs 
anch die kleine Wdtge/ihichte in diefer vierten Auf- 
lage febr gewonnen haben würde. Wirklich hat fie 
der Vf. von neuem fowohl nach dem Stoffe , als nach 
der Jiilijiijchen Form überarbeitet« Alle wichtige 
JEf^ebniffe neuerer Forfchung find da eingelegt» wor 
Isla fie gehörten; mehrere frühere Anfichten undUr- 
tfaeilefind bald ganz verändert, bald im Ausdrucke 
«mildert» bald gefteigert worden; die Weltbege- 
Mnheiten der letzten vier Jahre, fo weit fie bis zum 
T*age der Unterzeichnung der Vorrede (d. i. May 
S8n»> zu des WH Kenntnjfs gekommen waren , ha- 
ben die Stelle erhalten, die ihnen zukam, und alle 
finaaftdhet entlelinte Wörter, welche in unferer 
Sprache durch ein eineebflrgeftes, einbeimifches und 
claa Begriff erfch5|>tendes Wort erfetzt werden 
iMUteii» find befeitigt worden, Paditrch hat der 
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Vf. eine ungezwungene Reinheit erreicht, Avelche 
feiner Schreibart fehr zur Empfehlung dient. 

Auf das Verlangen mehrerer Sachverftaridigcn 
hat er diefer Ausgabe die Li/rrafwr beygefögt, wcl- 
che in den frühem Ausgaben fdilte« Da aber das 
Buch, nach Verabredung mit der Verlagshandlung, 
^ trotz der gröfsern Bogenzahl , welche die eingeleg- 
^ ten Ergänzungen und Vermehrungen nöthig machten, 
im Preife nicht erhöht werden fojlte, fo mufete eine 
Auswahl getroffen werden, bey welcher fich der 
Vf. felbft befcheidet , dafs er manchem feiner Beur- 
theiler zu viel oder zu wenig werde gethan haben* 
So^ fcheint es auch Rec. z* B. zu viel zu feyn , wenn 
der Vf. bey Anführung der bekannten atigemeirien 
Wclthißorie , Halle I744 u. f. w. S. 3a und 3^, fogar 
den Inhalt der einzelnen Theile diefes Werket an- 
gegeben hat. Doch im Ganzen ift er mit der Aus^ 
wähl des Vfs einverftanden. 

Vorzüglich zufrieden aber ift Rec. mit dem Torte 
diefes Buches, über welchen der Vf. folgende be^ 
herzigungawerthe Worte in der Vorrede niedergelegt 
hat. „ Der Gefchichtfchreiber felbft , ob er gleich als 
Stilift den jedesmaligen Standpunkt der lebenden 
Sprache, in welcher er fchreibt, und den allgemeineli 
Charakter fei n'es Zeitalters nicht verleugnen kann» foU 
die neueften Ereigniffe fo darftellen, wie man uneefähs 
nach fünfzig oder hundert Jahren die Begebenheiten 
nehmen wird» abgerechnet, dafs man dann diefelben 
nach mehreren, während der Zeit erfchienenen , Ur- 
kunden , richtiger beurtheilen und zugleich mit den 
Begebenheiten der folgenden Zeiten vergleichend, 
znfanimen ftellen kann. Befonders halte ich diefs 
für Pflicht in Lehrbüchern für die Jugend. Icl> 
berge es nichts dafs mir der neuerlich verfuchte 
öbeVfpannte Ton in gefchichtlichen Schriften für die 
Ju{;end eben lo zuwider ift, wie vor zwanzig Jahren 
der tändelnde und fpielende. Wenn der letzte weit 
hinter der Würde der Gefchichte zurückbleibt, fo 
bildet der erfte leicht abfprechende Jünglinge in eig- 
nem Zeitalter des Lebens, wo das gefchichtlicba , 
Urtheil erft begründet werden mufs, um Sicherheit 
zu gewinnen. Einfach, ruhig, feß, leidenjchaßs-^ 
los foU der Jugendlehrer beym Vortrage der G^* 
fchichte feyn; allein di> Wärme, welche grofse Cha- 
raktere und weltumfaffende Vorgänge feinem Voiw 
trage geben, roufs im Laufe feiner Erzählung dem ftei^ 
genden Lichte in derMalerey und der anwaqhfenden 
Fülle der Harmonie in der Tonkunft gleichen; dann 
wird fie, fparfam unter die Maffe der* Begebenheiten 
Ycrtheilt» gewifs ihre Wirkung auf das jugendliche 
Herz nicht verfehlen. " 

Das Ganze hat der Vf. in acht Zeiträujne ge^ 
theilt, von welchen der erße von der Stiftung der 
2lteften Staaten bis auf Cvrus den Perfer geht » der 
zweyte bis auf Alexander den Macedonier , der dritte 
bis auf Octavians AUeinherrfcbaft, der vierte bis auf 
die Auflöfung des römirchen Weftreichs, der ßinftf 
bis auf Karl den Franken , der fechße bis auf die 
Entdeckung von Amerika , der fiebente bis auf die ' 
finunzöL Revolution 9 und der achte bis auf unfera 
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Tage, Er ift alfo der gewöhnlichen Abtheilung 

iiefolfit, bey welcher nichts auszufetzen ift, als daß 
derZ^traum von Karl demG. bis auf die Entdeckung 
Amerika's doch wohl zu grofs gegen die übrigen 

feyn möchte« . . * • 

Da kein Land unter den den Alten nur wenig 
bekannten Thcilen von Aßen durch die Unterfuchun- 
cen der Nenern mehr gewonnen hat, als Indien , fo 
war es zu erwarten, dafs Hr. P., der überall auf-, 
merkfam ift, und prüft, die Ergcbniffe jener Untcr- 
fuchungen werde au&enommen haben. So heilst ^ 
S. o- ,,Die bürgerliche Verfaffung Indiens, nach 
der ftrengen Trennung der einzelnen Volksklaflen 
in Karten, an deren Spitze von jeher die Kafte der 
Bramiflcn ftand , fcheint, fo wie ihre Religion , die 
iu den vier heiligen Büchern der Veda s iiiederge- 
lefit ift, in*s fernfte Alterthum hinaufzureichen. 
Neben der Bralimanifchen Religion verbreitete fich; 
der Buildhaisimis, als ein Sprüfsling derfelben über 
Hindortan, Ceylon, von wo er wahrfcheinlich aus- 
Einc, Java Ober dicMongoley und Tibet, wo er fich 
7U dem Lamaismus umgebildet zu haben fcheint. 
Denn noch reichen die bisherigen Forfchungen nicht 
hin . den Urfprung des Buddhaismus und den my thi- 
fchen VVifchnu der Indier mit der mythifchen Indi- 
iridualität des Buddha, bey aller Verwandtfchaft der- 
felben unter ßch, auszugleichen, fo wie die kirch- 
lichen und bürgerlicher ErfchilUerungen aufzukla- 
ren, unter welchen diefe Religionen fich verbreite- 
ten und allmählig mit einander vel-fchmolzen. Nur 
fcheint fo viel gewifs zu Teyn , dafs der ßuddhaismus 
läneft vor Chriftus in Hindoflan befland.'* 

Bey der römifchai Gefchichte ift der Vf. zu vor- 
fichtig gewefen, als dafs er fogleich alle Hypothefen 
AiV6iSirÄ aufgenommen hätte ; aber Rec. kann doch 
den Wunfeh nicht unterdrücken, daf/? die Unterfa- 
chungen diefes Gelehrten mehr berOckfichtigt \vor- 
den wären. So heifst es S. 88 : „ Aus diefem My- 
thenalter treten nur folgende Ereigniffe als die wich- 
t'vcften hervor: Rom gehörte, fogleich feit teinem 
EntMm ditrch Kolonißen von ^ba longa, zum 
Städtebunde der Lateiner." Der Vf. folgt alfo der 
gewöhnlichen Meinung, nach welcher Rom iateim- 



fcJuB Urfprungs ift DleCer war Mbft Niebuhr im 
Anfange leines Werkes nicht abhold : aber im P<Mt^ 
gange deffelben ändert er feine Abficht , welches öfr 
ter bey ihm vorkommt, z.B. Ober ein früheres Rom, 
far weiches er fich im zweyten Theil»S. 527 erklart, 
nachdem er es im erjten verworfen, und woraus 
man Seht 9 dafs er fchrieb, ehe er reineUnterfuchuDg 
vollendet hatte« Niebuhr nun fagt Th. I, S. iti, 
worin ihm Rec völlig beyftimmt: „ Alles xleotet bey 
Rom auf eiruskifchen Urfprung. Etrushijch war 
die ganze ältefte Verfaffung, durcb die heiligen Bis- 
cher diefer Nation angeordnet ; — die ganze Reli- 
gion ift etrtcskifch; der etruskifcbc Lucimio, wel- 
eher den Namen Tarquiains empfing, wäre in einer 
ganz lateinifchen Stadt wohl nicht von den Patriciern 
aufgenommen worden. Auch wohnte diefe Natioa 
damals gegen Latium am linken Ufer der Tiber. — 
Alles diefes ift vorhiftorifch, unlaiinifch, älter als 
Rums latinifcher Charakter. Diefcn empfing es erft 
vomTuUus an , durch die Vereinigung mit Alba un- 
ter ihm, und durch die gewaltfame Aufnahme fo 
vieler Lateiner unter feinen Nachfolgern, fo da(s 
die altern Einwohner , mit ihnen verfcbmolzen, 
ganz Lateiner wurden, und ihre Sprache» den Spä- ' 
tern vollkommen unverftändlich, wie die Li^er 
der Salier und Arvateri, welches den Untergang der 
hiftorifchen Verzeichnungen jener Zeit erklärt.^' 

Im Mittelalter folgt der Vf. tbeils eigenen For- 
fchungen, theüs unferen heften Holfsmittein , welcbe 
Überali fowohl bey den Einleitungen als bey den ein- 
zelnen Abfchnitten forgfältig angegeben worden 
find. — Am vertrauteftcn fcheint <ier Vf. mit der 
neueren Gefchichte vom I5ten Jahrhunderte an za 
feyn. Hier hat Rec. keine hefonders merkwürdige 
Begebenheit vermilst, welche der Vf. nieht nach 
feiner bekannten beyfallswerthen Art in das Ganze 
verwebt hätte. Hier cbarakterifiert fich beCooderidlet- 
fen freymathigeB^Ibnnenheit, welche der Gefchickte 
nichts vergiebt, aber in unfern bedenklichen Zeiten 
auch nicht reizte damit die herrliche Tochter der 
Wahrheit nicht etwa gezwungen werde, den Schieyfif 
zu nehmen, und fich in die todteEinfamkeit zurück 
zu ziehen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen U.Ehrenbezeigungen. 

Hr JoJ^ph Katona, der feine gc^limgene inngj-nrifctoe 
Tr^^oljiie: BdnkBan (deren Darflelteng auf ckm Thea- 
ter die imgriftlie Cenfur nicht erlaubt hat, weil dann 
der iVlord der ungrifcheu Konigin Gertrud vorkommt), 
"dem Magiflrat zu KecskemSt dedicirte , ift von dem 
.fllaÄiftrat «»«ch* ^^^ ^""^ Fisknl {Juftitiariits) ernannt, 
fou^ern auch mit einhundert Gulden belohnt worden, 



bey welcher Gelegenheit de^ 0])er-NolÄr, Hr. Johaim 
Kim , eine trefieade magyarilche Rede über die hi^h^ 
der National -Sprache hielt 

Hr. Faul Sas, Prielter der Raal>er DiScefe uad 
Erzieher des jungen Grafen HerberAein - Moltke is 
Wien, ift vou der grofsherzogUch weimarfchen Socifr- 
tat für die gefammte Mineralogie zu Jena unter iliH 
Ehrenmitglieder aufgenommen worden. 
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LI T.K RARISCHE ANZEIGEN. 

« 

• I. Antikritik 

gegen eine Recert/tön iin Morgenblatt und im Leipzi-^ 



ner Reihe von Original ^Briefen, in welcher ein 
• * voUftändiger GeXchäftsg^uig durch alle Arte» von 
HandelsTpeculalionen in fyftematircher . Qrdnung 
aufgeteilt ilt, mit untergelegter Wort- undSach-* 
, Erklärung, nebft ein^m Anhange/ enthaltend 
Müller zu Empfehlungsfchreiben , Wechfeln, 
Courszettel y Facturen, Vollmacht, Proteft e, 
f. w. in dei Origfnalfprache, gr.g. iS^a« l ßthlir, 

Der Verfaffei fagt in feinem Vorworte „Bey Be- 
arbeitung des vorliegenden j rein merkantilijfchen Werk- 
chens liegt der Zw^ck. zum Grunde , den jungen Leu- 
ten^ welche lieh d^m UandeUftande widmen, eiji 
brauchbares und nützliches Uebungsbuch in ihrem Facho 
in die Bünde zu liefern, Dnfs beides hier in vollem 
Maafse vereinigt ift , davon kann ßch ein Jeder bey ei-p 
npr fliichtigen Ueberficht felbft überzeugen. Das G^nze 
befteKt aus einer fyftematifch geordneten Original- Cor- 
refpondenz vonGefchä{len,.die wirklich geführt wor- 

den ift, alfo keiner^ieilücurh^ch zujaminengetragenen Idee, 

zweytens, da& ein BiMh, w<diAe7den*iV>id aufregt, f»^ f g^^bf , in^diefet Hinfic^, felbft Je^^ Geiibte^n 
leinen intenfiven Wertk haben muffe. Ein Lob ver- '^«nchen interefTanten AtifrcTifilfs jiber verfchied^iife 

das 



ger 'RepevtvriuTn* 

JCfin Recen/entf welcher über grofse UnverdauUchJceit 
geklagt, die ihm mejn Cydus über Wlffenfchaft und 
Kunft nun fchon zweymal veturfacht, hat dennoch 
nicht TerfchmSh^t,' Ach für feine Afterkritik das Ho- 
norar xibeymal zahlen zu lalTen, einmal vom iUpr^en«- 
hlattj und jetzt durch ein ziweytes Vomitorium im 
L^eipziger Kepertorium y vielleicht glaubend, meine 
Aphorismen feyan Lieipzigit JjerfAin am hölzernen 
Spiefs g^bi^atea.; Belonders aber bevrkviQfUt er feinen 
Ideenreichthum in beiden Blättern fattfain, dafs er 
«Tveymal verÄdbett: die erfte Abteilung führe die- 
Telbe Abifdirift / will das ganm Buch ; au^ l^richt er 
-rder einer üachen Fdpidariiätv welche xf^ti^r ^ßa^hen 
jibdachuTtffJUnes Kof^es in.ParaUele hiufen foll. Eine 
folcheJjLritik ift in uni'rerZeit ein gutes ZeicYien , erftens 
bev^<nft JBle, aaiS fle vom Autor nicht beftellt war, und 



haben muffe. Ein JLob ver- mancnen miereiiamen ivuircinnis jiper veHcliied^p^ 
lttUrtriiM.wi«r>Wffe^xn€y, .Zweige des Gefchäftsganges .j^^^^^ &ite tJebei;- 

^ dahet ^mh die/es g^^^ '^^^ des Inhalts des Ganfeen 1^^^^^^^ 



« 



; MagimitHhkmrrbm £VüZi<«.un4.t«:.d^».JUipw^ y^er^und-es wäfe üb^Hffig,^ hjfk etwas' mehr davon 
fAanJ,''K f , 'zu fa^. «Die Phrafeologie- hfiff^, auRer dem ge- 

.yf^^^rM . ,. ; . . ^ 3^' . ."\ wohnliehenZwcfcke, Ai^eich'eiirtnScKntzvonKunft^ 



Leideriferkenhe ich in dem Receiifont^ii einen von 
jenen fjfVlfchei^iEr«mden, 4i^ W^.die NacJ^vögel das 

I4fihtftfa8ueik;;f|U|d,rpi^vdp#|rin,vAd^,^ (^*'^'* 

den fuchen , wpu ft^ riipr . j^önpen ; . n^nnt man iie aber, 

f|b'!Jig)^^i£e^)iA'|daa Diipkei.?urügk\ aus-welc^liem ^ 

^U^en^ )ter,vac»se|plU )iättep.,.^ühd welches ihr eige^V 

li^e3 um wahres Eli^nent Jh) denn fii^fternifs , Un- 

wiffenhei^. uz|d ^9^eit find di^m Liclite entgegen g<^»* 

fetzt,. iie.licl)ien wie aile^iey Schelmerey 'die NacHt 

.nna die \;er^9rge«?heit, ,„^^; .. ,..../ .^^^^^. 



ausdrücken und Benenmlil^n detimHAhdel vorkom- 
menden Gegenftande dar V^fö dafi^TnaiEoh&B Uebertrei- 
bungfagehkafen}''ib'**fcy die reichhaltigfte Sammlung, 
BluiiremTageiiändielfeAyt^fchlbnraiA;»»- -^ 
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*fL Ankö%id]irmi&:to neuer Bikchar.; r 

Bey P.'G. HilfchQjiia Dresden ift erfchienen 
taAinaUimiBfichhaDriiluiigen.zii er|iaUen: ,* . . , . «^ 

neue Sanunluiig d^ullbh^i Handlungsbriefe. Ein Diefe neniff« Auflog« ift .in jifepd^ Rockflcht eine 

»nifaberJBlnlngslfeu^ Mr S^lübMBg* te ^rf^ngli- .■Terbeffert|^,-7^rm6hrtQ.«^.iien3M«i',ider V^. hat alfe 

-* Ukkvk BsftaAi^'i «Uxi Kauf l«tttt}^ bef^«he|»d 'in 'fii- feine ^j^^f^e A^fgeboi^n ^ f|er i&nißk. S(lt irpeki^lich , und 

» Jl. L. Z. i8aa. Dritter Band. ttt die 



An die Freund^ ^^s' gi^imten Himmelx 

Die neiipte yerbe^ert^ Auflage vi^n 

> uJttJE, Biode *« ' 

. ..^ (Künigl/iAlftröftoiil ZU) Bcrlft) .^ 
Anleitung zur Kenntnifs des geftirrtttn^ Himmels , 
*.'. *«iAit ^aazodLeuFgeftoobenteF]^ Karten,* *' 
'■''• Kupfern, VignettenV' TVansparent, 

ift jetzt erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, 

■„:..;;... .?'^s, 4 Kthlr.iÄgr.,;. 



4ie Kupfer haben alle In üuem neuen Stiche fo gewon-» 
nen^ dafe<fie«ka«ni eine Verglaiehmig ndt d^n altem 
iKushaken ,' h^Bfoiidere ift die gro/se Sierhhart&, da^ 
fchwerfte yon allen, mit dem Transparent, Tortreff- 
Iioli gerathen. Den Preis hat die verlagshandlung, 
hej allen den Vorzügen, g^^n den firühefen, noch 
Terringert 

Die Nicolai'fche Buchhandlung in Berlin 

und Stettin y 

den 20. October 1822« 
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Neue Werke der griechifchen und romiTchea 
Literatur, welche in den Jahren igai u. igaa 
bey Gerhard Fleifcher in Leipzig er^ 
fchienett, und in allen Buchhandlungen zu ha- 
ben find« 

Gceronis, M. T., Opera omnia, depecditorun^^ue U- 
brorum firagmenta. Textum accurate recognovit, 
potxorem lectionis dlverfitatem adnotavit, indicee 
terum et reibottmt copiofilfimos adjedt C. G^ Schütz 
Tomus XX. 8- 1821. l Rthlr. 
(Tom. I— XX. 22 Rthhr. 16 gr.) 

— - -— < Orationes t'hilippicae in M . Antoniura. Textum 
ad codjcisyatic. aliorumque recens coUatonun fidem 
caftigarity et cum notis Tatiorum et commentario 
Garatonii, fuis denique animadTerfionibua adjectis 
edidit 6. O. Wemsdorf. II Vol. g ma;. igai— 22« 
L Tom. 3 Rthlr. 12 gr. 

n. — 4 — 8gr. 

7 Rthlr. 20 gr. 

Jacoh, A. L. G.f Sq^cleae QuaeAiones» VpL L 
7 8 maj. VarfoTiae igai. 2 Rthlr. 

Lucani, SL v^^ .Fharfelia« Cum notis feleeliaH« Grctd 
integris .et adauctia R. BentUiL Codicum nondum 
coUatonun lectione^Tariaa, appendicem jndiceaque 
adfecit C Webenut. .YoL L IL 8 »ajr I89Z« 
I. Tom. 2 RtUr* 12 gr. 
n. f— , 3 -? 8gr* . 

5 Rthlr. 20 gr« 

Senecae, L. A.9 Tragoedlae. Becenftdi T« Badm^ 
2 Partes 8 ma). 1821« 
t Pars 3 Rthlr. 
H.— s» ~ ggr. 

5 Rthlr. 8 gr. 

SophöcUs Tragoediae. Ad optimorum librorum iidem 
iterum reoenfuit, et breTiDU» notis initruxit C G.Am 
Brfurdt. '(ToL>5. Traduaiae/c G. Jürmann.) 8« 
.>829r 16^ er« 

Thierfcft, F. , ffiiUabudier »r Erlernung des GrieduH- 
fcben nach den' beiden Gramtnatiken der griechi- 
fchen Sprache ron t)emfelben, ifterThefl, welcher 
griechifchey deutTche dejljpiele über Fonnenlehro 
und Sjmtax , nebft dem nothigen Woltregifter und 
gnSfsera Uebuugsftdcken 2um Ueberfetasen in beiden 
SpnAifcn enlUüit« gr. g. f g22. 20 gr. 

nsicT'^frät^deb^oP^opönneAacolfbrFTIII. De attja 
huiüitäffUkkhiK4€iegö6dii ejus titas ar Tet grantr 



, mati^cis confcriptas addidit; cddicum rationem a^^iie 
auctoijt. eTggwBMTvit^ giaofe^x^tts oo^ndbnrit^* tci^ 

' ptuxtie diTMfltAes emnes / dmnioIof^uA tonun. te» 
rum geograph. fcholia graeca et notas tum Ducen 
omnes atque alior. felect , tum fuas» denique indi» 
ces renun et yerb. locupletüt fubjecit R Jr« Pcfpo» 
Vol. I. 8 mal. 1821. 2 Rthlr. 12 gr. 

Jiburtiits, Fr. , Yerfuch , die Lehre Yom Gebrauch dei 
Conjunctiv jm LateinifUien , mit Ber&ckfichtigQng 
des Grieehifclien ^ und^ der geiraanifchen und latei- 
nifchen Sprachen ^ auf phüofophifche Grundtstse 
zuriiclusufuhren, nebft etilem JlLnha£ge über das Ge* 

• inadium im Lateinüchan* 9* l99^ i^JP^ 



So eben ift fisrtif geworden um^ ap alle BndH 
h^ndlungen Terfiindt: 

Tiffors 
HHmUekkmien des umbUdfenG^dkleekiSf 

tSr unter ZeitaUer ^uulich umgearbeitet und b»mdH 

bar gemadit 

Ton 

Dr. er. ÄP. Becker. 

'FSufte, Mir feibeflerte Ausgabe. 

lueh unter den Titel t 

DieGeheinmiffideeweaikheHGtfdUeAUf 

feine Krankheiten und die Mittri dagegen u. t W« 

8* P^reis, fauber geheHet^ 18 gr* 

Wienbrack in Leipzig. 



Im Verlege der ButUiandlmg CC F. AmeU«9 
fn Berlin Mt fe eben etfchienen und. in aUeti Biidbp- 
jiandlmigen')de»in>^ und Auslandes ;M haben« 

Jftues FroHzofi/ch - Deutfehes und Deut/ch - Frmtx^the 
TafehenwarHrbuch; 

Terfalst nach den heften vnd neueften 
über beide Sprachen etfdiieneoen WöirterbiicheRi 

TÖn.'J« F. F. Itbliift» 
Neuefte Ausgabe, enthaltend alle gebrihi<ftlEckn 
Worter, mit ihren Ableitungen und Zufammeiifetaiili« 

Jen , ihrem Gefchlechte und ihren Terlbhiede^en Bs* 
eutungen im eigentlichen Sinne fawohl ,. als im bfld* 
liehen; die wefentlichften Eipnheiten und Spxitb* 
worter der franxo£fchen und der deutfchen Sprache; 
die bet den WifTenTdiafteii, den XünfteA, dem Han- 
del und den Handwerken üblichlten eigenen Ausdrucke; 
ein Verzeichniis der merkwürdigflen Länder, Inl^lo» 
Volker i ^Städte, FKiffe , Berge u. £. W. , uhd Afdlich 
die unr^elmäÜBigen Zeitworter in tabellarifcher 

Form« 

Zwey Theile. kL g. in 2 Spalten, mit neuen Pe*- 

fchrlften gedruckt . 40 Bogen. Sauber gelic4¥t 

!l Rthlir. 18 gr. 
' Diefts WStferbuch seidbnfet flchdundt feintfRmcftp- 
fceUigkeil , Correothdil , < fehSnee Fapfar 'idid JQpnd 
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dmch «Km tk/hm^iaUgm Prd0 TorOieilbaft n^, 
mmi witd'&oh ibrdi dti«fe Bigettrehitfleii aUgemein Am- 
ffitlüenf tfiir Lebmuftaiteii diirft^> 0» vorsUglioh «ioe 
mAr wiilhngnmem» firfchainazig feyrflu 

Kcht minder empfehlungswardig ift das in dem- 
felbea Verlage fd/i Janr früher erfcliienene 

Voüftandige 

HaBmifA •* DeuißM und Dmtfdk - ItäUetufdie 

T ay*i? henjv or ter bu G^^ 

ZiiIa]Kimen|etBagen aus den Torziiglicfaften über beide 

Sprachen bisher erfchienenen Wörterbüchern und Ter- 

uMhrt mit einer grofsen Aniahl Wörter aus allen 

Fächern der Künlte und Wiflenfchaiten 

Ton Dr. Francesco Valentini aus Rom* 

Neuefte Ausgabe, worin man alle gebräuchlichen 

Wörter mit ihren Ableitungen und Zufammenfefzun« 

Sen 9 aiMm GefeMedlt^ und ihren T^rfchiedenen Be-* 
ieatnnge», foWohl im eigentUcben als bildlichen Sinne, 
.aebll deren, mit dte grofisten. Genauigkeit angegebenen 
Accenten ^ to wie audi die Unregelmäfsigkeit der Zeit- 
worter beider Sprachen findet Dem Ganzen ift ein 
Tollftandiges fepgriqphifches Wörterbuch und zwölf 
Ton demblben VerfaOer entworfene Tabellen , welche 
eine kufze und deutliche UeberAcht der ganzen italie^ 

vdcbßn Grammatik enthaben, hinzugefügt. 

Zwey Theile« kLg» Zufammen 6s\ Bogen mit gann 

naoen Perlfchriften , jede S^te in 3 Spalten gedruckt, 

FranzöfifehetVeUnpapier. Aeubeift iauber geheftet. 

Complet 3 Kthir* Freuls» Cour. 



Bej Ji W. Boicke in Berlin ift erfehieneiit 
Jüit tat Tire vom Kriege 
Dritter TheiL 
. Der Türkenkrieg. 
Vak dem C^ierahttajor Fre^Afrm von ValentinU 
f:.A ^ BGt 4 Planen. 

i'-: Preis a Rthlr. 

^ uio imäm efftm Theile diefes Werl^s haben eine 
b ^nftige Aufnahme gefanden, dafs der erße Theil 
Um» Tier Mal au fa e l e gt we id e n mufste, Diefer driite 
Thnil .enthÄlt die £ehr^, den Krieg ^g^n die Türken 
«v fStten^ die. gerade jetzt für jeden denkenden Of- 
%An Ton giofsem Intereffe fejm mufs. 

'AB» 3 Thdie koften j>tzt n ftthlr.. ' * 
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IMjr P. 6^'HiHdknr ^'Di^esden ift erfcbietien 
und In allen Buchhandlungen zu erhaHen r 

'Bbmun-^'Deutwtg: Auszug aas den.neueften BIu««^ 
men^acben. Tafchenbuchlein zurUnterhaltunjg, 

g. ifea. lagr. 

In dem Vorwort dazu heifst esr Bedeutangen.der 
BlnxneD^ die in den neueflen Schriften über Blumen-' 
l^radM za finden waren, trug ich zofammett \ tra idl' 



.T^rgel^ens Itt^te^ nahm ich eine Erklärung^ die mir 
den ^villkürlidien in den kleinen Blumenfprachen über- 
eini^)mte$ wo keines war, wählte ich eine folche, 
die mir am natürlichften und aqgemelTenftenircbieny 
und wo zu viel Widerft>rüche herrfchten y Ixalf ich mir 
durch das Umkehren der Blume und ordnete Beides, 
Blumen und Bedeutungen', in zwey Alphabete. Weit 
leichter, als nach den übrigen Bhimenibrachep , .kann 
man hier einen bedeutToIIen Kranz winden , weil man 
die Blumen nach ihren Bedeutungen nun befTer zu-> 
fammenitellen , und überreichte Kränze licherer und 
fchneller erklären kann. 



Bej C. H. F. Hartmann in Leipzig ift neu 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Chre/iomathia tatmvdica^et rabbinica» Coüegit, brevl 
annotätione UluftraTit, indice verborum auxit Dr* 
6. B,\ WineTf theol. profelTor £• in acad. Lipt. 
8 maj. Lipfi^e ig29. Brofch. i6gr. 



In d^ Bauer- und Raspe'fchen Buch- 
Kunfthandlung zu Nürnberg ift fo eben erfchienen 
und in allen jguten Buchhandlungen Deutfchlands und 
der Schweiz zu haben : 

' Donellii Hug., Commtntcaii defnreciviU, Edi- 
Mo ftccta quam poft obitum /» C. Konig, conti-» 
nuavit Dr. (X Bu<Aer. VoL 5. Cum ipfius DonelH 
imagine. 8 maj. a Rthlr. od. 3 FL 36 Kr« Rhein. 

Zwr £rleichterung ' äist AnftJiaffiing fammtlicher 
Bande haben wir den Pteis der er/ten vier Bande Ton 

;r Rthhr. 12 gr. auf 5 Rthlr. 17 gr.,. gegen baare Zah— 
tt^^ atnf ein Jahr heruntergefetzt, und das Ganze mit 
dem fauber geftochnen BUdnifle Doneau^s ge7> it. 

Die noch übrige^ Bande follen fiobnefi auf einan- 
der folgen, fo dafs in kurzer Zeit die neue Ausgabe 
diefes wichtigen , jedem gebildeten Jmiften nnentbehr* 
liehen Weikes YoÜend^t feyn wird. * . 



Paühologi/ehes-^^natonu/ehes Mufeum, 

enthaltend eine DarfteUung der vorzüglichften kranke- 
kaften Veränderungen undBildungsfehler.derOf- 
gane des menfchlichen Körpers nach ähem nnd 
neuern Beobachtungen zum Gebrauch im prak- 
tilche Aerzte, Wundärzte und GeburldteHer. Her- 
aasgegeben Tom Dr. Ludwig CeruttL 

Von diefem VTerk find Jetzt ziö«y Hefte erfchienen, 
jedeamit 6 Kupfertafeln ^ a i Rthlr. das Heft. 

Ij^aTt des. erften Hefts. 

Tab. 1. Fall eines ^JieiiTj^a der Habfchfagader^ 
▼on Afilejr Cooper, Tab. ft. Ein Sjtein in der Urethra, 
der durch eine Strictur in letzlBier feftgehalten wird, 
vnd Fall einer bitusfufception, mit Bemerkungen ron 
^ThanuMzard* Tab. 3. Fall einer anberordentlichen 
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KnochengcfchMTulft , die durch eine Krankheit des u<n- 
trum Highmori erzeugt wurde. Tab. 4. Zwey Fälle 
von Spina bifida. Tab. 5. FaU einer aufserordenü^ 
rlien Anfchwellung der Hautbedeckung des Penia. 
Tab. 6. Leberknoten. 

Inhalt des zweyien Hefts. 

Tab. 7. Ein erblicher FiTchfchuppen ähnlicher Haut- 
ausfclüag. Tab. 8- Fall eines Hirnbruchs. Tah. 9. Fall 
ein^s Abfceffes in der Vorhaut und eines Krebsgefchwürs 
ebendafelbft. Tab. 10. Fall einer merkwürdigen Krank- 
heit des Rückenmarks. Tab. ii. Tuberkeln in der 
Lunge nach Lännec. Tab. 12. Leberknoten, Tubera 
diffufa, nachJParre. 

Baumgärtner^fche Buchhandlung 
•inLeipzig. 
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Neuefte Verlagsartikel der Göbhardt- 
fchen Buchhandlungen zu Bamberg und Würz- 
burg, welche an alle folide Buchhandlungen rer- 
Tendet, worden find : 

Auffenberg, Jof. Freyherr von, dramatifche Werke, 
. ater Band , mit 2 Kupfern , nebft Muiik. g« Ge- 
heftet 2 Rthlr. oder 3 Fl. 

(Hierin find enthalten : i ) Der Flibufiier , oder : tÄ> 
Eroberung von Panama. Jte Auflage. 2) Der jidtniral 
Coligniy oder: die Bartholomäus'^ Nacht. 2rte Auflage. 
Diefe beiden Traueripiele werden auch einzeln i i Rtlilr. 
4 gp. oder I Fl. 48 Kr. verkauft.) 

Gehrig, J. M., letzte Predigten. Zwey vollftSndige 
Jahrgange. Erfter Jahrgang in 3 Theilen. fi. 
2 Rtlür. 8 gr.. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Sir^'F, Fr,, Materialien zu populären Predigten über 
die fonntäglichen Evangelien des katliolifchen 
Kirchen) ahrs , mit fteter Hinficht auf die aus- 
führlichen Predigt -Entwürfe. Ein Nachlafs des 
Verewigten, gr. 8- 2 Rthlr. oder 3 FL 

Nächftens wird die Preffe verlaJTen : 

» » 

G offine' s, Li., chriffltatholifches Beiehrungs- und 
Erbatiungsbuch, worin alle fonn— und feftcägli- 
chen Epifteln und Evangelien , die GUiubens •- und 
Sittenlehren, auch die Kirchen gebrauche erklärt, 
' :* und dieOabeie der Kirche nebft vielen und man- 
nicbfaltigen Betrachtungen , entlialtea find. AI- 
t lernenefte Original" Auflage. Vormali von ei- 

nem Geiftlichen in Franken ganz neu bearbeitet, 
und jetzt noch einmal durchgefehen , verbeffert 
und mit einet Vorrede begleitet von Johann 3Jar'^ 
iin Gehrig, Stadt-Pfarrer zu Aub. aTheile. Mit 
einem fchÖnen Titelfcupfer , gezeichnet von JEfei- 
deloff, und geftochen von Dalhon. gr. g. 

Um den vielen Nachfragen: wann diefea Buch er- 
scheine? auf einmal zu begegnen, zeigen wir hiem^kit 
ah, dafs die neue umgeatbeitete und rechtniäfsigeXhi^ 



ginal- Ausgabe Uiinen 3 Woehm ffie Pirelfe t^ilikt, 
und fogleidh an aUe rechtmäßrig^ vmA/otide Butfahtaik- 
luBgen verfandt werdem wird; das fichSm Tilelkupfcr, 
von Heidelofs und Daibon's Bfeiftedumd gefertigt, 
wird dem beliebten und vortreffliche^ Buche gemb 
zur Zierde gereichen. 

Soden, Jul. Graf von, romantifche Erzählungen. 
Tivrej Theile, mit rt Titelkupfern, gezdchnef 
von Heideloff, und geltoduen von D^Jifioin, %, - 

Bamberg u. Würzburg, am it October iSaa. 

Gobhardffche Buchhandlungen, 



InRIttner^s Kunfthandlung in Dresden ifter- 
fchienen und durch {die folide Buch- und Ki^nfthand- 
lungen zu haben: 

. Das Planeten^ Syftem der So^nne^ .. . 
zum bequemen Ueberblick 
der Entfernung, Gröfse, Lage und La»fgelehwindif- 
' keit der Planeten und ihrer Trabanten 

entworfen 

mit einem erklärenden Texte und der Anw^iffung ver- 
fehen, die vorziiglichften Aufgaben im Pf dnefirtfyS ferne, 
fo wie die Bahnen erfcheinender" Komefferi-mittieÄ 

Conftruction leicht und genau zu befdmmen. 

• • • » - ♦ 

Von ' • * ' ' 
■fF. G. Lohrmatin. • " * ' 

Mit 3 grofsen Kupfet tafeln^ ' " *' ' 

Preis 3 Rthlr. Sacht, oder Jf FL 24 Kj. Rhein. 

Der Verfaffer 6offt7 daJts" diefe Arbeit dem Pn- 
kundi^n in* der Aftrtfnutnie eih I^iclU^^QüiSmittel 
zur Belehrung werden , und fich für Lehcer als beton- 
ders braüöhbar zum fafslichen ÜnteÄric^t beütätif^ii 
wird. ' ' 

Die Verlagshahdhing hat zur guten Auafiilinug 
des Werke keine Koften gefpart; ftticKlkWit- *!» tut 
Erleichterung des Ankaufs, diefes äufserft popoIKien 
Werkes fo billig afigefelzte Preis für 3 gan? grofseKu* 
pferlafeln auf Schweizer Velinpapier, incL 6 PogMiText 
in 4*0 y witCUx Arbeit in keinein Verhaltnifs. /TT • 
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Bqv P. G. Hilicher in Dresden m eiLduieaen 
und ID. allen Buchhandlungen zu erhalten; j, ^ 

Laben, Gxa£ G. H. v^, ^ETzÄ]fl}fpg&o^ EtJjfjg^B^nd: 
8.1822.' Velinpap.* 20 gr. ' ' / 

Das reich gefchmilckteXeben und die befondiBre 
Zartheit, welchp den'IJ^fteUiniCTti,di^£|^s/Olchteis 
zur Empfehlung gereichen, werden tuch in gegen^ 
wärtigen Erzählungen (betitelt: Die Todtenmahaung— 
Lefsko und Faniska — der Tunefer uiid d^r Pilaner) 
gewifs {eden Lefer von Geift unä. GefühJ aXs recht 
freundliche Begleiter empfanget!' und bls^zum Schlufle 
fefthalteo. • r . . w; • » . ' 
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KLASSISCHE LITERATUR. 

H1LDS8HEIM, b. Gerftenberg: Mifcellanea niaxi-^ 
mam partem critica. Edi curaverunt Frid. Traug. 
Friedemann et J» D. Godqfr. Seebode. Vol. I* 
Part. L 1823« i — 15g S. 8- Part. IL 158 — 414 
S. (derJahrgangau8 4Stückenbeftehend 4Tfalr.) 

Es eehört anftr#itig zu den unbequemften und 
fcnmerzliclift empfundenen Mängeln iinfers li- 
terarifchen Verkehrs» die Kenntnifs einer nicht un- 
bedeutenden Anzahl von Schriften > die auf Akade- 
mien und Gyranafien erfcheinen und nicht in den 
Bachhandel kommen, entbehren zu müfTen, da man 
diefer Schriften alier angewancheo Mähe ungeachtet, 
nicht habhaft werden kann. Mehrere Vorfchläge, 
die eine gröfsere Mittheilung bezweckten , als der 
des Prof. Lucä in Marburg und in der Hildesh. krit. 
Bibl. i82i. H. 10. S. Qjyff., fcheinen nicht gehört 
vvordenzu feyo. [Möchte Friedcmann^s ebendaf. 
(^1822. H. 6. S. 600 ff.) ausgefprochener Wunfch eine 
beffere Aufnahme finden ?1 Daraus entfteht nuruun- 
ter andern auch der Uebefftand fflr Herausgeber von 
klarCkern dafs fie nicht alles, was für Kritik und 
Interpretation eines Schriftftellers gethan ift), anzu- 
fahren im Stande find, da nach des Rec. Meinung — 
mögen einige dicfs immerhin blofses %SammIerge- 
fchäft oder unnütze Subtililät fchellen — doch auch 
hierin möglichfte Vollftändigkeit beahfichtigt wer- 
den mufs. Wie viele Goldkörner dabey verloren 
fehen möffen, fieht jeder von felbft ein. Diefe und 
hnliche -Betrachtungen vermochten gewifs die Hfl, 
Friedanann und Seebode 6ch zur Herausgabe Ivorlie- 

5 ender Zeitfchrift zu verbinden, die neben fchon ge- 
ruckten kleinen Schriften und Programmen auch 
neue Auffätze, meift kritifchen Inhalts, liefern folL 
Beide Manner verdienen deshalb den Dank des phi- 
lolog^fchen Puhlicums; die Thätigkeit beider Her- 
ausg. verfpricht dem Unternehmen- eine längere 
Dauer, als ähnliche WeYke, z. B. Schäfer*s The- 
faurus crit. nov. (Vol. I. Lipf. 1802), hatten. Wir 
nenpen nun die einzelnen Auffätze: 

I. (S. I — ij)- Buripidis duo fragmenta Phae-- 
thontis c cod. ctaroviontäno — edjdit Godofr. Her- 
mann. Ein würdiger Anfang, wodurch zugleich, da 
unftreitig die künftigen Programme auch abgedruckt 
werden, die Hoffnung einer vollftändigen Sammlung 
erregt wird. II. (S. 17 — 26.) G. Burgefii notae in 
Jiaec Euripidei Phaeihontis fragmenta e Ms. Parif. 
dejcripta ab Immqn. Behjcer. 111. (S. 26 — 53.) ue 
yYu particulac ä apud Graecös. Bijfert. L, iA qua 
A. L». Z. 1822.' Dritter Band. 



de hax^ particüla cum aptctttvo apud Xenoph. potij^ 
ßmum et alios /criptores contra re^ulas vel omijfa 
vel conjuncta agitur. Scr, Ern* Fria. Poppo. Fraiicof» 
1816. Editio altera multo auctior. Wir haben mit 
der erften« Ausgabe keine Vergieichuhg anftellea 
können, aber auch fchon in diefer wQrde die durch 
GrOndlichkeit, Belefenheit und lichtvollen Vortrag 
ausgezeichnete Abhandlung des nochmaligen Ab- 
druckes fehr werth gewefen feyn. IV. Ueber die 
Laren, von /. F. JFagner. (S. 53 — 58)- V. J. M, 
Gesneri epijtolae aliquot. Nunc primum edir* 
dit G. H. Lünemann. (5.58 — 67). Briefe voa 
Gesner an den Leipziger Buchhändler Thom/Fritfch» 
J. A. Fabricius, Hemft^rhuys und Reiniarus, die ei- 
nen interefTanten Beytrag zur Literaturgefchicbt« 
und befonders zur Gefchichte des Gesner'lchen Lu— 
cian geben. Die deutfch gefchriebenen Briefe von 
Fritf<:h an Gesner haben nebenbey manches Er- 
getzliche. VI. Dav. Ruhnkenü notae grammatica^ 
in Muretijbripta et Laur. Santenii notae projbdiaca^ 
in JMureti carmina. Edid. et obfervatt. adiecit Frier 
demann. (S. 67 — 82). Auch der Abdruck diefes Pro«- 
gramms ift fenr zu loben und Ruhnken's Anmer* 
kungen find durch Friedemann's gelehrte Zufätze 
wahrhaft bereichert. VII. Ueber das Aniifigma des 
Kaijers Claudius, von F. Ofann. (S. 83 — 85). Eine 

freie hrte Berichtigung einer Berichtigung KrehPs in 
einem Prifcian T.I. S. 40. VIII. Joh. Fuft und Pe- 
ter Schöffer, Erfinder der Buchdruckerkunß 
und Joh. Müller y hochdeutfcher Pred. zu Ley*- 
den , Erfinder der Stereotypen, von H. Wyffmann. 
(S. 85 — 89)« Die ganz intereffanten Notizen hätten 
paffender ihren Platz in einem technifchen Journale 
gefunden, als in den Mifcellaneis criticis, IX. C. 
Morgenfternii Symbolae criticae in quaedam 
loca Plaionis et Horalii (S. 89 — 97)* Bey dem ge- 
ringen literarifchen Verkehre mit dem Norden ift 
der Abilruck diefer fcharfßnnigen Programme voa 
vielem Werthe. X. Obfervaiiones nonnuilae in Scar^ 
tum Empiricum , fcriptae a C.Beier. (S. 96 — 105). 
Gute Bemerkungen Ober %inen noch wenig beben- 
deltei) Schriftfteller. XL Loea quaedam Senecae 
Tragici ex antiquis monumentis illußrata, a Tork. 
Ba£sn (S. 105 — 113). Mit Scharffmn und Ku«ft^ 
kenntnifs abeefafst. XII. Ueber die Bedeutung un4 
Eintheilung aer Pronomina mit befonderer Uackrieht 
auf die lat. und griech. Sprache, von Fr. Günther. 
(5, IX j — I j5). Der Raum erlaubt leider.! .nichts ei- 
ne genaue Darlegung und Kritik diefer durch 6oht 
philofophifche Behandlung und genaue Sprachkeiintf» 
bifs ausgezeichneten Abhandlung. Nur die Einthej»- 
tJuu lung 
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lang geben ^ir an. Hr. G. iheilt die Pronomina 
L in Pronomina primae pcrfonacj zu ihnen i) p^ 

"Tecundaeperf.: zu ihnen i) perfonaha, 2) re-^ 
lUxiva, 3) pojpjfivu. 111. in pr. U-rtmi? p^A ; zu 
Unen x)pefJbLlca, 2) r^^^im,.3) po/>/??i^«. 

Jtrativa. 8) rrfa/iVa, 9) mterrogaUva.id) negativa. 
XllI DiohYfii Sirocchii de vita et Jcriptis 
-?^" ^ •'y. . _ _• • commentarius. Entlehnt aus 

,_... Bologn. 181 8- T. I. p. 147 ff* 
i;s I40— lii.v. Willkommne Nachrichten über den 
wenig gekannten Philologen, die aber wohl noch 
«isfölirTicher gewünfcht werden möchte und denen 
die Hrgbr. paffend die Briefe deffelbe n anWernsdorf 
Jus der Hildesh. krit. Bibl. 1821. H. 6. S. 593 «• 
bcygefflgt hätten. XIV. Di/fertatio pJalogica-cri^ 
ticade tran/poßtione feu Jäiuberrimo rcmedio mja- 
nandis veterum Jcriptis, quo loca conjufa, Jacta 
traiecnone, reßüuuntur. Scr, E£>;*^na. traneque- 
Tae, 1786. (S: 141- 157> Dafs diefs M^t«! h^^fig 
anwendbar fcy, bezweifelt niemand, ob es aber fQr 
Dcutfche in diefer Schrift der Mittheilung werth 
war, bezweifelt Rcc, da über daffelbe Schafer, Ja- 
cobs u. a. an verfchiednen Orten genauer und ge- 
lehrter fich verbreitet haben. XV. rarme lecnones 
in Xenoph. Oeconomico B. Victorii manu editioni 
Aldinkieop^. Xenoph., quae eft in bibl. reg. Monac., 
•diectac, mit Anmerk. mitgelheilt von Fr. Jacobs. 

iS 1^7 — 161 ). Der treffliche Gelehrte» dem die 
lerausg. nebft dem Prof. Hafe diefs Heff dedicirt 
haben, entzieht fich auch dicfemUnlcrnehmen nicht. 
XVI. Kariaelectimes e cod. Cizenfi Gccr.epp. ad diy.y 
enotatae a Dähne. (S. 16a — 167). XVlI. /^f»«^ 
lectiones e cod. Uvii Stuttgart ; enotatae a Seebodt. 
fS 168 — 175)* XVllI. Kca^ae leciiones e cod. 
Ouelphcrbyt. Nonii Marcelli, dcpromtae ab eodcin. 
(S 175 — 181). Die grofse Liberalität, mit der hier, 
wie fchon früher in der krit. Bibl., durch Hn.6cf- 
hode Colfationen mitgelheilt find , ift wahrlich ein 
Beweggrund- mehr, die Theilnahme des Pubhcums 
för diele Zeitfchrift in Anfpruch zu nehmen. XlA. 
Ünterfchied der Worte caeteri und reliqmj von 0. 
Beier. (S. 181 — 188). Gute Bemerkungen zur Sy- 
nonymik der lat. Sprache. ^ , ^ ,.. ^^ ,. 
Partie. II. XX. De eOy quod m Comein N^otis 
mtis faciendum reßat , addita commentatione luper 
lis, quae depace interPerfas victos et Graecosj, Cu- 
mone duce victores , compofita, varie narrantur dif- 
ferit — C. G. /. Mojche. Francof. ad Moen. I802. 

JS. 1 89 — a 1 8). XXI. De Ciceronis in fcribenda pro 
Jejotaro oratione covfiüo e/usdemque de eodem /m- 
dido non negligendo. Von demjelben. Lübeck, igia. 
<S. 218 — 229). Der Abdruck beider Schulfchrif- 
ten des verewigten Mofche ift fehr verdienftllch, be- 
fonders da fie in der von Matthiae und Eichhoff be- 
forgten und zu Frankfurt a. M. 1821 erfchienenen 
Sammlung feiner kleinern Schriften fehlen. XXII. 
Viiterfuch^ngen über die /yn^olißhe Sprache cfcr 
oftm Ofymokeif w$d Eunß^ von R. Payrie KmgnU 




U19 xuo/. »^^s^^i^is^ grOndliche Gelehrfarakeit und 
derfelbe Scharffinn, wodurch fich die frühern Schrif- 
ten des Vfs. auszeichnen , findet fich auch hier. Mö- 
ge derfelbe mit feinem Verfprechcn einer baldigen 
Fortfetzung doch Wort halten! XXV. Ueber ein 
von Pbitarck angeführtes Fragment eines unbekannt 
ten Dichters, von Ahlwardt.'(ß. 268 — 271). XXVL 
/. F. Schleusneri Ob/ervationes in Erotiani, He^ " 
rodoti et Galcni GloJJäria in Hippocratem ex ed. 
Franzii. (S. 271 — 276). Die gelehrte Abhandlang 
bat li. Friedcmatin aus dem Schatze feiner Beiefen-** 
heit mit reichen Anmerkungen ausgeftattet. XXVil. 
Abhandlung über den Begriff^ und Umfang dew 
Rhythmus in der Bede, xon Blühdorn. (S.276 — 287). 
XXVIII. Comment. qngraphica. Scripfit Fr. Ojann. 
CS. 287 — 293). Eine gelehrte Erörterung und bet- 
fere Lesart eines, ubfchon bekannten, doch nicht 
recht gedeuteten Epigrammes. XXIX. De u^ulaeo 
et Proedria Graecorum ad Polluc. Onomaß*. IV. 9. 
$. 121. 122., auctore G. E. Groddeck. Viln. igsi. 
(S. 293 — 304). Wie alles, was von diefem Mann« 
kömmt, gediegen und mit manchen neuen AnGcb^ 
ten. XaX. Tabula alimeniaria Traiani reftituta 
alla fua vera lezione da Z>. Pietro de Lama. Con 
aicuni offervazloni del medefimo. Parma, i8i9- p* 
129 — 154. (S. 304 — 328)« XXXI. Hier. iMgomar^ 
ßnii ad Jac. Facciotatum epiftolat qua quid in M. 21 
Ciceronis contra Pijonem oratione interciderit de- 
monftratur- Aus: Kaccolla d'opufcoli fcienlifici e 
filologici. Tom. X. Venez. 1814« P* 43S — 456). (& 
329 — 338)« Beide Mittiieilungen aus feltnen ita- 
lienifchen Werken' verdienen den Dank aller freun- 
de des römifphen Alterthums. XXXII. D. Ruhn^ 
jtenii epißolae novem ad F. P. dOrvilUuni. (S. 23S 
bis 344). H. Friedeuianny der uns diefe Briefe ans 
Kidd's adverfar. d*Orvill. giebt, macht Hoffnung zu 
einer Gefammtausgabe der RuhnkenTchen Briefe 
und fodert jeden zur Beyhülfe auf. Diefer Bitte 
wflnfcht Rec. die gröfste Verbreitung und den he- 
ften Erfolg. XXXIII. Lesarien zum erften Buche 
der Cicer. Schritt de Oraiore aus dem Hahn*fchen 
Drucke« mit Anmerk. von T. N, Klein. (S. ^44 bis 
353). XXXIV. Variae lectiones e eod. NonnMar^ 
cr/ri Guelpherb. deprom{)tae. (S. 354. 355.) XXXV. 
Notae cnticae in Iloratii Opera, manu /. Clerid 
marginibus exemplaris edit. Torrent. adfcriptae» 
(S. 353 — 363). XXXVI. Th. Reineßi obfervat. ad 
Tacit. adfcnptae Ed. Lipfii. (363—369). XXXVII. 
Locorum Tragici et Plülojophi Senecae inter ß 
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fpoders TOm Gürüiis^^ f^9ubare ArMtta oahm^. 
bafter Philologen. XXXiX. Toupii Obferratt. ad 
MMiL Liujnim, nebft Bem^rkunffen «u demfelbeii und: 

XL. Mf^rgen/icrßü ad Ciceronis -Paratiara Proiega^ 
niena. Dorpat» 1819« (S. 386-^394). Eioefclian im 
J. 1790 verfa£st9 Abbaodiiui£j die jeUt vermehrt 
und verbeffert erCcheint. XLl. Duae vüae Euripidis 
et praempnita quaedam ad ejus Hecubanu Graece e 
cDd* Havnieofi cum obfervatt, edidit Bloch. (S. 394 
bis 398)« XLIL 5do(* Ein Artikel aus dem zvveyien 
Bande d^s Epilogu^ von Buttmann. Mit gewohnter 
Umficht und GrQj(idlichl^t gefchrieben. XLIII. La- 
gomarfimi notae grammati(»e et criticae ad Gratiani 
epiftolaS' (S. 407 — 414)« 

Diefe kurze Ueberucht der in den erfteo Heften 
entbalienen Abhandlungen glaubt Rec. mit Recht 
als einen Vorläufer vieles Trefflichen anfehen zu 
können, wie er denn unter mehrera für die folgen-* 
den. Hefte beftimmten Artikeln die akademifchen 
Schriften von Groddeck, Lob^ck, BikJcl, nennen 
lyill, andrer fchätzbaren und feiten gewordenen Auf*, 
fätze nicht zu gedenken. Möge aber auch den wa-^ 
' ckern Hierausgehern nicht die Theilnahme deaiPub- 
licums' fehlen und daffelbe ße nicht irre werden laf- 
fen an ihrer Zuverficht, die fie, erfüllt mit reiner 
Liebe zur AlterthumswilfeBfchafts auf die Freunde 
derfelben gefetzt haben. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

■ 

fjXiTZiB, b. Hinrichs: Kleine Rojnang und J&^äh^ 
hingen von K. G. Prätzeh — Er/les und zweyies 
Bändcheo. iS^a. 264U. sSoS. 8* Mit i Kupf. 

Der Vf. diefer 6 kleinen Gefchichten ift dem le- 
fenden Publicum fchon als gewandter und glücklicher 
Erzähler rflhmiichrt bekannt, und bietet demfelben 
hier eine neue Gabe, die mit herzlichem Danke 
aufgenommen zu werden verdient. Er hat ganz vor- 
zOgKch das Talent genauer und charakteriftiicher 
Schilderung des Lebens und Treibens der niedem 
Welt in kleinen Slädten und auf dem Lande. Die 
frohe, genOgfame, gemöthliche Bürgerlichkeit, wie 
fie ii> feinem Gedichte ,, die Tiefenbacher^* erfcheint, 
und die reine, unQberfpannteNatQrlichkoit des Land- 
bewohners aus keiner erträumten, fondern der wirk- 
lichen Welt, findet man in feinen Darftellungen, zu 
grofser Ergetzung, immer wieder. Darum ift er 
aber nicht fremd in dem hohem Gebiete zarter^ 
lieblicher, fittlicher und frommer EmpGndungeny 
und weifs Alles fo glQcklich mit einander zu ver- 
fchmelzen, dafs ein heiteres , lebenathmendes und 
lebenswarmes Bild daraus entfteht» Davon legen 
die gegenwärtigen Erzählungen ein neues Zeugnifs 
ab» In der erften ^^der Diamantring'* ift der Ober 
fein unmäfsiges GlOck felbft in Erftaunen gefetzte9 
und dennoch alles fein und verfchmitzt benutzende, 
dabey aber keinesweges bösartige Rohling meifter- 
baft gezeichnet. Die zwejte [jRoßne'^ iMeiet febr 



ergetzlic^he Zag< In der Tr^Ahereh;keit Gottfrieds, 
der. ftrengen Hauspolizey dei alten Valers, und dem 
phantaftifchen Wefea. der Luftrpringerin Florabella 
dar. Die £rzäbl;*ng ^^Tannenwäldchen und Schill 
derhßus, " welche, die, erfte Sarpmlung befchli^fst, 
hätte wohl einen bezeichnejsdern Titel als eben dioi , 
fen verdient, wozu der alte Kriegsheld Droffi^, dtt^] 
fen alte Kopfwunde voll der freudigen Erlciullte- 
rung anfängt zu bluten, da er feitie von ihm einge- 
fibte Schaar Vaterlandsvertbeidiger ^em Heere zu- 
führt, und das Treiben des Gärtnerburfchen, den ^ 
die grofse Zeit zum. Hauptmann macht, Gelegenheit 
geben konnten. — ^ Die Rächet" im zweyten Bänd- 
chen, ift anfangs ein fcbauerliches Gemälde vOii' 
Nacht und Dunkel, und der grofsten Gegenfätze ip 
der wüften Schlemnierey des Gutsherrn, und dem 
elenden, gequälten Leben der armön Leibeigenen» 
naqhher aber wird das Herz durch eine fchöne Wen- 
dung, während die Erzählung am Gräfslichen nur 
hinftreift, beruhigt. — »Dir Bruderzwi/t** bat 
Reo. am wenigften angefprocben ; es ift faft des . 
Spafses^ zu viel in der eigentlich fehr ernften Scene, 
wo die beiden Brüder nach ihrer Genefung fich wie*- ' 
dt^rfind^n, und fich gegenfeitig für Gefpenfter hal- 
ten. 9y Der Beruf zur KunJV* aber krönt die ganze 
Sammlung, und es möchten wohl Wenige feyn , die 
nicht mit dem armen angehenden Orgelfpieler neben 
dem Gefleht des Schneidermeifter Grampel, oder im 
Laden des GewQrzkrämers wahres Mitleid hatte», 
ihm mit Inniger Freude zufchauten , wenn er um 
Mitternacht in der Schlofskirche, fich emßg übend, 
auf den Orgeltaften herum klappert. — Möge der 
Vf. fortfahren , durch feine anziehenden und rein 
fittlichen Geilteserzeugniffe, den Gefchmack an 
folilechter Waare immer mehr zu verdrängen! — 
Ein etwas zu ftark malender Ausdruck ift Rec. auf*- 
gefallen, der wohl mit einem andern vertaufcht wer- 
den könnte: „der zu Gegehftänden des Genuffes 
umgeftaltete Schweifs der Frühner.*' Sonft ift befon-- 
ders leichter Flufs der Rede ein Vorzug diefes Bu- 
ches, das lieh auch äufserlich vortheilhaft darftellt« 

9 

t 

Berliit ,' in de/ Schflppel. Buchh. : Schalhheit und 

• Einfalt , oder : der SimpliciJJimus des fiebzehnr- 

tcn Jahrhundej'ts im Gewände des neunzehnten. 

Ein Roman in zwey Theilen. Von Friedrich 

WeiJJer. igaa. 2 Thle. 322 u. 330 S. 8- 

Den Literatoren und auch einem grofsen Theile 
des kfenden Publicums kann der intereffante Roman, 
nicht unbekannt feyn, den Samuel Greiffenjbhn von 
HirJ'chJeld unter dem fremden anagrammatifc^ea 
Namen ^yGermaipn SchleißJicini von Sulzfort noch 
bey feinen Lebzeiten aber unvollendet^ nur erft ia 
fünf Büchern 1669 (Mömpelgardt bey Joh. Filliony 
herausgegeben hat. Die folgende Ausg. die Rec^ 
kennt, find aus den Papieren des Verf^orbenen ver- 
mehrt durch Freunde deffelben ans Licht gefördert 
worden, eine von 1684 (Nilrnbere) und eine dritte» 
die wir vor uns haben ebend. zuNOruberg 1713 (betr 
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Ad. Jon. Velfseckery Wabrfcheinlich , wie wir wt- 
nlgfteni nacli der gemachten Vcrgleichung zu fchlie-. 
Csen uns berechtiget glauben, da Hr. ;r«^^ felber, 
reinen neuen Simpliciffimus ohne alle Vorrede ein- 
fahrend , fich nirgend darüber erklärt hat , war es 
die< zuletzt genannte Edition, die der neue Bearbeiter 
Eum Grunde gelegt bat. Allerdings verdiente diefes 
orißinelle dentfche Werk in einer allgemeinen an- 
fprcchendenGeftalt wieder demPublicum mitgetheilt 
' xü werden. Zwar ift fchon im vorigen Jahrhunderte 
ein ähnlicher Verfuch gemacht worden , wo wir 
nicht irren, von Wagenfeil ; allein jene Bearbeitung 
ift viel zu willkürlich, und es ift allzuviel dort weg- 
Eefchnittcn, und auch binzugethan worden, als dafs 
dife Frifche des antiken Gemäldes, das hauptiachlich 
als eine Darfteilung, la recht als ein Erzeugnifs des 
dreyfsigjährigen Krieges, den bilden Geift jener 
Zeit in den abenteuerlichen Wechfelfallen Einer 
PerCon uns aufs lebhaftefte verfinnlichen, merkwör-. 
die ift, — darin wäre erhalten worden. Hr. freij- 
/£T hat fich von feinem Original weit weniger ent- 
fernt: Kapitel für Kapitel (nur da und dort hnd ei- 
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Rige zofamoiengexoges,) und Bucti fBr-fiuch folgt er 
demfelben« Nie wird uns der Hauptinhalt vorent- 
halten, ja mefft find auch alterthümüche Züge und 
dem erften Vf. eigene Wendungen naiven Ausdru«* 
ckes und komifcher Laune abficntjich und mit Recht 
beybehalten. Nur Plattes, Gemeines oder gar Un-* 
anltändigeS'in Sache und Ausdruck, woran es nach 
dem Geifte und der Sprache ^ener Zeit dem alten 
Simpliciffimus nicht fehlen konnte, find überall ver- 
mieden und der Vortrag durchaus rein und correct, 
wie er von dem als Stilift fchon fo ausgezeichneten 
Bearbeiter zu erwarten war. Zuthaten und Einmi- 
fcbungen eigner Laune und Perfiflage erlaubte fich 
der Vf., wie z. B. Mufäus in feinen Volksmahr- 
eben*, mehr von vorne herein in xler erften Hälfte 
des erften Bandes , wovon auch in den früher er- 
fchienenen VVeifferfchen Schriften fchon Proben aus- 
geftellt find , aber diefelben werden in der Folge im- 
mer feltenerund der Vf. hält fich fpäter weit ftren- 
geran fein Urbild. Die Auslaffung dts fchönen Ge^' 
dichtes von R. WechherRn im VH* K. des erften B. 
haben wir ungern bemerkt« 
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L L eh r a n ft a 1 1 e n. 

Aus dem WüHemhergifcJun. 

/Vni 24. Junius 1822 feyerte das Gyinnaftum zu U/m 
das zweyle Sccularfeft feiner Stiftung, wozu der Re- 
clor PädogogarcliProföffor Grater, mit einem Program- 
me einlud , welches die Gefchichte des (JymnaJiiums 
kurz erzählt und auch die berühmteften Männer auf- 
liihrt welche theils in diefem Gymnafiura den Grund 
iiirer ' wiffenfehafü. Bildung gelegt haben, theils als 
Lehrer dabey angeftellt vraren, unter denen Martin 
Crußus, Thomas Abht (der berühmte philofophifche 
Schrii*tfteller), Joh. Martin Miller (Vf. des Siegwart) 
gehören. Gegenwärtig hat die Anftalt 1 1 ordentlic^je 
und 7 aufserordentliche Lehrer, bey 327 Schiileiu. 
Das Gymnaüums - Gebäude ift ein ehemaliges Bar- 
fttfser-IUofter. Die Koften belaufen lieh jährlich an 
in. 20,000, welche ganz allein von der Stadt getra- 

cen werden. 

Die bisher in Ulm und Nürtingen bettandenen 
Privat- Schullehrer -Seminarieu haben aufgehört und 
es befteht nun nur das öffentliche zu Efslingen. 

IL Beförderungen u. Ehreiibezeigungen. 

Hr. Stephan Varga , Doctor der Theologie . und 
(feit- 16 Jahren und drüber) Profeffor der biblifchen 



Exegefe an dem reformirten Gollegium zu Debreczin, 
auch als Schriftft eller. ipi theologifchen Fache in ma- 

Syar. Sprache rühmlich bekannt, hat im J. 1821 von 
er reforttiirten Gemeinde zu Szi1csz6 einen Frediger- 
Ruf erhalten und angenommen. 

Eben fo naluu Hr. Efaias Budai, Docior der Phi- 
lofophie und Theologie und ProfelTor^der Theologie aa 
dem reformirten CoUeciuim zu Debreczin iin J. li2t 
eine Predigerftelle zu Debreczin an. Deüfelbe ver- 
dienftvoUe Profeffor (früher war er ProfelTor der Ge- 
fchichte und der Eloaueiiz am reform. Colleglum zu . 
Debreczin) und grüiialicheSchriflftellerimhiftoriJcIien, 
claCfifch - philologifchen und theologjfchen .Tache in 
magyarifcher und lateinifcher Sprache, wurde am 9. 
Auguft 1822 einftimmig zum reibrmirten Superioten-* 
deuten jenleits der Tlieils erwälilt. 

Hr. Danifil Ertfei, Doctor der Pliiiofophie und (feit 
l6 Jahren) Profeffor der Philofophi« und StatifiilL am 
reformirten Gollegium, zu Debreczin » als philofopbi- 
fcher und ftatiftifcher SchriHftellör in magyar, Sprache 
bekannt, hat im J. 1 821 eine Senator -Stelle zu De^ 
breczin angenomnien. 

Hr. Ignatius Hieronymus Krieg, bisher Prof. ander 
lateinifchen Lehranftalt in liiberach, hat das erleJI^lß 
Rectorat an diefer Anftalt Ehalten, u*id die dadurch 
erledigte Lehrerftelie ift deiii Repetenten und Vicar 
zu Stuttgart, M. PauHy mit detn Charakter eines Pr(p 
fefförs übertragen worden. 
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. . , y^^MISCHTE SCHRIETEN. 

j KortTTHAiftEV, in GyMehcfalV Buchhandl. : Peter 

• Föerfom otH Siwilinger af daHshe Landfkabs- 

ord oo- om Saedeh o.' f: v, Udgivct med en Fb-- 

rerindrinff af {F. P. ober Sammlungen von dän. 

' Profinzialwörtern und über Sitten , Gebräuche, 

• " Lebensart, lEIgenh^itjsn und Aberglaoben bej 

- »idör geringeren Jattlänclifchen VoIksRlafTe in der 

• G^^end >on Ribe. Mi« einenl Vorworte von) 

» C.Stolbech. 18^. Vi und 7— ^S. 8- (aMk.) 

Vchon im J. igli machte Hr. M. in f. om Dialccter 
eller Mundarter und Sämling af danske Landr- 
P:absord (f. A. L, Z. 1813. Nn 6.) auf den Nutzen 
und die Wichtigkeit einer foJchen Sammlung und 
die zweckmäftigfte Einrichtung derfelben aufmerk- 
fam und foderte zugleich di^ Freunde der, dänifchen 
Sprache dazu, auf , ihm ßeytiräge zu einem dänifchen 
proyinzialwörterbuche zuzufenden. Unter mehre- 
ren folcher Hey träge, welche er erhielt, war befon- 
ders der von dem feitdem (1817) verftorbenen P. 
Foerjbmf, Höffchaufpieler zu Kopenhagen, über 
Provihzial Wörter in der Gegend von Ribe, fchätzbair. 
Zwar hatt? der Vf. felbft feinen Auffatz, der als 
Einleitung zugleich feine Gedanken Aber den Werth 
(olener Denkmäler vonNalioiialeigenheiten, folcher 
Züge eines individuellen. Volkslebens,' folcher Be- 
i-eicberungen der vaterländifchen Sprache u. f. w. 
fenthielt, liicht zum Drucke beftimmt; abe^r Hr. M. 
xiirtheiite mit Recht, man wetde ihn'als einen inter- 
effanten Beylrag zur Charakteriftik' des jüttländi- 
fcnen Volkes mit defto gröfserer Theilname lefen, 
je mehr man finden werde, daC? er, obgleich die ge-. 
fcmmelten Züge weder Vollftändjg, noch mit AbGcht 
lind Sorgfalt geordnet find, doch mit wahrer Liebe 
zar Sache, mit lebendigem Geift und Sinn fQr das 
Charakteriftifche bey demjenigen Tbeilq des däni- 
Icfaen Volkes, bey welchem der Vf. feine Kindheit 
Verlebt und mit deffen Eigenheiten er von Jugend auf 
vertraut geworden , ausgearbeitet fey. Hr. Äf. wie- 
derhohlt bey diefer Gelegenheit feine Auffoderung 
zu Beyträgen für feinen Zweck und bemerkt, dais 
er unter den bereits ein^eganffenen zum Theil recht 
itltereffanten und wichtigen Sammlungen von däni- 
fptien Provinzial Wörtern noch am meiften die Bey- 
träge aus folchen dänifchen Infein* vefmiffe, von de- 
ren ifolirter Lage niaii fich gerade die reichftel Beute 
Verfprechen dürfe, z. B. voii Langeland, Lolland, 
Jktömx Sämföe, Thorfcnge }x, a. noch kleineren Ei- 
: jl.h. Z. ii22. Dritter'band. ^ 



Undcrn. Würde deich durch diefe Sammlungen der 
Hauptzweck des Herausgebers,, ein möglich . voll- 
ftändiges dänifches Dialectleoäcon zu Stande zu brin- 
gen, noch nicht erreicht: fo könnten fie doch als ' 
eine nützliche Vorarbeit betrachtet werden und 
gleiphfam zur Grundlage für die Arbeit eines künf- 
tigen Sammlers, um ihr defto mehr VoUftändigkeit 
ynd Reichthum zu geben, dienen. J^ui diefelbe; 
Weife find auch andere Herausgeber von Idiotike» 
und Provinzialwörterbüchern zu Werke gegangen, 
und je mehr Zeit und Geduld fia darauf wendete«; 
ein folchesVVerk vorzubereiten: deftb beffer glückte 
ihr Unternehrtien , das im Gegentheil allemalfchei-. 
tern oder einen durchaus unbefriedigenden Erfolg 
haben wird, wenn man, ohne zuvor mit Sorgfaft 
gefammelt und das Gefammelte gehörig gefichtet zu 
haben , fogleich das Ganze liefern will. Indem da- 
tier Rec. leinen Wunfch mit dem des einfichtsvoUen 
M. vereinigt, nach welchem man ihm, Hn. TU, auy 
allen Ländern und Ländchen dänifcher Zunge recht 
viele Beyträce zu feinem Vorhaben zufenden möge, - 
kann er doch zugleich auch den Wunfch nicht un- 
terdrücken , dafs man dabey die gröfste Behutfam- 
keit in Anfehunc der Auswahl anwenden und kein 
befondres Gewicht auf Ausdrücke, Wörter, Laute 
legen möge, die man wohl, weil man fie allein an 
diefem Orte , von jener Perfon hörte , für Prpviniiar 
lismen zu halten verleitet wird, ob fie' gleich viel- 
leicht , aufser an dem gegebenen Orte oder von der 
beftimmten Perfon, in der ganzen übrigen Provinz, 
der fie doch zugefchrieben werden,, Aveder im Ge- 
brauche find, noch verftanden werden.! Zij^ welcher, 
ungeheuren Ausdehnung müfste nicht fchon ein dcirt 
nifch£8 (gefchweige gar ein ruffifches, oeütfcbe^t 
franzöfifcnes u. f. w.j Idiotikon anwachfen , * wenii' 
man in daffelbe jedes verdorbene Wort, jeden ver- 
hunzten L^ut (zuweilen gleichen folche Laute mehr 
den unartikulirten , durcn Buchftaben kaum zu be- 
zeichnenden Tönen des Schaafes u. dergl., als dem 
Qedankenausdrycke des vernünftigen Menfchen) 
aufnehmen wollte, der zv^ar das Sprächbürgerr^cht 
in diefem Dörfchen , in jener Familie ernaltea hat, 
aber im Grunde betrachtet doch nur einzelnen Perfo- 
nen, befonders den ungebildeteren., angehört und 
vielleicht nach dem Zeitraum feiner Dauer und nach 
dem Umkreiffe feines Gebrauches in gleich enge 
Grenzen eingefchloflcn ift? Man hat der', dänifchen 
Spräche Vorzugs weife vor vielen, .andern ^rachien^ 
dite Elgerifchaft der Biläy[an^eit zngef9hrieben ; und 
diefös infofern woM mit Grund^ 2» es leichter i£ti ' 
jk X X in 
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in eine Sprache» die nur von wenig Millionen! Men- 
föben *gÄr*d<*f * vf Srd , neugcbildete VVörteiT, Aüs- 
drücl^e lind Redensarten einzuführen, als z.B. ih 
die deutfcheS oder franzöGfche, oder jede, andere« 
die fflr 16 bis 20 Mal fo viele Menfchen die Mutter- 
fprache ift. Es fragt fich nur: ob folche ncuge- 
bildete Wörter auch dem fonftigen Genius der 
Sprache angemefTen , ob ße nach grammatifchen Re- 
geln folgerichtig, ob fie zur Bezeichnung neuer Ideen 
geföhlcKt und daher, als wahre Sprachbereicherung 
zu betrachten und' des Bärgerrechtes würdig, oder^ — 
ob fie nicht iifn entgegengefetzen Falle blofse Ein- 
feh wärzungeri find, die, 10 wie die falfche Mflnze 
das echte Geld nicht vermehrt, fondern dem Credit 
deffelben Eintrag thut, der Sprache felbft mehr zum 
Nachtheile , als zum Vortheile, gereichen? Wie 
oft find die vorgebRchen Provinzialismen bcym 
Lichte der Wahrheit befehen {nichts anders, als ge- 
wiffe Lieblingsausdirücke irgend eines Tonangebers^ 
die weder das Anfehn des Aiterthums für fich naben]| 
hoch auf foliden Sprachgefetzten beruhen, noch' 
klargedachte Ideen folgerichtig bezeichnen und alfo 
eben fo vorübergehend und, als die Individuen , die 
fie in den Umlauf fetzten , und die mchrern oder we- 
nigem Nachfeh wätzer, die fich ihrer bedienten! 
Das fchl^chte Sprachorgan, die Abele Ausfprache, 
die falfche Betonung, die ganze regellofe und feh* 
lerhafte Declamation z. B. von einem Prediger, ei- 
nem Schullehrer oder irgend einem andern, den das 
Volk oft reden hört, kann auf diefe Weife die Schö- 
pfung oder Bildung von Wörtern oder Lauten ver- 
anlalfen, die jedem Fremden oder Gebildeten eben 
fb widerlich und unverftändlich find, als fie von an- 
dern, mitjelft der Allmacht der Gewohnheit, mit 
Wohlgefallen gehört und l^cht verbanden werden* 
Wai würde aber darauf entftehen , wenn man der- 
gleichen Sprachverfälfchungen unter der Benennung 
von Provinzialismen oder Idictismen als Sprachbe- 
reicherungen darftellen wollte? Das Reich der frag- 
lichen Sprache würde dadurch nicht Erweitert und 
vergröfsert, wohl aber zerfplittert und verengt wer- 
den ; es würde 2. B. ein J?/&^-dänifch , ein Jüttlän4 
difch-, eInKopehha&enör-, einSeeländifch-dänifch 
geben und die Zahl der deutfcheti oder franzöfifchen 
ü. fi W. Sjprachen würde faft bis ins Unendliche ge- 
hen. Das diefes aber, ftatt den Reichthum einer 
Sprache zu befördern und ihre vorzügliche ßildfam- 
keit oder ihre Zugänglichkeit für neugebildete Wör- 
ter und Ausdrücke dafzuftellen , vielmehr ihrer 
Reinheit Abbruch thun und ihre Echtheit in Mifs- 
credit. bringen würde: das fpringt in die Augen. 
Rec, der fich zu diefön Bemerkungen hauptfächlich 
durch mehrere von dem verlYorbenen Foer/bm als 
Provinzialismen angeführte Ausdrücke, von denen 
es klar ift, dafs fie nicht eigentlich als folche gelten 
können, beWogen fah, freute Geh, S. 12 in einer 
Aonerkung von Hr. AT. G'nindlatze zu finden , idie 
xift den S^iaigen zum Theil fibereinftimmen. „Als 
mn ISfittdj billig et daftlhft» den Charakter fler 



Volksfprache in den verfchiedenen Lan<{fchafteit 
ketii«n tu Itfmeo und zuweilen die Verwand tfchaft 
und AhftSLtntMng der Pi^Dvinzial viröfter *b^fdnsxr4ii 
.zu können, ift es fehr nützlich» die Ausfprache der 
Wörter in jeder Gegend fo genau, als es durch 2Sei«- 
chen der Schriftfprache tnunlicb ift, anzugeben. 
. Aber eben fo noth wendig ift es, dafs man fich durch 
das Auszeichnen folcfaer Wörter nach der Volks« 
mundart nicht dazu verleiten läfst, blofse uHnoei-^ 
chungen in def^uiusfprache für unbdbanhte Wörter 
gelten zu latfea»*' Und weiter: „Beym Saxnnifla 
und Aufzeichnen der Landfcnafts Wörter ift esi fehr 
verdien ftlich , wenn der Sammler jedes Wort, def» 
fcn Ausfpraohe fich befiimmt angebeu läfst, zu der 
Schreibart zurück zu führen fucnt, welche daiTelbe 
zufolge der Ausfprache« der gebildeten Spxticbe» 
oder d^x Schriftfprache, haben mufs, und wenn er 
zugleich bey jedem Worte die locale^usfprache an- 
fi^hrt, oder dej^Laut.in dem Mande des Volkes an 
dem Orte, oder in der Gegend, wo folches aufse^ 
zeichnet ift/* Eben fo notnwendig möchte es ahe< 
auch feyn, um Täufchungen zu verhüten, wohl zo 
unterfcneiden, ob Etwas blofs als die Folge fehler^ 
hafter Ausfprache einzelner Perfonen, oder wirklich 
als aligemeine Volksmundart einer i^anzen Gegend 
anzufeilen ift? und im letzteren Falle: pb foicliQ 
vielJeicht erft neuetdrngs entftanden, oder Ichoa 
feit längerer Zeit üblich gewefen ift? Zur Vermci-» 
düng der Ueberfollung einer Sprache, oder ihrer 
zweck- und grundlofen Bereicherung, ift es dabei' 
allemal vorzuziehen, fich in der Ausfprache einet 
Wortes nach deffen Schreibart, als umgekehrt, zn 
richten : indem doch die Schreibart zu einem weit 
fefteren und bleibenderen Maafsftab der BJchtigkeil 
dienen kann, ah die fo höchftwandelbare, maa 
möchte fagen , die raillionenärtige Ausfpraehe. Uiut 
doch wird hiergegen noch fo oft gefehlt; offenbar» 
weil viele etwas darin fuchen , fo neu und moderOf 
wie möglich, zu fchreiben — möffe auch eine Spra- 
che dadurch fo verderbt und buntu^hackfg, wie mög^ 
lieh, werden! Manche mögen auch wohl diegt^ 
heime Abficht dabey haben, inre Unwiffenheit hin- 
fichtlich ' der Orthographie zu bemänteln ! — Zu 
der Art, fich auszudrücken, die der Vf. als einhei- 
mifch in der Gegend vonBibe anführt, die aber doch 
nur wenigen Individuen jeigenthümlich feyn mag» 
zählt Reo. S. 19 die Redensart: ,,t)(e ae enfaale 
Kaalfor ae Alter'^ d. h. „Sie find ein tüchtiger Kerl 
vor detp Altare*' (Sie verftehn Ihre Meffe gut abzu- 
fingen) ; ,, men hocefiFaahr honwier o ae Siuol, Jlohr 
ae Veuel i ham^ d. h. „ab^r wenn Vater" (gewöhn--' 
liehe Benennung des Pfarrers) »»auf die Kanzel 
kommt, fo fteckt der Teufel in ihm" (Sie predigen 
noch beffer , als Sie die ^VleCfe fingen). Eben fo 
hörte Rec. einft einen Bauer von feinem Prediger, der 
fich durch fchnellen Vortrag und eine dauerhafte ftar« 
ke Stimme auszeichnete, das, nach feiner Meinonfti 
höchftrühniliche Zeugnifs ableiten : „wenn er cm 
Kanzel betritt 9 fb lltroiats ihm auedemMundAi als 
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fywHgrirthlifcfttV h^r^'tt'rMch; vAe «h Ochre> 
Abel*'*i^€^ /inMlite folcR« ^f mWprOeh^ einzelner ro- 
Üer Kfen(bhefi2U<den Provfntri^nsnnen MsäNIeh? Nach 
Iftf^po/rclMVSchidkfal« als diefer noch in Aegypten war» 
arküBttJ^te ficti ekiilmtländef niit (T^irWorten: ^^« 
Htm irtn& Qmdnuy i wFinhbuhr?^^ d. h. „Tteckt er 
itc^h litt Yogelbaueir ?' ' uiid bemerkte auf die Beja- 
hc|ng'feMer V)fttffn- ^da ta^imer ' ae Kdal nok ud^ 
4i'h^kiipK^l Svitd Geh fchbn mi): E4irenf faferaushei- 
Rm''- ' In di^fak^ 'Vretiigea BeVfpiden Wird der wi- 
d^i^lhhtü iMLtt-n^ *ih fo mlen fiedeutuiigeti ge- 
'dafr 'Man ihn wohl unter di^ Geburten ei- 



ner tragen vod fdhlecht€(a Ausfpracbe CfCtr er, der, 
eiHj,^iftn.(. wO> aber nicht unter die ecnt dänirchen 
Idio^smen oder Pik)yi4ziaIism^0'Vechnen kann, ohne» 
iita l^zten Falle»' ^ndafiifeh«^ Idiotifcön zu verler- 
tigeiir in d^en vuternieCsUchen Umfang' fich die 
Wahrttdäfiifche 'Spräche ksruth' hoch aumndeh und 
erk«QHeh']ü^(^h varde. ' üeb^jgens enthalten d!ef0 
fiaar Bogen vlcfle . techt fchattbare Bemerkungen &>- 
^prohl Aber die in und um Bibe gangbare VolksCprarr 
che 9 als aber andere Eigenheiten» wodurch (ich. der 
IflttläÄder in diefer Qegendmehr tider weniger das- 
«eicbil^. JDie GutmQthl^keit und GiFüfreyheit ift 
bier-fd groTsT, di^s Viele nelfentie die» Verficherung 

feb^n*^ ohne alles 6^ wäre eS ein Leichtes » grofse 
treckeii von J&itknd bequem und gemächlich zu 
durchreifen. *»,In feiner Heimath ift der JÖttlSnder 
offcrtj lurtig» zutraulich» gefprächig; aber aufser- 
halb reinem ' Geburtsland ift er gan? auders.** (Das 
hat ^r Vdhl mit allen kleineren Völkchen gemein.) 
t»£r ift eigen;ifltzig» beynahe kargt Die Art, wie 
man iMi in der Refidenz empßngt ubd behandelt» 
ift noch Ungefähr fo» wie fie Holberg zu feiner Zeit 
fchildett ; man macht lieh luftig über feinen Dialect» 
feine Sitten» feine Kleidertracht : dadurch wird er 
mi&trauifch » zurDckhaltend und karg.** (S, 17.) 
WSrkfamkeit und Arbeitfamkeit verlailen ihn nicht» 
wohin er auch kommt; doch artet jene oft aus und 
Qberfchrettet die Grenze. Vortrefflich ift das Zeuf!- 
oib 9 'welches der Vf. S. 18 von der zOchtigen Detik-- 
art der Bewohner yoirRibe und der Umgegend ab- 
lagt: »» Unelielichgeborne Kinder find in diefer 
G^end eine äufserft grofse Seltenheit » aber ein ge- 
ichandetes Mädchen iUauch bier^ein Scheufal» cief- 
feo Loos fchrecklich ift: -denn nur die Zeit» die in 
ihrem Laufe zuletzt Alles Umwandelt» vermages» 
die Verhöhnung und Verachtung gegen eine folcheUn- 

irlOckliche In Mitleiden ^u verwandeln : den Flecken 
elbft wifcbt fie niemals ab.** Von den S. 30. 33 ff. 
mltgetheilten Legenden und Spuren des Aberglaubens 
iii oer genannten Gegend erinnert fich Rec. die mei- 
fteo fchon in andern Schriften gelefea zu haben. Der 
Teufel (Fanden) , der dort überhaupt eine glänzende 
Rolle fpielt» foll befonders den Bräuten gefährlich 
feyn » die » um andere Partien zu treffen » frühere 
Gelübde brechen« Man hat ihn fchon als ein fchreck- 
liches Ungeheuer auf eine folche Braut hcrabGüiren» 
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liWiu. feine Klauen nehm(?n, in'dJeHÖhe fbhten» und 
JWre GlieHer weit und breit limher flreucrf, gefe^ 
hea li. f. wi 
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. ^ GöiprivG^v , by Dieterlch : Rerum Creticaruni Spe^ 
i cifn^n* V . Scripfit. Carfflm Fridericus Neumond, 
. ;-. Ikwaru^. xtaa. XVI u. 132 S. gr. 8« (12 gr.) 

[ Möm)graj)h5eeh , wie die vorliegende » find fiets, 
weün< fie mitiforgßltigem Fleifs und umfichtlger 
Kritik gearbeitet find , ein Gewinn für das Studium 
der ahen Literatur. Freylich ift Kreta feit Meür- 
fius fleifsiger Gompilation nicht ganz terYa incognita 
mehr; und verdienftlicher hätte ei Rec. gefunden» 
wenn Hr. -ST. felneuFleifs auf eine andere griech.In- 
fel, als diefe, oder irgend eitie freye St^di derGrie^ 
eben gerichtet hätte» deren fo viele noch gar wenia 
die Aufiaerkfamkeit der Alterthumsfdrfcher auf ficK 

fezogen haben. Da indefs bey Meurfius fehr vieles zd 
ericntigen» auszufichten und beffer zn ordnen war» 
und diemannichfaltigenünterfutfaun^en der neueren 
Gelehrten grofse Ausbeute zur Äufkförung der Ver- 
faflung und alten Gefchichte liefern» die <fer Auf*^ 
merkiamkeit desVistiicht öntgangön ifb: fo ift« un- 
abhängig von dem. Werk feines fleifslgei» Vorgängers^ 
fein.Verdienl^ um die Gefchichte diefer Infel nicht 
weniger gt'ofs» wenn es oft auch nur in derAusmitte- 
lun^ denen» was wir nicht wiffen, befteheh föllte. 

Zur JSnZW^im^^andelt der Vf. S. i — 12 von 
den'Schriflftellern, welche Quellen der Gefchichte 
Kreta's find» in alphabetifcher Ordnung, weil voif 
cieii meiften die Zeit» worin fie gelebt haben» nicht 
bekannt ift» defn Alcacctnder Cornelius, Anterior, 
der wahrfcheinlich von Kreta felbft war» Dinarchos, 
Doßades, nicht Doiiades, wie er in Bekheri 
Anecdotis 11, 986 genannt ift» Epimenides, Echeme^ 
nes, Hippoßratos, Hermen nna Hermonaa: , Ißros, 
Laq/lhemdas , Pyrgion Soßkrates , der ein fehr forg- 
faltiger Gefchicntfclireiber War» und Xeniön, von 
welcnen allen wenis oder gär qibhts mehr' übrig ift, 
und über die zum Tneil wenigftens kein fo wegwer-- 
fendes Urtheil gefällt werden foUte» als Heyne in 
feiner Abhandlung de fontibus hiß, Diodon Sicidi 
Ed. Bip. I. p. LXXVL gefällt hat. £s|bleiben dem- 
nach hauptfächlich die ochriflfteller fär Kreta zu t>e— 
nutzen übrig» die beyläufig der Gefchichte und Ge- 
fetze diefer Infel gedacht haben » von denen Potybitm 
VI, 45. des JfyJioros, XcnopTion, Kalüßfienes und 
Plato ef wähnt , und welchen noch yfrijtoieles , He^ 
raklides aus Pöntus, AüXroZa^s Von Damask ündPe/^- 
bios felbft» deren Autorität kritifch gewürdigt wird» 
beyzufügen find. Nun folgt in zwey BOchern die 
Abhandlung de republica O'etenßum felbft. B. i, 
von S. ai — 68 handelt nach einer kurzen Einleilung 
Ober den Zufammenhang der Gefetze mit der örtli- 
chao Befchaffeabeit uad Gafchicbto ein^s Volks 
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Kap. I.. mit aogemeffencr Brfßitiguijg der Topojfra^ 

phie, die bey Meurfius einen bedeulcnden . Kaum 
annimmt von der ndtürlichcnBefchaffenhcit und den 
Einwohnern dcrlnfel. Letztere waren fehV gemifclit, 
der Hauptmaffe nach indefs dorifchen Stammes aus 
demPeloponnes, vrefchalb auchifo viele peloponn. 
Städtenamen dort gefunden werden. Die Amyklaeer 
waren nibht Dorer, fondern Achaeer. Kap. a. 
Von dm Oeßlzgebem der Kreier: Diefe waren 
Rhadamantho«, Minos^, Thaies oder Thaleras, der 
Gortynier, kcineswÄges aber der I^okrer Qnoma- 
kritos. Kap. 3. V'on den Idaeifchen Uaiftylen^, am- 
retcn und Teichinen, als eingewanderten Priefterinw 
ftitutcn^ die zur, Kultur der Infel gewirkt. Kap. 4. 
Von RJuidamanihos. Einen älteren Rhadamanihos 
vor Minos kennt allein Ephoros. Er Avar entweder 
felbft ein, Kurete oder ein Schüler der Kureken , .und 
Urheber derQ^reta^e von der Wicdervergpltung, und 
vom Eide, der ihm bej; dem allgemeinen Glauben ^i> 
das Dateyn der Götter, zum Beweismittel bejm 
Rechtfprechen diente. Kap. 5. ^om mnos. Seme 
hiftoi;ifche Exiftenz wird gerechfertigt* und die ei- 
nes zweyten Mfnos, den nur Diodor kennt, ver- 
worfep. Auch>r war ein Schüler der Kureten, di^ 
aus Aegypten ciagewandert zu feyn fcheinep , IQ wje 
die Teichinen , aus Phoenikien. Er war unftrejtig 
G^ctzgeber ier Itifel: aber gewifs iit mcht alles, 
was Ariftotelcs.und Polybius von feinen Aaordnun- 
cen erzählen, ihm zuzufchreiben. Kap. 6. Vom 
Minos der Tragiker, Berührung der Mytheq^^ifl 
von diefen auf Minos Obertragen find. Kap. 7.^ ron 
Minos, Mcnes, Menü, oder der jtehnlichKeit der 
indifchen und kretijchen Staatsverfajfung. Die Fpl- 
gerung aus Aehnlicbkeit der Namen wird als unzu- 
fäfOg verworfen, und die Verfchiedenheit beider in 
der Kürze gezeigt. Kap, 8- ^on Thaies oder Thale-- 
tas dem Öorlynier. Er war Zcitgenofs'und Freund 
des* Ly kMrgos , der fich feines Raths bediente, und 
Verfaffer von Siitenfprüchen in Verfen , welche die 
Stelle der Gefetze vertraten. 

B. a. von S. 68 — 131 handelt nach' einer BnZrf- 
tuns iüber den Wechtcl der Regierungsformen auf 
Kr^a, Kap. i- vo?^ den Königen. Worin ihre Macht 
beftand, mufs aus Homer und den Einrichtungen zu 
Sparta gefolgert werden. Durch Hunger und Peft 
entftanden Unruhen , wodurch das Königthum auf- 
gehoben ward , und diq Kosmer in die Rechte der 
lUiniae traten. Kap. a. f^on den Kosmem. Unter 
den Königen verwalteten fi? das Richteramt, in wel- 
chen Sachen aber? läfst fich nicht errathem Nach 
Aufhebung des Königthu^s hatten fie die Anfülirung 
im Kriege , iind überhaupt die höchfte Gewalt ; doch 
waren fi« in der Ausübung derfelben , weni^ftens in 
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fpstereii Zeitfun» doi^ das Volk MiphifilKuK^ >• 
y^om SenaL, Unter dan KoniMo yerwakate^ev nifahsr 
fcbeinlich c|as.|lichtera9at in priv?it(a^H(ant; ußtet 4RQ 
Kölnern bildete erden Staatvrath, ohne» defbn 0^ 
nehmigung kein Bandnifs gefchloffen, kein Gefets 
gegeben, ai|d aber baupt, nichts an der VarCafruog 
geändert werden durfte* ILap«. 4. ^qt» den Rojk* 
dienßnflic^iigpi feguit^us^ Paf^ es fplch^ aa| Kreta 
«b, ilt klar ;. ah^r ihr V^bältnib zi|m Su^ er^ieb| 
fichi aus . der. angezogeneo Stfdle dfß.£phQ|rea*nieht* 
Kap-.S« y'cfft den TTolksverfammlung^n^ , l&r Einfl^ 
mag Jierft' nach flei^i iSturz der- Oligarchie t^euteiift 
geVvordbn feyn. In d^em Vertrage zwifcfaen den Hi«» 
rapytniei;n und PrifmCem. wjrd ihr^r ?#ir^.erfti|DnmI 
gedacht. Kap« 6. y^om S^-nlreti^mus und denßuth-^ 
des^trä^en^. Der Synkretismus bqf^uid d^x'^n^ 4faifs 
'dje 10 Stamme, die iich. walirfcbejnligh ^uf. fi^refui 
j|;»efandtn durch Verträge-^ fler«^,m^bre^e .angefahrt 
werden*, innere Zwiftigk^teO;;^u ynteirdnkiljie^y.uiMl 
fic|i'geg|Bn auswärtige Feinde zu i^d^erafv^Htefif Ihr^ 
Unabliängigkeitwaiid.ctadurcn UngC'erhalten. Kw.j* 
T^oh den TijchgetioJJenfchafun. Die£e öffentU^oeii 
SpeifegeCellfchaf^en , woran, wie- erwiefen. wird, 
auch die Weiber Tbeil nahmen » dientee zpjr £lrkal-- 
tung des Cefüblsy d/er CleiphheitMUiid ^eiebuf^ des 
Gemejnfeyns. Die. Kret^ duldeten Fremdiiiige uper 
te^, fich undnahmen, fiie gaftlich auf. Kap.' ((.. f^io^ 
der Erziehung, Sie war das.VpVbild der $partani- 
Ichen/ und ganz darauf bereclinet gewandte Krieger« 
und vaterlandliebende,, gehorfame^ürgex zu bildrea« 
An den Waffenflbungen nahmen die kretischen Junjg-* 
frauen wahrfcheinlich keinen Theil. . K^. .9.. ran 
dpi Hochzeiten und der Knabenliebe, . Das. Gefet? 
cebot zu heirathen, fo hald man fähig war, tw 
Vermögen zu verwalten« Die Ehe ward fehr heilig 
gehalten. Dafjs Knabealiebe im, Sc^hwas^ war« 
wird, gegen Maximos v. Tyros erwiefen. Kap« 10. 
Von der Mufik. Ihr Einflufs auf die Sitten wird ge- 
zeigt. In den älteften Zeiten bedienten (ich die Kre- 
ter der Leyer und C|ther im Kriege« Als aber mit 
dem Cult der Kvbele die Tib;e eingewandert war, 
ynd die Friefterichaft derfelben , über die der PaUas 
und des Apollo denSi^g davon getragen hatte, ward 
dj^efe Öblich« Eigenthömlich war ^en Kretern eine 
))efondere niit Tanz verbundene Tonweife — * C^(9- 
Tixev pIXo«). Auch die Pyrrhichica ftammt aus 
Kreta. Kap. 11. Von den Sklaven, Ueber ihre Lage 
geben die Alten nicht yiel Licht: doch ift fo viel 
gewifs: ^afs fie weit weniger drQckend, als in Sparta, 
war. — Ein dreyfaches Regifter i. der Sachen uod 
Worte, 2. der Eigenheiten des kretifchen piülecls 
und 3. .der TextverbelXerupgen mehrerer alter 
Schriftft eller und Infchrifteh ift dem Buche vor* 
gefetzt« 
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LITERARISCHE 
» Gelehrte. Oef ellf cliaf ten* . 

Kymmrodorion in London. 

x\ni aaften May d. J. feyerte 3ie GefeUfchaft der 
Freunde kymrifcher Sprache und Literatur {Cymmro- 
dorion) zu London ihr zwÄ^te* |)ilir^eß in Free^a:^ 
fons-Hall und Tavcni , unter recht lehr grinftigen Au- 
' IfÄcien. TVfoW cjrfn^ut ^s <JPniSptacb- undvGefchicltts- 

- ibrfchelr^, deaEifoTÄ* UenierV^pi, w.^lcher jetzt Tovi^le 
' nchUingswertherBriH^iiilielebt und iuitreibt,. die Vor- . 

seit des Landes Wales.und feiner Bewohner mehr und 

• mehr aullrafirhlkfseB. oiid.au£EAb€#^n9 dafs die herr- 
lich- grofsen üeftalten ihrer Helden und Barden her- 

- ^v^rtreten aus ibreiA Neb/el, und in der Gerduchte den 
riatz einnehmen, dei^ ihnen* gebührt, den ile aber bis . 

' ietitt fiift .^loch g«iT ^iiiqht ^ip^^owinaen^ haben; und daJs 
eine Sfir^i/ch^ c^rli/iUen werde, welche neben den Rei- 
EcndetfEinfacMieit, den K?raft und des Wohlklanges 
noch den Werth hat, dafs jlie fleh rein erhalteu hat, 

' > als ei« Zweig der äjitelten Sprachftämme. Die Schätze 
ihrer Literatur lijBgen gröfstentheils noch in Manu- 
Tciripten. in öflentlicjjep und Privat -Bibliotheken Eng- 

*. laimsv ^epig qur/TerhäUnifsmHfsig, hat das in der 
neueften zieit erwachte Intereffe daran wieder ans. 
Licht gerufen, wovon wir nächftens Bericht zu er- 
flalten gedenken; JaTSleifle aber liegt noch in Nacht 

• ind Staub begraben, bis dleBaoaühungen ihrer Freunde 
fie erweckt zu neuem Lehen. Möge diefen nie Kraft 
und Äluth fehlen , und der Eifer nie erkalten ,• mit wel- 
chem lie jetzt ihr Werk betreiben!, Die letzte oben et^ 
-wälinte Versammlung*, zu welcher wir nun zurück- 
kehren, erweckt' dafür die fchönflön Hoffnungen. Der 

* Jlnuptzweck' derfelben- war Äie • Veranftaltung eines 
' Wettftreiies der Sanier {Eistedd\)Od) , ganz in der Idee 
des Altefthüms, ünd/vfie er bejr den altenr Kymrea 
alljährlich gehalten wurde. J)ie zwey himmlifchen 
Schweftern, die Dichtkunß und die Tohkunft, traten 
da wetteifernd auf^» ein^e jede bemüht die andere zu 

Ichmück^. ^— Gegen ^ilf Uhr., Vormittags , füllte 
Irii alhnählig d'er mächtige Saal von Freemafons-Hall 
mit einer fehr acKtbaren Gefelirchaft, beiderley Ge- 
f phlechts , imd gegen ' ein Uhr nahm Lord Kenyon , »nls 
Stellvertreter des hobh aWefenden Präfidenten derGe- 
^ fellfchaß, Sir jy. 7F. Xf^'/tn, den Stuhl ein, und- er- 
, öffnete mit einer kurzen Anrede die Feyer des F^ftes. 



N AC HRI C HTE N. 

,7ies, XJnterbibliothekar der GefeUfchaft, in Wällbher 
Sprache', worin ^r eine ungewöhnliche Fertigjieit und 
Gewandtheit bewies. Hierauf hielt Tarry einen freyen 
.Vortrag, über die Cef dächte diefer Nadonalverfamfnr' 
hingen, in dem er ihr Beftehen fchon unter den Drui- 
den nachwies , und ihre Wiedererweckung durch die 
wälfchen Barden, als Gor/eddau oder Eijieddwodau^ 
erzählte, bis zu ihrer jetzigen Wiedereinrichtung durch 
das Cymmrodorion und Hhnliche Gefellfclmften; in Wa- 
les. — Nach Beendigung diefes Vortrags würden ei- 
-AigB Gedicfat^^ mi4getheilt , in englifcher und wälfcher 
Sprache , welche daB Feit veranlafst hatte , und iiiiter 
welchen das englifche einer Mrf. Hemans verdienten all- 
f emeinen BeyiaU erhielt. Unter den wälfchen Poeiieen 
Keichnete &ch eine kleine Ode von Owen Pughe, dem 
herrlichem Sänger und thäügen Literator in Wales, 
vor allen ül»rigen aus. — Während der Zeit war au^h 
Sir /r. JF. . ITynn , welchen edles Bemühen für ^ie 
Bewohne? von Wales hey Lord Liverpool abgehalten 
hatte , frühev zu erfcheinen *) , gekommen , und ward 
mit lautem einftimmigen Jubel bewillkommt , welcher 
£ch erneute und vermehrte , als der edle Lord die LV- 
fache feines yerfpäteten Erfcheinens erklärte. Er er- 
öffnete hierauf ohne Verzug das Eifteddvod. Alle thä- 
tige Theilnehmer diefes Wettftreites waren Kymreu, 
die Dichter fowohl als die Tonkünftler, fo wie auch 
die Gegenftände der vorgetragenen Arien und Qe- 
dichte gröfstentlieils national waren. Das Hauptinftru-' 
ment dabey war die wälfche Harfe, welche von den 
Herren Pritchard und Thomas wirklich meiflerhaft ge- 
fpielt ward. Die neue kymrifche Pedalharfe, welche 
an Stärke und Umfang des Tones die einfache wälfche 
bey weitem übertrifft, fpielte Mr. Davies mit bewun- 
drungswerther Fertigkeit und Kunft — Nach Endi- 
gung des erften Theils des Concerts fchritt die Com- 
mittee der GefeUfchaft zur Preisvertheilung , in Bezug 
auf die voriges Jahr ausgefetzten Preife, i) für das 
. befte wälfche Gedicht, und 2) für die hefte Abhandlung 
li'tb^r die Ausbildung der wälfchen Sprache und ihren poe-* 
iifchm JFerth, mit Beziig auf die Gedichte der alten 
Bcaden. ,j Der .eritere wurde dem Bev. Edwards Hughes 
aus Bodyari in Fliptfhire zugefprochen , der zweyte 
Mr. HUmffreys Parry. Beide hatten jedocK fehr wür^- 
dige Mitbewerber. — Die weitern Verhandlungen der 
. Ge- 
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*)• Er hemiihte fich bey dem genannten Minifter, nicht 

oltn« Erf(ylg^1un em«n NaohiaXi dm UCoklinfttut^ für 

• di/B Belvahncf von W|il|)i. •. . w , . 
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Gefcllfcliaft nach Beendi^ng des Concerts, imler dem 
Voriitz dos Lord Dyneiör, J)czteecktßn : i) Eine nä- 
here Verbindung mit der Allerthums-Gerelirchaft voh 
Frankreich , welche Xich in den neueftea Zeilen oiicl^ 
für keltifche Gefchichte und Literatur lebhaft interef- 
firt hat. 2) Die Verbannung des Buchftab^ F und BR 
aus der wäLfchen Qrihogrxqilne. Cer BefcUuIs ,dejr Ger- 
fellTchait lautete worllich wie folgt : 

y^Befchloffen : dafs diefe GefellfchAilt alle Mittel , wel- 
che in ihrer Macht ftehen , anwenden will , um die 

. Annahme des JBuchftabea V ftntt F. und des Buch-- 
ftaliens Fftatt FF in der'wälTchen Orthographie zu 

'empfehlen und zu befördern, als eine Aenderung, 



"Welche fowohl durch die Analogie anderer Spra- 
clien , als durch dif alte Sckreibartr des AyäUchon 
gerechtfertigt wird ,'• und we§Jier blofs d^r ^egeo^ 
wärtige fehlerhafte Sprech- und Sclureibgebrauch 
in Wales entgegen ih, und dadurch VerwirruBg 
• hervorbringt, welche dem InterefTe unfrer Nado^ 
nal- Literatur bellimmt nachtheilig ift." 

Der Befchlufs ging einßimmig durch , und man fdiritt 
hierauf fogleich zur Wahl der Beamten für äas fol- 
gende Jahr. Die Fräfidentenftelle nahm Lord Dyn^ 
vor an. — ^in prächtjgef , durch wäifche Mufik und 
Toeiie verfchonte» -Mahl * beDdQofs , nach eilglifdies 
Weife, dasFeft. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

"' ' ^Archiv des Apotheker - Vereins im norcäichen Deuf/A-^ 
land, ron Dr. R. Brandes. I823. 

JVlit dem yten und gten Heft fchliefst der er/te Jahr- 

kang des Archivs und der zxoeyte' der Monatsblätter. 

Tis wird diefe Zeitfchrift a^ch in dem kommenden Jahre 

^forlgefetzt , und regelmäfsig in 6 Heften' atisgegeben 

't^r^rden. Die Bogenzahl der Heile wird für die Folge, 

auüser den Vereins- Angelegenheiten , auf 6 — 7 , und 

•der Preis derfelben zu 3 Rthlr. beftitnmt. Hinlichtlich 

der directen Beftellung bey der Verlagshatidlung Ver- 

v^eifen wir auf die' im' Umfchlage enthaltene Beftim- 

mung im erften Heft^ des diefsj'ahrigen aten Bandes. 

Das erfte Heft des künftigen Jahrganges wird un- 
verzüglich im Druck beginnen , und bitten wir die Be— 
fteliung^n an die unterzeichnete lo wie an die übrigen 
Buchhandlungen darauf recht bald abzugeben, damit 
in der Verfendung keine Stönmg gefchiehL 

Schmalkalden, den i. November I8d3. 

Th. G. Fr. Varnhage n*f che Buchhandlung. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

r ' Bey P. G. Hilfeher in Dresden ift erfchlenen 
- und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Fifcher, G. A,y Anfangsgründe der Statik und Dy^ 
namik fefte^ Ki>rper, als Lehrbuch zum erften 
Unterrichte , für Bau- und andere Schulen, 'als 
auch zima Selbft unterrichte angehender Archi- 
tecten entvtrörfen. °Mit4Kl]pfertafelD. gr.8. 182a. 
. ' a fitlJr. 
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Der Zweck diefes Buches ift, denjenigen, welolie 
Seh hereits die Sätze der niedern Buchftabenrechnung, 
dler Geometrie und Trigonometrie gehörig angeeignet 
kftben, als Leitfaden zn dienen , feH>ige fowohl zu i3e- 
atduiimg der ILräfie, in Hinficht des Gleicbgewichtti 



hls auch der wirklichen Bewegung^ auf Korper tiad- 
einfache Mafchinen anwenden zu lernen. Der Yer- 
fafler hat hierbey die trefPlichen Werke JE^^diü««« 
zum Grunde gelegt, jedoch alle auf der hohem Ana- 
lyfls beruhenden Beweif^ befeitigt , wohi aber die dar- 
aus hervorgehenden Refultate benutzt und die Stellen 
obiger Werke bezeichnet, wo für Geübtei)^ die .auft* 
f ührlichern Beweife zu fihden find, ■ 

Vorzüglidi hat fich der Verfirffer bemüht, dnitü 
vielfache ausgeführte Berechnungen und eingeftreute 
Uebungsaufgaben die tlieoretifchen Satze mit prakt>- 
fchen Anwendungen zu verbinden , auch federn Ab- 
fcbnitte Fragen , .wie in feinen früher edirten Schrif- 
teu , beygefiigt , um die Zuhörer oder Lefer unterrich- . 
tend zu befchailigen und ihnen bemerklich zu machen, 
ob iie die vorgetragenen Sätze richtig aufgefaßt und 
verftanden haben« 



Folgende Bücher find inderBaumgärtoe r'fcheb 
Buclihandlung in Leipzig erfchlenen und in allen for 
liden Buchhandlungen zu bekommen : 

Bihlifch - exegetifches Repertoritmt , 

Qder die neueften Forifchritte in Erklärung der hei^ 
ligen Schrift. Herausgegeben von Dr. EmßFn^ 
. ^/7cA Karl RoJenmuUer , Profe[£ov der morgenläiH 
difchcu Sprachen zu Leipzig, und M. Georg Hi^ 
ronymus Bo/enmuller , Freiigiet zu Oelzfchaq bej 
Leipzig, ifter Band. gr. 8* Brofch. Preis ig gr. 

Inhiilt 

Einüge apl),orif<ifche Bejtrage zu de^UnterAidhifli- 
gen über den Pentateuch ; von Friedr, BleeJc, — Be- 
merkungen über Stellen der Pfalmen ; von DemfelbeHJ^ 
Bey träge zur Erläuterung des biblifchen Sprachgehraucht 
aus dein Perfifchen ; "von. Peter von Bohlen, — EHäu^ 
teruugen und Parallelen zum N. T. aus morgenlS^id»- 
fchen Schriftftellern; yonDr. JFÜhelmGe/enius. — Be- 
merkungen über die Einfetzungsworte des heiL AbmiA« 
wOiUi Ton Dr. Qir\flian Fpedrick Friu/che, ^ Ueb«r 
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Joh. XV, J — 8 ; '^Oß ö« BT». Rq/enmüUer^ — Anzeigen 
liblifch-exegetifclier Schriften. l) uiL SandhiiMer's 
ßnlöit; in das A, T. -^ 4) J. Ol Orrfö Selecla Fa- 
trüm, — ^ i) C. E. Küdhler de ümplieitcite fcriptor." fa- 
oror."^ — 4) GedftukeA iiber dien waferen Sinn der TVauin- 
ee&chte Daniels. -^ 5) Obfenratt. dfe I^aiiH ad rem 
Glirift. converlione. — 6) /. B. Winer Nachricht und 
exeget. Bebieiklmg^n. '--> -7VTbeolQg.,Zeitrc5rift. — 
8) Vindiciae Jo. Jal\n. — 9) Joh. Bein's Winke zum 
VeiAändnüTe des apölialypt. Thiers. * 

e.h. Bell's Erläuterungen 

,] jL^r'Vvichtig^en.chirurgirchen Operationen dürqhKu^ 
'• , pfer. .4* at^ßÖeft. 16 gr. ' 

B&thäk die T^epanätUm^ im er/ten ELeffc vrar der Sieiißr' 
fcknUt TerluoideU; 
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diglten Perfonen Von den älteften Zette^ bis heiate 
' ' Atis dem Däliifohw. von H. E. JP^olf. Zweyte yexH: 

' h^Hferte u.Tennehrte Ausgal)e. 8« I Rthlr; 
Niemarfn's, -*<.,' vaterländifche Waldberichte , neblt 
• Bliclweain die allgeineine.W^lderkunde , auch in die 
V Gefch^chte und Literatur der Forflwiffenfchaft, ateii 

Bandes 3tes u. 4te8 Heit. gr. 8- I Rthlr. 8 gr. 

Samhath*Sy A.hy Anthologie chrifllicher'Gefänge ans 
allen Jahrhunderten der Kirche. Nach der Zeitfol^ 
^.|;epfdfiet ifnd mit eefchichtliclien Bemerkungen be- 
gleitet. 4ter B^nd^.oder der neueren Zeit feit der 
Reformation 3 ter Theil. gr.g. aRtbir* (Die erXten 
3 Bände koften 5 Rthfar.^ ^ gr.) 

Sökweppey^A., das rSmifche Frivatrecht in feiner An- 
wendung auf deutfche Gerichte , als Leitfaden zu dea 
. [Yorlc/ungen über die Pandekten. Dritte verbelXerte 
u. yermehrte Ausgabe , mit Regifter. gr. %. 3 Rthlr* 

SophocUs Fhiloctete3. Recognovit et Commentaüis in 
ufum jfuventutjs literarum graecarqm Itudiofae codp- 
fcriplisj illuftravit /. F. Matthaei, 8 Miaj- 1 RthLp. 

'"*- 16 gr.' -^ . ; . 

Toilettenfpiegel zum ph]r£fchen und moralifchen Ge- 
. bvaiid^. Ein Ifeujahrsjgefchenk für das weibliche 
Gefchlecht. kl. 8- 8 gr. 
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Seit der Jubilaterrlttette .182» find bej J. F. Ham- 
merich in^ltona folgende Neuigkeiten ei^ 
, .fohiei^enundL.yerrandt: ,. 

CSit^tiik des nMnfl^hnfen JahduindertB , « r&tt ZX/ C. 
VenttirinL löier Baiid, das Jahr 1819 enthaltend. 

' )ff. JJ. ' *3 Rthhr. *• 

JfeiteSammltmg inuserlefener Reden des Cicero, über- 

' fetzt von F. (7. JFolf. ' tMf Band ^ weteher die'Äe- 

den für den F. Quintius, für Q. Rofcius, für.ftf. 

*' Fottte|u8,' füt^Ai Caeckia undtdse evfte/Rede über 

' '^as AdLeifgeMx gegen den'VolfaitKibun P. Sejnriüus 

^ Rülliis enthalt gr.g.'i . >. / 

NB. Wird bis Ende Norembers fertig, ich hitte 
did Budihanälomgvn v'h«7^ ikfen Beftdkuigen . JbJei>-> 
^ auf atksdrüc^lidh neue Siortmiung zu bemerken , fim 
VerwedbfelitBg Inoat.dM^i^eteibrSatdn^lung Cicero^- 
ttifober Reden» yt>ib.IlB.'CQBriNlor Wolff ia 5 Rän-^ 
den vo vethihem . . • • , •. • . ,. 

Orunertf D, /. ^.^malMmatlfeheAMhiandliingea. tfte 
SUmmlmig. gri 4. iRthil*. 9gr..! >• 

"Hefte, Ihndwirthrchafrticlie , hera'asgegeben von der 
Central - Adltiiniftratiofi der Schi. Mülft. ptvioti- 
fiphen GcfelLfchaft. 4tes u. 5tes Heft. * a 10 gr. • 

Derfelbe4.'i|ies Heft. gr. 8- 14 g>*. 
Auch: Schrift|e|i diefer GefelUchaft, 4tenBai\des 
4teS| 5^a Brandest jfti^s u. 6tenBapd^s iftes.Heft. 

Slmifent^G. E/y Siiotra. Eine, profaifche Sammlung 

Ton Deokfpräehen^ Grundfatzen und Lebensregeln 

in däni/cher Sprache ^ zur Beförderung der Weis- 

lieit , Tugend , Sittlichkeit, bef d^m heranwachfen- 

den Gefchlechte. Zqm£rf^ffcu^;in3chvlen. 8- 8 g^- \ 
Khfekef^s, D.B.y UchtTiflleBdiandliuig der'Re)igi(>ns:: ' ''^^ 'KtSehä'^ und GynmqßatteJtra^. 

wöhAeÄeii, das Haa|ii«rfbderili&*eSiies giilen.Jian-. Von denrX^/ir&wcTi^ des Hrn. Kanzler Niemi^yer 

' eelroftrags. g^ 8- lO^gjr.'^ . ; . l . I. .:,/,- ''Jfiir'mobef^Refii'ionsklaJfeHgelehi'terSch 
lüttheClangen zur Va^erKndskvnchi; ^Zuhs^Drack be*^ 'die I2feiieulrevldirte Ausgabe erfchienen und yerfendet 

fordert von der Central --Admitaiftl*irtlobdey Schi, worden: • 

Holf«. Patriot. G^fettfthitft. aterBtti*. gKS- l Rthlr,. • Mjt ihr zugleich Wird von den erläuternden Ahr- 

4 g^' , , • .1 •'. • u f .; Imerimtgenimd Zußitten zu dem I^hrbnch, zum Gr- 

Uunthef E.r 4^6 wichtigften vaterländifthen B^'geben-^ brauch der Lehrer f nehttekkex Meihi^cHfc des Unterrichis, 

(y^ten und LebensbeTehiritbiuigen > der metkwür-.»! idjie 4te Auflage ausgeg^be^i , die fich von der 3ten durth 



In der Stahel'fchen Buchhandlung zu Würz*- 
b u r g ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: \ 

\ Liehrbnch' det^ Geburtshülfe zum Unterrichtefur Heb^ 

... ammeup entworfen von Dr. A. £• von Sieholdj 

K. Fr. Geh. Mediqinalrathe , Sit ord. Profeffor 

. ^ und Pirector der Entbindungsanftalt der K« Uni- 

"^ veriität 'iu Berlin u. f. w; ^^We Auflage, mit 

einer Kupfertafel, 182a. 405 S. 8* 

- DJe Erfcheinung diefer viVr/e/t Auflage diefes Lehr- 
buchs der Geburtshülfe für Hebammen, nnch einem 
Zeilraum von eim'gen Jahren, ift ein Beweis des fort- 
d(^uernden Be jj*alis und Nutzens , den es für den pe- 
burtsbülflicbep Ur|terricht der Frauen leiftet. — Di« 
gegenwärtige Auflage hat der Herr VerfafTer genau 
.durcligefehen, yierbeffert und mit den erfoderlichen 
Zufatzen vermehrt. Dein Wunfche gemäfs bat der- 
felbe am Ende ein Regifter beigefügt, um den Heb- 
' ammen das Auffuchen der Gegenftiinde zum Nachlefen 
zu erleichtern. 



V 



/ 



A. L. Z. Num. 288. NOVEMBER iSaa. 



544 



^3 

«inen nacbtraglichat Anhang mterfclieidet, [welcher 
ff^Ip- in de? laK'D Ausgabe des Lehrbuch» und dem 

In >renigenWochea wird auch des Hm. Vfs fchon 
Inngere Zeit fehlender *r/<.r Theil des »««<*«;".<**/"!: 
rÄWr/Kc/re Relifäon$lehrer, welcher tlie pop«/ar* und 
?r"Ä Thcolosie enthält, in der 6ten neu bearbei- 
telen und vennehrten Ausgabe erfcheinen. 

BucLhandlung'des Hallifchen 
Wai'ffeahaufes. 



NSchftenS erfclieinÄn dentfche Ueberfet.utt- 

gen -von: '■'. . 

M^maires. de N. Le Duc de L«,««i.. a Vol. Pans 

iSaa. ,..:;• 

.• ;. .lyfefixvPaxen^t Chevalier. V&tiim2- , 
welches wir, um Collifionen zu Termeiden ,, anzeigen. 

-' 'Leipzig, ^ö» November Igaai. : 

Magazin für Induftrie und Literatur. 
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Supfcriptions -Anzeige. 
Bia Weujjfhr 1823' wird, erfcheinen: 
Dr. P. A. Dm S^Ienil, 
ChetAifeh* Analyfe dnQr^ani/cher..KSTper, 
als Beitrag zur Kenntnifs ihrer- innetn Natur 



HeiT HohJfeldt, dufch ^n^ete DiAtungen bereits elv- 
-renvüU bekannt, b»ti^iHe folcbe Ueberfelzung -geh^ 
lert die ^on fehr' vielen UrlheiUfäbigen für gefnngen 
erkl'ärt worden ift. DasAßiifsere des liucbes enlfpricht 
dem Innern Gehalu . ; • » . ; » 

III. Vermischte Anzeigen. 

Nachtrag zur JintikrUih des Cyclifs . 
in Nr. 285t ^«T A. J.. Z. 
„Ich lefe fo eben (fc^ reibt mir ein fehr.acl^g^. 
werlber Gelehrter äws ]Leipzig) im "^epertotiiifn MIDL 
St 6. eine Anzeige Dires Cyclus^ die^^olfenbar von ei- 
iein Feindlich - GtßnnleH ' f^üsgöht' vod^ ^tim 61ä<k 
fcblecht ift. Damit Sie nun nicht glaubos^ .dafsicb lie- 
gend einigen Anlheit im-di^teÄerileifchimg Ihres Wer- 
kes hal>e, gebaich Ihnen, >venn es, deflen fonft be- 
darf, mem Mrenivm^, ^dafs m1^, bji auf Men -Äogen- 
Wick des Lefend, di^fes ^thmihiwerk 'x^tOJtfti^eige un- 
bekannt gewefen , fo Wie es ' fem VerfafTer noch ift. 
' ■ A*er 'fclton, derReichtlium de» in Jhreia Yf^f^. ^bg^ 
handehen Waterien hidbt mich w* es näher, kennen 
zu lernen , welche Ladung doch vepif ftfns Etwas ift, 

- woHir man dem Anzefger .^anke|x ian^. . Vnd^ £ß bitte 

- ich Sit denn, mir Ihr«iit ty^«^ zur ^^üfht.zl^ lei- 
. hen.V r*- — ' . . i li i' n l i; ?i 

Fem fey^ es vonmir ^ . dem .Vördiemri.wll^o .^ianjie, 
•welcher mir dielte S«lw9ibQnübei£««det,»|iiifchx(|Lr ei- 
nen Augenblick durch einen iMie^leÄV^rdÄiOitia^ nahe 
zu treten-, ich hin üwiglilrdiiraä gelohnt, :^m Obfcw 
tanf^n verfolgt,' vim3(f7rowiii/«tg^hhl'8t.un4.TPn.4f«cÄ' 
UHfchm Freumden undankhiir behMnd^H* «» .werden. 



_ Q - -Wer die Leideilfüliaftea d(cr »learf«^ aiitow*^ 

■ . . ' j TT ' ^ r.iT...finJ"' tobachtet, dem w«fdf««ei«WeheMBrAdieia«ilge^m^^^ 
Die analylifchen, Atbeiten des Hrn, Jerl^^er» ßnd ^ ^^^^^^^ ^ ^^^^ ^^ ^.^ .^..^^ /n^rg^iTcben 

rL. ,.«^ liRdürfen wir es nicht, darüber etwas ""t" ^, -._,-. ._^.r^fc^cyö^^^ 



Tt 



Th. G.Fi-Xar nha ge/fphe Buchhandlung 
in Schmalkalden. 



ruchlolen jLiairinen, weicno uw xr^^^uci» ,/vn »wj^* 
lan«^ft als die «gUritliichen ÄförtÄ^r in do^ menTcWiäieB 
Ge^Ufchäft bfeieichnete, nicht immer aus :dem Weg« 
cehn Zeigen üe fich offen; fo kann man dieLanz« 
einlegen und fie ihneh zwifchen ihre falfchen Ripjpen 
tefren' ^ö es iath duimUmmerÄgiebt, .dals üeioew 
-' " , • ^-v^- — ^-HfvWag eidßir* 

man üch nirh] 
A . der Menfrh, Gedicht iii 4liei:an«jsn, nner- immer aas jLeoen TcrüK,t„** i*«,c^ > ^^;W>»»» ^*^.J 

uJ*ai. V^Unnap gebunden, i Rthlr. i^ gr. doch fehr ei«itöftig«m Gefellfclioft mcjit verfaMere. W 
geheftet; Yeünpap., geo n , . y e , « , j ^,4^g^eich|,« Ai^alle nocli leichter, ö»< 

DierbTOTziigHoheGedichtPope'., d«*«;;^^^Jf; S^S folchen J^W/.^ 
m A r«^nnnirhMti£ften Bea^ehungen .dß» nroucnen ^"'^^ , , * •* 

^?"^lS?fad3l darfteilt, Te4-e.teJ^^ ' ■ ■\/V\]-,. 

«ä'Suf^SÄfCAÄanjdadpütMiarÄprtch..: Ä -J ^^f»;!*"'* 
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&ECIfTSG£LAH«THEIT* 

> • • 

Kot« i b. BacVem ; Vthet die At^ffubur^ der Kr 
deicomhüjpr,' bIs Voigt der Einfahning des fran- 
zöfifcbeft^ Civil -Gefettbucbes. Eine juridifche 
Unterfucfaung^ TOti ^efeph-Chrißian Hermann 
Bive, K. Pf. Appellatlons-Gerichtsratbe. i%22» 
Vlll ti. 1^2 S. fcL 8. ' ■- 

r liefe ^brifl Kt ge|[co diejenigeq $f • djer Schjnel^ 
^ zcrtchtß Deduatiop in dem Befoburgfoban Pa- 
ragi'al - Er bfchaf t'a-- ProceCfe ^gerichtet > welche ficb 
mit dero im Titel angegebenen Gegeoftande befcbäf- 
tigen. Die Reihefolge der §. 3 angezeigten Gründe» 
deren, Widerlegung der Vf. (ich vorgenommen bat* 
läfst darflber keinen' Zweifel, $0 liebt voll und 
Ictiarrj^onig raber die &^^iWfche.Au$|Qhruagirt> 
eben ^ dua^e^. und yer^vorren ift djefe Entgegnung. 
£8 Utl nicht eifi Satz darifi,' bey deffen Bewepsfab- 
rung nicht entweder das BeweiStbemat oder die Be- 
^iffe,,^aus deQan.irgumeotirt worden iftt verwecb*- 
lelt worden wären. Der Vf. erlcpnnt als rich^g an» 
d^fs lange vor Einfahrung. des Cod<i Napoleon die 
fidbieoinraiffe In Frankreich gefetzlich au^eboben 
^airen» und dals daber der Gk>ae von ihnen ^^ als ei- 
ner nicht mehr exiftirendea Sache weiter keine N<>- 
tizs nimmt» als dafs er ihre Wiedereinführung ve^*- 
bietet. Er behauptet* dafs derfelbe die früheren 
Aufhebungsgefetze gar nicht zu wiederholen ge^ 
braucht habe, und dafs deren Wirkung find Fortp» 
d#aer nichts defto weniger durch den Code beftätigt 
worden fey. So wenig es J^ipanden einfallep kann, 
hieran im mindeften zu zweifeln* eben fo wenig ge- 
bort folches hieher. Die Frage ift nicht : i^b. der 
Code die in Rede ftehenden Gefetze jiad ihre Wir- 
kungen abgeändert habe? fondera die Frage ift: 
l) ob durch den Code felbft , und insbefondere def- 
(tm Art. 896 eine Ungültigkeit beftebender Fidei- 
cotovaitte in Frankreich ausgefprochen worden fey? 
KDci a) ob durch die Einführung diefes Gefetzbuchefi 
in andern 1|jInderp.aUe dafelbu vorhandene Fidei^ 
eoaruniffe entkräftet" und ungültig g^magbl vvorden 
find? Die ' erffe j'page beantwortet l^rVDo lelbtt 
daraus» dafs zur Zeit der Ausarbeitung 4^ Code e^ 
la Frankreich keine Fideicommiffe mehr gab* folg^ 
Seh keine mehr aufgehoben werden konnten» und 
die Aufnahme der fie verni^htendfBn Gefetze in den 
Qpde.w^^^^ gefchah nocH zu gefchehen brapichte» 
Weil dierelben ihre WirkMng behielten » fo lan^e Se 
aicbt widerrufen wurden. Es konnte alfo bey d.iei^ 
lec. Gesetzgebung nur zur Sprache kommen» ,ob t^iii 
. , U. ImZ. igaa. tMiiei^ Band. 



iolohec Widerruf r^tbfam» oder. iMchc irlelmehr aaeh 
fte die Zukunft AUfM zu verbieten fey^ wodnreh 
ault rleoe Fideicp^imiffe eingeführt werden konn- 
ten ; und es wurde für gut gefunden * oicbt nur die 
beCtahenden Gefetze bey Kraft zu. iaffen (panßmer 
VahoUiion de9 /ubßitutions §. 26) » fondern auch die 
Subftitu|(ionen für die Zuk^inft a« verbieten. Wa- 
gen de^ errtern brfiuchte nif.hts zugefcbeben* und 
aerahajh.iuqhts» weil das Gefetz von r79a von felbft 
fohbettänc^i wegen des le^ter^n aber wurde der 
(Art. 8^6.afi|genpmmen» po^ prohiber U^fulf/liii^ 
tions ä /ampis, wie es in deifi Berichte an das Tri- 
bunal heiCst (S. 38). Diefer Artikel betrifft daher 
nar die 2Uikunft» fpricht ebeje deswegen im Fnturo. 
und , verbietet neue $ubftitutianen in. Scheokoagen 
oder\Tertamenten;.fbßr er fagt kein Wort von der 
GaTfation ,vprhaBde^r Fidaicommifie. . Durch die 
flefetfl^he^^Einfübrufig diefer Artikels in foldmi 
Lände;rn».wo es FMiillfoinipiffe gab r wurden diefa 
daher nicht vernichtet oder 6xr uqgefetzlich er-- 
klärt» fondern u^r die Errichtung neuer Suhftitu- 
tionen unterfagt. Je/ies konnte tim fo^reoiger ge^ 
(cbeheo * da der Art. 2 diefe^ GefetzbQches die fich 
ohnediefs von felbCt verfiehe^de Ragel ausdrOckliofa 
wiederholt, dafs kein Gefetz rückwirkende Kraft 
habe. . Dier Vf. meint aber^ dafsdiefe Regel keine 
Anwendung finden könne» weil das*, was für die 
Zukunft uegenrtand eines pofitiven verbietendeo 
Gefetzes geworden ift» keine bürgerlichen Wirkuar- 
gen in dem nämlichen Staate ferner bervorbringea 
jKdane» wenn es gleich feineq Urfnrungin der Ver- 
gangenheit begründe (S. 29)* folglich alle ejcifli- 
reode commiffarifche Difpofitioneq für nicht ae^ 
fchrieben erachtet werden müfsten (ß. 11). Das ift 
ein wenig ftark! Alfo weil dasj>reuUikhe Lan<i- 
recht die Uebereignung vem GirundftCcken an die 
todte Hand verbietet» mufs den Kirchen fofort das 
Eigenthum aller ihrer uralten, Befitzung^n genoair- 
men werden? Weil es alle Privatteftamente verbie*-. 
tet^ fo hört alles dadurch früher Ober trage ne Eigeoj- 
thum auf? Es ,foil ferner der Art. a darum keiaa 
Anwendung finden* weil ein Unterfchied zu maci^ 
fey zwifcben erworbnen Becbte-i und rechtliehea 
'BefugnifTeii C^. 34): Diefer Unterfcbied ifi f«br ge^ 
gründet f aber die Anwendung» die der Vf. davon 
macht» febr linkifcb« Denn obgleich aueh die Ma- 
jorität des eheroal^en weftphälifcheo Staatsratba 
(?• 55) ^^« Anforflcfi^ der Anwärter nur fOr Erwar- 
tungen und Hoffnungen ausgfib» die npeb kein wirb« 
liebes Recht in ficb IcblöfTen» und der Vf. fogar eia 
bedingtes Recht lür keiii vorbandeaas gelten kflea 
*» wtt 



Siff ALLOw LITERA'njR -.ZJCITUNO 1$^. 

wiH' (SL 3^7^; fo iFt iedb fedfcsv Anßngjsr in der Ja-^ düng: anf Fideücommiffe fehr leicht ift ^ ifocS wobej 

^pvtfdet« da9 Ge(pici«lieil' befcfinfik. ffeim eti' mu£f: 'der -Enrerbufigsti^el^iifelitvim^ Srbr^tr btrnlit. 

wcbiLiva« deb Unttrfcliiedlro» Uev» kennen v 4^ais es^ Wenn' endlhcb der 'Vf. (6. f 4> t<m Übn^ FicfeAcon^ 

beifstr diesf cedit ^ et veniif fondern» er nwirs auch: miffen- (ogar behauptet # dars^fie der gefundeii Ver- 

wi(rei>r dafs der wefenC)icb6' Unterfchied Zwilchen nunffe fremd waren', fo' fragt man billige oh dielenige 

fken> Lehne und dem* FMeicommiffe ebea- darin he^ Vemvnftvgefund' fey, die nur daran zweifelti kano, 

fleht, dafs^ dort das* Obereijgenthunr» dem« Lehns-^ dafs« Jeder ,> fler (einügcfnthrum an einen* Andern 

herrtiy hie^ der gänzetvFannne angehörte AUe vor- übertragt,' {Tch dabey alle zur Zeit der Uebertragung 

handenfci^ Fsimirienglreder find. Mit^g^thflimrr und vechtlicn- erbubtei» Bedingungen' mache» Rönnes und 

)maw dae -Recht «irte9 jedem auf den Niefsbraueh dafir der Er werbende , nnt-aifiin feioen^SuceefToree» 

rüngt «o der 'MpevAfeit Bedingung, daf^ er d^n> irarbunde» fey, fi^ zi» erf Alien?.' ißieCefVcrbindli^h-- 

AJigsng derer atlSber^ ^die ihnt nvch einer beftiiMm«* Iceit ift m der That fa natOrlfiDb^ daf^^Ueine^s po* 

ten Ovdi^ang dterin* vorgehen. ' Oh diefs lettfere ei- fitivei> Gefetzes bedarf y um fie in Kraift zu« erhaitent 

nety. zwey oder ntebrere (rndy ka'nn in* dem VVefl»» fonderii« nur, wem» < fie* anfser Kraft celetzt werdea 

des Recmff gar keinen« Unterfchied mechen^ Sa loll.- Et untevljiegt daher Ij^einen» Zweifel,, dab 

fange die fideieofftailfbrifefaer DiFpofiEtioM' gfiltig: ittr durch de» Art. 89^ des Qöde Napolfoq yrafer io 

. ..^ feABr FaniUiengKttf durch' die OeiMirt dM& Frankreich r noch io irgend einem mdern^ Lander 



lufiteigentlkirai^ und d^r Ffdeicommirebefitzer hat ge-- wa dieTer emgef ahrt ift ^ die fchon* yorhanditfnen 

«m j£fe9 die Irlrnm» en«(pricgiänd^^ Ein FideieomTrrifTe au%ehohen-V noch w]ptiig^r dafs; dia- 

veCelzr» welche^dlefe wcihferwerbenen Rechte und durch die Rechte der fehoii vorhand^en Anwärter 

¥ßicht0a^ ulhdbey Urfhid^ alfa irUerdlng? rdc^kwü^- verniehtet wenflm find^ Unfer VK. bdiauptet indef- 

liemt oi»d eben darum ungerecht feynr Wohl kann fenv dafs^ wenn fotcbe? auch därch jenen 'Artikel 

.dto Geibt%geBer die Wii%ung der vorbandenefuPii- nicht gefchehen» wäre, erdbeb durch andereB^ftim- 

»die»soififirif& M Bezug auf AUe,- die noch nicht ee- mungen jeires Gefefzbuches gefehehen'fley, mit de- 

bore» find y aufheben; yroht kanfl* er fogar befoim-' neo dte Fortdauer derFidbiconimiffe rrlcbr zu ver- 

iime»r dkg die fc)n>nr mgeordnefefi, aber noch nicht eiiAeren kjn wffrde« Dle& foll der^Falf feyn mit 

MMiefvfenvfidetcbmTnmafrifbbetk^^Einfetz^ dbm Art. 544 und 7Jl. Allein der letzterepäfst 

'«•»»(eyif Ibfkmfr cfenn»ttierfidrt er hur Hoffmmgeny wie Fianft aufs^ Au|e, ihdem die fidetcommmari- 

fieeh Iseine R#chfel Aber den Aewanenir deneb fche Erbfefger oder rfchtieer def Emtritt in die 

fcbüo di» Miteigentbam uml mit Ihni das fuspenfir fidefeommifFarifchen Rechte mtrch die Geburt, n^cbt 

batfkigte Recht d'er Nfefsbranchr zarfiehtr folchcff durch die Natur und den ITrfprung der tumFid)»i- 

meismmBr bleibt -efne Gewaltbamditmgr Es wird comtniß- gewidmeten Gegenftänder fondern: ein- 

•ueb dMbf^h die Sache um^ gar nichts gef ndtettr dafff 'tfg qn«! aUetnF durch die ndefcommlffarifefae Dffpo- 

«ter Vfr dcKleclrtr allee Erbrecht eotrprringe äus< d^ fition dee Stifters beftimfcnt ' wird und daraus ent- 

foikiyfm Legisraflonrr ftiehe u^ falle mit diefer, ihxi ^ngt. Dl^ Art. $44 ^her fft nfchts als eine legale 

hihre miff (b bald diefe'ihre Beftimmungen ändere Bte&nition de? unbefebränkten Elgenthums,. woraus 

•(S.. 17}«. Dieniy abgefehe» d^von-, daf^ die Aufhe-- aruf keine Weife efo Verbot der BefchrSnkung odat 

bunte tfoe« anordawmfe» Gefistzes acndrtrcklich ge- Theilung deffelbeit, oder der FortAMrer rechtsgOltig 

«febima^ nfaht bfof9 an» andern* gefetzlichen Anord* beftehender Fidelcon^mine fofgr. Wefnn dttrVE fol- 

tiui i g tf i» geifehtoOei» werden rnnfs, w^de daran? chesr dermis dimnöch föTgertr fa fofgt dkraue nur, 

rfo€h immer nur fbJgen> dafs vob djenr Augenblicke d^Sifs er fchlecht folgert," und> indem et zu vfel ht- 



Gefi^tzesabaaFArmng anNiemdutf mehr iiaeb dem weift , gar nichts erweift. Dlifr jnit drefer DeKai* 

rficftt 



{«t^efchafReiY Gefistze erben könme; aber kekres*- th>n nFicht bfofs die Theikrng dfes Eigenthumsr (an- 

wmTy dh^Ts die fehoe erworbenen Erbfchaft^eny wenn dern auch die Befehraftkung, detTelbei^ fehr wolil 

mmA mar lieJh i gte v dadurch rffckg^gig gemacht VerträgRcb find, bevreifi: ja der Cod^ felblV durch 

werden kQnnfenr Der VL mOge hieb^ dScb ficb die Befiätigimg der Majorate trnd efniger enderu 

iwr asoch eriomerny daSk die Anwerter und Agnaten Subftitutionen (Arn 104g *- 1056), durch dfe Hypo* 

triebt Erben de»letiten Fidiefcommira- oder Lehnst thekWiYr Servfteten (Art. id69> und dutch die &fi- 



befitzere Rndy fondenr aar prorMmAa mo;oi^ in TehWTnkung der Aellern in der ftejen Verfbguf^ 

•ihini Rechte eintretenv Ib dafs dief(fr nicht erft: von Aber Ihr Ytgtmidg^. Am aIW\^en^f^en tbut rfts 

«Asm TekhStage des fernen Befitzerran&ngen, fibn- Dekret Napoleons vom it(en Swt.xgitT dier Mei^ 

#»m dMurcb üuf ein^ der fafpenfven Bedinniijlfen touiig desr y!firJ den gerhigüen X^c^tjn^ (Sl 15: oad 

tsrled%t wird^derch welche der fotte<}Mtati^&ihr er ^>y SMem, wenn euch zugegeben wird, dafs der 

iteobia heffiliräAhl werden ifbubberdiefsi^^ Code Napoleon iich mit dem Lehi^fteme nicht 

fHeht nothwendig» djafr die FkfMcentnrifsfiiecefBön vef^ragetfnd keine atidernG^iter, als Aiiodiäigfiter, 

fjhtfeh E^b gang t r echt beftiromt werde; dar ficMfcbe 'kenne, doch Aicht enf fernt'abznfeh^ ift , war df^s 

liellfitrecht kennt eine Art dzr Gbbertragurtg dtnrcfa idem V¥r: helfen folf« Vt denn das Lehnsrvftefai , dn 

MPtgefttzte. Terpffichtungen und Contracte unter Inbegriff aifcr ans'' dettt Lehnswefen ent(prungeniei) 

jLeb amt i g e w y nrfnefft der ge&nmiten Bamt' mit Re- Eikiriehtirngen ,' fcfadn . |feichbedeuteiut i^lt dem 

Aimaatisry deifto Anwan^ lehttseteathsaabo? Nora^ aaelki:^» reäwcftet^n tfer 



VI. dS» JUaiBpomiiir^ ^ SV dt^ NmIk 

Maer AeubtMdg iA jiichtf «acbws su glanbe»;. bi»- 
hflr »btv h«htti>di« Oefelw atod idte Jtmfteir die F»- 
deicommifC» den Lebocir eolgegeogefetttr und die 
erfteren gerade zun» AU'edhim gerechnet.- Möchte 
dem aber feynri wie Ihn» wollte v wer in fl thte d i e- 
Behauptung rechtfertigen, dafs bargevKche Einrieb— 
tungeuy Rechts verhäJtlniffe uad pva quciefita' darum' 
aufhören», zu Hecht 'zulietrehenr weil ein aueder 
Fremde ndplrtes' Cefetzbuch fie nicht kennt ,. da- 
ircM nfchta' erwähnt» nnd vielmehr Verordnungen 
-edtblU». diedlmilt Ichwee oder gar nicht Sn Einklang 
Ti» bringen find? Wer möchte behaupten» dafa ir- 
gend etwaff fchpn daran» verboten una recktaungfil- 
tig' fey y weil es dem Geifte der aber andere Reohta- 
inaterien fich aualprec^endenGefetzgebungoder iwa 
Geifte eines* ganzen recipfrten fi^emden Gdfetabeehes 
eotg^n Buft? Ekie To* msffnnige Behauptung 
'wnatefelbft Napoleons Defjpötisnma niehiw Bey der 
Beotznahme der Herzogthums Berg und Hollands« 
war ihm* das- Defeyn wer FidUcommifle in dAthia 
Ländern entweder nocb onbekannt». oder er hiek ea^ 
wenii^tena nicht fllr widttig genug»- dtarit die Ge- 
fetzgebung befenders z» befchäftigen*. Die Admioi^ 
ftration der Linder in DüulftUand aber hatte ih» 
mit den von den franzöfifchen fehr abweiehendeo 
rPriveinMbtlaerfailtniffeAMiOettlbhland.bekaoiit ge- 
macht», daher er bey der Befif snabme diar hantaatt- 
fk^n Departemeriia eine^ Gemmifßoo* n»dlBr{etzter 
um VocfcMage s« nMehen-r 9»wiia die Gr undTätser 
nack. wellsheo fein Codex ausgearbeitet ifk»- mit.der 
Achomg von jeder Art- des Eigensbwns za vereinba- 
ren £er» die er aufreebf «rhäten wiCCe» wo]Ib> inh- 
•dem dtekrreitoa b^efaendan GereDkefinoe ihren fie- 
fitaem gebhotat werden mtr(8teni.fiBlbft wenn fie dimt 
Anordnungen daa Code entgegem wiren r ood felbft 
wenn der Anfing dM Oenufles von eben denfelbenr 
erft nach- der Stntakrnng der Code emtreten^ foUte«*'' 
»Auf den VbrfcUag diürfer Oonuniffibn veslOgte dem-- 
. idiebft das Deeret vom 4len Jul.- igt s wegen der. Fi— 
.deieomnriffe in dan drey henleatifchen und* den» Da- 
partemeot der Lippe» »idafs diefelben abgefchafft 
Jeyn und ndt den» Tage disr Einlahnng diB Giade 
eoiser Kraft gefetzt feys Collen r jedoch deigeftalt» 
dafe der näokire FideieonRniTsanwarter Tein iuceef- 
fionarecht noch einmal coaflben möge.*'' • (Der Vf.. 
vermeint», dafa cHefe Verordnunft keine beCbndere»- 
lendiarn dneUofse Anwendkng cme Gbde Napoleon», 
und nnr die Begiinftignng disa nächften Anwartara- 
eine Aoenahme dftvon fty GS- S|V Offenbar kehct 
er-* biet • die Sache gerade um» Nack dam Codia wa^ 
ran. d\^ vorhandenen FidisieommiCfo nlaiu neterfMir 
' oder «u&er Kraft gefetzt '^ ni(ithin mofate der nfichue 
Anwärter zur Siicceffiion gelangen. Diefä war nichtr 
befonderes«^ Aber etwae befonderea war es » dafs in 
diefen Departementa die vorhandenen Fideieommiffe 
aulaer Kraft geietzt wurden^ fo bald fie anr dien nfich«- 
ften Anwärter gekommen wasenv Diefes fpecielTe 
Gefetz wurde weder fm Rerzogthume fferg y noch 
auf dem linken Kkcionler emgalQhrli nuuin br- 
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wendeff es {»dieCinirrpvfiKBe» W Ar Iledtea&eiV^^ 
d^keitdes vor Ekifohauog^dee Seae redusgoltifier 
Weife anneordiBetent und pnblielsten fideiceramiua-' 
rilcfaen WUlBnaeakidrungan.: ;£bei|v di^fs ift der Fall 
in den ehemalSgenAhrembergifcben Ländern», da de- 
ttm Fftrft be j Einfilhrungctoe Code auadrOcklich die 
RechtsbeffiSndigkeit der äkera Fideicommiffe vorbe- 
hielt rS. 76> DfephchCuokung ^er Beftätigung derfel- 
beniit zwar dabeyvorbehäkenraberol^eaUea Präju- 
diz.. Der Vf.. ift weder berufeur eine Ermahnung oder 
Rath in eine Beduigung zm v^wa^^®^» "^^^^^ ^'^ 
Strafe der Nichtigkeit zv fupptireo». die daa Gefetr 
nicht ansfpriohtr neeb endlich, eine fpStere Erkli— 
rimg (S. 85.) blofa auf die im* Code Napofeon genefi«- 
migtea Subftitusionen »^ und niebt auch auf die äl— 

.teren». in Ahremberg dercbV Gefetz aufrecht er— 
hnlleneo». Fideicommiffezp beziehen.- , Was^ endliek 
daa. Königreicb Weftphal'en anlkng«»' fflr wefcH^r 
durcb dasSta^tsraths-Gutaehten vom 6ten Jan.^ rgott' 
ebenSalla die Erlöfchung dejr Fideicemmirre mit Vor- 
behalt dea Suceeffiooarechtef des oächften Anwär- 
ter«. ausgeOsrochen wurde.; fo> kommt Alles darauf 
an 9 ob dieiea G^tachten) nach der Cooftitution der 
Reiehs em formell gfihiges Gefetz war , da in O^ 
mifabeit darfell^en kein» das Eigentham der Unter- 
tbanen angehender». Gefetz . ohne Zartlmmung der 
ReichsftSndp graben oder al^S^odert werden dorf- 
tsb Wäre dallelbe aber auch formell gflMg; kr 

..würde aa doch » eben fo wie Napofeoos Efecret vonr 
4ten Jul. igri» materiell' (ß. 60) nur in fo weit zu 
Beeeb« beftefaen ». ata ea kein fura qua/üa vernichtet 
bat und nicht aulfrahere Feile bezogen werden^ 

, durfte.' D^onr UDbedenkiich konnten die Gefetzge- 
ber drefor UnderdieFideicommirsqualitat aller Gü- 
ter aoHkeben^ fo weit die Rechte von Privatperfo- 
oen dabej unverletzt hTieb^nf dahingegeu dere» 
Verletzung immer Unrecht bleibt», wenn fie aück 
von einem Gefetze angeordnet wird. Da redefle» 
im Staate das formelle Recht beobachtet vrerde» 

. mufs r fo morfeiT auch> alle in Gemafshf it defT^Ibea» 
gefchehene Handlungim damech heurtbeilt werden«. 
Das* wohl erworbene Rech» der BctKeifiigft'en h4nge- 

gn kann durch die Ungerechtigkeit der pofitiven« 
sfetzgebung nicht vernichtet» fondern nur aufser 
. Wirkung gevatzt werden.- Biefe Hemmung feiner 
Kraft dauert nicht ISnger». ala die Kraft desj^ofiiti^ 
ven Gefetzes, die es zi» fchfafen nöthfgt. Es'M>t 
von,leU>ft wieder auf »■ und tritt in feine Giereeht— 
fame wieder ein», fo bald dto entgeganftehende pofi;^ 
tive GefetZy oder dle^Gefetzgebnag, in dereni avXü— 
Kkät es beftebr , aui^er Kraft |efetat wird. DiereSr 
und nüehia ander» ift es» was die preulsifcbe verord— 
ming yen sgig' (S* 6^ auagedvüakt hat, weshilb fie 
auch im $• a die vordem geltend gewefenen Heeht« 
nicht etwa: wieder herftellt oder neuercffnga ein-- 
fahrtrfiNidern ala nock fortdauernde anerkennt und 
nur ven neuenv beftitigt. Die Aushguiw dieler Tiar<- 
ordnung lafst ». befondera na«b dem in ^r end* e ge- 
machten GMenAitze, gar keinen Zweifel flhrig, f» 
bald mal» ilr nkht » naeb disa gezwungenen und! 
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chiokeln Ei'MIlning dtt Vfe.i fcl^o Sioii «alMrltgl» 
a« durum Unfina wird, weil er dasjeiii0i in Abrede 
fteilt , wat das Gefetz mit dorren Worten fegt , »od 
nur ellein wolle* kann* Diefe Verordnung felbft 
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breocbte den ünteferfohied aichtanTOgabeiij der jBeh 
in den verfcbiedeiien Provinzen -findet« Er ^wSitt 
und mofs fich bay deCEea > Anwendnng fchoD imt 

felbCt ergeben« 
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Lchranftaltcn.' 

jLJie für Wiirtcmberg fo anerkannt wichtige und 
nntzUcbe laud- und forftwiffettfchaftliche Lebranftalt 
za Hohenheim im Würteinbergifchen unter der Dire- 
ction des berühmten Hn. von Schwerz hat ihren Lchr- 
Cnrfua vom iften Nov. 18^2 bis dahin tgaj angcktüf- 
dict Der Unterricht begreift wie bisher LandwiHh^ 
rJlaft und Forjhuiffenfchccfty ^nd dann larid- und 
farltwiffenfchafüiche Hülfswiffenfchaftcn, uhd ift nrcbt 
our tlieoreüTch , fondern fo viel als mfjglich praktifc*. 
' Von den Haiiptlehrfachem-wifd yorgetrffg?en im Fache 
ier Landwii-ih/dhaft romBn. Wir, v.St^werzr Im Win- 
terhalbjahre u/^önoTnie, Agrikultur, Wi^enbäu, FlteÄ- 
luchfs i»tt Sommerhalbjahre Lehre Tbn der Fruchtfol- 
kfi^ i*flanzen- Kultur y Lehre yon Zufammertfetzt/ng der 
innern und äufsem Wirthfchqft. (Die Bewirthfcha^ 
tung der beträchtlichen Domaine Hohenheim gieht 
Veranlalfung zu lehrreichen Beobachtungen und zu Er- 
lernung der Handgriffe fehlt es nicht an Gelegenheit.) — 
Im Forßfache vom Hn. Oberiörfter Jeitter: im Winter- 
' halbjaiire Waldhau , ^orßß^utx ; im $ommerhaB)jahre 
For/tnutzung, Forß -Technologie xknd, Wald- Taa:atioh, 
letztere mit pfaktifchen Hebungen: — Hr. Prof. Hoch-^ 
fieiier wird Anleitung zu Uebungetf im forßmjjen- 
ß^iaßUchen Gefchaftsßil geben, und Bt. Oberf. Jeitter, 
wenn die Zeit zureicht, die neue wrfirterabergifche 
Dienft - Inhruction für. das Forft-Perfonal erklären. — 
Ton den Hülfewilfenfchaflen wird Torgetragen : vom 
Hn.Prof. If ochf fetter: Arithmetik, Algebra, Geo^ 
meiriey nebft den Anfangsgründen der Trigonometritp 
im Winter theoretifch, im Soinmer jgraktifch, mit An- 
wendung^ verfchiedener Methoden okonomifcher und 
Porft-Vermetfungen, Phyßk unä phyßkäHßhe Erdbe- 
fchreibung. -^ Vom Hn. Prof. Zenneck: Mineralo^ 
gUtinto weit fie den Land- und Fotftmann angdit; 
Z^logie, mit befonderer Rückficht auf diefe; Chenät, 
9it befonderer Anleitung zur Unterfuchung des Bo- 
dens; Botanik und Fflanzjen^Phyßologie ^ hauptfiich- 
lieh in Abficht auf ökouomifche Nutzpflanzen und Un- 
kräuter. Vom Hn. ThierarztÄfimcÄi/f^CT*: im Winter- 
balbj. Anatomie; Grundzüge ie!T Phxfiologie\ Grund- 
zttge der aUgem. Pathologie und Therapie; im Som- 
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merhelbiahre Lehre vom (Uuerifcbeny «^ir^«m ; A^e^ 
cielle Pathologie und TTrcrofiie, womit praLktifche A^ 
leituug in chirurgifchen Operationen yerbunden wird. 
— Vom Hn. ^uchhalier^jr-AjUKtsverwefer P,ßhßt,: 
Bierbrauerey ; Branntwein ^ Brennerer ; Bfß^ßederey^ 
mit praktilclier Anleitung. . B^y allen • HülfswüTejs^ 
üchaften werden zuerft die, ellgemeinen Grundlalze und 
Lehren v^rgetcagejp u/id abdann als Anwendung hi^ 
Ton folche Gegenltände« weldae mit der. Land- y^sJk 
FfiilStwirthfrh^ft in Bedienung- ftehen. ■■ Der Fenfioni^ 
preis ift wie bisher 4C0 fi. iur den Inländer und 500 fl% 
.{cur den Ausländer, rr A"^ 24rtdn Aug. .wurde, sinf 
der IVIufteiaiUtalt zu Hohenbeim das Aerntefelt liebr 
feyerliith begangen und e% fand ei»» Puejsveriheilaag 

I • • • - I " . ■ » • 

Die in' dem fchSnen Sviale* des Sta!lharinetiflifles''xii 
Stuttgart (dervon der^verflnriienen Königin Katharite 
errichteten Biidungsanftalt fot Töchler der gebildeten 
Stande) Ircte i'öteu bis zum soften Se|itember Statt g»- 
fttndene Prüfung der ZögUage het die Trefflichkeit 
diefer AnAalt überraals unwfderfjprecblich bewiefen, 
md beibnders dadurch alle £«»tiiiien für flck gi^woti^ 
i^to, dafe die aufgelegten Handarbeiten 'der Zöglinge 
fibefzengend dartliaten , Wie nath dem weife begfü»^ 
deten Plan der AnfNilt über die Geifteshiidttng , £e 
durchaus nicht eus demKreife verntinf^er weibUcitfer 
Bildung hinanegeht, die Fertigkeit in weiblichen Ai^ 
heilen nicht blofs etwa luxuriöfer, fondem die erften 
Bedörfniffe befriedigender Art keinesweges >emach- 
läffig^t ift — Die unmittelbare Theilnahme ^ der n^ 
gierenden Königin Pauline ^ welcbe Heb an -die Spitna 
der Anftalt geftellt hat und Ae von Zeit 'zo Zeit mit 
ihrer mütterHcben Gegenwart erfreut, bürgt dafür, dali 
fie auT ihrer fchonen Bahn zu dem erhabenen Bele 
der BHdung künftiger Gattinnen und Mütter b 
mehr vorfchreiten wird. Die Lehrerftellen , fo 
die der AufiTeherinnen , find mit der hochften SorgfUfc 
würdig befetzt und mit diialen innern Vorzügen Aeta 
das Aeufsere in einem fchönen Vert^ällnine. Be^ 
kenntlich Hebt auch Ausländem die Benutzling der 
'Penfibneanftait dtefer trefflichen Anftalt (der Fleis A 
Soo fi. jährlich) »r ihre Töchter iref , 
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AR2NEYGELAHRTHEIT. 

HaliiE, in d. Kenger. Verl.- Badib.: Syßem der 
vergleichenden uinatcnüe von /. F. meckek «-^ 
Erjler Tbeil« jlllgenieine uinatomie. iS^r* 
474 S. 8. 

Nach den rnanniohfajtigea und grofsen Bereicbe- 
rungcn» welche die vergleichende Anatomie 
feit dem H^rrcheinen voa Cuviers Meifterwerk Ober 
diefe Wlffenfcbaft erballen bat» füblte man allge-t 
mein den Mangel eines umfaffenden Werks 9 und 
eben fo allgemein richtete man feine 3Ucke nach 
dem Vf. der gegenwärtigen Schrift 9 dem die ver- 
gleichende Anatomie fo grofse Bereicherungen verr* 
oankt; und er hat diefe Erwartung befriedigt. 

Der Vf. theilt die vergleichende Anatomie« wie 
er'diefes auch fchon früher mit der menfchlichen 
gethan hatte >, in die äügenieinc und in die bejbn-^ 
acrc: Der vor uns liegende Band enthält die allge- 
meine vergleichende Anatomie oder die heitre von 
den Bildun^sgcfetzcn. Ueber diefe Eintheilung 
rechtfertigt nch der Vf. in defi erften Paragraphen 
der Schrift» — Die Lehre von den Bildungsgefe- 
Uen theilt der Vf. in vier AbfchniUe: l).die all-, 
gemeine Darftellung der BilJpngsgefetze, 3) Aaga-, 
pe der wichljgften Momerxte der thieriXchen.Form» 
J) Gefet,z der Mannichfaltigkeit, 4) Gefetz der Re-, 
duclion. Wir werden den Inhalt diefer vier Ab- 
fchnitte etwas genaper angeben: 

ErJicr Ablchnitt: AUgcnicme DarJieUung der 
Vildungsgc/eizc. Die tl^ierifche form .k^nn, nach 
Meckel, entweder *an und für fich,.,und in Bezug 
auf (lie phyfifche Kraft, wclcliei* fic zunächß ihr. Da- 
fcyii yevdanJct ^ oder in Bezug auf den durch fie ^m, 
erreichenden Zweck und die gelftige, ihr al&Schö«» 
pferin zum Grunde liegende Kraft betrachtet wen- 
den. Rec. gefteht, dafs er üch die Form nicht 
als Product jener Kraft denken kann", er ift mit Reit 
iiberzeugl, dafs Kraft und ^latecie gleicbzeiti 
^areci, dafs {le fich ^egeofeltig bedingen.» dal. 
alTo auch die Form per Materie eben fo wob. 
Product als umgekehrt die Kraft Product der Form 
genannt werden könne. So kann auch .der .Reo. 
n).it' manchen,, in den folgenden Paragraphen auf- 
geftellten Anflehten des Vfs. nicht ganz über- 
einftimmen, indeffen find das viel befprochene Ge- 

Senfiände, wo Qberdi^fs^ der Vf., in neuern Zeiten, 
ie grofsere Anzahl der Autoritäten auf feiner Seite 
haben möchte, und Rec. fagt ^^rt\ ^^where learncd 
dnciors disagree , l am not io decide.'^ Wird die thie- 
rifche Form an und für fich und in Bezug auf die 
A. L. Z. 182a. Dritter Band. * ^ 



phyfifche Kraft, de£ fie zunSchft ihr Dafeyn ver- 
dankt, betrachtet, fo werden wir auf zwey Haupt- 
gefetze geführt, nämlich auf das Gefetz der Man-- 
nichfaltigkeit y und auf das Gefetz der Reduction^ 
der uinalogie^ oder Identität/* „Das Gefetz der 
Mannichfaltigkeit fpricht fich im regelmäfsigen Zu- 
ftande, (dem xnan den regelwidrigen gegenüber ftel--. 
len kann), aus: i) indem dcrfeibe Organismus 9lu% 
verfchiedenen Syftemen, und aus verfcbiedenen Ge- 
genden befteht. a ) Die verfchiedenen Organfsmen 
in Gruppen, die wir unter dem Namen der Arten, 
Gattungen, Ordnungen u. f. w, hegreifen, zerfallen;* 
flberdiefs können wir Gefchlechtsunterfchiede, und 
individuelle Verrchiedenheiten unterfcheiden , 3 ) • 
giebt e$^ periodifche Verfchiedenheiten , die wir in 
vprübergehende und wiederkehrendeeintheilen kön-' 
nen. Das Gefetz der Reduction läfst fich auf diefel- 
b3 Art nach weifen: i) die verfchiedenen SyPteme, 
und Gegenden deffelben Organismus laffen fach mit 
einandervergleichen und auf einander zurOckfOhren, 
2) daffelbe gilt von den periodiffchen Verfchieden- 
Tieiten, 3) die verfchiedenen Arten der Organismen' 
laffen fich auf einander zurückführen, befonderS 
wenn man ROckficht auf ihre erfte Entftehung und 
flir.e Entwickelung nimmt." Rec. ftimmt mit diefen 
Ajnfichten im Allgemeinen Oberein; wir erblicken 
die Natur als Ein grofses Ganzes, aber vergebens 
würden wir uns bemühen von diefem Canzen einen 
Begriff zu gewmnen, wir muffen es in (eine einzel- 
Xien mannichfaltigenTheile zerfallen, diefe zu erken- 
nen iins bemühen, und dann aus diefem das Ganze wie- 
der zufammenzufetzen fuchen; Auffucbung desMa/ri^ 
Ziichf altigen in dem Einen ^ und Zurückführung Ats 
Mßnnichfaltißen zur Einheit kann daher als Gefetz 
aller Naturforfchung betrachtet werden. Der Vf. 
hat ja auch diefes Gefetz der Naturforfchung' fchon 
in feinen früherem Schriften zum grofsen Vortheil 
^lerWiffenfchaft, und zum grofsen Ruhme der deut- 
fchen Literatui- befolgt; während andre; die* fich* 
Naturgefetzc in der Phanlafie fchufen,' die Literatur 
n^it Eintagskindern heimgefucht haben ; daher wird 
auch Hr. M. gleichgültig herabfehen auf unwiffetidö 
Beurtheiler, die es fich zum Gefetz gemacht zu ha- 
ben fcheinen, alles das, was fie nicht erreichen kön- 
> mit ihrem Geifer zu befudeln. 
Zwc)'ter Abfchnitt: Angabe der wichtigßen 
Momente der thierifchen Form. Diefe Momente find 
l) die äufsere Geftalt, 2)die inaere Anordnung oder 
das Gewebe, 3) die Lage, oder: das Orts^erhältriifs 
der Theile, 4) der Grad der Feftigkeit und HSrte, 
5) die Zahl, 6) die Gröfse, 7) die Färbung; diefc/i 
' A (4) 'kann 
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kann noch hiozagefflgt werden die MifcfaDcg) die 
Lebenseiffenfcbafter» und die Verrichtung dtlr Tliei- 
le« Der Vf. betrachtet nun im f 8- die'äufsere Ge- 
ltalt der Organe im Allgemeinen. $. 9. Das Gewehr 
worunter Textur und Struktur b^riffen werden ; 
diefes ift auch in einer fo allgemeinen Schrift nieht 
zu verwerfen^ da ja die Textur in die Struktur 
flbergehet. $• 10. Die Lage der Organe. Alle drey 
Momente zeigen in den Thierreiche eine grofse Ue- 
bereinkunft, bey einzelnen Verfchiedenbeiten. $. ii. 
Zahl dtr Theile im Organismus, $. ji2* Grö/se der 

«anzen Organismen und der einzelnen Theile, $• t}. 
'ärbuns der tJuerifchen Theile, $• 14. Mifchung der 
ihierifchen Theile, Es enthalten diele Paragraphen« 
wie man fich leicht denken kann vieles Bekannte« 
aber auch gar manche eigenthOmliche, treffende An- 
ficht. 

2)ri7f^ Abfchnitt: Gefetz derMannichfaltigheit. 

— I. Regelmärsiger Zuftand. A. Mannichfaltigkclt 
der Zufammenfetzung der einzelnen Organismen« 
Af. unterfcheidet in dem tbierifchen Körper mt- 
fernteJXe, entfernte und nähere Form beftand theile. 
Die entfernteren Formbeftandtheile find A^sSchlchn^ 
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gewebc nebft dem in ihm enthaltenen Fett, und 

S:lc7ien von verfchiedener Geftalt, Gröfse und Farbe, 
le entfernten Formbeftandtheile fetzen fich aus den 
entfernteften zufammen, es find Fafem und Platten^ 
aus Sammlungen von Fafern entftehen Stränge und 
Bündel^ aus den Platten entfteheo Häute und Ge^ 
fäfse. Reo. gefteht , dafs er üch voa der Ehtfte* 
üungsart der Häutet befonders der feröfen Häute* 
und der GefSfse aus Platten keine rechte Vorftelhing 
machen kann, ftatt der Plattenbildung nimmt Ree. 
lieber eine Blafenbildung an , aus den JMefamorpbo- 
fen der Blafen lafst fieh die Entftehung der Haut« 
und der GefSfse fehr-leicht ableiten. Aus den ent-» 
lernten Formbeftandtheilen fetzen fich die nähern 
zufammen. . In $• 30 bis i* 31 werden diefe nähern 
Formbeftandt helfe oder die Syfteme und Apparate' 
des Thierkörpe'fS nach ihrer allmäligen Entwieke- 
lung in dem Thierreiche im Allgemeinen betrach- 
tet. — > B. Mannichfaltigkelt des iThierreichs. DI« 
einzelnen (ihierifchen?) Organismen bilden znfam- 
roen die nachften Beffi|ndtheile der orffanifcheii Na- 
tur (wOrde wohl beftiirnnter beifsen der tf^ierifchen 
Natur oder des Thierreichs) auf diefelbe Art, wie 
die einzelnen Apparate die nSchften Beftandtheile 
des einzelnen Organismus bilden. Sie zerfsllen nach 
ihrer gröfseren, oder geringeren Aehnlichkeit in 
kleinere und gröfsere Abthetlungen, die wir Arten, 
Gattungen, l^milien, Ordnung^ und KLaffen nen* 



rf»hrt, darauf theilt M. diejenige EintheilunK mit 
welche er felbft annimmt. M, fetzt folgende KlaC! 
fen feft: 1) Protozoen, (Akalephen^ Infufbrien, 
^ymhyten u*fJ mehrere Eingeweidewarmer,) «) 
Bclanodermen, i) Anneliden^ 4)In/ecten, 5) Arach^ 




^ogel, 13) baugthiere. Die allgemeine Befchffei- 
bung der Syfteme und Apparate in den Orsranlsme« 
diefer verfchiedenen Thierklalfen glebt i«. von S. 
p bis S. 323, ood Rec. gefteht, däfs ihm diefe 
kurzen Darftellungea ganz vm^figlich gelungen m^ 
febienen haben; befonders dürfte fich wohl amh 
die Aufftellufig der Cephalmoden als eigene Thier- 
klane , twlfchen dejn Wirbelthieren und den wirbel- 
Jofen Thieren^ des allgemeinen Beyfalls der Zoolo- 
gen zu erfreuen haben. Rec. mufs bedauern, dafs 
jhmi die Grenzen diefer Anzeige nicht erlauben, 
mehr m das Einzelne einzugehen. In 1 65 kömmt 
der Vf. auf die Frage, welche Thierklaffen als hö- 
her, welche als niedriger ftebend zu betrachten 
ie^en r Die Anfichtea der neueren Zoologen werden 
mitgetheilt, der Vf. ift am geneigteften zwey nebea 
einander laufende Reiben anzunehmen , deren Elm 
befteht: i)aus den mitden Anneliden vereinigten hö- 
hern Eingeweldewdrmern , 3) den Infekten, 3) den 
Arachttiden, 4) den Kruftentfaieren , welche io die 
Knocbenfifche abergehen; die Andre befteht aus: 
I) den rothbkuigen WOrm^n, 3) den Mollusken, 
3) den Cephalopoden, welche In die KnorpeJfiicbe 
abergehen ; cße Cirrhipeden könnte man als beide 
Reihen, fnamentlteh Kruftenthlece und Molioskeiir 
eereinigeml betrachten." Protokoen und Echino- 
dermen ftehen natOrlich tiefer, als alle diefe Klafleo, 
und aber 4ie Reihenfolge der Wlrbehhiere find die 
MeinunMa weniger getbellt. Nach der Abhandlung 
der Klaffenverfchledenhelten wendet fich der Vf. £ 
339 Ztt der Betrachtung der Gefchledäsverfcitiedim^ 
Mtten. Die Abhandlnng der Verfcbledenheitea den 
Zeugunssfyftems verfpart der Vf., wohl mit Redilb 
tef die fpeclelle vergh Anatomie. Aofser dem Zen^ 

{(ungsfyfteme nnterfchelden fich aber heikle Ge* 
ehlechter von einander : i) durch die iufsere Ge« 
^K^ ^ **!? ^'^' 3) die Oröfse eintelner Theile^ 
^\ ??• 2 .•• ^' ?»«*«?> Körper», 5 ) dsi% Gewebe» 
tO die Firbung, 7) die Mifchnns und den Grad der 
Cobäfion, 8) die phyfifcben und Lebenseigenfchaf^ 
ten. Diefe Momente werden einzeln durchgeg^iK» 
gen , und der Vf. entfaltet auch hier feine rielom-- 
faflende Kenntnifs der organifchen Natur; wir mO(-* 
fen es^lndeflen den Lefern Oberlaflen das Näherei« 

DCtt 



iien. u\t Arten fchuf die Natur . die abrigen Ab- dtm Werke felbft nacfaznlefen. Hierauf wendet i _ 

theilungen der ordnende mentchliche Verftand. der Vf. $. %\ zu den periodijihen f^erJbhiedenheUä^ 

Hierauf werden i. 36 und J. 37 die von mehrern üie thierifchen Organismen bieten von Ihrem Eat* 

Naturforfchernautgeftellten&ntheiluiigendesTbier- ftehen bis zum Aufhören ihrer Individnellen Ext* 

reichs in höhere Abtheilungf|Df als Uaffen mitge- ftenz Verfchiedenbeiten_dar i) In Hinficht auf ihi« 

theilt nnd kritifch beleuchtet. $• 38« wendet uch " " ^ - • 
dann der Vf. zu der Eintheilung der Thiere in 
Klaffen; e3 werden die Eintheilungen Ltunarct^St 
CWicr*«, Oken^s, GoUffit/ys und Sd^weigger's 



iufsere Geftalt, a) die Zahl der fie znlammenfetseA- 
den rheüe, 3) die Oröfse, 4) die Lage, 5) die Fir- 
bung, 6) die Gröfse des ganzen Körpers und dw 
üoaibM Theile, woaiit er l^cOektt 7>desOew«r- 

bei» 
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be^ D) die CohäfioiiseigeDfchaften der einzelnen 
*TfaeiIe> 9) diepbyfilchen und Lebenseigenfcbaften« 
Einige von dielen Verfcbiedenheiten kommen nur 
einmal im Leben vor 9 und können uiUcrsvcrfchier' 
denJuiten heifeen; andre kebren mehrmals wieder 
und .können Jabrsverfchiedenbeiten lieifsen. . Diefe 
periodifcbeo Verfcbiedenheiten werden von S. 274 
bi| S.308 einzeln abgehandelt; dann wendet ficb der 
Vi» & 92 zu den Ba/lardver/ckiedaJieiism Qbec 
'W^che ebenfalle manches Intereffante mitgetheilt 
«rird« $.93baodelt von A^üRaJJmv€r/chicdenliciten\ 
5« 94 von den hidividuelien Verlchiedenbeiten. Nach 
der Betrachtung des regelmäfsigen Zuftandes weor 
det iich dann der Vf. S. 316. 

IL Zu der Betrachtung d^% r^elwidrigen Zti^^ 
flandn. VorzOglicb betrachtet der Vf. die urfprOng-* 
liohen Bilduncsabweicbungen. Dann folgt S. 324. 

III. Die Unterfucbung über. die Urfachai der 
Mamnkhfahigheit. Die Urfachen find theils innere, 
io der Natur der Organismen begrflndete , tbeils 
iafsere, als EinflalTe auf die Organismen wirkende; 
die inneren Urlachen find: 1) die Zufammenfetzung 
der tfaierifehen Subftanz felbft, durch welche die 
Entftehung fernerer und näherer Beftandtbeile unter 
die fiinwirkurtg der äufseren EfnflafTe gegeben ift} 
t) die Unmöglichkeit foeleich den höchften Grad 
der Ausbiklung zu errdenen , mithin die Notbwen-* 
digkeit eine Heihe von Bildungsftnfen zu durchlau- 
fen. 3) Die Fähigkeit durch äufsere Einflofb aller 
Art beftimmt und atoeändert zu werden; 4) die Ei- 

Entbämiichkeit der Organismen entftandene Abän- 
rangen den Nachkommen einzuverbiiben. Die 
(ufser^ tJriaclieo zerfallen in körperhche und gel-* 
fuge* 

VieHer AbTchnitt : Gefetz der ReducHon^ 
L JUknlichkeit in der Zufammemfetxung des in^ 
düiduetten Organismus. $• iia bis i. lig« Diefe 
wtrd nacbgewiefea 1 ) durch das Vornerrfcheo der 
Liogendtraenfioo) 9) durch ftrahlige« Bau 9 welcher 
fieh ausfprlobt tbeils Inder Oeftalt des ganzen Kör^ 
pere» theils in der der einzelnen Syfteme. 3) Die 
dorob Verzweigang entftebeeden Strahlen divergi«- 
seit 9 aber fie wenden ficb zugleieh einander entge-» 
geot fia anaftemofireh, 4) die feften fowohU als wie 
die flü£Bgen Tbeile befteben fehr allgemeio aus K&* 
fleleben und aus einer flal&gen» fie verbindenden 
Sttbfianz ; 5) die Geftalt des ganzea Körpers vfie* 
derbolt Jch oft ia der Geftalt der einzelnen Organe» 
6) die verfcbtedenen Tbeile find einander gleichfalls 
inolicb (diefer Satz wird befoaders durch die Aehn-» 
Bcbkeit der einzelnen StOcke des Skelets» durch die 
der einzelnen Tbeile des ROckenmarks bewi^fen» 
nach fbr andre Sjfteme engedeutet) ; 7) auf diefelbe 
Art entfprechen ficb einander auch verfcbiedene 
Körpergegenden» iufsere Abfchnitte des Körnere 
(die beiden Seiten » die vordere uad hintere Haiftet , 
die Racken - ond Bauchhäme.) 

IL AehMckkeii verßhiedener Orgamsmen. Eid 
mid daffelbe Organ des KörperSf fo verfcbiedene 
Abiaderangee ee eeeb erleiden mag» ift doeb kader 



Thierreihe nach demfelbe^ Tn>ttS gebildet» elneu 
Salz den der Vf. durch die alfgemeine Betrachtung 
der einzelnen Svfteme zu bewclTen fucht. Ferner 
kommen die verldhiedenen Organe und Organismen 
in der Art ihrer EntWickelung mit einander Ober- 
ein. Aufserdem finden ficb Aehnlichkeiten zwifcbea 
Tbieren oft fehr verfchiedener Klaffen durch ein*- 

♦ _ . 

zelne Organe und Syfteme« 

III. jSurückfuhrung der ver/chiedenen Arten der 
Mannichfalügkät auf einander. 1) ZurOckCübrung 
der verfchiedeoeu' Arten der regelmä&igenMannich-^ 
faltifikeit auf einander» -Diefe gefchiebt durch die 
Nacb weifung a)dafs dieEntwickelung des eiazelnen 
Organismus nach denfelben Gefetzen» als die 
der ganzen Thierreihe gefchiebt i 6) dafs die fexnel- 
len Verfcbiedenheiten gleichfalls auf periodifche zu- 
rückgeführt werden können ; c) dafs lieh den fexuel-«> 
Jen , periodifchen und Kiaffenverfcbiedenheiten auch 
die in dem individuellen Organismus zwiCchen den 
mrfcbiedeneo Theilen deffelben beftehenden ver- 
gleichen laffen. Das Nähere mufs in der Schrift 
ielbft nachgefehen werden ; befonders werden auch 
die gegcQ den ei*ften Satz , dafs die Entwickelung 
des individuellen Organismus der höhern Tbiere» 
gleich fey der Entwickelung der Thierreihe, von 
einzelnen Scbrifkftellern vorgebrachten Gründe wi- 
derlegt, a) ZurQckfabrun^ der regelwidrigen Mm- 
Dichbltigkeit auf die regeimäfsige. Von dem VL 
fcfaoe froher, entwickelte und bewiefene Anficbten 
werden kurz mitgetheilt und durch mancbe neue 
Orflnde geftötzt und vertbeidigt. Doch Rec. muie 
iQrchten fchon zu weitlauftig geworden zn feyn in 
der Angabe des Inhalts einer Schrift, die fiobi 
Ichon in deo Händen eines jeden gebildeten Arztes 
befinden jvird« Alle einzelnen Oegenftände, Ober 
welche ficb der Inhalt der Schrift verbreitet, find fo 
durchdacht» und fo umfaflend behandelt» dafs man 
vsohf^ht» dafs der Vf. mehr als neun Jahre vor 
dem Drucke fie bearbeitet hat ; irren wir indeffen 
nfebt ganz» fo ift doch wohl der Druck felbft etwa« 
Oberejit worden; es wäre fonft vielleicht manche 
Wiederholung vcfrmieden » und vorzQglich auch jön- 
gern ,Lefern durch die Art des Druckes felbft die 
Ueberficht etwas mehr erleichtert wordem doch dem 
Gehalte der Schrift felbft ift dadurch kein Abbruch 
geCeheben » fondern höcbftens nur der Form. > 

GSSCRICHTB, 

KoLKBACH, b. Spindler: Neu^eM Wmaikahin£t. 
oder Belcbreibuttg mehrerer intereflknter MQe* 
cen und Medaillen enf befondere Begebenhei- 
ten unferer Zeit geprägt HeraesgegebM von 
P. Cäte/Ünus Stöhr, -Exbenedietiner von Banz, 
igae. All n« leo S. %. ()6 Xr.) 

Nacli fo vielen MnfterbQchern Ober die Münz«* 
wiflenfcbaft war Rec. z« der Erwartung berechtigtt 
dafs der in ganz freyer Mufe lebende Vf. die von 
ihm £ait 39 Jahren gefammelten Monzta fyftemaf- 
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.if v «Anr<(fiBt dem Pttblicum anzeigen wflrda — nip 
-litcU g«««"« dreTelben in feinem Vorbörichte naw 
^° "^H h .«2«eben hat.. Allein in diefer Erwartung 
•"••"i J fihr getäufcht - eine unregelmifsigere 
:rr±-!f„Slu.S der Mnnzen ift kaum denkbar, 
Zatamownftellung ac Beweife fflhren wir 

SÄSel! der Ordnung^uf. 3 Medaillen auf P. 
dnen ^'^%^^^ 177?, 7a — 10 auf Pius VI. u. 
SS™r^. auT KlH-^äV Da'«'an r. Schönborn - 
cT-„ P«b Lothar Franz v. Schopborn m Ma nj 
3 ""LiSt einmal die bekannte Jahreszahl fappllrt 
(wobejniobt emm^^ rt Heinrieh v. Bibra 2ü tulcl 

''"12.ri?62-- I auf K. Karl Theodor v. Baiern 
!:7auf darinterregnum zu F«ld v- 1788-,^«" 
^ \- -. „«^ WOr/burgcr Interregna — auf-;idas 
Fr^^W« Ser Un verfifät WOrzburg - a auf B. 
^«Ädwig V. & zu Bamberg u^ Wörzbur^ 



A. L. Z. Nun. 390. NOVEMBER xgaa. 



$«0 



▼. 1779 — I auf B. Jofeph v. EicbCtScU' -r- a 
Trättz KM<räd|v.' Bamberg r. 1753 — i auf Ä. 



auf B. 

ftoph Franz v« Bufeck — • i auf ^as Baierifchwerdeo 
V- Bamberg — 1 auf die Erwählung K, TViedrich 
Auguft V. Sachfcn 171I — 1 auf K. Friedrich den 
Grorsen v. Preufsen 1766 *— 2 auf K. Friedrich Wil- 
helm- 1786 II. t73l 1— I auf' die Kööigin v. Ungern 
1744 -% 4 auf den Frieden 177! — 1 auf Herzog 
Jofias V. Koburg 1789 — i auf Herz. Ernft Friedricn 
dafclbrti765 — i auf Markgraf Friedrich 1^. Bran- 
denburg' 1763 — I auf MarTcbal Moritz v. Sachfeii 
1776 u. den General Defaix 1^805 a— i auf Genl 
Suwarow 1799 — i auf Nelfon 1798 — i auf den 
Frieden v. Campo Formio 1797 — ^i auf die Wieder- 
eroberung Frankfurts u« H w. -So^eht es durch das 
ganze Werkchen fort. 
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L Gelehrte Gefellfchaften. 
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D:» r«ntralfieiie des fehir thätigen InndWülbfchaft- 
le ^»*^^"t,.7Wt-aTt. • der lieh der auSgezeich- 

iÄÄ'WSemberss ai,(yihr die Verzeichniffe 
alle ."°^r;„ ße^end wild wachfenden- Pflanzen , mit 
iläÄ sS&s und der Blötezeh. [^J^JojM 

Säidke^Ätnbergi^cUe Flora bearbeitet werden 
DieVerzi^bnÜrp de^ Vereins gehen bereits bis auf- 

1,440 Arteia. 

• . . . • ' 

H; Todesfälle. 
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• Im Jbniiisftatbrz«3IuDfl^rdei;AlaAse.O^^^^ 
«rgefterib Vf. -einig« Schriften, über di^. preufsifche 

'"^Al1Äber.Af..b zu Dresclen der Oberfteuer- 
Fxaiämitor FnecMch'Airc.ußJItinvf im 53. Jahre, 
yfX iHvMeifsen dt^ «. Sepihr, 1:^9. geboren, ha^e 
airfTler d^igeB f Mtenfchule, uudlodann auf der Ho- 
hen Htite J Leip.ig:«dip Rechlö flua^ert und fich ei- 
S Z*it in iaBÄ^il:*u,a prakU^hen^^^^^ gebildet. 

£^ j^793^ard erak Copift beym Ober-Sleuer^Col- 



legio angeftellt , und 1801' als £xami9aV>r in Tflicht 
genommen. AJy SchriitlteJIer; hat pt, iich 4w?ch. eia 
Vf rzeicknifs^ ßmmlliiaher jCiTilobrigkoitöA ui^d Sach-^ 
Walter in de^ 7, Kieire^i d^i Sächüf. Etblaad/^ bei^annt 
gemajcht, >v.ovqÄ jedoch (lijoi ) bk>.f&. eiA BänicheB 
den Churk'rai» beJUeilißüd» he9auagekoiIuae^.i^t. , 

Am 21. Ocloberftarb J,'T,Ferd: Anperiusr^ Hot- 
rath und rrofeJTor am Carolimim zu Braun fcbYreig, 
wo er am 22. Jan. 1759 gebo^en wurde. Ab Auf- 
feher . des -Mufeuras wäfste tex deften 'MeikiKjiird/gkei- 
tcn den Fremden aof-dne^fehrreidi^i Weife zu coitt4; 
mentiren. Nach, E/ghenburg's und. . Buhle's Tode ife 
dieJs ern dritter fciimerzbafter Terliift', deu das Ca- 

rolinunl irinerhftlb drcrer Jaliren erlitt. 

; • ' • • 

An deaifelbett Tage ftarb zu Halle /. Qu Chri- 
ftoph Büdigtr y ord. Prof, der Philof., als SchrifUtel- 
ler im iinguifiifcbeaund kameraüftifchati F^cbe, be- 
kamit, (in- beiden. Fächern auch eteoii der frühftaa 
BjeeeBlenteajundieferJLL.Z.) iu einetfi. Alt^.'vcn 71 
Jahron- und 5 JUiomfan. (Er wa?.zu.vBurg Jkd.JUag- 
debufgiTcJien <i7S & am 9. May gebove«.) 



u • 



IIJ. B'e forde rtirig. 



Der um die WaldeckTche 'Gefchichje fehr ver- 
diente geiflliclie lufpectorj Hr. P^arnhagen^ zu Corbacli, 
von .äem das riiblicum noch eine Waldeckfche Lan- 
des - und Regejafengefclii eilte zu erwarten hat, .ifl 
vor einiger Zeit zum furfll. AVoldeckfcheii' Kirchen- 
und Schulrathe ernannt worden. 
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November 1822. 



PHILOSOPHIE. renden Erkenaeös, des Wiffens und des ablblu- 

HxtonBEM, b. Oroos : Di^Rfligion im innemVer^ teo Erkenhens» und deshalb mur, OQucretm Ver- 



hältnijjk zur Wiffenfchaß. Nebft DarfteUung mittlung fich gefiaJtet in dem, abfoluien Wiffen 
und Beurthcilung der von Jacobi, Kant, Fichte und der Religion d^s Geißes^ mit der eben wegen 

and ScheUhig gemäohteo Verfuche, diefelbe dtitier Vermitleluiig die Wiffenfchaft a^s abfo- 

wiffenfchaftiich zu crfaffen und nach ihrem lu^er Idealismus identifch ift, fo dafj vermitlelft 

Hauptinhalte xu entvrickelii.. Von Hermann deffelben die Religion destSeiftes fich als die Reli- 

Riedrich fVilhelm HinHcJU. Mit einem Vorv- g^o» i" i^rer Abfolutheit oder als die abfolute Reli- 

vorte von G. TT. F. Hegel. 182a. XXVIll u. g«on offenbart. Die ganze Aufgabe ift : „Religion 

aöj S. g. w<* Wijjenfcnajt als fin^ und diefelbe Offenbarung 

Udes göttlichen Geijtes zu begreifen und aarzußellen, 

nter welchen Formen der Pantheismus fortwäh«- worin unmittelbar die Erkenntnifs der mcnfvhlichen 

reod in Deutfchland bearbeitet werde, davon Natur vermittelß des göttlichen Geiftes enthalten ifV^ 

ceugt unter andern vorliegende Schrift. Zwar kann (S. 7. 8)* Gleichwie im Bilde des Ausfliefsens das 

die pantheiftifcbe Lehre, nachdem fie fchon öfter in RückÜiefsen nicht fehlen darf, fo fehlt auch nicht 
der Gefchichte der Pbilofophie aufgetreten, keiner'' dem Bilde der Entäufserung und Offenbarung die 

eigentlichen neuen wiffenlcbaftlichen Behandjung Verfohnung mit fich felbft, welches die Wiffenfchaft 

und Enthüllung fähig feyo, aber das Bild, unter . wiffen .mufs. »»Als die VTerfnittlung des fich anders 

welchem fie in die Gedanken des Individuums tritt, . werd^ns mit fich felbft ift das Abfolutp nicht ein 

leiht ihr befondere Worte, und bewirkt bey dem Ürfprpngliches oder rein unmittelbares,' fondern 

Einzelnen die Täufchung, als habe er Anderes und ein fich mit ihm felbrt EnUweyendes unc| durch 

Befferes wie feine Vorgänger, und als befitze er eine diefe Selbftentzweyung fich vermittelndes oder eini- 

Weisheit, die noch nicht da eewefen. Am ftreng- gendes Wefen. Wie es mit fich entzweyt ift, ift es 

ften für den Begriff und entkleidet von Bildern fin- mit fich verföhnt, die Entzweyung wie die Verföh- 

det fich der Pantheismus bey Spinoza, der in feiner oung jede notbwendig, pder nur dadurch , dafs das 

abgeCchlofsnen Form ftets als Mufter selten kann, Abfolute mit fich felbft entzweyt ift, ift es mit fic^ 

während andere Lehrer vor ihm und naca ihm durch .verföhnt, und umgekehrt. Wegen diefer Bewegung 

Bildwerk dem BegriffijihaU Einkleidungen gßbea. ..des fich felbft Setzens ift das Abfolute das Werden 

Der|;leichen Bilder find Emanation, Incarnation, Jeiner als des AaHch zu ihm felbft, wie es an und 

Einwickelung. Unfer Vf. hat das Bild der Entäa- für fich ift, und diefes .Werden ein Offenbaren** 

fseriHig und Manifeftatiqo* „Der göttliche Geift ift ^(S. 204). „Der abfolute Geift ift fich felbft die 

das innerße Wefen des menfchiichen GeifteS, und Wahrheit ,. weil in demfelben alle geiftige Begriffbe^ 

mit welchem K/^n/zycA. der menfcbliche Geift der a&- .ftimmun^en und damit jede Endlichkeit negirt ift, 

'Jolutemge Geifl felbft ift" (S. 5). Jedoch ift zu bc- .und er alles auf unendliche Weife in fich enthält, 

trachten: „die unyfiittelbare Entäußen^ng des göitli- aber wie die Wahrheit, fo ift er auch das Wiffen| 

chen Wefens zur menfchlighen Ncttur^^ und wieder^ , und als Wiffen, welches feine Exiftenz ift, ejtiftirt 
um die 
.Geißes 

fich die ^ ^ ^ 

Gedankens, "und diefer Offenbarung eatfpricht die er als abfoluter Geift wird von dem fuhjectiven und 

Wiffenfchaft des Gafü^^s, des Glaubens und desGe- dem objectiven Geift als die unendliche und abfolute 

denkens,. welche« gegenfeitige unmittelbare Entaur- Wahrheit gewufst. Das wahre Wiffen von dem ab- 

ifeening* in daa Vermitteln oder in das. Werden der foluten Geift ift aber nicht das des einzelnen Selbft- 

ooncreten Vermitteluog fibergeht, .welches Cqh als bewuf^tfeyns oder des einzelnen Menfcben, nicht 

die ihrer lelbft tgewifCe V^nunft ur)d die Religion das des concreten Selbftbewufstfeyns eines befon- 

innerhalb der Grenzen derf^lben^ das feiige Wiffen xlern Volks« fondem das des allgemeinen Selbftbe- 

mid'die Religiqn der Liebe oder,;üe8 feligen Lebens» nWJifstfe^ns als des Weltgeiftes** (S, 229). Nach die- 

io wie als intelleetuelles Anfcnauen und als Natur«- fer Anucht heifst die chriftliche Religion die wahro 

Mligion und Religipn dej^, Gefchichte darfteilt, daf«* Religion, die des Geiftes, welche „nicht dem ein-^ 

felbe fleh ah#r vollendet in. der diefan Religions^e- c<:/ne7f Selbftbewufstfeyn oder dem Bewufstfeyn ei- 

fttüttinfgey^ entfpr^chenden Wiffenfchaft dies kriufi^ oes befonderh t^olks^ (ondern dem alü^emänen Be^ 

" i a ji. L. Z. 1832. Diiiter Band. ' B (4) ' * W/iC- 
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tvußtßyn in allen T^ölkem, dem Geiße der JFelt zu- 
kommt , welchem da^ göttliche IFeJen nls Geiß qf-r 
fenbarifi!*'^ In der Betrachtung diefer Religion er- 
kennen wir ,)die Identität des göttlichen und des 
menjchlichen Geißesj als welche der Geiß aller 
WaJirheit iß'^ (S. ^). . 

Hat man diefes gehörig erwogen» kennt man 
die mit der Religion des Gedankens identifche Wif- 
feofchaft de3 Gedankens» welche als die gegenfeitige 
nnmittelbare Entä'ufserung des'göttücheh Weferts 
zur menrchllchen Natur und des menfchlichen Gei- 
ftes zum göttlicheif Wefen , und näher als das Wif- 
fen derfefben oder das offenbarte WifTen» welches 
das mit der Wahrheit erfüllte Wiffen ift, ihre höch- 
fte Stufe erreicht (S. 99) — fo fafst man unf^reitig 
Alles in Einem und Eines in Allem. »»Als fpecula- 
tives Wiffen des abfoluten Geiftea ift die Wiffenfchaft 
fich felbft die Wahrheit»^ fo wohl ihrem Inhalt als 
auch ihrer Form nach» und als folche die abfolute 
Methode » oder als abfolutes WiCTen ift die Wiffen- 
fchaft das abfolute Offenharjeyn, weil alle Offen- 
barung von ihr ausgehend m fie zurückkehrt,^ Das 
Refultat der Wiffenfchaft ift damit die Wiffenfchaft 
felbft» und die | Wahrheit alles deffen» was in der 
Wiffenfchaft und durch diefelbe offenbart ift » ift 
nicht es felbft» fondern der abfolute Geift« Die 
Wiffenfchaft , welche als diefes Refultat zur Wahr- 
heit, dfe Ge felbft ift» offenbart bat ^ geht eben des- 
wegen nicht fiber fich hinaus» fonderh ift die Hück- 
kehr in ihren u^nfang, welcher als blofser Anfang 
für fich noch keine Wahrheit zu feyn fich dadurch 
beweifet» dafs das Refultat feine Wahrheit ausmacht 
oder als Seyn deshalb Nichts ift» weil der abfolute 
Geiß einzig und allein die ab/blute fFahrheit iß** 
(S.225). Der Vf. hendelt hievon ausführlich in fol- 

f;enden Hauptabfchnitten: L Das fich zur menfch- 
ichen Natur unmittelbar entäufserride göttliche We- 
fen» und I die. Offenbarung feiner als Religion des 
GefOhls» des Glaubens und des Gedankens. II. 
Der fich zum göttlichen Wefen unmittelbar entäu- 
fsernde menfchliche Geift» und die Offenbarung 
deffelben als Wiffenfchaft des Gefahls» des Glaubens 
und des Gedankens. III. Das mit Geh und detn 
menfchlichen Geift entzweyte göttliche Wefen und 
die Offenbarung diefer Entzwcyungals Religion und 
Wiffenfchaft. IV. Die Verföhnung des göttlichen 
Wefens mit fich und dem menfchlichen Geift und 
die Offenbarung feiner als des Geiftes in der Reli- 
gion des Geiftes und in und mit derfelben identi- 
fchen Wiffönfchaft des abfoluten Wiffens, V. Das 
mit dem göttlichen Geift identifche abfolute JLeben 
des menfchlichen Geiftes und die Offenbarung def- 
felben als die Religion de«; Geiftes in ihrer AbTolut- 
heit oder als die abfolute Religion. — Jene auf dem 
Titel genannten Philofophen, deren Verfuche der 
Vf. beurtheilt » werden im Buch'e felbft nicht weiter 
genannt» der kundige Lefer findet aber ihre Lehren 
unter den einzelnen Ueberfchriften berührt. Zü- 
nachft möchte firwähnung verdienen, wie der Vf. 
feinen Pantheismus von demjenigen der IdentitSts^ 



lehre unterfcheidet, und die MSngel der letztem 
kenntlich macht. i»Die Indifferenz ift als dieebfo- 
hite Identität die Einheit Unterßhiedener , uad nur 
Einheit in dem Unterfchiedenen » aber die Indiffe- 
renz als abfolute Identität hat dicfaU.'Ttcrfchledeiien, 
oder die Differenz» in welcher fie nur Indifferenz 
ift, nicht aus ihr Jelbß als noikwendig offenhart, 
Sondern als vorausgefetzt angenommen » weshalb die 
Indifferenz« weil fie nur die abfolute Identität der 
Differenz ift» mit diefer Differenz als abfolute Iden- 
tität fich felbß oder als Indifferenz voroMsgeJelzl 
hat. Wegen diefer Vorausfetzung beweifet die ab- 
folute Identität fioh nicht felbft als die abfolute 
Wahrheit» weil fie als folche nicht ihr eignes Rejfuk- 
tat ift. Die Differenz ift wohl wegen des Gegen- 
(aizes die Bewegung der Indifferenz nnd die Indiffe- 
renz ein fich ihr felbft Entgegenfetzen , aber diefe 
abfolute Einheit ihrer felbft als des UntericbicNdes ift 
darum nicht das Offenbaren ihrer felbft» vielmehr ift 
das» was fie otienharU Erfcheinung und damit fie felbft 
ein nur Erßheinendes**(S. 190. 191). »»VVegen der Vor- 
ausfetzung der abfoluten Identiiät als der abfoluten 
Wahrheit ift auch jene Identität des Idealen undReih- 
len, des Subjecti ven nnd Objectiven, öder des Denkens 
und Seyns vorausgefetzt, indem das mit fich identi^ 
fche Ideale in der Identität feiner mit dem Realen» oder 
das mit fich identifche Denken in der Identität feiueor 
mit dem Seyn über das Reale oder das Seyn Amau»- 
reicht, fo wie das mit fich identifche Reale in der 
Identität feiner mit dem Idealen über das Ideale» 
deshalb diefe quantitative Differenz als das in diefer 
Identität fich Entgegengefctzte fich s\s der fijoe Ge-- 
genfatz felbft darftellt, der eben deswegen &ch 
nicht aufhebt» fondern ins VnendKche vtegevL de^ 
Uefaergewichts bald des Idealen bald des Realen b»- 
Aarrf. Das Eins und Daffelbe des Idealen und Rea- 
len oder des Für fich und des Anßeh ift darum diefe 
leere und formelle Identität, weil die abfolute Iden- 
tität als Anfich und Fürfich nur fn Natur und 
Geift als das Ideale und Reale erfcheint, und in die- 
fer quantitativen Differenz indifferent ift. Das Ao^ 
gehobenfeyn des Gegenfatzes ift eben fo fehr kein 
Aufgehobenfcyn , weil die Unterfchiedenen nur ip 
quantitativer Beftimmung aufgehoben find, onddefs- 
halb auf eine äußerliche Weile identifch fich darftei- 
len. Üie Gleichgültigkeit der abfoluten Identität ab 
die abfolute Indifferenz gegen die Unterfchiedenen» 
als das Ideale und Reale» in welchen fie dennoch 
enthalten ift» ift die uieufserlichkeit des ünterfchie- 
des felbft» weshalb der Ünterfchied nicht als ein 
Xloment der abfoluten Identität erkannt»' und der- 
felbe nicht an und für fich felbß erfafst ift. Eben 
deswegen ift auch das Ideale rrichr als an und für 
fich, oder als die JfVhrheä ^e» Realen begrifieii, 
alfo das Ideale nur daffelbe, was^ das Reale » das 
Fnrfich daffelbe y 'was ttas Anfich» fo dafs Gott uad 
Univerfum ebei'haupt» Natur und Geift, Gutes und 
Böfes ti. f. w. nur als quantitativ oder d'ufierlich u»- 
lerfchieden erkannt find" (S.^im- 193). Der Vf. 
nennt deshalb die Wiff»ibhaft cfes abfoluten firicen- 
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IMM (die Ide/ititStlehfe) unvollendet una üelarhfl! 
Volleodung durch Erhebung zum fpeculatlven Er- 
kennen; 9>Indem das fpecujative Erkehaen an und 
iar lieh darin b^fteht, das Ideale ah die fFahrheit 
des Rsü^ zU Hijfcn^ gebort es fchon nicht mehr 
der Witfenfchaft des ahfoluten Erkennens als/olcher 
sdn, und Indem das unendliche Selbfterkennen der 
" ahfoluten Identität fich als Jpeculaiives Erkennen of- 
fenbart, deshalb fich als die Wahrheit deffelbenl er- 
weifet, ift das fpeculative Erkennen jenes mit der 
IFakrheit identijche TFiffen unter der Forrn /einer 
fdbjt (S. 1^5). Dem Tpeculativen Erkennen hebt 
fi(^ das Reale in dem Idealen auf, oder das Reale 
- als das Andere des Idealen ift in dem Idealen anfge* 
beben«, das .Reale als ein Sejn für Anderes ift des- 
halb nicht Füresfelbftfeyn , fondern ßir das Ideale, 
aber nicht ift das Ideale fQr das Reale oder Ober-r- 
baupt nicht für Anderes, vielmehr ift das Reale als 
das Förfich dasjenige felbft, was für es als Ideales ift. 
Die Beftimmtheit des Idealen ift das reine Negiren 
felbft als. das ßch auf fich bezieJiende jiujhehen des 
Ilealen oder d%^ Anfich , fo dafs niaht noch aufser 
dem Idealen oder neben demfelben fich irgend etwas 
vorfände, auf das es fich bezöge, fondern das, wor- 
auf es fich bezieht, ift als für esXelbft. Es hat des- 
halb das Ideale das Anfich oder das Reale und das 
Förfich oder das Ideale , alfo jenes Anfich und fich 
felbft als Momente-, ts Jiir das Ideale ift nicht für das 
Reale, weil das Ideale nicht daffelbe'ift, was das 
Reale» und fo iCt das Ideale als für das Ideale und 
nicht für das Reale das wahrhaft Ideale. Denn für 
. welches das Ideale ift, ift nicht ein Anderes als das 
Ideale felbft, und fomit ift das Ideale für fich felhpt 
das Ideale , damit das Ideale die Wahrheit des Reür- 
len*\ (S. IQ5. io6)« „Näher zeigt fich die Erhebung 
diefer WiUenfcnaft (des abfoluten Erkennens) zum 
Ipecuiatjven Erkennen in demfelben als das Werden 
des Speculativen Oberhaupt, und zugleich als die 
Wahrheit der Reflexion , indem fie das Ding anfich 
des kritifirenden Erkennens und das Nickt Ich des 
Wiffens überwunden hat. Denn in ihrer Methode 
ftelit fioh die Beffrijfemheit als gefetzt dar, weil das 
Allgemeine in ^iner Negativität fich auf fich bezie- 
hend erkannt ift. Die Gleichgaltigkeit des Gefetzt- 
feyns und des Ausgefchloffenfeyns ift das lEin$ und 
Dajfelbe der Unterfchiedenen als die Mitte derfel- 
ben, welche eben deswegen die abfolute Identität 
felbft ausmacht. Sie ift alslndifferehz der Differenz 
in diefer Bewegung die fich auf fich beziehende Be- 
ftimmtheit und damit das Fermittelnde Oberhaupt 

In fofern die Vorausfetzung des Gegenfatzes an der 
Indifferenz, fo wie die Vorausfetzung der Indiffe- 
renz felbft mit dem Inhalt der abfoluten Identität 
zufavtmenfällt , und die abfolute Identität als abfo- 
lute Indifferenz unmittelbar und zugleich als Abfo-^ 
Intes vermittelt Itt j ift diefer Wider fpruch der Wii- 
fenfchaft des abfoluten Erkennens uud die Auf löfung 
deffelben das Werden d^ fneculativen Erkennens, 
indem die Differenz als dit rfegation der Indifferenz 
flicht wieder zur Indifferenz^ vielmehr als diefe Ner- 



0ation der Indifferenz negirt wird, alfo die Einheit 
tjnterfchiedener nicllt rr?fhr eine Einheit des Tofui^ 
ven und Negativen, fondern die Einheit des Pq/i/f- 
ven und des Negirens des Negativen ift , fo dafs die 
WiJJenJchaft des abfoluten Erkennens durch ihreoh 
eignen Widerjpruch in das fpeculative Erkennen 
Obergegangen, und. als folches fich als die Wiffenr' 
fchajfi des abfbbuen oder des begreifenden WijJ'ens, 
welche ihre Wahrheit ausmacht, offenbar gewor- 
den ift, in welcher Wif fenfchaft des abfoluten Wif- 
fens Inhalt und Form als identifch fich beweifen'* 
(S. 196*- 198)- „Das mit der Wahrheit idcntifche 
Wifjen, welches Religion und Wiffenfchaft als die 
gege&feitige unmittelbare Entäufserung des göttli- 
chen Wefens und des menfchlichen Geiftes in gegen- 
feitiger Durchdringung darftellte, \i\. 2\% fpeculati- 
ves Erkennen vermittelTt der £n/zu7^yu7i^, des Igött li- 
ehen Wefens mit fich felbft und dem menfchlichen 
Geifte als des Werdens zur Verföhnung und damit 
des Aufgehobenfeyns der Entzweyung fich offen-- 
bar'' (Ebend.). 

Die angezogenen Stellen geben unfern Lefern 
^genOgende Kunde- von derEntäufserungmanifefta- 
tioniehre^ die auch EntzweYungverfonnunglebre 
heiCsen könnte, bey welcher zugleich WiederholuA- 
gen unvermeidlich find, fo dafs man auf manchen 
fpäteren Blättern des Buches wieder liefet, was man 
fchon auf den früheren gelefen. Wir wollen noch 
zum Behuf gegenwärtiger Anzeige folgende Sätze 
hervorheben. ,>Der Gegenftand des Bewufslfeyns 
ift der Begriff felhft, in welchem der Gcift fich 
felbft hervorbringend die Wijfenfchaft oder die Phi-- 
lofophie i/i" (S. 2i6)« „Das JSfichts zu feyn ift die 
Wahrheit des Seyns, oder das Nichts ift das, als 
was das Seyn beftimmt ift» nur durch Nichts, wel- 
ches das ^eyn ift, ift das Seyn das Unbeftimmte, 
oder indem das Seyn nicht diefes oder jenes, nicht 
irgend etwas ift und feyn kann, ift es Nichts ^^ (S. 
22o). Nach S. 235 ift die abfolute Wahrheit wegen 
der unendlichen Vermittlung eine abjbiutflüjfige Be- 
wegung. Das Erkennen und Begreifen befteht dar- 
in^ das Offenbaten felbft , für die Form der phüofo- 
phifchen Erkenntnifs zu nehmen, und auf diefe Weife 
die wijjenfchaftlich philofophifche Darßellung nut 
der Form- des göttlichen Lebens als identifch zu er^ 
kennen^^ (^•9)* „Das Dafeyn Gottes i(t gewijs, 
und in der Geivifsheit und dem Wiffen befteht eben 
das Dafeyn, nur als Wiffen ift Gott da, als diefes ' 
Wiffen weifs er von fich, und eben diefes fein von 
fich Wiffen iß er als Wiffen. Das Wiffen ift der 
Begriff, der Begriff von Gott ifl alfo, und weil der 
Begr^ von Gott ijt, iß Gott, er als Begriff feiner 
ift fein Dafeyn" (S. 97). „Die Wahrheit als eine ge- 
meine Wirklichkeit ift als für das Bewnfstfeyn nicht 
die Entäufserung als folche, fondern die Entäufse- 
rung als fchon entäufsert, die entäufserte Entäufse^ 
rung** (S. 35). ,yDie Vernunft kann der Begriff des 
Geiites genannt werden." (S. 104). „Wie die Reli- 
gion , fo ift auch die Wiffenfchaft eine verwirklichte 
Entzweyung des mit fich und dem menfchlichen 

Geift 
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Geift cntzwcyten göulichcn Wcfens** (S. 146). In 
der wahren Keligion »»hat das abfolute Wefeo als 
die Subftanz fich zum Selbftbewufsifeyn oder fein 
Anfich zum Farfich, und umgekehrt das Subjeet« 
Selbftbewufstfeyn oder FOrfich fich zum Anficb als 

dem allgemeinen Selbfi entaufsert So wird 

Gott als diefer einzelne Menfch angefchaut, und als 
diefer einzelne Menfch ift die Subftanz nur Selbftbe- 
wufstfeyn , welches dann als das Wiffen des IFeUr- 
' weißes von fich der Inhalt diefer Religion ift" (S. 2o|. 
209). ^>Als dicfes geiftige Bewufstfcyn ift feine Sub- 
ftanz die Gemeinde (Kirche) als all^emeinee Selb/t-* 
hewufiifeyn^^ CS. 210). „Das Vorjtelfen der Ge-^ 
meinde geht in das reine Selbßbewufstjfeyn über*' 



(ß. ai3).^ »Dci^ abfolute Geift ift als'^abfolutes Be^ 

v/Mfstfeyn die Vollendung feiner abfoluten Entäufse- 

rung» aber als diefe t;o7/tfnc{<f/^£hfä'xt/J<7i<ng' ift der-^ peinlichen Rechts nur fobr mühfam und fcli 

felbe unmittelbar entäußert der ab/blute Geiß^* rig zu erlernen ift. Mir unfäglichem FJeifse 



S denen. Noch bis auf diefen Angenbliclc gilt im 
önif^reiche Hannover die Carolina, ergSnzt und 
modihcirt durch einzelne landesherrliche Verord- 
nungen und Refcripte, welche mühfam in den man- 
nigfaltigen Sammlungen von Verordnungen aufzufiir: 
den» und aus ihnen zufammen zu ftelien £tkd, ja 
viele diefer Refcripte find nicht einmal gedruckit 
fondern nur aus den Kundebflchern der verfcbifde- 
tien Joftizcanzleyen zu entnehmen« Dann aber ift 
auch die Anwendung der in der Caro2ma ausgefpro- 
chenen Strafverftigungen durch die, vorzüglich 10 
den Werken der vaterländifohen Recbtsgelehrtea 
aufbewahrte Praxis, fo wie durch einen äbniicbaa 
in den Juftizhöfen fich lebendig erhaltenden, und 
landesherrlich beftätigten Gerichtsgebraucfa abgeän- 
dert, fo dafs mithin die Kunde des hannoverfobea 

fchwie- 
und 



(S. 246) u. f. w. 

Hr. Hegel, deffen philofophifchcm Syfteme un- 
fer Vf. angehört, zeißt fich in der Vorrede mit der 
Philofophie und Theologie unfererZcit unzufrieden, 
und der Scholaftik des Mittelalters zugethan, wie 
man diefs bereits aus andern Schriften deffelben 
k*ennt. 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

Stade, b. Friedrich: Tabellarifche ZußimvienßeU 
Jung der in den Alt-Uannox^erß:henFrovinzen, 
insbefondere in den Fürftcnthümern Lüneburg 
und Calenberg, und in den HerzogthOmern 
Bremen und Verden , auf die einzelnen Vevbr-e^ 
chen gefetzten Strojen; zur fcbnellen bequemen 
Ueberficht für Richter, Ankläger und Defenfo- 
ren zufammengetragen ; nebft einem alphabeti- 
fchen Rcgifler. 1822. 46 S. gr. Fol. 

Der Titel verfpricht weniger, als das Werk felbft 
glebt; denn es enthält eine fyftematifche üeberficht 
des ganzen peinlichen nnd correclionellen Territo- 
rialrechls des Königreichs Hannover, miteiner fehr 
genauen Angabe der Strafbeftimmungen und deren 



fjrofser Umficht hat der ungenannte Vf. diefes pein** 
iche Recht auf die Art zufammen geftelit, dafs ec 
zuerft die Verbrechen, nach dem FeuerbacMaitn 
Sjfteme. jedoch mit einigen zwechinäfsigen Abän- 
derungen, nach Gattung und Species claffificirt» 
dann daneben zweytens^lie durch die Carolina, das 
Territorialgefetz, oder die Praxis aof jeden einzel- 
nen Fall gefetzte Strafe aufgeführt, endlich aber 
drittens fehr genau , und unter Verweifung auf jene 
Sammlungen von Verordnungen oder die Schriftea 
der vaterländifchen Recbtslehrer, die £rkennt|ii&- 
quelle jeder anzuwendenden Strafbeftimmtmg nach- 
gewiefen hat. Allerdings verdient diefes Ucterneti-' 
men unbedingten Beyfall» indem dadurch einem alJ^ 
gemein anerkannten BedUrfniffe aller der auf dem 
Titelblatte genannten Perfonen, auf eine vollkommen 
ne Art abgeholfen worden ift, auf der andern Seite 
aber auch Auswärtige io den Stand gefetzt werdelif 
die Art der Anwendung der Caroline im Eön^rei^ 
che Hannover^ fo wie die Abweichungen, die fie 
durch die Territorialgefetzgehung erlitten bat, auf 
einen Blick zu üherfehen. Schwerlich ift feit laom 
Zeit ein fo nützliches und gemeinnütziges^ Werk nie 
das Königreich Hannover erfchienen, als das vor- 
liegende. 



LITERARISCHE NA G-H RICHTEN. 



u, 



Todesfall 



eher den am aoften October erfolgten Todesfall dee 
Hn. rrofeffor Heinrick Voß zu Heidelberg geben feine 
würcligen Aeltern folgende Anzeige : 

UnferSohn Heinrich hat fein Leiden mit dem heitern 
Aluth eines Frommen durchkümpft und fault geendigt. 



Er ward uns*gelielien am 29r(en Oct. 1779 und fcliied 
am 20ltenOct.;i822: ein guter Sohn, ein treuer Bruder, 
liebenswürdig als Menfch, (Us Freund, als Lehrer. 
Wohl uns feines Andenkens und der Wiedervereini- 
gung iiuSchoofs der Erde, und drüben! IhrGeliebteD 
in der Ferne, trauert init uns, aber auiXchauend k« 
Gott. Heidelberg, d. 2lften Oct. l8a2.J 

Johann Heinrich und Erfnßine Vofs. 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



November 1822. 



' L Ahkündigtmgen neuer Bücher« 

^ SubJ^criptionS'^jinzeige, 

Mjel der imterzeiconeten Budihandluxig .wird mit An«« 
fa^g de3 künitigeu Jahres 

Eine Samnilung 

der 

'in Prenzla« gehaltenen 
Scfiulreden 

des Dr* und Rectors am hieügen Gymnnfiiim. 

H- * ■ 
errn 
• • ♦• * 

K. L. Kanne giefs er y 

Tön'dei^n fnnenn Gehalt die kjrittfcbe Bibliotbek ftif 
Schal— imd vjUntemchtrvr^efen^ das llepertorium der 
iieueften in- und ausländifchen Literatur und die Leip- 
ziger LiteraturzeituDg bereits mehrmals Rechenfchaft 
abgegeben haben , erfcheinen , "worauf man fowohl in 
der veilagshandlung, wie auch in jeder guten Buch-« 
handlung ^e$ gefaminten Deutfchlands unterzeichnen 
kaqii. Das Ganze wird ungefähr 12 Bogen in grofs 
Pctav^ auf feineia englifclien Druckpapier gedruckt, 
füllen, wolür der Subfcriptiouspreis , welcher bis Ende* 
Januar 1823 offen bleibt, 16 gr. beträgt; der nach- 
berige Ladenpreis wird um ein Drittel höher feyn. 
Etwas zur Empfehluug diefes Nachlaffes von dem nun- 
jaehr nach Breslau yerfetzten Verfaffer für feine hie- 
ligen und auswärtigen Freunde zu fagen, halten wir 
für iiberflüfiig , ja fogar für unzart« 

Prenzlau, den ig. September 1822. 

Ragoczy'fche Buchhandlung. 



LITERARISCHE ANZEIGEN- 



Bey P. G. HiUcher in Dresden ilt erfchienen 
and in allen Buchhandlungen zu erhalten : 

Clduren, H., Erzählungen. Er/tes his fechsfes 
Bähdchen. 8- (Das ifte und 2te Bändchen in 
'.'^ einer neuen Auflage von 1822.) Jedes Bänd- 
chen 20 gr. 

Bücher diefer Gattung und diefes Gehalts find für 

den Lefer von Gefühl und Gefchmack ein wahres Ge- 

.Icheuk. "Wir kennen keinen reinem Genufs, keine 

.WohUbätigere Erholung,, als nach vollbrachter Tages- 

^i^rbeit eine folche Lectüre , die das Gemüth erheitert, 

die Zeit unterJxaltend kürzt, und im tiaitlen FaiJiilien- 

kreife Stoff zur gefelUgen Unterhaltung giebt. DesYer- 

ji. L, Z. 1822. Dritter Band. 



faffers vortreffliche Darftellungsgabe , feine lebendige 
Sprache, fein treffender Witz und feine Kunft, den 
Leuten nach Gefallen dasWaffer in die Augen zu trei- 
ben, oder üe recht herzlich zu fachen zu machen — 
das alles find bekannte Vorzüge, die lieh auch hier 
wieder von' Neuem bewähren , und darum bedarf das 
Buch keiner weitern Empfehlung 
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Neue VerlägswerJce 

her 

H. R. Sauerländer in Aarau 

iin 
Laufe des Jahrs 1822 erfchienen. 

Feüenhergy Emanuelv., Darftellung des religiofen Bll- 
dnngsganges der wifffenfchaftlichen Erziehung«- An- 
ftalten in Hofwyl. Geh. ^ Kr. oder 8 gr. 

Gefchenk für fleifsige Mädchen, odi^r grün dUdie' An- 
leitung in allen Arten von Strickerey- Arbeiten nach 
neuefter Erfindung. Neue mit iUumin. StnVkmuftern 
verfehene Ausgabe. 8- Geh. i Rthlr. 16 gr. oder 
2 FL 30 Kr. 

Mit fchwarzen Abdrücken i Rthlr. 4 gr. od i Fl 
45 Kr. 

Ohne Strickmufter i Rthlr. od. i FI. 30 Kr. 
Hemmann, D., Predigten, gehalten tor einer Land- 
gemeinde, gr. 8. I Fl. od. j6 gr. 

Hirzel, C, praklifche fVanzöfifche Grammatik, nebft 
Wortregifter. Zi^ej^^e viel verbefferte Auflage sx 8 
1822. 14 gr. od. 54 Kr. ^ ' 

Kaßhofer, Karl, Bemerkungen auf einer Alpenreife 
über den Suften, Gotthard, Bernardin, und über 
die Oberalp , Furka und Grimfel. Mit Erfahrungen 
über die Cultur der Alpen, gr. 8. 2 Fl. 24 Kr. oder 
I Rthlr. 14 gr. _, 

KirchenverbelTerungi" die , im neunzehnten Jahrhun- 
dert , nach lAorente Projet d'une Conßitution reli-- 
gieu/e fiey bearbeitet. gr..8.,l K. 24 Kr. od. 22 gr. 

Kiiife Erzählungen. 8* 2 Fl. oi i Rthlr. 8 gr. 

Kriiß, Hermann, bedeutende Augenblicke in der Ent- 
wickelung des Kindes als Winke der Natur über den 
Zufammenhang des äufsem und iunem Lebens. Den 
. zärtlichei^ und treuen Ganinnen* und Mütterii Ge- 
widmet. 8» Bfofch; 36 Kr. od. 10 gr. 

Lutz, Jlarkus, geograplufch-ftatiWfchesHandlexican 

der Schweiz für Reifende imd GefchäftsmänuÄt. 
^ (4) Ent- 
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Entlmltend vollftändige Befchreibimgen der 22 Kan- 
' tonif, Ib wi« allfer SladtÄ , Flecfken , Dörfer ^ Wdler; 
ScnlolTer und KlÖlfer, auch aller Berge, Thaler, 
Wälder, Seen, FlüfTe und Heilquellen, in alpha- 
bedfcher Ordnung. Nebft einem Wegweifer iürch 

— die EidsgenofTenfchaft , fnnmit Nachrichten für Rei* 
fende über Poftenlauf , Geldeswerth und Gafthöfe. 
8« 2 Bde. Mit Nachtrag. 1822. 3 Rthh:. oder 4 FL 
3oKr. ' 

Stunden der Andacht. gThle. Siebente Anüage. gr. li. 
1822. Auf weifsem Papiers Rthhr. od. 7 Fl. 30 Kr. 
Auf ordiü. Papiejp 3 Rthlr. 16 g*. od. 5 FL ^o fcr. 

Zfchokke, H.^ Erheiterungen, eine Monatsfchrift fof 
gebildete Lefer. K> Jalirgäuge. 8« I811 ^i^ 1820. 

Der herabgefetzte Preis ift Itatt 48 Rchhr. 8 gr« 
öder 82 FL 30 Kr. nun auf 26 Rthlr« ad 44 FL Im- 
nimmt. 

Eilfter und zwölfter Jahrgang 1821 und 1822. 
Der Jahrgang 8 FL 15 Kr. xaA. 4 Rthlr. 20 gr. 

— — des Sch'weizeriands Gefchichten für dasSchwei- 
eenrolk. gr. 8* Ausgabe aaf fchönem Papier in ge- 
delintem Druck i FL 48 Kr. oder i RtUr. 6 gr. ; 
wotifeil^re Ausgabe , 1 2. auf crdin^em Papier in 
engerm Druck i FL od. 16 gr. 

— — Vehefft^kfmh^^ ^ut OefdiJ^hfe unferer Zeit 
Sechster Jahrgang 1822. gr. 4. 7 Rthlr. od. if FL 

Erfter bis dritter jlah^ang 1817 bisi8I9 iA im 
ikera'bgefetzten Preifid «Ton 33 Fl; zu 2% t^ oder TOn 
21 Rthlr. SU 14 Rthlr. jetst cu haben. 

— r— Umrils Ton der Verbreitung des gq^enfeitigen 
Unterrichts in den Yolka^chulen der fäia Welttheile. 
üeh. 24 Kr. oder 7 gr. 



Kritifche Blätter 
für Por/i- utid Jägd^^if/enfchaff, 

in Vi^rbihdübg 
mit mehrereh FbrltHiniiile^n ilhd Gelehrteh 

heJrausg^«b(Ba 

Dr. 7F. Pfiih 
Konfgi. Prduft. Ober--Forftrath und Prciteiröf% 

rfte* Heft im Unifchläg^v gn 8« k Rtfüh 8 gr. 

Di^^fes hat di^ Pi^fib Vi^rli^^^n tind ift aü eile 
BAäihattdltingeh VefAikidt. 

Berlin, den 20. October 1822. 

IficeHi^ftl» BmUAndhwg. 
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G e di ch% 

Ton 

J u l i u 8^ K ö r n e r. 

Zwickau^ Veriag ron Gebradelr SchumaB«. 
8. 144 Seilte, VeläifilApi^^ l»gr. brafch. 

ftl^ in einer '^^IrÄm^ranÄn Ausg^älve erichieueto Weid 
d^^flcchaSb SttcUuutfdiangeii tn halfte. Der , als toih 



z&gUcher Ueberfelcer der Gedichte Byri>n*s bekanBle 
TerfnlTer , hat alick. Ais Orig^flAdlehCir des Beffalb der 
Kenner fich MrertU geffla^r deutt* mdiretv^krüifdle- 
Blätter haben dief e (Adichtfammlung khoa empfiaUeiid 
angezeigt. 



Bey*. Qt to Wi g A n d in Kirf clrair ift h ^htm 
fchieneu und in wallen deutfchen Buchbandlun« 
gM {in h^ipzig^hej P. G. Kummer) jri 

haben : 

GeogntfM/Ok ^/Mif^^ ^f^Hjfih^ wmtiifdkes Abi- 
neningsbiidilein , welches die Kunft enthält, Ifiicht 
und in Eiiaem Tage die 6e«gfMlise mi lernen , som 
Nutzen der Jugend und auch alteren PerConea., dit 
bisweilen politiciren. Herausgegeben von Johann 
Georg Corner. MJmoriat g^<^gmphiqne, /hitj^h^ 

Jue, poäfique <f miiiNdr^, eoniftnnnt In m^thode 
*apprendre facilement la Geographie en un feol 
}our d'etude et d^obfcrvatieBS , 4 Pniage des ^les, 
des jeunes gena et des perlbaaes » qui roccunent, 
ou raMbnnent quelouefois de poUtique. Par Jean 
George Corner. Querformat Mit einer colorirlen 
Karte, in Ichon^n niedlichem Umfchlag broJchirti 
8gr. 
Mntfchenkunäe in Bnt^ßädtem. Tom GrtieB Mn^a^ 
nuei i}. C/Aky. 13. 18^3^ Xb niedfichem Uia- 
CDhlage brokliiit 16 gr. 



Sef P. G. Rilfehar in DTesd«ü ift tdMtMn 
mid in allen BuchhanAugen va «rindten: 

ieiäei, T., der £nchen*-Gemiift-€Färtaer, oder 
deutliche Anweifung, wie auf die leiditelle und 
zweckmälsigfte Art ein Kuchen -'Garten m \m- 
Hellen und jede Pflanze der Natur gemäb zu 
ten tejj um daraus den heften IVutzen zu 
Nebft einer Anweifuug über die Cultur derBlu* 
meuEWiebeln und einiger KnoUengewächfe. f. 
182a. 16 gr. Auf Schweizerpapier 20 gr. 

Hieraus befonders abjgedruckt: 

Seidel, T^p die Cultur der Blumenzwiebeln und ei- 
niger KnoUengewächfe. 3te AufL 8* iB^d* 6 gE. 



So eben ift dae Todihi<g zigiUiiMHgln WüJLflMK 
f^^ekien: 

Dt^ Mmnff 4er Ol MhiU tm B^^rft 
Ifeeh difrb MyeriXffigfte^ QMlIen ¥iflotiMi dmeHalK 

von Dr. Friedr. GUick. 

ifter Bud. Die Bnigniff» imMum ifaz* 

tf^n das grolke liis jetzt henBA dui Ag e iB n» 
Ereignifs unfers Jahrininderts interef&rt, der wvd g»» 
Vi& diefes Weik , in welchem mit deuHÄer GwSa4- 
lichkeit inllSndifche und ausfiniDdie ^eUen benwtat 
und gefichtet , die £reignif!fe aus dem geiionssn StanA* 
p\i^t betrachtet, gern in £e Badd ntiimen, wsA wit 

4em 
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• Ernft K.l#ia'a> üterarifches Comptoir 

in ]^ ei]) zig. 
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Bej^G^^f^lie in Meifseu ilk evftikUnaM 41&1I in 
allen Bnchhandlung^il zu ii^j^nc 

tUi/ün duich dixs ^fterreidKißAje Dfyrien p. Bdhnoiitnun/^ 
jMamien, im Jahre--i^i8- l^ne umfaffißnde Darr 
ftellttng des Landes und der Ritten , GQ^Yohnheiten 
niid merkwürdiglten Gebräudie der Eänwofaner, mit 
Nachrichten über ^ie Griechen und üb^en Bewoh- 
ner d^r htiiacbl>aHen tiiiürcheii Land^ enthaltend. 

^ dTUe« ]iitvein^AblMlduwTQ|i<];(iVtr9., S^ ^Bthlr. 

Orntt iHft^ OMfrfyUkr. ernhälU aßopff.» »Wialr 
zer y 6 Quadr. , eine Polen, y ei«%w AlasCdi^ 2 .i^ßkr 
danten mit 10 Yariat*, eine Sonate, ein J^o^ido, 
eine TieiJbu Sinfonie. Zum Gebrauche beyn) unter- 
richte im Clayierinielein . hera^sigegeben voj^ /. G. 

mnUr, W. A,, die Orgel, od/^r das Wii^htigAe über 
die Einrichlnng iind ^fohaiFenheit der Orgel und 
£ber das xweckmäfsige SplßX d^rfelben, für (Janto- 
ren , Organilten, Schullehrer und aU^ Freunde des 
Orgelfpiels. Mit 3 J^eichpungen, g. Geh. g gr. . 

&iefesWerk befriedigt gewifs Jeden, der mit der 
•SInrJdKtung und Befchalfeakettdef Ofgel,, aU auch 
dem zweckmäfsif eft ^{^ Ig Säi deilelben bekannter 
SU werden wünfcht. 

Aef«au«F/ ^^ kWm tJUt^irnffpitUr , oder leichte 
1MHing«fliid&e in allen Tonarten, für den erftenÜn-«- 
«ertfelitimtClavierlfi^eliNi, Ate verb. Auflage« ifle» 
"SlieU «I gr. nter Theii i Bifahr. 



Im IHaga-zln ftlr 'Jndu'ftrf^e i^njil litteriitur 
in ^Leipzig fisA in diefem |ahre erfchie^e|i 
und in ätten Buchhandlungen zu habpn : 



I)iwX'£ar«/£a# ^aktifcilMB^(p)la^^llgll|l öh^ iAß yi^ 
jfif Uchfte» Augenkiml^Mile«^ 4m dem ItaUitflUbr 
U&m UbetfeM ven /. L. Quntss. |ind h^iTQryrQjKflt 

wn Dr. B4)hbi, ,iltvTh#iL Mi« Ij^^V^Em. p,%, 
.i;B<hbv .}i^$fi. 

F. jiCiab«MH,dSelFiebet«*«AdB^ftMnMi^ Aus 
dm mtmaßL Mbeif. tisii fit. G.W. Ad». «r.«|. 
»&lUr. 

f. M&wßnipf Bec^baidxlungm ^Hl^erden gsfonden und 
kimikballefL Bau 4er Knodien, «ndFetfuch, die 
Kjankheiten derfelben«u ordnen. Aus dem Engti^ 
fchen übcrf. Ton £^ l,, ßfßn^Hu Df^ 14 Vl^o^i:i|>h. 
Abbildungen, gr^ 8* Biaofc^. i RthU*. z4$ gr. 

'Dr. F. Voißny über .4a9 Ste^meln. Seine Uffachen 
«1)4 rerfchiedenen Grade. Nebß den Mitteln, die- 




8r. Bf:ji?fcb. 8g«r 

Dfe Schiijtptpp^AWf &i«g , d^ SkclißfH^, |I^1 g^gel^ 

die Menfchenblattern. Jungen Aerzten ^nd liftti|ei^ 
den Aeltern gewidmet Auf d^ Firanj^öüfchan des 
Dr. Bergeron 9 herausgegeben yoi^ Ör. L. CerutiL 
Mit g iilum. Abbildungen, g. Brofcfa. i Rthlr. 

IJjiQtovhaltuogen über die Chemie , in welcher die Ele-, 
meivte^odlefer WilTenfchait in Gefprächsform durcb^ 
gegangen und durch Experimente erläutert w^en. 
Er/ier TheiL lieber die einfachen Körper. Aus dem 
- £ogl. überfi Ton Dr. und FrofeBor /. 6. Sühn. Mit 
13 Kpfrn. g. Brofdi. i Rthb. 12 gr. 

Gloüen der Deutfchen , gefammelt Ton Friedr. Voigts, 
8- Brofch. 16 gr. 

ILann der Eid der den Thalmiid yerehrenden und be- 
Icigeoden Juden rerbindend feyn «nd Yertrinuen 

' '«esiieneii ? Ifaiter AulEuhrung aufUer^e^ thajt- 
mudücherXiehren Terneinend beantwortet und mit 
Wittken für Regierungen , Re<^tsgelehirte , Beainte 
und einflufsreiche Staatsbiii^er bereitet, Yon J£. F. 

. Muhhrt. gr. %. Brofch. g gr. 

C. G. Bufchick, yorfchIäge,'Wie der Terderbliche Ein- 
Aufs der Fabnkein auf die Volksfohulen upd Yo^l^t- 
hiUung ohne ÜTachtheil des Gewerbes und des Wphl- 
fUndes zu verhindern fey. g. Brofdiu 16 gr. 

C. 6. Rqfsbergf, Anweifiing, die deutfohe Sprache nadi 
der reinen hochdeutfchen Mundart auszufpirechfli 
und zu Schreiben, ate Terbeflerte AufL 29 Bogen, 
gr. 8v Brofch. i Rthlr. ggr. 

C. A* £#. Käßner, Franzofifche Sprachlehre nach der 
Naturmethode. Oder Ai4®itung, djp €ranzo£fdie 
Sprache dufc^ Qeyfpiele , nifS ^enen die Regeln 'io- 
kratifch entwickelt werden , zu lernen oder zu leh- 
ren. Neblt einer Wandtafiri, einem franzöf.Sprach- 
kafecliismqs und den lernen zu piner vergleichen- 
den fr^pzot Sprachlehre, gr. 8. 16 gr. 

Etwas aus dem NachlalTe eines llf aurers. Nebft einem 
Anhange , in Beden , diip bej feji^rlichen , freudi- 
gen und unangenehmen Vorfallen im brüderlichen 
liLfneife g^|ialten worden find. gr. 8« Brofch. 16 gr. 

it. F. JUtihlert, ^^Uegori)^ der bildenden ^^jinfte m all- 
gemeinen Bemerkungen fmdl fpeciellen Darttellun- 
gen, für KüniÜer und Kumfafreünde. 8^ tirdfch. 
16 gr. 



UTAH dem ^ISevke: 
Die/mnäcUn Wohrti^AmungiA ak>&na$diqigi d^ Um^ 

ift fo eben in nnferm Yeitag0 eine ate .von jdem^Yjsill 
-felblt 4^vidirte' und mit neuen Zuf ätaea hemel^vdte 
Auflage erfchaenMi. ^ \ 

ßfi diejb Wiiik ^ m,c^jsp JPKndw.viel^^ 
JQjr.9i^er ,ufid Lehrc^ bßnndbt ,1^ in denLiteraturr 
Zeitungen vortheühaft recenart lu^ fö bedarf es keiner 
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befondetn EmpfeMung. Die blofse Anzeige? witd ge- 
nügen , und Niemand , dem das Gedeihen des erftea 
Unterrichts derlünder im älterlicben Haufe oder in der 
Schule am Höreen liegt, wird es unbefriedigt aus d«ir 
Hand legen. 

Der Freis bleibt unrerändert 21 gr. 

Berlin^ im October 182a* 

1 Maure r^fche Buchbandlvog 
. (Poftitrafee Nr. 59.) 



A. L.Z. Nttm. a9a# NOVEMBEÄ kgasi. 
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In unterzeichneter Buchhandljüng ift jetzt ertchie- 
nen und bereits an alle Buchliandlungen yei^ 
fandt: 
aoßermeyer, Ch. G., Wo Hermann den Varus fdilug. 
Drey TerfcWedne , durch die neueftfen Unterfuchun- 
gen Teranlafste Auffätz^» Pr. geb. i Rthlr. 4 gr. 
Rofen , Dr. Fr. , Ballliorn; lieber Dmhiniian. Sui Titel 
aus Ulpians Pragmentan, als Verluoli einet Bear- 
beitimg juriWfcher Klaüiker für Schuliiaänner. 

Auch unter dem Titel: 
Juriftifch-philologifche Studien. Erßew Heft, lieber 

Dominium. Pr. I Rtblr- 
Slomherg, W. Frb. i;., das Leben Joä. Fr. Beinm'fs, 
zuletzt Director des Archi-GymnÄßums inSoeüt. 
Druckpapier, Pr. i Rthbr. 
Schreibpftpier, Fr. i Rtjilr. 6 gr. 
Die deuifche Theologie, eine fehr alte, für jeden Chri- 
. fton äufserft wichtige Schrift. AuDs neue herausge- 
geben mit Anmerkungen von Fr. Conr. Krüger. 
Pr. la gr. .1 

Lem-go, imOctober I8«2. 

Meyer'fche Hofbuchhandlung. 



mann davon überzeugen. EekMalH^eit des Inhal*», 
nach Verbälthifs der Stäfke des Budis , übeilegte.i^wj- 
waJil und Ibenge Rif^tigktit finden fich idarin' mit A- 
nem fafsHchtn Vortrage vereinigt; Es ift daher gleich 
brauchbar für Schnieft und für den Selbdunl^mdil. 



rfi* 



Im Verlage von P. G. Hilfeher in DresdenUl 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Iäwh, R^rich, JEi:«Ählmigeii. BffterBmi. 8- 
1822. Velinpop« «o gr. . 

. Wir ma<;|ben die lefende Welt auf diefs neuet^ 
rroduct eines ihrer beliebteften Erzälüer autuierklain. 
Der Inhalt des Bändchens ilt: Der Thronfolger und 
die unzerfLörbare Liebe« 

II. Vermifchte Anzeigeq. ,. 

Aus dem Vetlage der ehemaligen Akademie 
fchen Buchhandlung hier habe ich mit Yertags^ 
T€<eht^n midi gekauft : 

Schmieder, B. F. und 2^., Handbuch der alten Erd- 
befchreibung , zum nähern VerHändnifs des völl- 
ftändigen AtlaiTes der den Alten bekannt gewor- 
denen Theile der Erde in i{i Karten, gr. g- 
Preist Rlhlr. 16 Igr. 
Deren Leb rbucli der alten Erdbefchreibimg zum voll- 
* fländigen Atlafle der den Alten bekann J gewor- 
denen Theile der Erde in 12 Karten, zum erften 
Unterrichte der Jugend, gr. 8- Preis 12 gr. 

. Berlin, im Ootober igaa. Boicke. 



BeyJ.E. Schaub in Düffeldorf und Eiber- 
fei d ilt erfchienen und in allen Buchh^-uidlungen zu 

haben: 

Neuefte Geographie 

oder 

kurze uiad fafsjicbe Darflellung der mathemab'fchen, 

phyfirchen und politifchen Erdbefcbreibung. 

Für Schulen und den Selbftunterricht. 

Von 

Joh. JSämioh MilUer, x 

Rector der Stadtfchule zu Lennep. 

Zweyte verbefferte u. fehr veTmehrteJAnflage. 

356 Seiten. Preis ic gr. oAex 46 Kr. 

Da diefs Buch feiner ungemeinen Zweckmäfsig- 
keit und WoMfeilheitwege» gar bald in vielen. Schn- 
ieft eingeführt wurde , fo vergriff fich die erfte Auflage 
fchnell. DerVerfaffer hat diefen ihm ehienvollenBex- 
fall der EinAchtsvollern dazu benutzt ^ fein WerJK aufs 
forgfältigfle zu vermehren und zu verbeffern. Ein be- 
dachtfames Vergleichen beider Auflagen -wird Jeder- 



' Das von dem Unter^eicfaneten in- mehreran oßenW 
liehen Blattern. und der Vorrede eu dem von ihm be- 
kannt gemachten VerzeiphniiTe der in der hieü^n Kö- 
niglichen BibUothek angelegten Sammlung von Schrie 
ten, welche durch dieReforroations-Jubelfeyerindea 
Jahren igi7 und 1819 veranlafst worden Und, ansge- 
Ijprochene Anfuchen um Einfendung von folchen JubeW 
fchriften, welche in jenem VerzeichniiXe nicht aufge- 
führt worden, hat zwai eine fehr bedeutende, und er- 
freuliche Vermehrung unferer Sammlung von Refof- 
ihations-Jubeirchriften zur Folge geliabt; glei^hwött 
aber wird in dei^Mben noch manche durcli diefe me^k- 
wuMlge Feyet veranlafste Schrift vermifst. Unter die- 
fen Umftänden wiederhole ich jenes Anfuchen Iner- 
durch, und bitte diejenigen Herren Gelehrten und 
fiiichhändter , weldie geneigt feyn follten , daflelbn zq 
iteröcküchtigen , um Mdige geiüWge Einfendung iler 
in unferer Sammlung noch fehlenden RefonnaäQii^- 
Jubelfchriflen vermiU^ der fahrenden Poft , mltular 
Verficherung, dafs die etwanigea Auslagen unverzüg- 
lich werden eiftattet werden. 

Berlin, den 6. November i8aa. 

' « 

Der Königliche Oberbibliothekar und Frofeff#r 
• fTilken. ' 
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Npveitlber 1822. 



STA ATS WISSENSCHAFTEN, 

. ßo^Toiv, b. Cumings, Hilliard u. Oliver: Eitrope 

OT a 'gyneial Survcy of ihe prcfeni ßtuation of 

itJic principäl jyoivcrs; wilh conjcctW'€$ on their 

fiiiurc projpecls: by a Citizen of tbe United 

States. 1922. 451 S. 8- 

Als Vf. diefer Sohrift ift in den Zeitungen der 
Amerikanifche Gefchäftsträger im Haag Ev€^ 
reit genannt. Da ihre Einleitung den Grundrifs 

ßbl«, wonach-fie angelegt ift, und ihr weiterer In- 
t fich nicht vorlegen läfst, ohne lückenhaft oder 
anftöfsTg zu werden ; fo foUen hier nur die Grund- 
^tze aus der Einleitung ausgehoben, und deren Wi- 
derlegung verfucbt werden. Die Schrift wäre bef-^ 
fer nicht da, weil fie zu leidenfchaftlich^ bis zum 
Cntfetzen leidenfchaftlich ift, alfo keine gute Folgen 
haben; wohl aber reizen und in einem nordifcnen 
Reiche Aber den Vf. und vielleicht Aber ihn nicht 
allein, erzürnen kann» Nun fie aber da und fchon 
in fo vielen öffentlichen Blättern erwähnt ift, läfst 
-fie fich hier nicht mit Stillfchweigen übergehen. ^ 

,, Der Eintracht nach Napoleon's Fall find bald 
^iner Soldatenrevoiotionen, zahlreiche MinifteVwech- 
iti und felbft Zwietracht in» der heiligen Allianz ge^ 
folgt. Man erklart diefe unerwarteten Ereignfiffe 
^encbieden« -*- Sie mfllTen als die Portfetzung der 
•reroiutionären Bewegung betrachtet werden, die 
durch N. Defpotismus- eine Zeitlang gehemmt , nun 
wieder hervorbricht. Sie haben diefelben Urfachen 
: als die franz. Bjevolution: nämlich die Fortfchritte 
der OewerbfaöEikeit , ^5 WobKtandes und der Auf- 
kÜrong, oder überhaupt der Civilifation. Diefe 
.war die eigentlioHe Revolution, und was man fo 
nennt , ift nur der gewaltfame Durohbruch veralte- 
ter Formen« Die Umftände, worunter diefes in 
Frankreich gefdiah, find faft überall auf dem fe- 
. ften Lande noch vorhanden. Die beftehende Ver- 
ivaltuogSYveife. fchreibt fich aus einer Zeit her, wo 
. Lgndbefttz das einzige Eigeathum , die Soldaten 
. Grundherlrefll und im Befitz der öffentlichen Ge- 
. walt waren. Nun^ find aber insgemein die Ge- 
.werUeute einfichtsvoUer als die Erbgrundherren 
worden; fie hätten fiah indeCs das öffentliche Ver- 
walten detCelben fei^ner gefalle laffen, wenn es 
. ardentlich gegangen wäi-e, denn es macht, wie je- 
.des andere Gefcbäft, Sorge und Mühe. Doch die 
, öSfiMitUehe Verwaltung gefchah auf Koftendes Ge- 
w^rbftandes und zum Beften des .Adels. Das gab 
. Feii^fcbaft zwifoben beiden; und da der Stoff der 
. L A. L: Z. 1823. Dritter Band. 



wirklichen Macht Wohlftand und Aufklärung, und 
diefes die Folge der Gewerbfamkeit ift, fo war na- 
türlich, dafs der mächtige Gewerbftand ein folches 
Vorwalten nicht ertragen wollte. Seit der Refor- 
mation find immer ftärkere Ausbrüche erfolgt, und 
mufsten erfolgen. Der Adel hat fie verfchuldet, 
weil er fie vorausfehen und vermeiden mufste. Die 
Fflrften fagen jetzt, fie wären nur Gott verantwort- 
lich und von ihnen allein mOfsten die Verbefferun- 
gen ausgehen. — Ungebildete Völker muffen wohl 
berrifch behandelt werden. Bey den gebildeten ift 
es dagegen der Vortheil der Bevorrechteten, dafs 
fie fich alsbald fo ftellen • wie es der gefellfchaftli- 
che Zuftand erfodert. Thun fie es nicht, fo ift die 
Zeit, worin der Gewerbftand fie mit Erfolg beftrei- 
ten kann, und weil er es kann, auch will: die Re- 
volutionszeit. Das Riefen haftefte ift unter unfern 
Augen gefchehen; ein ganzer Welttheil hat fich frey 
gemacht. .-— Der Staktsverbefferungsgeift ift die 
l^olge der Civilifation und die Kräfte der ftreitenden 
Theile find leicht zu meffen. Es leuchtet von felbft 
ein, dafs dem ganzen Gefellfchaftskörper an dem 
Fortfehreiten der Civilifation gelegen ift^ mit diefem 
Fortfehreiten mufs es zu Staatsverbefferungen kom- 
men; diefe Verbefferungen find im Vortheil der 
Civilifation und alfo im Vortheil des ganzen Oefell- 
fchaftskörpers. Wenn man den jetzigen Stand des 
Streites betrachtet ^ fo findet man, dafs der Tbeil 
für Staatsverbefferungen ifr> welcher keine Vorrech- 
te hat, dawider aber diejenigen, welche Vorrechte 
haben, und von den Bevorrechteten abhängen. In 
Europa find fich beide Theile ziemlich gleich. Im 
Weften find die Vorrechte vejfch wunden ; im Oben 
beftehen fie': Rufsland herrfcht hier vor, und durch 
fein Gewicht ift der Theil übermächtig, der nicht 
verbeffern will. Indefs will Rufsland doch civilifi- 
ren, und alles was Civilifation befördert, befördert 
auch den Staatsverbefferungsgeift; und wider ihn ift 
keine andere Hülfe als den Landbau , die Gewerbe, 
den Handel niederzuhalten. Eine folche Hülfe ift 
keineswcges im Vortheil der Fflrften ; und auf der 
andern Seite hilft ihnen auch die gewaltfame Unter- 
drückung der wider ihren Willen verfuchten Staats- 
verbefferungen nicht, fondern fie befördert diefelben, 
weil fie Konen macht, und Staatsfchulden veranlafat. 
Diefe Koften und Staatsfchulden find ein Gewinn des 
Gewerbftandes auf Koften deV Grundeigenthümer, 
fie ftärken ihn und fchwachen diefe, fie geben ihm 
alfo mehr Willen und Macht zu Staatsverbefferungen ; 
und fo hängt alles von der Civilifation ab, die fic|^ 
ihre Bahn durch alle Henmifb brechen wird.." 

D (4) ' Am 
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Am Schlaffe wird Europa die glücklichfte Zur- 
kunft es (er unter Erbfürften oder wahrfcheinlicher 
miter Aitierikanifcher Verfaffung vcrheifseo. Seia 
Volksftamm wird Geh über die alte Welt verbreiteni 
und fein Verhältnifs dazu feyn, wie jetzt das Ver- 
hältnifs von England zu Nordamerika ift. Und nach- 
dem, was binnen 50 Jahren gefchehcn ift, nach der 
Gründung des Nordamerikanifchcn Bundes mit eben 
foviel^ wenn auch minder volkreichen Staaten , als 
Europa zählt, ftach dem Hervortreten von Wner 
neuen Reihe uoabhängiger Völkerfchaffcen in Süda- 
merika, nach der Stiftung des grofsen Britifcben 
Reichs in Indien, nach den'Fortfchritten der Euro- 

faer in Afrika , den Tflrkifchen Ländern, an den 
^rfifchen und Chinefifchen Grenzen, nach dem 

Wiedercrfchcinen der Griechen, fcheint die Zeit 

nicht mehr fern zu feyn, worin die Earopäifche Be- 
völkerung dichter und dünner von Irland bis Japan, 

vom Nordcap bis zum Vorgebflrge der guten Hoff- 
nung fich ausdehnen wird. So treibt die Civilifa- 

tion des Chriftenthums mit der gewaltigften Kraft 

vorwärts zur Eroberung der Welt«. 

Unfere Lefer werden bemerkt haben, dafs dit 

Gedankenfolge ßch um den Begriff CiviiiCafion dreht, 

welcher aber nicht fonnengleich feftfteht, fondern 

fich vom Landbau , von den Gewerben und von dem 

Handel, von Wohlftand und Aufklärung, in den 

Glauben und ins Chriftenthum fortbewegt; dafs fer- 
ner die Wirkung der Civilifation in der Stille zur 
Wirkung der Naturnoth wendigkeit, zur Wirkung 
der entwickelten Natoranldgen des Europäifchen, 
oder vielmehr des germanifchen Volksftammes wird, 
und dafs alle die.fcSiönen Berechnungen von Volks- 
aufklärung, Staatsverbefferung , Weltglfick fich in 
kauftnännifche Gewinne von Landsleuten und Frem-r 
den^ von den ^adligen Gütern in der Heimath und 
von allen Ländern in zwey fremden Welttheilen, 
von Aufruhr und Eroberung, alfo von Raub und 
Plünderung auflöfen. Ein foicher Vorwurf mufs auf am klarften hätte feyn foUeii, dafs man duri^h tOcfa^ 
der Stelle bewiefen werden, wenn er nicht den An- tiges Arbeiten und freyes Denken mrirklich zu einer 
fdiein fchwarzer Verleumdung haben folL Wohlan! gefchlechtserhaltenden Hausordnung, zu einer feflta 

^der fchwankende Begriff von Civilifation könnte Gemeine- und Volksordnung, zu der Knnfl aUer 
hier übergangen werden, weil die Bemerkung dar- Künfte gelangen kann, die Bedflrfniffe eben durch 
aber nur begriffwifCenfcbaftlich ift und zu dem Vor- ihre Vermehrung zu vereinSachen , und das Lebest 
wurf nitht gehöj^t. Ueberdiefs ergiebt es der Aus- bey Schutz und Mufss, feelenvoU zu machen. Statt 
zue klar senuc. Es geht mit diefem franzöfifchen 



der Civilifation verborgen, und mit allen feinen Hülfs- 
und 'Rüttzeug umgeben, wtimit ^r feine höcbftei| 
Leiftungen vollbringt. Das ift zwar retht und fchdn, 
wenn fie fich auf die Zukunft, auf den Zuftand der da 
kommet kann , befchränken ; fie nehmen aber als- 
bald die Civilifation aus der Zukunft in die Gegen- 
wart und laffen ihr alles nach Luft und Belieben mit 
Qflte oder mit Gewalt einrichten. Sie haben das 
vw>hl beffer gewufst, aber es unter ihren Königen in 
guter Abficht fietban , und auci) das Chriftenthum 
dabey zu Hülie genommen. Der Amerikaner ift 
fonft mehr a]s gradezu, warum nicht auch hier? So 
wie hier macht fich oft feine Schule ftatt freyer .?or- 
fchung i)eraerklich: und faft fcheint es, dafs er feine 
Kraft nicht genug gekannt habe. Wenn er fich an 
den Gedanken gebalten hätte, den er nur flochttg 
einmal auffafst : das Naturrecht ift die Sittenlehre; 
wenn er ihm den Naturzwang, die geiftige und kör- 
perliche Befchränktheitentgegengeftelit hätte, worla 
wir den kurzen bewulstvollen Augenblick zwiCchen 
Aufleben und Ableben verfeufzen , worüber wir uns 
fo gern täufcben möchten, indeCs er nur das vorneh- 
me Gaukelwerk unter die Füfise tritt ; und wenn er 
dann ferner die Mittel', fich einander das Leben ei» 
nigermafsen erträglich zu machen , mit dem bishes 
üblichen Verfahren in Europa zufammengeftelit bät-^ 
te ; fo würden fich Lehren der Hoffnung wie der 
Warnung in der natürlichen Würde und Hoheit des 
Einfachen und Klären gefunden haben, die weder 
die Schminke von Glflckfeligkeitsfarben , noch die 
Geifsel des Spotts nöthig gehabt , und am wenigften 
der Ausficht von Raub und Plünderung zur Empfeb-- 
luoR bedurft hatten. Die Wechfelwirkung Zwilchen - 
tüchtigem Arbeiten und freyem Denken (Ideen, 
Idealen ) wird fehr gut offenbart ; auch beides «a€ 
das Chriftenthum, alfo das Sittliche und Höcbftn 
bezogen; aber dlefes gefchiebt Jiur beyläafig, und 
ins Onbeftimmte. Grade das bleibt im Dunlttl, 



Wort» wie nüt vielen andern, die wir im Deutfchen 
nicht wiedergeben könneUf weil unfere Sprache fich 
weigert, den Gefammtbegnff eines Zuftandes al^ ein 
felbftf tändiges, durch ßch felbft wirkendes Wefen 
zu beleben. Was wir für Okinli/aüon fagen mögen : 
Volksbildung, bOrgerlfche Entwicklung, Geflttung, 
und dergl. m. ; wir bezeithnen dadurch einen Zu- 
ftand , ein geiftiges \^erhältnifs , aber keine geiftige 
Kraft, die fich zu verkörpern ftrebt, und zuletzt 
durch alle Hemniffe "brechen und fich in vollendeter 
Oeftalt darftellen wird. Wir hoffen das ton dem 
Menfchenverftande, können ihn in unfercr ehrlichen 
Sprache hinter keinem andern Wort verftecken. 
Die Fraozofen halten ihn Aber in der That hinter 



detfen gewinnt es den Anfchein, dafs die Europäer 
nur denken folien, um beftmögUch zu pSflgen, zu 
weben und zu handeln ; und wenn fie es zn Hans 
nicht weiter treiben können, fo foUen fie es in ASen 
und Afrika thun, und können fie es auch dort nicht 
weiter treiben, jt dann find fie die sifieklichftes in 
einer glücklichen Welt , dann tbeilt fich fried&ch 
die Welt zwifchen ihnen ond den Amerikananii 
und dann ift Stillftand* S. 435. At that üma ßutvpe 
will be the mofi cwiUzed and popukus^ the weabUeß 
and thejiappieß pariion ofacnn&ud andpapiukm$% 
a tvealtfty and a happy warld of hindred mlgin . 
Aber woher foll urplötzlich der StiUfUnd konasiUf 
wenn die Europäer fo reclir im Olflck und Oe- 
fchmack der Eroberu/ig find 9 wenn din Bevölke- 
rung 
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mng ebea Im uttgeHeuerfcenAii wachs auftreibt, und 
wenn fie mÖglicberwelTe nach Amerika ebenfo wie 
Afien and Afrika „aberrennen*' können ?'Hoffent-« 
Uch wetden d!b Eüropier (ich mit allen folcben Er- 
olierungeii irieht abgeben, da, felbft England für f^ine 
Slten und VerfafTung nicht'i ftedenklicneres hat, als 
die IndiCßhen Eroberungen. Das fcheint der Vf.' auch 
im Sinn gehabt zu haben, wenn er bey England eine 
ellgeoieifle B^erkang Hber die Schädlichkeit des 
Eroberae maeht. Man Geht aber wie wenig er mit 
8ch in U^retnftimmdng bleibt, und er lärst fich 
damit nicht vertfaeidigen , dati er in' dem Tadel des 
Eroberns feinen GnmdfatZy und in dem Eroberungs- 

SlOck von Europa nur ein nothwendiges Ei-eigoifs 
er Zukunft ausfpreche. Das Ausfprechen könnte 
hingeben, aber nicht das Wefffagen, dafs die £ror 
beratit die Well glücklich machen werde , wobey 
deai^ninefen nicht einmal ein befferes Löos als den 
IfMikanem zugeficfaert, foac^ern i^ur gewOnlcht 
10M. Mit folcheb glQcklich machen y ift das 
glficklioh iMcben von Europa durch die Beraub 
bong der Bevör^chteten mehr verwandt, die 
Cehuldlg erklärt werdto , wenn 'fie fich ihres Eigen- 
thums nicht entfchlagen. Ungeachtet der Kufufche 
Adel hochbelobt wird, auch entwickelt ift, dafs ne- 
ben den Bevorrechteten ein'ifeicher und'gebildeter 
Stand aufkommen könne, ]^erner die Erfahrung be-* 
kennt ift, dafs die Vorrechte ihre Nachtheile verlie- 
ren» wenn WohKtand und Bildung fichi verbreitei!» 
nngeaehtet fogar ausdritckifch behauptet wird, dafs 
es in England l>ey der hergebrachten Ordnunjg, wo- 
zu doch auch Vorrechte gen5ren , bleiben ,. und fei- 
nen niliigen Fortgang haben könne: fo foll dennoch 
eine gleichartige EntwitklUtog auf cfem feften Lande 
durehaus nkht möglich feyn , fpnderh entweder ein 
gewaltfames FortfcnafFen der Vorrechte,' oder wahr- 
tobeinliöher eine Eroberung von Seiten Rufslands er-« 
fojgen nflffen , um giücklich zu werden , und end- 
lich zur Amerikanifchen Verfaffung zu gelangen. 
Daa ift weder richtig, noch rein gedacht : alle ße- 

Siffe werden verwirrt: das Recht, wird Schuld, die 
eotefer Ordnung, das Zlerftören Schaffen, die 
heilige Hoffnung auf Freyheit eine verächtliche 
TjCSamereyl — 

KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 

SrüTTeAET, ohne Angabe des Verl« : Unterricht 
über den Felddien/t; far angehende Officiere und 
' für Unterofficiere der Inlanterie« Nach vor- 
zflglichen Schriftftellern und eigenen Erfah- 
rungen bearbeitet von Priedr. C. U. von Arnold, 
Kdnigl. Wartemb. Hauptmann n. f. w. iSa2. 
XV, VI u. 398 S. la. 

Unter den vielen Schriften diefer Art, verdient 
die vorliegende wegen ihrer Klarheit und Vollftän- 
jz^i-^s.. Auszeichnung; fie ift für Unterofficiere der 
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kdnigl. Wflrtembergifchen Armee beftimmt, wo die- 
fen wegen Verminderung der Officiere eine Menge 
Dinge obUegen die maa gewahulich nidu ran ih- 



nen zu fodern pflegt, und aa Ce deshalb etwas wei- 
ter ausgreift, .fo würde fie fich anderwärts am he- 
ften zur Belehrung junger Officiere eignen. Die 
leidige Form in Frage und Antwort finden wir 
auch hier, fie fcheiut dadurch am heften zu ver- 
meiden, däfs man hinter jedes Kapitel die Fragen 
fetzt welche fich daraus herleiten lallen. Recht 
zweckmäfsig erfchelnt die Eintheilung der Materien; 
auf eine Einleitung folgt die erfte Hauptabt heilujig 
von den SicJierungscorps in der Poßtion ( , ) oder den 
Korpoßen , wo das erfte Kapitel von. den dem Feinde 
zunächft ftehenden Wachen aberhaupt, das zweyte 
von der nähern Inftruction der Scnildwachen und 
Patrouillen« das dritte von der Vertheidigung und 
dem ROckzDge der Feldwachen und Poften handelt, 
das vierte den Haupt- oder Aufnahme -Poften, das 
fünfte, den' Lagerwachen gewidmet ift, das fechste 
einige Worte über Cantonirungen (vielmehr aber 
die Sicherui^smaafsregeln in denfelben) enthält« 
Die zweyte Rauptabtheilung betraclitet die Siche- 
rungscorps währenddes Marfches^ fpricht von ih- 
pen im erften Kapitel im allgemeinen , im zweyteh 
von ihrem Verhauen beym Vorrücken, im dritten 
beym Rückzug. Die dritte Hauptabtheilung be- 
fchäftigt fich mit den ahgefanderten Detafchements 
und zwar im erften Kapitel aUgemein , im zweyted 
mit den Patrouillen zu befondern Zwecken und Re- 
cognoscirungen , im dritten mit den Ueberfällen und 
Hinterhalten, im vierten mit den Allarmirungen und 
Scheinangriffen, im fünften mit den Convois, jitfi 
fechsten mit den Fouragirungen und Requifitions- 
commando's. 

Was in diefea Abfchnitten gelehrt wird haben 
wir praktifch brauchbar befunden , nur die Anwei- 
fung zu Deckung eines Convois würde zu den frey- 
lich in den meiften Büchern gelehrten Anordnung 
eines Leichencondukts führen; was in des Hn. Gen. 
v. Valentini Lehre vom grofsen Kriege dafür vorge- 
fchrieben, dürfte auch auf eine Bedeckung von 60 
bis 80 Mann um fo mehr Anwendung findei), da ihr 
juft ihre Schwäche die möglichfte Concentrirung an- 
empfiehlt. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ambcäg, a. K. des Vfs.: Joh. KarlTFavc^nds 
Reijen durch Europa^ Afien und Afrika' von 
dem J. Ig 18 bis igai incl. von ihm felbft (?) 
befchrieben. (Mit deffen BildnifTe , in der Ge- 
ftalt eines Pilgers mit zwey Mufcheln auf der 
Bruft, auf Stein gez. von Büchner.^ Erßer 
Band. 182a. 280 S. 8* (Subfcr.Pr. 3 Fl.) , 

Der angebliche Vf. diefer Reife (welchen die Fe- 
der eines baierfchen Officiers zu Amberg, vertritt) 
war ein Maurergefell aus Herchenheiro, und begab 
fich nach Ulm, von wo er auf der Donau nach' 
Wien fuhr. Dafelbft verweilte er einige Zeit, wur- 
de krank, begab fiph dann na^h Ungern, von da in 
die Türke^ und das gelobte Lanci^ wo er, als Pil- 
ger - verkleidet^ fich mit Rofenkränzen und andern 

Ge- 
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Gegexiftandeii verfah , aus deren theuerem Verkaufe 
er die Koflcn zur Röckkehr nach Deulfchrand bc- 
ftritt, Diefe im Buche zum Theil nicht befindlichen, 
aber zuverläffigen Notizen vorauszufchicken» fand 
Kec für nüthig) um den Lefer in deti Stand zu fe~ 
tietij Ober den Werlh deffelben grOodlicber zu ur- 

theilen. 

Den 5. Septbr. I8l8 reifte der Vf. von Ulm ab, 
und den 3. Febr. 1819 kam er ober Klaufenburg nach 
Buchareft, wo er am 28« März bey dem Einreifsen 
eines Pallafles fchwer verwundet wurde. Mit Krü- 
cken fchleppte er fich am 8- May, in Gefellfchaft 
fechs andere^ d'eutfcher Handwerksburfche, auf den 
Weg nach Konftantinopei fort. Schon in dem erften 
naben Walde , vor detfen Unficherhcit, die Gefell- 
fchaft gewarnt worden war, wurde diefe während 
der Nacht von Räubern angegriffen, gegen welche 
fie jedoch mittel ft Pifiolen fo glücklich kämpfte, dafs 
jfie zwey Räuber gefangen nahm, und des andern 
Tages an die tOrkifche Behörde zu Rufchtfchuck 
übergab. JLeidcr wprde aber auch einem Preofsen 
aus der Gefellfchaft ein Bein zerfchlagen, welcher 
dafelbft verbunden , am 22. May zu Adrianopel an 
das Spiial abgegeben wurde, wohin fie durch Vor- 
fnann nach dem Firmao des mitleidigen Pafcha ge- 



jJtxeiienaer zucuju^aere uey uci uiicuciciuiuncu wc- 
fandtfchaft Zimmer aus, in deren Nähe die Frau ei- 
nes abwefenden" hohen Beamten der Pforte auf feine 
Gunftbezeugungön Anfpruch machte. Er lernte die 
Türken fehr gaftfreundfchaftlich gegen die Franken 
kennen- In einem Kaffeehaufe zu Pera, welches 
grüfstenlheils von Deutfcben befucht wird, lernte er 
einen jungen Türken, Namens Bendeli Achmet, 
kennen, welcher iti mehreren Sprachen und der 
Hanclelfchaft nriterrichtet', wegen des Glas- und 
Porzellain -Handels bis Regensburg gekommen war, 
mehrere Jahre zu Wien und in anderen öfterreichi- 
fchen Orten verweilt hatJte, nach feiner Rückkehr 
Lieutenant wurde, und nicht blofs geläufig deulfch 
fprach, fondern auch die Namen Schiller, Goihe, 
IVielanJy Kant und Fichte nannte. Durch die Em- 
pfehlung dplfelben bekam unfer Reifender bey meh- 
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reren hoben Periboen veichjichen Verdieiift im Zj«- 
mer- Ausmalen und gute Empfehlung für .w^itei^ 
Reireo. Durch die Bekannttchaft mit eineid jupgea 
Griechen^ Namens Mirios aus Maccdoniei>,\welcbei; 
in Göttingen fludiert Ijaben foll , wur/^e derfeibo 
auch in mehreren grieüvfchen Familien eingeführt« 
Am 22. Septbr. fuhr er auf einem türkifpli^^ Schiff^ 
gegen 35 Thaler nach St, Acre; virähread dex l^nsf 
wierigen Vißtation zwifchM den Dardanellen woJ^ 
er diefelben abzeichnen, der Kapitäiir uolerfaet« 
diefs aber ftreng. Nach c;iner Fahrt yoa » Ta^n 
lief er im Hafen, .vÖAAcrfe'glücWich ei^. . . : 

« •r^'fl'' ^^K ^^"^ ß,?"M/"^^^^ ^^ vorliegenden 
Reifeberchreibung:. alles Uel?ri6e^Jf^.VP0,d^ 

ttn VI. aus gedruckten Quellen hinzug^fögt- Dar- 
hin cehört die Bcfchreibupg der Städte KlaSfenbui» 
Bucfiarcft , Rufchtfchuc^, Adrianopel und KonSiji^ 
tinopel mit iliren Umgebungen; ferner der Aelitt^a 
und Regierung dfei^Törken, des Nationalcharak^. 
der Kleidung , Kriegsmacht (dereuiDetail nach Inr 
fantene, Kavallerie und ArtilVie er ah das Rcfull 
tat feiner Nachforfjjhungen ?p.2Meb(|n fidj erlaubt), 
rinanzen, und einer kurz gefaßt« üeberßciit dtf 
Gefchichte des tOrfeifchen Reiches vom i^rften Us 
auf den letzten Monarchen,. An iW"«- äibrikeii 
fchliefst fich auch das angebliche Urtheil unfer«aVfc 
über Wiffenfchaftei) uiid Künfte, öffenUiche Aoftat 
ten (d. i. für Wohlthä|igkeitJ »in'd §chgjen; d£ Pdt 
fter^chaft und Mönche>e ArV^J^d 

Juden, den Handel in Konü^ntiqopel^ • und die 
Franken. — Eine unverfcbämtere feücWabrik ift 
dem Rec. noch nicht vorgekommen; weoii d«r Rtk- 
fende nicht einfnal ein Tagebuch fahrte, aicht ein- 
mal einen Monatsbeflcht niuderfcbrieb./^tr nach- 
holte, was hat das PijbliGum[ erft vom zwejtta «nd 
drittep Band Ober Aßen ^und Afrika zu erwarten? 
Glücklicher Weife >vzrd jeder SuJ^fgribent oder fpä^ 
tere Kaufer den Prejs deffelben an den Pilger, wel- 
cher ganz Deutfchland mit vaterlandifchen Rofen- 
Hranzen u. f. w., die er aus Paläftina mitgebracht ha- 
ben will, und mit Exemplaren feines Buchte dafch- 
wandern wird, als ^Imofen zahlen, und von dem 
Inhalte deffelben keine neueSelehrang eKwaxlM^ 
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\Beförderuiieen. * 

t/er durch feine EraHhlung^n rorrtieflliaft bekahnle 
Hr. Vtni derKelde^ bisher Stadtrichler zu Zöbte« hi 
Schleiien, ift zum Juttizcommiffarius und Kotnrius im 
Depart. des Oberlanöesger. zu Breslau befiellt vrortlen. 
Hr. Dr. Jof. Weher, ProfeCf(»r der T\\y£\\L zu 
Diilingexi , ift von der üOederrheinifchen Gefellfchaft 



fdr Natur - und Reilkuode und ron der kajf. Akade- 
niie defNalwrforrclaer, von letaler unter dem Kameo 
L.eibmizius, als 3LtgUed a^ffgcnoiamea wdrden. 

*r. \ ?*: ^'■f^' ^^''i^'L^" i^^ e^-nug-.Sarainaf iu Schöu- 
die «rledigie rftrrey rkemiigen,.Diücere Slullgart, «- 
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OBKONOMIB. 

JVIOwpHBW (ohne^yerlegi^rt* ^^^icht über die Be^ 

wi/;ifi/chqftung der Mnigl, Baier, Slaaisgütef 

. iichliißlicim , Fürßenried und Jreihenßephanj, 

\ im Jabr I8ii,ei:ftattei: vba JUaa;. Schonleuiner, 

,K, wirkl. Kath \ind Adininiftrat^r der geiiann- 

4caGü>^r- I8aa..- VIlI u. iijpo S, ^. (Mit zwejj 

fteingB<3racH«a Ca«b^rgea;:beitet«n JPJanen '\ot\ 

Z&lfl^befni« wiß es 4737 jind igaö war^^^ \/\ 
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re Muftwwirthrbhaft eines Landguts,. «las mift 
J&rtegsverwfiftuog9 Seuchei^ Hageifchlag^ VVJinii 
desverheerung und Dürre ficb. durch feine elgisni) 
Kriffte helfen foll, befofarlnkt ihren ;Begriffaij£icb^ 
^^B iiv fölfthem Notbftande leefchehn kann,, und* her 
fehrSi^kt* Ifcri» B^rtheilting äiif dJQ Ff:«ge3i ob el4 
6i>isbefit^er in-folcher Lage ficlv «teht befferr |iäl,t« 
helfefi können? iO^ne Unfern i/eferjoi in det.Aiat^ 
vrort^ votgr^ifen zu i;toHenii'^aitbch wir» dafe dM 
'flirirtbfcliaftebeanitosuSchiBifsbeirn gethan hat^ i^as 
äh ihm wafy^und daff Ihm fdiniHaMViaitEhre niacht. 
Wie ' hedJnfl?! «nun foiohe Mufterwirtbichaft ift , fa 
kann tnah tioebdariomenieia unbedingten Muflserbe-i- 
ricfttVerlan^f^n, di^ Wiffedfchaft felbft mnfstefonfK 
itri ^iotbftaod« fcyn.. Aban von de^n Wirlbfohafts^ 
Beamten kann afian fhn:Bklit yerjaageoj^wfü Würthr* 
fcfa^ften imd Schreiben zwey Künfte find* wovon 
Jede ihren Mann erfodert,^ wid weil er feine Zeit 
befFer ai^f Jenes als auf DieCes verwendet. Genug» 
wenn er fich nur verftandlich macht, ein anderer 
kann es dann klar «nd gefillJg, einen fokhen H^ 
ricbtmiehlsn» welchöor die Gütsbefitzer Aren Ver- 
waltern Wngeben körnien: Hier, bitte , lefcn fie das» 
machen fie es fitfh äu^teigen» fuchen fie mir auiShnr' 
liehe Weife zu fchreiben , und unfere Verrechnun-^ 
iren wolteffwir'geradefa eiori€hteo,-wie dieCe Ver- 
leichniffe, UeberfchBgö.-Recbnungaausr.öge ange- 
legt find« Es wird ficU aber keiner wohl berichten 
lauten wollen r WÖi« ^mnderbare NÄtur hat fdr jeden 
Boden, er mag (etnen VerhaltnifCen n^bb noch fo 
unfrtidhtbar fchenie», dach Gewächfe gefcbaffeni 
die auf ihm gcfdeihenf »Und bey richtiger Pgege fogat 
iuf Vollkommenheit kommen können, Detn Velr* 
ftande kommt es aber zu, die Auswahl zu treffen " 
u f. w. Auch dichterifche Schilderungen und be- 

g'riffswiffenfehafcUche ZergüederuBgen kommen vor. 
s erkennt fich dbt^an zwar ikieht die Schleilshelmer 
Wfrthfohaft, abek: ^dieWiffeUfchaftlicbkeit des .Vfs 
und wenn-esüar denfiericht fehlerhaft: ift, fo Jft da 
doeb g*wiIh«Btfceg. fiV *^th Vf. empfehlende .CiA 
A.Im Z. I8ii3. Dritter Band. 



Fehler fcbeiq^n ,den| Voictrage im Finaipzminirteriuni 
ziu^ hah tn i^m^n , . wfij dar Berijoht auf böchCte An-n 
or^dnXing hat; giadrupHj werden CoUen , weil er alfo 
vordem. Druck in da^Finan?raiHirterlum eingereicht 
feyn wird, und weil cip fo(cher Kenner der Wiffen- 
ichaft und der Verwaltung, als der dortige Miniftci^ 
ift, den Druck nicht geftatlet habep würde, wenn 
ibm.vörgeitragßn wäre: der Bericht von derSchleifs~i 
beimer Wirthrchaft« ijn Jahr igif , ift als amtliche 
Nacbiyesifung ausgezeichnet gut ; a,ber alsi öffentliche 
fileoblsiifchaft yon (tejr Vervv^tuiig muG&er zum Druck 
carft n^cb ,vorbe|re\tet:vvßrdenp. Gleich anfangs fetilefi 
die Aögftben.vQii. der J>age, den WiiterungsverhältTi 
Qiffen und Vorkehrmirteln , von den Wirthfcliaftsge^ 
baudM. Mnd ihrem Zu tjuehör, öder $e findeu fi^h zer-« 
flreiit. Die Beftand^heile, des Bodens fykd. zu alige^ 
mein angegeben* <E)^0 fchätzbari^ Nachrichten vo(^ 
deJ9^. fcikhßrefi Wirtt^Ccba^tsbetriebe ^u 3chleifsbeJm 
w«M?GWü«ewiunreiober -werde,!!, wenn manfi iie nicht 
auf dii^Vergleichung des früheren u^d jetzigen Guts -^ 
Ertrags» iondern auf die Erklärung des jetzigen Zu-- 
ftandes des 'Bodens richtet« SchleiCsheim war ur~ 
fpriknglich, wie fein Namen Schiveig, oder Viehhof 
beurkundet, auf Vie;cucht,. fpater vorzüglich auf 
Pferdezucht berechnet, und da.es gute P/erde gelie- 
fert haben foii, -fo Icann die VVirthfchaft gut gewefen 
£eyn, weiin fie a^h w^geo. des Geftn^s Zubufse er- 
federte. Aua. dem frOii^ren ftarken WeidGviehftamm 
teheint fich der fchlechte Zuftaod der Wiefen und 
der gute Ertrag der altbebauten Aecker zum Theil 
lu erklären; diefen ^b'das Vieh reichlichen Dün- 
ger, jene trat es feft und undurchdringlich för den 
£infliftfa der Luft. Der Vortheil. des Arbeitsochfen 

Sigen das Arb^tjspferd ift wo.hmberfchätzt , wenn 
re baiderfeiikigeif Dieinfttaga su 990 und die tägL 
Koften f&r das. Pferd zu yV und für den Öchfen zu 

£V Scheffel Roggen ang^fchlagen werden , weil ihre 
Menftleiftung nicht gleich ift. Es wird dieErfah- 
rungslebre Ixftritten werden ^ dafs Unfruchtbar- 
keit des jungen Hörn-* Viehes die Folge der,fti)engen 
Stallfiitterungen zu feyn pflegt, wenn es nicht icpon 
im erften, oder |;leicn im zweyten Jahr zum Stier 
kommt« Als GrundGaäjz lafst Geh nicht ohne VVider-j 
fpruoh autftellen,: dafs die Zuchtftuten- neben d^ 
Jungen keine Nutzung geben 9 wenn man das Mut- 
ternferd nicht etwa einfpann^ wolle; da diefes za 
klemeii Höffubren unbedenklich ift, und dieNut^susg 
Während der Trächtigkeit nicht aherfehen werden 
darf. Wenn man England zum Beyfpiel nimmt, f o vei:^ 
dient die Pferdezucht im Kleinen Empfehlung, weil 
|ie,dem Land wir^a ela^ NeJ^nnotzivig feinerJDienft-r 
£ (4) pferde 
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pferde gewahrt , weil fie feine MQhe durch das Ver--> die Gediegenheit nicht völlig hat , um lieh als eia 
gnügen an denfchöneii )f|iigenThieveii btloh»t, ftlAd^-T gelx>tenesYÖffe0^1iQl>es Wer}i a|ijpukand/{;en^4ind um 
das Hauptmitt«! ^rVeredeltingdedlianipfWrdeiirt« leiiie tolelipe AoUak ianeuklinAigen^ alt «lunbiahr zu 
Es mag die Schweinezucht im Grofsen zu Schleifs- Schleifsheim gefliftct wird : eine Mufterwirthfchaft 
heim nicht fehr vortheilhaft feyn T wcil'Ts"'do>Tlttr' iih ^gSntlföhrenStnn-, und eine ünterrieh^^ 



Buch- und Eichelmaft fehlt, wo diefe ab^r* vorjian- 
den ift, wird man nicht zugeben, dafs nur in klei- 
nen Wirthfchaften , und im Kleinen betrieben *,' das * 
Schweinehalten anlockenden Vortheil bringe. In 
Grofsem wird man es nofch Weniger /bfey Itärk be-^ 
triebciier Bfanntweinbrenncrey zngei>eA» • DasFehlr- 
fchlagen der Dflngung auf den dortigen, msf^ern Wle- 
fen wird durch ihren Mangel an dem Aufl5fungsmit- 
tcl, dem Waffer erklärt, uüd fie find doch waffer- 
haltiger als Sandboden, worauf die Jauche vortreff- 
lich \yirkt. Ueber das Gefinde hcifst es': bey gro- 
fsen Wirthfchaften ift diefe Klaffe von Arbeitern in 
der Regel die ungeeignetefte , nicht allein 'weil fie 
koftfpieliger zu unterhalten find, fondern vielmehr, 
weil man auf lange Dauer höchftfelteil zahlen kann; 
J^Ian wird erwiedern : die Tagelöhner berechnen fidi 

fewöhnjich höher und fie fcheinen es felbft za 
chleifsbeim zu thun. Wenn man das Gefinde gut 
hält, fo benutzt man gerade feine rflftigfte Kraft fo 
lange, 'bis es feinen eigenen Herd findet. Es kommt 
hinzu , dafs man tnit der Anfledelung vou Tagelöh- 
nern fehr vbrfichtig feyn mufs , weil man fie nicht 
austreiben kann, wenn fid in andern Gemeinen iw«M. 
gen Gebrechlichkeit oder Schlechtigkeit kein Un- 
terkommen finden. In dem Abfchlufs der Wirth- 
fchaftsrechnung findet fich wahrfcheiniich eine dop- 
pelte Einnahme» Er hat als baare Hebungen und 
Vorrathsbeftände 80,326 Fl. 43 Kr., und -als baare 
Ausgaben und Vorräthsheftändef vom vorigen Jahr 
7a>749 Fl- 14 J^r., Ueberfchufs 7577 FI. dg Kri 
sind unter der haaren Einnahme die Gelder mit ent«^ 
halten, welche auf die Fifcherey iind Nachtvi^chcni 
und Torfclönger verwandt werden, fo können die 
Koften nicht noch Ijcfondcrs, wie gefchehn, ver- 
einnahmet werden , und fie find auc« dem Werthe 
der Grundverbcfrerungen nicht gleich, welche da- 
durch nachgewifefen ttrerden foUcn, utid 4hre eigen^ 
Rechnnng haben mCrffen. Üeberdiefs-fitKl unter den 
Köften des Torfdöngers der Arb^lslohn und iler 
OchfcndJenft als Geld -Einnahmen verrechnet. Iii 
der, Berechnung des Reinertrags ift die Soll- Ein- 
nahme vom Grund «-Capital zu 4 Procent berechnet; 
infofern die Gebäude darunter enthalten find, blei- 
ben ihfe Unterhaltungskoften ungedeckt, weiches 
Geh vermelcfeh liefs, da die ganze Soll-Einnahme 
narh Proeenien des Stamm wcrthes nur fdeal ift. Es 
fehlt adch ein Hauptfchkiffei far die gefammteci 
Wirthfchaftsgange: der Geldrechnüngsab^hlüfs mit 
den Einnahmen von Getreide, Vieh, Butter, Wolle 
Q. f; 1;^. und mit feiifeti Ausgaben ; auch läfst er fich 
nach der Befchrei bang des Haushalts nicht genau 
nachmachen. Ohnie diefe Bemerkungen noch auf 
die Güter FOrftenried t^nd Weihehftephan ausdeh-« 
nen zu wollen», fcheinen fie das Urthtril lu begvnn-t« 
den , ckft der Bericht » bey Mm feiÄea VörzOgetti 



fowohl füx den wifTenfchaftlichen Landwirth, als 
fQr den einfachen Bauersmann. 

'Die Anzeige (bll nun vorzfiglich in Beziehung 
auf diefe Lehranftalt gemacht werden , da der be- 
fchriebene Wirthfcbsfifplaa dqcti nicht richtig beun- 
theilt Werden kann, ohne an Ort und, Stelle zu f<9jn. 
Die Lage von Schl^if$heim 9 drey Sttinden Von Mün- 
chen ift nahe genug, rim den Zöglingen' dÜle wlffen- 
fchafllichen HülfsmittelderHauptf^dt zu gewähren« 
und wieder fern genug , um fie vor täglictien Zer^ 
ftreuungen und Befuchen' zu' bewahren. Die Ge* 
bände icheinefi fie in gfdfse^ Anzahl aufhehmch zv 
können. Das 'Gut liat den felteneh Vdrffaeil,! dab 
es ein gerchlclffen^s 'Ganze von 8497 Mörj^n hlldet» 
worauf den jungen Herren vieles leicht erfcheij^ 
mag, welches ihnen* fpätefdcffto'fchwe^ervopkom;- 
men wird, wo fie aüt zerftreuterLinfterey, Zahnli^ 
und Hatungsrecht u. dergi. eu thun haben. Die 
Felder und Wiefen •beftehen aas 199»» -^ie^Hpf^ 
r^ime und Garteaavs'-jy, die Haiden ans 52^^ die 
Moore aus aj)^, dae Folgen aus 3452^ dkO^^yäffec 
Aus 55 , die DSmoMetünd Alleen aus 27 Morgen... Di^ 
Ackerkrume hat mir etwa i Zell Tiefe autüie^fie^ 
ttiM <iu ihren Hauptfaeftandtheilen Sand uod l^Ik« 
Indefs werden die ^glinge aueh amlere Bodenarten 
behandeln lernen, da die Ltnderey zu. Fürftenried 
885 Morgen wärmer und lehmarliger^ vawlzu.Weir 
henftephan 531 Morgen kalter fchwerer Lfbmbo^ea 
ift; Der beftehende Wirthfchaftmlan hat zuScbleifs-; 
heim undWeihenftephan i) Bracnfrficbtc, 2)0eT(u 
mit Klee, 3) Klee ^ 4) Getreide, 5) Mengefutter, 



4) Koggen, -7) Hftlfenfrflchte; zu FOrfteoried noch 
8) Hafer; Scnleifsheim hat die fchlechteften Wiefen» 
Pnrftenried beffere, und Wcihenftephan die heften« 
zum Theil an der Ifar. Bier ift. auch Garten- una 
Hopfenbau. Von Flachs«- ttudiHaafbau ift aber niirt 
gend die Rede; far ihn fö wie. Dar die Baumzocht 
wird nunmehr befonderk der Boiui^vn Wegen zufor- 
gen fejtt. • Von- der Bienea^picht ift* auch Keine Spor» 
wozu fich die Haiden anbieten. Mä der EntwuTe« 
rung cks Moorgiundesifit fcboa der Anfiing gemacht, 
docn^glcich bevorwortet, dab der Wafferftand ge- 
fchdnt werden fbll. Eine fdehe tSohonung ift bis 
jetzt feiten berHckfichtigt , und doch vielleicht. n6- 
thiger als die HDherfparnils , vreil wir den vjerlore- 
nen Fbrftftand aber nicht den wrlorenea Wafler^ 
fi»nd wieder bekommen können. Wenn iiqh die 
Walferbenutzung auch nicht völlig zu Sohleifsheim 
lernen läfst, wo iudefs fchon ein Mahlenvrerk ift« 
fo kann es zu Wcihenftephan gefchehn, wo man die 
Ifar und einen Bergflofs hat. Und wenn es. zu 
SchleiCsheim nur Nadelholz und Birken giebU ^^ 
lüfst £ch : noch zu Ftlrftenrled die landwirthlchaifUir 
che Verwendung der Eiche aackweifen. D«r Vieh^ 
ftaibm- ift 39 Arbettspfenle>' ig Multerp&rde und 

Fol- 
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^f|I]^« 104 . Arbeitsochbn » ^ Sdere » 168 Kahe, 
65 !;[tCck junges Vieh, . 4 Maftochfen, 9g «Schweine, 
4316 Schaafe. Schleifsheiih fcbeint in der Viehhal- 
tung beganftigt, denn es hart verhältnifsmärsig mehr 
ZCigvi^h als FOfteöried, obgleich der Boden hier 
lebmartjger ift , und es hat auch grOrseren DOnger- 
fteiwinn als die beiden andern Güter; fein Acker 
kaan alfo beiTer.beftelU und gedüngt werden. In- 
defs ift fein Viehftand keines weges übertrieben. Die 
Ideioe Stuterey liefert nur den einheimirchen Schlag, 
der von dem vormaligen Geftat fich erhalten hat, da 
dinfer gute Laufer gegeben , fo giebt er das eigentli- 
f^ Ackerpferd nicht , wozu ein paar Niederländi- 
fd^ Befchäler zu wünfchen wären. Das Hornvieh 
ift vom Tyroler - und Seh weizerftamm , und foU 
von« dem Erfteren <Allgauer) vorzugsweife aufgezo- 

SB .'wenden. Es<wird nun auch wohl mit andern 
klSgen verfucht werden , da fie der Allgauer nicht 
fEms gut artet, und Futterkräuter genug vorhanden 
find, wm die Adoorweide so Schleifsheim umgehen 
£u können, welche bey dem eingeführten Vieh Blut- 
Imurn ßXJfiMt. Die Schaafe find, wie fia in einer 
Murterwirthfchaft feyn muffen. Man bat eine. 
reine Paularheerde zo Weihenftephan, und zwey 
M^rfnösheerden t die eine gröfsentheils Nei^retti , zu 
S(;hleifsheim , wo fich aufserdem noch ein hämifcher 
Stamm mit S^anifcheni Böcken befindet. Die Pau- 
larheerde ift EigentbumdesSLönigs, foU auf 600 Stück 
febracht und dann gemeinnützig gemacht werden* 
)ie Schweinezucht Ueht noch zurück. Die Ord- 
nung der Fütterung und die Behandlung des Dün- 
gers werden allgemeinen Beyfall finden. Die B^ 
reilung des TorfdOngers kommt der norddeutfcben 
Plaggendfingung nahe. Aufser den landüblichea 
Ackergefäthen bat man den £>eftirpator und Kulti- 
vator, die Thaer'fche Eartoffelnfchaufel und den 
Kartoffelhäufelpflug 9, die Fellenberg'fche Säema- 
fcfaine, die KleewaTze'> den Markör und die Schott- 
fche Drefchmafchine, welche, künftig durch Waffer 
getrieben werden foll. Die Arbeiter find nur bey 
Schleifsheim nächgewiefen , und beftchen in drcy 
Feldbaumeiftern, 3^ Dienftbol«» iMMi-34 Tegtläl^ 
Derfamilien. Ein Dienftbote koftet im Durch- 
fchnitt 130 FL; und erhält. Morgens und Abends 
Suppe, Mittags Suppe mit Klump öder Nudeln und 
Gemüfe, und zweymal in der Woche Fleifch, wö- 
chentlich 8 Pf. Roggenbrot. Mit fo wenig Fleifch 
ttnd Brot» ohne Butter oder Schmalz $ wQrde man* 
das Q(^findeän Norddffutfohland nicht abfpeifen, we-' 
»igftei^s nicht lange behalten können. Als weibli- 
ches Gefinde find neben zwey Haushälterinnen und 
dvey K<$chiiM>en nur fechs Magde angegeben. Der 
Federvieiizucht wird nicht erwähnt, obgleich Ihr 
die Oertli<^keit und die Nahe der Haupt ßadt gün- 
ftie ift. Der Aernteertrag war zu Schleifsheim, von 
4 Schef&i Saat den Morgea und. 16 Fuder Mift zu, 
Iß C« 36 Seh. Kartoffeln, zu Fürftenried 33 Seh.» 
zU Weinenftephah 24 Seh. Gerfte^. zn Schleidsheio»' 
mit der Fellenberg'fchen Mafchine von i| Mz. Ein- 
laat 4^Sch^ zuFOrftenried breitwOrfig gefaet a iS eh. » 



qni Weibenftephan mit d^r Mafchine 4^ Sch.Rog^n9 
zu Schleifsheim breitwürfig gefiet und. mit dem £x- 
tirpator untergebracht von i^ Mz. Saat ai Seh., zu 
Fürftenried 2 Seh., zu Weihenftephan 3^ Sch.HafeVf 
zu Schlcifsheim von 4 Mz. Saat o Seh., Fürftenried 
3 bis 4i Seh., Weihenftenhan 7^ bis 10 Seh. Klee» 
zu Schleifsheim mit der Walze gelaet von 67 Pf. Saat, 
a8 bis 30 G. Heu, zu Fürftenried 60 G., zu Weihen- 
ftephan 46 G., Wiefen zu Schleifsheim 7 bis 8 GJ 
Heu, Fürftenried 13 bis 21 C. , Weihenftephan 5 
bis 34 C,, der Gefammt- Ertrag war zu Schleifsheim 
mit beiden Vorwerken von I0757 Morgen 10494 C. 
Stroh, 1980^ Seh. Getreide, 7901! C. Futterkräuter, 
877a C. Wiefenbeu, 1662 Seh. Futterfrüchte; zu 
Fürftenried 37a Morgen 2788 G. Stroh, 568* Seh. 
Getreide, 3562 G. Futterkräuter, 3958 G. Wiefen- 
heu, 300 Seh. Futterfrflchte ; zu Weihenftephan 
511I Morgen 4826 G. Stroh, 700 Seh. Getreide, 
5547 C. Futterkräuter, «63 G. Wiefenbeu,, 497 Seh. 
FutterfrOchte. Die Kuh gab zu Schleifsheim 1045, 
zii Fürftenried 1200 und zu Weihenftephan ii^oMafs 
Milch ; das Schaaf zu Schleifsheim 2 Pf. Wolle , von 
der Paularheerde zu Fürftenried der Widder 3 Pf. 
11 Lth., das jährige Mutterfchaaf a Pf« 14 Lth. retn- 
gewafchene Wolle. Der Geld -Ertrag an Baarfchaft 
und Vorräthen ift von Schleifsheim zu 7577 Fl. 28 Kr., 
von Fürftenried 956 Fl. 7 Kr., tvon Weihenftephan 
4473 Fl. 55 Kr. berechnet, ohne Verwaltungs- und 
Baukoften mit 129084 Fl. 38 Kr. abzufetzen. Der 
wirkliche Geldüberfchufs hat fich aus den übrigen 
Nutzungsgegenftandea der Güter: aus den Forften, 
Brauereyen, Mahlen, Ziegeley , Bäckerey und 
grundherrlichen Gefallen ergeben. Er würde ganz 
anders eewefen feyn, wenn nicht alle landwirth- 
fchaftliche Erzeugniffe plötzlich und unerhört im 
Preife gefunken waren, und wenn man weeen die- 
fer fchlechten Preife grofst Getreidevorrathe nicht 
hätte unverkauft liegen laffen. Aber wie wenig« 
Landwirthe können mit ihrem Aernteüberfchufs bef- 
fere Preife abwarten, und wie weniee baben folche 
Nebenhülfsmittel , wenn fie auch foTche Bau - und 
Ve rwh wigekoften mebl haben! jene -Und freylich 
auf den adligen Gütern, aber neben dien Baukoften 
für diehersfcba&liohea Wohn^ebäude, welche von 
den Wirthfchafisgebauden getrennt find, und nehqn 
den nicht geringen Koften der Gerichts- undWirlh- 
fchaflsbeamten , Förfter, Schreiber^ uqd Amtsdienef ! 
find dort noch die Sti^odesausgaben und Steuern der 
Gutsherrfchaft , Lehnftämma und Schulden. We^^n. 
nun dif Schleifsbeifner Wirtbfchaft mit empm Ve^'i< 
läge von haaren 10,000 Fl. ipit der reichen Qu^ell«* 
von Nebenhalfen, mit der Freybeit voii allen Ge- 
meinelaften und Nebenausgaben, unter dem unmit- 
telbaren ^öphften Schutz, bey wilTenfch^f tlich gß.<ftA^ , 
netem, eifrigem und kräftigem Betriebe und bey 
glänzenden Erfolgen durch die Prei^lofiglceit der 
Landes -Fxzeujgoitfc keinen nennenswerthepOeld- 
Ertrag giebt, fo läfst fie zugleich erkennen, dafs die 
meiften Güter durch diefe Preislofinkeit völlig €^» 
tMAloe, «ad Ulfe Befitz^r in der grOfsten Geldverle- 

gen^ 
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Äcnheit reyn werfen. Das wird fich , ohne Zweifel* 
wieder ändern , aber auf dl« KrieggpreiTe läfat ßch 
ohne Krieg nicht wieder rechnen , und fo wird die 
Aufgabe der Staatswirthfchaft und der Landwirth- 
fchalt feyn , die Geldausgaben der LandJeut^ mög- 
lichftzu befchranlcen, und ihnen «eue Quellen dei 
Geld - Einkommens zu eröffnen« Es ilt in diefcr 
Lage einer der wohlthätigften und edelften Gedan- 
ken für die Bauern eineMufterwirthfchaft zu Ttiften; 
und Schleifsheim Tcheint auch zu diefer beabfichiig- 
ten Stiftunp geeignet. Seine Wirthfchaft ift im Gro- 
fsen fchon fo eingerichtet, dafs fie nur im Gang er- 
halten, noch hin und wieder ausgedehnt, und mit 
den Forlfchritten der WitTenfchaft ferner Tcrhunden 
zu werden braucht, um eine Mufterwirthfchaft zu 
fevn. Zur Mufterwirthfchaft im Kleinen fcheint aber 
noch der Verfuch mit Anfiedelungcn crfodcrlich zu 
feyn, welche von fleifsigen, veWtändigen und treuen 
Leuten, unter befiändiger Auflicht , verwaltet, und 
worüber die gcnaueften Rechnungen gefahrt werden, 
um Gewifsheit zu erlangen, wie viel Land eine Fa-- 
milic zu ihrem Unterhalt bedarf, wenn fie dabey 
Tagelühnerdienft thut , und wenn fie ihn nicht thut, 
wenn fie alle übliche Neben vortheile hat, und wenn 
fie auf ländliche Arbeit befchränkt ift; wie viel Land 
den Spanndienft belohnt, und das Richtmaafs für ein 
Gütchen ift; und wie die Gebäude am zweckmäfsig- 
ften einzurichten find. Es wird fich diefes mit dem 
Plan verbinden larfen, die Tagelöhner dort in An- 
fiedler zu verwandeln ; aber es wird nicht den Er- 
trag, fondern die Koften vermehren! Eine Schule 
foITi'ndefs ja keinen Ertrag, fondern üoterricht ge- 
währen- 



BIBLISCHE LITERATUR. 

Scjitis^^® , im Königin Taubftummen - Inftitut : 
Handbuch zum Gebrauch nachdenkender Cfiri^ 
flen beym hefen der h. Schrift alten Teßaments, 
nach der lumer\fchen Bibelüberfetzung. Erßer 
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TheiL DitUnarifeltenBadher. EntwbrMi voa 
Dr. Chr. Fr. CalHJen. 18«. XII u. 3^0 S. 8- 

AttcK unter dem Titel: 

Hinke ximi erbaulichen Le/en der hißorijchen Bi^ 
eher des a. Teß. , nach der iulherijcnen Bibel- 
flberfetzunf. Zum Gebrauch nachdenkender 
Bibelfreunde entworfen u« t. w. 

Die BlbelgefellfchaUen laffen die Bibela ohne Lw 
haltsanzeigen über den einzelnen Kapiteln uhd ohne 
Erläuterungen drucken* - Dem welt&ürgerliehaii 
Zwecke diefer Gefellfchaften, welche darcn die Bin 
bei die getrennten Keligionspart^yen fich näher ge- 
bracht wünfchen , ift dieCs angeroeffen« Aber um ib 
nöthiger werden nun Bücher, welche theils die vet-v 
altetea AusdrO^ke der iutherifchen Ueberfetzung em 
llLutern , theils anderes Ünverftändliche erläutern» 
Diefe werden aber« je nachdem die Vff. dem RsAkk^ 
nali^m oder Supernaturalism buldigeat lehr vist4 
Ichieden feyn* 

Unfer Vf. giebt zuerft eine Einleitung irt jedes 
einzelne Buch , erläutert dann bey jedem Kapitel die 
fchweren AusdrQcke der lutb. Ueberfetzung, und das 
als alterthfimlich dem Layen Schwierige, und fcbiießt 
bey jedem Kapitel mit einer erbau&chen Anmer- 
kung. 

Der Vf. ift alsSupemakiralift bekannt, und be- 
kennt fich freymüthiß zu diefer Partey. Indem Rec 
diefs ausfpricht, weils jeder Lefer der A. L. Z., der 
ein folches Buch wOnfcht, ob er diefes wählen foü, 
War finden hier manches als Wunder dargeftelit, 
was eine andere Exegefe langft verworfen' bat: aber 
das kann man <lem Vf. nicht abfprecheo, dafs er 
feine Partey gut vertritt. Der fogenanntc orthodoxe 
Lefer findet nier ein för ihn zweckmäfslges Buch, 
und auf jeden Fall bleibt dem Vf. das Zeugnifs, dafs 
er fein Werlf mit Sachkenntnifs, Fieifs, mit fteter 
Hinficht aufs Praktifcbe una mit frommem Sinne ge^ 
fchrieben hat. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen , ifchxenbezeigungeu und 

' Entlaffungen. 

er bi^lierige aufiserördentlicbe Proffeffor der Rechte, 

Hr, Dr. Hx>facJcer, ift feiner Bitte gertafs in das Ju- 

fti^ - Departertkent verfetzt und «um Ober - JuXliz - 

Affelfor €}Tnaont worden. 

Die Isländifche Literatur -Gefellfchaft (Hidblenska 

liokmenta^P^l^)* "welche ihren Sitz zu kopenbagen 
und zu fteykiavik auf Island hat, geftiftet zur Erhal- 
tong und Ausbreitung der Isläadifehen Sprache und 
Litc^ratur, hat den Hn. Prof. Dr. Gräter, Konigl. 



Würt. Pädagogavchen und Rector des Gynmafiums zu 
Ulm, 'ZU ihrem Ehren- Mitgliede {Heidurs -^Felagi) 
ernannt und üini hierüber ein in Isländif^bher Sprache 
ausgefertigtes IKplom vom sil. Jan. igia zug^fandt. 

« ■ 

Der bisherige Amtsvervrefer , Hr. Seholdertr, ift 
zum Lehrer der Geometrie imd M^lhematbj k am Schul- 
lehrer- Seminar in Efslingen ernannt worden. 

Der bey dem Konigl. Gymnaßum 2u Stuttgart als 
Lehrer der TVaturgefchichte angeHellte Hr. Prof. Dr. 
Lebret hat die nach'gefuchte EntlalTuog yoa feiner 
Lehrftelle erhalten. 
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% MATHEMATIK. 

fiovv , b. Bohres : Die Bücher des Apollonius von 
Perga de fectione determinata wieder- 
hergeßcllt von Robert S imj'o n , und die an- 
gehängten Bücher des. letztem, nach dem La-- 
teinifchen frey bearbeitet von Dn TF. ui. Dic- 
Jierwegy ordentlichem Profeffor der Mathema- 
tik an der Königl. Preufsifchen Rheinuniverfität« 
1833. IV a« 193 S. 8* Mit 10 Steintafeln. 

Die zwey Bflcher des jipollonius de Sectione de- 
terminata gehören unter den verloren gegange- 
nen Schriften der Alten Ober die geometrifcKe Ana- 
lyGs nicht zu den letzfen , deren Wiederherftellung 
durch die Neueren verfucht ward. In dem Verzeich- 
nifs dfefer Schriften , welches Pappus erhalten hat, 
nehmen Aö ihre Stelle gleich nach Euklids Datis, 
und nach deffelben Apollonius ztvey Büchern de fe~ 
ctione raiionis und zweyen de featione Jpatii ein. 
Nachdem 1505 Euklids Data zum erften Mal mit 
deffen Elementen in der lateinifchen Ueberfetzung 
von Zambertus herausgekommen waren ; fodann 
1566 die vier erften Bücher der Conica des-^po7Zö- 
niusy und 1588 clic Mathematicae Collectio- 
nes des Pappus, beide von Commandinus l^^iehm^ch 
bearbeitet, erfchienen waren; hierauf F^rV/a 1600 in 
feinem Apollonius Gallus das Werk des ApoUonius 
über die Tactionen, und Gheialdus 1607 in feinem 
ApoUonius redivivus ebendeffelben Schritt de Inclir- 
nationibus wieder herzuftellen verfucht hatten , er- 
fchien im J. 1608 Willcbrordi Snellii Apollonius Ba- 
tavu%yjeu ectjufcitata uipollonii Pergaei nr^i iiuftc- 
fA€v>j« Tt/x5j; Gevmeiria, Lugodini« 4. (S. Käjiners 
Gefch. der Math. Bd. IIL S. I87), .worin er den 
Gcgenftarfd .diefer verloren gegangenen -^poZZomW- 
fchen Schrift in vier Aufgaben abhandelte, welche 
bey ihm lauten , wie folgt : Probl. i. Datamre- 
Ciam lineam infinitam unico puncto fecare , ut e re- 
ctis ad data duo puncta ab/umtis, unius (piadratum 
ad reclangulum Jub reliqua et data exteima com- 
prehenjum rationem habeat datam. Probl IL Da^ 
tarn rectam lineam infinitam unico puncto fecare , ut 
e rectis ad data tria puncta abfuvttis, quodjub una 
ip/arum et data earterna, ad id, quodJüb duabus 
reliquis comprehenditur , rationem habeat datam. 
Probl II t Datam rectafn linettm infinitam unico 
puncto fecare , ut e rectis ad data in ipja tria puncta 
^b/uintis, rectangulumjfhb duabus comprehchfum ad 
retiauae quadratütn "rationem habeat datam. Probl 
1 y Datam reciäm Hneam infinitam uno puncto /e- 
• ' A' ^'"^' ^8213; DHiier Band;, 



care, ut e rectis ad data in ipfa quatuor puncta ah^ 
fumtis^ rectangulum fitb duabus optatis comprehen^ 
fum ad rectangulum fub reliquis habeat rationem 
datam. Es war klar, dafs diefe Behandlung von 
Snellius das Apollonius^tche Werk in feiner ur- 
fprünglicheh Geftalt, wie Pappus im fiebenten Buch 
feiner Collectionum Mathematicarum es befch rieben 
hatte, nicht darfteilte. Nachdem Pappus, det^ Inhalt 
deffelben in den einzigen Satz zufammengefafst hat : 
Datam rectam infinitam in uno puncto feeare , ita ut 
e rectis interceptis inter illud et puncta in illa data 
vel quadratum eac una, vel rectangulum a duabus 
intaxcptis, datam habeat rationem vel ad contentum 
reliqua intercepia et data quadam, vel etiam ad con* 
tentum duabus reliquis interceptis, idque ad quam 
partem velis punctorum datorum : fo fagt er weiter, 
dafs Apollonius diefe Materie in zwey BOchern ab- 
gehandelt habe, von welchen das erfte 6 Aufgaben 
und 16 Epitagmatay das zweyte 3 Aufgaben und 
9 Epitagmata enthielt. Ferner habe das erfte Buch 
5 Viorismos oder Determinationen f nämlich 4 gröfs- 
te, und zwar beym aien Epitagma der iften Auf- 
gabe, beym gten der 4ten, beym 3ten der 5ten, und 
beym ^ten der 6ten Aufgabe; eine kleinfte aber 
beym ^^enEpita^ma der gten Aufgabe. Das zweyte 
Buch habe 3 ueterminationen , und zwar zwey 
kleinfte; nämlich beym '^XtnEpit. der<iften, und 
beym 3ten der sten Aufgabe, eine gröfste aber 
beym 3ten Epit. der 3ten Aufgabe. Endlich hat 
Pappus in feinem VII. Buche mehrere Lehnfätze auf- 
bewahrt, die zu diefen Büchern de Sectione determi- 
nata gehören ; nämlich Lib. VII Prop« 31 — 40 zum 
erften Buch; Prop. 41 — 60 zum zweyten. 

Es kam demnach zu Wiederherftellung cfes 
Apollonius*[c\^n Werks in feiner urfprQnglichen Ge-^ 
ftalt darauf an« erfilich den Gegenft^nd in 9 Aufga- 
ben > 6 fQr's erfte, und 3 für^s zweyte Buch abzu- 
theilen ; von welchen die drey letztern jede. 3 Epi- 
tagmata, des erftern zufammen 16, und namentlich 
die 3te, 4te, 5te und 6te Aufgabe, jede wenigftenft 
3, die zweyte wenigftens 3 Epitagmata haben mufs- 
ten ; zwey tens mufsten die von Pappus angegebenen 

f;röfsten und kleinften Determinationen den betreff- 
enden von ihm genannten Epitagmen zukommen; 
und. drittens mufste eine Analvfe und Demonftra-p 
tion aufgefunden werden, welche von den fOr diefe 
Bücher vorgetragenen Lebnfatzen des Pappus Q^ 
brauch machten. 

Was den dritten Punkt betrifft, fo hatte Snd-- 

Uui auch nicht dnen einzigen von d^n-Lehndtzen 

F (4) dci^ 
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des Tappu9. gebraucht» ' Was den zweytea betrifft; 
fo hatte et* zwar zwej Determinationen des Apollo^ 
viusy die er bev Pappus vorfand, auf feine Art be-^ 
wiefen; aber ohne Zulammen hang mit feiner Auf- 
löfung der Aufgabea» zu welchen jene DetermL« 
oatlonen gehörten, welches mit dem Verfahren der 
Ahen bey ihrer Analyfe nicht übereinftimmt« Da& 
Verfahren der Alten » um aus den Analyfen der 
Probleme die Determinationen derfelben abzuleiten, 
konnte zwar fchon unter den damals gedruckten 
Schriften der Alten aus einigen Stellen im Comnien^ 
tar des Eutociiis über ArchimecU zweytes Buch de 
Sphaera et Cylindro (zum fünften Satz), und aus 
Beyfpielen in den Conicis des Apollonius bekannt 
feyn : aber mehr noch'' konnten die Bücher des 
MDollonius defectione rationis,, welche erft 1703 von 
Malley aus dem Arabifchen ins Lateinifche Qberfetzt 
herauskamen, den Geometern Licht über diefen 
Cegenftand verCchaffen. Diefe Bücher gaben zu- 



Im Allgemeinen» wenn eine Aufgabe, deren ge- 
gebene Stücke wir mit ^^ B^ C u. f. w. bezeichne« 
wollen, und worin ein aus diefen durch eine ange- 
gebene Entftehungsart oder Bedingung zu beftim- 
mendes Stück (Lrnre, Raum, Winkel, Verhältnifs) 
einen gegebenen Werth oder Gröfse M bekommen 
foU, fich darauf reducirt: eine durch die gegebenen 
A, B, C u. f. w. und M gegebene gerade Linie iii 
einem Punkt (X) fo zu theilen» dafs das Rechteck 
ihrer beiden Abfchnitte einem aus denfel^en Datis 
gegebenen ebeiien Raum 5 gleich fey ; welche Bb^ 
diogung wir mit Q bezeichnen wollen; fo ift, je 
nachdem Q möglich oder unmöglich ift , auch die 
vorgelegte Aufgabe möglich oder unmöglich; ver- 
möge der Eigenfchaft der Analy6s> nach Pappiu 
Regel : y,In problematico genere [nämlich Analy^ 
Jeos], quod proponiiur, ut jam cognitum f^ßentes^ 
per ca quae eocinde dcducuntur^ tanupiam vera, per-^ 
ducimur ad conclufionem aüguam. Quod ß conclu^ 



gleich ia Abficht auf den erften der obigen Punkte ßo illa pojßbilis ßt ac Tro^fo-Tif,... pojjfibile qmque 

ein Mufter über die Art> wie die Alten eine Auf- erit, quod proponitur ; et aemonßraiU> re^ 

gäbe, die* eine grofse Mannigfaltigkeit voa Fällen ciproce rejpondebit analvß. Si vero incidamus ia 



darbietet, in ihre Adtheiliingen und Unterabthei- 
lungen mit allen darunter begriffenen Fällen zerfäll- 
ten. Bey der Abhandlung jedes einzelnen Falles 
findet man in diefen BQchera immer aus der Ana- 
lyfe di&Beftimmung abgeleitet — Determination im 
weitera Sinne — ob däs. in der Aufgabe diefes Falls 

jebene Verhältnifs eine Grenze habe oder nicht.. 

lie Grenzen aber find von zweyerley Arti bey ei- 
nigen Aufgaben find fie von der Art, dafs das gege- 
bene Verhältnifs immer gröfser oder kleiner als das 
Grenzvernältnifs (eyn mu(s, wenn die Aufgabe mög- 
lich £eyn foll ; bey andern find fie von der Art , dafs 
da& gegebene Verhältnir& dem Grenzverhältnifs 
gleich, aber nicht gröfser oder kleiner fbyn kann» 
alfo das Grenzverhältnifs ein gröfstes oder kleinftes 




Conclufionem impojfibilemi erit etiam problcnia inh- 
poJJlbUeJ'^ Kann nun bey den gegebenen Stücken 
Ay B, C u. f. w. und Ut der FallStatt finden, dafs 
der aus. ihnen gegebene Raum gröfser als das. Otu— 
drat der Hälfte der zu tbeilenden geraden Linie ley ; 
fo ift» da in einem folchen Fall (mchElem, II, j 
oder VI, 27) die Bedingung Q, und mithin vermöge 
der eben angefahrten Regel auch die anfln^icha 
Aufgabe unmöglich ift, diefe nicht in allen FäUei^ 
möglich. Ift al^r j^ener Raum dem genannten Qua- 
drate gleich^ fo kann der Bedingung Q nur aof eine 
einzige Art , nämlich durch den Halbirungspunkt 
der z» tbeilenden geraden Linie fQr den Tbeifungs- 

JunktXgenommen, Genüge gefchehen ; daher dieiec 
all der Cqßis ßngularis , f*ov«x«« heifst* Man fe-i 



ift. Ferner ift der Compofition , durchweiche ein 'tze die Bedingung, dals der Halbirungspunkt der 



zur Auflöfung einer Aufgabe dienender I^unkt ge- 
iunden wird, immer die Befiimmung beygefügt, 
entweder dafs aufser dic£em Punkt kein anderer, 
€Kier dafs noch ein zweyter, aber keiner weiter, der 
Aufgabe Genflge leifte. Der Fall, wo das letztere 
Staat hat,/ ift zugleidh derjenige, wo bey der De- 
-termination efne Grenze der zweyten Art, ein 
Oröfstes oder Kleinftes S^att findet; da denn hej 
Pappus, die Determination (oder derDiorismos) felbft 
•ine gröfste oder kleinfte heifst. Diefer Fall kommt 
tn denBiOchern de-ßctione rationis da vor, wo das 
Finden eines zur Aufiofung eines Problems dienen^ 
den PuAktsauf das Schneiden einer gegebenen gera- 
den Linie in zweyAlchnitte,. die ein derGrölse nach 
gegebenes Rechteck elnfchlfefsen^ oder irt d^r Sjpra^ 
«he der Alten auf den Fall von EuklicPs ¥Mm. VI, 
ftg : yyAd dcttam rectamr appUcare- rectangulum dato 
Jpatio a^quale-y^' deßcitns quH.deQlo^ zurQckgefahrt 
wird; wo£ern nicht der gefuchte PUnkt durch die 
Ikedingungen der Auigube (wie in Üb.. I. Lqc* 4> 
mir auf dse eine Hälfte: diei fisg^bao^ gfvadifea J(JiMe> 
fingj^Hchjcänkt wird;. 



Theilungspunkt -SC fey, R: fo läfst fich 

a) aus den zwey Bedingungen Q und A, de- 
ren jede eine Beziehung A^% gefuchtea Punkts X ge- 
gen die gegebenen Gröfsen -^^ B^ C... und Jf, 
oder etwa zunächft gegen gewiffe mit Riefen be- 
ftimmte Gröfsen «, ]3, y. .. und> angiebt, mit Eli- 
mination des Punktes i' zeigen» daU das AT oder ^ 
für diefen Fall, welches den aufserften Werth oder 
die Grenze aller möglichen Mge^en wird, durch die 
gegebenen A, B,^ C... oder «, /3, y.., gegeben 
fey; und, diefes M Geh finden. Diefes ift nun Ge- 
geriftand einer fecundaren Aufgabe, worin alfo ver- 
langt wird, aus den gegebenen A, B, C.^. oder *, 
/3", r«.- das M oder ^ fo zu finden, dafs den zwey 
Bedingungen Q und Ä Genüge gefchehe-. Es fey die« 
fes beftimmte M gefunden ;. und man Cetze es m. 

6) Diefes m wird nun eine Grenze der mögli- 
jchea Wert he von M,, nämlich ein Gröfste» oder 
Kleinftes feyn.. Um- zu enfcheideo,. welches icoa 
^iden? hat man von dem componirten fecuadäreo 
BrQblem die Determination 2Ui machen > in dem 
Sinn «, dafa man. uaterfiicfaft», ob,, \vcum man ftait des 

dem 
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^em Halbirungspankt enifprecheodeir m andere M 
Bjnmit) diefe gröfser oder kleiner feyn werden? 

c) wobey noch ferner unterfucht werden kann r 
ob unter diefen andern M diejenigen , welche den 
irom Halbirungspunkte entfernteren Theifungspunk- 
ten entfprechen, kleiner oder gröfser feja werden^ 
als die den näheren entfprechenden? ^ 

d) Hierauf folgt die allgemeine Compofition d€^ 
Problenos» Man conftruire m auf die vorhin befagte 
Art, und es fey gefunden worden y dafs m z. B^ein 
GrÖfstes fey. Nun ift das gegebene M entweder 
gleich' m^ oder gröfser, oder kleiner. Kt es gleich 
m; fo löft die Conftruction, wodurch 77» gefunden 
worden, da^ Problem , und zwar auf eine einzige 
Art, weil jedes andere M kl'einer ift. Ift es grdfser, 
fo ift die Aufgabe unmöglich. Ift es kleiner; fo 
wird fich zeigen laffen^ dafs: für diefen Fall der 
Raum» welchem da& Rechteck aus dem Abfchnitten 
der zu theilenden geraden Linie gleich gemacht 
werden foll, kleiner als das Quadrat der Hälfte die- 
fer Linie fey, upd alfä di&Theiluqg möglich, und 
zwar in zwey Punkten, dei^n jeder eine Auflöfung 

f;iebt. Man erhält al'fo in diefem Fall zwey Auflö-^ 
üBgen; aber nicht mehrere» zu Folge deffen, was 
in c) gezeigt worden, dafs die den. vom Halbirungs- 
punkte entferntem Punkten entfprechenden M im— 
mer kkiner find» als. die den nähern entfpre-- 
chenden.. 

e) Nuh ifk aber der in der CompofTtiort ^nach äy 
gefundene Wcrtb von m entwede^i^aurch die unmit- 
telbaren Data u4, B, (7... heftimmt, wie z.. B. in 
Lib. 1. defect. rat. Lac. 5. Caf. 3 diefe Beftimmung 
fich wer\i^(tens ganz leicht ergiebt; und wenn die- 
fes ift» fa bat man alles, was man wanfchen kann,, 
um für iedegegebene Werth^ von -<^';^ B,, C\.^ und 
M die Mögßdakeit oder Unmöglichkeit d^er Aufgabe^ 
unmittelbar zu beurtheilen : oder es ift der Wertb 
von m nur durcK die mittelbaren Data^ «, ß, 7...^ 
beftlmmt;, und in diefem Fall ift noch, weiter zu 
thun ül^rig» wo es angeht, dafs ftatt diefer erften 
petermination eine zweyte angegeben weMe, wel- 
che den VVerth von vi aus den unmittelbaren Dati^ 
ausdrücke j welche» bey Lib. I de fecL rat.. Loc. 6 
Caf. 3 und Caf. 4, und bey Loc. 7. Caf. 2 undCaf. 4 
gefchieht» Was es mit diefer zWeyten Determina- 
tion für eine Bewandtnifs habe,, davon fpricht auch 
Simfon in feiner Vorrede tax den Büchern dejeclione- 
deternuhafa; da diefelbe in diefen Büchern mehr- 
mals not hVg war, und ihre Ausführung im zwely^ 
ten Buche zu den fchwereren Fcirtieea des Werks 
gehört. • - . 

Diefcs Bi'sberige beVefchnet nuhden G^ng, den« 
^poltonius nimmt y um bey den Aufgaben', wo das^. 
was PappU3' den iioftirfJLoi (jit^iaro^ und fT^ttxiarro^, 
oennt, Statt findet, denfelbln herzuftetten. Diefer 
Gang des ^poUoniüs- war Käßner*n bey Abfaf^un^ 
feiner Abhandlung De Monachis jipolUmü t^ergacf 
im J. 1798* (^io> den, CömnienHitümbus Joe. reff. Jeferit'.. 
GöiAig. VoLXtV.. 1800) unbekannt^ ichr ei üwH fi-- 
$. 82 ift Baziebunt^ auf das 9. -nu^Fappus: Ober die: , 



Sectioneni determihatam hsit , fchrieb? j^Qüod ratio^ 
nes, quae meurimae aut minimae dicuntur, talesßnt^ 
non demonjirat Fappus. Id quomodo Apolloniua, 
praeßitcrit, ne/cimus; adeoque caremus hac viethodi 
viaadmorum et minimorum , qua magnus geonietra 
vju^ eß , parte. Aliquid ejus Conjecturis ajjequi li^ 
ceret^ etc.. a 

Uebrigens find aufser dem Problem,. Einegege-* 
ben« gerade Linie- in ernem Punkt fo zu iheilen, dafs 
das Rechleck aus den Abfchnitten einem gegebenen 
Räume gleich. fey > auch noch andere ^ welche bey 
denjäenigea Problemen, die auf fie zurückgeführt 
werden , gewöhnlich, eine gröfste oder kleinfte De- 
termination nach fi^ch ziehen ^ wie z« B. die Aufga-* 
ben: An eine der Lage nach gegebene gerade Linie 
oder Kreis aas einem aufser ihr gegebenen Punkte 
eine derGröfse nach gegebene gerade Linie zu zie- 
hen ; An einen gegebenen Kreis von einem aufser- 
halb deffelben gegebenen Punkte eine gerade Linie 
zu ziehen , die mit einer der Lage nach gegebenen 
giftradea Linie einen gegebenen Winkel mache; Aus 
einem gegebenen Winkel* eines Dreyecks und dem 
Verhältnifs der Seiten,, die einen andern. Winkel 
deffelben einfchliefsen , das Dreyeck des. Gattung, 
nach zu beftiainien u. a.. 

Das Wort fAovflcxo«^ erklärt Kaßner- \vt der angefl. 
Abb. nur mieden Worten: ^ycerto quodant cJiara--^ 
ctere inter- pjures^ ßii generis inßgnituSx ut ob eam 
rem uniais didpojßt.^ Es ift aber dabey beachtens- 
werth, was fcnon F'ermat {Varia Ö'perw ToH^l 
1619'. p. 67) als Grund jener Benennung angegebea 
hatte: ^^quicty ß propontrtur quaeßiB circa- magniiu^ 
dines datas , duobus femper- loeis fatisfit quae/iioni f 
fed in imniaio aut maanmo termino unicus eß, qui 
ßatisjaciat, locus. Idcirco Pappusvocat maanman^ 
et ßngtdarcml, u e.. unicam quaeßvonem oimtiurn^ 
ipme proponi pqffunf, minimam.V — Da aber dec 
Cujus oder 'Modus ßhgularis aus diefer Benennung 
fcnon auch in der Scciione raiianiS' nach Halley 
Lib. L Loc. 5. Caf. 3, Loc. 6'. Caf. a und 4, Loc. y« 
Caf. 2- und 4 fich findet; fo hebt fich- die Schwierig- 
keit, welthe liaßncr in dljr Vorrede der angefl Abb«. 
mit den Worten äufsert: ^,u4gunt autem uipollonii 
Libri \de fcct. det:J de- rationibus rertangulorum va— 
rüs legibus detcmiihaiorum.. Inter- Tias manifeßunu 
eji, plurts occurrereratioTtes maximasaut minima^^ 
Cur lis folis locisy qitos citavi [nämlich 'PöppiLib^ 
VIL prop» 59» 62. 64] monavhi nom^tcnfur,, ^cqpli^ 
care non pojjum.** Jede ratio macviihu oder mihima^ 
nicht blöls in den Aufgaben dejec&bne dieOerminata^ 
fondern in jeder geometrifchen Aufgeber, ift und 
heif^t nach der Sprache der Alten» ratio ßnguiaris 
octer nwnacTia^. Und jede Aufsabe> deren Compo-r 
fition zwer Auflöfungen giebt, liat auch eitoen Gafwt 
fiOMe^o^,. ßingulaxisy m welchem nur eine- einzige* 
Auflöfung Statt findet.^ Eiiie Aufgabe ah^r, deren' 
Compofition nur eine- Auflöfung* giebr, hat keinem ' 
G^ßfs ßngfilarü-y ]uim: Determinatiöf maanmat odec 

Im 
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Im J. 177a kam in London heraus: The two 
hooks of Apoüonius Pergaeus concemins determinate 
Section, as they have beert reßored by JFillebror" 
dus Snellius. By John Lawjon, B.D. Becior 
of Swänsconibe , Kent, To which is added Thefame 
two Boohs by tVilliam JFales; being an enüre 
new Work. In Abficht auf das zwcyle Buch des 
Apollonius vcrmutbel Wales mit Recht, dafs derfeo 
Inhalt dasjenige betroffen habe, was Snellius in fei- 
nem vierten Satz zufammenfafstc; und aus dem 
tiftcn , aaften und 24rien Lemma des Pappus in fei- 
nem VII. Buch (chhefst er ebenfalls richtig : dafs 



! 



das erfte Problem des zweytcn Buches von ApoUo^ 
nius demenigen Fall behandelte, wo der getuchte 
Punkt zwifchen den zwey mittleren der vier gege- 
benen^ Punkte liegt; das zwcyte Problem denjeoi- 
een wo er zwifchen einem mittlem und einem äu- 
ssern liegt; und das drille denjenigen, wo er au- 
fserhalb der vier gegebenen Punkte liegt: ferner dafs 
icdes diefer Probleme drey Epitagmen halten , wel- 
che fich darauf bezichen , dafs die Punkte, welche 
aufser dem gcfuchten Punkt die Seiten eines der 
Rechtecke begrenzen, entweder ein äufserer und 
der nächfte mittlere, oder ein äufserer und, der ent- 
ferntere mittlere, oder zwey äufsere find. Weniger 
elungen waren des Vfs. Vcrmuthungen über den 
nhalt des erfien Buchs; und das Ganze ein flOchti- 
cs Work eines nicht fehr unterrichteten Verfaffers 
nach deffen eigenem Geftandoifs. 

Das Mufier der Analyfe, das die Geometer in 
den von Halley ans Licht geförderten zwey Büchern 
des Apollonius De Sectione raiionis fanden, de- 
nen Halley fogleich auch die mit diefen im Inhalt 
verwandten zwey Böcher de Sectione Spaiiij von ihm 
rcftituirt , zugab, konnte f ör diejenigüo, die fich da- 
mit bekannt «lachten, einen Reiz und Leitfaden zu 
einer ähnlichen Wiederherfteliupg anderer verloren 
gegangener Schriften der Alten über das, was bej 
Fappus Totro« «v«Xwof*fvo« heifst, abgeben. Im J. 177J 
ttAciannini eioe von ihm verfafste Wiederherftel- 
lune der zwey Bücher de Sectione detcrminaXa her- 
aus (Opufcuia nmthematica. Auetore Petro Gi- 
annini. Parmae ijjj. 4- Opujbulum Ul. deSe^ 
ctione dcterminata.') Er fagt in der Vorrede : „Cum 
opcra acßudium Halle; i, geometra£ niaxmu , m 
verßone ac rejlitutione traciatuum vcteris geomctriae, 
tum cura opcrum analyfeos geometricae antiquorum, 
ifuac omni tempore ßät geomeiris, in caufafuere, cur 
iianc meam rcßituiionem Tractatus de Sectione de- 
temunaia publici juris faccrem. Cum dictum opus 
Apollonii [de Sectione rationis et Spatii]/umma 
cum voluptate perlegerim eß ratione, ut qnalyfi re^ 
rentiorum analyßn geometrarum antiquormi confun^ 
sercm: miln ßimmopere difplicuit, datumnon effe^ 
rdiqua analyfeos opera perlußrare, quae injuria 



le^nporum perditafunt. Compertum eß; ' Pappun 
reliquijße nobis et ae/criptioncrn operum veterum GeO" 
metrarurth quae ad re/olutaLocaperUnebant; etLcmr- 
viata, quae in eisdem operibus d^derabantur, Con» 
ßderata igitur defcriptione operis rcßituendi [de &• 
ctione determinata] inveni ordinem^ quo idcm opus 
contineri debebat: Jcilicet problemata fcac lilirl pr^ 
i7Uj epilagmata qumdecim; ac iria problemata übii 

Jecundi, dijpoßliones punctorum novem. — 

Kcrjanti mihi diurna manu atque nocturna in cpert 
Apollonii detegere contigit: quatuorpoßremaiäoca 
Libri primi leii mutatione Jäcta convemre cum prinds 
quatuor problematibus de Sectione, deierifdnata\ 
quemadmodum olim a^cidit Hallejo, qui probte^ 
mata dao de /ectione rationis et de fectione fpo^ 
iii conjunctijfima ac quaß ßermana cffe cognovit 
Hoc laetatus invento aßgreßus/iim cetera prwlenu^ 
ia: et f elidier incidi in anahjin geomeiricamf Quas 
ad Lemmata Pappi duccbat. Quamobrem Jpcrö 
hanc meam reßitulwnem Tractatus defectione aeter^ 
vunaia geometris gratam ejjeßituram , nee multum 
ab opere Apollonii, ß quando lumcn viderit, cfi- 
fcrepaturojn. 

Im J. 1776 kamen Boberti Simjon Opera 
quaedam reliqua. 4. in Glasgow heraus, von welchen 
das erfte ift Apollonii Pergaei de fectione determir' 
nata Libri IL re/Htuti, duobus infuper Jibris auctt 
Er führt als folcbe, die vor ihm in diefer Materie 
gearbeitet haben, aufser Snellius den Alexcmder 
Anderjonus Aberdonus in feinem Supplemenium 
Apollonii rediviviy Parifüs 161 2' (f- Käßner*$ 
Gefch. d. Math, B. IlL S. 106/.), und den Hugo 
d^Omerique in feiner AnäJyßs geometricae Gadibus 
1699 an, deffen Auflöfungen einiger hieber gebdrf- 
er Aufgaben Simfon aucn feinem Werk einverleibt 
lat. Er fagt von fich, dafs er er nach vielen ver- 
geblichen Verfqchen, auf den Weg des ^poZIonTUf 
in feinen Auflöfungen zu kommen, endlich im 
J. 1737 die Auflufung der Aufgabe des 5ten und 6tea 
Problems (JDalis in recta linea tribus punctis, quar^ 
tum invenire int er ipfa, viz, int er quodlibeteae eoo^ 
Vemis et punctum medium , quodjaciet rectangulum 
a ßgmentis inter ipjum et auo ex punctis datis ad - 
quadratüm exfegmcnto inter ipßim et relitpium pun- 
ctum datum, in ratiune data; und Ddlis in recta U^ 
nea tribus, punctis; quartum invenire extra ipfa ad 
utrasvis partes j quodfaciet rectangulum a j€gm£n^ 
tis inter* ipfum et duo ex punctis datis ad qnaaratum 
a fegmento inter ipfum et reliquum punctum datwn^ 
in ratione data) vermittelft der Lemmen des Pappus 
zu Stande gebracht , und fich hierauf an die Proble- 
me des IJ^ Buchs gemacht habe ; wo er aber wie- 
derum mit neuen Schwierigkeiten zu kämpfen g^ 
habt, bis er diefelben durch anhalteude Arbeit über- 
wunden habe« . 
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lÄATHEMATlK. . 

,. Bainr^ 1>. Bphres: Die Bücher fier JlpoJloniut 
vcv» Pergä de Sectione deterininata 
'wiederhergeßellt von Robert Simfon, und dh 

angehängten Bücher des letztern »- von Dr. 

W7 üi. Diejierweg u. f. w« 

XBBjMufi der im vorigen SiUok mbgehrochenen lUoiMpanO 

Das dritte und vierte Problem, lauten liey ihm: 
Dati§ tri recia Knea irihus punctis; guartum 
bivemre inier ipjä, viz. inter utrumlibet e± punctis 
extremis et punctum medium, quod facict rectanr- 
giüüm a fegmento inter ipfum et -quocUibet ex pun^ 
ctis dßtist et, data recia, ad rectangulum a fe- 
gmentis inter ipfum ei reliquä -duo punciä , in rn^ 
Sione data;, und Datis in recta Knea tribus punctis ; 
jguartum invehire extjca ipja ad utrasvis partei, 
guodjaci^t rectangulum a jegtiiento inter rpfum et 
unum ex punctis datis, . ei data recta', ad rectan^ 
^Iwn Jegmentis inter ipßim et rcliqua duo puncta 
,m ratione data. Jedes diefer Probleme , fo wSe 
d^T folgenden, hat drey Epitagmen. In Abficht 
auf deo Inhalt diefer und aller folgenden Probleme 
mit ihren Epitagsien ftimmen Giannini und Simjbn 
jnoit einander überein« ' Das .T^weyte ProUem beit^ 
bey ßimfon: Datis duobus punctis, Jertium inve- 
füre in recia ^ quae per üla tranfit, quod faciet re- 
ctangulum etmientum fegmento inier ipfum et alte-' 
rum ex punctis datis, et data recta y\ ad quadra- 
tum ex fegmento inter ipfum et reliquum punctum 
jäatwn in ratione data\ und er macht zum erften 
Epitagma deffelben den Fall, vre der gefuchte 
Punkt zwifchen den zwey gegebenen Punkten , und 
sum zvveyten Epitagma den Fall , wo er aufserlialb 
d«r zwey gegebenen Punkte liegt» Und diefem 
fchickt er als erftes Problem voratis : Datis duobüs 
punctis, teriium invenire in recta lutea, qiuiper ea 
traf\/itj quod faciet quadratum ex fegmento inter 
ipßim et'alterum ex punctis datis ad quadratum ex 
figmento inter ipfiim et reliquum punctum datum 
in ratione data; welchem et nur Ein Epitagma 
fiebt» weil für beide Fälle» wo der gefuchte Punkt 
zwifchen, und wo er aufserhalb der zwey gegebe- 
Jien Punkte falle » die Auflöfung tin^rley fer : und 
fo bringt er die i6 Epitagmen des erften Bucns 9 ge- 
jnäfs der Anzahl» die Pappus angiebt ^ heraus. Er 
fchiebt defswagan auch zu den obenangefflhrten 
Worten des Fappus, worin er diafa Probleme alle in 
Einen Satz zufammenfafst^ nach den Worten „dcL^ 
ta&h habeat rationem^ die Worte ein : „vel aiqua^ 
draium ex retiqua intercepta; *^ mit der Bemerkcuig : 
ji. UZ. i82a^ Dnttcr Band. 



Wune cäfum iexfm graeco tiddidimus; nam ./ine ^ 
rf/ent tantüm qmnque pi-oUemata in Libro primö. 
'8i autem dicalur problema fecundum poffe m duo 
pariiri, prouf punctum inveniendum requiritur effe 
inier vel €3Cfrü duo puneta data, ut in fcquentibus 
hu/'us Ubiifit: effent hoc modo iantum quindecim 
Epiiagnvaia in Liörö I; Pappus autem numerat 
fexdecim. Et praeterea non verißmile ejt\ ^pol-- 
lonimn problema hoc pi%itum omißjje, Gian- 
m ini thcilt wirklich auf die von Simjbn eben ge- 
nannte Art das zweyte Äm/bnfcheProbJem in zwey 
^velehes feine zwey erften Probleme find • das eine 
mit einem, das andere mit zwey Epitagmen, und 
fetzt darüber' nach den oben angeführten Worten^ 
;,Epita2mata vero five difpoßüones punctorum quin^ 
decim *^ folgendes hinzu : „Geometrae autem /udi- 
cent, ah mihi vel potius Codicibus error tribuendus 
ßt de humero Epitagmatum lAbri przmi. Etenim 
CodicesM^, Bibiiothecae Jctevthanae referenie Hal- 
lt jo, habent: feirdecim tffe punctorum difpoßtio- 
nes: Sed^ Halfe/us fatetur ingenue: quod graecm 
Pappi in hisce codicibus faepiuscule luxata ßnt gl 
Arprävata.'^ Diefen nicht bedeutenden Ünterfchied 
abgerechnet, ftimmen die Ein theilurrgen der beiden 
Bücher bey Giannini und Sinken Dberein. 

De"r Inhalt der zWey von Simfon hinzugefügten 
Bücher iäfst fich auffe kürzefte dadurch vorfteflen, 
dafs man in den Problemen der zwey Bücher des 
jipoJlomus die Verändert! ng ihacht, anftatt der Be- 
dingung, die dort immer gefetzt wird, dafs die in 
jenen Problemen genannten zweyGröfsen, Quadrate 
oder Rechtecke, ein gegebenes Verhältnifs zu ein- 
ander haben, jede von den folgenden drey andern 
Bedingungen' einzuführen: i) dafs die eine derfel- 
bcn um eine gegebene Oröfse gröfser, 2) oder klei- 
ner, ds in einem gegebenen Verhältnifs zu der an- 
dern fey; 3) dafs die Summe der einen von ihnen 
nnd einer Oröfse , welche zu der andern ein gege- 
benes Verhältnifs hat, gegeben fey. ; 

In Abficht auf das Verhältnifs, in welchem die 
Bücher de Sectione determinata zu denen de Sectione 
rdtionis etjpatii fteben , macht Snellius die Bemer«- » 
kung, d^ls diefe drey Schriften in der Reihe der 
Schriften der Alten über den Locus refblutus, vvie 
ß:e Pappus aufzählt, in einer andern Ordnung, als 
fie bey Pappus fteben , gefetzt feyn füllten , nämlich 
die de Sectione determinata foUten denen de Sectione 
ratioTÜs etjpatii vorangeben. In der That laffea 
fich, wie auch Giannini in der oben angeführten 
Stelle bemerkt, die vier letzten Loci des erften 
Bacha de Secüme rationis durch eine leichte Wen- 
0(4) ^ dang 
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duDg Ia der AMlyfe auf die ste, ^te und 4te^uf- 

Jabe des I. Buchs det 5ac/m dci^rmmata nach 5fi»^ 
&;»>. zurflckführen ; nämlich der 410 Locus dort auf 
die 3te und 4te,. der 5te Locus auf die ate« der 6te 
lind 7ta Locus wiederum auf die 3te und 4te Auf^ 

fabe des L Buchs de Ject. det. Eben fo täfst fich im 
. Buch, de Sectione Jpatü der jte Locus auf die ate, 
vnd der :4tet 6te und fte Locus auf diente und 410 
Aufg. der Scct. det, reducireo. In dar Thal fchetnt 
aucaderGegenftand det Sectio det^nfunata einfacher 
als der Gegenftand der Sectionis raiionis et Jpatü. 
Aber es ilt Tchon in der Eiementargeometrie man^cb- 
Bial der Fall, dafs der einfacher fcheinende Gegen«- 
Etand gleichwohl in AbGcbt auf feinen Bew'bis fich 
auf Sätze gründet » welche ein zufammengefetzteres 
Anfehn haben. Diefes ift nun zwar hier .nicht der 
Fall; aber die Aufgaben 2*394 der Sectio detcntii^ 
natuy auf welche der 4te9 5te, 6te und 7te Locus 
de Sect. rat., uad der 3te, 4te, 6te und 7te Locus 
de Sect. Spatii fich zurdckfilhren laffen, find nur die, 
leichteren Fälle der Sectio determinata ; die folgen- 
den Aufgaben find merklich fchwerer; dsther Sim^ 
Jon in diefer Hinficht fagt: Pappum auteni ßne 
ratione reprehendit Snellius, quod hos de Sectione 
deternünata libros iis de Sectione raiionis et Jpatü 
T%on praemi/erit : probleniata enim de Sectione de- 
ternünata, quintum prae/ertim et Jea:\umiLib. I et ea 
Üb. II, Ulis de Jectione rationis et Jpatü difficiliora 
Jvnt. 

Noch eine Nachricht, die Pappus über die Auf- 
löfungsart des uipollonius bey den Problemen de Se- 
ctione determinata githty'ili in folgenden Worten 

deffelben enthalten ; y,Hujus [propoßtionis'] — -^ -- 

per plurä neceJJano facta ejt acmonftratio. Hanc 
autem dedit üipollonius cominuni methodo ten- 
tarnen faciens , ac Jolis rectis lincisujus, aä ejce/n," 
piain Jecundi Libri tienhentorum; . aq rurjus idem 
demon/iravit ingenioje quideni et niagis ad in/lru- 
ctionem accomnwdate per Jenücir'ciäos, Diefe Halb- 
zirkel glaubte Snellius' irrig durch diejenigen Kreife 
getroffen zu haben» durch welche er d\e Conftru- 
ction derjenigeo Fälle ds^ Aul^ab^n. '^iem. VI , 28^ 
29, wo ^a$ gegebene ParalJ^logi^iam'ein.QMaflrat ift, 
bewcrkrtelligt. , Nach Sinifou's Mi?JouQg find unXef 
denfelben auch nicht diejenigen Ilalb^irkel zu ver- 
ftehen» welche Simjbn felbft nach Hugo d'Ofiieri^ii^ 
M feinen zweyten Auflöftyigen des $ten und 6ien 
Problems gebraucht^ wie denii auch nicht cewils 
fey, ob u^potlonius diefe Auflöfungen gegeben na^{iei: 
fondern diejenigen^HalbzirkfLl, die .bey Pqppus ziup^ 
Beweis Heiner LeminVngelaraucht werden, nacbcfeqp 
deren Beweis vorher ))Iofs durch gera^.|^.Liaien ffi^ 
föhrt rrt;.inden» diefe B^wfile bey P^appiis.ixsiQhJÜim'- 
Jon^s Meinung gewiTs van ^pQHonimitpiW ierrhhreo. 
Diefes find ungefähr die meVi<würdi^ften Nbti- 
zea über ^poHoniiis Bacher de Sectione determinata^ 
und die Heitjtutionen,.^ c^ie von ^enfelbeo v^cfu<?h^ 



eine freye Bearbeitung, nicht riiie Ueberfetzung, 
dem.Pumikuni flbe/giebt; . la »ge^ffen . Rdf kSiihteu 
könnte es manchem angemehnler feyny wenn d^ Vf. 
■aina .getreue Ueberfetzpng hätte geben wollen» da 
das 6*i/yt/o/»fche Werk fehr feiten ift. Diejenigenj 
die den Gang der Alten in ihrer Analyfe genaues 
keooea zulernen wQnfchten> wflrde es intereffiren» 
die Satze des Pappus ^ die Hr. D. nicht gebraucht 
und nicht anführt, beygebracht, und deren Anwen- 
dung bey den Auflöfungen gezeigt zu finden. Fer- 
ner werden die 5z>t/on'fchen Zufätze, welche fich 
auf die Unterfuchung beziehen, qb andere Punkte 
als die durch die Conftruction gefundenen, gröfsere 
oder kleinere Verhältniffe beftimmen als die gege^ 
benen, von dem Vf. lahmer ohne Beweis angefahrt; 
aber gerade diefer Beweis ift häufig ia VergJeichsng 
mit dem, was vorhergeht, etwas fchwerer und we- 
nlgrtens lehrreich. Der Gang rfe^ Vfs. bey d^n De- 
terminationen ift allerdings kürzer; iber theils 
beruht er einigermaafsen, * befonders im zweyten 
Buch, auf Calcul, ftatt dafs in der 5i;7{/on*fchen Be- 
arbeitung alles durch geometrifche Schlaffe geht; 
theils vermifstman mit dem oben befchriebenen Ver- 
fahren, welches u^po/Zonfi^s bey den Determinatio- 
nen gebrauchte, eines der vörzOglichften* Stücke dev 
Analyfe der Alten, und ein Verfahren, das ficher 
weUer reicht, als dasjenige, übrigens in vielen Fäl- 
len fe^hr brauchbare Verfahren , deffen fich Hr. B. 
bey den Determinationen bedient^ ungeachtet er in 
der Vorrede fich darüber äufsert ; „er habe die De- 
terminaiion auf einem andern W^ge ^Is'SimJbn, und, 
wie er glaube, auf einem Wege gefucht, welcher 
leicht zu einem allgemeineren Refultate fohrte.** 
.Andererüeits aber ift dur'cli dit Bearbeitung Hn. ß^ 
der Zugang zu allem' dleCem für diejenigen, die Sa 
diefe .Gegeoftähde tiefer eindringen wollen, vorbe- 
reitet« Die Ausführung der Compofitlonen in den 
zweyierften Büchern durch die Snellius*[che Con- 
ftruction der hiebey vorkommenden, oben genann- 
ten FäÜe von El. Vi, 28. 29 ift nicht ohne Nutzen); 
und es ift zu wünfchen und zu hoffen , dafs die Ar- 
beit des V^s. 'zu Verbreitung des -Sttrdiums der gco- 
^metrifcheH. Werke der Gwechen • beytragcn möge, 
'cleffen £ioAuf$! auf die Bildung des mathematifchea 
Sinus der Jünglinge er für wichtig hält. ' 

Wir merken noch einige Corrigenda an, auf die 
wir geftofsen ^^nd. Seite 3 bey Pr. III, Ep. 3 fteht 
in drey Zeilen 'bo::,a:c' ftatt aa:.a:b, — S. 4 bey 
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5j/*J^'6egeben;,7yfoirheifs'ertrf/-^^^ :S. 52 Z. 

Uelit pqnsxi,tvg\ — S. 66 Z: 7 fohtnitfen fteht t 
I\a\{dc.^ ^,^4' in der Mitt^, viro ^ftehenfoll 
p — q:q, fehlt das zweyte q. — 'S. 161 fleht in! der 
dritten Zeile/. 2 . ttälf/. 3 , lirtd 'die* darauf foTgen- 
den Worte „O Ift'encüich— • ^ zurückgeführt'* 
find überHiiffig. — \ In.T^ftirWg. to ffehi 6, wo 
a:^ uqd fod^pn (özwifchen a ur\d ir fteheh follte^ — 
In Taf. in» Fig. 29 find die Buchftaben p und q ver- 

* * wecb- 
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^wechMt. : Jn F%. 3« ift mrOBJg&fettS in xleoi Exem-* 
plar> das Reo. vor Cch bat» die gerade Lioie dfh 
die gezogen, feyn follte» und in Fig. 4a die gerade 
Linie ah nicht auagedrOckt* ^' 



XRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

WnMAüy im geograph. Inf ti tut: Die Elemente der 
MHitSr-'Geograpnievcn Buropa, Ein Verfuch 
zur Erleicbternng des Selbftftudinms und des 
erften Unterrichts in dtn Kriegsrchulen. Von 
F. TF. Benicherty Köhigl. Preufs- Hauptmann 
V. d. A. 182T. VI u. 398 S. gr. 8* Mit einer Mi- 
litärkarte von Deutfcbland. 

Rec. gefteht, durch die Hinleitong diefes Buches 
fehr für datfelbe eingenommen worden zu feyn; 
d«r Vf* giebi dariki feine Anficht Ober den Werth 
der. Militärgeographie » ihre Bearbeitung und Be- 
grenzung^ in allen hört man die Stimme eines ein- 
Sohtigen Militärs > welcher von der Wiffenfchafts«** 
wuth unferer Zeit frey zu feyn fcheint* Der Plan 
des Bttcbs ift daher auch ganz dem BedtVrfhifs ange- 
meffen» mit fehr trifftigen GrOndea wird die £in- 
theilttng- d^ Erdtbeils nach blofsen Nafurgrenzea 
id>gevir]efen und die gewählte : nach dem poJÜLtifchen 
fieftftnde» gerechtfertigt, worau^s denn von feibft 
folgt,« dufs auch die Bevölkerung undKriegsn^acbt 
der einzelnen Staaten mit in Betrachtung gezogen 
' wird» Die Nothwendigkeit diefer Betrachtuag bey 
jedwedem militärifchem Calcul ift fo augenfällig, dai!s 
man fich wnnd&rn mufs, fie dennoch in andern ähn- 
lichen Schriften übergangen zu fehen. ^- DerEin*^ 
.wiir{^id4& durch foicbe^Behandlung der Ueherblick 
acfohwcrt, und was. die P^atur als Einheit darf teilt,. 
in. Theile von kleioiBQ Souveränetitea zerriXfea 
w^rdn« ift dadurch befeitigt, dafs der Vf. Terrän- 
•bfchnitte, die in kleinen Staaten liegen, aber offen- 
bar 4UHa Defenfivfyftem eines gröfsern gehören , bey 
diefem mit abhandelt» wie z. B. der ThQringer Waid 
bav Premfsefi^ und Qbevhaupt die kriegerifcben Ver- 
bältniffe jener zu <|iefen hervorbebt, wie z. B. der 
obei^- "und mittel -ilalienifchen Staate» zi» Oefter- 
veicb» Dadurch wird die Einheit wieder gewonnen 
«od der Ueberblick erleichtert. Die Anordnung 
des Stoffs bey den einzelnen Staaten ift folgende: 

«genaue Angabe der Grenzen; Gebirge mit ihren Päf- 
en ; Ströme und Flaffe mit ihrer Uferbefobaf fenheitr 
Schiffbarkeit und Verbindung, Seeküfteny Meerbu- 
fen, Landfeen, Mpräfte und Kanäle; miiitärifch 
wichtige Grenzpunkfe; Vertheidigtingslinien im Ira- 
nern nach den bey der dermaligen Lage der Dinge 
wabrfcheinlichften Vorausfet'zungen ; Bevöikerung 
mit einer — meift fehr treffenden *— Gharakteriftik 
derfelben; Krie|;snKicht, Stärke, Etatheilung, Gha- 
rakteriftik; /krjegsgefehichtlich merkwArdige Orte- 
Bey der xwejten und dritten Rubrik ift da^ Lehr- 
buch des Hn. Prediger Dn JEfa/^/Kzo^ ftark beoutzt, 
nur hätten deffen im Ganzen fehr richtige Angaben 
Ikbejr die Natur der Gebirge, (o wie aber die wich- 



tigfien Flufspaffägen ebenfalls' bemitat werden ran- 
gen; die Darf tellung der Kriegsmacht enthält blofa 
das allgemein bekannte, bisweilen nicht' ganZ^^ rich- 
tig; es wäredabey wohl noch Einiges befonders Ober 
die fogenannten Nationalbewaffnungen beyzubrin-^ 
gen gewefen; die innern. Vertheidigungslinien find 
mit Einficht bearbeitet» beruhen aber bisweilen auf 
irrigen Annahmen, wo Orte als Feftungen ange- 
nommea werden , die es blofs noch in Lehrbücbera 
der Geographie find , fodern auch' eine Menge neuer 
Fortificationen, zu welchen es zunächft an Geld« 
fehlt. Die hiftorifche Rubrik ift zwar ziemlich 
reichhaltig, aber doch die mangelhaftefte im ganzen 
Buche. .Sie enthält mehrere unrichtige Angaben» 
dann find einige unerhebliche Kriegsereigniffe aufge- 
nommen und dafür wichtige weggelaffen. Die Karte 
zeigt aufser dem Gewöhnlichen die Grenzen der an- 
genommenen Defenfivfyfteme, die Engpäffe, die 
Punkte zur Grenz- und innern Vertheidigurig , die 
kreishiftorifch-merkwürdigenOrte, fo wie dieEin- 
theiking in die 10 Armeecorps des Bundesheeres. 
Da man ein folches Buch ohnediefs nicht ohne Kar- 
ten lieft, da^ hier angegebene'ieicht auf jeder Karte 
von Deutfchland eintragen kann> fo fcheint uns.diefe 
Zugabe ei-ne nnnöthlge Ve^theuerung des Buehs> 
welches Qbl^>gens als Leitfaden zum Vortrag« fehr 
empfohlen werden kann. 

Wir holen bey diefer Gelegenheit die Anzeige 
des folgenden Buehes nach: 

0' 

MAGnEBUR&, b. Rubach: LeJirBuch der Milttär-- 
Geographie von Europa^ eine. Grundlage bey 
dem Unterricht in deutfcheaKriegsfchülen, von 
ui. G. Ilahnzog, Di vi ßonsp rediger und Lehrer 

. an derkriegsfchule inMagdeburg. ErJlerTheiL 
1820. VII u« 399 S. g. . . 

Der'Vf» unterfcbeidet zwiFcben allgemeiner und 
fpecieller Milit. Geographie und will nur die erftere 
behandeln; was die letztere betrifft, fo wäre es 
wohl auch ein fehr nnnfltzes Unternehmen,' denn 
das ungeheure Volumen, das da herauskommen 
mQfste, wQrde doch den AnCp^Uehen, die ma.n an 
diefe fogen. fpecielleMilitärgeographiie macht,, nicbt 
genügen., weil iiuien kaum fehr fpecie^le Aufnah- 
men genilgen können^ Wenn^ naa der Vf. weiter 
fagt (S. 9), die allg. M. G. diene „zum Entwerfen 
der Operalionsplane für einen FeLlzug im Grofsen 
und Ganzen," fo möchte dabey zu erinnern feya 
j). dafs eine Wiffenfchaft , die fo hohen Zwecken^ 
dient, jungen Leuten, die fich erft zu Subalternof- 
ficieren bilden wollen und deshalb gar vielerley 
Technifches zu levneu' haben, vorläufig zu erlaffei» 
fey; 3) dafs fie fich bey jenen Zwecken nicht ledig- 
lich mit der Oberfläcbe der abzuliandelnden Land- 
ftriche' befchäftigeh dürfe, fonderti Qberhaimt all%s 
l^e|iihren müfife, was auf die Kriegführung £infiu£s 
hatrals: Stärke und Organifa tion der Heere,. StaatSr- 
einrichtungen zu ihrer Unterhaltung und Ergän- 
zung, vor allen aber bey der heutigen Verpflegungs— 

wei— 
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weife; Cnlturenfland , Ertrag -uod BevCSkcrrmg. 
Ohne diefe Kenntniffe kann man wöhl in irgend ei- 
nem grofsen Terrainabfchnittc, den man obigem ge-- 
mäfs genau zu kennen vermeint» die alierfcbönuen 
ftratcgifchen Linien in der S. loff. angedeuteten 
Art ziehen , ob man aber damk Krieg fahren kön«- 
ne, ift eine andere Frage. — Hieraus (cheint her- 
vorzugehen, dafs man beym Studium der MiL-0. 
die Länder nicht alsherrenfofeTerrainabfchnitte be- 
trachten, fondern immer die 7)oß«{/cA^ Oeogr. zur 
Leiterin haben müffc^ diefer hat lieh aber der \L 
gänzlich entfchlagen und giebl nur S. j6 die vorma- 
lige Eintheilnng Deutfcfilands in Kfeife, die neuefte 
fiinthcilung in eine miütäri/ch''ßatißijche Ueber- 
ficht als Anhang zum atcn Theile verheifsend (da 
-haben wir alfo noch eine neue Difciplin der Militär- 
vriffenfchaften). 

Nach des Rec. Anficht kann man die Sache bey 
angehenden Officieren ktlrzer haben. Man ziehe 
das wichtigfte über Gebirgs- nnd WafferzOge, Stra- 
Xsen , Engpaffe u. f. w. mit in den Vortrag der po- 
litifohen Geographie, gebe aber dabey eineMaCfe un- 
nützer Einzelheiten aul, welche nur gelehrt zu wer- 
den fcheint, damit die Schüler etwas' zu vergeffen 
haben. Diefe allgemeinen Umrirfe werden .vor der 
Hand genügend und man wird wenigftcns ficher 
fcyo, dafs der Lehrlinc ein anfchauliches Bild er- 
hält, was fich behalten läfst. Wer dann weiter ge- 
hen will, der wird hauptfächlich — wir möchten 
fagen lediglich — durch vernünftiges Studium der 
KrUgsgeßhichte in das Detail der militärifchen Be- 
ziehungen der Lander eindringen; Rec. kann wenig- 
ftcns aus eigner Erfahrung verfichern , dafs man 
fiach gehörigem Studium eines Feldzugs mit deffen 
Schauplatze in militärifch - gebgraphifcher Bezie- 
hung viel vertrauter ift, als man es durch irgend ein 
Syftem der Wiffenichäft hätte werden können. Eine 
Kenntnifs endlich, auf welche fpecielle Anord- 
nungen im Kriege gegründet werden foUen , ift le* 
diglich durch Äecognoscirungen zu erhalten , die 
dann auch yo« wohlorganifirten Generalftäben fchon 
im Frieden gemacht ^ deren Ergebaiffe aber nicht 
in Lehrbüchern niedergelegt werden. 

Diefe lange , die Wiffenfchaft an fich betref- 
fende Einleitung enthält zugleich, was Ober das 
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«mrazeigtnde Bveh' iar Allgeinei««n «ä T^en wa«^ 
und wir kteneo bey firurähnviig M% EinzekiM 
]&flrzer f«yo* Der vorliegende. Theil bef^häfti^ 
•fich mit Deittfchlaiid «ach^ feinen Ifatuipt'eozea, 
alfo die ^liedeilande , «inen Thcil des öftlichea 
FrankreicBs^ upd die Schweiz mit elngefchlofTen. 
Der Vf. hat feine am Schluffe genannten Hülfsmittel 
forgfam beautzt und mk lobenswerthem Fleifse «ine 
^rofse Maffe mehr oder minder wichtige Notizen 
«ufammengetragen^ da er aber von der politifchen 
Geographie sänzlich abftrabirt , fo fehlen auch na- 
türlich alle Nachrichten der Art-, die wir aber als 
nothwendig für den Zweck bezeichnet haben» . Um 
ein «nfchaulicheres Bild oder Netz zu geben , wür- 
den wir die Gebirge, Flüffe und Haupt/trct/sen gleicb 
hinter einander ^abgehandelt (es gdfchieht nur mit 
den beiden erften)^ bey jenen die Päffe «nd Ueber^ 
gSnge kurz bemerkt , bey den Flflffen zugleich die 
Kanäle abgehandelt und die Brücken erwähnt, dann 
die grofsen Ebenen, fo wie^die Epidemenle als Mo- 
Täfte u.f. w« aufgeführt, und endlich^das Oemflde 
durch die Angabe der Städte vollende haben* Die 
hiftorffch merkwürdigen Orte konnten dann in ei^ 
nem Anhange folgen , die fehr dürftige Ueberiidit 
•der Natur- und Kunfterzeagniffe abernm f o eher 
ganz wef^lelben , da die mi]it€rifcben Fabrikate In 
der fohon erwähnten tnilit. ftatiftKcben Ueberficht 
im aten Theile ihren Platz finden follcm. Die Ueb^ 
ficht der hiftorifeh merkwürdigen Orte enthalt, wie \ 
•man will, zu viel oder zu ^«enig und dabey manobei 
nicht ganz richtige, wie z. B. bey Rq/sbach, Neer^ 
tvinden, \Aufierütz, Dermewitz, welches näher au 
erörtern hier der Raum fehlt. 

Der Vf. bemüht fiebi «lle frejnde ffamen 10s 
Deutfobe zu flberfetzen, er i(t dat>ey nicht imtner 

f;lücklieh und hat bisweilen wohl getban, dieelgent«^ 
iche Benennung beyzufetzen. AamerknngjMi* we^ \ 
che gar nicht in die Mil. Geogr. gehören, wie S« 35» | 
•oder fchielend find, wie S. 14, wären befCer wegge* 
lafren worden. Soll, wie es faft fcheiot, derats 
Theil die übrigen Länder Ekiropa's enthalten^ fo wef^ 
den fie etwas ftiefmütterlich behandelt. werden mflf- 
fen ; der Einwand , dafs dem Vaterlande die grdfste 
Aufmerkfamkeit gebühre, ift bey der Miiitärgee^ 

fihie etwas zweydeutig ; überdiets wird }a der deut- 
cheBund nicht unter fich felbft Krieg fahren wolleo* 
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_^ ^m aten Oct. Itarb zu Blankenburg der dortige Sn** 
perintendent , Dr. /. D. Th. Cunzef vonnaU Aeetor 
des unter weftphälifcher Herrfchaft aufgehobenen 



Gymnafiums zu Schöningen ^ als MenCch und ak KJMk 
zelredner hociigefchätzt und als Schril^fteller bd^anaA 
durch einige GdlegenheitsfiEJiriften , fo wie duidi eiai 
nicht vollendete Ausgabe des Q, Curtiua , Ton welchtf 
der erfte Band in zwey Abtheilungen au Helinßidi 
1795 und igoa in g erMdenen ift. 
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Le Kr ^ k ft a It e li; 



--' >*• » •• 1' mwt''» ^' ** * »-.., .1.' ' 

itiur Feyet de* äi*ß)ftliri^ ^efotrhrtfioBüffefHes flen 
I. Norembet im dafi^ii -Lyi^eo et^bieneft «fe Eiold- 
'düngsfchrift Tom Refctör iFn>rfpman/i :' ' Mni^ denifche 
SchiilrifdeTt. ' Dfer AobOTi^ »entbalt l) Luthet^^ Scbrift 
'an W6' Bhtbiherf(^i kW^r ftffdte detttfoWen li^ndfes , dab 
fie'dhHM.Sthuletf'irt!ifr)cltteÄ und fiaUen folleW* -a) Lii^ 
m&r^S'Trtä^gt; dafi nJiiii Kfede* feiir Sdiiilen;: bflteii 
^ folW;'- '3)' IBAeldrtthfHör^s' Ittttekiiftihe-Re'd'e ^röinc SfrHcb- 
ftudium ins Deutfcbe i2be*rfet£4. W^ehb. 'b. iSunmemi. 
XVni u. 58 S. in med. g. Der Vf. bat nämlicb zu^ 



l.\lSl7V.'obTroW nicht ohne vieKacbe Anftrengmig, 
ÄÜe Fodeningen iir etfiillen gefacht, die nur an ein 
YoUftändigesGjmnafiüiii gemacht w'erden kSnnen , wie 
kjirzlich noch dasUrtbeilderKönigL wiC^en^cha^l.Pni- 
füng8-,Commiflion zu Halle bey der Revifion der Abi-^ 
ttirienten -^ Arbeiten auszeichnend anerkannte. Ztir Et*-, 
feicl^uflg diefes Ziels trug aber auch der geringe Wii-' 
älerüs det Rlaffeii. da3 Seinige bejr, welcher diö Bear- 
beitung lind Be?futtichtigung' des Einxfelnen fehr ,er- 
leichtert. . An der'ipfirgerfchule, deren Zahl 450 tintf 
Auch, auf drej" Lehrzi ramer befchrnnkt ift , find drey 
Ee^jreVs' deritidie 12 Stunden, wefche zufrunmen wcJ-i 
chentl. Ton einigen Mitgliedern des hiefigen PredSger- 
feminariums gegeben werden, find kaum für einen 



gleich auch zur Pejrer des nefuimaüuusmges eine neue '"halben H IMftl ehrer zn rechnen; Der Zufammenhant 
Auswahl laiemifcl\er Schufreden Meiandithon's heraus-« beider Anftaltenift nur räumlich, und rührt aus früher 
zugeben angefangen , ^ovon Jo^WV-yl.X ^foJiienÄi rrZ^it-her.* BJrtej ekenilidi^ innere Verbindung kann es 
in. DasGanzciftdemMagiTlfafti{igeejgn^t,lEuäank- nicht geben, wefl die erfte Klaflfe der Bürgerfchule 

barer Anerkennung 4f!r .bey^iefenen Theilnßhme . durch " " " 

firrfchlung' eineij nen^ü'Ob^WehteiftHle'ritii fladfifqhei 
iHiftehi. ■ GfewiA S?^itdJ(fed\mtiann aus •i6}Urh Herze^ 



in den Wünfth'des Vfs einlümmen: „Möge dfer Him- 
mel diefe fegensvoH* Wirkfartfkeit *Äütch deYi aufWchl- 
4ii«a.^aiik'd#r,JtIilbürger ¥<i<1.4>B aperkepAftnde Ä^y- 
.Mtf» <41et hi9h#9]^BU'M«lxamr^ofgl><$i^ai^ 
MMblicbb^ohJoe^!'^ .Öepu 4a.d<is t^yc^m^je ein* 
.<igeiBildu«g»fa&fl(kU}füii ^ie jpiännlictte Ji^end,|dfr gan- 
.<en. Stadt üA, , indem d^nel^ei^. durcKau3.kpix\e Küfier- 
.aier EtemejitaT-.^od^ Anmßufqhule u. AgL weiter be- 
fllttht,' Jto ift es ^ngepfcheiolich feit mehreren Jahren 
,eiä dtingfn^s Si(9^ürfri£& gewefen , enf^ede^ folche 
Vorbereitungsfchulen zu errichten , oder <^ie ,Gymna- 
4aU;lalT(ftn. uB^.;die .bürgi^lich^ KuabeAfchule gehörig 
zu erweiternl Bister ^v^ate'h hn dferi erfte/eii JVlaiX^ 
mit dem Rector.iind ieW CdWi^böratbr , öfer keineswri^s 
'jiTä ypUA5ni(i^er Mitl^lir^r' belt-^^^ werden/ diirfte, 
inaem er nur wienig Stunden g<*ib', zufamniejd vier Leh- 
rer,' unter deiien Einer ganz für die Mathematik, be- 
ftimmt. 'In den dr6y eng6n Lehrzimmern konnte felhft 



theils zu ;ü)3^rlad6ii ift,i um über die^ allef#r(t^ Ele- 
mente aes ' Lateins länauszugehen ^ thells zu ' wenjf 
Schüler. in die GymnafialklalTen , die grölstentheils aul 
Fremden belltehen, aufTteigei^i läfst, um als Vorberei- 
tun^sklaffe zu dienen ; auch reCTortiren in inneren An-^ 
gelegenheiten die Gyinnafien von den Königl. Coiififto-^ 
rien , •4i^ Bürgf^r&lHii^n.vCin den Kd^URegierOftgen. 

Wie fehjr uian.beklagen mufi|,^^f^ fÜT|das ganze 
Schulwefen Witten oergs fo viel noch zu thiin übrig ift, 
fo kann man doch nicht in Abrede feyii , dafs , wie der 
Vf. bemerkt, frühere^ unaufhörliche j^rienunruhen das 
Beflere hinderten,, die Nähe der Üniverütät das Feh- 
lende übertrug;* ürid je^t nicht mehr zu duldende 
'Wiukelfchttlönf^nv'wtew^lfollleolftes, Surrogat bil- 
deten. Defto hoffnungsvoller fcheint die Zukunft zu 
werden^ De^n in den beiden neu angelegten Vorßäd«- 
ten ^IfeU - mitef^efg . uid • FtUdfi^ßädt Ad .Xkeits 
zwe^ neue Schulen angelegt, cUe ü^jrigons bev der 
jährlich vermehrten Bevölkerung den ftädliichen Schur- 
len keinen Abzug gaben, und wenn die in der5ta(h 



der geringe Coetus 



^Schülern nur höchft auszub^fTernden , zu erweiternden oder neu 211 Wrfch- 



bequem \mtergebracltt werden, )>efonders nachdem tendänS<*hulgebäude im Verhältnifs'zu jenen yorftäd- 

__ in tie* Spr*hkl*fl8Ä*gefchieä^Ä wferdeii mufsle, wo- tifthen Sehulgebätiden ausgeführt Verden ,• dürften die 

bey immer noch diil ühgleicfiiiiüfgften Theil^ coihbiilirt 4ringendJP»en' Bediixfb!ilf& befriedigt fe^nJ ^ Be^)d«r viel- 

.livtiMeniirden wl£6e;]lfeUaftUchehlStu)id)9P«; Denn^icht fach «rhöheten und bewährten :Theün«Ainm dts Ma- 
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werden, die FriedHth Wilhelm felbft einer Co helieii 
Aüs^ichnung gewürdigt Iiat. ' Daher ift ct fefer nutür-*- 
lieh, wenn jeder Yaterlandsfreuud den eifrigen Wunfeh 
hegt, dafs Wittenberg, die alle ehrwürdige Wiege der 
Reformation, aus der alle Verbefferung .de5 Volks j- 
und Gelehrten -Sehulwefens für ganz Deutfehland und 
die angrenzenden Länder hervorging, naelidein eine*" 
unabwendbare Vergangenheit ihre alte Zierde mit ei- 
ner gleiehberühmten Univerfitatsftadt vereinigte , ivfOrr 
nigftens in feinen Schulanflalten , wenn auch nicht als 
U ufter fiir andere dafteht, wiewohl diefa ^icht ohnf 
he.4eutfame Folgen bleiben würde ,. doch hi^^ter 9iid^ 
r^n. Stadte;n nicht zurüdLbJj&iben.nioge. 1, ^ 

Und dafs die Aädtifchen Behörden fowohl , als die 
Einwohner felbft, folche AnftaUen zu fchätzen wUEeDt 
haben die Erfteren durch vermehile Sorgfalt , die Letz-^ 
teren durch reichliche, früher hier ganz ungewöhn-p 
liche^ Unterftützungen der bedürftigen« Gpnnailaften 
an Freytifchen bewiefen. Auch hat Ach^ geltützt auf 
die Beyträge der Einwohner, ein Verein gebildet zur 
Errichtung einer Sonntagsfeh ule für Xiehrlinge undG^ 
felleB. Die Unterrlchts^egenf tände A^d Rechnen, Schö 



lebreiben und Aiildtuiig ani fcliriM« A^ff^tsenv die 
Lehpfiutäden fallend auf äieZeit nach beekdigtein Iiara}kt- 
gottesdienft früh Ton 10 — 12 Ulir. Mitgtieder diefes 
Vereins find' i) der^u1r"gerra*iÄe]f Dörffurt^ aj der 
Vfi^tt^T'Jjfc. Friedemann 9 3) der Senator Giefe, 4^ der 
erhe Lehrer an der Knabenfchule M. lybiff, 5; der 
'ÄpoÖTeRr Wchlh", "UJ" der rr^eflbr äfift* fü5liigtrPre- 
digerfeminar Diac. Schöne, 7) der erfte Lehrer an der 
Hädcheofehule ]lf. fTVauffötk. ' Aller Unterricht wird 
unentgeldlich ertheilt , und um der Anitalt dauerhafte 
Begründung, fi^ dif Zukiinijt zu ve^eihen , und viel- 
leicht gar einen belonderen LelireV anzufteilen , haben 
die Mitglieder Nr. 2 • 3 , 4., 6 , 7 auf den bevorlteheiH 
den Winter ohne atle Remuneration fich deinfelhet 
,ii0terzoge|i.,. und dieökonomiffcbra BedürÜhifle zu a^ 
lorgen Niv i^Ml^ßtm^m^. Zmn Beft^^ dei^ ßoi^tagsr 
Xchule find ypm Ti-pC &AÖRe , herausgegeben ^v^orden: 
Weinet miiht ; v n«^ : Werdet ßuU JSngelfür A>, Kindec* 
Zwey Predigten, gehalten in .dar ^id^^dtkirche: und in 
.der Schloßkirche. Witt^nb^ b^ 7fjfsmv&i:v[!i. in Ceininifll 
ß^ S, 8^ :Oie£rpi&iiiag der A^IMU geschah den 2. ^0*- 
.yembet ,,;Hiid der GeineÜeten, wfu^eB^ fo T^I« dab.aichjt 
ÄJUa zugelalfen werden kojinteiL , . 
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L Neue peiiodifche Schrifteft. 



n der Sphonian^fchen Buchhandlung in ^Elber- 
feld ift erfchlenen und an alle Buchhandliuigen yer- 
fandt: 

Rheini/che J a h r h ü e h e r 

für 
JU e dl ein und Chirurgie. 

Herausgegeben 

von 

Dr. Chr. Fr. Harlefs. 

VL Bandes IL Stück. 

Preis 20 gr. oder t FL 30: Kr. 



, TL 'Ankündigungen .neu^r Bücher. 

In der J, C.. Hin rieh s'fchen Buchhandlung in 
Leipzig ift eben erfchienen: 

Politz, Prof. Ä. H. Lu, kleine Weltf^fchichie , oder 
gedrängte Darftelliing der allgemeinien Gefchichte 
fai höhere Lehranftalten* Vierte terbefTerte, 
Tersiehrte und bis 1822 fortgef. AuüagOi gr. g. 
)o Bogen. 21 gr. . 

Durchgreifend find die Verbeflerungen und Ver- 
änderungen in diefer 4ten Auflage , überarbeitet ift fie 
nach dem Stoffe uüd der ftiliftifchen Porin, alle wich- 
lige Ergebnifle peu^rer' Forfchung find da eingelegt, 
^o Att hingeliöiteili die Weltbegebenheiten des let£^ 



len Tier J^^e. erhielten, die Stelle,,. die ilmeix zokjm^ 
und die wichtigere Literatur ward nach dem Verlange« 
Vieler durchgehends aufgenommen, ohne bej* folcher 
Erweiterung den Preis zu erhöhen. 

Schade, M. K. B., voUnandigt dmtfdke Sprad^ 
'- " '- lehre zum (^rauche der Sckiiltn und alkv d^ 
-' rer, weiche die' deütfdte Spruche xom Go g m- 
ßande eines grundfichen Studiums madien. «^ 
Nebft einem Anhahge, w^ldier Ton dem münd- 
lichen' Vortrage handelt ,' und in einigen Beyijpie*- 
len zeigt, wie die deutfchen Klaülker in hShem 
Schurlitlaffen erU&rt werden muffen. 8- 29 Bog. 
-. ■ 2i gr. 

Der Verf. ift fich bewwfst, diefe.Schrift mit Sorg- 
falt ausgearbeitet zu haben , und darf fie als feine et- 
gene Arbeit betrachten ,, da er ile keineswegs, fo fahr 
fie auch dabej .gewonnen haWn konnte, aus andern 
deutfchen Sprachlehre^i zufi^mimengetragen hat. Hoge 
fie daher keine ungünftige Aufnahme miden! 



Bey r. G* Hjlfcher in Dresden ift erfdiienea 
und in allen Bucjbhandlungen su erhaltend 

Tiecky Lttdwigf liimmtUche Gedidhte. 2TheiIe..i. 
I821. Auf Mnem Foftpapier 3 Rthlr. 13 gr. 
Auf Velinpapier 4 Rthir. la gr« Auf geglit^ 
tem Velinpapier 6 RthlrJ 

Dje über jede Erwartung freudige Theilnahme, 4id, 
das j^cheiiieii der hier kum erlteti^Iide jgefiBmiipdlteii, 
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f' edniekt^Q' und ungednickten Poefieen des trefflichen 
lichterd im d^utfchen Vaterlande überall angeregt, und 
welche (beyla'ufig; tey es gefagt) den ziemlich allgemei-r 
nen' Wfthn von poetifeher Ueberlattigung des Piibli^ 
00018 böndiffft widerlegt, macht jede Anempfehlung 

Swli»41bmttittg;^'aiichbe«bfichtig6o wiirtdermitbi^fs, 
» gebildete Welt auf obige Sammlung aufinerkfam 
SU machen, und Terbinden ndlimit die Anzeige, dab 
^ter Theil bereits unter der fcelle ift. 



jihren/ii Fauna Jt^tei^fnon JEiiropaei 

it^f nach «hnlieheia Plan« bearbeitet, yfia früher 
Pamxer^s dentfche Infecten *- Fauna , in jedem Befte 
lauf und zwanzig Kupfer und eben fo riel Blätter Text 
enthalt, ift AtA fünfte Heft erAdhienen und für den 
Preis Ton 1 Rthfar* g er. zu haben« Von dem vierten 
H«fte*an hat Herr rrofeffor Germar die Herausgabe 
ai&^i»iibenioramett^ uiid%iallai|ie ift: hoiTentlich den 
Entomologen für die Treue, zweckmäfsige Auswahl 
«nd richtige fyftematifch^ BeOimmung der abgebildet 
ten Infecten eine fiebere Gewährleiftung. Das yV/n/iPe 
Heft enCfiält unter andern merkwürdigen Infecten: 
€)nthophagii$ fijfficornis, SUpha ctypeata, Eudnetus hae^ 
wmorrhaidaUs f Jiradus Tremulae .und Dicera ohfcura, 
thAjechMtt undyk^eiilie Heft, welche im December er- 
Idieinen, werden TorzSglich enthalten: ühyfodes eu— 
w^Cfpaeus] dcinddafcalariSf SäphaJMterranta, Evaitßhe^ 
^ ^uMfcahtTy Mantis hHta, Xj/Una Sommerip Livia.Jun^ 
, Bremla O0«ea; 



Halle, im Norember igas. C. A. KummeL 



TJm GoUifion zu renneiden , zeige idi an ^ dafii ich 
▼DO d^m kürzlich erfchienenen Werke : 

Reynier öeooncende publique et ruralt des andens Fer^ 
fe$ et des Ph/nicienßp 

eina Ueberfetzung mit Erläuterungen liefern warde. 

Dr. Bifenbach in Tubingen. 



Bejr F. Rubach in BLagdeburg lA erfchienen: 

ljffe6uch für ^Burgerfcfnden. Nach euMr zweck- 
mäfngen Stufenfolg» ge&mmelt und bearbeitet 
. Yon Dr. I*. Tttzner. 



Lefebnch, welches fogleich bejr feinem er- 

tbttk Erfcheinen die Blicke Torzüglicher Pädagogen auf 
fich lenkte, fo da(a es fSr weirth erachtet wurde ^ in 
den unfern Klaffen der hiefigen hohem Gewerb- und 
Handlunpfchule eingeführt zu werden , füllt eine recht 
fultibare Lücke in der Literatur aus. 

Die grobe Menge derLefebiicher, welche wir be« 
fitxen, And theils zu hodi, theils zu tief berechnet, 
gjewohnlich ohne Plan und zu theuer; diefes hingegen 
seilt yrom Leichtem znm^ Schwerem über; eignet fich 
dazdi ZwectanSfrigtett ia der Auswahl» Aaordnung. 



gleichmafsig durchgeführte Grammatik (nach Beyfe^s 
Lehrbüchern), Correctheit und ganze Bearbeitung, be- 
fonders für Bürgerfchuleu , und wird fich einem Jeden 
durch feine Brauchbarkeit hinlänglich e'mpiehlen. — 
Preis V i6| Bogiw, % ^. Courant. Sdiulen, welche 
fich direct an den Verleger wenden, erhalten hej Par>* 
tieen einen anTehnlichen Rabatt. 



Romane und Unterhaltungsfclirißen* 

Bey H. Ph. Petri in Berlin find neu erfchienen 
und in alten Buchhandlungen Deutfchlands zu 
haben: 

Burdach', H., Lebensgemiüde , der Wirklichkeit nach*- 
gebildet in Erzählungen und Sagen ans dar alten 
und neuen Zeit. g. ao gr. 

Cunow, M., Federftiche. Erfte Sendung (Satiren), g. 
Geheftet aogr. 

Ihn, /. C, und Fr. Stahmann, Don Balleifteros. 7*- 
Guftay May. — Die wandernde Jungfrau. '— Der 
Traum. — - Vier Erstählungen. g« i Rthlr. 

Kuhn, Dr. Aüguß, Mimofen. {Mimofa pudiea L.) 
Erzählungen für gebildete Frauen, g. Geheftet 
I Rthlr. la gr. 

Schaden, Ad. v., das Firchermädchen , oder Kreuz-* 
und Qtierzüge zu Waffer und zu Lande einer 
B««««««rin. Romantifches Gemälde, g. aogr. 

Thieme, JU], Almanach draniali(cher Spiele für die 
Jugend, ifter Jahrgang, g. Geheftet i Rthlr. 

Vofs, Julius V., neue Theaterpoffen nach dem Leb^iu 
Inhalt: i) Der Strahlower Fifchzug. 2) DieDa- 
menfchuhe iin Theater, Fortfetzung der Damen- 
hüte, g. I Rthlr. 



^ Bey Mauritius in Greifswald ift eben er- 
fdkienen : 

C. A. Agardh 

Spedes Algarum. Vol. L p. a. Preis a Rthlr. 

wcmiit der erfte Band gefdüoffen , und füllen die übri- 
gen bald nachfolgen« 



In der Hinrichs^fdien Buchhandlung in Leip- 
zig ift eben erfdnenen: 

Uebungsbuch zum Veberfetzen aus dem Deutfchen 
ins Pranxäji/che, mit den nothigen Wörtern und 
Redensarten, auch grammatifchen Anmerkungen 
begleitet Ton Chriftian Gottlob Leohhardi, Leh- 
rer der neuern Sprachen an der LandCchule zu 
Grimma. Zweyte rerb. Und Terau Auflage, g. 
igaa. 16 gr. 

Diefes Buch , das fchon firüher in öffentlichen Blät- 
tern fehr Tortheilhaft beurtheilt wurde , verdient jetzt 
um fo mehr empfohlen zu werden, da es bey einer 
fiarken Termehrung ohne £iliöhung des Preifes in ge- 

driinf^ 
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drängter Kurze und imt gewiffenhafter Genaiiigkait fondect «tef einei» halten. Bog» gedruckt /und ^U 
das Anziehende für Kopf und Herz mit dem Ifützll- diefer halbe Bogen auf Verlangen den gefodertenExem- 

piareu des Kinderfreiindes unenlgeldlich heygelegt, 
einsein aber la Stii^i. d^efej^ Katechismus für 4 ct. 
Terkauit, 



chen yerelDigt, die Wichtigkeiten der franzöfifchen 
^pracbe durch den leicht eften Vortrag •befeiügt und im 
.Gauzen durch feine zweckmäfsige Einrichtung ein noch 
Ilark igef ühltes Bedorfhils befriedigt 



Bej P. G. Hilfeher in Dres^den ift erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu erbalten : 

' " DerikxOurdi^MUn Ludwig'Bonaparte's; eÄe- 

' ' maUgen Königs von Holland, von ihm felbft be- 

fchrieben. Doe weü en zie niet om^ (Thue recht 

tlnd fcheiie Itiemand.) 8f 2to Ausgabe. ]8a3. 

iRtUr* 8gr- , 

. Es bedarf keiner Anprdfung bey einem für die 
neuere Gefchichte fo hocmt wichtigen und merkwür- 
digen Werke, das über viele Begebenheiten unferer 
Tageüberrafehettde AufTchlülTo giebt» das zur richtir- 
gen Würdigung eines achtungswert hen Volkes in einer 
yerhängnifsvdllen Zeit führen wird, fo wie zur ge-* 

' rechten Beurtheilung eines feiten unparteyifch gewür- 
digten Mannes , der das Volk während jener Zeit mehr 
als einmal dem Verderben entrifs, und auch in der Art, 
wie er Ach hier felblt fein Urtheil zu fprechen fücht, 

'fich ak deiilledlichften feines Haufes zeigt. 

t 

III. Vcrinifchte Aii% eigen« 

fethauf dner Differtations- Sammlung^ 

Eine fehr bedeutende Sammlung juriftifcher Dif- 
fertationeu , worunter Ach^zum Theil fehr viel feltene 
befinden y und die aus 475 wohl erhell e^en Bänden, 
faft f ämmtlich in Fe£gam.ent gebunden , in denen circa 
4 bis 6000 St^ck Differtationen , befteht , ift in H a 1 1 e 
an d. Saaleaus fre^ferHand^UTerkauien. Nähere Nach- 
richt darüber giebt auf portofreye Briefe Hr, Antiqmir 
Lippert jun, dafelbft, welcher. auch auf Verlangen 
einen darüber .angefertigten Catalog zur Dur.<;hficht 
überfendet. Es wird jedoch zugTeich bemerkt,' dals 
in diefem Catalog fehr viele vorhandene DifTertaliooen 
noch nicht mit aufgefülirt fin^d , wogegen aber fcabh. hin 
und wieder eine fehlen-kana» ^^^ Man erwartet die Ge- 
bote ^)äteftens binnen einem Vierteljahr. 

H a 1 1 e , im September 1 g22. . 



Halle, im November .i8a^. : . C.A..Kümmel 



Wh- haben den'Herni ]frofeffor Poigüt Termbcü^ 
die von ihm im Jahr 181 f-^eÜMgte Ausgabe von 

Rem^r^s Lehrbuch der allgem. Gefchickte fütlAka^ 
difnden urid OymnaJiAi * *» ' ,\ > . . - 

durch ein SupplemMt' bis ^^züm 'Ende' das JUkn IM 
zu ergänzen , dureh weldiee die Btfaudbbarkeit d^ 
Werkes fehr vermeinrt worden ift Um jedoch den Be- 
fitzem jener Ausgabe von tgil nichts 'zu eutziefaeii, 
fo überlaffen wir ihnen das Supplement unentgeldljcli, 
welches fie durch* jede ^Biiehhandhiiig von. vnaal^ 
fodern laßen können. Der PrtHS'dee Auches Ueibt tUo 
1 Rthlr. 8 gr. r : 

Halle^ den 12. November 18^1. ' ' 

Hemmerde und Schwe^chke. 



Anzöge wegen lMihcr*s KatechiJiTnus zu Zerremier*s 

Kinderfreund. 

Um den Wunfeh vieler Herren Prediger und Schul- 
lehrer, in deren Infpectionen und Schulen des Hen*n 
Couiirtorialraths jSerrenner neuer deutfcher Kinder- 
freund eingeführt ift, zu erfüllen, ift der kleine Ka- 
techismus von Rüther für das Bedürfnifs der Jugend 
der vereim'gten evangelifchen Kirche eingerichtet, be- 



I 

Berich'tpgung. -^ 

' • * . 

Im HeJj^eniB igw* Mr. djr,: hs^ nnter der Auf- 
fkhrift : AW Fehde hat nun "eir^dSMe, det- Buchhändler 
Herr Brockhaus diurch einen ümot "^ja^^ fcbfeiiwr 
eijie VerfhhHumg 9wifchen mir und. ihm bekannt ina- 
chen laffen , woran kein wahres Wort iHr. Herr B. 
hat, nach Erfchöpfufl^irffrrigefetzlichen fiechtsmittei, 
tu ioiße redfLtfkräftiger Erkenntnifle, , wegen dreyer 
SchmäliTcKrirt^ mir drey AMitlen vot;Gericht leilXea 
miinen, die ich durch einen SpBcialbfevölhnSchtigtcii 
"aiigenonrnlen habe.*v Dais fch hierzu den HemivDr. 
Moriz Kind erwählte, von dem ichiwufste, dafs er 
für, Herrn Ä literarifche Ariieiteu fertiget ^ gefchah al- 
lerdings ans Schonung iÜT des^überwundenen Gegners 
Gefühl : mir kam es auf die ProkrcoUe der erhaltenen 
Genugthuung, nicht auf doi Gggners perfonliche De- 
müthigpng an; aber. von einer Verfohnung {\tn rechts- 
^^iffeiifcMftKchen SlÄrib)*'iraii''d«ibey'i»i^dlex'Rede, 
dttd wOmtui«« leider dÄVe^r.j^cht die ^fie^^ feyn^ da 
! Herr* &; nbcAi mkhf^riiSehnifihuxgen , gegen sufch cufzu- 
hüfsen hat , wegen deren e^ zeilbsr alle au/sergeridhi - 
Uche Genugthuung beharrlich verweigert /latV und da- 
lier zum Theil bereits von Neuejth 5m Prot^fs befangen 
ift.. Yerfohnüng inlcTiH/tticJi-^yhor^lifrhh-^^edeuinnz 
lühgegeri bedurftees von metnfef, 5eStfe hichf'; ich hege 
.keinen Gfoll gegen feine Perlon ,' unH ?aA^' vor feh^r 
förmlichen JBi/ftf uihVer^ieihuii'g halt' ich bejr mir felbft 
ihm fchon, vergeben, wäs/er im lW,\nge der Leiden- 
fcliaft an meineiii guten Namen verfchuldet hatte. 

W., Oct.i8a2, , JUüliHer, 
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•. /^ AR?;NEXGBlrt4HRTH^ ......... ' 

l) HAM«irno.,^«.PÄrtftcyV. B^ffört Mügazikder 
oxisIändf/chrH IMerätur d^t' ge/ammi^rt * Ifcil- 
Jamde, nnet'Afiuiten des* ärztlichen^ Vit^Hns zti 
Hamburg. ^ Herausgegeben von Dr* <?, Ä G^^r- 
yS» «lud Dn'ÄSfcoZ. Heinf^. Jälins. — -^ L^gimidf 
aHqua ite'hgantur, *^ \EV/f^' Jahrgang orfer 
.tfr/ti?r Bantd tii zi*n^frBäntlf. Zafarrimen 6HeFte. 
iu«f. IV «i. .<oi 'S. 8- ' *' «' ' * 



- '» 



f ü'^'uf^S?'"*^ Reclrt Vlelgepriefeie medicini- 
Iche Zortfchnf tert nennen, die neuerlichftfich durchs 
aus r«. der (oft gar fehr dürftigen) JournaJfpeife der 
iaflzofea.uod Engländer ernähren, ,> die oö Au», 
ai^B.aus auaiartdifchen Werken geben, der«n üeherZ 
ifttaung' b«t«it» im deutfcben Buchhandel itt ! I 

.fetter wi>i.fle(^beyflHiunM,.w^^ er daftli-' 



«8»». IV ii.591 
3) WüiMlnj Sn'CöiMnr'. b. d. Gr^'S. W.' J-ndHflrie-r "•"— • ""• -v "-tw* y^u ^lumuicner rortjjsne ru \vfln~ 

Coinpt.-: -l^oiizcn ohs dem Gebiete cter Nafur- .icnen', wenn», wie es bey.diea TorJ£egendeftUeide~ 
und nnli:unde ^ geiimm^h und mit&Klhe\lt von der Fall ift , die Redactioa*» auch wirklirti K"«„„» 
Ludwis FHetHcK.''on Froricp, des £ W. eivif- "'f,' rf.b Ai,cr,n;i»c 1,„r,»t:„- -..J^..'T''i'.'*' Kennt- 



*ctten'ff^rdeiis' RiltÄr', der Phil., 'Med: un4 
ir. Doetcrf/-G.*S^ W/'Oi>er-MediciVal>-JlaT 



Vei*d!e 

thte , der Ki^pV! ARSaemie' ^at^Jicl^e^\^iff^b^ch^ 
t,en zu Erftirl; ju. f. w. Mjtjlie'cl?. £^/ir Band; 



niTs des AusJancLes.beützeo., und folche Verbindun 

gen haben,. -die ,iJxne.i das Wuchtigere ra/bh znfühl 

ten. .Dann.>verdiai£(f .auch über Kürz oder Lanc 

noliiwencLg als ^bh'ltMf^^s^äHel für die Jöurnule die- 

hen, dSefich,wenp aueii.nJoIrtaüsf^haiefelich', doch 



»v^ey «. z^anzigStÖckc , Tlebrr Reginer^^eioer vor7.i\gsjTeife- m|i. d^ .Colittr.: derW,?;«);;//«-)^^^ 
öolorirten Ropfertafel u. einer eingelcg^^ea Kar- IHjilKivncle beJTKpJ^üft^g^i. ,, In »-^'«— •"—•-• •> ^ '. 



bentabelle, enthalt^ncU I822. 35Si.S. 4J 

Es tn^dit llec. ein waVres Vqrgträgeat i5ch.ei«> 
öffentliches Wort über Jiefe heiden neuen Z(piJ>- 
Tchriften 4suerlaubepp cUe aI'«^ fehr wichtig Jör die 



nie hat iich ein folchcs SueLen nacb eacykJopädir- 
£cher^^'n]<j|glichrt aUTeitiger J^Siklung geäufsert» als ia 
der rieuefteuZeit, wo 'Nichts ituRoicbe der gehÜT 
' delea AVelt vorgehen foJJ , wpvoa der Einzeloe^; Ge4 
tildetc ii> feineiTi Eaclife nich-lKuncIe itx erlialten wüii^ 
tphftb' r\vürde ; Jür unfi^re deulfclie ÜVatioo; '<l.^iV^ 
gerade 4i^is. Streben, nach UoiyeA'CaJität im WilleB 
TjczeicHnete ja voii jehpr die cje^tfchen Gelel^r^eq* 
]Nj5jedictjft bat Cch diele Tjend.eni ^v^orzuglicb unter 

V>fan rlaiiTlV>ri<a'ii 'Aaf^f^n crA^iifcari- . tut«. #4n«-^An aKaiP 



;. » ■*• r u" ' ■ T^^: '»-- tödenBexiehunKen find 
öns ctefe h;w anzu^^eudwiZeitfchrifteo eine er-^ 
Jreirlicne.EifptKunjing.. . ^ .,. 

. . €v^A^ Oaar (tamÄw.aü? der Seele gefoltfiebe« 
*ft, A»:a5,d«_H.^»fegeber de« Hamburgilf hen^ m2 
ga?iBS .10, der Vorrede' bfey GeWenheit der R„t 

AvickeJung iWer/Al>ficlit-«,r%eraSgabe diefer 2.^ ' 
fcbrüt fag«.- „D^VVunfch. die Vhm4e„ S 
4nf.chteaa««wärti«rAer«ezu kennen, vSacht 
juclit feUeo ein.Hafchen nafch- Üinen, und wo da„» 
pur einzelne ihrer Schriften und Angaben bekan«^ 
werdei^, glaubt man dief« ttftjbalrflns Sutfcbe üh^r 
tr?gw ?u rt^öflen , .da fie dock bfi hür ifehr fnhS! 
|end find, und ikre Vff. .be^ .to ^nilKckfe 

wecp de«;i««ursten Thdlerd*rdeötfcK^^ 
<liePerfoal.d»kert. jener auswärtigen, in ihrem W 
larlande nur «ach jedesröalig^h, , oft 'fehr gerinÄemT 
Verdienfte .gefchatztea Celehrten hinreicEend S?' 
' '^c^L*'?^'"****™ Seite emgehn die wirkZ 
;e«.&br^en oft W den.UeSera 
— Wie lehr wahr dief«: fpv a^^ ^ .7" 
^^. t«;-.-,!^b._ ^*^.y» <^« weif« 



fen fipci* Ip 4er That fyid doch clie naeiften derfefc- Zwecii: oterHnn.ileratK^eber. Sie theiTen i^7' 

en , wie uns auch lo oft von .dei| Auplä.^Jera vorr Icl^rüt in L Signe jibhandluno-en n /^o/ZS^w/-^^" 

&t^^<^r^f^yfHA ^ ga??. arm auBgenfnige^q^den, ^u$^iged^ j^ßfW^än^tg^ fr^rle &?!S* 

^aC? vyi^ Ge .allmonatJicU j^imjer wieder. Änkoraaien lf*^dsj lU^ Jb^aiAingen und Nach^^ «^^f^ 

Teh n , v^llgepjrppft ..rai .Ü^beri^tzungen ußd Aus^ü^ IVte. Röborjk.uwfafst'^die Liief%tur^^n' S^ Th T 

f;en aiv? fFanzpGrchei?. Und englifchen — Journalen* iiec.) bB*ög|ichftaraUfttlidige»' Auffhhrunfl aJl • 

a wir kannten — wär^n nicht ej:;t://i;>7a odio/a -tt A»^W<^ ,eiiä|ieiitoM-4i:MeTlicke4 ßücK 

Jt. tu Z.. 182a. Dritter Band. I C4O -""wicr- VVir 
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wollen nun, fo viel es der Raum erlaubt, die baupt«- 
fächlichften Arbeiten kurz anzeigen. Irßes Heft. 
I. i.JMeratmKdermedo'limdiJchen Heilkunde. Tbeik 
VorzCtclich nur die Organlration des öffentlicheo Un- 
terrichtes feit 1815 mit. Es giebt in den alten Nie-' 
d^rlanden nur noch drejUniverfitäten, heyden, Ut-* 
recht und Groningen. Die Vorlefungen werden 
fämmtlich in lateinifcher Sprache gehnhen, und muf- 
fen inimer in einem jährlichen Curfus beendigt wer- 
den. Wer in die med. FaGultät als- Studiofus eintre-- , 
ten will, der mufs als Candidat in der Phyfik ukid 
Mathematik (?) graduirt fejrn; es ift abrigens ein 
Triennium feftgcfetzt. Naturgefchiehte und vergl^i«* 
chende Anatomie muf$ der Doctorand gehört h^n« 
Will ein Arzt noch als Chirurg, Gebarlsbelfer oder 
Pharmaceut praktifiren , fo mufs er fich in jedem 
Zweige noch den befondern Grad erwerben. Fremde* 
die fich ia Holland nlederlaffen wollen , find ganz 
denfelben Verpflichtungen unterworfen. Jede Prü- 
fung foll eine ganze Stunde währen und öffentlich 
feyn. -^ Die UnirerCtäten find anftändig fundirt; 
das Krankenhaus in Leyden erhält för fein Klinicum 
allein jährlich 10,000 hoU. Gulden. — 2. Nachrich- 
ten vom gelben Fieber, insbe/bndre von der Seuche zu 
Cadicc, imJ. 1819. Eine fehr fchätzbare Abhand- 
lung aus dem Manufcripte eines wackern fpanifcben 
Arztes , die aber keines Auszugs iahig ift. Ueber- 
baupt befchäfügt fich das ,5 Magazin" viel und gern 
mit dem gellten Fieber, und nur* allein in den vor 
uns liegenden Heften, dee erßen, zweyten und (des 
diefsmal nicht mit anzuzeigenden) dritten Bandes 
finden wir wichtige Documente zur Gefchichte diefer 
merkwürdigen Krankheit. ^— II. Au$züge. f. Aus 
einer in Bombay 1819 erfchienenen Schrift Ober die 
dort epidemi/che Cholera, -a. Aus Roiert Bingham^s 
Werk : über die Stricturen der Urethra , und die 
Krankheiten der Teftikel u. f. w. Dem Vf. fcheint 
bey jeder Harnruhrenverengerung ,, nervou^ irrita-^ 
fion^^ zu Gründe zu liegen« Aufbalten desUrinirens, 
Gefchlechtsausfchweifuogen» Krankheiten der erften 
Wege, veranlaffen vorzOgbcb jenes Uebel. Nor al- 
lein das Bougie giebt ein« fiebere Diagnofe. Ueber 
die Behandlung mit dein Boi^ie giebt der Vf.: viele 
fchätzbare and ejgentbiin)liche Bemerkungen» Dem 
Kali canßicitm ift der Vf. nicht gewogen, er bat aber 
Verfnche mit Nairum carbonioum gemacht, die gOn— 
ftfg ausfielen ; die Bebandluns mit innerlich in die 
Harnröhre gebrachter Qiiieekulber falbe empfiehlt er 
gleichfalfs. Ueber Harnfifteln und falfcbe üunge fagt 
der Vf. nicht viel Neues 9 mit Recht aber macht er 
ftufmerkfam auf den 9 bey den Hodengefchwülften fo 
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italienifchen und fpanifcben Zekfchriften genommen 
mmrien. — JiV.UteraWr. : "^ 

Zwfjrtes Heft. Den Hatrptinlisit macTit der Be* 
fchlufs des fchon erwähnten gelehrten , und von vie- 
lem Fleifse zeugenden Auffatzes „ über das gelbe Ke- 
ber ^ y onT^n. ^dius aus. — IL Auszüge. !• Ni^ 
derländifche Schriften. . Als Fortfetzung der kleinen 
Abhandlung \m erßen Hefte Ober die aiederlandifche 
Medicin giebt Referent hier kurze Inbaltsanzeinn 
von neun ni^defländifchen Differtationen. — 3. w- 
dical Tramactiang u. f. w* 6ter TNeil. Der Ref. be- 
merkt, dafs die heften Abhandlungen in diefeTrans- 
actionen von 2VicAf-Mitglid<iem des ärztlichen Gol- 
legii in London geUefert werden , die Mitglieder des 

iftolzen!) Collegii aber feit lännerer 2^H auf ihren 
rorbeern zu ruhen fcheinen. {Oeß tont comme chex 
nous!) Die Abhandlungen betreffen P^raplegie, 
eingeklemmten Bruch, Weichfeizopf, Eratze, fiiej- 
vergiftung, Panaritium, fehlende Gailenblafe (^dzs 
Kind ftarb nach fünf Wochen; es hatte immer gut 
gefogen, aber gleich wieder gebrochen; das Panereas 
zeigte fich fcirrhus und vergröfsert» die Leber grfln- 
lich, alles übrige gefund);- ciie ägjptifchePefl» die 
Anlage zukn Stein , die Seihftwendung be j der Ge- 
burt u. f. w. — IIL Erfahrungen undKachriobten^ 
Sechszehn fehr vermifehte. 

Drittes Heft. Die ,,cigenthünilkJien ^Ihand- 
lungen^^ iielen in diefem Hefte weg- IL uiuszirse. 
Befchlufs der Anzeige desßchsten Bandes der Medi- 
cal Transactions ; enthält Abhandlungen über den 
Wahnfinn bey Wöchnerinnen (Erfahrungen» die mit 
denen EstfuiroPs zufammengeftellt, etwas be/efcren- 
des Ganzes darüber bilden). Ober den ZvvöJfKeger- 
darm u. f. w. — a. Journal de Phyfiologie expM^ 
mentale par F. MaBendie, Ueber die Art der Auf- 
faogung bey roth- und ^varmblfitigenTnieren; Ober 
ein neues Mohnfaftextract; über das Gelangen zäher 
yhlffigkeiten in den Blutumlauf ; von derHundswuth 
[Magendie räth, warmes Waflcr in die Venen zu 
ifjprOtzen (?)]; von den Lympbgeßfsen der Vögel; 
Ober RflckenmarksentzOncmng; Ober die Veratrica 
^. f. ^v. — 3, -dT Treatife on theDißaßsof the Vre-- 
Ihm, Veßca, Froßate and Rectum ; hy Charles Bell 
Der Ref. hat ^vohlg'ethan, von einem unter uns oft- 
bekannten Werke einen ßehr ausführlichen Ausv*!ig 
zu geben, \vir moffen aber» wie überall in diefeo 
beiden hier anzuzeigenden Notizen -Schriften» auf 
rfiefe felbTt vcnveifen, da wir in ünferi^» der An- 
neykunde nicht ansfchliefsKch gewidmeten Blatten 
unmöglich in alle EinzeiHhfeiten fo reichhaltiger 
Sammlungen eingehen dürfen. — IIL Erfahrung^ 



fehr zu berückfichtigencten Gonfenfus ZK^fchen Te- u. Nachrichten. Sechszehn» worunter Jhwwr'a Cir- 

ftikeln vtjtd Harnröhre. 3. Lorenzo Rizzo, Memo-' 

tia Jitpra una gravidqmza e/ira^-uiimna, ^Jatanea, 

Ej[l9« Das in der Bauchhöhle Hegende Kind verur-^ 

fechte im fechszehnten MdAete der Scbwengerfchaft 

Darmentzündung und Todr '— ' Ee folgen IIL Br^ 

fährmngen tmd j/fachrichien , diBfSmün nnd zwan^* 

zig M der Zahl, fe^ rekhhillig «iid vM nmfaffend 

bäebvetod find« wid aae firamUfcliett« encBfcbeiu 



Guiar zn die Aerzte wegen der Kuhpocken, dsüs wir 
den meiften unfrer Lefer als bekannt vonwsietien 
dürfen. — IV. Literatur. 

J^iertes Heft. , Die Rubrik >, eigenthümUche Ab- 
handlungen^* füllt ein Auffatz ,,vom Studium und 
den neuem Erweiterungen der Heilkunde in Dme^ 
mark und beßndets in deßfen Hauptßadi^*, der eiiw 
eharaktenftitbhe Skizze der dSnilcDen Medidn 1»* 
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fert, die tvir mit dem gröfsten InterefTe gelefen hal- 
ben. Als auffallend mag daraus hier niitgetfaeilt 
" werden « dafe noch heute in Schweden die zum 7»^- 
dicmifchen Studium Zuzulaffenden eine fhe^logifche 
Prafung abhalten mQffen. — II. uiuui^. i» -A 
Differt. an tts treatment of morbid hcäl amcticns qf 
Iferves etc. by JoJeph^Swan* Bey der ganuichen Ar- 
^uüi der Literatur an Eriabrnngen über Local'- Af- 
fecliooen der Nerven ift die Erfcheinung der Swan-- 
fcben Schrift» und hier der fehr ausführliche Aus- 
zug derfelben erfreulich, wenn gleich die Preis/chrifi 
nicKt durchiveg gleich fehr befriedigt. Wir mQffen 
aber darauf» wie auf die folgenden Auszüge von un- 
bedeutendem italienifchen ochriften den Lefer ver- 
weifen. Sehr gerühmt wird mit Recht 6. eine hol- 
ländifche Preisichrift von J,C. Kraus: over dcnuiard 
endeJFerhing derGeneesnäddelen u. f. w., d. h. über 
die Natur, Eigcnfchaften und Wirkung der foge- 
nannten Nervenmittel > die den Vf. als denkenden 
Dynamiker bewährt; der aber doch vor „zu all- 
gemeiner Anwendung des Magnetismus warnt.*' 
7. Percodico de la Sociedad Medico- Quirurgica de 
Cadiz. Unter andern erfehen wir aus diefer Mit- 
theilnng, dafs Spanien fechszehn medicinifche und 
chtrur.eiilche Schulen belitzt, von denen die zu Se- 
villa, Madrid und Barcellona älter Gnd, als die Pa- 
rifer. 8. Journal de Phyßologie par P. Magcndie; 
Fortfetzung. — III. ErJ'ahnmgcn und Nachrichten. 
Achtzehn , worunter auch wieder zwey neuere Bey- 
foiele von Selbßverbrennung. Auch hier waren die 
wbjecte wieder einmal alte Weiber, wovon die Eine 
den innerlichen Gebrauch des KöHntfchen JFaJJers, 
die Andre alten Wein fehr liebte. — Die Rubrik 
IV. Literatur füllt eine Nachricht über die itaUeni- 
/che med. Literatur im J. ig^o. 

Fimßes Heft. Gieht i. eine^ „TTeberßcht der arzr- 

nirlichen Ergehniffe der vorzüglichßeni Haviburgi- 

fcken Kranken" und Kerjorgungshdufer , neojt Ge- 

burts- und SterbUchJceitstafeln der Stadt Hamburg, 

mihrend d. /. 1819 und igao", eine höchft fleifsig 

Searbeitcte Abhandlung, die für die medicinifche 
tatiftik und die Therapie von grofsem Intereffe ift. 
Auffallend waren uns in den Litten: Bifs von einem 
tollen Fuchs, 2 mal im Jahr 1819» die Benennung : 
^(ylchve^fetzung (?)» Leberverftopf ung f?), zwey 
und zwanzig Melancholieen unter den Aufnahmen 
im J. 1820, aufserdem noch 57 Geifteskranke (!)> 
und der fatale Druckfehler S. 223., dafs die Rubrik - 
Benennungen: „enilaffen" und „geftorben", ver- 
ivechfelt find, wodurch häfsliche Mifsverftändnirfe 
antftehen.' Was heifst das : „ Lungenentzündung 
"wurde immer fehr glücklich, nie entzündungswidrig 
.behandelt'*? (S. 229.). Theerraucherungen in der 
Plithifis nützten nichts. Das fogenannte Delirium 
tremens wurde mitMohnfafk (nach 5iirf 07») ,» wunder- 
bar fcbnell '* geheilt. Ein junger Blödfinniger wurde 
nach dem Abgänge einer „ungeheuren Menge" von 
Spulwürmern geheilt entlaffen. — II. Jiuszuge aus 
m}/tan^s RechmhesßiT' etc. Ic ramnUiJjfemeai m cer^ 
mau^ aus Par€ttl^Du€batetet ^ RßckerckeB für Vin^ 



flammaHon de r^Arachnoide (utitern Lefern bereits 
aus der ausfotlrliphcn Anzeige in diefen Blättern, 
i«2a. Nr. ai., bekannt), und aus /oÄ/» Vetch^fra^ 
ctical treatife cm the di/bafes of eye, bev welchem 
wir lekleri bey der Ausführlichkeit dieler Anzeige 
nicht verweilen dürfen. — lU. "Erfahrungen wtd 
Nachrichten. Achtzehn , worunter eine ,, vom Abr 
gaj^e vpa Spulwürmern durch die Bauchdecken. 

Sechstes Heft. I. mgenOäimU^e jäbhandtunr- 
gen. Hahnes Beobachtang eines Hyperjpadiäus,nat 
einer lithographirten Abbildung. Ein feltner Fail> 
in welchem die Ruthe auf ihrem Rücken der gan- 
zen Länec nach halbkanalförmig gefpalten ift. — 
II.' Auszüge. I. SuUa Mielitidc/tetticaeful Tetano 
etc. di Bcrgamafchi. Eint fehr intereflante Schrift 
ober einen noch zn wenig gekannten Gcgenitand, die 
wohl , vor manchen Andern , einer dcutlcben Ueber- 
fetzung werth wäre. a. A Synopßs of tJie Di/eajes 
of the Eye etc. by Ben/. Travers. Diefs Werk des 
berühmten endifchen Ophthalmologen hat ein drey- 
fcches intereüe; einmal, indem es eine Ueberficht 
von dem ophthalmologifchen. Wiffen und Handeln 
des Vfs. giebt; zweytens, indem man dadurch aber 
auch Oberhaupt erfährt , wie in England in dieter 
Hinficht gedacht und verfehren wird, in fo fern der 
Vf. nämjich häufig warnt und tadelt, und drittens 
endlich liefert das Travers'iche Werk viele fchätz- 
bare Neuigkeiten. Der hier gelieferte Auszug itt 
höchft vollftändig, und umfafst mehr als fcchzig Sei- 
ten. 3. Becueil de Mimoires de Medecine, Chirurg^ 
et Pharmade militaire etc. Eine franzöf. Zeitfchnft, 
die nicht in den Buchhandel kommt. 4. Journal 
de Phyfwlogie etc. par Magendie. ~ HL Eiiah-- 
rangen u, Nachrichten.' Neunzehn, aus amerikani- 
fchen, eiiglifchen und franzöfifchen Zeitfchriften. — 
IV. Literatur. Sehr reichhaltig. 

Nur allein aus diefer f kizzirten Angabe des In- 
halts diefer höchft werth vollen Zeitfchrift ßeht der 
Lefer, welchen wefenllichen Dienft die Herausge- 
ber unfrer Wirfcnfcbaft mit diesem Magazin leiften. 
Bey der grofsen Ausdehnung ihres Plans, der kei- 
nen Welttheil ausfchliefst , bey dem glänzenden 
Reichthum ihrer Verbindungen, der ihnen, wie es 
die vorliegenden Bände hinlänglich beweifen, auch 
wirklich erlaubt, auszuführen, was fie vcrfprachen, 
mufs diefe Zeitfchrift ein voUftändiges Repertorium 
alles Neuen und Wiffenswürdigen, fitr den Gelehr- 
ten, wie für denPraktiker, eine uncrfetzbareHülfs- 
guelle des Studiums werden, und die Herausgeber 
werden gewifs diefen Zweck ganz erreichen, wenn 
ße fich bald entfchliefsen, ein durchaus vollßand^es, 
alphabetifches Sachregifter ihrem Werke mitzugeben, 
was noch fehr vermilst wird- 

Diefen (aber bald ja zu erreichenden) Voraig 
•hat Nr. 2.y eine Zeitfchrift, d\e wir nicht auf Ko- 
ften der vorigen herabfetzen dürfen, da fie, m ih- 
rem etwas veränderten Plane, recht gnt »eben ]ei- 
ner befteben kann- Der Herausgeber, dorch Nei- 
gung und Verhältniffe (?\s Haupt des Weimar fchen - 
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Induftrie.- Comptoirs, BcC) i^nmer frtrti von dem un- 
tctriciitet» was die Atifnierkliamk€it d«r Natur'- 
ttnd Heilkuiüligön fcf fein könnte , giebt dlefe ,, N6^ 
üzen^ in ungebundoen Zeiträimien nera»s, und lie*- 
fert Bogenweife, wie gerade (hs Material erlaubt, 
diefe Zeitfchrifts die nocli rafctier erfcheiut tfad 
«mf äffender , als Nr. i.^ aber dafür weniger aue- 
fQhrlich und gründlich bdehrcnd ift- War es fchoH 
fchwierig, von einem Journale, wie Nr. i.> hier 
«ine attafytifche Rechenfcliaft zu geben » fo wird es 
noch fchwerer feyn, in diefcn Blättern die Anzeige 
einer Sammlung von einzelaes, vermirchlen Noti- 
zen zu geben, u»d Rec. mufs fich begnügen mit der 
Verficherung, dafs er dem jedesmaligen Erfcheinen 
einer Numer mit dem gröfsten InterefCe entgcgcn- 
fieht, und nie ein Stück obne inannichfaltigä Be- 
lehrung aus" der Hand legt- Zum Beweife 1 tehea 
hier nur eini<;e Haoptgegenftände aus der Natur- 
und Heilkunde citirt, mit denesn fich diefe Zeit^ 
fchrift im voHiegenden crjlen Bande ausführlicher 
hefchäf tigt -: über die .Abforptiqn bey den roth- 
warmblütigenThiereo; Hydrocqshalus durch Pa ra- 
centhefb behandelt; über das gelbe Fieber (mit dfeni 
höclift intereffanteo Kupfer aus FarifeCs Werke); 
Buotiaparte's Seotion; W. Pldlipjis Verfuche über 
die Verdairung; Jodieii von Cojndet; Geburten im 
Parifer Gebärhaufe; FaraccrUcJis pcrUar.dii ; leben^ 
der (fechszelvnjähriiTer) doppel-ltjibiger Menfch (in 
CWna); über dl^Vi^nKctich^w .(ßlQ^endic's Einfprür- 
tzun^en dabey); über das italienifche Syftem des 
Contraftimnlus; yXhox dexi GpnnoLus elecdricus ; über 
die medicinifche Topographie von Nordamerika^ 
FJeklricität pjegen HirnerfcnOtlerung; Chirurgie der 
Sandwicrhs-lnfnianer; neuefie naturhiftorifche Aus- 
beute in Brafilie^n ; über Urinfedimente (mit verßnnr- 
lichenden Kupfern); über die Flora der nürJlichein 
Polarländer; Kemer^s Wurf^gift, u. f. w- . 

Bey beiden Zeitfchriftcn verdient noch das an- 
ftiindirc Acufsere und der verhältnifsmäfsig zu den 
profsen Koften , die ihreKedaction verurfacben muXs, 
Mchß billige Preis danl^bares Lob. 
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rEiMISCHTE SCHRIPTEW. 

I) Liipzi* , im MagaziB i Indoftr. «u lAu : ^ ur^ 

J^hriftcnsaimGeStauch Jür Sehern ^ vfmF.yt 
Nikzer. i%%i. 15 BL ,qu, g. (9 grO 

i) LzsMin, in Comm. ^. Kuhlmey : DenSdtukj!^ 

^{^ in 15 (jweyzeHig») ^eufjchm und iätO^ 
mß^mVorJohHpai^ von G. Binnj^, Rendantea 
«md Schreibiefarer an der K. Uitieral<ademie zi 
Liegni4:z. Geftocfaea won H. Küewer, i ^21. 

Zwey Erzeugniffe, wie deren jetj&t, mo ier 
der Ausdehnung des Schreibunterrichts . auf alle 
Volksfchulcn das Bedürfnifs ib febr {[efteieert ift 
faft tjiglich auf den Markt kommen. Nr. y,^ .«ing 

f)cinrict>e, auch von dem Kupfer ftecher yen^acl^- 
iiffigto DarfteJIung der gewöhnlifihen ßchfifcheg 
Currentr- und CanzleYfchrift, nebft ^imatn gl&ick 
Avenig gelucgenon Bßtlern iateinifdier Al^hf^ 
te, fteht jedoch ge^en Nr. 2. noch bedeutend zu;- 
■rück. Hn. iii^ Voifchrifien» denen bev allem Man^ 
gel an Eleganz und gefälliger LeichligkeU, derdeut-' 
leben wie der lateinifchen Buchfiabcn, im Einzeinei 
fowohl als im ZiifammenhpMe, eine iobenswerthc 
Sicherheit und teftiftkeit in Schrift und Stich nichi 
abzufprechen ift,. mögen vielleicht in den Schle/Sfchea 
Schulen, welchen £e gexvitbnet find, ib,r Publicum 
tndcn, denn fejBe Schrift, d^e freylieb in dem öbrfr. 
£cn DeutCchJand wenig gefalleji wird, fchaint i>ati(V 
jial zu feyn^ und feine, dem Werkchen beyceföffte. 
iiur etwas dörftige „Theorie der BuchrtabenUaduM'^ 
bew^ift vixnigi:ien,9,.dafs ihr Vf., in feinem befchränL 
ten Ereile, ein nicht untüchi ige r Mann Kt. Ha. N's 
Verfi.ch fcheint dagegen, felbft in iJacWen, wo doch 
reine Schnft-zu Kaufe ilt, ,nur ein miUeidigesLaohf^ii 
erregen zu können - ,Uebrigen5 entfprechen beide 
Werke unjayi kalbgraphifchen Scltönheits - Ideaie 
fo wer.]g, clafs einejii,. Einzelne gehende Kritik acr. 
felb-n, nach diefem Maaisftahe, wenn wir unsauct 
dazu entfchliefsen kciiintec, hier ;veiAen fUucn Ibr 
rion würde- * 
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Beförderungen .u,,Ehrenbezeigungen. 
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KJrilienrnlh, , UflKVa.ir V..rM,a!l , il,« ,■„ ^,i^ 

,J>urnberg uberuonmien. • 

. Hr. DtiBoimeö P.^aiemÜt als atifserordentl Prot 
^.3fntiirg«fctok.hi0 am CoH^gjumikrolinum zu ßkiual 
i&kweig mit 400 KOdr. »elolduftg ^«geftätt WurdeiL' 



ic^c. 'Maj, der Ivaifcr tou Rufsland habeu (\em Hrn, Dr. 
ScJima^er, ölTenll. Lrihrer der.IVIatlieinutiL iij>d FJuIik 
AU der Herzogl.Hauptfduile zu Zcrbft, wogf u des ihm 
Isewidnieten Plans ^diefer Stadt und der Uin^egend, ei- 
jien feJir fchöneu BrilLuint - Ring von anleknlidiei^ 
'^f^TtÜ uberrandt. 



Jttr. Becan Vanotli zu Elüngen (mifleinljevgifckör 
X^ndXtand) erVüell den Titel und Rang eines ^eifthcheu 
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ERDBESCbRElBtTNO. 

Loirnov .• Journal qfa tour trough pari nf thejno^ 
c wy wingt\>f the Himala nwuntains andio the 
Jburces oftlie riversJß/nna and Ganges ^ byJam, 
ßaii. Fra/er, Efq. I82ö- XX u. 548 S, gr. 4. 

Die ndrdlfdhen Gebirgsgegenden Hindortans find 
den Briten erft feit den beiden Kriegen, die 
fie mit Nöpäul geführt haben> bekannter geworden. 
Schön längft ftaunte tnan das ungeheure Schneege- 
birge an» das elen Nördfaum von Bengalen und dem 
, übrigen Hindoftan in den koloffalften Gefralten um- 
'gfirteij fchön längft' hatte man die 'Ahndung, dafs 
^diefe vor dem Hochplateau von Oftafien aufge- 
"thürmie GebirgsmafTc an Höhe den erhabenften Gi- 
pfeln der Anden, die m'an bisher allgemein für die 
höchden der Erde unerkannte, nahe ftehe, aber in 
fie einzudringen hatte noch kein Europäer verflicht« 
■"VVenn gleich fchoh feit Jahrtaulenden Millionen von 
Hindus diefen Weg betraten und die Tempel und 
Altäre IhferGotter tief in den Schncömfefffien desGef- 
i birgs, aus welchen fich der heiligfte ihrer Ströme 
Tvindet, aufgefucht hatten, fo wagte es doch keiner, 
in ihre Fufstapfen zu treten! • Weniget die Wildheit 
*dc$ Gehifgs, die Gefahren der Nktur, die dort dro- 
faetehj^ fondern die Furcht vor den barbarifche^n 
Ghorkas, diö die Herren des Ge1>irges wareii^ 
fchrecktcn jeden , der nicht das Pilgergewand trug, 
*ab, ein folthes Wagftück zu beftehcn. Der Hima- 
lih, den fchon die aken Völker alsimaus oderEmo- 
dus weit voUkommner kannten , war mit allen fei- 
. n^en Thälern und feiner Vorterraffe aus der neuern 
E^"dkunde verfchwonden, und felbft die i^nellen d^r 
vielen mächtigen und wafferreichen Ströme, die den 
Boden Hindottans träakeA, nichts weniger als et- 
forfcht, wie denn die höher gelegenen, wie der 
Sind , CS zum Theil noch nicht find ! 

Es blieb dem laufenden Zeitalter vorbehalten, 
• uns wenigftens auf den Voirrprung des gewaltigen 
Gebirges zu führen, und hiezu gaben die beiden 
Kriege, die die Briten 1809 «nd 1815 mit Nepaul 
beftanden haben, die nächfte Veranlaffung, Es wa- 
'rcn zwey hey dcnv^rfchiedenenFeldaögen naob Ne- 
paul im britifchen Heere angef teilte Öfficiere, die 
aas Dunl^el aufzuhellen unternahmen,' das aof der 
HifpaUhtcrraffe ruhete: Kirhpatrih lehrte uns den 
Often , Frafer den Wtfften.derfelbea kennen, Fran-- 
' cU Hamilton gab uns , geftotzt auf beide* Führer, >ein 
vollftäncliges Gemälde dfefer LäiVtfer (wornach auch 
die Befchreibung Nepaulft und Purwals in defti vwi- 
■Jt. L. Z. 1822- Britta^ Band, 



marfchen groCseii Handbuch der Erdbefchreibung 
bearbeitet ift), und ein vierter Brite JFeib übernahm 
es, uns die Ueberzeugung zu verfchaffen, dafe die 
Ungeheuern SchneekoJoffen im Himaiih nicht blofs 
den höchften Piken in den Anden an Höhe gleich 
kommen , fondern felbige noch um ein volles Fünf- 
tel überflügeln. WebVs Meffung, obwohl mit unge- 
nügenden Inftrumenten unternomnien , gab für die 
Hdhe des giga^ntiieheu Dhawalagiri 26,462 ^ BJahe^ 
der diefe Meffung berkhtigte (^Jownal of Jiience. 
Vol/XL p. 340), fogar aSiOtS Fufs^ und noch ^ab 
eS'-4 bis 5 andisrePike, die dem Tfcblaiborai'fo vor- 
fpringen. 

lürhpairiVs Befchreibung von Nepaul erfchien 

nach dem erft^n Feldzuge gegen diefen Staat igii, 

Francis Hainilton^s IH19. B^e laf^ten hefondeas 

dasim Often des Ganges belegene Himalihtbaijn das 

Auge^ Frafer verbreitet . fich in dem vorliegenden 

Reifeberichte zunäclift . über die ThJler oder die 

Terraflje im W., theilt aber auch zugleich fchätzbäre 

fieyträge über Nepaul und den Himaiih felbft mit, 

und. fein Werk kann als eine wahre Bereicherung 

fdr di^ Erdkunde diefes Theils von Afia gelten, 

wdnn:es gleich nichts weniger als erfohöpft, iuauöh 

aügleieh TürdieGefchichte wegen der ausführlichen^ 

•Befchreibung des nepaulifcben Feldzuges, von befoa* 

derer Wichtigkeit, wenn der Vf^ .gleich als Augen- 

. zeuge nur .über den Tbeil der Expedition auftritt, 

bey weldhcr er angeftelltgewefen war. Da derfelbe 

fein Werk als ein Tagebuch eingekleidet hat und 

. darin Schritt vor Schritt der Marfchroute feines 

'Heerhaufens folgt, wobey er denn Gelegei»beit 

nimnpt, fich j über die Länder und Völker, die ifam 

. aufftöfsfen • su verbreiten , mithin qft im Zickzack 

dahin zurückk^rt , wo er ausgegangen ift , fo w.ill 

Reo. ihn nioht überallhin begleiten, auch nicht in die 

einzelnen Begebenheiten eines Feldzugs eingeben, der 

' fiberall für die Briten fiegreich ausfiel und endlich 

. den Raja von Nepaul zur AbtretMng der Provinz 

Püirwall oder der Uiftricte von Seripagur, fCumaon 

und Sirnsore nothigte« foodern nur die vprnsshmf^n 

Punkte ausheben» wodurch Erd-^^ ttänder - u^d 

Völkerkunde vcjzßglich b^?icbert find. 

HiinmUh (S. a8i- 332)> D«r Vf, fah und be- 
fchreibt das Gebirge von der Seite von Bi(chi^ oder 
wo' der Sutudedfbhe es durchbricht;' hier ftand er 
demfelben am nacbfteoj, aber feine höchften kuppen 
£Mid eerade niohthi^r zu fucbao. DelUtK ungeachtet 
welca eia Aftblick! Nirgends zeigt fich v^obl fiie . 
.Natur in wilderer Erhabenheit : alles, rwas dieGUt- 
.&her Savoyens und Rhätiens Furchtbares darbietefi. 
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i(t fragen -die HimaKh lAiniatur! Man fehs nur die 
'Anucbtea diefer ungeheuera Eisberge, die der Vf. 
diefem Bande in einem beCandern Kupferbande mit* 
gegeben hat! — Intereffant find die Bemerkongen 
aber die geoloisifche Befchaffenhelt des Gebirgs und 
Ober die von W^ebb und Colebrooke vorgenommenen 
MefTungen — die von Bläke igio konnte er noch 
nicht kennen — intereffant die Auszeichnung der 
Vorgebirge, dfe das Thal zwifchen dem Satuiedfcha 
uhd der Alicananda durchfch neiden, und wovon das 
höcbfte, der Cboor, zu einer Höhe von 10,560 FuCa 
emporfteigt, und das, was er Ober die Flaffe, die 
fich aus ihm ergiefsen, und Ober das an feinem nörd- 
lichen Abbange belegene Thal, welches er zwar 
flicht aus eigner Anücht, fondern vorzflglich nach 
Moorcroft befehrieben hat, beybringt« Nach ihm 
entfpringt der Sutuledfcha aus zwey QuelienflafTen, 
wovon der öftliche in der Nähe der See Mantulläi, 
der weftliche unweit des Brockifchen See Schumur*- 
keiJ zum Vorfdhein kommt; letzterer heifst Li und 
ftrömt bey den beiden fchinefifchen Grenzfeftungen 
•Binjeo und Khealkus hindurch. • Beide vereinigen 
.fich bey Wamptu unter 33* i^ Br«, und der verei- 
rstgte Fiufs nimmt dann eine füdweftliche Richtung 
' swifchen dem hier zerriffenen Himalih durch |das 
Thal von Bifohur nach Gurwall und dem Sind. 
'Nordwärts des See Mantolläi, der bey Amnvfmiih 
Schu Mapong heifst, entfpringt unter 32^ 23' Br. der 
.Singfchu, geht nach N. W. und ftrömt dann ganz 
.weulich gewendet durch das Thal Lllhdack dem 
Sind zo. Der Vf. fcheitit geneigt, diefen Singfchu 
•^ür den Quellenflufs des Sind felblt zu halten und die 
bisher unbekannte Quelle des Sind am nördlichen 
- Abhänge des Himalih und unweit des MantuUäi zu 
-fttchen^ allein nach Reo. Meinung, die fich auf £Z- 
phinßoite u« a. ftQtzt, entfpringt der Sind viel höher 
nördlich am Musztag, und der Singfchu ift ein blo- 
,fser Nebenflufs. . . 

Bhutias (S. 332 — 339). Wir kennen diefs^Velk 
zwar fchon aus den Nachrichten, die uns TVimer^ 
Hamilton und einige Auffätze in den uifitUic Refsai^ 
ches darüber mitgetheilt haben. Die Schilderung, 
die der Vf. davon giebt, greift mehr in ihr inneres 
Leben und Treiben ein. Diefes kräftiffe Bergvolk 
bewohnt den ganzen Himalih tind deUen oächfte 
Umgebungen und Thäler vom Sutuledfcha an bis 
zwti Brismaputra, herrfcht in Butan und lebt fonft 
'unter kleinen Raja's, die zum Theil unter Schina, 
* Nepaul lind den Briten ftehen, zum Theil ganz un- 
^ abhängig find : fie ftammen nicht mehr von den Hin- 
dus, fondern von den Mongolen ab, und bekennen 
' fich zum Lamaismus. 

Bifchur (S. jt62 — 329). Dlefs bisher ganz ün* 
bekannte Land bildet das nördlichfte det-Fürftentha- 
mer in Gurwal, di|S grofse Sütuledfchathal, welches 
zWifchen dem Himaiih eingeklemmt Ift. Es grenzt 
im N. mit Ladak, die äufserfte fchinefifche Orenzpo- 
ftiruHg ift die Fefte Khealkur am Li, im W. an 
Ktilu (C00I06), welches fchon zu demKuhiftan voo 
Labone ^hört 9 und zerfällt in folgende Abiheikin* 
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en: Kunawur im Gebirge, das Thal des Sululed- 
cha, das Thal des Pabur, das Thal des Nawur ufid 
Tikur. Kunawur ift ein wildes, vom Schneege* 
birge bedeektes Land , das wenig Korn I tferr^ 
da rar aber eine gut^ Viehzucht — der Yak, die 
Kashmirziege, das feinwollice Schaaf und das Mo- 
fchnsthier find hier zu Hauie -— > befitzt, und mei- 
ftens Jlhutias zu Bewohnern hat. Die fibrigenThi- 
1er find gut bewäffert, und haben UeberfluCs an 
Weizen, Gerfte, Reifs, Taback, Opium, Frdch* 
ten, Weintrauben, wovon es zwev Artea gi^bt, 
Hornvieh, Schaafen, Mofchns, Bley und Eifen, 
worauf gebauet wird. Die Wollen- und Shawl^ 
manufacturen find die heften im ganzen nördlichen 
Hindoftan. Die Einwohner, meiftens hindufcher 
Abftammung, doch hie und da fchon mit moogoll- 
fcher Phyfiognomie, unterhalten einen Jebhaftaa 
Handel durch das Thal von Sutuledfcha, wodurch 
auch der vornehmfte Pafs aber den Himalih gebt, 
mit Ladak, Yarkand und Tibet, woher fie ihren 
Thee erbalten, mit Butan, das ihnen das Salz lie- 
fert j und mit Labore und Kafchmir; ihr Charakter 
ift im Allgemeinen der der Hindus, aber die. Ein- 
wohner der Thäler Nawur und Tikur fchildert der 
Vf. als höchft bösartig, ohne alle Sitte und als ge- 
borene Räuber und Mörder. Von der Bevölkeruitf 
fagt er nichts, nur dafs in Kunawur felbige höciut 

Sering fey. Bifchur fteht unter einem Raja, der ein 
ladsbute ift; der Thron ift erblich, .die VerfalTung 
eine Art von Feudalregiment; die grofsen Eigenthff- 
metj die Wuzzirs heifsen, vererben ihr Eigenthum 
vom Vater auf den Sohn, und werden damit betie^ ', 
hen. Der Einflufs des Raja auf feine Vafallen ift 
nicht grofs, auch feine Einkünfte nicht; derTri-> 
but, den er an die Ghorkas zahlen mufste, betrag 
80,000 Rugien, fein Militär 3000 Mann, wovon 1000 
mit Luntenflinten, die Qbrigen mit Bogen und Pfei- 
len ausgeraftet waren. DelTen ungeachtet waren 
ihm die FürftenthQmer Dilt, Kurangulu, Kumbaf- 
(ein, Kuneunti, Koteguru, Bburuli, Bulfutn, Theog 
und Dodur CojTr zin$p&ichtig« Seine Refidenz iS, 
Rampore am Sutuledfcha, worüber eine jhula oder 
«ine Brücke voo einer befondern hier zu Lande üb- 
lichen Conftruction führt; fie hat zwey Refideaz- 
fchlöffer, treibt einigen Handel und gilt für einen 
heiligen Ort, wie denn auch mehrere fchöne Hindu- 
tempM fich hier finden« / 

Theog, Bul/um und Koteguru (S. joo — 237), 
drey kleine von Bifchur abhängigeo Staaten, die aber 
aucn bisher einen Tribut an die Ghorkas von Ne- 

{»aul — 3000, (iooo, 9000 Rupien — zahlten. Sie 
agen im S. O- von Bifchur neben einander, und 
find von Paharis bewohnt, einem Hinduftamme, der 
ein altes Hinduftani, worin vieleSanfkrit Wörter vor- 
kommen, redet, und fich zur Bramareligion be- 
kennt; jedes Dorf hat feinen Genium loci, feinen 
Tempel» and die Menge der Gottheiten ift Wahllos; 
ein roher Abergbube überall berrfchend ,^ Vie deno j 
diefe-Bergvölker bey ihrer wenigen Berühlrung mit 
dvilifirten Nationen ficb in einem halb barbari&ben 
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^rtande befinden. Der Vf. nttnmt hier GelegexH 
lleit, die Lebensart oDd die Sitten diefer Völker 
weitläufific cn fchildern. 

Komhar/ein (S. 189*-* 206)9 ein kleiner Staat am 
Sotuledfcha 9 der Bifchar fteuerpflichtig ift , aber aa 
die Ohorka*8 7)Scx> Rup. zahlen und 250 MannCon- 
tingent ftellen mufste. Die glei*chnamjge Hauptftadt 
enthält kaum ein Dutzend Hkufer. Am Sutuledfcba 
wird Gold gewafcben» das wahrfcheintich aus La^- 
dak herabfliefst. Hier ift der heilige Tempel des 
iBhowanni^ Manjai» im fchineGfchen Gefchmacki 
welcher Oberhaupt in dsefem Theile von Hindoftaa 
vor dem hindufchen vorherrfchend wird. 

Joobul (S. 135-^153)» jetzt ein von Sirmore ab- 
hängiger Staat) defTen Rana indefs den Ghorka*8 
29,000 Rupien Tribut zahlen murste. Der Pabur 
trennt ihn von dem Schneegebirge: er wird von 
kleinen Gebii^sketten durchfchnitten, die wohl 
^ooo' bis 6000 Pufs Qber die Oberfläche hervorragen) 
bat einige Forts» worunter Ghupal das ftärkfte ift» 
aber keine eigentliche Hauptftadt. Der Rana wohnt 
}m Thale DeyraL Hier das Gebirge Urructa »und 
der heilige Tempel Hat Gobefery von fchinefifcher 
Architectur. Auch bey diefem Staate fchildert der 
Vf. L^nd und Votk aus eigner Aoficbt. ' 

Sirmore (S. 73 — 135 und 397 — 428)» einer der 
grdfseren Staaten» welcher in 27 rergünnahs getbeilt 
wird» wovon das Thal Kearda-Dhun das reichfte 
und bevölkertfte ift» und von welchen dieRana*s von 
JoobüI» Oftruk» Rutes» Rain, Slli und Savi abhän- 
gen > indefs war diefe Abhängigkeit von jeher fehr 
precär. Während der Ghorkaherrfchaft betrug der 
Tribut diefes Staats 8o,odo Rupien. In demfelben 
liegen die beideh wichtigen Feftungen Naha und Jy- 
toK. Das I^and ift unter der Herrfchaft der Ghor- 
ka*$ verwildert und entvölkert» und kannte ficher 
f inft beffere Zeiten : überall ftofsen verlaffene und 
verödete Do,rffphaften auf. Meiftens erheben fich 
diefe auf Hageln; in den Thflrmen der Tempel er- 
kennt man fchon fchinefitche Bauart. Der Vf. geht 
hier in die Landwirthfchaft der Einwohner ein» die 
fich in mehreren Stücken von der hindufchen unter- 
.fcheidet. Schon von den Ufern der Jumna hat man 
den ganzen majeftätifchen Anblick des Himalih. 
Das volkreiche Thal Deyrah Dhun, worin die Fe.- 
fte Kallunga liegt» grenzt. unmittelbar-mit Hurdwar» 
wo der Ganges aus dem Hochlande oder der Vorter- 
xaffe des Himalih in die Ebenen von Hindpftan 
ftrömt. Der Urfprung der Jumna am Hochgebirge» 
und die Befchreibuog ihrer Umgebungen. Der Vf. 
geht an ihrem linken Ufer fiber Lakhamundel bis 
{^alia» an dem rechten- bis' unter Bunderpu}^ herauf» 
wo fie aus dem Schneegebirge hervor bricnt;.Jum no- 
tri, der oächfte heilige. Ort^ hat auch heifse 
Quellen. . 

Punval (S. 377 — 394). Nur kurze Aphorismen 
flbef diefs Land» feine Beherrfcher und Bewohner; 
in demfblben liegt nicht allein Sirinuggur» die jetzige 
Hauptftadt der britifchen Provinz Purwal» fondern 
auch Gaogutrii wo der Bhagirati aus dem Gebirge 



hervorftrömt » und Bhadrinath » Redarnath und alle 
die heiligen Oerter an der Alicananda» welche der 
Vf. nicht felbft ^efucht hat» aberBeTchreibungen da-' 
von nach ff^M, Hearfay und AojMr mittheilt » die 
indefs fchon bekannt und« 

■ 

Gßngesreije (S. 447-^492). Der Vf> nahm den 
Weg nach Gangutri von der Quelle der Jumna längs 
dem Hochgebirge durch den Pafs von Cha)ah-£a- 
kanta » den wohl noch kein Europäer betreten hat- 
te* Auf demfelben kam' er bey den höchften Piks 
des Himalih vorbey» nie an dem Dundian ke Bamur» 
an dam Dhum Dbar» ehe er den Bhagirati erreich- 
te » an welchem er dann bis auf den Punkt» wo der- 
Celbe zwifcheo den Himallhpiken Surgaruni undRu- 
dru aus den Glätfchern ftQrzt» hinaufging. Vor ihm 
war nie ein Europäer fo hoch vorgedrungen » aber 
wir wiffen, dafe feitdem ein Brite noch eine Meile 
weiter (ich hinau&ewagt und wirklich die Quelle 
des Baglirati aufgefunden hat« 

Diefs wären etwa die vornefamfteo Gegenftände» 
die wir in diefem Werke befchrieben finden. Es ift 
im gröfsten Quart Sufserft prächtig gedruckt « und 
theils mit einer Karte» die das Land zwifchen der 
Alicananda und^Sutuledfcha umfiaCst» theils mit ei- 
nem prächtigen Kujrferw^rke» Anfichten des Hima- 
lih und verfchi^dener anderer merkwürdigen Ge- 
genftände darftellend » hegleitet. Noch hat das 
Werk einen Anhangs der ans folgenden Rubriken 
befteht : 1) Britifche Kriegserklärung gegen NepauU 
aus Lucknow vom iften Nov. 1814 datirt; 3) über 
die Bevölkerung N^pauls, ond zwar des eigentli- 
chen Nepauls i69»2öo Hänfer^ jedes zu 13 Menfchen 
(wohl zu hoch!) gerechnet» mit d,02o»400 Einw.» 
und der Länder zwifchen dem Thale von Nepaul 
und Kumaon 305,100 Häufer mit 3»66i,200 Einw. 
Diefs würde fOrj das gegenwärtige Nepaul oder di« 
Ghorkaländer eine Volksmenge \ron $)08l>6oo Men- 
fchen geben. Frahcü Hamilton berechnet dagegen 
den Flächeninhalt zu 50,000 brit. « 39465 geogr. Qu* 
Meilen» die Volksmenge zu sMill.» welches Rec. 
wahrfcheinlicher ift: 3) nepaulefifche Kriegsmacht: 
40,000 Mann , die der Vf. detaillirt aufföhrt. Als 
die Schinefen das Land bedroheten » foUen jedoch 




Depefchen vom Obriften Nitolls ; 7) aligemeine Be- 
fehle, die der Expedition gegen die Nepaulefen zu-^ 
gegangen find ; g) Befchreibung des Landes Ku- 
maon ; intereffant. Es wirft i Lock 50,000 Rupien 
ab; 9) Friedensinftrument zwifchen der oftindifchen 
GefeJMchaft und dem Maiia Raja Bikram Sah von 
Nepaul vom 2ten Dec* I815» lo) Belauf der Steuers 
in den von Nepaul abgetretenen Diftricten — l Lock 
i4 800, und des Tributs der VafallenfUrfteR 624,100 
iipien; 11) Aufzählung der Pergunnahs in Sirmo- 
re; la) die Wuzzirs in Bifchur» und 13) einige 
"Briefe von Eingebornen» in Hinficht des Stils merk- 
würdig« / 
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Warschau: Ifa popU puhlicznyuczniaw TTar^ 
fzawskie^o Tjyc^rn ptz/stvietna publicz nohc 
zaprafzaS a m. B t)gu m i l Linde, {Zur offenf^ 
Uchen Prüfung im Gyrnnafinm zu Warfcliaula^ 
det das geehrte Publikum ein S. £„ Linde.) 
182a. 5 Bog. 4* 
Gleichen dife rtieiftcn Bcfcliteibiingen ein^s La^ntf^s 
und Staates insgemein den Bildniffcn , die bey aller 
Treue der Zeichaune doch noch an' der Wahrheit 
'fehlen» weil die Kunft es nicht allein mit ihr, fon^ 
dem auch mit der Verfchönerung zu thun hat, und 
die Fürften gleich den Liebhabern es gern fehen, 
wenn man ihre Nation reizender als fic wirklich ;ift, 
'malet, fo bleibt dem Kenner noch immer ein Aus-^ 
wBß übrig, hinter die eigentliche BefchaPfenhcit zti 
'kommen, wenn er einen Blick in die Landesfchuleö 
thun'und von ihnen 'den ScWüfa auf - alle öl>i^igen 
Culturgrade machen ka-hn. In-diefer Abficht reibht 
-uns voriicgendes Programm ein herrliches Hülfemit- 
ter dar, von dem wir nur den einen und aoder^ 
Punkt ausheben dürfen , um uns davon zu überzeug 
gen. Der vom Lyceo zur.Warfchauer üniverfität 
Abgehenden, deren kurze Lebensläufe lateinifch 
voranftehcn , und die dfts Z^Mgnifs der Reife haben, 
find diefs Mal 09, v^n djeaen nur Einer Theologie, 
die meiften Rechtsgelehefamkeit und Staatswirth- 
fchaft, die übrigen Matbemjitik, Phyfik, Bergwerks- 
kunde und Kriegskunft fludiren. Welch helles Auge 
erfieht nicht fchon hieraus manchen Umftand! Sehr 
wichtig üi's daher,. dafs fchon im. vorigen Jahre nach 
beendigtem Examen ein Patriot übeir.daffelbe Bemer- 
kungen drucken lief«, rtie. jetzt deqi 9o.L. Gelegen- 
-heit geben , nitrht' nur ihm reqfe ^tw^ckmäfsig auf 
leden Ponktz» antw(^ten, fopfifrn ihm vom J. 1.803» 
als das^Lycrom geftiftßt, und. durcl^ Trine ßerathung 
und Mitwirkung To bald zum Keimen und Blühen 
kam, die ganze Reihe von Programmen zuTCcapitu- 
ren , die durch ihre Zahl u^d ,Ver(chiedenheit an 
Materie und Fjorm fo viel Lfch|i; aufjcde Streitfrage 
werfen. Denn auch das oft verfehlte Thema folcher 



$cHttKchr|ften wird yo^ /feaeif w^«m Polfn^erft- 

fetiUn^i^s. fällt wenigftens.^uft w^nn die wQrdig» 
eyer des Weih nachtsfeftes. empfohlen 9 and bej 
r^iefer • Gelegenheit von <ien Principalinteryeationen 
rsiach dem Meckienburgifchep Rechte '— oder hoo 
.einem Andern bi9yrpOXtejrfefte.e|pNac]btrag zurfie- 
merkiing über die Priorität der in ein Stadtpfand- 
vbuch eingetragenen Schulden gegeben wirdi .T®>ocr 
4ind wohlwollender könnte Hr.iU feinen Polen nicht 
•behandeln 1 als dafs er 6ch gleiqbfam das Thema von 
ihm felbft geben» und dur/^b die Darlegung der faft 
.AOJährjgenLyceums Prüfungen wie von einem IJLnäu^ 
fich abwickeln liefs. Viel, fehr.viel von Wechfd 
.u:Dd Veränderung bringt. fcbpn die Zeit Ober jede 
Lehranftalts wenn fie auch der fefteften Gründung 
und G^ftaltuQg fich freuet; aber wenn fchon man- 
che Schulen und Lehrer fion wie apsgetaufcbls oder 
.in ein anderes Element verfejtzt dünken, weil Ge fe\t 
kurzem von. ihrem elten^Qbierherrn setrennt on/f 
. Einern neuen untergeben wurden, der ne erft desot- 
gatiifirte, um fie zu organifiren^ fo erinnere man dch 
:der Veränderupgen, die in di^fer bewegten, ftürijai- 
fcben Periode Qber Polen ergingen. Grenzt es nicht 
jin^ ein Wunder, dafs jej^es von Preufsen geftiftet«^ 
von Sachfen fo gepflegte, .vö|i Stanisla^is Potocki faft 
wie. ein Brand aus dem Feuer den Franzofeo entrif- 
fene, und endjich von ^Alexander huldreich be- 
.fchctzte Lyceijum noch da fteht> und zur wflrdigftoi 
.jVprfchuIe für die Uaiverfität erhoben ift? Denn 
mit jeder eingetretenep Staatsverfaffung kamen auch 
andere Schulverordnungen^ und wir erftannen nicht 
nt^r über die Direictorklugbelt j die fich ^us Colcbem 
Labyrinth. au finden wufste^ fondern dafs'es anch 
.nicht an Gehülfen fehlte ^^fo fchwierige Aufgaben «u 
löfen. Wir können zii dem Ende' auch das ang,e- 
hängte Schreiben des Ifn... Kartvowski delittcror' 
rum graccarum utilitate et prae/laniia, ad juvenlu- 
tcni Scliolaßicam nicht unerwrähnt laffen: fo wie 
.auch den VVunfch, dafs^es Hn. L. fachreicnes, um- 
.ficbtiges, tief erwogenes Programm de,utfch über- 
fetzt werden möchte« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Amtsveräntlerung «.Ehrenbezeigung. 

13er gefcJjkHte X^^^^P^P^^ ' ^^' Stnxner (in heue- 
l'ler Zeit vdizfW^^^I^ ^^^?^*^* durch feine fclionenBlät- 



V. Schnitzer lithggraphirten Bilde, Kühig TViUidms von 



'\\lutembcrg von dem 'Monarchen eme goldene/ lult 
dem Königlichen Namenszuge in ^Brillanten verzierte 
TaUatiere erhalten. . 

' Der bisherige ordentliche Profeflbr der Porftwiffen- 
fchafl an der üniverfität zu Tübingen , Hr. Hundesha- 
gen, hat diefe üniverfität verlafTen und ift gegen wKr^ 
tig Director der Forftanftalt in Fulda. Sein Verluft 
wird fehr in Tübingen bedauert. 
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Jbita, b. Frommann: uillgememe GefcMchte der 
K^Ocet uftd Siaaten. — ^1(19-^1^ Theil. Ge^ 
/chichte der Volker und Staaten', des SEttel^ 
\Alttrs. Von Heinrich' huden in Jena. igai. 
456 .S. gr. 8. • 

I , 8' I . 

E, 
s ift; mit vorliegendem Werke gewifs wiedefom 
ein bedeutender Sjpbrjtt fOr die. Förderung d^s 
Studiuni9 der Oefchichte des |Vfitt.el«^lter9 gefqbeben ; 
oder vi elVnebr' nicht blofs ein^grofser S^chritt au£ et- , 
vva fchon betretener Bahn , fondern es ift eigentlicb 
eine neue Bann, gebrochen » idie nun weit ucherer 
und früher zur richtigen jErkenntnifs und. Würdi- 
gung der roittlern Zeit fOhren wird. Es ift feit etwa 
, einem Menfchenalter ungemein viel, aber das Mittel- ' 
, alter gefchrieben und gefprochen worden und in, 
' diefer Zeit mehr aufgebellt und erforfcht» als frQ- 
., her hin im' Ablauf von Jahrhunderten. Das Werk 
von jRi/Ai aber« wenn es auch, wenigftens feinen 
Wicbtigften Theilen nach» aus einem grQndlichen 

Sluellen - Studium hervorgegangen feyn mag, ift 
Qcb bey allen V erdiepften, die e^ hat^ npcH äufserft 
jnapeelbaft. ' . 0em Laven war es zur gründlichen 
;,. Belehrung in keiner Hinficbt zu empfelilen, denn 
^^ne klare Erkenntnifs des eigenthamlichen Lebens 
dosM*A., eine überzeugende Würdigung der Zei- 
ten mit ihren Erfcheinungen/ein lichtvoller Ueber- 

blick über die ganze Sunune disr. Ereigniffe, wie lBe 
im Verlauf .dier(^r2^it von Taufeiid Jahren theils 
\ 4usund hadh eipander fol^jeq , theils neben einan- 
.. 4er herlaufe)^ und &cb, pft, f^am durchkreuzen, 
^'vrar bey Rüns^en^i unglücklicher, mehr verwirren- 
' der als tfitifliellender Anprdnung lind Vertheilune 
des gefchichtlichei^ Stoffs .zu erlangen doch gewlis 
. .völlig unmöglich« Bey dem Plane, den Ruhs fich 
vorgezeicbnet hatte, mufste er wohl noth wendig ei- 
ne grofse Keilte von Gefqbichten aus dem Mittelalr^ 
ter» aber'er könnte di^rehaus keine Gefchicbte des 
l^iyKttelaltersli^fern^. ItisÄ//», fch^int es, hat diefs klar 
/^j^fühlf, es.ge|ang jl^m,, dem gelchichtlichen Stoff 
. ^jpiehrÖrdoifn^und^ufa^jm dadurc^ auch 

, Jiem, Ii5iyeei/Zvfj,Mehr^9g{^ leichteren üeber- 
'blick.zu geben.! Daneben ift freylich eine gewlffe 
'Eile, in d.er das HehmTche W^k entftandea ift, 
£ar.9icbt zu verkennen, Was der gelehrtefte und 



offenbar unter all^n^ hisbengen Qefchichtsforfchern 

.j^, des.'^^lltelaI^teri5 de^arttodlichlte , . der. tiefforfebeijde 

SchVo^er gA^\i\(d\ n^Uitl; bekannt gcqug. jSein Werk 

t>ringt der deutfcben Literatur der Öelchiehte bö^e 
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Ehre ; .würde man nur in. der Bewunderung (Über dia 
Gelehrtamkeit und in der Freude fiber die deutfcha 
Grandlicbkelt nicht wieder durch die Erfahrung jeä- 
ftört, dafs fo feiten mit deutfcber'grQndlicber Ua* 
fcbichtsforfchung auch meifterbafte Gefchichtfchrei- 
bung verbunden fey. 

Dielen Gerchichtfchreibern Ober ^as Mittelalter 
fcbjliefst fich als der }Ongfte der geiftreiche Luden an» 
Seine Gefchicbte der. Völker Und Staaten des Alter- 
thums hatte grofse Erwartungen aufgeregt, die' ffli 
diefen Theil der Gefchicbte nocb um fo tiöher ftie* 

f;en, weil bekannt war, dafs er mif befonderer Vor- 
iebe die Gefchicbte des Mittelalters fchon lange ge-» 
lehrt uud mit tiefem Geifte erforfcht hatte. Dia 
Erwartungen find erfollt und. wir dflrfen wohl vor- 
ausfagen , dafs das Werk , wie es in diefem erften 
.Theile vor uns liegt, in der gefchichtlicben Litera-- 
tur des M. A. Epoche machen wird; denn gewifs 
wird der Geift, der durch das ganze Werk geht, 
dem ganzen Studium der Gefchichte diefer Zeit eioa 
ganz neue Wendung und ein weit allgemeineres In-- 
teretre geben. Kec. kann fein individuelles^ Urtbail 
nicbt zurückhalten , dals allen bisherigen Werken 
Ober die gefammte Gefchichte des Mittelalters der 
rechte Geift gebrach, der den todten Stoff durch- 
dringend lebendig macht und die Wärme abging, 
die das neu aufgekeimte Leben und Streben fAr cfaä 
Studium der Gefchichte diefer Zeit in feinen Erfol- 
gen noch mehr hätte fördern können; dafs fie feiten 
das rechte Licht brachten^ womit das eben fo felt- 
fam vergötterte, als nebelich-froftig und finfter ver- 
fcbriene Mittelalter hätte beleuchtet werden mOffenj 
um eines Theils die entzQckten Enthufiaften, die 
im Taumel ihrer l^hantaCe alles bewundern und an- 
ftaunen und als grofsartig und tiefgemOthreich und 
vollßnnig verkflndigen, was nur irgend aus ihrer 
romantilch-poetifcben Zauberwelt des Mittelalters 
ihnen entgegenkommt, auf die richtige Erkenntnifs 
der Zeiten, wie fie wirklich waren, auf des Lebens 
fchlichte Einfalt und Einfachheit, wie fie in der 
Wirklichkeit beftand und aaf die Profa der Welt, 
die auch damals mit der Freude und Poefie Hand in 
Hand ging, hinzuweifeii ; um aber auch andern Theils 
die eben jo blinden Verfeinder And Verfchreyer des 
Mittelalters, die fo gerne im Donkel ihres Lichts, 
ihrer Philofophie, ihrer Bildung und Gelehrfamkeit, 
an deren Grenzende fie von GoUes Gnaden gefetzt 
zu feyp meinen,, die ganze Zeit von Taufend Jahren, 
' das{echste,ünd fiebente Jahrhundert wie das vier- 
; zehnte und fünfzehnte als eine granenvolle Nacht 
, des >..berßlaubens und der Dummheit und das ganze 
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Laben diefer Zeit als ein Oetreibe voll Mord, Haub 

^rf Mönfcbwqtaal odtr, wi* erft oflfigfi noch'ga- 

'fchöflen^t^-^dal ganzb Mittelster ah meinen gfr* 

fchichtlSchen Keller voll Molche und aüerley Unger- 

thOm** zu fcbildern wifTen, zu einer freundlichen. 

Verföhnung mit diefer Zeit, zur Milderunk ibi'es 

harten. Gerichts 9 und vor all^rn zt) der Einfjcht zu 

fahren « dafs doch auch in den Millionen Menfchen 

des Mittelalters die, .Vernunft als göttlich leitender 

"Stern im Leben ffeherrfchtund Lfcnt gebracht, dafs 



iiebeVi der Leicienrchaft duch der Sinn fOr Maarrun'd. . Uche Bijdting! 



ihre erften Wurzeln gefchUigen und (ich heranfl»^ 
Mldft hatten f wot<9i h» B*. dieiSlekimitfung awc 
tfdligen Vorrechte tinM Bevreit limrt; 'IndenTAe 
endlich auch von dem Studium uod der näheren 
Erforfchnng der Gefchicbte jener S^eit .zurQck« 
fch reckte» da fie ja den Menfchen durchs ganze 
Mittelalter hindurch dumm wie ein Thier und räu- 
berifcli wiis ein^ Thier darftellte ~ wie heillos und 
grundverderblich mufste fie wirken fOfr das Leben, 
far die Wohlfahrt der Vdlker uiid fOr alle menfch- 



r^rr • 
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Zielbeftahd^ dafs neben Hafs und Verfolgung aucb 
die Liebe und Erbarmung ihr Recht behauptet« und 
neben' dem Teufel in dem Menfchen auch die Gott- 
heit Jm Leb(Bn gewaltet habe mit' ihrer Valerliebe 
und mit ihrer Weisheit. 

' ' . Es bedurfte in der That zwifchen diefen fchrof- 
fen Anfichten, die beide gleich irrig uhd Qbet-trieben ' ter betrachtet^'und betirtbeilt werden muß. ^ Sie ' 



Es. bedurfte aUb durchaus einer vergkrichenden 
Auaföhnung zwifchen diefen An6chteii# Der Vf. 
des^ vQriiegeaden yfprl^s hat. fie. gegebei^\ 4<nd fie 
ift ihm nach unterer Ueberzeugung meifierbaft ge- 
lungen. Die geiftvoUe Einleitung legt den Stand- 
punkt vor Augen j. von welchem aus das Mitr ' 



eiÄi- 



' find, um fo mehr einer ausgleichenden Verföhnung, 

* weil beide für Leben und VViffenfchäft gleich gefähr- 
lich und nachtbeilig wirken mufsten. Denn wehn 
die erftere Anficht, die poetifche, mitunter auch 
ili^ancbe erfreuliche Wirkungen hatte > wend fie hie 
und da auch manchen antrieb. Ober einzelrie Er- 

' fch^nungen des eigenthaiti liehen Lebens des M. A.» 
Über Dicn'fkunft z. B. ödet Ober das Kitterwefen 
und diergleichen g^hauere Forfchungen anzuftellen, 
wenn fie aucli den Fleifs fpornte^ die Liebe zur Ge- 

*fchichte erweckte und manchen Kalten erwärnnte; 
fo war das alles doch keineswegs von rechter Art 



fchlldert zugleich in, einigen fcharfen Cbaräkterzä- 
gen die Annchten der 'Enthußaftcn und deren Geg- 
ner^' mit einer trefflichen Auselnanderfetzung der 
vorzOglichften Urfs^chen, die zwey fich fo fehr wi- 
derfprechende Meinungen Ober den Geift Einer Zeit 
haben erzeugen können. Die eiüe diefer Urfachen 
fcheint dem Kec. nicht ftark genug hervorgehoben 
zu feyn; fie liegt offenbar in dem lange Zeit fo 
fehr vernachläffigten oder feiten im rechten .Geift 
betriebenen Studium der Quellen In ihrem weite- 
ften Umfange. Eine grauenvolle und unglückfelige 
Nacht konnte vielen das Mittelalter nur darum 



Die Forfchungen— was fruchteteTi fie viel bey der' feyn, weil fie ohne Kenntnifs und Einficbt der 



Einfeitjgkeit und Befangenheit, mit der fie betrie- 
ben wurde/i? Die Liebe zur Gefchicbte des Mittel- 
alters •— bey wie wenigen hielt fie feft, da der Ober 
fo manche Erfcbeinqngen verbreitete Glanz fo leicht 
verwifcht werden konnte > und bey wie noch weni- 
geren brachte fie Frucht und Erfolg? Und die Wär- 
me endlich -— wie viele waren derer'^ die von ihr fo 
durchdrungen wurden , dafs fie Leben und 
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Kraft, die fie aufzubieten hatten, an das tieffte Stu- 
dium der Zeit aus den Quellen hätten fetzen mögen? 
Von dem allen jedoch abgefehen^ wie leicht konnte 
d[as fch wache und leicht verfangene GemOth, wenn 
es auf den poetifchen Schimmerglanz jener Zeiten 
hinblickte a dem Leben der Gegenwart entfremdet, 
der Freude an unferer Bildung und ihren fegensrei- 
chen ErfolgnilTen beraubt, der Wirkfamkeit fOr das 
kommende Gefchlecht entzogen , und in der Sehn- 
fuoht nach jenen Zejten in ihm eine Stimmung auf- 
geregt werden , 4i^ fflr Leben und Thätigkeit nicht 



Quellen felbft die freundlichen Sterne nicht einmal 
richtig zii fehen ytsrmögerid wareü, die hervor- 
leuchten und auch den rufaigften Betrachter erge-' 
tzen und erheben mflffen, viel weniger npch aas 
erquickende Liebt, welches die Gottheit, auch den 
Menfchen jener Zeit, wenn auch nicht in dem hel- 
len Scheine unferer Jahrhunderte gab, doch nicht 
ent'ziehen konnte; und anderer Seits konnten die 
Enthüfiaften nur deshalb im Mittelalter die grofsar-: 
tige Zeit voll der herrlicbften Srfthelnungjsn ubd 
„das Leben durch* ritterTicheh'SlAn ' imd adn^e 
Sitte , durch zarte Liebe, '^olde jicbalitb, Keufcltb^t, 
Sittfamkeit, Gaftfireundl}chkett und durch jede 
menfcbliche lind bargerüthe Ti/gebtl aufs fch6n(te 
geziert finden , weil fie durch die bellen Sonnenft^r- 
ne, die fie gefehen, verblendet, die 3chattenfdt8 
nicht beachteten , die d^s Leben darpals; ' wie biaiite 
hatte. Aber auch felbft folcpe , die dfis Stüdiutn der 
Quellen mit Ernft und FleiTsf WHebbn, fanden doch 




pfung und einen ekelvöllen Widerwillen gegen eine fich viel fchwerer zu verftehen find, als die Erfchei- 
Zeit yeranlafste, auf welcher doch einmal onfer. nnngen des Alterthums» weil dufcfh alle (wenigftens 
ganzes heutiges Lebeiv mit feinen w;ichtigffen Infti- durc^h die meiften) vörzOglich \^egen der ' Verbfci- 
tuten'und,Verhalt/)iffen und mit aller feiner Bildung 'düng des Chriftenthum^ tnit dem deutft^en.' Wefea, 
ruht, indem fie djefe Verachtung und Verfeincfung . ein gewifTer geheimnifsvoller bdbr'h^yfiiticiier Zug 
des Mittelalters auch auf die Verhältnfffe und Er- hindurch '£^eht> welcher den Oeift fehfvm ver- 
fcbeinungen unferer Zeit übertrug, die im M. A* wirrt.** 

'• • '' Wer 



rrir i^j nättkll^ tfiffcfe ^adllnfttjaitott ik>fl»gendten ^Tbelfe^ JMb» Waflw ßfceiill feft ge- 

Itytföbem B!i^'i4' die Mmi)* Ü^r beiden ;fibH'e%äi- 'Bilten» und ^^^ift fdion dadttrab^em Vf. gtlua- 

' d4r fo^M^ tdtferJ(^i^H^hden Anfichte^^^^ «er gni, in das Göwe dfer Oefchiclit« diefar Zeil «On« 

' müfe itfdrtrtiW'weölgrwjn^ fo Unge bis feihö Uetier- 'Einheit Tiöd Ift ^mariche Wie eiazela päd ähgerifl^n 

ieugttng d^'rcildtittgt^ 'einen c^ipe'i^ten' Kampf atif daftehenden l^rrcheiaungeki eine bannonifehe Bezie- 

• flöh nihineft ;tfchn^ 6$ haHch jen^ leJdetifchaf tlichen hting utid Ofdiiy^ig €tL bringen, diri eben fo febr 
AnJKchtc^n iucH nebetib^y die flhler Folee ge^iabt> dars ' Vph dem tiefen und umfelbiideD G«ift..de$ Vfs. 

Vtm^ manMi^ SHc^itttta^en lilefeK'SleU^ fi6h 'theiJs ^iteugf.'Vals^Ci^'fair'den Lefei^ lehrreich und lac.den, 

• WW'ifehti&iihfeilS.fe^^ fiffchfe ÜrtheHd ijhtl Mei- "dbflW ^anrenG^nge^ des Mei»Ccbmlefa*M imy fni- 
äuAgeAftfläl,%e?netiiWer den MeriTcheh* Vefbrcffet 'li'enf Stfödium' der Gefobiehte^ elnJenPüin der Vor- 
üpd^i^Mtgerbt^e^^hen, darses'Bi€ht:lei^^^^ dra Ordnung Gottes fucbt, £ö tröftlieh 

' zutiuiMitkTifnd^'^^^^ von als erfreulich (eyn müfe. 

d^r'UnncRtigMlfdefren^ fv^s fie fo lange geglaubt^- Aorserdem aber nimmt Hr. L. noch einea 
und fb oft gd^ren-traten/ £s kann dah^t nitht feh- dritteä Gefichtspunct, \6tk welchem aus dib Akiord- 
len> däfe auch unfer Vf. in hiabchep feiner Anfich* nung .des gefammten Stoffs mehr Einheit und Fe- 

^ ten '^{^cf TJittheile Wi^lei-fpruch' finden Avird, nicht ftigkeit gewann. Luden iahrieb als Deütfcber, als 
Weniger bi^, Hiftortkern als bey NicHt-Hlftörikern. ein fein Volk und Vaterland innigft liebender Deut- 



f* fegen f^afei aHes* aufzübifeten^gefurhl hat, diefen 'Studium erftrebt , als dife reinfte Wahrheit durch 
^apft'tnitftinemHijdebrandisrcus im alten Verruf die klarfte Erkeähtäifs. Darnin war es nicht blo- 

[ z\^ ei^ahen.' Vm foIcHe'n' Wlderfpruch abir darf \fses ErgebniTs feiner' tiefbegrondeten und fonft 

^''Lo^'Jicfa nicht- viel kttmmerny .Hoffentlich w^rd ' fclion offen genüg • bftktindeten Vaterlandsliebe, 
etfi'Weoii echte Öefchithtsforfcher^rnebr -vortreten ' fondern 'auch ein* grofses Kef<b^itat feiner philofp- 
und diX Pil^^^^i^^^'^ Ib dem Gebiete (1er 'Ciefdhichte phil%heh Forfchimg und feitner tiefen Betrachtung 
zurbckweifen iriaffebj'bey dem Eif6r des Quellenl\ti- fles-waHren-Oeiftes des Mittelalters v dafs er. unter 

- diulns, Wiö er ih unferer 2eit herrfchend geworden allen Völkern diefer Zeit, in welchen (ich da$ Le- 
ift, auch bald d^hiti kommen, dafs noch blanche )ron . ben fortentwickelte und die Menfohhelt' neue Sei- 
den alten ftereo^'ypifch gewordenen 'Üttbeilen Und' ten offenbarte, die Dettlfchen» wie mit der Gewalt 

" durch das AUer tier eingewurzelten Meinungen dbrch des ScbweHes, fo in'^R&ckficht eigenthamlicheö 
die Fa<ikel der Forfchunfi und den Ge^ft? einet WJ^h-Vwahrhift metirchheilliicher JSild^ng bey weitem, am , 

, ren! iPbJlpfopbie der Geichichte *Werc{en yei^drätigt ' Höchfti^n frellt. Er ' fpricht es daher offen aus, 
"weMen, Vorliegendes Werk 'Ift dazu in der That; dars, da e& keinem Zweifel unterworfen ift, /dafs 

; ein mächti'geir Porifchritt' u^d äui feiner Bahn wird die DeutfcheYi nkch Ronrf^ Falle fo hoch ftanden, 

man weiter gehen. . *' wie' kein andei*es Volk und es nicht minder gewifs 

Hr. L. ueht das Mittelalter als eine Zeit an, inift, dafs die aligemeine Gefchicbte den Höhen der 

welcher der menfcliliche Geift in feinem ßildungs- \Bildung folgen darf^ auch deutfches Leben und 

J^aagevondem Alterlhum her wirklich einen gfo- deutfche' Art der nächftei Ge^enftand der Gefcbich-^ 
s^n Porlfcbritt In den/gr'ofsen Erfcheinungeh des' 'te'Tft', .^nd fn ihm das Fortichreiten der Menfch- 
Lebens ^ethan Wt'uncl heht beConders zwäy grofse heit gePucht werden roufs. Daher fcheinen dam 
Beftrebungen hervor, (dulfch Welche fleh diefer Fört-^ Vf. diejenigen j^leichzeitigen Völker, welche mit 
Schritt des Geif^es deutlich offenbart;. ZuerftV fagt den Deutrenen lo Wenig in BerOhrung katiien, dafs 
er, arbeitete das Leben da, woes amjhöchftenftand, weder der Efnilufs deutfcher Art und deutfches 
nnverkennbar bin auf die Einigung von Staat und Lebens'anf fie, noch der Einflufs ihres Lebens |und 
Volk, und zwey^ens löfete Geh die Kirche] vom Staat ihrer Art auf die Deutfchen t>emerkbar ift, nicht 
ab und breitete ßch weit Ober die Völker der Erde In' die Oefchichte des Mittelalters zu gehören, fon- 
binä^s. Diifch das Erfte wurde dier Grund gelegt ' d^ti ^hi'e Gefchicbte läuft, wie er ficb ausdrückt, 
zü^er höchften Staals-Form, zu der republicani- nur ineben der Gefchicbte des Mittelalters her. In- 
fcHeri (oder conftitutionellen) Monafciiid , und eben ^ detl^n darf diefe Behauptung nach des Reo« Meinungs 
damit zuvei^br -\«^hrh^ftigen 'Volks ^ Frey heit unC doeb auch nicht zu weit ausgedehnt werden. Eine 
2ur vc'llkommenen Ausbildung der Völker in ihrer Gefchicbte des M. A. foll uns ein Bild vom ganzen 
eigen! heimlichen Art* « Durch das andere wurde der Leben der Zeit geben und wo fich Leben und Bil- 
Orund gelegt zu einer Gemeinfehaft und-zu*-«(eUi'" düng in einem Volke zeigt; auch wenn fie nicht 
gen Verhälinif(en unter den Völkern, welcne auf Deutfeh find und mit dem deutfchen Leben in keiner 
die gegenfeitige Ausbildung den gewaltigften Ein- Beziehung ftehen^ foll die Gefchicbte fie nicht 
flufs erhalten mofsten« Ein neues Staatsrecht wurde Qberfehen. Rec. wflrde fich erft, wenn er den 
^orch das Erfte, ein neues Völkerrecht durch das zweyten Theil diefes Werks gefeben hätte, näher 
andere vorbereitet Diefe GefichtspuQ^ta find in dem darüber auslaffen können. 

Ilr* 
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^ ' ALLO. LlTEaAXIJR^-^EITÜNO t^ 

Was jSbrigens Hr. L. in dicfem AbfchniU von und ihr eine Richtung gegeben haben , die fie viel- 
deiP^^>l*^tal|^fH^i|(i|fcheaJn.9lJeA{emen Ji^fr, UirhL obne üf ^sf^trE^^^VV^ri^^^ v«ard%! (6 
fSfiek^ndLJoleriau^gS ffusKebtJ uA e^ ihr&i llTstiiobldooId a*3i Jicär hA^ufteiJ dlTswä £ 
Anfchauung davon 7u geben f Kt vortrefflich dare^ Bewegung keineswegs zuerft veranlafst haben, da 
ftellt und uehrtm fctiünften- Zafa uimwFtiang. '""Wy^ -Tiran'fr-inir-Tom-Ghnbeni-* nnd Teutonen -Zug an 
nige werden, ihm gegenüber, jetzt noch daf I^r^' ^sapf ((^ vierte und f£tnfte Jahrhundert herab die 
fevn eines eigentlichen ftandircnen Unterfchieds in Gelchichte der germanifchen Stämme verfolgen darf, 



den "^ef man liehen ivienrcnenKiallen fetten ^firoiiefii 
Hod keiner vielleicht dürfte dem Vf. in feiner Ab* 
kugi^ttng, «i ww^^ä^feM^ten ?r WraiJ^i» b^jvd^n^ 
Qbrn^ae^ vCworia ^u^h ^ü^.in der nadV f€^iij^n\ 
Tade crfclue^nen aM$fübrlictien Eriäut^rui>£\ 4er 
cjvften^ Kapiuel der G^nna^räa des Tacitfis ttdi^4htie^ 
flbereinöiinmt ) witje^ fpfe^haa. . .. . i ., . 
o^,'I«*3den AbC^fiitfwi.;.rdi^.jron ^fin- ,4.Völ)*^r>*- 
lrtWtbRi(A*ngen u^d d^c- t-.ft .Völ^j^^rwapderHng d^ 

RrnjeAircUen ;StäaH?»ftVTl«A*8fln»^, 3Beig|,iicb',vpr flti 
w.da^rfBijftrebw: dft^. -Vfs..,: .4e« tljpijft m^^m de^ 
Mangels iuYepWfi^iP Quellen. eben, fq iflc^H?Qbaften| 
ÄSiaoch theils weg^O i^er isigenen Befch^ffeBb^it.d^r 
SiäkignCffe felbft^d f«l:\r'sernEfei)en* uiui' un^i^faKimen^ 
bangenden »St.off in ftngere. Ordnung un4* lichtvolle^ 
aen Äufem.m^nlijaBg z]u bringen, Wi^^pft Jf^yliclj 
ftWen'jdie >töt«lg|ieJ^r. uod wie.fohwfii; jft es,;'bev 
tbkkcjC ficKfeiKntHftit d^. Zeilen. vAd .bay ^in^fp ,(ft 
AttfmvpllQh Lftb^^n iÄ.M©drnacti/der;f. jg,:Vül^ei;wan^ 
rferun&.„deanW»brrcbe4nUcbefi- Z,u£amffl^|[i(aj« 4e^ 
£inzcIhha*fenf.wieÖer. .zugeben! $s kjiuft.in iol^>jei|[ 
Fillei^ ÄttrdÄffihögbfte.ßttd.der Vy^l^rfcfaeiHMjchicfit 
das^Ceyn,c was: v©n.i4e«i . Qefc|iicbtfchreiber zy £0*7 
iternift., /.Wo:die QuäH^ wsgeht» ipuf* ^•Copibirr 
natiM teinireten .t^A4l ha|r ugfarfm. Vfi^A-^ fip}^ 
W^rk.i^ejft i9il: wt^uti ftlflcto ;ftll« -P^limra^rlvB 
ttuch^ifi diefefl^Wrerk6:ma4ßl»e F^Jle.g^b^w-^n we^ 
obeb-fOtan bocbrtetis^aari f^g^n kaaß/.^ Sf^jkanu ;ef 
gewifefi/feyn^ (bgieüesder Fält^dqch aiicb vielem 
iwofaqyniatl ziiXtidenj5;iVJulbii?ßrsungen ,wir4,fagen 
»Offen : Ä) muß €ß. [hoehß wahtfcheinlich gewefei» 
leynCiT-i-wir weifepaMf f^neaM^j^jupg ftber ^e Entr 
ftebuog; und ErhetyuMg. der.ijl^HSTM^Sfr •^^p.'— t) 
Der Aijficht.uriferes Vfs. vQn.d^r^ £i?fol>jsiflM0g»^^« 
laan/g^einkm A\& .Völkerjxy^rideriiQghW -iWK>e* 
jpAegi^ fÖbJt Kec, fieh getw.ungep völlfcona,n3en bey^ 
Zitfuimmen. Öepn ftr.hfrjiich wa.rjfß nicntt Wi9 viel^ 
Mbft nidU tinberahmte Gef4^bi^btf<5hreiber-rg,e^ei(it 
liabeai leln .wuJiderlicbpr Wander-VVahn^ .der die 
NU\w^ itA Norcl^a und OCieo .plQt;4li<?JT ersri^l ^^i 
aus dcv^äUgewohnten.Heioiafh aufr i(ß < qi^tf «be^ fp 
gewifs.darf man. -den Anfang dw.Boweg^«g unter de^ 
.Völkerii dicht in ^t^ frübeijen^ wUft^yiffpii Schic.kfa* 
len derHunne» im'lnnerH,^AGew(,£ucheti. .Wir ftot- 
^ka ja»» vKie..a«ch unfec Vf/fagl^ deiot Ap^ansdiefer 
Bewf«*qgXchop,feft;fanfbundj9rtiiahr;ft \9V W^Aor 
Jcunit Ider H^noi^nin Etiropa in den Kriegen der 
Römer und der genMnjfcbem.St^mQ; fchon d^^naU 
Ijewalirt .Bfian felhft:btjr.d#i» ^rpfceoi M*ngej der 
^(^ttelldn ein beftilmtiges Hin.*^ wnd' Herwiindern 4fljr 
mnfeelndn Stamnle.:: VYennlaifo avoh gar 934;htiabz«iT 
deinen ifti dafs/Jle^^luDnfln a«if die ^»«^egnn^ der 
germanifciien Völker allerdings mäclitig eingewirkt 



■ TMvfaticHg • I0rigenenfli^*-V öiKeP^^nÄr^ncicru ns, 
wenn man die Erfcbainung nun- einmal fo benennen 
will, wahrzunehm^i^.j > *t ~) ^ >:f -^ 

Wir finden uns aoer veranfal^t , noch auf eioea 
aiWIcrn benierkufi^Wertften VM^O^n^^biftoffrehen 
Gompofrtion^ ünferer Vfs, »nftyiöfktaWr z^ü^W^chen. 
Es tritt nämlich bey der Bearbeituhg-be^ Mltlern 
Gefchichte die in der Gefchichre des Alterthurfis 
fiMl^^n dem^aa(ft3ftait««idci»dvtSi^ wl^mst««it vi Ä 
die einzelnen Gefchichten der auf einander ein^fMCi^ 
{i^ffdefli undrrfblft^eri ü'jderaßefriUbiii ätußer ,Vj>^ 
h^tniffe fufid ^« de« AuaiMidtmg ibrerii^Eig^AthtanaU 
li<^ktatexib(eftimmeQ4finV)olker rin^ Mche Verv 
bHkdw^HJiM.Ordnwe.^uiteingea, ddfaJbi^^TMUa 
4ai9 kXar^ Bild von4eio: Qefaravttiabdn den^M^^bpF 
hi^iXr dje Uohtte Ar>(chaaiih|[ lioil dem grcüs^^v Fqt^- 
g9|ngß .d4r,Völke4^.--iUiidi Ato;ifcfaenakev'4nr.iBilcU4Bg 
lind ;Mearcb)ichii$it^diftrnb atte;irrv4Kga l|vidMrcl% 
pnd d^s mr d»S ganz^ .M«[ifch/etilebef»'?vQT0e%eiisW 
s^te: i;i»4^j^tpb.alle\fehfiDbaae ^erwiaruligen ,fwl 
Siöfungen : de^. Lebens' dqclt: immbr.diii^ebgHiefldtt 
und vojr%vaItende Gefetz .lier. Vemunftentwieiceiii^g 
dem Lefer ftets vor .Augeli bleibe« dafs aber dabisy 
doch auch andern Tthtüls' die ElAz^nbeit» die einx 
zelnn ,Er(cheuitiA$ eines V«lkaV emei Mbwine^ ad]^ 
jBiner einzelnen gr^siba Handlung tnunerin de«* 
iMa'afse beachtet und anrf. eiiM/alche Weife . gewQp;- 
d/get Jeder bey der ^iiifiorifi^ttii .Anordnung des 
ßtoffa gerade in die rSteUung r gebracht werde , dafi 
ihr Sinn und Zweck förr das Ganze, ihre Bedeutung 
in d«m Allgemeineh klar erkannt ^nd ' gerade in 
dem, Lichte gezeigt wird^ in .-welchem. fi« ihre' eir 
g.entbOn^icbe Wicbti^eit.erlttto» ohne da&.an ihr 
die volkstb^mUche färbe uiitMeifichiet^iind ihr Zwack 
und ihre Wir.kfamkeiA fbr.das: beftimmte^ Valk*. i» 
-^Vejipb^^m 6b auftnift,. uiibelenobtet bleiben dar^ 
Wird, das EriCtere ve^^abfaudit und alfp das grofse 
Ceietz dee.^t'ebens in def'Odcrfaichte.Bkht ^lacbge^ 
AViefen uftd erkannt«. Xo verliert diefe Wiffenfchaft 
aUts Lebeo'ond .aIle..N&brung forden. Oeift und 
i04$,.\vürd eine 'VQrralhskammprjvoU itrbckenerDm- 
g^ aus der; jeder, aur Fftlicing feines Gedaehtniffes 
gerade immer fo^viel herausnimmt .als es fafien kann. 
Wird da$ Andere zu wenig beachtet, fo bleibt die, 

ff^ebichtliche . Nacbl[efteh«iune,f.des Lebens obm 
Ipf h^, i^ne Chai^akter und xibne Hahung«* Hr* L. 
ibat <lteFe. doppelte Fodernng der Gefebichtfchrei- 
biing aulEs trefflichfte zn vereinigen gewuftt. und 
auch, darin «diewi, <ferifei!n Werkrbiit veefatem^ Enit 
(CiudMrtsieineii Genidüs gegeben, 'dever inrdeo fibrn* 
^n Wefken Ober das ^ittehüter fchwerlioh in. den 
.Maafse wieder fitiden durfte; : Wfr vi^ollen nur ma 
Beyfpiel in Vergleich fetzen. Bühs bat die Ge- 

' . - ücliicb— 
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des AJftrthtHiJS'j|efcliid)^UQh, y^.Cfo)fct^. .. Allein boy 
«Uer. ilM»(er Austahrlichkeit feblt.es feini^p Hearbei- 

Awohgthwaei^ildfcS 9fid i«n^ jclÄrn.,rtioiverf:ra]hi/tur]f 

.«•dtt irniv/siMbiTtorifcp^ ApG^ht , p o^^ eiROo di/rQh f|§8 
Studium, der GefcbicjM^ (al^n gfgwpn^enetk Ueber- 
hliök aterhclea^gaB^eA-fiitvirickelHf^gsgaog, dee M^n?- 
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Jjche Bedeutung zu erl<eonßn. ^ Und ,idjefe fifedeutuni 
ift auch kaum zu verkennend Coiiftantiubpel wa? 
ein koftbarer Reft der alten Welt , die im A^eff*f 
i40de untergegangen war und überall mehr uqd mehi 



rfe wefentlicli Üagewirkt.; Sfc hftH^h^ni^^tf^^^ 
neuen Ideen ^ welchem dem Chrmenthum unier dl^ 



febeolebtn^ diMT^Ii :dff$ MiMe/aJicr rpit hin?uUr|i^t, Völker rerbreitet wurden,- mit alter heidnifche? 

njjendeb cf^wifer dies^eifw^lp^^iX^gf ii^orf d^ (f^m F«inheitiene Eni wicl^elung möglich jgcmacht, durch 

tTheilaVDflcefflioh h^v««ge>abme|i einzelnea Err welche /iq die künftigen Zeiten bettimmen follfen. 

^i.^^_„_^.. r.L. -_.:iti-.__^. . r .. . Sie ift. lanMdei Aufenthalt alier OelehrrämkWt, und 

die Zuflucht verfolgter Öildiing gewefen« Sie hat die 
Fornien das Alten grofsen Lebens in politifcher und 

fefeliiger Hinficht, auch noch in ihrer A^eftorben-; 
eitj. bewahrt;, und das Gröfste und ^habenflei 
welches das Alterthum an Werken fchöner Kunft 
hervorgebracht hat|;e, virar in ihr zufammengehäuft^ 
So wurde den Meof<Aep, denen es nunmehr beftimmt 
war, die Bildung des Göiftes weiter zu führen, niog-i 
lieh , zu erkennen , was die alte Zeit gewefen onct 
wie viel fie vermocht; aber a^ch, wie tief die Enkel 
IKM) der Höhe herabfinken können, auf welcher di$ 
yäter ftanden, wenn fie nicht fefthalten an dem 
Siqne, der diefe grofs gemacht. Das Eine konnte 
Antrieb feyn , d^ Andere Warnung. Und erft 
dann, als. der Geift in den weftlich'en Ländern Euro- 
pafs gereift war, nnd als (in den Kreu^i^ügen) hun- 
dert Taufend von begeifter^en Europäern Gelegen- 
heit gehabt hatten^ dief^s Alles feibft zu feheh und 
zu bewundern, erft dann erlitt Conftantinoj^el das 
Schickfal, das es längft verdient hatte: es wurd^ 
verheert durch Feuer und Schwert und fiel in d)^ 
Gewalt.der fchrecklichften Barbaren." 

Auch in der Folgenreihe der Völkergefchichten 
oder in der Art, wie Hr. L. die Gefchicbten der 
einzelnen Völker mit und in einander verweht und 
verbindet, finden wir einen wichtigen Vorzug dic- 
fes Werks. Rühs lieferte eine Völkergefchichte des 
Mittelalters , ohne dafs es ihm gelang, in den ein-' 
zelnen Völkergefchichten die Gefqhichte eines Gan« 
zeit dar zu (teilen; Hr. jL.giebt uns eine Gefcbicbta 
des ganzen Mittelalters in den einzelnen Völkerge- 
tcbichten. Eine folche Verwebeng und Verbindung 
der einzelnen Völkergefchichten zum Ganzen darf 
aber nicht von dem Geichicbtfcbreiber gemacht feyn, 
fond^rn fie liegt in der Weltordnuog und in den Of- 
fenbarungen diefer Weltordnung, alfo in den Welt- 
ereigniffen fchon feibft gejßeben. Sie aufzufinden und 
lichtvoll darzuftellen , ift die wahre pragmatifch^ 
Knnft. Auch hierbey zeigt es ficb, mit welchem 
tiefblickenden und hellen Geift unfer Vf. Ober die 
gewpUige Maffe des Sioffs, die ihm vorlai^, herrfch- 
te. (Die Schilderung des Verfalls des Alerowinsi- 
foban ^önigsbaufes und daneben die Darftellung der 

Er- 



fcheimiingeu fohr, iviIlk(>f«J|ii^n; f^yn ^ wqil ec fi^ 
4eiiria(t ift lihrer {Bedeutung iZiim Öln^e^.verftel^en yad 
.«tiin igaajien Biidelvoo df n» MitielaiUer ^u vereinigen 
witfen wird« Aber wie Wenige bringen eine folche 
'Attiicbt von dem. ganzen .Entwickelungsgange des 
IVIeivfDhcnfi^erGlhlechts: ?ur Lectpre des KolisTehen 
Werkst mit. hio2u?. Wiei W^ ige kennen die hinge- 
{teilte Eihizeinheit.im Sinne des Ganzen, in ihrer 
Sadeuitmg^ond in ihrer Beziehung ^uf den gan'Ttea 
•Oang.das Menfchenlebens erfaffen? Wie Viele wer^ 
den daher bey Rühs die Gercfaichte diefes Oftröniir- 
fchen Reichs mit.fsiner Trockenheit j>earheitet fin- 
den , die kaum zu überwinden ift ! 

In ganz anderem Geifte ift. die Gefchichte die- 
fes Reicns von Ludeiit behandelt wprden. Er . g^ht 
weniger auf die MTttheilung der einliälnen Erfctfei- 
iiungen ein, da jeder fich leicht. durch Selhftftudium 
init den verfchiedeben ^reigniffen und Schickfalen 
(tiefes Reichs bekannt mache/) kann. Er weifs da^ 
geg^n durch grofse Blicke den Lefcr aufmerkf^m zu 
mächen ^iwarum die Gefchichte diefes Reichs auch 
durch das ganze Mittelalter hindurch die höchft'e 
Beachturig' verdienet; er fucht die wichtip;e Beftim- 
«nuo^unaäckza weifen, die diefes Reich für Bildung 
undCohiir zu erfüllen hatte unddaslntereffe an fei- 
nen Schickfalen auchi dadurch >immer feft zu halten, 
ihifs ^r es mit feiner Beftimmnng fOr das neue Leben 
des Abendlandes auch in die Gefchichte des Abend- 
landes, fo weit es noth wendig, hereinzieht. Denn 
^vtfnn mal) diefe» Reich feibft feinen äufsern Ereig- 
.alflei»:ilaoh'tkberblickf, vrennman binfiebt auf den fo 
'oft mvtrtthitr befleckten Thron, auf den Hof voll 
-Prieohheit ttitd Sittenlofi^eit^ voll Pracht und Fein- 
heit, römifche ;GewaUthat and afiatiCche Ueppigkeft 
uod'GrSu^l felkam vereinigefsd^ auf ein Heer von 
Söldlinger^, lüftern riaich Beute; trotzig in den Waf- 
fen, ^faiil £u«B Gehorchen und bereit zu jeder Empö- 
rung, auf eine Regierung, nicht feiten in den Hän- 
den voit Weibern und Verfchnittenen, auf eine 
HO'upiftvdt, udnatariieh in ihrer Entftehüng, unna- 
tQriieh' ih' ihrer Art > die Sitten des Hofes theilend, 
icher uadlofallo«, glanzvoll und blutbefleckt: fo 
fchaudert man vordem Gedanken atirack, dafs die- 
fes Reich fein Dafeyn taufend Jahre durch die Co gtr- 
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jgrhebüng i^t Macbt des M^ox Domos leitete d^Q 
5)ick auf die Gefahr hin» welche zur relbicen Z«ii 
dem Chriftenihuin und der ganzen gcnnannch - eu» 
ropäirchen Bildung durch die Saracenen drohte. 
Vxn dlete Gefahr in fbfer ganzen Gröfse zu zeigen 
und das Verdiei^ft des Ma}or Dorouj, wodurch er 
iich des Thrones würdig machte » ' in feinem ganzen 
Umfang und Werth darzuftellen , mufste nun (Kap. 
fn.) das Muh4mcdanifche Weltreich jn feiner Ent- 
ttehune» Bildung und Ausdehnung Torgezfelchnet 
Wrd^n. Um die Möglichkeit der Entflehung einef 




früherer . ., ^ 

liehe Befchaffcrilicit. Nur unter folchen Hedfngun- 
gen,. wie die abgelaufene Zeit in ihren Rcfultäteii 
pnd der Raurn mit feineM Äpenthömlidhfcn CMralc- 
fer fie darboten, könnte in Muhan?echr Gellt d\eji%üt 
Schöpfung eolftehen und Jm Fortgang, gcltngeft. li| 
dem Umfang aber, in welchem fie' gelan^fen ifti 
konnte fie nur gelingen bcy der Befchaffenneit dee 
Oftrumirchen Reichs, wie fie aus def hief wkder 
in die Oercbichte des I.sfa ms eingewebten D^rftet- 
jung jenes Kaifcrreichs hervorgcnt. Darauf läfrt 
liun der Vf. Hie Verbreitung *des Islams folifeh und 
die Eroberungen der Moslerrf in den altert Reichen 
Aßerts und durch Afrika mit 1>e(>änrfigem Röckbliek 
^uf die früheren Schickfale dlefcr Linder. Der Ue* 
bergartg der Araber nach Spanien leitete zurOck aol 
des Weftgoihifchen Reichs Verwirrung und Unter- 
gang (Kap. IV.); darauf die dadurch erft möglich 
gewordene Verbreitung der Arabifchen Macht in 
Spanien. Der Gedanke des Chalifen, von Damas^ 
kt^s aus' auch die Länder a^n der rechten Seite des 
IVfittelmeet^ zu gewinnen« wies den Gefchichtfchrei- 
beV* wieder auf den damaligen Züftand dts Oftrömi- 
fohen Reiches hin» um zu zeigen,' wie dort lieh jar 
ner Gedanke an der tapfem Veriheidigung Conf^an^ 
(tilt)pels brach» führte ihn aber fogleich auch wieder 
in das weftliche Eurona zurück > um die Errettung 
Europas' in feinem Glauben und in feiner Bildung 
durch Karl den Hammer gegen das Arabifche 
Scltwärt in Spanien als Beweit aufzuführen, dafs 
K^H atif dem grofsen Tag zu Poitiers, auf welchem 
gewifsniäiht weniger gefchrieben fteht» als auf dem 
Tag Im Teutoburger Walde, feinem Stamme den 
Königsnamen wohlverdient hatte. Wie diefer Stamm 
Ihn erwarb, befchreibt hierauf der Vf. in demj fol- 
genden .Kapitel, In welchem der Karolinger Anfang, 
die Gefchicbte des Reiches der Longobarden und des 
Zerfalls des Cbalifats fich in eben fo leichtl^r als na- 
türlicher Verbindung an einander anfchliefsft. Auf 
gleiche Weife geht durch das ganze Buch an dem 
Haupti^den der Gefchicbte des deutfchen Volks und 
Reicns die wohlg6troffen(^e Ordnung und die treff- 
lichfte pragmatifche Verbindung des Einzelnen. zum 
Ganzen fort. 

Ueber Karl den Grofsen ift feiten trefflicher und 
geiftvoUer gefprochen worden. Wir halten die Dar- 
fteilung des grofsen Geiftes Karte in allen feinen Of- 



feiAtningifn fbf *tite^terhlifli^ und es Uet«ifi f^li dcaii 
llee. Einselhheiten in Fülle dar, btj Welobeii «r 
auf nnfers Vit. geiftreiche Behandlung, Tief« umI 
Scharfßnn der Afifichteh und hiAo#ifcHe Künft «ftfk 
merkfam machen 'köilnte.' Die Saehfenkrleg« ond 
die Art» wie hier Karls Verfahren gegen- den^Baien»^ 
Herzog Tbaffilo gewOrdfget wird, würden alldUi 
fchon manchen StofPvü Bemerkuhgeh Mben^ ir«Ai 
nicht jettt fdion dief»'Arizcfftge llbe#*llife'^GreinMhi * 
lOnansgerOckt wir^ ; Nafchdemr Kärl^dS 'Srctoi^tt 
«ind Krieger di^Jfawilfiderang erfegt Ha tV^fahrlilm 
«nfer Vf. auch äln 4, Ordner , GefjStzgebel^'und«fHW 
ger** auf und es tritt nun neben die Bewunderung 
tuoh die Hingebung-, die V^fetirong und die Liebe 
tu Karls groisartiger EigenthOmlichtieit. Ohne dein 
Sca'ndpunet tu V4rKier«ni| von vy^lbhem 't«ts Kari-m 
feinen Bdftrebungen gereoht glswardigt Werden mulk» 
verrilth dtrGefdMchtföhreibier docti^mit jedem Wov^ 
ta, mit welcher Liebe er die Oefcltiehte Karle i»cap^ 
heilet hat und wie ipnig feine Seele der Beirtehtong 
eines Mannes hingegeben gewefen, „der einefokha 
Maffe toa Licht und Ruhm um Geh verleitet, dats 
er durch das ganze Mittelalter hindurch gllnzet« wie 
ein glQbender einfamer Stern durch das JÖunkeli der 
Nacht, und dafsier wie ein riefenhafter Träger vor 
Allem daftaht, was man Grofses, Gewaltiges, Ak^ 
fserordentiiches und Seltfames zu denken und ast'^ 
zufinnea gewtifst hat.*' 

iD,€r Btfokluff/olgt.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LitJKBUR&, b. Herold u. Wahlftab: Meine zwey wiß 
zwanzigjährige militäri/che Laiifba/m und eiu. 
Jahr innu/sland während desjranzöfifchcn Feld- 
zugs dajclbß^ von F. C. Richard, chemal. Lieu> 
tenant in Oldenburg. Dienften. 189a. lag S. g. 

In Zeiten wie die ietztvergangenen fehl« es nicht an 
Menfcben, welche in der halben Welt herum zu jagen 
das Schickfal Gefallen zu finden fcheint; unfer vf. j& 
ein folcher vielgewaoderter Odyffeus. Seine militlrj'- 
fche Laufbahn begann er im I5, Jahre im öfterreichi- 
fchen Heere und diente dann nach einander. Broun- 
ichweig, England, Frankreich, Rufsland undOlden* 
bur£. Anderer unblutigen Expeditionen nicht zu ge- 
denken, machte er einen Feldzug als öfterreichifcher 
Soldat in Italien; als englifcher den Zug gegen Ko- 
penhagen I807» den Feldzüg unter Moore in Snemen, 
und die Expedit, nach Walcheren; 9\s franzöfifcber 
den Feldzng 1812 gegen - Rufsland ; «U ruffifcher 
(und zwar in der Legion) dea^voniSig n. 1814: als 

oldenburgifcherdenv.o«i8i5- Einereichafirfabrung! 
indels zeigt fchon die Seitenzahl, dafs alles möclichft 
kurz abgefertigt wird ; und da der Vt ficb mehr mit 
feinen perfunlichen Begecniffen als den Ländern be- 
fchaftjgt die er zu fehen Gelegenheit hatte, «in allge- 
meines EM der Begebenheiten zu liefern Akt 9v&» 
dem Kreife feines Vermögens zu liegen fcbeiat, fo 
eignet ftch das Buch auch mehr zur UAterhaltnoff 1 
dafs es Belehrung gewahren ^moehle. ' 
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OESCH^IGHTS. 

Je^-a, H. Frommann: Attgemane Gejchxchte der 

J^ölker und Staaten Von Heinrich Laii* 

den u. f. w. 

(teefchlu/s der im vorigen Stück ah gebrochenen Recer\/ion,) 

Rec. will) zum Schlufs eilend, nur noch ein ' 
Wort Ober das nachfolgende neunte Kapitel, 
irtlt der Ueberfchrift: „Das Papftthum und das Kai- 
ferthum" hinEufngeq. Wir fanden fchon früher '. 
diefen Theil des Buchs als eine bfefondere Abhand- 
lung in einer Monatsfchrift mitgetheilt und fie regte 
damals, aus dem Zufammenhang herausgenommen, 
in welchem fie jet7t erfcheint, in der Umgebung des 
Kec. fehr verfchiedene, und öfters nicht gerade die 
irOnftigften Urtheile an. Sie konnten aber auch 
kaum anders'fallen , diefe Urtheile, wenn man fah, ' 
wie diefe Abhandlung da ftand bhne Zufammenhang 
mit der vorherlaufenden Oefchichte, wenn man fer- 
ner auf die Gefichtspunkte merkte,' vöp ' welchen 
die Urthsüenden ausgingen, und endlich auch auf 
den Gegenftänd felbft, den diefe Abhäncfluhg zum ^ 
Vorwurf hatte. Das'Papftthuni, hier in feiner Ent- 
ftfefaung, Ausbildung und Wirkung auf Verfaffung 
und Biidune Von ganz neuen Anwehten au<s betrach- ' 
tet, ift, ßlbft als reingefchichtliche Erfcheinung, . 
noch gar vielen Menfchen eine Sache, über die fie 
mit ihrer, nun einmal feft eingebürgerten Leiden-' 
fchaft durchaus nicht hinweg können ohne Zorn, 
Grimm und Schmähung. Wie wenige giebtes, die 
es anfehen können als „ein Werk der Umftände, 
der Verhältniffe und mit Nothwendigkeit hervorge- 
gangen aus dem Zufammenhang det Begebenheiten, 
zu welchem käin Menfcb den Plan entworfen, kei- 
ner ihn hat entwerfen können, bey welchem der 
Gedanke der Thät meiftens gefolgt und feiten vor- 
ausgegangen ift* Der heilfge Stuhl beftand aus kei- 
nem gemeinen Holze; er war zufammengefetzt aus 
Glauben, Sehnfucht und Bedürfnifs.** Unfer Vf. 
führt drey Urfachen an, die am meiften zur Begrün- 
dung der päpftlichen Herrfchaft und zur Erhebung 
des Einen Bifchofs über Alle beygetragen haben: 
„Die göttliche Lehre Jefu felbft in ihrem Verhält- 
niffe zur Weisheh diefer Welt; — die verfoIgteGe- 
fellfchaft der Anhänger diefer Lehre, gegenüber den' 
Grofsen.und' Gewaltigen der Erde; — endlich die 
Veränderungen in der Lage der Völker und Staaten 
tnlt ihrem Einfluffe auf das Chriftenthum Und feine 
Bekenner.** Was in diefen alf gemeinen Sätzen viel- 
ji, L. Z. mi. Dritter Band. 



leicht zu dunkel ausgedrückt ift,^ hellt der Vf. in ei-> 
nigen Paragraphen mehr auf, und. wir glauben,, dea 
UnparteyUchep werde er von der Wahrh^t feiner 
Aqlichtefi vollkommen überzeugen... Wer ohne 
Leidenfchaft ond frej vom Vorurtheil auf ^den Ent-^ 
wickelungsgang der Sache hinfieht, der kfnn nicht 
ableugnen, dafs ^i^s:Papftthun^. durchaus nicht etwas 
nur von den Päptten Gemachtes, fondern ein durch 
die Nolhwendigkeitder Verhältniffe und die Stim-^ 
roung und . dae JBedürfniffe der Zeit Gegebenes iftl 
Der weit mehr den Aeuf^erlicbkeiten, als dem in«* 
nern VVefen und de^ Ceifte der chriftlichen Reti-»^ 
Eion ergebeneSinn und die faft nur allein der Kirche 
huldigende Stimmung deV Zeit, die durch alle Men-. 
fchen hindurchging und bey dem einen nur mehr, . 
bey dem andern weniger in Wirkung trat, waren 
der fruchtbarfte Püanzboden der Macht der Geift« ^ 
lichkeit , der Gewalt der Hierarchie und der Herr- * 
fchaft des Papfts; und jener Sinn und diefe Stirn-*; 
mung der ganzen chriftliohen Menfchheit waren) 
keineswegs ErXcheinungen , die yon den Paar Men- 1 
fchen (ind veranlafst worden, welche auf dem röma- . 
fchen ^uhle fafsen. Wo die Wurzel diefer derKir*-^ 
che fo entfchieden zugewandten Stimnxung der. 
Menfchheit des Mittelalters zu fuchen fey, das hat. 
vielleicht noch keiner lichtvoller und geiftreicher 
entwickelt, als unfer Vf., und die Licht- und Schat- 
tenfeite des Papftthums, wie fie hier gezeichnet ift, 
wird rhan nirgends mit fo vie! Tiefe und Umficht, 
mit fo viel Wahrheit und Unparteyllchkeit behan- 
delt finden. 

Da nun im Verlauf des ganzen Mittelalters fo 
gewaltig vieles vop dem Papftthum gehalten und ge- 
tragen wird,, und mitunter die wichtigften Eirfchei- 
nungen entweder geradezu' auf denl Papftthum ru- 
hen oder doch von ihm bald auMie eine, bald auf 
die andere Weife beftlmmt oder berührt werden, fo 
ift von felbft begreiflich, dafs bey diefer Würdiguug 
der Wirkfamkeit und des Einfluffes des Papftthums 
vieles auch in einem ganz andern Lichte erfcheinen 
mufs. Am ftärkften tritt diefes in der Gefchicbte 
der Zeit Heinrichs! IV* und Gregorius VH* hervor, 
die in der That mit^ineifterhafter Kunft «nd Tiefe > 
des Geiftes bearbeitet ift« Der fo vielfeit{g.in>peue«i ; 
rer Zeit zur Sprächet gebrachte Papft GregoriM^VJL ; 
konnte nach Vs Anfichteo vom Geilte und der . 
Wirkfamkeit des Papftthums durphaus niobt als der - 
bofe Dämon erfobeinen, wie er von fo manchen 
noch angefehen wird ; foodern er fteht auch hier da 
als der Held der Zeit mit feiner gewaltigen Kraft, 
gewürdigt in dem Sinne des Papftthums und in d^m 
N (4) * * ^ Gci- 
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^ Oeifte der Zeit , der ihm zugebracht ward, von dem 
ervnifangeo war und in welchaoi er oothweadig fo 
handeln mufste» wie er bandelte«- Die Roll6> bel- 
ebe er fpielt auf dem Schauplätze der Welt» die er 
fich keinesweges relbftigefchaffen, die ihm vielmehr 
fchon durch den Ablauf von mehreren Jahrhunder- 
^ten zugebracht und geeeben war — diefe Rolle ift 
nach d^m DafQrhalten des Rec. fein einziger richti- 
ger Maafsftab, (o bald nachzuweifen ift, dafs er von 
deren Wahrheit und Noth wendigkeit innigft durch- 
drungen und Oberzeugt gewefen ift. Und diefe 
Nachweifung läTst (ich geben und fie ift zum Theil 
auch in'diefem Werke ausgefprocben. — * Oder ift 
etwa mehr gewonnen, wenn unfere heutigen Be^ 
griffe vonGIauben und Kirche « Recht und Sitte in 
jene Zeiten hinein conftruirt und als Maafsftab zum 
Gericht aber Erfcheinungen jener Zeiten angelegt 
Werden? FQrwahr es läfst aas unferer Xages- Mo- 
ral und aus unferer Rechtsphilofophie ein trefflicher 
Papft fich zufammen fetzen ; wer aber verlangt, dafs 
etn folcher Papft mit diefen moralifchenGrundfätzen 
vhd mit diefem Begriff von Recht und Unrecht in 
dei' Zeit Gregorius VII. gelebt und gehandelt haben 
follte, der kann Ober die Entwickelung der Bildung 
in der Zeit und durch die Zeit fchwerlich viel nach- 

f gedacht haben« Luden hat diefen Papft mit allen 
einen Beftrebungen und mit feinem ganzen grofsen 
Gedanken aus und nach der Zeit gewürdigt. Diefer 
Gedanke kann und mufs verderblich und veiwerf- 
Ifch genannt werden, wenn man ihn zufammen hält 
mit den ewigen Foderungen des freyen Geiftes. Dar- 
aus folgt aber nicht, dafs Hildebrand fein Syftem 
nicht in tieffter Seele fOr wahr gehalten und dafs er 
es nicht als eine heilige Pflicht angefehcDi in dem- 
felben mit aller Kraft zu handeln. 

HiwiroTZR, b. Herausg.: Authentifche und voll' 
ßändige Befchreibung aller Feyerlichkeiten, wel- 
che in dem hannoverfchen Lande bey der An- 
wefenheit-Sr. Königl. Maj. Georg9 IV. während 
dem Monate October 1821 veranftaltet worden 
find« Zufammengetragen und herau^egeben 
von Heinrich Dittff^er, Med. Dr. undK^Hannov. 

?e.nfionirtem Militär- Wundarzte. Mit dem 
ortrait des Königs und ai andern Abbildungen. 
182a. XVI u. 349 S. 4. 

Diefe» theils gefchichtliche theils poetifche» Dar- 
fteilung der auf dem Titel des Werkes genannten 
Feyerlichkeiten zeichnet fich durch eine feltene Ge- 
nauigkeit ihres Inhaltes und eine dem viejgefeyerten 
Gegenftand angemeffene Wörde und Schönheit der 
Form fo rAhmlich aas, dafs derfleifsige Hr. Her- 
ausgeber nicht nur allen gut vaterländifch gefinnten 
Hannoveranern, fondern den Freunden unferer 
neueften Zeitgefchiöhte Oberhaupt, gewifs ein fehr 
fchätzbares Gefchenk damit dargebracht hat. mBcV 
der Heraasgabe folgender Blätter,** fagt Hr. D. in 
einem einfachen und herzlichen Vorwort, „war es 
angine Abficht» der treuen t echt vaterländifchen 



Anhänglichkeit der Hannoveraner, welche Ge ih« 
rem angeflammten FOrftenhaafe, bey - Anwefei^eil 
Sri Königl. Maj. George IV. ,in ihrer Mitte wäbtead 
der Octobertage 1821 bewiefen haben, ein Denkmal 
zu ftiften, das des erhabenen Gegeaftandes nicht un- 
wArdig fey, die Vaterlandsliebe meiner Zeitgenof- 
fen wdrde nähren , noch bey unfern Enkeln Nach- 
ahmung erwecken und fie zur Liebe und Anhäng-- 
lichkeit an Farft und Vaterland, fo wie auch zu je- 
der Bürgertugend anfeuern können." — Diefem 
löblichen Zwecke, den man deutfcbe Vplkßfchrift- 
fteller jetzt leider fo feiten verfolgen Geht, und in 
deffen Erreichung Hr. ß. fich för d^n „nicht gerin- 
gen Aufwand von Zeit und Mühe ," den ihm diefes 
fo dankenswerthe Unternehmen gekoftet, ^.reichlich 
belohnt zu fahlen" befcheiden erklärt, hat e» 
durchgängig, im Innern und Aeufsern feines Werkes, 
auf das Beyfallswcrthefte enlfprochen. Das Ganze 
ift in folgende Abfcbnitte eingetheilt: \) Bilde in 
die Vergangenheit. Eine fehr zweckmäfsige und 
gut gefchriebene hiftorifche Einleitung Ober die frü- 
here Gefchiclite des Churhaufes Hannover, von def- 
fen Gelangurig auf den Königl. Grofsbrilannifchen 
Ihron, bis zur Reife des jetzige^? Königs nach Han- 
nover, mit befönderer Hinficht auf die Krönungsfe- 
fte und Reifen Georgs X. und IL nach Hannover und 
der damals fchon dabey Statt gehabten Feyerlich- 
keiten , deren ausführliche Berchrcibung eine fehr 
intereffante Vergleichung mit den neueften diefer 
Art gewährt. Zugleich hat der Herausg. zwey fehr 
genaue Stammtafeln der Herzöge, Kurfürften und 
Könige von Hannover, fo wie der zu Anfang dts 
I8ten Jahrhunderts in England und Hannover regie- 
renden Häufer beygefügt. a) König Georg IV. im 
Kreife /einer Hannoveraner. Dieter Ahfchnitt flellt 
die Reife des Monarchen von London nach Hanno- 
ver, die Feftlichkeiten bey feinem Empfange in den 
verfchiedenen Ortfchaften von der hannoverfcbea 
Grenze bis nach Herrenhaufen, fodann die während 
feiner Refidenz dafeibft und bey feiner Anwefenheit 
zu Göttingen, und endlich die Gefchkhte feiocr 
Hackreife nach London dar. Ein überaus reiches ' 
und wohlangeordnetes Gemälde aller diefer Feyer- 
lichkeiten, in denen fich die treuefte Volksliebe, die 
glanzendfte Pracht und der firinigfte Gefchmack auf 
eine fo Seltene Weife zur Hervorbringung eines in 
/einer Art einzigen Ganzen vereinigte. 3) Utero- 
tur. Unter diefer Rubrik theilt der Herausg. zu- 
vörderft die zahlreichen, bey diefer feyerlichen Ge- 
legenheit verfafslen Gedichte (unter denen fich be- 
fon:(ers d\e vom Hn. Prediger Dr. HenHci zu Goslar 
undHn. ur. Blumenhagen zuÜMnover^ durch wahr- 
haft poetifche Schönheiten der Gedanken wie des 
Ausdrucks, auszeichnen), nebft einem fehr inter- 
elTanten plaitdeutßhen Gedicht.^ aus dem Jahr 1740 
auf die damalige Ankunft König Georgs H in Han- 
nover von einem Leinweber zu Limmer, das fich 
unter den Gedichten, die aus den Zeiten der Kö- 

v'^^.^.^^^J: °°*? '^' in zwey Foliobänden aufjder 
Äonigl. Bibliothek zu Hannover bewahrt werden. 

nicht 
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nicbt befindet ; dann verfchiedene literarifche Aninar- 
kungen Ober andere hieher gejidritfe Schriften » eilte 
Bercnreibung df^r auf die Adwereoheit^des Königs in 
feinerp deui(chen Lande geröhla^enen Denkmanzei 
zwey Königl. Refcripte» feine Erklärung an feine deut-^ 
fchen Unterthanen und die Verleihung deSf auf dem 
Titel abgebildeten , allgenieinea Ehrenzeichens ent- 
haltend; ein fchones Huldigungslied vom Hn. Paftor 
MattJiai'zu Barum und 'mehrere kleine Verbefferun- 

feo und Zufätze mit. Den ScMu/s macht die Erk- 
lärung der 2^ von den gefchätzteften KOnftlern» 
wjie Ramberg, Riepenhaufenl, Schwertgeburih u. A«, 
ungemein fauber gezeichneten und geftochenen Ku- 
pfer» worunter befonders das fprechend ähnliche 
&ildnifs des allgemein verehrten Monarchen felbft» 
die aliegorifchen und mythologifchen Gemälde und 
Basreliefs, die zu dem grofsen Ehrenbogen in Han- 
nover vonRamberg überaus finnig erfunden worden» 
und das colortrte CoftQm der Göttinger Studirenden 
bey dem dafelbtt Statt gehabten feftlichen CarouTfel- 
reiten 9 die Aufmerkfamkeit d.es Befchauers an fich 
ziehen. Eine grofse Abbildung des glänzenden Feuer- 
werks zu Herrenhaufen am igten Oct. IH21 foll 
noch befonders nachgeliefert werden. Auch ver- 
fpricht der Herausg. noch einen Ergänzungshefi zu 
feinem verdienftlichen Werken dem es bey dem 
rahmlichen patriotifchen Sinn der Hannoveraner 

fewifs fo wenig als diefem Hauptwerk» dem eine 
«ifte von 30 Columneo voll Subfcribenten vorge- 
druckt ift, an Befördern fehlen wird. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Stuttgart u. Tü»ih©m, b. Cotta: FVrs und 
R^h auf , der Bühne. — Ein Tafchenbuch für 
Schaufpiclerinnm von Müttner. Igaa. 90 S. g. 

ünfer verewigter SchilUr gab bekanntlich in fei- 
nen fpäteren Jahren die ihm froher fo lieb gewor- 
dene Befchäftigung mit der Kunftl7i^ri^ völlig avif« 
weil, wie er felbft in dem merkwürdigen, vom Hn. 
Prof. Schütz in dem neuen Leipziger Tafchenbuch 
für Frauenzimmer mitgetheiltcn» Briefe u. A. erklär- " 
te» „er fonft Gefahr laufen roüfste, von der drama- 
tifchen Prodoction ganz abzukommen.*' Der unter 
den ietzt lebenden unferer tragifchen Dichter, ihm 
an Kraft, Tiefe und Gediegenheit unfireitig am 
»ächften ftehende, Vf.diefes dramaturgifchen Werk- 
chens, fcheiot fich dagegen, feit derErfcheinung fei- 
ner Albaneferin, vielmehr ganz von der dramati- 
fchen Poefie zur dramatifchcn Kritik hinwenden zu 
wollen. £s läfsl fich ihm das, bey dem jetzigön 
YTerfall unferer tragifchen Bühne^ wider welchen er 
felbft, Kvchy, Schütz, hevezaw, Klingeniann, St 
Scfuiize u. A. leider fo vergeblich geeifert haben, 
nun freylich nicht verdenken« falls er einmal für 
ile Btthne und zwar die/einer Zeit zu dichten, vor- 
Bämlich die Abficht gehabt hat. Aber dafs er, weil 
dieU Abficht ihm durch den gegenwärtigen Zuftand 
Z:L^^ Theaters verleidet wird, darum dit drama- 



tifchePoefi»ffberbtUpt^auFgiebtff darin kSnnM wir- 
ihm, wie Göthen, unmöglich Recht geben^ fondern' 
maffen es vielmehr an ihm, der, wie diefer, un- 
gleich tutAt als ein blofser Tl^afmlichterift, innig 
beklagen; fö erfreulich auch fonft allen Freunden 
der Bühne, diefe Fortfetzung feiner dramaturgifchen 
Arbeiten feyn wird, da er die gefetzgebende Gewalt 
in diefer Kunft auf eine fo ausgezeichnete Weife mit 
der vollzielienden in fich verbindet. 

Mit dem Schaufplel hat er indefs, wie man Hier 
fielet, nicht zugleich auch die- Schaufpielerinnen auf-^. 
gegeben.^ — Welche GrOnde, a ptiori oder -a 
pefteriori, (hn fonft noch dazu beftimmt haben, ge- 
rade far diefe fein Büchlein zufchreibfn» das geht 
uns, und wohl auch das Publikum, weiter nichts 
an# Selbft auch die Schau/pieler werden nicht Urfa^ 
che. haben, fich darüber zu befchweren , da der Vf., 
fia in Beziehung auf diefes Werk nicht als Exotefi- 
ker betrachtend, nichts dawider haben wird, wenn, 
was diefes Tafchenbuch betrifft, Thaliens Priefter . 
mit den Priefterinnen communionem. bonorum halten 
wollen. Er felbft beginnt vielmehr gleich das erfta 
Kapitel mit der Frage eines Sohaufpielers : „ob man 
auf dem Theater die Verfe und Heime hören laffen 
foUe oder nicht?** — Dann wendet er fich zwar 
fogleich an die fchönen Frauen und Jungfrauen» 
welche die Privatbilhne (warum nur diefe?) betre- 
ten haben, oder zu betreten geneigt find , da diefe 
über den fragiichen Punkt leiohtlich auch nicht fo 
ganz im Reinen feyn könnten ; und auch in der 
Folge hält er fich, was für die Männer auch im 
Ganzen wohl das Oefcheidtefre feyn möchte (dat 
wie Göthe fagt, „das Weib dem Mann gegeben als 
die hefte Hälfte zwar'') vorzugsweife zu dem fch^ 
nen Gefchlechte, jedoch nicht ausfchliefslich. G»- 
nug, wir könnten aus dem Werkchen noch mit 
manchem Grande beweifen, dafs es eben auch for 
Sdiaufpieler brauchbar Ift; und viele von ihnen, wia 
überhaupt jeder, der fich mit der Kunft der Decla- 
m^tion befafst, aus diefem kleinen aber fehr inhalts- 
reichen Büchlein gar Vieles lernen können. Die 
wichtige Frage: 06 und u;i<7 man Verfe und Reime 
auf dem Theater hören laffen yo//^ wird hier in fol- 
genden 10 Abfchttitten beantwortet: I. Vom Scan- 
euren, II. Vom Scaadiren der Gäfur. III. Vom 
Scandiren des Vers-endes. IV. Vom Rädern der 
Verfe. V. Von den Reimen. VI. Vom Klingeln 
mit den Reimen. VII. Vom Wegwerfen der Rei- 
me. VIII. Von dem richtigen Vortrage der Verfe. 
IX. Von der Betonung. X. Von den Mitteln, fich 
den richtigen Vortrag der Verfe und Reime anzueig- 
nen. — * Dann folgen aus einem von Hn. M. be- 
kanntlich fchon feit mehreren Jahren begonnenen» 
aber noch nicht voUftändig herausgegebenen Thetb^ 
terwörterbuche noch zwey. Artikel: ..Declamiren^^ 
und ,,Äft7." 

Schon die Inhaltsan zeige der einzelnen Kapitel 
läfst vermuthen, dafs wir liier freylich weder ei/in 
vollftandige Metrik, noch, und viel weniger, eint 
erfchöpfende Theorie der Declamationskunft zu er-* 

war- 
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v^arteo haben; Vielmehr ift von JVI^eo^» we« zom 

richtigen Vortrage gereimter und reimlpfer Verf^ zu 
wifTen dienlich feyn kann , nur das HauDtfächlichrte 
vorgetragen 9 aber auf eine Weife» .weiche eben (o 
anmuthig als lehrreich ift. — Dafs der Vf. bey der 
Art der Einkleidung nicht an jenen Go^A^Uchea 
' Spruch : 

Ich wfinfchte gern der Menge %n behagen, 
Weil diefe lebt und leben läXst. 

gedacht habe» dOrfen wir fchon darum nkht anneh- 
men 9 weil Schriftflelier wie Hr. M. in gewiffem 
Sinne nie fflr die Menge fchreiben Tollten. — 'Was 
die Gegenftände felbft betrifft, von welchen in dem 
Bflchleih gehandelt wird, fo find diefe, wie es Geh 
von Hn.M., als einem unfrer kenutnirsreichftea und 
fcharffinnigften Dramaturgen, fchon, nicht anders* 
erwarten läfst , gröfstentheils mit ' mufterhafter 
Grandlichkeit und eben fo fafsütth als richtig darge- 
ftellt. Daher verdienen diefe Lehren eines fo ein- 
iiehtigen Meifters Ober einen auf unfrer Hiihne fetzt 
faft überall upverantwortlich vernachläffigtenOecen- 
ftand die reifiichfte Beherzigune unferer Schautpie- 
ier. Gegen Einzelnes möchte uch indefs Manches 
wohl noch einwenden laffen. — S. 4 z.B. heifst es: 
„Man kOmmert fich beym Scandiren eines Verfes 
gar nicht um den Sinn feiner Worte. »Man fpricht 
die Sylben nach ihrer mußkaUfchcn Quantität 
(Länge oder Kürze) wie Vieriheile und Achttheil«; 
— man verbindet fie nicht zu Wörtern, fohdern zu 
Verstakten (Füfsen); und macht je zwifchen zwey 
FQfsen eine kleine Paufe, ungefähr wie es ein Mu- 
fiker machen wQrde, wenn er die Claufe eines Tan- 
zes in der Abficht trällerte, um die Takte derfelben 
fich oder dem Hörer vorzuzählen, und ihmdabey zu- 
gleich die Art des Taktes recht bemerklich zu ma- 
chen." — Was foll man fich hier unterefnermu/2^a/f> 
/cAo» Ouantitit vorftellen? — Die Quantität der Syl- 
ben hat^durchaus nichts, was rein mufikalifch genannt 
werden könnte, da man unter Quantität der Sylben 
nur die längere oder kürzere Zeitdauer verfteht, 
welche auf das Ausfprechen der Sylben verwendet 
wird. In der griechifchen und lateinifchen Sprache 
. wird diefe Zeitdauer theils durch die Vocale, theils 
durch dieConfonanten nach feftgefetzten grammati— 
fchen Regeln beftimmt.— In unfrer deutfchen Spra- 
che ift die Beftimmung der langen und kurzen Syl- 
ben von andern Umftänden abhängig. Allgemein 
angenommene Regeln find t Stammfylben find lang, 
Ableitungsfylben kurz, durch den oratorifchen Ac- 
c^nt können aber auch kurze Sylben lang werden, 
eben fo kennen auch urfprünglich kurze Sylben 
durch Zufammenfetzuog lang werden, wiez. B« zu^ 



auf, zunehmen, aufnehmen u. f. wi 7-^'. Ueher 
manche Punkte find die Metriker bekanntlich noch 
ntcht einmal einig; In fojchen Fällen muEs ein 'geüb- 
tes Ohr den Mangel beftimtnter Regeln erfetzeo« — 



WiEir^ b. Wallistiaufser: Wdblichheit. Von J. F. 
Schneller, Prof. in Grätz. 1821. 41 S« g. 

In einer Reihe von Sonetten, Selbftbekenntnlfle 
der Jungfrau, der Gattin, der Matter» übetrfchrie- 
ben, verfucht der Vf. ein weibliches GemOth za 
fchiidern, das feine eigenften GefidhDs in den wich- 
tigften Momenten und Verhältniffen des Lebens aus- 
fpricht. 

Es liegt etwas Zartes, Kindliches und Frommes 
in der Behandlung diefes Stoffs» und man mufs dem 
Vf. zugefteben, dafs er nicht mit dogeweibten Hän- 
den deofelben gefornit hau 

Wenn auch gerade .das Reich der Poefie durch 
diefe Gefühlsmalerej nicht erweitert worden ift; 
die Sonette felbft etwas eintönig klingen ; die Spra- 
che mitunter gefchraubt und gezwungen wird, wie 
z, B. im zehnten Sonett : 

Mit reinem Ibll mein 'Scliiekfal doli verweben, 
Ali Pärchen (!) wollen wir das Glück benütieii, 
Alv Pärchefi wehren ^uXierA Un^lÜclcsrpitzen (!) 

Im Innern eint durch. W.oUen , Wünfchfeny' Streben;** 

fo*athmet doch das Ganze einen moralifch-aftbeti- 
fchen Geift , der jedes gefO hl volle Herz anzieht, und 
es ift daher diefe iJarftellung befooders jungen 
Frauenzimmern zur Lectflr« tu empfehlen. ^ Als eins 
der gelongenften Sonette möchten wir Folgendes 
zur Probe geben \ 

, Die Gattin, 

' Wollt' ich in Ailler Brnft mich einft erfragen, ^ 
Was ich aus eigener Fülle fey hienieden» 
Welch Wirken meineqi Dichten hier betchieden, 
Was hört^ ich leis die Itille Seele lagen ? 

'Du bift benimmt zu dulden und zu tragen! •*• 
Da dunkelt^ es in mir, es Xchwand mein Frieden, 
Des Lebens Luft war welkend hingelchiedeti. 
Zu klein erblickt* ich mich, und mufste klagen. 

Doch als in Ihm das Licht mir angeglommen, 
Vcrrchwebt die Nacht, erblüht ein neues Leben» 
Und Aols hab* ich den Holten Ruf vernomQ:ien : 

Des Mannes unbel^immt uud feindlich Streben 
Sollil Hebend du in enge Kreifc binden. 
Der W^lt entfloha **- Wird Er in dir fie finden« 
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L Gelehrte Gefellfchaften, 






^feOfchaft der-deutßshenNftturforfcher und uierxte. 
T 

Sm Jahr I8l8 l^^n^ ®s bey der Acadenda naturae cw- 
i4^nrwn .ziit; Sfuadb^, . ähnlicjbe VerXaixunh^iigea dejr 
Hlilurforfcher Deuifchlands zu yert^ftalteili , -wie foLdU^r 
teJLt einigen Jahren gehalten _werd^ vo|i den MatuT'-*. 
fcffdiern der Schweiz auf eine die allgemeine Theil-^ 
nähme erregende Weife. Mehrere Städte , worin diefe 
Natur forfcher zu fnmmenkamen, haben bekanntlich ^uf 
eine fehr achtbare Weife ihr IntetrelTe an foloben V6r- 
fiiamluhgen. aui^ediiicLt. • Während jiim die Natur- 
lorfcher der Schweiz jährliche Vereine veranftcilten : 
Dy wurden bey der u4caäemia naturae atrioforum Ver- 
fammlongen in Vosfchlog ^ebi^^c^il, welche alle zwey 
Jahre in einer durch nahirwi(TenfcIiaftliche $icliäl2e aus- 
gezeichneten deutfchen Haiiptftadt Statt ^finden Tollten, 
abwechfelnd nämtlch iri^ jS^rZi/i ,\ iBiiwc/iffn und JFien 
(f, Schweigger^s ioMTUTÜ lür Chemie pnd Phyfik, I8l8- 
öd. ij. S** 364— 373). Da indefs. im Jahr^i^glo, Vo 
4i0 erJPte Verfiiminhitig di^r Art. hätte, f^ynrfplfjei^j von 
der Jicaäemiq naturae qufiofQrun% x^ichts für ^eJ^ 
Zwedk geJSGh«ih : fo fodnrfbe, OA:e/i yon rieu^ im J. iSai 
auf, folclie Veifninmlimg^n zu Yeranftalten^uiid fchlug 
Leipzig, vor als Ort der erften Verfammlung. Im Ilerbfte 
Aes gegenwärtigen Jahres fand nun wirklich dieXe erfte 
Verfammlung in Leipzig Statt^ Selbft der ehrwürdige 
Veteran ^enxkher /N^Uiviortch^r ^.Bliimenhaoh, war g^ 
genväriig, Qreh. R^ihFaime)' kaiyi (lus Berlin , öken^ 
der Stifter ^iefes Vereyis, ans der Schweiz, wo er 
während des Sommers gewefen war,' Carus, welcher 
mehreres InterefTante nnhheiltei k'airi'aus Dresden ,* fo 
mieRaehenback, der gleichfalls Vortrag hielt ; auch 
die naturforfchende Gefellfchafk zu Frankfurt a. M. 
fiuidte, umihreTbeilnabme auszudrücken, einen De- 
putirtenu. f. w. Da fich , aul^r den Gelehrten inLeip- 
«ig, auph viele Liebhaber der Naturfqrfchuog beyge- 
fellteh , iö war eiiie Anzahl von etwa 60 Perfonen yer- 
fiimmeU. Hier find die" Statuten der Göfellfchaft, wie 
lie, nach^cmeinfchaftlicherBeVathiing, feDf^efetzt wur- 
den : 1) Kine Anzahl deutfcher NatuHbrfcher und Aerzte 
Ut am .18- Septenibei' t823 zu einer Gefellfcbaft zufam- 
nieii getreten, welche den Namen führt t OefeU/chqft 
Stf dettifchen Natir^orfOter-imdu^trzte. * a) Der Haupt- 
zweck der Gefellfchaft ITt : den Naturfoifchern und Aerz-* 
ien Deullchlamk jGfelegenhdit m y^rCcbaffen, £ch per- 
jniolich kennen ZU| lernen^ 3) Als; Mitglied w>i£d jeder 
jBcimftßaUer im nikturwifle^fehafüiclie^ und ärsUicheii 
,4. L. Z. 1823« Dritter Ban^ 



Fache betrachtet. 4) Wer nur eine InanguraldilDerta^ 
^ Umjaui^ Est. hat^ Aann. nicht als^Schriftlleller angefehit 
werden. 5) Eine befondere Ernennung zum Mitgliede 
findet jaieht Statt >,ii^d Dlnlome werden nicht ertheiltk 
-6y Beytritt haben-' AHe, A'e fich wiflenfchaftlich mit 
Naturkunde^qdei: Medicip b^fchöftigen. 7) Sümmrecht 
befitzeml^hififllKßfrficfr tdie lefy ' a^^lVfert^ammlnSg ge^ 
geiiwärtigen ^itglied^. 8) .Es wird Alles durch Stim^ 
Äiehmdht-heit eiVtfcbieden. 9) Die Verfammlungen fin-' 
den jährlicli;^aüÄa zwar bey offenen Tliüren , Statt, fan- 
gen jedesmal mit dem 18. September an und dauern 
mehrere Tage. 10) Der Verfaramlungsort wechfelt. 
Bey jtdlßv« Yeirtunmlui^g whrd derfolbe für das nitchile 
Jahr vorläufig beftimmt. 1 1.) Ein Gefchäftsführer und 
ein Secretä« V .^ekh^ to 0«te:fie^.V«erfa<tt]mlii^ wohn- 
^?^ v^?? ^Hf^^P«' iibernehmen die. p<eXcbäfte hi»- zur 
nacl^fen yeilainmlung; 12). I)er.GeJrcjiäft5fÜhrer be- 
ftiimut.Ort iind Stunde der Verfammlungen, und ord- 
. ^et die. Arbeiten , weshalb Jeder ^ der, etwas vorzutra- 
gen I^al', es denifelben anzeigt. 13) Der Secretär be- 
forgt das rrotocoll,, die. Rechnungen und de;i Brief*^ 
wechr(f}.|xA Beide Beamten unterzeichnen allein im 
Kamen^ d6r Uefellfchaft. 15) Sie feUen erfoderlichen - 
Falls, und zwar zfilig genug, die betreffenden Behör- 
.d'en Von der zunachft bevorftehendenyerfammlunff in 
Kenntnifs und macli^h (bdann Jen dazu beltimmten Ort 
öÄentllch bekäiint. ^ 16) Es werden in jeder Verfamm- 
lung die Beam,ten für das näclifle Jahr gewählt. Wird 
dieAVahl nicht angenommen, fo fchreitep die Beamten 
z^rpi'noj andern; aiich Wählen &e nolhigen Palfe eine» 
andern Vi^faihmUmgsorf. . ijr) Sollte die Gefellfchaft 
ciYieh dfer Beamten verHeren: fo wird dem llebri^'blek- 
benden die Erfetzung überlaffen. Sollte jfie beide ver- 
lieret^, fo treten die Beamten des folgenden Jahre* ein] 
18) Die GefeHfchaft legt keine Sammlimgeri an und 
befiitztj ihr Archiv ausgenommen, kein Eigenthum. 
Wer etwas vorfegt, nimmt es auch wieder zurück' 
19^ Die etwanigen geringen Auslagen werden durch 
Beylräge der anwefenden MifgUed^r gedeckt. 20) ht 
den erften fünf Verfammlnngen daif nichta an diefen 
Statuten verändert werden« 

Leipzig, am i, Qctober igsa. 

Im Auftrage der Gefellfchaft 
der Gefchäftsführer DK Friedrich Sohwagrichen 
. ordentL Prof. der Jlaturgefchichte ; ' 

, , der Sewtär Dr. Gußav Kunze, ^mfserordentl. 
Prot der Aledicin. . 

Jbtmerkunff^ Als bächlter Ver&mmhtogsort der G^ 
. fellfchaft ia Jaht .1833 wurde HalU g^vrSUl. midi 

o (4) a. 
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Hr. Prof. SffrengeL ward zum GercbäftsfQhrer , Hr.Froü ift , hat am 3. September, als an feinem Gebnrtotage» 
Sokwfiser tcumSesretfr dirGereltffhaftenfmnl^ Beiden ? duf < B|tlerkreux^QSy6«o£Bfaeri^9l; Stchfep *- |Yeiuahr 
Hal^eq das ihneb üJUiinigene GefcbKft iUienioiiimeA^^ ^ - fcfcen-WaftMenordenjf Ähalterf. ^'- -i- ^> *-* -• ^i 

Hie thsclügiü« 7tt£ultät der Uilhrerfität^ti Berlm 

n. Beförderungen u. Ehrenbezeigupge-. ■ .^ '^j,Ä S;.'1»SbÄ'i.2^t"^ 

Der Hr. Obercoa&ftoriaUAiveeftM^, Du ihwow» n» ^ - ^aie ^britü«b---e&a«iJ^e GefelUcbaft^ ^ui Cakutta 
Weimar, von dem jetzt eine meirterh^ile metrifche hat Hn. Prof. A, W. v. Schlegel zu Bonn wegen deXTen 
Veberfetzung der RacineYchenIpffigeAie , «Ifr^tO llheK Te^dielifte luü die indUche literatur als Mitglied auf- 
feines klaüUchen Theaters der Franzofen, erfchienen genommen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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,1. Neue pepodifche Schrifteiu 

Für freunde der iheotogifchen WiJJenJchaften'^ \ lies 
Religions-- und des Kirchen ^n^efens^ 

\ 

JLn unferm Verlage erfcheint: 

Kirohenhi/tori/ohes Archiv 
•» . von 

StäudUm T\f<:himervaiAJ.& Vaier: ' ; 

DiefeS Ärcliiv . wird die Zwecke der früheren 
StäudUn'/chen Zeitfchriflen für Religions- und Kii^. 
chengefchichte , des mit dem fünften Bande gefchlof— 
fenen Stäudlin- Tzfchirneryhhen Archirs, und des mit 
dem zweyten Bande gefchloflenen f^aterl/chen Anbaues 
f^r die neuefte Kirchengefchichte, Tereinigen. Seinen 
Inhalt Werden ausmachen': GehaltroUe Aohandliuigen 
über die ältere Kirchengefchichte ; nicbt ephemere 
MKchrichten , fondern actenmäfsige Dnrftellungeu und 
Urkunden über einzelne, oder daraus gegebene lieber— 
Achten ziifnmmengehoriger , Begebenheiten auch der 
Qeueften Zeit ; nicht fowohl Recenfionen der neueften 
Kirchenliiftorifchen Bücher, als yiehnehr Erörterun- 
gen, welche fich auf diefe, oder auf unbekannt ge- 
bliebene , erhebliche Werke beziehen ; und jedes Jahr 
ein Ueherhlick der kirchenhiltorifchen Literatur des Vpr- 
hergegangenen. 

Wir dürfen boflbn, da£i eine, nach diefem Plane, 

?nd von folchen Männern aus^eflattete Zeitfchrift allen 
reunden der theologifchen WilTenfchaften und desRe^ 
ligions- und Kirchen wefens , fo wie jedem theilneh- 
Ilaenden Beobachter der Vor- oder Rückfehritte des 
menfchlicben GeiAes, fehr willkonmien fejn werde. 

Regelmäfsig wird am Anfange jedes VierteljahrelB 
ein Heft von ungefähr 8 Bogen erscheinen. Der Preis 
eines Jahrgangs ron 4 Heften Ift a Rthlr. 

Das erße Heft für 1^23 erfcheint noch im Decem- 
her des jetzigen Jahres. Es enthält: i) Grundri£i der 
Kirchengefchiehte des I9ten Jahrhunderts. Allgeroei- 
ner' ^heitundLgnechifche Kirche.'—, i) IJeb^rbUck 
der Romifch-Katholifchen Kirche ron iSi4bis 1822. — 
3) Uebte «lie AJbdieilung der GnoiUker in Judaifireta^ 
wbA Anti^idiiUie^ über den dimaligeü Zuftand der 



Kirche und' das J^vangeüum Fonüctm. *-^ 4) üeber Re^ 
▼ertheidigung dei* tltifehlbarkeit der RomlTchen Bi-^ 
fchSfe'uÄdH.idrian'sTI. — 5) Ueberficht der kirchen-J 
hiftorifchen Literatur von 1822. — Alle diefe Auf-i 
fätze find von den Herren Herausgebern verfolsi. 

Halle, im November 1822. 

ftenger'iche Verlags -^Borhhandlnng, : 



•'An z € i g ^ 
wegen Portfetziing der 

A t h e n ä ct. 
Zeitschrift, 
für GmmlüM, Wiffemp^afi und HmmmnitiU. 

• ; Ungeachtet der grofisi&n'Zahl von ZeüfehrMen hnt 
dennoch A\e Atltenäa ihr zahlreicbfes Publicum gefun^ 
den: und ifl fowohl von diefem, 'als'aech von der 
Kritik (f. Kti't. Bibl. 1822. Heft 9. S. 881 —82.) mit 
ungetheiltemBe3rfhlI aufgenommen worden. Wöchent- 
lich erfcheinen \wey halbe Bogen', d^ren 52 einen Band 
ausmachen , welcher nur i Rthlr. 16 gr. Cour, holtet, 
Ausführlithe Ab^eigeA And in allen Buchhandlungen 
niedergelegt worden, welche ,.fd wie alle refp. Poft* 
ämter, Beftellungen auf dieib Zeitfchrift annahmen* 

PreazlaU| im October ijaa. , 

Ragoczy'Dche Buchhandlung. 

IL AnK&ndigungen neuer Bücher. 

Bey P. G. Hilfcher in Dresden ift erfchienen 
und in allen QuchhandlungeA zu erbalten: 

IJeherßchti hißqrifehe, der Siaatsverärt4eru^gen m 

Spanien , vom erften Ansbruche des Auütandes 

l9ßS bis ^nv Auflöfui^. der.Gortes. Nach dem 

Spainfchen des Grafen, Torenop letzten Trä&danr 

. ., ten fev Cort^. von iji;ta gr.,8* 9te Auagabe« 

- ' Mittlerer Schrift^ vi^hl derwicktigften, die neuei^ 
Uch über di^ innern trerhältmffe Spaniens erfehiiMien 
Ift, bat dei^VeiMfer', einer der TrdBiafaften unter dek 

IJb9- 



^jr. 
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L it <» ftla i ^ ,.: 4<n;: Iwge elß Verbunter in Ei^Bilkidck 
l#bt0,i eiae o|k b<&ine4<t» Liicke IH der nftuerli <3e^» 
ffbiciite 3pamB4 attatfefüiU, undittiit dem hMem uad: 
tiefen Blicke eines denkenden Staatsmannes deutlich, 
nachgewiefen , wie die merkwürdige Revolution in Spa- 
nien 'Ach bildete lind deki Gring Nehmen mufste, den 
fie (jejiompii^V hs^, wober de Pra4t*s beka^mte Sfhrift 
nicm leiten berichtigt wira. 
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. i Xm Verlag, der .KeyferTcheo Buchhandlükig in 
Erfurt And^erfchienen und durch alle Buchhandlun-« 
g«n zu erhalten: 

•Dr. Friedrich Jahn'e 

JtUniHM^'der'tüirli/amßen, einfachen urtd zu/ammen^ 

gefetzten Arzneynäitel, oder prak^tifche Materia me- 

dSca^ noth den heften m^didnü^hen SehrlnAellbm 

'•und au^ eigener ErTahning bearbeitet - Zutey Bände. 

Vierte verhefferte und mit doppeltem Regler ver^ 

fekene Auflage. Herausgegeben ron Dr. H. Ä. Mr^ 

hard. gr. 8- Itteh $ Rthlr. 

Vt. Friedrich fahn*3^ 

KUnnk der chronifvhen Krankheiten* IVacl^ eig9fPt£»- 
lahrungen una Beobachtungen, und* mit Baripi^k- 

. , Achligang der .bewährteOen Scknitaeller. fydmms^ 
tifch bearbeitet. Vier Bände. Herausgegehfn Ton 
Dr. H. A.'Srhard. gr. g. Preis 13 Rthlr. ai gr. 

Dr. M. P. Orfila'$ 
Handbuch der nßedidnifchen Chemie, in Verbindung «ut 
den allgemeinen und technifclxen Theilen der cbe- 
miTchen Wiflenfchaft nach ihrem neueften Stand- 

Sunkt. Zwey Theile» mit Steindrucktafeln. Aus 
em FranzoAfchan üBerfefzt und mif Apinfrkungen 
Ton Ör. /. B. Trommedorf. gr. g- Preis 7 Rthlr. 

Dr. TT. F. Drey/sig^s 

JBbndwQrterbuch der medicinifchenKHnik oder derprah^ 

{ifchen Arzneykunde. Nach neuen Grundfätzen un4 
Erfahrungen bearbeitet , und mit den^fchickli<;|ifle4 
> ^ und einfachften Arzneymitteln yerfehen. Zum Ge- 
brauch ausübender Aerzte. I — 1X\ ifte Abtb..gr.8« 
Preis 8 Hthk. ^ . 

(Die Fortfetsung diefes Buches erfcheintv vom 
Herrn Hofrath Dr. Schlegel bearbeitet, su A^üang 
des künftigen Jahren. ) 

Djt. Jl. F. Hecker' $ 

jtaUfei/ung i die venaifchen Krankheiten genau «bu er- 
kennen und richtig zu behandeln. Dritte Auflage 
umgearbeitet von Dr. Walch zu Jena. g. Treis 
% BtUr. ' 



liinU, Jinti, \ß^eimidktfiih hath^lifAp Qivifiii^y A(f^ 
: • einem geftoohendn-Xit&L imd. Titelkupfe^, i ^. . .Lim^ 

— • — ßebenPafßdns- Predigten, nebft ekit» iHomilie 
auf den Sonntag QuijtqUageßmn, ahEirdeitwtg^Jtum 
8. Daf. ig^a. 9 gr.' - = üi . JA 

Paur, I. V:, neue fFbrie des'Eh\ftes, oder: €toif^' 
hensftarkungen ßir unfehe^Znt, (niSgefpro^hM hl 
fechs Falten- und emfgi^tl Fäftja^spredl^e«!.: g.^ 
1821. 8gr. 

— — Bilder aus' dem Lehen Jefu , zunächft zur ]!{|[ach* 
bildung für die reifere« Jugend. 8* I821. 8 g^* 

— — Gefchichte des ägyptifdhen Jofephs,' als eineABt- 
gabe für. die reifere Jugeiid. 12. 1821. 4gr. 

Scheihert, J., Verfucn^ einer ßufenweifen jinJHtting 
zum Kopf rechnen. 8» ü»t iJBai. 12 gr. . 

Seh midhe rge r, /l, leigh ifafslicher Unterricht von der 
Erziehung der Zwer^bäume. Mit einem Anhange rotk 
der Naturgefcliichte des Zweigabftechers , des grü- 
nen Spanners un4 des Apfel -Ilüilelkäfers. g* Daf. 
1821'.' ^ogt., 

;— — kurzer präkti/cher' ÜnterritM von der A*xi^hUn^ 
der Obßhäume in Oart^htöpfen , oder der fogehannr- 

Hurz, P,f Oefterreich*unter ^Herzog Budolfh, dem yiert 
ten. 8* I8si* l Rthb« 18 gr« ^ 



^m^ 



_ . Von- Ca r. Fr.rB.^t's deutfch-griechifchem TFör-- 
terhuche i(t der 2t^' Theil in. der neuen Auflage fo '^en 
an alle. BüclLbandfüngeri verfändt worden., und fmd 
^elde Theile nun Wieder für 3 Rthlr. . 6 gr. allgemein 
zu erhalten. Wir 6ilea um fb ,ifieBr mit dieffer Aji- 
^eige , je uixentbehrUcher diefes Wörterbuch bej" dem 
Gebrauch der jetzt auf den meiften Schulen eingefixhr- 
ien Anleitung zum JJeberfktzen aus dem Deutfchen ins 
Griechifche, von de?tffqlben VeirfrfPför'in Gememfchait 
mit Herrn- Prof. 'Ä^rf/?ewiann herafusgegeben ,« gewor- 
den ift. » I. I „ 

Gottingen, bey Vtr ntl e nh öck n. Rnprecht, 



BeyRnbnch in MagdebtiVg ift eiichmttn und 
in allen Buchhandlungen' zu haben : 

■ 1/^rbuch der, Militär- (ileographii^ Von Piirqpii, von 
. ut. G. ßahnzog* ' ZtpeYter Theil. 46 Bogen. 
I Rthlr. 2h gr. ' , r ' 

, Diefer ;su;c^/e Theil des Lehrbuoli^, enthält (Be Be- 
fchreibung der europaifchen Lander aufser Deutfchland, 

vtrorauf eine .lW)evacht ,fä9i»iiliclier Staaten Europa's 

' ■" und ein alpbabetifches ftegffter über beide Theile folgt. 

Bey C. Haslinger In Linz find igai und iga» SfT^ iftnui, fas Lphrbucn Vollen^^^^ delTen erß^ 
erfchienen, und in Leipzig bej A. G. Lie! ^beib bereits mit ijllgeipeinem Beyfafl auifeenommeh 

beskind in Cömmiffion zu haben: 7«'^i.;"°*'^^f'l?^f .'^S«^' ^u^a^'^^s^J'^^^^ 

. . len gefühlten Bedu^foiife voHnandig abhelfen wlr^. 

O^nerrffAs Handel in älteren Zeiien. Von Franz Einen gleichen Beyfall äarf fich diefer tweyte The» 

Kurz, reguhrten Chorherrn und Pfarrer zu St Fl<>- verfprechen , da Lehrer und Schüler und alte Freunde 

rian. gr. 8- Linz i83a. 2 Rthlr. 16 gr. tier Wifienfdiiift fich durch den Gebraudi deffelben 

/^ über«- 
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Bberzetigea werfeÄ , wddieii Reife der Vf. darauf 
WiaAte% und ^ie rorgfaltig er die heften Torhimdenen 
Hiilfemittel jeder Art benutzte. Der Aufwand ^on 
WihB und Zeit, irelcher eben dadurch noth wendig 
•wtifde, muls^o die Vollendung des Ganzen gegen die 
Ablicht und den Wunfeh des Vfs und Verlegers ver- 
sSger^; ^her was das. Lehrbuch dadurcli«aa innerm 
Werth. gewonnen hat, ,wird Jeden für diefe yerzSge- 
fung lunlängUch.entfchädigen. 
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In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Ffaktifches Hiilfshuch 

Stadt- und L a nd p r fi 

bey allen 
Kanzel- und Altar ge/chäften. ^ 

In extemporirbaren Entwürfen über alle feft-, foön- 

und feyertädiche Evangelien und Epifleln und über 
'[ ' freyeTeite. 

ifler bis 6ter und letzter Band. gr. 8- . j 
Veiipslg, bey Gerhard^Fleifcher. igab — M. 
i:;,.; . . Preis 8 Rthlr. i6 «r. 

Diefes Htilfsbuch dürfte fich den Herren fredigem 
in Städten und auf dem Lande , hauptTdchlich dwck 
den dreylachen Grund , empfehlen: 

x) Weil es Materialien -«tt allen Amlsverrichtungen 
enthält, die nur immer yorkomi:^ien können. 
' a) Weü es die wichtigfien VV^Krheit^n der (jl^Ur 
, bens-, Sitten- und Klugheitslehre in der fach- 
reichften Kürze, populär lind anfprechend fffr 
Stadt- und Landgemeinden, wie es der Geilt und 
/das Bedurfnili der Zeit federt, abhandelt. . ; 

^) Weil alle Entwürfe, fo gemeinfafslich disponirt 

And, und eine fo leichte Ueberlicht gewähren, 

X dafs lie mit Recht extemporirbar. genannt Y?^rden 

können , und im Drapge der Gefchäfae jede iVrut^- 

arbeit ungemein erleichtern. , ,, ... 



eigne BiMiroog IHotetiH» inaneh« Anficht in Atf#MH^ 
düng des T«rifs< Niemand *wkd, welchen Artik^A er 
aaieli iodi«', «liefe Arbeit unbefriedigt ai» der Hupd 
legen. 

III. Auctionen. 

^' '- Den t6: Jahiiar llünfti gen lahres Toll 2u Je n a eine 
bedeutende Anzahl hiflorifcher , gecgmf»Yufcher , Hiih- 
tliematifcher , philofophifcher , • ^iilologifcher , theo- 
logifcher, jurif tifcher , medicinifcher, belletriftifchei^ 
£um Theil feltener Bücher, inf dem akademifdien Co^ 
legio daDelbft öffentlich an di^Meiflbietenden überlaCtenr 
werden. Das dreyzehn Bogen ftarke Vbk^zeidinift ül ^ 

inAltenbiitg beym Hn. Auctioneübr Franke, 
..) jd Jl^exli«^. beym (jln. Bu^cMiändl«« DimmUr iiq4 
. Bücher- Commifiar 5i4i/t , 
in £ r f if i; t be3rm . Hb. Auctionntor Siervfgf 
i^i Frankfurt ^. 01^ in der Hermannyckfn Bud^ 
handlung, 
- . in G,öttinge;n ))^ym.Hn. jr^oclamalor SähtpUrp 
in G o t h a bcym Hn. Avctipnatoi; Funk , 
in Halle beym Ho. Auctionntor Lipperty 
in Leipzig'bVyin^HA. M. Mehiteti iftid Siimm^^ 
«iri Weimar beyirt Wn : AnMcfir Beit^m ; * '» 
i in W i e n l>eym Hn. Buc hhändrer f7«cfre , • ^ 

in Je^nü beym Hn^. Prof^flbt 'Ofann, Buehhfindltt 
W^ak und ProclamatoT Äaum 

zu 'bekoiumen . •' 

An die drey' Letztem können Auswärtige lieh 
gen Aufträgen in porföfre)*cn Briefen 'M*nden: 

! jfena, den 8. November iga;:. , * 
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Dr. Winkler und L. Gramm, Nomenclatur undRech- 
nungstabellfen zur Erhebungs- Rolle der Abgaben, 
weiche für die Jahre 1822 bis 1824 ^on allen 
Gegenftänden , die entweder aus dem Auslande 
in die Königl.Preüfs, Monarchie ein- oder durch- 
geführt werden oder auch aus derfelben i» das 
A^sl^n^ gehen, erhoben werdfen. 8- Halle, 
bey Kümmel. Geheftet in farbigem timfchlag 

18 gr- 
Ohne Weiteres wird m(»n diefer Nomenclarlur yör 
den bisher erfchienenen einige^ Vöftheil einräumen 
müflen. Äbgef^jhen 4avon , dafeTie eiii fehr bequemes 
Format, gutes Papier und guten Drück hat, ift auch 
der geringe Preis 18 gr. «ü ihrem Vortheil. M]^ his- 
beriKe diefer Artforgfam benutzehd, fuchten die Ver-- 
faffer gröütmöglichfleVonftandigkeit zu Erreichen, und 



Erlt jetzt ih mir die wohlwollende Beurtlieilung 
der von mir bieforgten beiden erTtcii J.il) res -Berichte 
des Thi\v, Säthf. Vereins f. E. d. v. A. in Kr. 165. ;d« 
Allg;!3Eiit. Zeit zfugekemme«. Dtihey finde ich nur 
feiheh doppelten Irrth^ira ahi berichtigen > däfs nämück 
l) der, ;dem erften Jnhres-Bericht unter uC bejg^ 
fügte, init Li, unte*rzeicbnete Vortrag nicht Von mir, 
fond^ , wie auch in dem Vorwort zum Bericht mcht 
unerwiBtnt geblieben, vom Hm. Pröfeffor Ijongt an 
Pfbrta verfafst, 2) beide Berichte nicht für meine Recb^ 
nung, fondern auf Kolten des Vereins, zur TetiKfl»^ 
lung an die Mitglieder, gedrückt worden. 

Naumburg, den i&Not. 1822. ' Lepftus. 



Die in Nr. 187 des Hamburgifchen GorrefponAni' 
ten gegebene Nachricht iHrcr meine Trennung ton der 
Redaction der Allgemeinen Literatur -2ieitung yanlii ick 
hierdurch für ungegrüiidet erklären. 

Halle, den 25. November iSa;!. 

Erfch, 
; Profeffor und Ober- 
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I. 



Veneicbnifs der in der Allgeni, Lit Zeit, und den Ergänzungsblättern recenlirten Schriften. 

'^nwi. Die erde Ziffer seigt die Nnmer» die iweyte die Seite an. Der fieyreu CB. be«eichaet die Ergiiumflgtlllf tte^. * 



ApMoniusj des, Bücher: deSectione determinata, wie« 

• der hergeftellt von R. Simforiy f. W. A« Diefterweg, 

V» Arnold f Fr. C. Q., Unterricht üb. den Felddienft. 

»91» 5««- 
Audouardf UL F*JVI.,^dei CongertioBi latigiiiBea da la 

rate — EB. 1117,. ioi6. 
V. Aiiffenbergt Jof. » der Flibii(tier oder die. Er ober im g 

von Panama. Trfp. ^e Aufl. £B. 131, 1048« 

ßaptelsy O« Ch«, Homilien fib. die merkwürdigften 

Perfonen u. Ereigniffe in.dei? Leidenigefch. iefUr 

EB. lai» 9^3. 
BenUken^ F. W., die Elemente der 2liilitftr-Oeogra* 

phie von Europa. 196« 605. 
Brunnemair^ Jof. Ph. , Gefchichte der Kgl. Baier, Stadt 

u. Herr£pheft Minftelheun. sS4s ^^H* 
i^. Bälow, H. , Ouftaf 11, Adolf i Tys^Llend; od. Gim 

Xtar II. Adolph in l>eatrchland; krit. Gefch. feiner 

FeldzQge; in das Schwed. überf. von. C O. Sjöftin. 

% Thlc. EB. 133, 977. 
Butte ^ W.y über das organiilrende Princip im Staate. 

Der Kunft des Staatsorganismus tr Tb. 9771 449. 

Catlifßn. Cb. F., Handbuch zum Gebrauch nacbdeokf n- 
der Chriften beym Lefien d. heil. Sehr, alt. T^t. 
nach Luthers Btbeluberfetz^ tr Th. die hiftor. Bü* 
eher. Auch: 

^— — Winke zum erbaol. Lefen der hiftor. Bücher des 
alt« Teft. nach — 294, 591.- . ^ 

Capuron , J. , Äbhandl. üb. die Krankheiten der Kin- 
der voA der Geburt bis zum Eintritt 4er Puberült. 
Aus dem Franzi J\Iit Vorrede von F. A* B. PuchBUi 

- a76> 441- ^ ^ . 

Cottdorcetf f. Defiutt de Tracy» 

D. 

Denneriein^s Lebensabrifs , f. O. J. Schatte 

I)eßutt de .Tracy-^ Charakterzeichnung der Pcditik aller 

Staaten der Erde; nebft 3 AnhangsCohr. von demf. 
'Vf. u. lonCondorcet ; überfetzt von, C. E. J}ior/^a(^^ 

ar Bd. EB. 115,993. 
Diefterweg^ W. A,, die Bücher des Apollanius Fon Per» 
' ga : de lectione dieterminata, wieder hergeftellt fon 

R. Simfon u. die angehängten- Bücher des letztern; 

nach dem Lat« Frey bearb. 39 5^ 593. 
Dittmer^ H*« authent. u. vollftänd. B^chreib. eller 

Feierlichkeiten in den hannör. Landen faey der An« 

^cfenheit Sr. Kgl* Maj. Georgs IV. im Qctbr, ig»|^ 



DugeSf A«, Recherches für 1 es maladies les t>1os kn- 

portantes et les moins coanues des enfans noureau* 

nes. 376, 441. 
9. Duvey A. E. E. L.f Z^itfchrift für Oefetzgeb., 

Rechtswiff« u. Rechtspflege im Kgr. Hannover — • 

m Bds SS H. EB. sii, 961. 

JE. 
Erdmann f J..F. * .Beytrdgo «vv Kwuitnif« des Innem 

Ton Rufsland. ir'Th. 181^489. 
Ernft^ C. F. W., Predigten vermifohten Inhalts, tfto 
> Samml. le verm. Aufl. EB. isi, 969. 
Europe or a general furrey of the prelent ßtuation of 

the principal powers; with conjeotures — (by ^t^e- 

rett) S9), 577. • 

F. 
Fauna n. Flora, kleine^ Ton den Gegenden uny Badet^ 

EB. IS}, 969. 1 

Faunia u. Flora, kleine, von der füdweftl. Gegend .vm 

Wien '— (ron J. A. SckultesJ) EB^ iss, 969. 
Fifchef^ B. G., f. Göthe. 

— Ch. A.> Kriegs* u. Reifefahrfjsn. ar T^^ EB. is4t 

. . • • 

Foerfom^ P., om Samlinger af danske Laudfkabsord 
od. üb.' Semmkiogeo Ton dän« Pro^inzialwörtemi 
üb«, SitteUi Gebrauch« -— — herausg. Ton C. MoU 
bech^ %4jf 519. 

Frafer^ J. W., Journal of a tour trough part of tho 
fnowy ränge of the Himsde mountains and to tbo 
fources of tberivers Jnmna and Ganges. S991 6»^* 

V. Freyberg , .Max. , ältifte Gefchichte von Tegernfee^ 

^ . auf den. Quellen beerb. s84) 505. 

Friei^mann^ Fr. Tr.v'f* MtCcellanea critica. 

«• Froriep , L. F. , Notizen aas dem Gebiete der If aif 
tur- n. Heilkunde, ir Bd. 398, 617. 

Gerfon^ G. H. , u. N. H. Julius ^ Magazin der ansländ« 

Literatur der geXammten Heilkunde, u. Arbeiten 

des ärztl. Vereins zu Hamborg. ir Jahrg. od. ir Uf 

3r'Bd..in 6 Heften. a98f 617. 
Goethe. Arminius et Theodore , latine rertit B. 6« 

Fijcher. EB. 12 5)999« 
Qiänther^ Ch.« 9t Aem, Schwmmeli Herbarium virum 

planus in SiJefie indigenaa exhibeos. Centuria pri* 

ffta '^ octava. £B. 131)969. - 

H. ' \ 

Hahnzog ^ A» O.« Lehrbacb der HilitAr« Geograph)» 

voll Europa, ir Th. 396^6^)6. .>1'^ 

ijamaiiit''. S/>hriften; heransg. von Fr. Roth, jr Th, 

EB. »n,97** u 

Ha* 



Hafelich^ Charloti^, Pbtoulia u. PfiichtgefähL Zw«j 

Erzttilangen. EB. ii)» 9 §4, 
Hayne, F. O. ^ dendrolog. Flora dar Uasgagend a. der 

Oärtea Barlini« »10,475. 
Himricks ^ H. F. W, , dia Rali^on im iaiiani V#vliiluiiC- 

Ta rar WilTanrcbaft — asit Vorwort von Ö. W. F. 

Hrget. 191, 56t. 
Horatius , das Q. Flaccot , vier Büchar dar Od«n in 

gerainotan Ueberfctzangen too K. L« Kannegiefser. 

EB. %%%^ 974* 
Hmimann , K. D. , Suatsracbl das AUartbmni« EBp 

»1» 1017. 

i. 
Jmaihs I Fr. , Aaswabi aui den Popiaran ainaa Uab«* 

lUDBlen« 3rBd. HB. \%7\ 1014. 
— — die beiden Marien« Eine Gefebicbia* EB« 117, 

tei4« 
Jirafekf F. A., Hey träge so einer boten Prorincial* 

Momenclatnr von Salsbnrg, Baiam u. Tyro). EB« 
ist, 969. 
Jmüus , N« H.» I, O« H- Crr/ojt^ 

K. 

Kannegiefser ^ K. L», f« dei Horatius Tier Bücber der 

Oden« 
Karfmann^ J. , von Obligationen n. Verträgen naeb den 

Grnndfätzen des rOm. Recbts. EB« 1 s6i ioo|. 
K^ck^ O. , *et J. B/ Z/s , Catalogus plantarum, qaat 

in ditione Florae Palatinatus legevunt. Pbaneroga« 

mia. EB. tss, 969. 
Kuinoeli Ch. Tb», Comnentarius inlibros Nori Tehb 

biftoricos. Vol III. Erangelium }obannif« ^dit/e« 

cuttda auct. ei eniend« EB« 131, 1041« 

jLiade, S. B> , na popii publioany veanf ow VtTarfzawa- 
klego Lyoeun przes wietne ^ od^t Einlud, aor öiFentl« 
Prüfung im Gymnaf. za Warfcban --» »99, ^i. 

lJön\ h « romnantatso de ordina, quo Plutarclins ti^ 

•Y«S fcüipCerit «^- EB« 115, 99 g. 
LotHifta^ K. , Seesen aus Iinanannel Stebwenkendieks 

KandidatenJeban« ir Tb. EB 1)4,991. 
Luden, H«, alTgem. Gefcbicbtede^ Volkeren; Slaat^q» 

sr Tb. Oefcb. d. Völker a. Staaten des Mittel. Ah 
Itrf« foo, 613. 

ilf • 
Magazin der ausländ« Lit. dtr gefammten Heilkunde, 
^ f. G. H.. Gerfan. 
MeÜkel^ J. F., Syftem der rergleiobenden Anatomie« 

irTb« engem. Anatomie« 890, 553. 
SSifceUanea tnaximam partem oritioa« Edl cnraTerant 

Fr. Tr. Briedemann et i. D« O« Seehod^. Vol. I. P. % 

II. sg6, 511. ' ■ 

MiHtrmaier^ C. I. A., dar gemaina denttebe bdrgari; 

Procefz vBt Vergleicimng mit dem preufs« n< franz« 
t Cirilverfabren ^- iXtet Beytrag, a« amgearb. AnA« 

EB. i|Oi 1040* 
iiolkeeh , C. , J« P« Foerfom, am Samlinger -^« 
Morgenheffer ^ M. , bibl. Oefcbicbten aut dem alten n« 

neuen Teftamente« 40 Aufl« EB»- fs4, ^s« 
MQtfiadt , C E. I i Defiuit dt Tracy. • 



Malier^ J, Hk I nanefta O^ograpbie« aa Terir. AoB« EB« 

8a6, I008- 
MiüUmtr^ V€r$ a. Reim anf dar Bubna« Tafehanb. für 

Scbaurpiaiarinnea. 30s, 653. 

N. ^ 

Neumanmp C. F., Herum Creticarum Specimea* 1I7, 

Nützer f F« A«, Vorfobriften zum Gebranch fiir Scbo*' 

leA« 191, 614* 

O. 
OffeUmeyer^ Feldpr«, Predigt: Wie könnten wir dem 

Hm nnfem Gott gaaogfam d«nkaa , dab inabaL a*K 

fer Volk mit Freudigkeit auf die Zukunft bUokca 

kann^ EB« 113,911«. 

P. 

f 5/ifs, K. H. L«, klaiaa Weltgafebiebte od. gedrängte 
Darhell, dar allgem. Gefeb. fSr höhere Lehran/tal- 
taau 4ta biasam Jabr igaz. fartgefdbrte Aufl. sg4,^ 
509. 

Frätzely K. O. , kleine Romane a« Erzäblnngen. t u« 
es Bdobn/ sg6, 5a5« 

Pmckelt^ P« A« R , t i. CapMr&H» 

Puckta^ Dr. , Uaterricbt üb. die Gern ein dererwaltong 
auf d^m Lande im Kgr. Baiern. se verb. AuBr 113, 
50a. 

Rmsmttjj/eHf J. L« , del vnder Kong Fred^rlk den Femte 

o{>rettede denrüe AfriksTiske Kompaignies'Hirtorie 

— (Gefcb. der unter K. Fr. V« errichteten Dan« 

Afric. Compagnie ^) EB. 129, 1025. 
Richard^ F« C«, meine asjäbr. miKtärifcbeLaufbalin n» 
•' din Jabr in Ru&land während des franz. f eldzuga 

dal 30t, 64g. 
Rimay, G. , metbod^ Scbrefliunterricbt in itzwayzai» 
*'Kge« deutfdien u. latein. Vorfcfariften. l>en Sdiu^ 

leh Schießens gewidmet. s9g, 62^ 
K/&r, Jof. Cb. H., Ober die Aufhebung der Fideicom- 

miffe, als Folge der Eiafüiir« des frsinz. CiTilgefeta* 

buchs. 2g9, 545« 
Röder^ O. L. , practifcbe Darftellung der Brnckea- 
' baukund«. irTh. Bau der hölternen, airernen, be- 
' ^K^egl. n.. NbtbbrQcken« EB. 13 a, 1055. 
Roos^ R. ,' Dietriob ton Haras, od. der Rittarfprimg 

a der Präceptor.*EB. 132, 975« 
Ito/e, K , Fabeln In gebundener und ungebundener 

Sobreibart. EB. 124« 99s« 
Rothf ^r, , f. Hatfuutn^t Schriften. 
Rowland iun. , A«, an biftorical, pbilofopbieal 'and 

E-actioil EOay on tba human bair« 'ihird Edit« 
B. xig, 1024: 

5« 
Scenen atfi imm« Schwe)nhendieks Kandidatanlabei!, C 

K. Locufta, 
Schatte O. i,, Lebensabrits ^es Hrn. Oanust>ennerIeiB, 
Abten u. Prälaten des aufgelöft« .Benedict. Stifte 
Banz; nebft Beylagen aus der Chronik dieferAbtey 
— EB. 129, 1030. 
S%hmU, J. G. P« , Etklöi^ung alter Wörter n. nnrigentl« 

Redensarten in dar beil« Schrift. Eü. ^30. 10^7* 

Scknei" 



der KgL Baier. SUMUgüter ScUeilsbeim, F&rXtei»MiL 
u. Weihenftepben im J. 1919 — - lo- »94t $%$• 

Schummele Aem», f. Ch. Günther^ Nerberinm Timm. 

S^^4d0f J, D. O'. , /• MifoelUnee eriiie«» 

Simfüm'r^ iLi wiederbergefteliteBftcber AmApoüonius: 
4e (eotlone detcrminete , f. W» A. DitftenMftg* 

Sjoftin^ C O. , r« U. t^. Oüei». 

&9^, P« C, neiiertes Münzkairitfeft. e9e9 5jg« 

T. 

Triaius , K. B. « Cletrif Agroftograpbiae aptiquiorif — 
Ueberficht des Zufuo^ej der Agroftogr. bis anf 
Linni; u. Verfucb einer Reduction der alten Syno« 
njme der Gräfer auf die beutigen "f riTialnamen* 

«|o* 47J- 



Ti^iMiery HL &, dfo'EfWfrtonftB uiferer ZeUpe* 
notfen tos dem Gange der WeUgefch« Predigt« £B« 

fFajramts^ h K. » Reifen ioreb Eorppa « Afien n« Afri« 
ka ven d« J. igif bis ti. ir Bd. 191« fft. 

tVei/Jhr^ Fr. » SdMikheit und Einfalt, od. dar SivpK« 

cifüamt des tfUin Jabrb. im Oewande dee i9len« a 

Thle. %t&^ 5»6. 
fVendt^ J;, die Kinderkrankb^iten fyftemalUdi dar* ^ 

geftelit. ay6f 44t. 

. Z. 

Ztz , J. B. , f. O. ITocA, Catalogna plantaram. 
Zarämmeoftelinng, tabellarifcbe, der in den Ait- 

HannoT.' Pro? inzen' — auf die einzelnen Verbreobett 

gefetzten Strafen. 19?, 567. 



(Die Sttmme «11er angezeigten Schriften ift 78«) 
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Vtrzeiclitiifs der litwarifchea und anifdroken Nachricbteo. 



Bef5rdeniflgen luad Bhrenbeaaiguogpn« \ 

jttfe In ScbiribiMi Garönd 97^, 447. v. Antmt' 
m/AinTftbttigen st3i 496; Bdfäinä&rf rit Denket 17^^ 
454. Bkdai za DeHpeczib as6; 5tf. Deitfeklü Pei^- 
pat 171)464- Efffei in Debreczin 116, 5S|, Ewers 
in Dorpat 979, 464* Fifcker in Scböntbal 191, 514. 
Foinefics in Ofen* 4 79,^4^1. ».GiaeM in Tubingen igs» 
496« Gräter in U Im^ 394, 591. Gregor ius^ Er;(biXcbQ{ von 
Pleskow i78> 4^4- Groddeck in WUne 37s, A64. HerN, 
mann in Hamburg 279, 464« Heln/tus in Berlin i^r^i. 
4&3< Hqffackerin Stutrgart 194^ €91. Hundeihe^g9n in 
Tübingen 399, 63a* /acAer in Ell wangen 111^4916» 
idjche in Oorpat. 379, 464. Ke/^^ in Tübingen a|a, 495 >' 
Katona an Kecskemet »94, 511. iti/, Prielter der, 
Baaber- Diöcefe 394, 51a. I^rieg in Biberacb $96» 
529. 9. Krufefjßern^ Ruff. Reif. Contreadmiral S79» 
464« LtfArerin Stuttgart »94, 59 s. Lehmann in Ham-. 
bürg «79, 464.' Morgenftern in Dorpai t79» 4^4* Na- 
gj- Beregszasti zn Säros- Patak 179, 47 r, Niaolai in 
Be^Hn. )03) 660* Pa«// in Stuttgart 1961 5a9. Peucer^ 
in Weimar 303, 659« Ramback in Dorpat 179, 464« 
J^Jchl. in Berlin 303, 66o> Roth in Stuttgart »99$ 614« 
V, Schlegel in Bonn 303, 66o* Sckmager in Zerbft iQ9t 
633. Scholderer in EUlingen 394» 59a« &Aoff in Tüi 
(ingan 39», 495« Siliem in firaunfc^iweig 199« 634^ 
Sniaäecki in Wilna 379» 464« Strixner in S tu tigert. 299^ 
6^1- f^in Dorpat 379, ^6a- Tauher jjpi Coldingen 
at>« 4^5* Trefchow in Kopec^agen 1791 4K40 Vanotti 
in Ebingen 199« 6%i» Varga zu Debreczin 396« 537« 
Vamkagen in Corbacb 390» 560» va^ «'er Fa/sfe ioZob* 
tanz93t5t3- '^e&er iin Dillicigea «99, ;|3t^ fVidea- 
fiMMit in Leoober^ 3|3| 495 • 

Todeaftlle. 

ßaudouin de Courtenay in Warfchan %t^^ -50^ 
V, Berzeoic^xzuÜKoU'LomüiuiMi derZipfarGefpanfcb« 



f 90t 477« Bram/e« in Bodenborg 3939 504^ Cvazeia 
Blankenburg . 39^1 607. Emperius in Brannfebwaig 390» 
560. Fabriciia In KopetAiagen 3939 503« Gelhke in 
Gotha '3^3« 564« Hani/ck in Tangermtede 193» 5^4« 
Hanker in Hamburg 277^ 4$ 6^ ' Mempel inDreideP 190« 
559« ASay in Afpbaffenburg 393, 503* 9* PtOflitz in 
MQnfter 390, 559. 9. Richter in Moskau 377« 456* 1^2u 
diger in Helle 390, 560« ^o/>, H., in Heidelberg 99I9 
f47* fVermsder/ in Helmftädt 399, ^04* 

Univerfitäten , Akad. v. and. gel. Anftdten* 

.Berlin f K^« Akad. der y^iffenfcb«, Preisfragen^' 
wiederbolte.n. neuc^i der biftor. pbilolog. n. der pby^ 
likal.KlaUe; Verläog^ruags* Termin u, Verdoppelungs«* 
Preis der aoa der £//errfcben Stiftung aufgegebenen 
Preufr. a9i,49i« Gmuni/, i4/(e'j Taubftummen- An* 
ftalt fteigt in ihrem Flor, zu wünfchende ErWeiterttng 
derf f öffentl. Con^rmation tu Abendmablsfeyer einer 
Mädebentn. Knaben^ erangeL und j| taubftummer Kin« 
der katbol« ConfelCon 3761 447* • Höhenheim im Wiii^«' 
temb.» Land* n. Forftwiftenfcbaftl. Lebranftalt untei^ 
V. 5cAzoer:(Direction| Verzeichnifs der Lebrer u, Labr^ 
Torträfie im Winter- n. Sommei^albj. tom i.Nor.i9ttf 
bis dabin i9»9; Pealionspreis , Aerntefeftfeyer 399i 
551» Leipzigs daC Ctatt gehabte Verfammlung dei^ 
Gcfellfcb. deuifbbar Naturforfcber n. Aerzte, näheret 
Periobt darüber, .Zweck u« Verzeii:bnirs der feftgtf« 
fetzten Statuten 9039 657- London^ Gefellfcb. iet 
Freunde Kymrifober Sprache n* Lit. (Rymmrodorion) 
^wey tfi Jabresfeyer, Zweck u. nähere Befcbreib derL^ 
Preisvertb., Beamtenwabl für das folgende Jahr 399« 
^^y. Nürtingen^ das Privat- Scbullebrer- Semii>ar bet 
eufg^iiört 39^*^547. Stuttgart^ Ketharineortift, ttiFentL 
Prüfung, Trefflichkeit dlefer Anftalt, Tbeilnabme def 
regierenden Königin Patdine^ Penfioospreis für Aus« 
länderinnen ajOi 55a* — landwiribfcfaaitl« Verein« 

Auf* 
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Auffodettrvg an tltt Boktniker WQvtenbflrg» ; wegen 
einer herayszugebepden ^voUrt^nd, wünemb. Flora 
^90} f59* S)fu//garf, Verzeicbnib der TOD Giccfcfft^erger 
daf. errichteten Stiftungen «L Vermächtniffe 2^7, 415. 
liMt« . ejwMialunn , xtea Sd^uletfeft fete^ Siiltang,. 
Gräters Einled. Progr., Zahl der ordeiytl. u. euiaerord. 
Lehrer, Sohülerzabl» jähri. KoftettbeUuf; .eingegftif 
gei&es Privat- SchttUebrcr*Seinioariuin »g6» 517« ^^- 
tenberg , Lyceum , Feyer des diefsjähr. Kefornaat. Fe- 
ftet, :RiMdm9mn$LS Einladungtfphr. , aiuführl. Naoh- 
richten üb. diefe Scbulanftalt; neu apgeleg^e Schalen 
in den neuen Vorftädten ; Ervicbtung u. Eröffnung ei- 
ner Sonntagsfcbule für Lehrlinge u. GebUen , . Unter- 
ridusgegenftände 3979 609. frürtemberg^ Kffr.^ß'ihtl - 
Anlielti SomioDen- Angaben der feit ijiao bis ijjii, fo 
wie feit Stiftung der f. für da« Ia- u. AosUnd theilt 



unentgeldL^ ütmh kftpflvek • ebgegeb«nen BibelA n«d 
N. Tcfc. ; Einnehme* u. Aulgabe- Berechnnngen igoi 
4lp* 
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,'. \ . .: Vermifcbte .Nachrichten. 

Guch9nherg9r4vi Stuttgart errichtete Stiftungen 
a. VermäditailCe^a/Ts 45 5^ ^ ti€f€r!s in^Stetten Stiftnag 
für den eiangeL SchulfoBd ia Fl^zlingm. ago» 4io. 
Würtemberg ^ Kgr., zwifchea WaibUngen u. Enders« 
bach entdeckte röoitfAveandfen für Töpfer- «udtZieg. 
1er -Arbeit, nähere Angabe 17 g, 46). die Lan- 
des -Kalender foUen zugleich auch benutzt werden 
gemeinnütz. Erfahrungen u. Landwirthfchaftl, Vor- 
fcbläge unter allen Volksklaffeh zu rerbreiten »79, 
47a. — ^- neuefte Journaliftik u. andere Zeitfchrif- 
ten daf. ago, 479. 
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Verzeichnifs der literarifchaPi und artiftifcheii Anzeigen. 



Ankündigungen von Autoren* 

Eifenback in.Tubingent Ueberfetz. des Werks: 
H^ynier oee^BAo^ie fiubll^ue et rurale des enoiens Per* 
Caa et der Ph^piciens 397, 61 %. VoigteCs in Halle Sup- ' 
plement ala£rgAnz. feiner Ausg. von Rfimer's Lehrb«, 
der allg« Gefcfa. 397» 6 16« 

**-^ .-. . • ■■ * ' 

Ankündigungen von Buch* und Eupfthändlern. 

AmeUng in Berlin 3g 5, 516. Barth in Leipzig sgif 
4g 7. Bauer u. JSax/;«. Buchh. in Nürnberg 3g5, 51t* 
Baumgürtner, Buchh. in Leipzig 3g5, 51g. sgg, 540. 
Boicke in Bertin igi, 4g|. sgjf, 517. Brofem Göttin- 
gen 3gi)4af- Fieifchery Gerb. »^ in Leipzig agj, 515* 
30)1 6(ii* Fleifchmann^ Buchh. in München 3gx,4g7« 
GöÄÄarrf^ Buchb. in Bamberg u. Würzbui^j sgj, 519'.' 
Qodfche in Meifscn 393, 57J. Hammeriph in Altena 3gg| 
541. Hartmann in Leipzig 3g5, 5 1 g. Baslinger in Linz 
303» 661. Hemmerde u. ochwetfchke in Halle 3g i| 4g5. 
Jiilfcf^eriß Dresden 3g j, 513. 517. $10. sgS> 539- 54*3- 
393» 569» 57»- .576» 297>,ßli« 61 y. 303, 660. 'Hinricks. 
Biicbh. In Leipzig 38t, 4B6. 397, 611.^14. Kaifer in 
Bremtep 381, 48g^ /f^)/^^- Buchh. in Erfurt 303, 6«t.; 
Kiein's lit. Cömpt. in Leipzig 391» 57»- Kümmel In 
Halle 397, 613. 303,663. Kummei/^in Leipzig 393,573; 
Liebeskind in Leipzig 303, 661. Magazin für Induftrte 
n. Lit. in Leipzig 38g, 543. 191» 573' Af«tfrer, Buchh. 
in Berlin agi, 487. 392, ^7^.' Maut-Hius in Greifswild 
a*7» 614. Me^-er. Hofbuchh. in Lemgo 193« 575. Nt* 
colai, Buchh'. iti Berlin 3g5, 514. 393, 571. Fetri in 
Berlin^ 397, 614. Hfigoczy. Buchh« in Prenzlatt's93» 

569. 303, 660. Benger. Verlagsh. in ;H alle 303, 659^ 
Kittners Kunfth. in Dresden %i$, 530. Rabmck inMeg- 
deburg 297, 613. 303» 663. Sauerländer in Aara« 399» 

570. Schaubiu Düffeldorf u.Elberfeld 393, 575. S<Jiä* 
nian. Bttchh* in Elberfeld 397, 6i !• Scfi^mA/tn, Gebr. ^ 



i^.Zw^ickan i9Sf 5^i* .^i^eer. Bochh. in Coburg igi, 
4g 6. StaheL Buchh. in Würzburg igg^ 543« Vandem* 
hoeck n. tiaipreekt in Oötüngen 303^ 6^t. Varihagenm 
Buchh* in Scbnialkaldfn aggt 5t9i* 54a* Waif^haus- 
Buchh» in Halle sgg» $43. fVienbrack isy Leipzig ag5^ 
516« PViaifidu in Brandenburg «m 4gS. n^igmndvx 
&afoh|iu 398} 57a. • • . 

Vermifohte Aoneigett» 

Auction von Büchern in Jena 3031 664* Bohlte 
in Berlin, fus dem Verlage der ehemal. Akad« Buchh. 
daf. mit Verlagsrecht an lieh gekaufte Schriften 392» 
576« Erfch in Halle, Erklärung gegen die ungegründete^ 
Nachr. des Hamburg. CorrefpondenCen, feine Trennung 
yöoderRedactioa der ALZ. betr. 103» 664. Hemmerde' 
M.SchwetJchke in Halle überlaffeu denBefitzern von Ke- 
nie'rs Lehrb. der allg. Gefch^ ^oi^^e/' J.Supplement da« 
zu unentgeldl. 397, 616. ' Kümmel in Halte wegbn La- 
ther's Katechismus zu Zerrehner's Ki^dferfreuhd 397» 
615. Lepftus in Nanmburg, Berichtigung zu der In der 
ALZ.. erlcbietienBA Beurth'eÜung feiner von ihm.^ba- 
(orgteb Jahres' Bericlue de» TÜuring. Sacht Vere^— 
30J, 664. Lippert iun. in HalU,,Vetluaf einer Diuer^ 
Utions- Sammlung 297, 615. Mullner in WeibenE^s, 
Berichtigung wegen von Brockhaus vorgeblicher Ver» 
föbniin^ zwirchen ihnen 397, 61$.. Weinhold inUMt^ 
Antiki^itik gegen die Recenf. imMorgenbl. u^imLefp* 
zfger Bepertoriu^, feinen» C^clus üb, Wiffenfch, n. 
Kurift))etr. 38 J> 513. -*- v— Nachtrag zu diefer An- 
tikritik wegeh fernes (iyclu* a 88, 544. Wltken'^m 
Berlin I Aniuchen um Einfendung von durch die Re«' 
Format. Jubelfeyer 1817 u» 19. veranlnfstcn Jubei- 
fchriften, weldie in dem davon jgegebenen Verzeich- 
niffe der bereits eingefandtdh noch fehlen 39)1 576.' 
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i SirtABiiCtt, b. Seidel : ' Die Lehre von der V^fohr'^ 
-nän^ des t/knjchen nüi Gott durch ChriftuM, * 
betra^bMt und bey tter ari 321 Augurt ig^o ge- 
h^ltoeo Synode vorgetragen von ^. Th. A. P. 
Ijehmn§9 derPhilof. Doctor» Dekari und Sladt--. 
. pfarrer sni der Set. Jobanhiskirche in AAsbacfa. 

ObgMi^ die Art , wie der Vf. einigte feiner Reo. 
In einer Afitnei-kuhg anläfst, 'uns ziemlich eio^ 
gefcbOchtert hat^ fo können wir doch die Erklärung 
flicht zurQckhälten, dafs wir dasgegenwartige Schrift- 
dhcfn fdr eine Bereicherung unfrer Literatur nicht 
halten.' Wir fprechen dieis nicht darum aus» weil 
^d^r Vf.'Pdgmata vertheidigt, mit welchen ^ir uns 
nicht vereinigen könneh ^ fonderh weil er In Dar- 
fteilung uritf VeHbeidigung derfelben viele Vorgän- 
ger nicht älMin nicht' ObertHfft, fondern yön dcn- 
i^lbeii bey weitend dbetleuchtet wird. * ' 

Sein Hauptdogma Ift d\6 ftellvertretende Ge-, 
nugthttong Chrifti; daneben auch gelegenilich die 
Lenre.voml7eu fei, denn nach ihm ift ,^ nicht ein- 
züfehen» wfe ohne die Annahme eines ungöttlicheri 
PKncipsr« oder ein^s abfbiut Böfen — (gleichviel, pb 
Aiaa'daffeibe aM.Tenfei» Satan oder mit irgend ei- 

8* em andern Warfaen tte7eichnet) — die in oer Welt 
att findenden Mängel erklärt werden können.**^ 

(S.19.) " 

' m\t dein Werthe diefer Lehrfätze hat derjenige 
nichts zu'thun» der eigentlich den Vf. in der gegen- 
^ärti^en Schrift beurthbilen will , fondern es kanii 
liur^gefagt werden, d^fi fie neue StQtzert durch ihn 
htbb't beKommen^ haben. Die angeführten exegeti- 
fcHen Grar^de'fincffo ziemlich die alten. Mitunter 
finden fich kleine Eigenthamlichkeiten , wenigftens 
e'^imert lieh Rec. nicht z. B. Job. 1, 29. fonlt wo 
fiberfetzt gefunden zn haben: „Siehe diefer ift das 
gottgewelhtef 'Lamm, .welches die Sflnden d^r Welt 
^ort trägt.** (S. 5.) 2ü den alten fchoJaftifchenOrOn- 
d^n kommen' auch Wieift nur folche neue, die mati 
Tchori z. B.'atis Mät'heinekenV Do^matik kennt^ 
und! die uosT b^S fefzf tfi^S^che auch noch nicht 
,klarer, fondern ^Vielröenr dunkler gemacht ha- 
lben." Die alfern Darlegungen tibergehen wir gant, 
und erlauben' uns nur einige ^Bemerkungen zu dem't 
\^as.uns die neuem Zeften gegeben haben ,' indem 
irt' der Auseinanderfetziing deffelben Tchon der Vf^ 
mehr felbft eirfcheinty* als in der VVlecierholüng des 
alten. 
• - A. L. Z. I«a2. Driifer Band. 



Da der Menfeh , ift des Vfs. Sinn , dem h^Hgeir 
Willen Oottes nicht mehr durch eine Kraft jB^^is 
zu leben vermag, fo mufs Liebe'nod Ortade.das Feh-' 
lende ergänzen, und daher ^der urbUdÜcfte göttlW 
che Menfeh^ um im Namen der ganzen Menlohfaeit.. 
zu handeln, iu die ErfcheidoM eintreten; Gott 
Menfcb werden, damit das zur Heiligkeit beftimm^ 
te, aber unheilig gewordne Menfchengefchlecbt wie- 
der geheiligt werde.*' (S. 21.) Wie hier di^ Ausdrü- 
cke : der urbildtithe göttliche Mer^ch ond: der 
Mmfch gewordne Gott ais glelchbedeut^end gebraucht 
werden können, darttber Werden vnr •veetter-nScht 
belehrt. Der Vf. fagt nun : „ Nur dnncb die' Lehre 
von der Menfeh werdara Gottes oder de« GotlmeAi^ 
toben wird um die chrMtlielie Ver(eUHNi«Btkhre h&* 
greiüieh, " (S. 3d.) und wendet fidi hier uerft zm . 
einem BMveife der Meiilcbwef«iaii|(Oottes« ifmeh 
AoftthruM der gewOhhliebe« Beweieftellin fbr die 
Oottheil Chrifti will er diefe Lehre . nach neumo^ 
diger Art mit der Vermiaft v^reiataea. Dä^ wirf 
daiui zoerft die ewige Zevguiig des Sehnet, Um zu«^ 
gleich eine Selbftzeogong ift» dediireh dargethaiiy 
dafs'Gott floh ewig felbft gedacht hat, dafs dae 
Denken Gottes nicht, wie b^ Meo fchen ^ ein Vonrß 
IWUen, föndern ein Pnidveirea itu Alfo ift von 
fiwlgkett her dureh Gott etwas prodvcirt ; dli Wav 
aKo bey' einander der Prodacirefide und dar Prodtf^ 
eirte, erfteree Vater^ das andre Sohn und dpoh bei^ 
des Eins* O! wenn wird folcher haare Unfien 
aufhören, die Erde heimzafaehen ! Wie weit hö- 
her ftehen uns da diejenigen, die zwar auch Ton 
dem VerhShniffe zwifchen VeteriMd Sohn ficb man^. 
eben nofruchtbareo Begriff naaclhen^ alber doch fich 
bete beiden , ein enbegreiüchee Oebehmrifs vor fich 
nn haben« Man nehme doch mr das eine : Ift Cot^ 
tes Denken allezeit ein Produdren» fo mOfste fclion 
alles ZukOnftiae., fo müiste auch neben der heften 
die ärgfte Weit wirklich feyn; denn das erftere 
denkt er doch ohne Zweifel fcnon jetzt, und wer 
kann 'Gott zu einer folchen Mafchine machen , daCi 
er nicht frey neben -der heften* Welt fich auch di# 
ärgfte denken könne« Doch genug hiervon! 

Nun : wie Gott Menfeh werden könne. Hier 
wollen wir nur Eins aiisheben : ,f Warum fällt euch ^ 
der einfache Gedanke', dafs die Menfchwerdung ' 
Gottes in d'er Mittheilung des göttlichen Lebens an 
den Menfchen beftehe, nicht hey? und wenn Gott 
lieh jedem, dem einön mehr, dem andern weniger, 
nach Maafsgabe der vorhandnen Empfänglichkeit 
miitheih, ift dann dfrjen^e, der einzig in dem Be'4 
wufstfeyn Gotteslebt; delien Selbftbewutstfeyn v5f- 
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lig in dem Bevtrufslfejn Gottes aufgegangen, oder 
d^Teo .Baxyutstfeyji ^vory , Gott ^,. dem J^^\vtf(si(eynp , 
w^cl^tes Qditt yon^chlfelhipr^h^j völlig, angemalea**. 
ift, nicht ganz von Gott durchdrungen? Ift nicht ein 
folcher Menfcb, eben- wcH i» ö^m öewufstfcynr 
Gottes das Wefen derMenfchheit befteht, ^or yvab/- 
haftige Menfch oder der Menfch fchlechttiin und 
das Urbild der MeaCcbheit?- Ja, wird-a^t^Moht« weiL. 
er eins mit Gott , oder Gott fein eigentliches Leben 
it^^iq tr^f|5nd^tej^ alsGottmeorcli be^ek^bpet.? V (S. 
2R.)/H^^ r^einjt ^a^ K^ifpnAeroent, man, n^öchl«- 
faft, (agpn , Tehr naiv», uci) auf die Seite der verke-*. 
tzjsrttiei\'j(iationaIirt'en zu .wenden; denn es ftelit, ja 
eigen^tTich flie .Verbindung zwifcben Gott und Jefu in* 
Aebnlicbkeit mit der Verbindung zwifcben Qott. und 
dem Menfchen Oberhaupt dar, — wenn nur nicht 
di^fe letztere Verbindung wieder .in eiriem .myftircb' 
ißebfppjbifcben^ Sipne genommen würde, .welches 
oa^ber au^zeii^e^^ ttiehr^abgefcbriebeii werdein ifiOf^tej 
als d^c^jßUuip verftattet. 

»f Den tVii^ kommt jetzt auf die Frage < wie diefeff 
GotUiieoIbbrifQr uks alle habe genugthoa köäxtem 
Dia.ki&rfte «ixter den- Ant vrorten . jft noch diefe ; (S« 
jo«) wDer^fMvrurCf. daf»'k«iner fflr We» andern kau- 
ikaln'kdsine^ift »Hb nur da. von Bedeutung, wo von 
fftaeiti Iaadigön.'At]jdbi<d»en.» k^iQatiwef^«aber, wo 
vda debn.did-HtcUtfb der! fich sud^n andern» nicht 
wia-&ltedi35uin Oliade» Xondera* wie das Haupt zu 
AamOlitede.vachak." Aber ddir Beweis? Das ulß 
Sa diefer Periode dtoutet zwar auf einen vorherge-^ 
liefiden Bewetsbia, aber Rec« kann diefen Beweis 
VI dem.Vcu'hargebenden nicht fiuden, worin im 
Gniede ^vetter aiobts aefagt wird , als» Chriftus bat 
dam Wallen Gotte» volikomateö Genüge gethao» uad 
tftdadlurqh'Vetftveteruad Ebrfenretter des gelamin-« 
ten Meofchenffefohlacbtt. Wir wollen dania ge- 
ftalk (syn lafleo, wattf diefa genOgen wird« Wir 
afiiiffeii bey Erwägung des nur ^sfcbränktetf Räume» 
den dieCe Anzeige fodern kann, hier in der Hoff- 
oufig abbrechen» dafs .wir die vorliegende Schrift 
hlalängjicb' wecdefi. cbarakterifirt . häen. Aaeh 
kana>das nodi au ihrer Beseübauag dienen» dafa 
darin Kanneninr lykVPfftrefilicha Kaoae»" v. Meyer. 
der ,> öeualte pieeiawQrdige . Schriftaberfelaer vqa 
Meyer!* genannt, wird« 

Der Gerlankenanordnung und Klarheit können 
wir kein grofses Lob ertheilen. Diefes und die 
Lä^)ge der Vorlefung mag manchem Zuhörer die 
Pflicht der Anhörung fehr er/chwert haben. Eine 
mufterhafte Periode in viarficher {^infchaehtelung 
müfTen wir doch noch als Beyfpiel anfahren. S* l* 
„Ift die Zahl derer geringe, die den Proteftantis- 
'iniis, indem fie die negative Seite deffelben , vermö- 
ge der er gegen die fubjective AnGcbt , die fich als 
wäre fie objectiv , oder Wahrheit, geberdet» im fte- 
ten Kampfe besriffen ift» als-feine pofitive behan- 
deln, in reine Negation auflöfen, die den nothwen- 
fügen Fortfchritt iü tl w.** und nun geht es fo noch 
lichzehn SÜHen bif zum Ponctam fort* 
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I^LacariLD, «dr.*mtt Bofchieir. !^hi<? Btden unS 
• ße/Sfts^e bty der Mniveihimg äis ncuch iSymnit^' 
^^ JidlgebauiUs in JBlber/eid^ am i. Juaius igai. 

Als Handfchrift für die Freunde diefer Schule. 

45 S; 4. 

. .Ein als Handtchrift gedrucktes Werk tadelnd her-* 
vorzuziehen, wäre AnmaCsung der Kritik. Wenn 
aber eine ehemals blühte L^hrjinftalt fich wieder 
hebt » und neue Blüthen verfpricbt» fo ift diefs An- 
gelegenheit d^r ganzen gelehrten Welr» und wann 
die , Nachricht d^von def Würde des Qwenftandas 
aftgemeffen ift, wie hier» feift d^s GefchäU^S'Rec« 
ei« #ngenehipes. 

Aufser den bey der Einweihung. geCnogenen 
Lfe4ßra findet man ein yom Phrr4f^€ßfrH^, ge- 
fjprochenes Gebet , und eine i^da jde» iM^rbißi^BT'^ 
meifters Brürüng. Am wichtigften für die Lefer luir 
ferer A. L^ Z. ilt aber die Rede das ocholatcben ^a^ 
cob l'/az/i^' (Kaufmanns) welche diedchickrale lUe-- 
fer Anftalt erzählt.' Gern hätte Rec. hier gelefen» 
wie die Reformation im ebemaJig^n Jülichfchea. 
Staat vom Volke ausgegangen» wie die Oemeinei^ 
ihre Kircheneinrichtungen felbft gemacht» wie.» da 
die roeirten Stiftunge;i der Vorzeit ia.dea.Häadea 
der Katholiken blieben » die in ^ttlich päd Berg bis 
faft auf unfere Zeiten gedrängte Kfrcna ni|r mit der 
gröfsten Anftrengung Gemeinen und Lebranftaltea 
gründen und erhalten konntie» minder glücklich als 
die zum Preufsifchen Staat gefchlagene^ Provinzen 
Cleve uiid Mark. Hier waren evangelifcheCryauiar- 
fien in Cleve» Wefel, Duisburg, Hamm^ Soeft, wib-^ 
rend im ganzen Herz. Berg mit einer avaog. Bevöl- 
kerung von 126000 Seelen (1792) kein ^einziges war. 
Freylich kein Proteftant erlangte ^pl öffentliches 
Amt, einige Stadt fchreibere^ei) und (pe Advocatur 
ausgenommen. Gelehrte Schulen waren nur fiQr 
Geiuliche. Und da warisn denn an einigen Kirche^ 
wie zu Dürfeldorf» Lennep^ Gamarke u* f. w, Rectoren» 
die dem Jüngling vienfa lehren, und bis zur Akade- 
mie bringen mulstent Erft unter Max. Jofeph voa. 
Baiern gnündete der Minifter Hompe/qh ein Lycenm 
in Düileldorf, das für beide Aeliajonsnarteyen war. 
Jetzt bat auch Eiberfeld eine öel^nrteii^ule. Möga 
Hr. Plazhoff fichs einmal zum Gefcbäfte macEen» 
das hier Angecteutete dem. Publicum ausführlich zu 
geben. Bis dahin verweilen wir bey feiner Darftel«* 
lung der Gefchichta der Elberfelder LeKranftalt. 

Schoji 1552 ward Eiberfeld für die KeformatiiMi 
gewonnen» und die dortige Gemeine er^ob fich an- 
ter ihren Schweftern am Niederrhein zu einem fbl- 
cben Anfehn dafs von 1591 — ^ 159«. eilf Synoden 
dort gehalten wurden. In dielef 2&t kirchlicher 
Thätigkeit ward eine Pflanzfchule far künftige Kir- 
chenlehrer geftiftet. Damals war ein unmittelbarer 
Schüler von Theodor Beza Prediger in ElberfehL- 
Die Schule hatte zwey lateinifche und zwey deut- 
Tcha Lehrer und ihr erftes'Vardienft um die Nach-. 
weit war die Bildung des gmfiMa Oefehichifchrei- 

ben 
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^«aiiertiG^ wjom^^AmtBMs '^ra ertoahleh ,- ^tfls^ iJafif dftf ^ 

$»lmle gecUbb, mit ansHviifc^enOytHnafibh WB^ef-^^ 

VtcbfeUiaüd', in.wfticheia ihdn ficlis ;L«etlM$re^7 

sei^hnifie u^d dnct«f jdect Gang des ^eHnl wrf^S'be- 

troff^ndtf An^tle^hehea inHtbeilre. '(^MÖcfhU rfli 

Sin(ä)[UiMlg.htfrüicht fo kurz Xeyn, €lenn «s wäre 

hier wkbt%^u erfahrta» ob man fich an Hollai>di 

di«^h)ii^i?'<^r Iebrt.wflilniifmBgerchIt>rren.) -^ ^ Ais 

a4l7 ekiB fcltidf^linnift Eberfelds Woblft^nd -^^ya 

nkrtt,. fsi^dWf^oiso OborfOrft'^^ ein tinvefgerdM 

0ber MoMnt.in .idiöTer GbrcbMlIe -^ ^Ifdr 'doc^b 

iilcht JUatctosbetr watr^: cum Wiederaufbaii d^ Sl^ba- 

h 500 Th^lert tber erft 1717 kam der Nieabau zu 

Siead^i Di«tiiedvigft»fiinwolinerklaffeerklär4e » vae 

fieim'Oolduad Silber nicht fteuern kdnnteci, mit 

eio«^^ <^09«bl.uneot|^dlicher Tägevrefke fteuefin zu 

^»•liefL!? .<r-> Scbptttti^64 hatte man dUen-'dirktet» 

ht^ Lebcer mk dwi Titel Regens ^dlefer Tit«! -bif^b 

bis auf '«afeiA ZmI#b) ängefeizt , •' «ifid-^dlä ^hi»tt 

Wohle bi^^««ta4ieMkte des ig^.'Jahrtiünd6m, wo 

. nan die driaeLehr^rftelle eingaben Üefs. ^^ Der ver-^ 

tfIftDte.Hftgam Maoderfaach ti%i in die Baiedowr^be 

Perkide» ip «üe* Z^elt wo Lebrinftitute Qberat^ vHe 

l^iU^ har vpr^waebfeä^ den woblgegrOrtdeten Rol Sl^ 

fet^obiilßr^^ «eiliiiokte»* drohten. Dfäfs di« daitialt^' 

g9 QetehrCeabiUttng »oft der BiJdnng Z4»r HeniäiiittC 

eciiivgellef ift leMesii^keaht» aber fohmerzlieli bli^ibi 

4^, BAQkbiiek:ettfidaft Schaden , den Urtberufene'^äl^ 

1er Art damals im Lehrircfae ftifterten, auf die An^ 

mafsiing .von EJenientarlehrern , die vollends jedeit 

$inn för.eine Biidiittg, die ihh^n felbrt abeing, zoer- 

Itioken liie^teo. Nirgends iä Deutfcbland w6M[ 

Uahteii ueti v^rblOhten (o Yi^e^ dergleichen Inftitiite 

als am Cjiiederrbein » voUends im Bergifchen wo Ticfi 

das iSoCcbaincpid'Präktfiche .der neuen Methode dem 

KaaCmaii« fo.iebr «mpfably and wo die Reglerüiig 

nichis.lär «fUngeüfches Volarrichtswefeti ihat.' So 

blieb dann eddiinb ain der ei^ft Mähenden Elberfel- 

dar. Scbttle aar Ein. Lahrtri nnd diefer hatte vier 

Scbfller. r- Da ward der jetzige Director S^lli^^ 

arvrähk und.idia Zahl der Schdfer war '1817 fchbn 

auf 30 angev^aahfeeu JüAan xnrdpete ihm Dr. Die^ 

ftarw^ i^u und 1819 waren ^4 ScbOler da. Mun 

aber fbhite ein xwedkmärsiges GebSade. * -^ 

Im J. . 1774 :aerei0ten fiofi seht Mäaner in El^ 

berfeld zu einer -OaMMobaft; .die geiftige Zweeloa 

befördern foUte. JungStiiling, damals Arzt in El- 

berfeld hielt wirfenfcnaftliche Vortritge oder v e r- - 

mochte Andere dazu. Man bildete eine Lefeeefell- 

fcHaft, ftiftete eine Bibliothek» und bauete, als Jm- 

aaer mehrere Mitglieder bi/izulraten , «ein ^eigfies, 

diefer. ,,die erfte ^ genannten Gefelirchaft gehöriges 

Haus. Die Anzahl der Ehrenmitglieder ftieg auf 07. 

Hier weilten und lafen, Lavater, Nofcy Leidarlwß^ 

ff^itxenmann und viele Andere. Eine neuere Stiftung 

in £lberfeid dasMafeomiaaebte die Ültere Qberflolfif, 

fie Jöfete fich igig auf, und dit Aettoaäre QbefrK^ 

laen das Haus» welches nun fehr erweit^^ Wurde» 

der ^hula» PraoÜians Meaarcfa trag ^^u bayr 



fetztevdaa W«t^ feiaes Ahnherrn >fairt, ftädtifchfi? 
demelnfiwti' wirkte »''«lad' unter idanen * «Ma dtiroll 
peWMiieii« TtiStigkeit Viel lelftatea, wird iie£6»n 
d^fi*de«A O. B.BrrlKning gedankt. 
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Mahdh«' VergleiAhun^eti bilden fieh dal*. Kisübr. 
linier Tbltlg^eit Triftete diefe Schule v und Menaeft 
die V774^^ fahiten» dafs ein gel ftiges Bedarf ni(s|l>7 
rerS(adt*m6fre befriedigt werden » fahrten ohne ea 
zu wiffen , diefe wichtige Neubelebung der Sohula 
b#rbej. . •■ • 

- ' > %\ s ' hie ber hat eler> Herr • gehiälfafi , fagl * du 
ll^dtiM*/ «äd wer wBtifcbt nfattt/ ihtfser: ^ei^r^ 
halft. '-^ /,<Nie fey t^lefeäobule; diatt iftnier Sdilp^ 
dtrr'Ilade'^ eiirefn evigherzigen KaYteih»' und Gonfef-^. 
fioMgeifte ünteifibanv Ihren Lehrern fteha« Obera]]# 
in Lehren und Erziehen die «grolse Wahrheit vor. 
Augen^: dafs das ifotiMtenfeMieit' au ihrer VoUeoduag 
v^rt^rseneReieh derdaubensainbeit in chriftlichtei^l 
Settuian gegründet Wtfitlen mufs^ attttaikiaejusibf: 
ifen ^nd 'der Kfrch% liervorgehn ^kann.''* i . : ., » 
• Datf'Sbhliifa dar<8chrilt*maeht>die: bey djeCer. 
Galifgeüiieit^ vom ^Direetor Selbaoh gehaltene feiir 
btave*ttede/ -*^ ■ .- . ^''- .i .» 

Mijga das artgefangena gute Werk forlgefetat 
wardM»'Uad diefe ScAiule den gesteigerten ^od«- 
rt«ige'nfdas«Zattiilters aben fe entfprechan» wii^fia es, 
vorsooifahran d4h «tamaligea that. ^ ' f : 

A .\^i*i\r'\rxf'} fr ' •**' " t.DT!.^«.!, * . » 
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' .GpTTivGEV ,' ^a. Koften des Klofters : Cliri/toph Erich 
['' 'W^eidaiuimif*s, weil. Stiftfyndici zu Loccuni» 
C^fluchie des Klo/lcrs Lqccunu Mit Urkunden 



ventuajl^pnä Pirector Studiorum.zu LQccum. lista. 

., fViii; u^^jf^ s: . 4^ 

- i)fefas Werk, von dem nur Exemplare far die 
Sufolbribeateä abgezogen find > ift , wenige über- 
feWIefaaifde Eicemplare absgenomtaien« , nicht. in den. 
Bachhaadal aakommao; ein. Usnftaad, der alle»r 
•dings 'au Tbaklagen ifit, da es für den Cefchichts- 
forfcher manche ungedrnckte und intereffante Ur- 
kande'darbietat. Das KlofterLoccmn (FOrftenthums 
Calenberg im Königreiche Hannover) wurde vor 
1173 i» deir JVlindenicheA Diocei.auf .denCirteroiert^, 
fer- Orden» von dem Bifchof JFemer gegründet. 
Idie-arrtea-'4(lefterbr0der kamen von volkerode> 
einem Thüringifchen Klofter bey Mühlhaufen, wel- 
ches um 1131 cefti|tet w^r.^ Seit dem J. 1593 war- 
dis ^s '^i-ef orntfrlf» und dieiit -gegenwärtig *zu einer 
Hauptbildunpsanftalt für die Oeiftlichkeit , indem, 
nicht allein junge Geiftliche» Hofhücs genannt» zttr 
Vervollkommnung ihre Studien in daffelbe aufga- 
ndmmen» fondern aucH^ vörzfigltch duröh den jeti^ 
geh hochverdienten Abt Dr. Satfüld ein ordentli^ 
dfi^s P^edlgerfeminarium mit jener Anftalt verbind- 
den ift.' Als folche Bildungsanftalt ift diaf^s Kkw 
v ee imbar aohenbaram Vorthail f ar die Hanno-* 
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terfcben Lande geworden» und fohiite m vm (o 
iMhr feUen liiigiCt binen HiftpviMrapbeiK ftndea 
inftffMf eis die frabnr !n Druck erfehieoeMo Neeb- 
richtenOberdarrelbednrclieue.uogeoa^nd lieh der- 
fteUeo« Die Ldznafcb€n Nachriobtea Ober Loecuni 
ie LeuckfeldCt .dntiguiiatibua winimelo voa Fehr- 
lern fo febr, defe ee keiim die Mühe lohnt, fie W 
)e(en, und die in Leibnitz ScripiU Rer. ßnmsvieer^r 
g*. III. p. 690.1g. ebgedruekten 0rigin4$ wwnaßerii 
lMCcen/&3 cum ferU abbatum, find nur ExeerpM 
ins elf^i* h^ndTdMriftlieben GbroeUc dee Abts Theo^ 
ao^ oder DieüicJ^ < S&^achf. Dl»hi letzter« Cbrobill 
eMbUt zwer die Cercbichke des KlQÜen bis cum: 
h 16389 Ift aber dabey mit fo vielen iremdenigen 
ErzfihluDgen und Möeebakfleoden Ober MibgetMirr- 
ten» Prodigien undWetterlcbäden aogefflilt» dab 
inaii die eigentlkbi wiobtigeo Tbatbchen» ivm Gk>ld- 
kOrner aus dem Stfnde i^Ohfain benau^rnoben umtu 
A^cb find mehrere Begebentwiteo in 4en Acten dee 
Eiöfterarchirs iYO^hadden*. deren Är^cir entweder. 
tiberaU oioht elrwaiuief; oder Ihnen doch eineinnricb» 
tlije Steiiuhg gegieben: iau Die(es bewon de» ehe-- 
maligen Stiftsfyndicus Chrißaph Erich fTAfkUmatm 
Qreborenzu Hannover den 1. Januar 174^9 geftorben 
zu Loocem^in Co« Julins 1811; fonft bekannt dunek 
feine Airff£it»in. den Anneien fOr. die Gbnrhran»*. 
{chweigirchen Lande^'und in dee» Haonnr« Magazin» 
TorzOglich aber durch feine beiden populären Schrif-- 
ten : VerJuOi einer, kurzen DarßeUßngi äer gemein 
nen Rechte und Landesordnungen Jur den Landmfimn 
des Vürßenthums Calenberg^ u. f. w, Haneor. 1797. 
ite Auflage iRfjj. ; JLuszug (^^^4^ genuinen Rech- 
teil und Landesverordnungen ßit' den Landmann de* 
Fw'ßentHunis Lüneburg und der ßrajfp^ugfk Hpya. 
Haaoov. igojt g.) jene StrakcIbhe^Chrpbik umzuar- 
beiten und fdiftzUrelzen; jedoch (b, tfah keine That- 
fache in der^^föibenaitfgeriommeh wortle, Welch« tiicht 
aus Zeugniffcn von Augenzeugen T Aolfen und ür- 
kundcrt bewshrbeitfet werden konote; indeffen wur- 
de er Anfangs durch den Druck der Zeilen t dann 
aber darch den Tod verhindert, feine «öhfame Ar- 
beit dem Drucke 2« Obergebe». Oiete Ifr nni ge^ 
genwärtig telttelft'Waer heuen Umarbellttng veü 
dem Hcrauegebcr getcbehen^ ^ .. . : ■ : , 
Weidömauii war bteyÄbfaffutfg feinefOeieUeMn 
durchaus von dem jui^ftiffcbeniStaridpuncte^ttiage- 
gangen. Eine actenmafsigB DarfteUimg aller eheme^ 



ligenoder noeh befteheodto .VeeMKnKIe des Klo» 
flerst feiner Hechte und B c fiuuu gen» wie feiner 
PBiebtea nnd Verbindlichkeiten« wer der Zweck» 
welchen er fich vorgefetet habe » die DarftellUMr 
Celbft im fchleppenden furifiiicben Slilo» und läl 
ermodender Weitfcbweifigkeit abgefafst^ Der Her- 
eusttber bat daher zuvörderft die ActenTpracke de^ 
Prlckrilt in die kflraere und verftfindlicivare Spraehe 
der Gelehichto Qbergetrtq^n , den «obiectieen Ten 
einer Chrqnik aber nie verUflTen« und fich ellee Ek^ 
mifcbvng von Betrachtungen nnd Bem^kwnen g»« 
.ftiffentlicb entbelfean. In Hkificht des <Inliatts aber 
hat er die Weidemannlcbe Arhait foedeeiiend ergSnzi, 
nnd fowohl aua der Strackefchen Ohmnik, aAt auch 
nnsCopJalbOcberni fonftigen tomifchrtAlichen-^le^li^ 
riobten» und vorzOgiich mm- Koizebue*9 handfelirifl-^ 
liehen jinti4ßßiiai09 JUm^emfci. 16989 daB|enige aur^ 
gehoben» was, Weidemane weniger berecklSrhffgC 
hatte, namlich, das, was: denHetft janes ktOfter^ 
eben InfUmts in feinen veafehtedenen iPierieden '«he-J 
raktertfirtr. oder in dte OebfatcMe daniVaterlendtf 
eingreift, oder endkch , fi)e<die KÜgeinietne Oefchiek^ 
le«. befonderSi des. Ofittelaiters voh Bedenfung^AÄI^ 
Dagegen ift die WeideaiannMie Erzahkiag fehr vie-^ 
Jer kleiner Fehden und :Strehigkeiaen ^w^ KloAers, 
nebft den Ticb derauf bealehende» AclenAiQcken» 
weggelaffen worden, Solcherseftnl« enthaltdaa vor^ 
liegende Werkl. eine Oefobitlite des IBleAers Loo^ 
cum , und Zivar in ,zwef Abaheilnngin, vor unjl 
nach der Reformatioai ohrönblogifeh nach' den' Re^ 

E' imngsjahree der Aebte, geordnet. (S. i — id6.> 
Verzeicbnifs fämmtlicher KioGtermibrlieder, ond 
der aus der Aoftalt bervorg^angenen Fred/ner tejii 
den letzten s^o Jahren» 4}: wk der Zaht;^Iii. Urknn^' 
den zu der Gefcbidite des Klofters ^' iheite ^olt^t^ 
dig, theils in.AuazQgen» 47 Stecke; eki refeker 
Schatz, hier «um erftenmate gedrueltt,' eder^docN 
eorrecter geliefert; IV. 'Epitapiiien der Aebte nnd 
GeiftUchen, welche im Klofter befindHch find; V. 
Nachträge und Verbedernngen » virortn nach wie- 
der ungedruckte Urkunden miteetb^tt find; VI. 
Chrißaph .Erich Weidemat^n ^'' änm hiMraphifche 
Slutte «vt>n! dem SuperinSeadenten imd ^ofterpro-» 
viifof fragemann in Looram. Mi : Oks Kupfer von 
Riepenhaufen geftochen» liefci^t eine :fchdne Änfictal 
des Klofters von der Nordfeite f. nefafc einer Abbil- 
dung des Abts- and Prior^tfcgek. t • « 
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BeFördeVTlng. 

^.^ er bisherige erfte JL.ehrer am proteftant SchulliE^lr 
rerfemiuar zu Breslau, Hr. Dr. /^A. Harntfch, (g^O^ 

se Wiknecji ii^ der J*riegnitz,.,4ei*.ag; Augullb.178^ 
k't.als Diiecto». des SichuUehjrerfewu^^iuma. «u W^r 
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N ACHRieHTEN. 
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%enfek befördert w^rde^y u;id. h^ri^i dahin ehge- 

Sangen. (Er bat ^rh eufser andern Schriften darrii 
en^ jijiitjpoix. üCrw^Jiec^uf gegebenen Schulreth nn A^ 
Ömx, ^\% .padj|g<3^*cl)e&'$chriftJrt^Uer. riitanlicliü 
kennt ^ej^9ht,), .. 
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RECHTS GEL AHRTHEIT. 

B£ftLis, im Bureau f. Literatur: Sammlung der 
\ die religiöfe und bürgerliche V^rJaffUng dir Jur- 
den in den K. Preujs. Staaten, beirrenden Ge^ 
Jetze, V'erordnungen y Gutachten^ Berichte und 
ErJsenntniße. Mit Anbanden», welche Gefetze 
fremder Staaten und Recänüonen enthalten. Her- 
au$geg. von J. Hdnenüinn, Dr. der PhiIo(« i ©^ 
ßen l^i^ades erß^s H&St. i^i. .17a S. 8* 

Der Plan zu dierer Zeitfchfift und feine Aüsfl^h- 
rnng wird zweckmSfsig und gut geiiinden wer- 
den. ' Er umfafstdfe liJbendige Oefetfegeblung för und 
tiber dfc Juden in Preu&en , föwohl vor als nqcJi ih- 
rer Ei-klärung zu Inländern ttniiU. März- 181 a , oder, 
^vie es dattials liiefs, zu „Stetatsbiergem ^^^ in foK 
penden Abfchnitten : Staa«-* und Stadlbörgerrecht ; 
Privatrecht ; Religiöfe Handlungen* und Ceremo- 
iiieen; Synagogen- uÄdG»meiacwefen; allgemeine 
Beftimmungen^ 

-Däsf vorliegende Heft' fangt «Ät dem fchon er- 
wähnten Edifct, die bflrgerllchen * Verhakniffe der 
Judert betreffend, aH, und liefert haiiptjächlich nä»- 
hefe Anordnungert bey feiner Aurfahrüng , ^vl deren 
Verdeutlichiing die nocfc geltfehden äitereii 'öeftiip- 
matizw bejgefifgt worden. Ehe nun <ne Lefer 2» 
tffer Verwa.nHhing des Frcindenrechls der Preiifs. Ju- 
'rfen in allgemeines Bargerrecht geführt werden, fol- 
•len fip an einige ÜmftSnde erinnert yrtxAtn^ wor- 
wHet die Vifrw^ndlunfi vorgegangen'. $ie «efcbah 
^in Jöhr 'vpT dem Ausbruch des zweyten firanzöt. 
Xri^d,.und eben aucV^ ein Jahr vor dem Aufbruch 
^t^ crften Kriegs war in' Frankreich ein S/nhedriö 
%bfammen berufen.. Kürz dairauf befchränktemaQ 
Ait Juden doi't von feuern, und eben das ^odext xnan 
«uchhier. S*e. hatten dort während der b0rgerii<- 
chen Unruhen an dem allgemeinen Bfli^erreehtxheil 
ffenoiftmen, upd es g^ dort kei;i anderes; j^ein^ 
StJjifte, keine 'Kaufmanns - In/iungen, Jcei.ne X>e- 
HcKtsherrlichkytep ; keine l^ifcheiipatronate , Ober-- 
üaupt keinf bevorrecbtetf Sti^e. pie ,Judei(l g^ 
labten itt der That aiV5^ zu ÖffentMeheo Aemtern^ 
itbcr es war doch nur ausmahms weife, Ite kamen we- 
der zci HauptClelleö^ bo<^ T}^ den Äei<:bsT^9^'™* 
fungen, und die v^rwaHimlep wie dÜs gefrSchtilchan 
Behördm iB^chten 'doch^'ttafsjts^lceniUcl|i bey <^em 
:^lt^ blitb. ', In FVe«*en \f arddl^Ver^vatidJutig ger' 
' ^ ^' dort laut des.Preufs'/.LMilfeehts L 1. $. 1, 
bai^erliehe Cr^NfMttl^ am tn^reienlÜAntTti^ 



durch Natur oder Gefetz, oder duröh beide' zugleich 
'verbundenen Gefi&lirchaften und Ständen beftand.*' 
Die Juden machten keinen Stand, ße ßnd als Cc- 
ßimmthcit im handreckt nicJit zu finden,^ fondern 
nur einzeln, in fofern die Rechte von Kaufieutea 
ihnen verliehen worden, in fofern fie Wechfel au^ 
ftellen, Darleihen machen u. f. w. Sie mufsten alfo 
eine befondere Kechtsverleihung nachweifen, oder 
ße hatten nur Fremdenrecht, und konnten ohnp 
Richterfpruch fortgewiefen werden ^ wie fie deno 
zu Taufenden von Friedrich II. aus feinen Pplnifcbeö 
Erwerbungen fortgewiefen würden. Die Verord- 
nung vom 1 1. März igia giebt ihnen EinländerTecht^ 
wenn Be am 24: März in Preüfsen .wohnhaft ^ewe- 
fen» ihre Berechtigung dazu und die Annähme ein^ 
Fatniliennamens hjs ^4, Sept. nachgewiefen haben, 
irnd wenn fie fich bey allen ihren Rechtshapcilungen 
der deutfchen oder einer andern lebenden Sprach^, 
und zur Unterfchrift nur der deutfchen oder latei- 
nifchen Bucbftaben bedienen. Man Hebt, das Ein^ 
iänderrecht ift leicht verwirkt, und, alsd^n tritt 
ausdrücklich nach ^. 6. d^sFrenidenrechi wieder eioj 
'aber nicht mehr das allgemeine, fondern ein hiir 
Ichränktes, wonach dieNiederlaffung^und derLohur 
•dlenft unterfagt ift. Das ßinländerreett wird in der 
Verordnung auch Staätsbiirgerre^ht genannt» aber 
jatien\^zT nur in dem Sinn, worin ^s nach diemPr^fi^. 
Landr^ht auch den. j^ädligen Ünterthanen '! ger- 
bdhrt, worin diefe eilten Stand ausmachen. Uqd dje 
^Verordnung Verleihet den Judex) auch wenjger B.echt9, . 
als den „adligen Unterthanen," welche i>icbt blgCs 
2u „aUadeipiichenLehr^ ujici,Scl>uI-:->5uchC^eiM- 
Smtern ,'' vvie die Jaden , fondern. auph;„,zu siodiern 
dffeijitlichen ^ediepiingen' und Staftsämtorn zugA- 
laffen werden könpeji,'^ is'oge^ea die jg/efet^li^hje 
Beft^mmung aber Letzteres für dac Jud^n poch votir 
)[)ehalten jlt* . l^un haben ficli z>var die Buchte 
des ßauernftancfes pnd aller fitylgeo Stände w 
lind nach diefer Verordnung Uh gai^z verändert, 
aber ,das thei! weife IFor.tbefuJ&en jub^: ^heilweifjp 
^Vergehen. 4er allen $tai}de m.ufs ifiü^ji^ei^%n Judeor. 
ftande Xein Feftftellen .erfcbwer/en« . vrt^n^ex fich 
auch nicht felbft dar^n behindert, ,£r bat d)is Becl^ 
jOfiter tvL erwerben^ und aucl;! adlige Gütier, da d«*- 
ren Ankauf nunmehr allen $tancl[ßir jerlaubt ift} abm* 
Icaan «r mit dep Gfl^ern jiuch jibrn Gi^i^tihervli^bf 
keit, ihreKirchenpatronate» )hre Ijai^odftaiidfehlifliM 
. /Brvi:erbett?' Sind das liicli^^öffeiivUkl^ 
gen,-^' und vton jhnea^jlen dJUi.«bi:|;nyoUftMA nk^ 
•^^n^urfd edejften^ wwshe.d^^Vfraij^^iiftjna 
cb tttfk döh StaatpStoietÄ nvK, It^.Uir Ihfm. aii 
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kanftige Verleihungen den Juden zeigt, und die 
iioch erft verdient feyn wollen? Sollte ihr Sinn Dicht 
feyn» werdet erft tOchtige Bauern» dann könnt ihr 
auch Edelleute werden? Uebrigens wfirden die Re- 

Sierungen Oberhaupt in Verlegenheit kommen > wenn 
e berichten follten, wie weit die Verordnung in 
Ausübung fey ; der erften Abfcheldung der einhe»- 
mitchen Juden in Einländer und Fremde nicht zu er- 
wähnen, wobey die Obrigkeiten in dem £ifer der 
f^ortfchaffung des fchlechten Haufens fo weit gingen» 
dafs der Staatskanzler die Erklärung nöthig find, 
eine mit unerhörter Härte verbundene allgemeine 
Austreibung der jadifchen Glaubensgenoffen (ohne 
Einländerrecht) werde fchlechterdings nicht beab- 
fichtigt. 

I)as bflrfferllche Hecht foll auf die Juden ange- 
wendet werden , ausgenommen befondere gefetzliche 
Beftimmungen und Formen, welche durch die Ver«- 
fchiedenheit der Religionsbegriffe und des Cultus 
noth wendig werden : daher bey den Eidesleiftungen 
der Juden noch ferner die Vorfchriften der Gerichts- 
ordnung darflber in Kraft bleiben,, wie auoh über 
ihre Zeuffniffe in peinlichen Fällen; desgleichen die 
Vorfchrilten des Ltndrecbts wegen Wechfelannahme 
an jQdifchen Feyertagen ; dem Aufgebot der Ver- 
lobten ift die Bekanntmachung in der Synagoge gleich 
tu achten : der Trauung die Zufammenkunft unter 
dem Trauhimmel und das Anftecken der Ringe; die 
Löfung eines Traufcheins ift nicht erfoderlich , in 
fofern nicht nach allgemeinen Vorfchriften die von 
andern abhängige Einwilligung zur Ehe erfoderlich 
ift; zu den bürgerlichen Wirkungen einer Ehefchel- 
dung ift das Erkenntnifs des Richters hinreichend 
nnd ein Scheidebrief nicht nothwendig. 

Da die Verordnung ein neues Judenrecht grün- 
dete, und zwifchen deffen Erwerbung auf den Grund 
bisheriger Gerechtfame und dem Fremdenrecht wäh- 
len lieis : fo hoben fich fOr die Wählenden die alte-: 
ren Berechtigungen auf,, Ge mochten das Einländer- 
recht erw9rben haben, oder nicht ;, und der Minifter 
des Innern erklärte fchon am 9. Jun. 181 a, dafs die 
befondern Verfaflungen ailj^ehoben, und auch der 
Kttgtte Befitz von fpecielle'n Privilegien im Widerr 
fpruch mit jener Verordnung nicht entgegengeftclit 
werden könne. Da das Preuis. Landrecht den Juden 
höhere Zinfen als .die landOblichen 5 P. C« und die 
käufmännifchea 6 P. C zu nehmen geftattet hatte : 
fb folgte nun aus ihrem Einläiklerrechte ,die Auf-- 
bebnng diefer Ausnahme von dtm gemeinen Rechte, 
welche 'die KOhigl. Erklärung voirf 20* April 1813 
zugleich mit der Aufhebung süler früheren gefetalir 
eben Voi^febriften anstpracfi, die wegen der Juden 
erlaffen und in der neuen Verordnung nicht ausr 
drOcklich beibehalten worden. Der Minifter .de» 
Innfeiri» verweigerte den Juden die Anfetzung von be«. 
Mtinefehttcht^m und andern Gewerblcuten, wei| Ge 
«irgend mehf eine befondere Gemeine ajs^ in kirch- 
Ideher HtUfiiht l^ikleteTi , iknd alfo nur Kirchen - und 
SynaBDgeiibedfcntto ahftefleh dürften/. Dje a6ge- 
rnatm^ Gttttdbteiy dir Gdebrtea und AITefforea 
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der Judenfchaft zu BerlUa üb^t^dtsjadiffdie. Erbrecht 
find vor der .neuen VeroHnung von den Geriehtea 
gefodert, und werden nun %ntbe1irlich fevn , da die 
Erbfolge wohl nach- dem Landreeht gehen wird» 
weil fie davon nicht in der Verordnung ausgenon»- 
men ift, und fie doch zu der allgemeinen Ausnahme 
deffen nicht gehört , was wegen Verfdüedenheit der 
Religionsbegriffe und des Cultus an befondere ge* 
fetzliche BettinuBuneeo und Formen nothwendig ge-^ 
bunden ift. Wozu find aber dann die Gutachten ab* 
gedruckt? Dem jOdifehto Krankenhaufe zu Berlio 
waren so Rthlr. vermacht, wovon 3 Hthln Zinfea 

e**hrlich auf den Sterbetag des Erblaffers filr das 
rennen einer Lampe und fOr das Lefen von Pfai* 
men u. dgl. verwancft werden füllten ; das Pupilleo- 
coliegium foderte das Gutachten des Oberribbitters, 
ob das Legal naofa jQdifchen Gefetzen widerruflich 
fey » deffen Zinsverwendung auf nutzlofen Förmlicl^- 
keiten zu beruhen fcheine, und armen Kindern ent- 
zogen werde. Die Antwort ift, das Vermachtnits 
mOffe der Anfialt verbleiben, die Zinfen von iRlhlr* 
können aber für die Kinder während ihrer Minder* 
jährickeit verwandt werden. Die Antwort macht 
denx Hat^biner Ehre, wir zweifeln aber, dafs fie £ei<* 
nea lammtlichea SlandesnaofOsn,^ und in der Aa«- 
Wendung gewiffen andernrrieftern recht feyn würde« 
Klar an fich und auch erklärt ift , dafs die jadifchen 
Barger nur in fofern dem Wechfelrecht unterworfen 
find, als es andere Barger nach dem Landrecht find; 
aber wie, wenn fie die Wechfel mit jQdifchen Schrift- 
zAgen unterfchreiben? Alsdann handeln fie. gtgUk 
die Verordnung, wonach fie zu Redit^efchanen 
nur laternifche oder dentfche Buchftaben gehFauchen 
fallen » fie haben ihr Einländerrecht verwirkt» und 
als fremde Juden find fie nun nach dem Landrecbt 
allgemein wechfelfähig, und ihre Wechfel mit )0d>* 
fcher Unterfchrift gOltig, . So haben die Minifter der 
Juftizy des Innern und der.Polizey mtfchieden. In 
Bezug a^uf die Eidesleiftung werden mehrere iltem 
Verhandlungen gelieCarty unter andern wich au 
JOrinV Annalen aber den Vorwandt dafs die Faden 
des Gebetmanteis die, rechte Zahl und Lange nicht 
f^habt haben« . Nach Allem fcheint die Eid^eilhiiy 
4tr ungebildeten Juden eine üehr mifsliche Sache an 
feyn» und das Gutachten des Oberrabbiners vom 
ne» Jun* igM a«|f den eif|fiM:hIUn Ausweg zu filhren» 
Hiernach ift für den Juden ein Eid oder an deßm 
SulU d^ HandfihlaB keine Sande, fö bald er das 
bcfchwört oder mit mndfc^ilag verfichert, was wahr 
und far ihn wichtig ift, ufenn es aber Air ihn nnbn» 
dcaitend ift» fb febwört oder verfichert er vergeblich 
imd fOndlicb , et mnCs alfn diefer Verfich^ning vos^ 
ziehen , jdas Gefoderte, zu Jeiftap« Sdnule » dab fich 
das Outachten nicht darnnf eritredst: ob die Vei^ 
fiehefung mit Band£cblag dei| Eid vertreten kOnne^ 
ob der niehtauoh.den Hnndfchlw verweigern wOrde^ 
welchsr den EidTeri^ger^» «nrfiib der nicht fiüfda 
fch^refi «iff Orde » wuelier nut Handüchhc fiitfeh 
betheuert ». oh endlieh gl€iclh£9 Slrt^e^/cix. w|fler dim 
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jiicht eb^nCo fetir ab von diefenit abfchreckeh wClrde. 
Pie Bettrlheilung der Züläffigkeit der Trauung fcheiht 
dien Aelteften der Judenfchaft aberlatTen zu bleiben. 
per Minifter des Innern hat nicht blofs erklärt, dafs 
die Verordnung allein von der Lofung eines hürgcr-- 
ScA^nTraufchelns entbinde» und in den hergebrach- 
ten Formen wegen Zulaffung der Trauung nichts an-« 
dere » fondern es ift auch keine Antwort auf den Be^ 
rieht des Oberrabbiners erfolgt» Mafs er die Trauung 
Jemanden rerfagt habe, welcher fich über feinen Ge- 
burtsort und feine Aeltern nicht aasweifen, alfo Ober 
die Abwefenheit gefetzlicher EhehindernitTe keine 
Oewifsbeit geben konnte. Auf gleiche Weife ift auch 
einer gerichtlich Gefchiedenen die zweyte Trauung 
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beytragenV nnd der Oberrabbiner gutachtete, dafs 
jdle Reichen allein diefe Koften tragen mOfsten; fo 
wollten die Kichtbadenden zu den Unterhaltungs- 
koften des Bädehaufes zu Nauen nicht beytragen, 
und der Oberrabbiner gutachtete, dafs alle Haus^ 
vSter dazu beytragen mufften. Hiernach wOrde es 
zu Schivelbein leicht an einem Lehrergehalt, und 
alfo an dem Lehrer felbft fehlen können, fo viel 
Schulkinder auch dafevn möchten; zu Nauen hätte 
das Badehaüs dagegen fein gutes Einkommen^ wenn 
auch Niemand baden wollte. Der Oberrabbiner be- 
merkt, wie zur Verwahrung, dafs ein Landesgefetz 
über den Cultus der Ifraeliten noch nicht vorhanden 
fej. Das Preufs.' Landrecht verordnet aber IL 12. 



verfagt, weil fie keinen Scheidebrief von ihrem er-« $«29. „Wo keine Stiftungen für die gemeinen Schu- 
ften Ehemann hat beybringen können, und weil die- len vorhanden find, liegt die Unterhaltung der Leb*- 



fer nfih, mofaifchem Gefetz zur Gültigkeit der Ehe- 
Icheidung erfodert wird : die Regierung hatte zwar 
den Oberrabbiner aufgelodert, dafbr zu forgen, dafs 
die Trauung ohne Scheidebrief erfolge, weil es def- 
fen Ausfertigung nach der Verordnung nicht be- 
dürfe; aber es ward ihm erwiedert, dafs die Ver- 
ordnung dem richterlichen Erkenntoifs nur Hin- 
Cchts der bürgerlichen Verhältniffe die Wirkung 
der Ehetrennung beylege, keineswegs aber Hin- 
fichts der KeligionsbegrifFe und ' der fich darauf be- 
ziehenden befondern Formen. Dagegen läfst fich 
beikierken: Ilafs^zu. den „bürgerlichen Wirkun- 

Sen einer gänzlichen Ehefcheidung" das Recht 
er Wit^derverheirathung cehört, dafs der Gefetz- 
Eiber diefes Recht ausdrücklich hat fiebern \vollen, 
dem er neben dtm richterlichen Erkenntnifs den 
Scheidebrief nicht für notbwcndig«rklärt, dafs die- 
.Ü6S Recht, in and mit .dem Einlämlerrecht erworben 
«nd zueleicb die Pflicht feiner Anerkennung über- 



rer den fämmtlichen Hausvätern jedes Orts, ohne 
Unterfchied, ob fie Kinder haben, oder nicht, und 
ohne Unterfchied dts GlaubensbekenntnifTes ob.** 
Das hätte der Schivelbeiner Magiftrat wiffen, und 
auf die dortige Judengemeine anwenden, aber kein 
Gutachten fodern follen. 

EiKi., in d. akadem. Boehb. : Jkerißi/hhe ßuydo^ 

?ädi€j auch '^m Gebrauche hcy akademifchen 
^orlefungen« Von Dr. N. Fäldo, ordentl. Prof« 
d. R. an der Univ. zu KieL igai. VIII n. 336 S. 

Die Aufpbe, welche fich der Vf. zu löfen vor- 
genommen hat, und worin er das wahre Wefen ei- 
ner furiflifchen EncvclopSdie fetzt, ift, die notb^ 
wendigen ;»EIementarKenntnifre dem angehenden Ju- 
rifte^ zu überliefern, demrelhen aber vor allen lan- 
gen theils durch die ganze Behandlung der Encyclo- 
padie felbft, als Einleitungsdisciplin, theils durcli 



nönunenift, dafs durch die Foderung eines Scheide-- methodologifche Bemerkungen die rechte Richtunjg 
briefs nach gerichtlicher Ehefcheidung eine über- zu zeigen , welche jeder Rechtsgelehrte feinen wif^ 
aommeiie Pflicht verletzt, und dem Gefchiedenen 



ein wohlerworbenes Recht entzogen, auch mit der 
Veiordmmg Verfteckeo gefpielt wird, welche fich*^ 
ia.allen ihren Beftimmungen verdunkek, wenn ib* 
oen befondere jüdifche Formen vorgefcboben wer- 
den dibrfen » weil eben im Judenthum der kirchliche 
VoTwand nie fehlen kann. Man fagt jetzt, das Ge-« 
letz erfodeirt den Scheidebrief ; wie hielt man es aber 
daxa\\in den taufend Jahren, wo Niemand fchrei- 
ben konnte? und wenn alle Nachkommen auszwey- 
ter Ehe ebne Scheidebriefe ,9Scbandflecke^' find, 
iver. wird es nicht fcyn? 

Ini Gefolge der Verordnung hat der Juftizmini- 
^Iker die Fämufenftiftuogen unter gerichtliche Auf- 
'ficht nehmen laffen, niKi fie werden fich nun halten, 
welchem fie bisher nicht thaten. Sie können auch 



^reTentlTcb beytragen, da& Wohlf^and ttnd Bildung 
%u den jündifeben Familien ich halten« indebbis fetzt 
dSefOdÜcbenlleichtfafiroer blieben, aber ihreBefitzer 
te einem fokt wcchiekea. Sfit der jOdifefaen-^Se** 
a na ine v e rwa ltUB g kann «• mm auch befler werden ; 
fi# lag bisher im Ar^en : So wollten die Reichen zn 
SdiiwUmia »1 dea kobaa dea Lalu^jgefailts 



fenfchäftlichen Beftrebungen 7u geben hat. Diefem 
nach enthält das vorliegende Werk die allgemeinen 
Begriffe über Recht und Rechtswiffenfchaft, und 
handelt dann von den Theilen der Rechtswiffenfchaft 
und den Quellen derfelben, namentlich von dem Na- 
turrechte und der^ demfelben von dem Vf. fubfti- 
tuirten, ällgiemcinen Rechtslehre oder Lehre von 
den allgemeinen Rechts Wahrheiten, von dem jpofiti— 
ven göttlichen Rechte, unter welchem der VI. auch 
das mofaifche und jüdifche Recht abhandelt, von 
dem römifchen, dem kanonifchen, dem deutCcheä 
und tiehnrechte, von den VölkervertrSgen- und von 
den Hfllfskenntniffen der Rechtswiffenfchaft. Die 
'Quellen der Rechtswinenfchaft werden nicht allein 
fpeciell befchrieben, fondern auch ihr Zufammen- 
hang mit dem ganzen Umfange d^% Recht^ebiets ge- 
nau nachgewieien, und endlich ift bey jeoem Theile 
der RechtswirTenfchaft angegeben , auf welche Art 
er bis jetzt bearbeitet ift ,. und welche Bearbeitung 
die hem oder wflnfchenswerthefte fej. Ueberdiefs 
aber find Oberall literargefcbichtlicbe Bemerkungen 
und Literamotizen auf eine fehr zweckmifsi^e Art 
eiiigewebC} weil der VF* beabficbtigte» dea junaen 

Jr 
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Juriften nicht Wafe eüie UeberGcbt des Rechts nach 
Seil materiellen Thellen 2u geben, fondern auch 
IfiL ceeenwärtjge wiffenfchaftiiche Form des Rechts 
ru erklären» welches denn allerdings,' .ohneAndeur 
tung dMGanges , den die juriftifchen Studien irn Gan- 
«en, wie im Einzelnen genommen haben .nicht mög- 
£b «rWen wäre. So enthält alfo dief« Bnch gröfs- 
tentheUs nur eine fogcoapnte äufeere Encjclopadie, 
•Was Reo. fehr hilligt, da auch er der Meinung ift, 
Sfe eine folch© allein zWeckmäfeig ift, um den an- 
«heoden Rechtsbefliffenen in ihre Wiffenfchaft ein- 
luführen; fchwerlich aber möchte irgend ein ahn^ 
Lches Werk bis jetzt erfchienen fevn .welches jene 
sSe Encvclopädie mit einer gleichen ümficht, 
Vo IfSnSt Ld Zweckmäfsigkeit abgehandelt 
hat wie folches in dem vorliegenden \V?rke von 
dwiyf. gefchehen ift. • Die pragmatifchc Art , wie 
SfTvf! wfrfcilireB ift, die ftrenge Auswahl der allein 
rum Wefen einer zweckmäfsigen Encyclopadje ge- 
hörigen Rcchtsfätze, die Klarheit und dochOedrun- 
«S der DarftoUung derfelben. der oeifche Zu- 
Cenhang des Vortrags, die ausgewählte Litera- 
;„?- alles*^diefes find Vorzöge, die dem Vorliegen- 
den Buche in einem fo hoben Maafse eigen find , dafa 
Js gewifs auch von denen, die- den Vorjefungcn des 
Vfs nicht beywdhnen können, )* auch felbft vtjn be- 
feits aeobte« Rechtskenöero rtU N»»tzen gebraucht. 
Tnd^ &t ohne "annich fache Bekhrung jus der 
Hand ceiegt veerden wird. So ift z. iJ. "oerra- 
ShSnd unl neu , und doch fo wahr . ^was der Vf. 
rs iT^ Ober den Grund und Werth des Öewolyn- 
^^ulechxs gegen die gewöhnliche Anfiöhl bemerkt 
hat- S.a7. die Bemerkung, dafs lacht Sv hm auja 
5- rAtHnaen fi7i7V der erfte war, welcher Vor- 
Ä^über^'J^Encplopädie gehalten hat, fon^ 
derJf dafs diefe Ehre"* dem Ma,fitt£ vorbehalten 
bfeTb;« mufs, der im J. «685 auf der üniverßtat z« 
Kiel ein coUegiwn ifagogkunt ^» »«»^f/'?^./'^"- 
prudmiiam hielt . wogegen die Encyclopadie zum 
„ften Male in Pott pr<ucogmlajuris umverß,y09 
denen die ate Ausgabe zu Jena J 6^9 erfch.cn. bear- 

Sßitet wurde; S. 9S. <}?[«. >« .«'"If«^ ^.•"''''Vfö 
niofaifchen Rechteejnc allgemeine Reception zu TbeiJ 
«worden ift, wie denn die Jenaifcbe Hüfgenchts- 
SXJj Ä XV. beftimmt. d,?. die ,göt^f^chen 
^tzui^en allen andern RechtsflueUen vorangehen 
iSl"T.Hl' über. den ^.gr^ dßr authmlfcae; 
&.%\ dafs das fchleswigfche Stadtrecht und jütfche 
Lov. w^khes ein allgemeines Re.chsrpcht feyn Jol«- 
te, mit Unrecht bis jetzt von ^en Germ^niUen Z? 
den 4*«{/c/'«» Rechtsauellen g«"*^^* y«"^?/!* Jy^ 
und dTrgUichw Bemerkungen mehr, die oft in bj»- 
fsen Ausdeutungen yerfteckt Üe«m . «^er Kon de^ 
kundigen Kenner ieicht aufzufindeo Cod. BerichUpt 
w"?d weh untpr andern (S. «36.} die von Do»^ ^n 
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d^m Handbuebe, de$ deutfchea Privatrtohts. Bd. i. 



'S. 297. gegebane Nacnricht,..dars bey'Sti/iung det 
tJniverfität zu Kiel C1665), ein; eigener Lehrftuhl für 
das cTeuttcbe PAvatrecnt errichtet fey^ indem erli 
das Reglement für die UniverCtat vom 37. Jun. 1707« 

{I. 3. veror(}net, dafs das jus patrium (wahrfclieio*- 
ich, deutfches Privatrecht) und der Proccjjfics ia de^i 
Lehrplan aufgenommen' werden folle. — ' ßey ^iner 
gewils bald zu 6r-«^artenden zweyten Au^ga^ wif<i 
auch gewifs manchf AusfiQhrnng in. dem $Vlir. be- 
richtigt werden: pas Sacfißfche Lehnrecht gehört 
fchwerlich dem Eikt vonRepgow, oder dem Sachfen— 
fpiegel an; auch ift es ohne Grund, dafs Eike da3 
Landrecht aus dem Lateinifchen, in das Peii^fche 
überfetzt habe. Die Gloffe zum Landrecht, wenn 
wir fpätere Zufatze ausnehmen ) die Cch in d^n ge-* 
druckton Ausgaben vorfinden, rfihrt nur von Einer 
Perfon her, welche allerdings wohl auch den Land- 
rechirichtefteig, fo wie er in den Handfchriften und 
Ausgaben vor Zobel enthalten ift, verfertigt hat:. 
Auch hätte die Promijjfa und Cautcla des von Osj^el^ 
wohl einige Erwähnung verdient. S. 132. hatte .WoU 
auf die beiden verfchiedenen Redactionen der Riß- 
likenaufmerkfam gemacht werden können i dieSache " 
ift dort Co vorgetragen, als v/enn wir dicfelben aus 
einem Cuffe befäfsen, und diefem ift docjh. nicht te. 
Selbft die. ei nzig/B Ausgabe der Bariliken von Pabrdt 
enthält nur Stückß aus d^r erften und zweytenRe»- 
daction. S. 163. wäre neben Wicling^ auch JFenckx 
treffliche ^rgänzend^ Arbeit z^u ßFYvähiJen gewefcn» 
U. t w^ 

. SCHÖNE JtIpNSTj;. 

Bo^Tf , in Gomm.' b. Brück: ^interbhtrnfn. T^tm 
Sammlung von Gedichtexi. ijji. 188 5* 8* 0*^ 
farbigem ümfifchlag geheftetl) * 

Gute flOoraÜEche Gedaqken , mitunter ^u^^ wtzi§p 
Einfälle« in Reime g^braebt: diefs uod nicbts t^iter 
find diefe Gecljt>hte^' und wpjlen wokl .^uoj) iMcbiS 
Anderes feyn* > 

. Per Vf., dpr, wie er iii der Vorrede fagt, jian^ 
fchpn an eiper .fchmerzhafteft Kran)üieit* leidet, d|^ 
.ihm den Genufs der freyen. Natur /aft gänzlich vefw- 
fagt., entwkrfj auF'ls Haus befchränjfct, diefe Julelnen 
Zeitvertreibe zu feiner und feiner Freundd Üotcr- 
Tialtung, und nannte fie deshalbZinxmer-r oder Win^ 
'ter,- Producte. Wie Friedrich W, L unter feine Oe^ 
;nälde_: ijj^ dohribua pinait ^ (b will der Vf/'jui.nter 
■feine Gfdicljte; m dijlorihus ffi^t , gefch^ebiB^ har- 
Ibeo. 4- ycir Freundfe u.rid. Bekannte idli^« V£b .mpgeH 
',die(e Schmerzeri^kinder 5llerd\«igs m^i^es IntcreJfc 
liaben ; f Oglich ^ber jbätten j&e ungedruckt bleib^ 
)cönnen. - 



^ . ' ;' '1 



>' ) iL.'f ii 



i 



' • 1. 



t 



W 



» "» 



4 . ■ •• 



.f iJ-- 

♦ f ' ' ■ * A 



'.. f . .T * * 1 



I • 






«0I. 



--*- 3Ö6 



^ 



1 ' • 



v.:r 



i i 



A^Jfili^l^EMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



;m: .»/ 



I« 



December 18^2. 



' . AR2NEYGELAHRTHEIT. 

' S^lkrTTOAR¥ ü; TtfBiTfOEir, In d. Cottafchen Bucbh»: 

l)a^JW^gt/t qcfer die Fetffaure und ihr^ fVir-^ 

•* Jsungen auf den ihierijchen Organismus, ein 

.Beytrag lur Unlerfuchung des in v^darbenen 

Wxirjien giftig wirkeÄden Stoffes» von Dr. /i>- 

' filnus Kemcr^ ^Oberamts-Arzt «ü Wclnsperg, 
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eno in: fernen Himipelshölien ein neuer Wan* 
delftern entdeckt wird, fo werden alle Te-* 
ifi,£cope in Bewegung gefetzt 5 um deffen Entfernung 
vnd mhn zu berechnen , fodann wird die Beobach- 
tung eingetragen und für alle künftige Zeiten ge- 
fiebert. Anders yerhält es ßch, wenn in dem en- 
fern i^reife des phyGfc^l;i liäuslichen Lebens ein neues 
bänomen der Beobachtung Geh darbietet: hier 
b}ei,bt' ^s>. wenn die entfprechenden Staatsbehörden 
oder die Facultäten , welche hier eigentlich die Ol>- 
(ervatoriea bilden follten, Cch der Sache nicht 
annehmen und die zerftreuten Beobachtungen nicht 
^m^eln, der Beharrlichkeit des Einzelnen oder 
dem ZuftU überlaffen, ob Refultate gewonnen wer- 
den follen» Seit dreyfsig Jahren bemerkte man in 
Wüi^temberg, feitdem man aber mehr darauf achtet, 
^^ch in andernGegendenj hin und wieder ein fchnel- 
les Erkranken und D^hinfterben einzelner Familien 
(oach dem Vf. find hundert und fünfzig folche Ver- 

«iftete und von diefen achtzig Verftorbene bisjetzt in 
i/arlemberg polizeylich aufgenommen), bey welchen 
man als die nachfte Urfache ihres gemeinfchaftlichen 
£rkrankens den Ge'nuLs von verdorbenen Wurften 
anfehen mufste« Eipe von dem Medicinalcollegium 
im i* 1802 ausgegangene Bekanntmachung fchrieb 
diefd Vergiftung der Bcymifchnng von Menifpermura 
cocculus, das man vielleicht mit dem fonft den 
WOrften bey^nmifchenden englifchen Gewürz ,ve^- 
«fvechfelt Habe » zu , fpäter wurden von Enwiert Ver- 
foche Remachl 9 ob Cch in verderbenden Blutwürften 
nicht Blaufäure entwickle, welche verneinend auS- 
fialeat Dem Vf. kamen in feiner ärztlichen Praxis 
s^eV^ei^ Falle von folchen Vergiftungen vor» und 
l>eY einem unverkennbaren Eifer für Menfchenwohl 
and Wiffenrchaft nahm er fich diefer Sache mit ei- 
nem Erfolg an», der bey folchen Motiven ßch gleich 
faoy (eiiteii .erften hierüber in den Tübinger Blättern 
mj^e^heilten Seobachti^ngen erwarten liefs. In 
diefer und Xeiner fpaterbey OGander erfchienenen 
Schrift; ; Nqne .Btobachtiiigeh über die in Würtem- 
iMirfi fo häufig vorfallenden tödtliohen VergiftUngea 
A. t. Z. ti22> Dritter Band;^ 



durch den Genufs geräucherter WflrCte , gab er eine 
Befchreibung der Zufälle, die, nachdem unterdeffen 
auch die Wirkungen der Blaufäure näher kenneu 
gelernt wurden, zur Annahme einer ganz andern 
Urfache als der letztern nöthigten. ßie auf den 
Genufs folcher verdorbenen Würfte erfolgenden 
Zufälle find : oft erft nach vier und zwanzig Stunden, 
manchmal aber auch noch fpäter klagen die Vergif- 
teten bey demungeftörteften Bewnfetfeyn über Sod- 
brennen und üebiichkeit, worauf in der Hälfte der 
befchriebenen Fälle Erbrechen und Durchfall ein*- 
tritt. Darauf folgen Befchwerde im Schlingen und 
Doppeltfehen , die obern Augenlieder ßnken zur 
Hälfte über die Augen herunter, und können durch 
keine Anftreni^ung des Willens wieder erhoben 
werden, die Pupillen erweitern fich aufserordent- 
lich, die Stimme wird heifer, es leidet die Kefpira- 
tion und die Umbildung der venofen Bluts in arte- 
rielles; gar auffallend ift es aber, dafs man bald 
durchaus keinen Herzfchlag mehr fühlt, obgleich 
die Arterien an den Gliedern noch fchwaoh fort- 
fchlagen, diefe Erfcheinung kann Monate lang fort- 
dauern, das Schlingen wird äufserft erfchwert, es 
ift wie wenn die Speiferöhre zu einem leblofen 
Schlauch würde, die Kranken klagen über die äu- 
fserfte Trockenheit, zuweilen entfteht ein kroup- 
artiger Hüften, und hinten im Rachen und oben an 
der Kehle zeigt fich auch wirklich zu Häuten ver- 
dickter Schleim, auch die Tonfillen fch wellen auf, 
fonft tritt aber auf allen Abfonderungsflächen die 
gröfste Trockenheit ein, nur der Harn wird faft 
wie in der Harnruhr in befonderer Häufigkeit abge- 
fondert. Befonders hornartig und widerlich trocken 
werden Hand- und Fufsflächen> der Leib wird ge- 
fpannt und fehr hart anzufühlen, die Oeffnung hört 
auf, oder wenn fie auf Klyftire erfolgt, fo werden 
kleine äufserft fefte weifse E^cremente ausgeleert. 
Dabey bleiben Gehör und Geruch unverändert, die 
Kranken hätten Hunger und Dürft, können aber 
nicht fchlingen, für Itärkere Hautreize z. B. durch. 
Senfmehl zeigt fich auch Gefühl, der grofsen Ab- 
magerung ungeachtet tritt keine befondere Mattig- 
keit ein , der Kranke fitzt Tage lang ohne Ermat- 
tung aufrecht, an Sghlaf fehlt es aber audh nie, es 
haben aber folche Kranke keine Träume, der Tod 
erfolgt, oft erft nach vierzehn Tagen und oft noch 
fpäter unter Bangigkeit, naeift aber fterben dieKran^ 
Ken dahin, wenn man es am wenigften vermutbet, 
es ift ein plötzliches Erlöfchen der Lebenskraft, 
auch hat das Ausfehen der Leichen gar niciits ent-» 
ftelltes. Die Leichname» an welchen man eiOe £anz 
R(4) %^ 
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befondere Sprodigkeit der Muskeln bemerkt > gehea einer bittero tbiertfch vegetabSlifchea Sobftaaz eine 

fchwerinF^ulnifs über, bey der Section findet ipan die ' F^tmaterife zugefeUt fich fmde» fo tefitftffaeif ofl^ 
Zunge und den Schlund blafs und in Falten gezogen, * »crch in verdert^nden filut «- und Ijeber^iMttirttti^ 



faft wie von heifsem .Waffer gebrüht, im Magen be- 
fonders der Gegend der Cardia und in den dünnen 
Gedärmen zeigen fich bey Vielen entzündete Stelien^ 
diefe find aber auch oft auf der äufsern Fläche des 
Magens während man im Innern derfelben keine 
Spur von Entzündung wahrnimmt, befonders da 
wo die Ausbreitung des herumftreifenden Nerven- 
paars aufhört. Die dici<en Gedärme fehen meift 
mifsfarbig aus, und enthalten ganz harte lettenartige 
Excremente. Das Herz zeigt fich befonders welk, 
deffen Ventrikeln enthalten fchwarzes geronnenes 
Blut und in den häufigem Fällen Schleim -Polypen. 

Diefe Erfcheinungen, die fo viel Ausgezeichne- 
tes haben, erklärt der Vf. fchon in feiner frühern 
Schrift für die Wirkung einer Materie, die obgleich 
ans der Verwefung fich entwickelnd, gerade im 
höchften Grad der Verwefuflg entgegenwirkt, oder 
diefe Erfcheinungen werden hervorgebracht durch 
den Verwefungs-Procefs thierifcher Stoffe, aber 
nur in dem Moment, wo bey einer mehr fauren 
Gährung die thierifche Materie in nähere Beftand- 
theile fich trennt ,t eben fo wie bey der Zerfetzung 
des Urins nur in einer geiviffen Periode fich Harn- 
fäure zeigt, und im weitern Verfolg wieder ver- 
fch windet. Es fragt fich aber, warum bey dem fo 
häufigen Genufs faulender thierifcher Subftanzen 
diefeErfcheinung nicht allgemeiner, und warum fie 
in manchen Gegenden unläugbar häufiger iftals in 
andern? • 

Der Vf. bezeichnet zwar nicht gerade das Blut 
als vor andern thierifchen Subftanzen zu diefem 
flüchtig vorüber fchwindenden Gährungsact befon- 
ders geeignet, doch fpräche dafür die Erfahrung 
der älteften Zeiten, nicht nur in dem von ihm an- 
geführten Verbot des ßluts und Fetts in der Mofai- 
fbhen Gefelzpebung und der WOrfte iii den Verord- 
nungen des Kaifers Leo IV. , fondern auch der Ge- 
brauch, den die Griechen von dem Ochfenblut 
machten , um fich den Tod zu geben , wovon man 
bey Diodor von Sicilien aufser dem für fein Vater- 
land fich hinopfernden Themiftocles noch einen 
zweyten Fall angeführt findet; mehr vermuthet er 
es von dem Fett, welches fogar im lebenden Körper 
befonders bey ^emäfieten Thieren ein zur Zerlez- 
zung hinneigender Aus^vurfftoff fey. Als im Jah- 
re Ig2i in einigen Gegenden unter den Schweinen 
eine Seuche mit Gefchwulft am Hälfe, Rothlauf, 
ftarker Elitzflndung des Magens und Ausartung der 
Leber herrfchte, fo fah man felbft auf den Oenufs 
des Fleifches erkrankter Thierediefelben Erfchei- 
nungen folgen, ähnliche Erfcheinungen zeigten fich 
aiuch fchon auf den Geoufs von verdorbenem Käfe 
«nd Mufcheln. Wie da, wo Leichname unter der 
Einwirkung von Feuchtigkeit, aber von der Luft ab- 

?;efchIoffen faulen, fich eine VVallrath ähnliche Sub- 
tanz und die von Thenard befchriebene Fietlfäure 
bUde» und wie in den ftärkften Giftpflaazeij meiQ: 



artige Maffen, weil bey folchen Würften dieMafih 
mit heifsem Waffer (KcfFelbrühe) vermifcht nur 
leicht in luftdichte Gedärme gefüllt, darauf gefotten 
und dann den Fäulnifs hegUnftigenden EinflflCten > be^ 
fonders einer wechfelnden Einwirkung- der Etectrl— 
cilät und Wärme ausgefetzt werden, indem aucA 
die meiften Fälle von Vergiftung fni TVühjahr b<Mr 
folchen Würften vorkommen» die nian um dim 
Zeit, in welcher bereits Gewitter nicht mehr ftlten 
find, und auch laäufig noch Nach tfrofte eintreten» 
crft aus dem Rauch nimmt* Dabej fchliefst aber 
der Vf. auch andere Momente nicht aus, befonders 
könne der gebräuchliche Zu£atz von Gewürzen ^ na- 
mentlich des Pfef&rs die Intendtät de3 dureb dia 
Fäulnifs gebildeten Giftes vermehren. Diefer Um-^ 
ftand ift auch allerdings wohl zu beachten, dn ma^ 
weifs, dafs fowohl die Ticunnas Indianer in. dUr 
Provinz Mayna als auch die Malageh in Oftindien 
ihren fo flark wirkenden Giften, wenii fie ihneir 
kraftlos zu werden fcheinen, durch Zumifchnng^ 
von Pfeffer wieder den nrfprünglichen Grad von 
Stärke mittheilen. 

Der Hau^tbeweis aber, den der für feinen Ge— 
genftand fo eifrig bemühte Vf. beybririgti ift der. 
dafs er wirklich durch Auskngen aus verdorbenen 
Würften und Sättigung durch Kali eine Sänre ab- 
fchied, welche i) zu einigen Tropfen auf die Zun- 
ge gebracht die widerlichfte Senfation erregte und 
diefe äufserft trocken, fo wie den Speichel gerinnen 
machte, ferner bey Thieren angewendet gleiche 
Erfcheinungen Bildung falfcher Membranen, verhin- 
dertes Schlingen, Vertrocknung des Darmkanals» 
verminderte Öewegföhigkeit der Puptlten und nacH 
dem Tode die grofse Steifigkeit zur Wirkung hatte,- 
und die a) auch in ihren chemifchen Verhänififen 
ganz gleich war einer aus Schweinfchmalz 
durch Deftillationr theüs durch Kalkerde abgefchii 
denen Fettfäure und einer auf gleiche Weife ci 
Blut, das in Zerfetzung übergegangen war» bereite- 
ten Blutfäure, fo dafs der Vf. keinen Anftand 
nimmt, die Vergiftung durch WOrfte der in denfel— 
ben gebildeten Säure zuzufchreiben, und diefe Lei*- 
chentäure zu nennen. Dabey würde man aber dem 
Vf. fehr unrecht thun, wenn man glaubte, erhalte 
nun die ganze Aufgabe für gelöft, oder meine, dafe 
immer eine ganz rein ausgebildete Fettfäure jene oft 
ans Unglaubliche reichende Wirkungen hervorge^; 
bracht habe: denn man fah fchon, dafs ganz ftarke 
Männer durch zwey Scfaeibchen aus der Mitte einer 
folchen Wurft, die fäuerlich fchmeckte, Monate 
läng die fcht-ecklichften Zufalle erlitten, wahrend 
Andere, die den Reft der Wurft fneiften, frey aus- 
gingen. Es ift nun wohl natürlScn, dafs befondex^ 
in der Mitte der Wurft ^ie Zerfetzung zuerft be- 
gann, aber höchft wahrfcheinlich hatte. i;fle ^ur» 
unter diefeh Umftänden, wie der VT. diefs veraii»^^ 
thet^ auf das] Fett zurückgewirkt und mit einon 
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AfcsAoVf ^ ' r^rbiind^h , Vfbdfxrcn die fcbäcHiche 
Wirktmg hoch ethöht wurde, wie ja auch in den 
neveften Zeiten dier meiften ftark wirkenden Pflan- 
ftofFe dtirch die [Beharrlichkeit der Chemiker in 
zwey' einamder entgegengefetzte Grenidftoffe, d^e 
wie Säure und Älcali fich verhalten,^ und doch erft 
ijt ihrer Vereinygühg ihY&' fp^cififchen Wirkungen 
hervorbringen, lich zerJegen liefsen. Auch bleibt 
' •$ imrncr noch räthrelhaft, wie fo weit verbreitete 
Vdlkerft:haften in den äufserften bewohnten' Küften- 
Hndern beider Hemifpharen den gröfstea Theil* 
des Jahres von faulendem Seehundsfett, Fifchthran 
and faulenden Fifcben ohne irgend nacbtheilige 
Wirkung leben, und wie die' Völker Hinterindiens 
Ihren Brey aus ftinkenden Fifchen, 15alachian ge- 
nannt, ohne Schaden als Wfirae zu ihren Speifeft 
nifchen, oder wie in England zu Conham an den 
Ufern des Avon , wo die Leichen von Thieren auf 
kOnfiliche Bereitung von Sperma ceti benutzt lind 
wohl von dreihundert Aefern das Fleifch in grofse 
durchlöcherte ßöchfen eiogefcWoffen und in fieben 
Schuh tiefe Höhlen unter -das Waffer gebracht wur- 
de, die dabey angefteilten Arbeiter durchaus keine 
nachtheiJige folgen empfanden, fondern ganz gefund 
dabej blieben. Alles diefs mindert aber das Ver- 
(fonft des Verfaffers nicht, der fowohl dirrch:die 
fo genaue Befchreibung der Zufälle, wie bereits be- 
merkt wurde, eine ganz neue Aufeinanderfolge von 
ErfcheJnungen und ein eigenthdmliches Ergriffen- 
feyn einzelner Syfteme darftellte, als auch für die 
nächften Verfuche über diefen Gegenftand eine Bahn 
' eröffnete,) welche gewifs alle Aerzte, denen folche 
Vergiftungen und folche Wüirfte vorkommen , gern 
betreten werden. 

Die Bemühungen dts Vfs befchränken fich aber 
nicht blots hierauf, fondern im ßinßtn/ fichsten 
nnd ßebenten hhichmll feiner neueften Schrift un- 
terfucht er auch die Mittel, welche gegen die Wir- 
kungen diefes Giftes anzuwenden wären. Was 
aber die Therapie betrifft, fo weifs man ja wie we^ 
»lg ficher andere Gifte, deren unmittelbare Wir- 
kungen auf die erften Wege entfchieden dargethan 
find, durch Mittel, die aiifserhalb des Körpers fie 
TolUcommen ' neutralifiren oder zerfetzen oft auch 
in der kürzeften Zeit gereicht, unwirkfam gemacht 
werden* Noch ujigewiffer mufs der. Erfolg hier 
fejti, wo meiftcns erft nach vier und zwanzig Stun- 
den uird' noch fpäter die Folgen empfunden werden, 
und wie esfcheint^ nicht fowohl die unmittelbaren 
Wirkungen'des Gifts, fondern mehr ein durch dal- 
felbe faft wiebey Miasmen oderCöntagien angefach- 
ter Krankheits-Procefs, in. welchen- di^ Natur zur 
Crif« hinftrebt, begonnen hat. Auch hat der Vf. 
dadurch , dafs er nicht auf die Weife wie Humboldt, 
bey feinen Verfuchen' ober gereizte Nei-ven und 
Muskelfafer verfuhr, und feine Wurfifäure nieht ab- 
v^echfelnd mit einer Reihe anderer ftafk wirkender 
Stoffe, wie Säuren, Aicalien, Weixig^^^^» Opium 
n^a« an präparirte Nerven und JVl„ckeln brachte, 
mm letztere fo fort ja die gtlKanjf^P^ J{.ette eiazor 



fchHefsen und ihre Erregbarkeit zir erpfofeen», ein^; 
vorzügliches Mittel zur BegrQndung einer rationeW» 
len Behandlung der Wurftvergiftungen unbenutzt: 
gelaffen. Dagegen hat er auf dem Wege des Expe^J 
riments gefunden, dafs bey einer Katze-, *rfet- man- 
gleifch eine Stunde darauf als fie Wurf tgilt erhalte» 
hatte, Effig durch Mund und After beybrachte, dis> 
gewöhnlichen Wirkungen der Vergiftung fich nichr 
zu erkennen gaben, obgleich das Thier, wie «f 
fehlen aus Entkräftung, nach fechs Tagen krepirt«^ 
Es wird dabey aufmerkfam gemacht auf die gflnftir^ 
gen Wirkungen d^s Effigs und der Oitronenfäu» 
nach dem Genufs von Schv^ämmert, fo wie andergr 
fetter fch wer vcnlaulicherSpeifen, wie Aal, Ganfe— 
leber, Paftete u. dgl. Dabey kommt er auch auf 
die Aqua tofana zu lprech«n, deren Wirkungen wi»f 
, er bey der Vergiftungsgefchicnte des Papftes Gle^ 
mens XIV. zu erweifen fich 'bemüht, denen |desi 
Wurftgiftes ähnlich gewefen feyen, und gegen wel- 
che Branchaletti auch EflTig mit Erfolg *^ gebra«cbt 
ha(;>e. Auf Schwefelleher leiteten ihn die kroupähnn.» 
liehen Anfälle , die Bildung von Schleimmembranen' 
im Rachen und die oft der Harnruhr ähnliche ver- 
mehrte Abfonderung des Urins 5 ai»ch weilbey der 
aufOhlorine und Arfenikkalk eingetretenen Muskel?- 
rigidität Schwefelieher wieder Erweichung bewirke-* 
Die von ihm an Thieren angefteilten Verfuchc ga«^ 
ben Übrigens keine befonders günftige Refultate; ea 
konnte auch noch die Rede von Weingeift , Schwe*^ 
felather und Eyweis feyn, nur dafs wegen der fo 
bald eintretendt;n Dysphagie diefe Mittel alle nicht. 
recht angiewendet werden können, deshalb em^ 
fiehlt der Vf. die zureichenden Mittel durch da* 
Von Monro empfohine Inftrument in den Magen zu 
bringen« Die riauptfache bliebe aber immer, durch 
Brechmitter, denen man auch Glauberfalz zumifchte^ 
die Ausfonderungen im Magen und den Gedärmea- 
zu erhalten, und dadurch alle Aufnahme des Gifts 
zu verhindern ; ift aber einmal jener ProceCs einge- 
leitet und ein grofser Torpor d^ess Marens entftandenr 
fo wird man.freylich mehr auf aulSerliche Mittel, 
befenders warme IMder, in welche der Vf. abwcch— 
^ felnd Säuren und Alcallen zu mifchen räth-, be^ 
fchränkt, dabey könnte immer auch die Schwefel-- 
leber durch die il/onroTchie Röhr« beyzubring^n 
verfucht werden. Reo. möchte ohne die Sehwfxel- 
leber gerade zu verwerfen, doch zugleich auch zur 
Anwendung der eigentlich gifureibendea Mittel 
z. B. der %Serpentaria^ rathen. 

Im achten Ahfcbnitt handelt der V£ davon, wie 
man die kaum von ihm entdfeckterWurftfönre auch 
aU* Heilhiittel in andern Krankheiten anweridf^rt . 
könne. Dabey geht er von dem Grundfatze auSf 
dafs das Wurftgift' vorzüglich auf das Ganglien- Sy- 
ftem lähmend", oder die Nervenkraft deffelben bin- 
dend wirke , und fo wie das Leben eines Hundes» 
in defi'en Vene Brechweinftein eingefpritzt wurde» 
dadurch, dafs man das achte Nervenpaar bey dem— 
felben durchfchnitt, kOnfÜich verlängert werdea 
konnte 9 könne auch durch Anwendung des Wurft*- 

gifts 
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gllts iiAd die darauf folgende HerunterftimiDUDg 
d^ Ganglien - Syftenis die Fortpflanzung manch 
fchädlicfaen Reizes auf Gehirn und Rückenmark 
durch daCfelbe gehindert werden« wie diefs auch bey 
derBeÜa donna imKelchhuften, der Digitalis in der 
Sohwindfucht und bey andern narcotifcben Mitteln 
der Fall fey^ Hemmung der Aufreizung des fytn- 
pathifcben Syftems Icifte auch fo viel im Wahnünn, 
und RaJbrCs Lehre von den Contraftimulus beruhe 
tnxT darauf, dafs man durch ungeheure Gaben von 
Digitalis oder^rechweinftei« das fympathifche Ner- 
venfyftem för/cinige Zeit zu lähmen für he. Es wäre 
daher möglich, dafs in der Hundswuth das Wurft- 
glftDienfte leiftete, eben fo auch örtlich bey Ent- 
tflxiduagen, vielleicht könnte es auch gegen Mias-, 
»ea fchützen, diefe wirken ohne diefs mit befon- 
derer Stärke während des Schlafs » weil alsdann das 
fympathifche Syftem gleichfam das Leben des Ge- 
hirns und Röckenmarks beherrfche, daher auch der 
hinerlicfae Gebrauch von Oelen fchon vor Jahrhun- 
derten gegen die Anfteckung der Pcft bekannt ge^ 
wefen fey. 

Es wird jedoch nicht leicht ein Arzt , oder wer 
fonft für diele fo höchft merkwürdige Erfcheinung 
einiges Intercffe hat, das Vergnügen fich verfagcn, 
die Schrift felbft zu lefen, in welcher Jeder neben 
-der Wichtigkeit der Thatfache auch die Art der 
Darfteilung, bey der der Vf. feine den Kennern fei— 
Her romantifchcn Dichtungen fo wohl bekannte hu- 
morifiifche Weife nicht verleugnen konnte, äufserft 
anziehend finden wird. Aufser dem BeyEall feiner 
Lefer wflnfcbt Rec. mit eben der Zuverficht dem Vf. 
auch prophezeyen zu können, dafs feine Medicinal- 
behörden, die mit fo feltenem Eifer alle aus der Tiefe 
Rufsland» zu uns gelangende angebliche Specifica 
g^en die feit zehn Jahren und länger gottlob fo fel- 
tene Hundswuth nicht nur zur Kenntnifs der Aerzte 
bringen, fondern ihre Anwendung auch eben fo 
dringend gebieten, den Werth feiner Unterfuchun- 
^n erkennen und auch von ihrer Seite alles dazu 
beytragen werden, dafs diefes fürchterliche Uebel 
•rkannt und die zweckmafsigften Mittel dagegen 
entdeckt werden. 

GoT-rf-iiroBH , b. Deüeriich : NoDoe doctrinae paiho^ 
logicae auctore BrouJJais in Franco-^Gatlia di-^ 
vulgaiae fuccinota epitome, quam aphorismis 
centum confcr)p6t Henricus Sputa j Dr. Med. 
et Chin etc. iSsa- XVlli u. 84 S. 8- 

R^ec. gefteht, dafs er gleich beym erften|Auf- 
{cblagen diefer. Differtation ein unangenehmes Ge- 



fühl hatte, als er deo junge« Vfr^i^cbeRianefi fahi 
j,Quae nwlti vituperant, ego laudo C/i^/) di- 
verßJßrW' medicae artis ei Jlientiae conamina; na», 
gmeris kumani perluftravi hi/tpriam 
(fic /) und fo weiter: da ihm ein folchir Ton za 
einer fo unbedeutenden Leiftung nicht wohl zu paf^ 
feo Ichienen. Indefs wQrde man darüber nin- 
^egfehen können, hätte der Vf. bey (einer Arbeit 
dem Gefchichtfchreiber nur brauchbar- vollftändi-« 

{es Material zur Beurtheilung der Broi^^isYcheii 
lehre geliefert« Diefs Iconnte indefs uickt wohl 
gefchehen , da Hi»» S. die einzige Quelle ) woraus er 
genügend hätte fcböpfen können, nicht gekannt» 
oder wenigftens nicht benutzt hat: denn, wenn 
er unter der Literatur^ aus welcher er feine Aus^ 
Züge compilirt hat, die Schrift: Eicanien u. f . w« 
yonDrou/jfais, Paris Igi6 nennt, fo wufste er nicht» 
dafs fchon lange vorher, ehe er fcbrleb (Januar iSas. 
»S. XVIO» die ganz umgearbeitete und ausführli'cbo 
neue Auflage jenes Urquells der Brouffah^fchea 
Lehre erfchienen war (Eocamen des.docir. mcdicdles 
et des Jyß. de nq/blogie etc. Par. I82i0» und dafs 
Broujßiis felbft in diefem neuern Werke (Prejace 
p. V.) fagt: er biete hier: le dcoeioppement ctunc 
doctrine nouvelle, qui je n^avais fait qa'ej^leurer 
dans.le preniier examen, et qui ita eic Offerte au 
public^que d^une moniere partielle et fouvent 
ineacacte dans quelques thejes et dans un petii nonir- 
bre de traiies particuliers.^ Nun find aber unfilück- 
lichcrweife gerade diefe die Quellen die Hr. 5. 
(S. XIU — XV.) benutzt bat. Daher kommt es 
denn, dafs in diefer ,yßiccincta epitomc^^ einmal 
nicht nur die ganze p/yc?ioiogijch^p/i):/io/ogi/cfi^ 
Grundlage ^ der Brouf/ais^ (chea Doctria fehlt, die 
der franzöfifche Arzt (i.e.) in denThefen 1 — LXVL 
gegeben hat, fondern auch natürlich alles das, was 
ei" erft in feinem neuern j^developpenient" mittheilte» 
wie z. B. die fQr feine Anfechten fo hochwichtigen 
Thefen Ober die Entzündung (1. c. p« XXV bis 
XXVII.) ohne deren Erwähnung jede UeberGcht 
diefer Lehre unbrauchbares, oft unverftändlicbes 
Stockwerk bleiben mufs, wie aber auch zweytens 
Hr. 6\ nicht feiten aus eignen Mitteln oder denen 
feiner Vorgänger Anflehten zugefetzt hat, .von de- 
nen firoi///ais nichts weifs, z.B. von den fpecififchcn 
Wirkungen der Körper (S. 5.), von der diathefii 
haeniorr/iagica (S. 17.) u. f. w. Leider! verbietet 
uns der Raum von den vielen, gefammelten Belagea 
Ober unfre Anficht diefer kleinen Schrift ein meh- 
reres mitzutheilen. Von der gänzlichen Unzulang^ 
lichkeit derfelben wird fich ihr Vf. bey einem 
gründlicheren Studium gewifs felbft Überzeugen. 
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HAiiifBVBo,-bey Perthes': JbU'NordÄiUtßhland '^ 

;^— .e^eo, das auch fehr ht'kapnip^ManuJcript äü^ 
C* Hüddfuljbjihihd^ ^inA äuerflj gegen, clifj J^efcfafH 

cUtiUcbtr S<jlbCtftäni^ di^ 

^Jtiuid an .dftm-pnglQpk.jeni^ Tage'iiod, cfie ßuCsc 
gleiich alJgemein geweCea', {o'fcfeeint ^e B^fchuldi-. 
guag luict Entfcbuldigung der ^iazelnen gleich un* 
nütz und fcl?ädliph^?;u »fijyfl^ , fiaap. wird die Cicriog- 
fchätzup§ jrfes jSjbUiqiIs. der Noijddentfchen '^n der 
Vartrcil^giig .der^ Pr^nzqfep' init iVocht' gexflgt* »^q 
efwas.K^Pr^ rJÄur aus. bj^fqro Herzen l^orni^eo, urq 
gpue^ Ni^hrung \irife;;ni altep .Üebel , ', der,Eiferfüc)xle- 
iey *1* 8pJv^"v P.^ yf- ^kla8[t.das..na9enU|a<Mien^ 
IVulstraueAt dip' »Spannung ^wjf<?Kea Regierten pnd 
R^ierenjlen und\das Mifsyergripgen. Ihm dünkt 
die Meinung «ngegröpdet> dafs. d^r AugenbJick ver- 
fehl^, fey>\Yp^in,nclv eine Verfaffungs-r 
f;|dftpf>g.wie\YJ?nj(eJbftgemac^^^ und dalsBun- 
ir^hr aii,eiaÄuir|phtiges^£in.verftäf}dnirs nicht lüeliF 
2u denken fej..pkl?f Erfahrung be\yeire das Gagen-? 
^eU^ gJf^dfi wo '<^gfL.^l\IiravjBpftähclr}ifs. am heftigfte^ 
$db gcäufiext.habei.'jijYl^Würtea^ fey darauf .ein 
(Richtiges Verfafij^ngsvvefen gefolgt* Indem er das 
y^r^altnirs d^^,g^(etzgebendep ,Ge>yaIt zu der ge- 
fetzvoilzienenden unterfucht/ bezieht er .(ich auf die 
feyerlicbe Erklärung der verrammelten Monarchen 
2u Wien, dafs die Repräfentativverfaffung für die 
deutfchen Völker Uie^angemeffenfte fey. Wo diele 
£fkiärwig ' npcU -aicht erfüllt worden^ da hl6|ibe 
nicl^ts anders abrijgf'vjal^^ vorauszufetzen, .dafs un* 
wegräumbare ttindernifrc den Weg dazu v'erfperren; 
und es laffe fich leicht bereifen, dafs Aufhetzerey 
zu Widerfpenftigkeit unter folchen Umftänden in 
Sklaverey oder Anarchie fahre. So verrathe £ch 
der Vf. des Manufcripts chirch fein gefährliches An<- 
r^tben als Peind:feinc»' Vaterlandes und als ebrfüch« 
tigen Pr«afad = des vom -Peftlabd« verbannten Defpo- 
•tenr. Uebrig^ns möge' es ihm leichter werden feine 
-füü deutfchen Landsfeute als die Norddeutfohen zu 
berücken, bey dene« die alte germanifcheSelbftftän- 
digkeit fich tteoer bewahrt habe. Das ift nicht rich- 
tig 9 höobft^DS ^jal^st Cqh etwas mehr Spur vonrder 
.alterthflii?licbeQ.Qeftaltif(^c|er peöieioen gefcbichtr- 
-JicH naöhweifen ; aber wauj aucl; vöJWg ^*^^ dqrffce 

M doch .iiic^^t^nipmredig aazutühren fern; üWworr- 
; A. L. Z. igaa. Dritter Banj^ **^^ ' ' ' 
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auf crQndet; jpch im Mindeften daf$ die SOddeutfchen 
fich lejcbter als die Norddeutfchen berücken laffen? 
£s kaph wohl nicht entfchuldigen , dafs der Gegner 
»9 das demokriatifche t'rincip ßch im füdlichen 
peA^t^chlanct, einbürgern laffe und die Baierfche Mo- 
nar.chie als einien Centralpunct angefehen wiffen 
wollß^iVm den, fich das übrige Deutfchland wie um 
aje auFg^h^nde Sonne zu drehen habe.** Beleidigt er 
d^ptur^h cjiei.TJorddeutfchen, fo verföhnt der Vf. ge^ 
wifs nicht ^ indem er feinerfeitsdieSüddeutfchen be- 
leidigtt wenn er ihnen auch fpSter wieder feine Eh~ 
reniqrkiarung macht, und nur in der Eintracht Bei- 
der Sicficrbeit vor den Franzofen Geht, welche er 
als die gcfahrlichften Nachbarn (S. 72 — ic6) fchil- 
d^rt* Ef. hatte gar nicht nöthig feine füdiichen 
Landsjeule' zu beleidigen, um^das Undeutfcbe der 
VorCcjblage, leines Gegners zu beweifen; er konnte 
vielmehr grade diefe ^orfchläge auf das Vortheilhaf- 
tiefte |ür feine Meinung benutzen , und daran zeigen, 
wahi,n ^s komme j welche verführerifche Wüniche 
zu inV^erer Trennung und für das neue Anfchßefsen 
an Frankreich entftänden, weil der Wpnfch nach 
ttändifcher Verfaffung noch nicht gewährt fcy, oder 
gefiihrdpt erfpheine. Nach feiner Meinung hat am. 
meiften gefchadet, dafs Preufsen noch keine Verfaf- 
fung'erhalten hat; und wird die deutfcbe Eintracht 
durch nichts fo fehr befördert werden , als durch 
die unverzügliche Begründung der Preufsifchen Ver- 
faffunjg» weil mit ihr ein allgemein gefetzlich frcyes 
peutichland' gegeben , durch fie jeder Fürft zur un- 
weigerlichen Nachfolge aufgefodert und in ihr die 
Gewährleiftung für die Unantaftbarkeit aller deut- 
fchen Staaten liegen würde. — Doch werden dabey 
nur allzuleicht die grofsen Schwierigkeiten überfehen 
die geradehin diefem Staate bey feinen verfchiedenen 
Beftand^theilen und deren Rechten und AnfprQchen 
hier obwalten. 

Sein Gegner nennt unfere freyen Stffdte deutfcbe' 
Barba,refk^n , die Mäkler Englands und wirft der 
Staaten verfammlung zu Wien vor, fie geduldet zu 
haben. Er wird darüber nach Gebühr zurecht ge* 
wiefen. Für die Freyheit der deutfchen Städte ift 
unter andern die Rechtlichkeit geltend gemacht, 
womit fie Gebietsvergröfserung verfchmähten , ob- 
gleich fie dazu Gelegenheit, und an Frankreich ver- 
haltnifsmäfsig mehr als andere Staaten zu zahlen 
hatten ; ift ferner der Dienft geltend gemacht, wel- 
chen befonders Hamburg I8Y^ den Verbflndetea 
durch das Zurückhalten Üavouft's vom Vordriogea 
leiftete; und iTt die Wirkung ihrer Freyheit auf fefte 
Rechtsordnung und Sicherheit des Handels, dadurch 
S (4) aber 
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aber auf Wohlftand und Starke der Gemeine gel- 
tend gemacht* In der Lage bat Heiriberg ke^e . 
VorzOge vor Altona, hoth Lübeck vor Whmai^ rtoclt 
Bremen vor Emden und doch welch eia.Unter-r. 
fchied : So beweift der Augenfchein för die Frcy- 
beit; aber zuletzt beweift er doch zuviel^ wenn 
nicht die Unmöglichkeit auch bewiefeo wird 9 daf^ 
Altona» Wismar, Emden durch die Landesverfaf- 
Iiing ebisn fo fefte- Rechtsordnung und Haqdelsfi- 
cherheit haben können, , als, die freyen Städte; 
Wenn fie diefes wirklich liatten, fo würden die 
freyen Städte fich und dem Lande durch itire Ab- 
fonder.ung davon fchaden; und es fragte fich ,wohi 
vorläufig, ob nicht eine Annäherung zwifchcn dert 
Landen und Städten, rathfam und erreichbar' fey, 
z. B. durch Theilnahme.an den Landtagen wegecl 
Strafseo- und Flufsbau, weg^n SchfFffahrts- unH 
Handelsgefetze, u. f. w. unbefchädet der SelbWlän- 
digkeit. Oder fchadet es der Selbrifiändigkeit jles 
Königs von Prcufsen, dafs er für Neuenbürg die 
Schweizcrifche Tagfatzung befchickt? und Hat die- 
fe davon Nachtheir gehabt? £s läfst fich. in djefer 
Hinficht auch die Bemerkung des Vfs. anführen, 
dafs fowohl bey dem Preufs. als Toskanifchcn Ge- 
felzbucti die Rechlsbeftimmungen Ober Hartdeifa-: 
eben von den benachbarten FrÄyftaatcn geleitet ha- 
ben. Man kann es dem Vf. nicht verdenken:, däfs 
er wortreich über die Vortheile der freyen Städte 
ift, und es ift eine gemüthlich beweifende Kraft 
in den vollen Kellern und Speichern , die da zeu- 
gen was bey den Einrichtungen herauskommt« 
wenn denen die fich darauf verfteheit das Reden 
nicht verboten, fonderh Rath und That frcy ver- 
gönnt ift. Hat der Käufer und Verkäufer offenen 
reichen Markt, fo haben beide ihre gute Rechnung. 
Der Verbraudi ausländifcher Waaren mag übertrie- 
ben werden, aber der Anfang der ÜebertVelbung^ 
die Grenze zwifchcn dem Entbehrlichen, und ünent- 
behrhchcff ift nicht gefetzlich zu beftimmen. Man 
wird nicht verlangen, dafs die Norddeulfchen Waf- 
fer trinken, weil fie nicht wie die Soddeutfchen ih- 
ren Wein felbft ärnten; und wenn fie den Franzofen 
keinen Wein abkaufen follten, fo würden »fie Ihnen 
auch die Waaren dafür nicht mehr verkaufen kön- 
und ihre eigenen Werkleute brotlos machen. 
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Ueber den -Handel mit EngUfchen Gewerkwaaren 
wird richtig bemerkt, dafs fein Hauptfitz auf den 
Meffenift, wo die Katifleutc fie nacn dem Bedarf 
und Gefchmack ihrer Abnehmer auswählen, und 
dafs nicht einmal üe Hauplverfendung diefer Waa- 
ren durch die Hanfeftädte geht. Bremen handelt 
Oberhaupt mehr mit Amerika als mit England, Lü- 
beck mehr mit den Oftfeelanden, und felbft Ham- 
burg bezieht einen grofsenTheil der Waaren, worin 
es hauptföchlich mit England verkehrt, von Ameri- 
ikaoern, Portugiefen undSpaniero, oder auf eige- 
nen Schiffen* die nur ins Mitteliändifche Meer aus 
Furcht vor den Seeräubern (zur Ehre Deutfchlands?) 
nicht kommen dürfen. Die Hanfeftädte kaufen 
von En^and daSs was dort am wohlfeilften und he- 



ften tn kaufen ift; ond dfafee Veffctiren nennt der 
Oi£ntnr> zumVoriheii d« Briten ^n'^Deatfchkndli 
Verarmong arheitftit. ^ti!t: lefelisWörth find die ge-' 
(chjchtlichen Nachrichten von dem Gange und Stan«» 
de des f. e. Colonialhandels in den Hanfeftädten ; 
d\k deutCobe Ausfuhr nach Prankreich wird aber 
viel zu gering gefchätzt, wenn auch vier Hauptge- 

fenftände: Bauholz, Getreide, Schlachtvieh und 
ferde ausfallen. Zuletzt kommt der Vf. auf die 
Wünfche des deutfcKen Handel^er^in^ ftit Sebatz- 
gejeize, find AnfhebuM der.BianenzüUe, und er- 
theilt richtig, dafs die Vorikenntoiffe npcl^ nicht ge- 
fammelt find , um mit Sicherheit über die Schutzge- 
fetzgebungfür.deutfche Gewerbfamkeit entfcbetden 
zn können. Nac^li feiner Meinung Hl fndeftf efn all- 
gemeiner Grenzzoll nicht nützlich (öndern fchädlich, 
ahd er führt aufser^den bekannten' Gründen dawider 
im, dafs der Arbertrftbff unfern Werkletifeii viel- 
leicht ebeA fo viel koßbn könnte, als er jetzt roin 
Auslande verarbeitet köftet;' und'däfi alsdann'durch 
feine einh^imifche Verarhehüng nichts gewonnen 
fey. FOr.die Aufhebung der Binnenzölle erklirt 
der Vf. fich unbedingt, und wOnfcht alfo gar keine 
Zolle zu haben. Das'ift zu viel geWtlnfcht^ fo^ange 
nicht der Bundestag gleich dem ^nglifohen Parle- 
mcHt von dem Friedensheere 2öo,boo Mann ftreichr ^ 
Eher läfst fich noch der Wutifch tlieilen', dafs tfle 
Verbraucher ausländifcher Gewerkwaareir ihnen 
entfagen möchten, und diefer Wnnfch kann auf den 
Grundfatz bezogen wer^den: dafs Vnan fo einfach 
feyn mflffe, als ohne Schaden der vollftSndigern Ent- 
wicklung aller Anlagen gefchebn könne. Ffir fie 
die Halfsmittel bereiten und haben, wenn dMS nicht 
Vermögen und Keichthum ift, was Sft 'es fönft? 
und wer Kt arm, wenn es der nfcht ift, welcher von 
dem Kunftbetrieb des Andern' alibangt und Ihm als 
Werkzeug dient? Alfo kommt es auf den Befitz der 
KOnftein ihrer Vollendung an; und beftebt nicht 
de Majeftät der Kunft in der Einfachheit die aus der 
Mannichfaltigkeit hervorgeht? 

GESCHICKTE. 

DAEsbrir^ bev Hilfcher: Nbpoleon in derf^erboH-- 
nung. Von Barry E. Ö^Meara^ Efq. Erfter 
Theil i'832. 

Aachs 

Nopoltmi in der Verbannung t oder eine Stimme- 
au$ St, Helena. Meio;enfien tmd Bemerkungee 
Napoleons aber die wicbtigfl^n B^ebenheitea 
feines Lebens und feiner Uf rr fchaft mit feinea 
eigenen Worten« Von Bfvny E. O^Meara^ Efq. 
feinem gewefenen Wundarzte. Nach dem Eng- 
lifchen bearbeitet von- Friedrich ^SctioiL DreT 
Theile. Erßer Theil. igM« 19$ S» 8- ( 20 gr^ 

An der Echtheit nnd Wahrheit diefer Schrift 
möchte lieh wohl nicht zweifeln lafrep;'lie grOadet 
ßch auf ein Tagebuch von dem, was der Arzt^t^j 
feinen Befuclieo eines Oebhgenen und Kranken Im 

und 
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ail^K$^fi,iA)tf wksalfdd^Befucliteinehferlcrank- welcher fich auf cRe franzOifit^lita Verhfltnlffa tindf 
taatteft oder ddeb gereizten Stimmung that und fag- ihre Aehandlung rortref flieh Verrteht. Seki Muec 
te ; was ihm daher oft nicht: vortheilhaft ift, wenn Adel habe den alten vernichten follen» und fey 
68 der Arzt'adcli mit Zuneigung far den Gefangenen vfelleicht doch l>eITer weggeblieben, als die Gleich«-* 
ttnd mit.Aboei^ung wider feinen Auffehcr niederge- heit (törend, weicht den Franzofcn am Herzett' 
ichrieben hat. Verfolgt nnan in dei' Erzählung nur^ Hegt. Ihm felbft habe- England die Anetrfetiinuag ; 
Wie'Napoleött an dem Nichts feines Kaifernaniens als. Konig und feinem Minifter viel Geld angebo» 
hSrtgt, den er zu feiner eigenen und zu Frankreichs ten> wenn dagegen Malta' zugeTtanden wOrde. Vor- 
SehmacHverwiriUtcht hatte, upd dei* entweder eine dem Preufs. Kriege by der Frieden mit England 
Wejt» oder ihn felbft verderben mufste» und noch nur deswegen nicht zu Stande gakomment weil 
gtQükiicb und wie durch ein Wunder das Letztere Lauderdale anfangs nicht abfriehti^ gewcfen« und. 
gethan hatte; ferner »^ wie er d&n Eingang zu fich daiin in England auf feine Niederlage* durch .djt 
mit demSchwert fperren will und (ich doch zugleich Preüfsen gerechnet fey. England habe fich bevnaH 
fragt: waS'd«rSinzelne''gegen''ethLag^i- könne; wie dadurch zu Grunde gerichtet, dafs es den Krieg- 
er die Frenden. picht, ficht 9.1 die.£ir..IJadfon Lowe auf dem feften Lande im Gaiige erhalten; obglelctl. 
empfiehlt, wi^ er fcholkrank ihn felbft nicht ai^- ^s defPeh nicht bedurft habe, weil es durch tdia. 
oinriiiit unfi ihn anverföhnlicb durch den Vorwurf Ueberlegenheit feiner Seeleule völlig geficherk wer-- 
vormaliger Spit^bubenaioCahi^ng^ beleidigt ;> obgleich de.. Seine Soldaten feyen brav, können aber unter j 
er doch in deffen Gewalt ift; und, endlich wie von der Peitfche doch nichts redhts werden,* und fie. 
tfnec^^bereinktfnft 9iit Oeftreich vorder Schlacht feyn nicht wieder in Ordnung zu -bringen ,^ fobald. 
ton Wa1«rlöO fprlcht^ !.\v*onach es, Frieden halten fie auf einem Rückzug nach verlorener Sculaohli 
mild In feinem Italienifchen Befitz bleiben wollte und die Peitfche Cßrip) nicht mehr zu fAVchten haben»: 
foUte, da er doch eine fokhe .Uehereinkunft wohl P^fs ohne Peitfchen und Prügeln fich m^hr aus- 
CeWAnfcbt aber nicht zu Stande gebracht hat, wie richten laffe, habe er in Italien, gefehen. Die Oe- 
lein GefchfftstrSgär Pleury de Qhaboulon felbft er- fterreicher l^ätten gelacht, als er aus Italienern 
zSfalf: verfolgt, man nur reiche ZOg&^fo erfcheint er Soldaten maciien wollte^ weil es ihnen durch allea 

Sekhafltitel, weiblich launenbaift» kleiplich bos^ Prügeln nicht gelungen wäre. Seine Italiener hätten 

aft,' «nd grob hlgn^rifch. «Aber nach folchem 'ich aber bald gut gefchlagen, als er ihnen gute Klei"-* 

Schein darf mafn nicht urtheil.en, man mufs ihn mit düng, Nahrung, Officiere und den Sporn der Be- 

der Gefiingenfehaft und mit der Kränklichkeit nicht förderung gegeben hätte. Auf diefe Weife fey aus 

Mofs entictnildigexi, fondern ganz hel'eitigi^n. Es mufs den NeapelFchen Memmen felbft noch etwas zu nui-*- 

eln jeglicher Cefaneener frey i;or feinem Richter fte- chon.' Die kühnften Wagehälfe feyen die Schleich-*. 

hen, wenn feine Worte gelteji (bllen. In ruhigen händler zwifchen Frankreich und England, welche 

Augenblicken ift der gefangene^ Napoleon grofsartig ein kleines Lager zu GravelSnes gehabt. Sie brach- 

ifti Denken und fSnpfuiden. Er vertieft fich.^n ge- ten die Zeitungen, und die geheimen Kundfchaften» 

lehrte Saichen, in Staatsverh^ndlungen, in die Kriegs- von den Vertrauten, worunter auch Frauenzimmer 

kuiift^ als wenn er nur das eine oder das andere als waren. Eins derfelben von hohem Hange bezog 

Letiensberttf getrieben hätte; er theilt Freuden uncf mancfhen Monat bis igdoöRthlr. Die Schleichhänd«- 

Leiden feiner Gefährten, als wennjer fich nimmer 1«^ brachten aus England ' {eden Gefangenen, den 

Aber den Mit^elftand erhoben.; hätte. Nach feiner man frey haben wollte. iSie erboten fich auch die 

Meinung foU Jeder bey dem Glauben bleiben, wel- Bourbon ^u bringen, wenn im Nothfall die Ablie- 

ehen fieine Väter gehabt haben ; und gäbe es einen ferung der Todten genflgen foUte. Durch fie grng 

alleinfeligmachenden Glauben, fo 'würde er vori jährlich for 10 his 12 Mill. Thaler Seide und Bran*-» 

Anfang an dagewefen feyoa Ecley dem Papfte imr* iewein aus Frankreich nach England. Beide feyen 

naer ausj^ewichen , der gern feine Beichte gehört aus dem Kriege im verkehrten Verhältnifs getre- 

hätte. Er zweifle nicht, daCs es ihm geglückt .w^ tei); jdas fiegende England Ich wach, das befiegte 

re« die Juden mit den Franzofen zu verfchmelzeri, Frankreich nark. England habe zu Spanien und 

da fie fich mit ihnen durch die verliehene Hechts- Portugal fageo können: wir haben die Koften zu 

gleichheit befreundet, und des Wuchers gegen fie eurer Rettung hergegeben, ihr fetd uns Entfchädi- 

enthalten haben würden. Die Freymaurer wären gung fchuldig, und wir verlangen Ttatt derfelben nnr 

^nlchSdllch hur nicht ffl'r den I^apft^ liie lUuminaten gleiches Handelsrecht mit euch in euren Amerika-« 

nber in Oeutfchland gefährlich. Jefuiten wOrrle er nifchen Befitzungen auf 20 5ahi^. Die Poderang (eji 

nimmer geduldet haben, \xe\l ihr unverbrOchlicher billige von Spanien ^nd Portngal nicht absulehneOt 

blinder Gehorfam gegen Ihren Obern fie mit aller und von den Obrigen Mächten nicht zu mifebilligeQ 

Staatsgewalt unverträglich mache. Wenn Frank- gewefen (aber bedurfte es deffen noch, und wArden 

reich durch und fOr die Ausgewanderten wOrde re- die Amerikaner nicht verweigert haben, w^a N 

SIert werden, fo bliebe fein Zuftand unficher und bisher gewähren?) Auf dieii Weife wOrden die 

as gewiffe Zeichen von der vorh^denen Unfieher- EnglilbbianGewerke Abfatz, die Seeleute Unterkom- 

heit w0rde feyn , wenn der Rufs, iT^ifer den Grafen men, der Pöbel Brot gehabt haben. Jetzt werden 

Poszo dl Borge als feinen Cefan^j ^^^ za Pari^ läfat» die Franzofen den Handel mit Brafilien an fich zie- 
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befl, w«il fie dJ0 dortige» En»ugni(Te: Baumwolle, 
und 'Zucker, vdn iUr^n eigcneo Pflanzungen «iicht 
in Wnteiche«Ieni Vorrath haben, und weil fie dJ«-; 
felhen nun.;ni0»lt aus der Hand, der Englander zu 
Mbmeb. brauchwi. Diefc haben auf der ander abcite 
dM floUtodetn de» Handel nach Indien erlaubt, 
und aus den Niederlanden eine Schutzwehr wider 
Frankreich machen wollen ; durch beides verftarken 
fie in der Tbat Frankreich: denn es wird ßch bcy, 
der erftcn Bewegung feiner Kraft die Psiedcrlande 
u'ndihrenHandeljwieder aneignen, da diefcr Staat 
bey feiner Innern Spannung und äufsern Umgarnung 
ulimöfflich; beftehen könne. , Die Gcwerkfamkeit 
habe» auf dism feften Lande Fortfcbritte gemacht; üe 
'i^erdc nach wiffenfchafilichen Grundfätzen, und 
nhjht mehr fo wie es einmal hergebracht, betrieben; 
die dcole völytcchnigue habe dazu gute D'«^"« ^|J: 
Frankreich, ^eleifiet. Selbft Rufsland würde fich 
irf^ht in einim fort mit.EngHfcben Gewerkwaaren 
obferfchN^temmen :laffen. die es bey fich felbft verFer- . 
tfefen la£fen kann. Nehme der EngUfche Waarenäb- 
faixab, fo nehme.anch die SDcmacht und die See- 
herrfchaftab, fo werde das.Englifche Volk klagen, 
dafs es. alles gewonnen habe, und doch unaufhorhcn^ 
verliere, fo w?rde die Regierung das zu erreichen 
füchen, womit fie hätte anfangen follen, und wovon 
fe wegen der Unfähigkeit von Caftlereagh und we-. 
gen der Sucht eine grofse Landmacht zu feyii, abge- 

haltea fey. « , r i. f • - 

i I Mit liebevoller Ru^irung fprach er von feiner 

erftcn Gemahlin, und eraählte als Anlafs ihrer Be- 
kanntfcUft, ^lals ihc Sohn, ein blühender Knabe 
von la Jahren fiph feines bey dem AufFtande der Pa- 
rifer gegen dea Convept im Oct, 1795 gefangenen 
Vaters Degen vpn ihm ?^urückerb.eten, und dafs dann 
die Mutter fftr die gewährte Bitte gedankt habe. Gern* 
ifmiaÖ er fiob fnit Erinnerungen der Freundfchaft. 
uxirfchildertefe^ie Kl^er, Duroc, Lannes, ,,Po-^ 
tflatowsky edeln , Sinnes , ehrenfeft und tapfer, 
rollte König.vop Pplw werden, wenn der K"eg jn^ 
Rüfsland glücklich geendigt hatte. . Offianifch be- 
fqhrieb er dep.Brand yon,Mofkau. Seine eigene See- 
le läfst fich. vielleicht einem^prlöfchendei^ Feucrberge^ 



vergleichen, der nur feteea,* nöeb i^i|f^,Fbinps9ip^. 
lich^ gen Rimniei itrömt» aber, felbft ip feinep^c)i]|9»' 
cl(en die gewalMgfte Naturarbeit \m Inupua andiuitet, 
welche der ErfchöpfungJnabe ift, und der ix|v letstea^ 
Aufleuchten nur VerwQf'tungeii durch ibp, i^nd fei— , 
ne eigene Zerftörung beleuchtet. So fchauerllch wi« 
bey folchem Feuerberge ift es hey Napp^cpu. Gro-^ 
fsere Seelenkräfte find vielleicht auf£r/aep njeht^vexr- 
einigt gewefen» als in ihm, und. ihre Wirikung^p* 
haben die Welt erfchreckt und erfqhattert. A^^ 
was waren fie gewefen, vvenn er ftaU eines iCaif^cs 
einien ehrlichen Maqn aus lieh gemacht bättp. .. -^ 
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STi7TTeART,«nu<5t«iiikopf.' SohriAen r EHiincrUn'^ 
an dieJUttiche Wirkjhmkcit der vitcwitnen Ki^ 
nigin Kathiarimi 4mn tf^ier$enU}erg, Kne Recftf 
' von C; li. üolA; <i4ftU' 40 S: %. ^^ ^' 1' 

Eine Darlegung der" wohlthätigen IVirkfaukait 
fCathiirinßU) der Diivefgefslictien in ihrem linrzeA 
Leben als Konigln ron Würtertbcrg, d.ie*i,ber ?wedej 
erfchopfend ilt, nochThatfachengiebt^ Sondern mehc 
pbilofophifches oder t^eolögifches Räfonneoient, Jas 

zuweilen von Tiefe zeugt, in der Forn^ , uod 

Nichtform — einer Rede X- die/ abi^rjiiipht be^ 
ftimmt war zum Vorti^age. fiin an fich laöchtt un-r 
bedeutendpr und nbcrflaffiger Nachrcfiöf^Iiog, \on 
dem man gar nicht abßtfht, was denn eigentlich nach 
weit umfaTfenderrt Darftellungen ähnlidier Art der 
Vf. damit noch gewollt habe. Hier irt;.nur^ und 
zwar fehr oberflächlich; Von der UnterftQtzunff dec 
Armuth und von der Theilnahm.e CaibMKina% «n 
gröfstentheils* nicht einmal vTon ihr urfprQaglichaii^ 
gegangenen Anftalten für arme Kinder die llede* 
aller ihrer cigerien Schöpfungen: der MuftertaWull 
für Erziehung und flildung der Töcbier gebildeter 
Stände, ihr SchoofÄkinrJ.'der fofegensreich blühen^ 
den Sparkaffe, der Indufifie- Anftalt, ja des meiften 

y^^,? ^^^r^.^rJ^'^'^^'^^S:^^^ aus-Catharina^s 

hellem Geifte und reineVn Willen hervor^inff d^nkA 
ift hier mit keiner Sylbe erwähnt, - Die LracS 
ift rein und edel. « ' ^ 



t.. 



«HHi 



t . r r 



• I. V 

«!.• .7 



n ! 



^ t 



L 1 t" E "RA RISC HE NACHRICÖTENä 



• • > • 



i' 



'J ' 



' Todesfälle/ 

.m 5. Febr> ütai^ zii Scbwabftedt im Schleswigs 
fthiin. der du^k. feine, Theilnahme ssp. dem Harmü- 
Wbett Th©len£U€^ bekannt gewordene ate Prediger 

r. .Am 96* F.ebnifjr ftarb zu Zarskoefälo Dr. Ä. H, 
Pasler i Ob^Kprftor der Äitter - und DüinkircLe zu 



Reval , AfTeffor des eflhländ, Conllft und Die der 
efthl. Prediger^ynode, der i8ai Predigten Ji^aussab 
Er war 1780 geboren. . o - 

I 

\ Am 14. Marz.ltarb 2u Göldiiigen in Kurland -^Jer 
ftls Dichter bekannte Oberhofgcrichts-AdvocatÄün» 
Dietr. Kolb im 28. J. f. A. «s'wir 






t\ 



Hfcl 



' *''\ ti: i . •; 1 : 1 . » . l 



. > 



•fM* 



69t 



308 



^8 



ALLGEMEINE LITE RA TUR - ZE IT UN G 



• < 



December 1822, 



it II 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



I. Neue periodiCche Schriften« 

Hernie. 

Ein lit 9r ari/ches JFochtnhlatt, 

redigirt tind glofilr t Ton Kotzebue^s Sdiatten. 

IMr. I u. 2, (Nr. 3 n..4, folgen in 8 Tagen), alsProbeit 
blattet diefer neuen von Herrn Ilofratlx Ijr, IMullner 
ledigirien Zeijfclirift, find tOüd heule an durch alle 
Btichhandlimgen und roftamter zu beXompien. 

Leipzig, den a6. KovemberjSaa. 

A. Wienbrack« 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In allen Budihandlungen find zu haben: 

• , » 

Hülfshücher ' , 

zur 
Erlernung des Griechi/chen, 

nach 
d^n beiden Cranpn^tiken der griechifcben Sprache 

Frißdrich Tbier/oh. 

.. ' : Erfter Theil» 

" welcher grieebifche und deutrobe Be^fpiele über For- 
menlehre undSyntax, nebßrdennothJgeu Worlvegift^m 
nnd gro&ern Uebungsriücken zum Ueberre.tsen 
in beide Sprachen enthält. ^ 

gr. 8- Leipzig, bey Gerhard Fleircken igaa* 

Preis 20 gr. ^ • . 

Die ünierzeiclineleVerlngshanÄlüng fieht fich end- 
lich "in den Stand gefetzt , den häufigen Nachfragen 
nach der fofcherriung der vor dre^ Jahren' angekün- 
dMen Hiiirsbücher zu den griechiMien Sprachlehren 
von ThierfcJi wenigflcns zum Theil zu entfprechen, 
indem fie die Vollendung des erßen Theils derPelben 
den zahlreichen Freunden der in den genannten Gram- 
matiken enthaltenen Methode "des griechifchen Stu- 
diums hiermit anzeigt. Man wird darin mit gehöriger 
A.n$wahl alles vereinigt finden , was die Erlernimg fo- 
^vvohl der Formenlehre als der Syntax nach den Grund- 
Cätsen jener Methode durch Uebung iin Ueberfetzen 
aus dem Griechifchen In dtfsÖeutfche, und umg^kebrt^ 
erleichtern , . ergänzen und voUAändig begro&den kttin. 
ib» in der Einleitung über die Anil^^^. 'saxili ^k&ta 



det Herausgeber verfahren ilt, und über die zweck- 
mal^Fgffe Art des Gebrauchs ausführlich gefprochen 
wird, v&> genügt es. om fo melir darauf zu verweisen, 
weil 'diefe Hülfsbücher dort, wo man den Gramma- 
tiken d^s Herausgebelrs beym Unterricht folgt, wegen 
ilirer Unentbehrllchkeit hierzu bald in den Händen cil- 
1er Lehrenden und Lernenden feyn w^erdeii. Für diefe 
wird zugleich die Anzeige beygefügt, dafs, danach 
dem Plan des VeiTafters durch Verbindung diefes erften 
Bt'mdes der Hülfsbiicher mit den Grammatiken der Un- 
terricht bis zum Uebergang in das Gebiet der griechi- 
fchen Epiker und Hiftoriographen forU'ücken kann , der 
nächfte Theil, an dem der VerfalTer bereits arbeitet, 
die vier erften Bücher der Odyffee mit einem exege— 
tifchen, auf die Homerifche Grammatik gegründeten 
Gbmnientar enthalten , der dritte aber ,' für delTen Be* 
arbeitung ebenfalls fchon geforgt ift, die Anabafis des 
Xenophon nebft einem ähnlichen 9 die ättifche Syntax 
mit der epifchen vergleichenden Gommentar über die- 
fes Werk liefern wird. 



In der. B.u fehl ergehen Verlagsbuchhandlung ia 

Elberfeld ift fo eben erfchienen: • 

De fruclificatione^ genens Bkizornorphae cotnmenit»» 
1i<L ßc^ipßl jpr. G. EfchweiUr. Accedit novnm 
genus Hyphomycetum. CumrPraefatione C G. 
Neefd ab E/inbeck. Cum Tabula aenea. 4 maj. 
8gr. ^ 

. Lehre der Hebammenicrtnft ; aufg^eUt, mit Rück- 
ficbt auf Aerzte, wieNichtärzte, welche die Aus- 
übung, beurtheiien möchten, yon ^. ^. Stein in 
Bonn* Mix 2 Kupfert. g. 20 gr. 



Von Walter Scott* s Romanen 

haben fo ebep die Prelfe verlalfen und find durch alle 
B<ifihhand|uugen zu erhallen: 

1) BogUfch: 7h6 black Divatf, 2 Vol. 

The heart qf 31id toihian » 5 Vol. 

3) Deulfch: Jvanhüeinher(.rünE,v,HohenhauJsen^ 

4 Bändchen. ' 

Der Seeräuber; überf. von H. DÖ/tui» • 

5 Kindchen. ^' 

Von diefer, durch Schönheit, Correctheit undWohl- 
fetlheit ficli fehr auszeichnenden Tafclienaiisgal>e find 
MmengUfbh: Ti^i iMld i|rfi{)fM : 16 Jtohiilelien erfchie* 
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nen ; der Druck ^ijrd jrafcli fortgeletzt., Xo Aab bisEade 
nädiricii Jahres beide Ausgaben beendigt feyn werden. . 

Jedes» mit einem Kupfer gezierte, und 2 bis 300 
Seiten ftarke Bändchen koftet nicht mehr als g Grofchen 
roh , und 9 Grofchen fauber geheftet 

Zwickau ) im November i gas. 

Gebrüder Schumann. 



Bey Franzen und Grofse In Stendal ift ec- 
fcliienen und durch alle Buclihandlungen xu erhalten: 

MafiuSy Dr. G. H.^ Handbuch der genehilichen 
ATX.neywiffenfchafu Zum Gebraudie für Aerzte 
und Rechtsgelehrte, gr. g. I. Bdes ifte Abtheil. 
I Rthhr. 12 gr. ate Abth. i Rthlr. g gr. 

Einer der vorzüglichften Gelehrten in diefem Fache 
der Literatur ertheilt über die bereits erfchienenen 
Abtheilungen: „Von diefem Umfange und von diefer 
Ausficht auf Erfchöpfung des Gegenftandes haben wir 
noch nichts in dem Zweige der ärztlichen Literatur; 
überall , wo ich hinblicke , habe ich Tiefe und Klar— 
heit^ Vollfländigkeit mit Kürze gefunden.'* 

* 

An der Fortfetzung diefes mit Fleüs bearbeiteten 
Werkes wird ununterbrochen gearbeitet ^ und wird auch. 
die folgende Abtheilung bald erfcheinen..- 



In der Andreä'fchen Buchhandlung in Franko 
fürt a. M. £nd folgende neue Bücher er- 

fchie^en: 

Archhr dör Gfefellfchaft für ältere deutfche GefchichU* 
künde , zur Beförderung einer Gefamintausgabe der 
Quellenfchriftfn deutTcher Gerchichte des Mittel- 
alters. 4tettBdes'ifte Abtlu gr. g. i Rthlr. 6 gr. 
oder 2 Fl. 15 Kr. 

Betraciitungen und Winke über den religiofen Geift 
unferer Zeit, befonders mit Hinücht auf die neue 
einzuführende preCiJ^ifche Kirchenagende. ^. 4 gr. 
oder Ig Kr.- 

Brandts, Dr. /. ^' Gott iftunffer Vater, meine Andacht. 

Älit Kupfern. Heue verb. Atillage. 12. Schreibpap. 

12 gr. od. 54 Kr. Dru^pap. g gr. od. 36 Kr. 
Bänle^ C. H,y Materialien zu deutfchen StUübungen 

und feyerlichen Reden. 4ter Band. Bilderlehre, g. 

1 Rthh-. od. I Fl. 4g Kr. 
de Mcaftrcy Jo/eph, vom Pap Pf. Aus dem FranzOT. 

von Moriz Ufher^ ,2 Tbeile. gr. g. a&thlri g gr. 

od. 4F]^ |a>Kr. '^ > 
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fchen Hagairen^t (SÄracenen) geziehen 'und den IJm- 
Iturz ihrer antidiriftlichen lieligionsverfaffung weifla** 
gen. Zugleich ift die Offenbarung Johannis-^ aus den 
Quellen des Alterliititns hier auf eine Weife erklärt, 
welche überrafcht und in unferer vielbewegten Zeit 
theils die Achtung gegen die Bibel neu beleben , theiia 
hej der Ungevrilshcit der künftigen grofsen Ereigniffe 
zur Erhöhung eines religiofen Sinnes dienen kann. 

Obige Schrift St fchon geheftet in allen Buchhand- 
lungen für 10 gr. zu haben. 



^ ,^ Der Turken'krieg 

und Dliihameds Fall, aus dem ilieologifchett Ge^ 
Ac^tspunkte naeljL den WeüXagungen der hei^gens 
' • SÄriurhelrajcfitet. A. £ben-^!Ezer ig22. . . 
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In aUen Buchhandlungen ift zu haben; 

Dr. Karl Guftav Carus, 
Von dm Anfoderungen an eine künftige Bearbeitung 

der Naturwiffenfchaften. 

Eine Rede", gelefen zu Leipzig am i gten September 182 s 
in der erften Verfammlung deutfcherNalurfoiCcher 

und Aerzte. 
g. Leipzig. Gehefte^ Preis 4 gr. 
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Nene Bucher, 
welche im Verlage von Duncker und Humblot 

in Berlin etJDchienen find. 

Anekdotencdmanach Jnt Iga J. Herausgegeben Ton JL 

Müchler, Mit K. Geh. i Rtldr. g gr. 
Bri^e aus England, über die Verhältniffe des Eigen- 
. thums in Grofobritannien. (Ueberfeteung der Lef- 
tres de Saint-- JameSy GenÄve Igao.) gr. 8. Geb. 
10 gr. 
Burgr M.,. iiegeomerrifcheZeicnnenkunßi oder vott- 
Itandige Anleitung zum Linearzeichnen, zum Tu-t 
fchen und zu* Conftruction der Schatten. Für Bau- 
befliffene, Artilleriften , Ingenieure, und überhaupt 
für KunWer und Technologen. Der Text in gr. 8, 
' 'die Kupfer in* PoHo auf Velinpapier. 

Th. I. Attgemeine' geomttrißhe Zeiehnmngslehre, 

mit it Kupfern. 5 Rlhlr. 
Tfa^H. Das^^rtitterie-ZeicAjfen, mit 12 Kupfern. 

4 Rthlr. g gr. 
Th.III. Das architectonif che Zeichnen (noch mAt 

erfchienen.) 
Dzimski, C. W.,^ Handbuch zur Erleichterung hej 
der Anwendung des neuen Stempelge/efzes , in alpha- 
betifcher Ordnung. Nebft den erfoderlichen TabeOen 
zur Berechnung aller SterapelTHtze nach Procentcn ; 
des Gold- AgioV, der Wechfelflempelftrafen ; der 
Zinfen (letztere l^efonders zur Beftimmung des 
Werth -Stempels in Proceffen ) u. f. w, gr. g. 20 gr. 

Gebunden 22 gn «. , , ^ • • 

Daffelbe auf fein Papier I Rthlr. Gebunden 

X Rthlr. 2 gri ' ^ 

Rfin/iuif, Theod.r kleine theoretifch - praktifche 

4entf€he Spracljehre für.ßcbvlen und Gymnafien. 
.. lernte yfiMkxt» W* TornjArte Auflage. 8« 

xa gr. .V»v./a 's^i**\Cl .*£.** *k j ^ 

Äfft"* 
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Ifenntngf L,von, Einleitung zu Qffcütliclicn Vor- 
leftmgen über Gothe^s Farbenlehre , gehalten an der 
K. Univerfität zu Berlin, gr. 8- Geh. § gr. 

Ideler y L., Handbuch der italienifchen Sprache und 
Literatur; oder Auswahl gehaltvoller Stücke aus 
den klafilfchen italienifchen Frofaiften und Dichtern. 
Webft Nachrichten von den VerfaCfern und ihren Wer- 
ken. Zweyte umgearbeitete Auflage, gr. 8* Ge- 
bunden. 

Profcdfcher Theih 2 Rthlr. 8 gr. Auf fein Pa- 
pier 2 Rthh*. 16 gr. 
Poeti/cher Theil 2 Rthlr. 16 gr. Auf fein Pa- 
pier 3 Rthlr. 

Naumann, /. G., Lehrbuch der Pferdekenntnifs. 
Ziveyte Auflage. 8- I Rthlr. 

Siopel, Franz, Grundzüge der Gefcbichte des mo- 
dernen Mulik-Sylteins. Nach den heften Quellen 
bearbeitet, gr, 4. 1 Rthlr. 

Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Ge- 
w^rblleifses in Preufsen. Jahrg. 182a. Heft i — 5, 
gr. 4. Der Jahrgang von 6 Heiten^ mit Kupfern, 
3 Rthlr. 

Vollheding, /. C, Wörterbuch zur Vermeidung ei- 
ner unrichtigen Verbindung der Vor- und Zeit- 
wörter mit den verfchiedenen Wortl'onnen, infon-p 
* derheit mit dem Dativ und Accufativ oder mit mir 
und mich, dir und dichf ihm und ilin, ihr und ße, 
Ihnen und Sie u. f. w. Fünfte verbelTerte und ver- 
mehrte Auflage. 12» Geh, 20 gr. 



Bey Friedrich Mauke in Jena iltfo-eben er— 
fduenen : 

Syjiem des Pamiekten^ Rechts, von ji. F. J.^Thihaut, 
Geh. Hofrath und Prof. in Heidelberg. Sechste, 
durchaus vermehrte und verl>efferte Ausgabe. 
gr. 8« 3 Bände. Preis auf weifses Druckpapier 
4 Rthlr. y auf Schreibpap. 5 Rthlr. 

Pur Chri/tenthian und Gottesgdahrtheit. Eine Oppo— 
fitions- Schrift; herausgeg. von Pf. Schröter und 
Prof. Klein, gr. 8» VIteaBde» lAes HeH. 15 gr. 
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ausführliche Ankündigung nebft Einladung zur Sub- 
fcription — die bis zum l. Februar 1823 offen fteht — • 
in aurcli fiimmtlichel Buchhandlungen zu erhalten 

Der Subfcriptions- Preis beträgt für i Exempl. der 
gewöhnlithen Ausgabe 20 Rthlr. Cour. , für i Exempl. 
auf geglättetem Schweizer Velin - Papier 25 Rtlür. Gold. 

Berlin, am i. November 1822» 

Auguft Rücker. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben r 

Priedr, Heinrich Jacobi 

von 
den göttlichen Dingen 

und 

ihrer Offenharucngu 

Zweyte wohlfeilere Ausgabe. 8« 

Leipzig, bey Gerhard Fleifcher. 1822, 

Preis 16 gr. 

Die Frage handelt Ach hier, über einen ^wirkli- 
chen,, wahrhaftigen^ in üch felbftitändigen Gott, und 
über ein phantaftifches Gebilde, über ein GefpenlY, 
welches der Menfch fich^ mit feinen verwirrten und 
verwirrenden Gedanken , feKIt gefchaffen, und Gott 
genannt hat.. Es ift der alte, traurige Kampf über das 
h<7ch£te Reale und Ideale , den es gilt Die GuteiL micE 
VTeifen wilTen £chon, was Jßle in diefem. Werke an- 
treffen v^erden — Gottes Wirklichkeit und Wahrheit J 
' Der Verf. mit feiner Herzlichkeit , Liebe, und reinem 
unverwirrten Sinn, und mit dem ScharfQan feiner Un* 
terfuchungen , feit langem,, fehr Vielen hochwerlh, 
fchläft fchon feit einigen Jahren x aber der Troft fernes 
Glaubens an einen wahrea und wahrhai^geit Gotf, 
um welchen er zuletzt noch fchmerzliche Anfechtun-» 
gen erleiden mufste , lebt für Wahrheit fuchende Her- 
zen und Seelen hochft lebendig in- diefem feinen 

Werke. Eineuml^ändlfdiese Anzeige ift eben 

fDWohl unmöglich: als überflülfig.. 



Bey mir erfcheint binnen etwa 9 Monaten: 

'Rgife zum Tempel des Jupiter jimmon in der Lihy-- 
/chen Wi{fte und nach Ober -^ Aegypten , itehß Er- 
öffnung der grofsen Pyramide bey Sakkara , in den 
Jahren 1820 u. 1821 , von H. Fieyh. v. MimitoH, 

, K. Pr. Gen. Major. Nach den Tagebüchern def- 
felben herausgegebeir und mit Beylagen begleitet 
von Dr. B. H. 'ß}eOcen, Prof. derüniverf. zti Ber- 
lin. Mit einer Kiurte des durchzogenen Theils der 
Wüfte und 30 zum Th6il forgfältig colbrirtenLik- 
perial*-Folio-Tafebi in »ein^i^ 

' Von diefem wichtigen Werie^ Vtej^nnft«!*^ ^^ ^^^ 
Original zu gleicher Zeit ^us^^^^^^^^ytixi^ Ch 



• von meiern wicnugen yyerjte- w ^pftaiteicn aucn 
cinelIeberfetzunginfranzofircher&.^^ jje, welche mit 
dem Original zu gleicher Zeit aus^^^^^^^ wird: ChÖ 



'"'«C%^eJ^ 



Auf das nachfolgende Werk machen wir die Ver- 
ehrer der alten KlaC&kef fa wie Freunde der alten 6e- 
Ichichte aufmerkfamr 

Petrin Dr. Fr. Erd,, Reden aus cilt-romiTchen Ge- 
fchichtsfchreibern , lateinifch und deutfch, nebft 
Anmerkungen. Erfte Liefertmg, Reden aus dem 
Salluftius. Nebft einigen fateinifchen Vortragen 
über das Studium der Gefchichte. 8* -^u^ fch(>-> 
nes weiPs Druckpapier. 

Dfer Wunfeh nach Ueberfetzungen alter Klaffiter 
mit Beyfetzung' des correcten Originals ift fchon viel- 
fach,^ und erft neuerlich fm ailgemefnen Anzeiger der 
Deutfehen, aosgafproiiAe^ wor^n» 

_ Das ganze Werkchen 'durfte gegen» 24 bir 3a Bo- 

it eeir ftark werden , un^ift die IlSU^e daVoir iebon im- 

DktKlxrftntfgJ D» dfe- AnfiehafE^: audt maadiem Un- 



703 

bemittelton wunfchenswerth feyn durfte, fo wollen 
wir bis Ende Februar k, J. einen Subfcriptionspreis be- 
ftimmen , der ^tel niedriger als der nacbherige Laden- 
preis (welcher letzterer nicht hoher als i Hthlr. 12 gr.) 
Heyn wird, 

Aiio Bnclihandlungen nehmen Be&ellnngen an. 

Th, G. Fr. Varnhagen'fche Buchhandlung 
in Schmalkalden« 



A. L. Z. Nom. 309* DEGEMBER igss« 



W 



Bey P. G- Hilfcher in Dresden ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhallen : 

Tagebuch eines Invaliden auf einer Reife durch Por-- 
ti4galf Italien, die Schweiz und FranJcreich. Au» 
dem Englifchen des H.Matthews, Esq. a Bände. 
8. 1822. Velinpap. a Rthlr. 16 gr. 
Von diefem Werke , welches feit feiner Erfchei- 
nung in London drey Auflagen erlebt hat, und von je- 
dein^gebildeten Engländer für ein Yürtreffliches Werk 
gehalten wird , ift fo eben in unferm Verlag der erße 
Theil erfcliienen, der befonders von Italien handelt 
Ein Mann, dem, wie es fcheint, das klaffifche Alter- 
tluiin ganz zu Gebote ftebt, und der als tiefer Denker 
befonders mit Sterne viel Aebnlichkeit hat, uiufs in 
Form und Stoff etwas Vorzügliches liefern könnep. 
Jedem Lefer wird es eine anziehende Leetüre feyn; 
aber dem, der mit der Kunft näher vertraut ift, oder 
fleh ihr gewidmet hat, wird es eine vorzügliche Er- 
fcheinung feyn. Wir dürfen verfichern, dafs auch das 
Aeufsere deffelben angenehm ift. Der ate Band ift un- 
ter der rreffe. 

Bey Otto Wigand, Buchhändler in Kaf chauj 

ift fo eben erfchienen und in allen Xob'den Bucliliand- 

lungen (Leipzig, bey P. G. Kummer) zuhaben: 

Adolph und Wilhelm, die ungleichen Brüder und ilire 

vngleichen JLebensfchickfale, oder die Folgen der 

Erziehung* Ein lehrreiches Lefebuch für Aeltern 

und Erzieher, von G. A. Pietzfch, Diaconus in 

Naumburg, gr. 8- 1823- ^ Umfchlag brofch. 

Der Herr Verfaffer diefer und mehrerer mit wohl- 
verdientem Beyfall aufgenommenen Schriften fucht in 
diefer gewifs fehr lehrreichen Schrift, welche er be- 
reits fchon im lögften Stück des allgemeinen Anzeigers 
der. Deutfchen in einem befondern Auffatze angekün- 
digt hat, erftlich einmal alle Aeltern auf die grofsen 
Verirrungen und Fehler aufmerkfam zu machen, die 
nocli bis auf den heutigen Tag bey der frühern Erzie- 
hung der Kinder begangen werden, indem er ihnen 
die hüchft traurigen Folgen einer folchen verkehrten 
Erziehungsweife im Bilde eine« fo verwahrloften Jüng- 
lings recht lebhaft darzuftellen gefucht hat Zweytens 
lu.icbt er nun aber auch in dem treuen Gemälde eines 
wohlerzogenen Jiinglings die feiigen Folgen retht be- 
merkbar, welche mit einer wahrhaft chriftlidien Er- 
ziehung durch das gaitte Leben hindurch ganz un2ei<- 



irennlich verbanden find« HoflfentUch dSrfl« fe§ wdd 
Niemanden gereuen , diefes Buch aufmerkfam gelsfetif 
und noch weniger die in demfelben aufgeftellten Grubd- 
fätze der Erziehung gewiHenhaft befolgt 2u hah^n. ^ 



In allen Buchhandlungen find zu habend 

P a u Vs Briefe 
a n fe ine V e rwandten* 

Nach dem Englifchen 

des 

Walter Scott 

von 
K. L. Methuf MilUer. 

Leipzig, bey Gerhard Fleifcher. 1822. 

Preis a Hthlr. 

IIL Vermifchte Anzeigen; 

Erinnerung. - 

Alle, welche auf die fich immer mehr Verbrei- 
tende Zeitfchrift: 

Der Gefellfchafter, 
herausgegeben von Fr. IF. Guhitz, 
für den nachften Jahrgang Jich nun abouniren wollen 
erfuchen wir, as fpätftens bis den I5ten Januar igaj 
uns anzuzeigen. 

B erlin y den 20. November iS^a. 

iUaurer^fdie Buchhandionf. 
Poftftrafse Nr. 29. 

Berichtigungen. 
In der fo eben verfaudf en Schrift : 

von Drofte-ITüUhof, über das Naturrecht u, f. w. 
gr. 8. Bonn, Weber, 

wolle der Lefer folgende pruckfehler verbeffem: 
Seite 27. Zeile 6. v. oben ift ,, Ute" wegzulaffen. 
Seile 31. Zeile 16. fta.lt „gemeinen Veniunftrechte'» 
„alißemeintn VernunftrediU*' zu iefen.- 



Der Recenfent der Schrift; Marienhad, von Dr 
BeidUr, in Nr. 266 u. 267 der A. L. Z. bitt^ folfiende 
Druckfehler zu verbeJTern : 

S. 3^1. Z. 9s v. u. Tepl (ft. Erpl). ~ s. ^^ x^^x 
V. o. ausgezeichnet wirkfamen (ft.'^ärztiichen). — S. ^65 
Z. 45 V. u, fich ansjsetcftnet (ft. ausgezeiclmet)' — 5 i6t 

^: *..7' ""ViT*®- "^^^ (^- ^'t^'^)' ~ Z. 14 Vf D. 

(ß. Topl). — S. «69. Z. 3 V, o. Ferdinand I fft. V) - 

S. 370- Z; 5 ▼• o. Maifganöxyd (ft. Mauganoryd): - 

^Jfx ^'^ ^* "*' •S'^ — a4^Raauinur (ft. 2jo- 
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-f jtdTt'okH+'ti.TtJiiMrBf, fh'd:QöHä\(6h^ri BttclM.i 

" * IfürtiteUit JLrineegegiffiMtRtt/jen bn Jahre igi^, 
• mif 'befondfcre¥ Kffdcfichf kut die Th^lrtahine 

^ ' ' der kf^tt'lglfch wartembergifchen Truppen. Mvt 
Bi^atzting iller vorhandenes und me^reirer bis 
■jeff^ qnbekanAt -gebliebenfer -Quellen, rdn Ufo-» 
ritz von MM^, Majölrlfm Generaiqntfitiei'Wiefftey-^ 
fub/ 2^i^Theile. tnikil 143 ü. 78 S. gV. 4. Mrt 
eiiiet* OeMWilkair te und IT-Pianett. - . t 
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Das Vorliegende Werk, feinem anfanglichea 
Zwecke pacjii^ wie der Verfaffer in dtt Vor-r 
rediß.fagt; ^icht zur Bekanntmachung beftimmt» lie- 
fert j^incp intereffanten Beytrag ,2.ur Gefchichte der 
Ifjuizöfitfpl^ea Jljivafioa in Rafsland. .Mit befonderer 
pini^pht Cnd.die Op.erationen der vertci^i^d^x^^n Kr^ 
f^^tTrCoi^^ i}jSt\Mnd^r^tU\z%^ ü^ hierin fandFlec^ 
eleu B^ujptvpfzug cf'efer fnOhevollen .Arbeit: denn 
gerade dieser] Tneil dler Gvefchichte (fes Feldzuga 
li'ia ift^von .den Schriftftellern , welche denTelbeo 
bearbeitet haben j»,^''^ der Menge von Anekdoten 
und Oiräuelfgenea» womit fie ihre Werke pf^ auf 
KpfteA der Wahrheit, anfallten,' ftiefmatterl^'ch bef 
buddelt forden» Sie iiaj)en •' wenn wir- uns Co aus^ 
drdpken .dftrfeJir dtn pTiyf^chen Theil.,— die MalTe 
unterfaahentfcr Gefchicbten;*gefchilde.rt, und dar- 
über den g^ifi^S^ ■"" die Operationen — vernach-r 
jSffigt«. ' ti^qeiQteir^ allein machte, von allen eine 
rQhpiHcbe Ausnahme/ Geläuterter' erfcheint jedoch 
dieTe^ W:erk felbft als das 'Uebenßein'tchfi (der Krle^ 
N^pplep^^ gegeit Kufslind ia den Jahren 4812 u. 13» 
riiipkfurt a, M/Hermann^fchj» Buchh»), inde^ das 
Cel)lft der Politik und das der Reflexion ^ eirfteres 
£b /viel möglich, letzteres^ gänzlich unberührt ge- 
blieben ift» Rec. wQfste nicht auf* welch* andere 
Arit, der Übrigen Föderungen unbefchadet, lieh der 
i^Üitärirche ScTiriftfteller von dem Qefchichtrchrei- 
b^ Oberhaupt un]ter((cl;efden darfte. Nachftehenda 
^eurtheiliing mag; den fteleg Zu obiger Behauptung 
lieferfi. Der wfe Theil geht in' 4^ Perioden voni 
Ap^^g der M^i[iche,und Operationen der franzö- 
iStchen Heere bis fcuir Ve'f^ini^unjg.der Moldau- Ar- 
mee unter Tcchittph^kow mit der Refeirve- Armee 
cüerRuITeD, 

I^i.e erße Periode hildet i^rp" AbCchnitte. ' Brjier 

▲l^^oitt.. JEröJ^fttUig des Fetazugs. BcweEuneen 

deTjrafizdfiJchcn verbühd^en Jtrniee von derWewf^^ 

/if legen den iTiemeh 5& twh Anfang der Feikdß^' 

''fX U Z. 1821.' D^UierBani^ ^ «^ • 



tigfheiten (ßs i"-^ 8^. Ifach Kurzer .!^nl<ritun^ ober, 
die Urfacben, welche 'den ru^ilchj^n iCrieg ner,beT- 
JTohrten« ^etif der Vf. zur Sammlung der franzön-^ 
fchen Truppen an der 'Od^r tu ber, von ytro diefelben 
nach kurzer Raft' ah die Weichfef vorrOck'ten. Der 
Vf. betrachtet den saften April^als einen fflr den* 
Anfang deS Feldzugs bezeichnenden Tag, indem an 
diefem Kaifer Alexander f^in Hauptquartier yoh 
St. Petersburg nach Wiliia verlegte. Die Aufftel- 
lüng' der VürSfcnen 'Truppen , hinter dem 'fMiemeii 
iviro im Text erzShll:,' uha die Sta^rke^ fo wie. auch 
die !^ufammehfei^unjg ih Corps und Divifionen durch 
eine^TaBelle CvvelcbeV obgleich die er/ict/mlt C. be-' 
zeichnet ift) erlSutert.. Für zwecknäafilg hätte es 
Rec. behalten, wend der Vf. aufser der gründlich 
ausgefahrten General- Charte eine Befchreibung das 
Schaüplafzes der Kriegsbegebenheiten gegeben hätte« 
Denn ni^ht. jedjBm nii|itlnfchen Lefec n% es eigen, 
Bch auf einer^ Geoei-al-Charte ohpQ alle' Befchiei- 
^uni zurecht zu finden. -^ AufSer dar Erklärung 
iih Text, wird -euch Ober die franzölircbe Steflong 
an der Weichfei, 'ober die Stärke und die Zufam^ 




f. 



ettt^ng der wprlemb. Truppep 
In alleA Details mit. Aus dein weitern VorrQcken 
der Fi-an&ofen gegen den Niemlen und aus der 
Marfcbordnung, in welcher fich die verrchiede'neri 
Corps* folgten, leitet der Vf. den' Öperationsplan 
Napoleon^ ib der Art ab, dafs er nachweill, auf 
welche Art und auf welchen Punkten die Corps, ge- 
|en die Ruffen zu aglrian hatten. Unter der Auf- 
cbfift, utU^emeine Bemerkungen^ welche den 
Schlufs des fr/^^vt Abfchnitts* bilden, ftellt der vh 
Betrachtungeit dber die feitherigen'^Märfche der 
f ranzofen , die Schnelllfirkeit Ihrer Bewegungen und 
die Vortheile , welche rfapoleon dadurch erzielte^ 
an, und giebt endlich insbefondere einen intereffan«^ 
ten Auffchlufs Ober die eigenmächtige Entfernung 
der wQrtemberKifchen Reitergenerale v. Woell- 
warth und v. Waisleben durch Nepöleön , ura hier--» 
auf die wQrtemb. Reiterr^imentei^ einzeln unter 
die Brigaden der frauzöfilchea Reiterey zix ver-^ 
theilen. . " ; 

* Zuüeyter Abfchnitt.' Anfang , der P^d/eljg^ 
heit."-^ Vebergang der Franzolen und ikre^ iTet^ 
hündeien über den Siemen. — Annahme von Tfllna. 

.^ ^_ „ jm loften Junius (S. 8-— 14). 

Durch diö aus rüffifchen Quellen gefch^ften Aniui« 

bea des Vfs tvird die Vnrichtigkeit der Uoihbinatio- 

ü (4) nen 
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Naporeon geftellten Njetze CDUQgen ZJi hib§uj»mWiSÜm^VÜLäiJLP^T\^ und dieBeweeuogen de. .» — w.»»» 

daher in diefem Falle beträchtlicogefchmälert. Be- Corps um den Kuffen zu folgen. Am asften ImoA 
Wundernsiverth ift die Schnelligkeit, iviit welcher '«das' Gefeiikt bey Dolgaia ftatt» welches ausfahrlick 
das n.i/^inrirfohi» nnrpg tUn Tl^hAj-yi>g ^^faf f Aj^jy Jyrffihriri^^" ^^ ^^ yfij ^^ gr eiflich ift der Fehler des 
Niemep bewerkftellij^te« — -Ausführlich, aber Generals Oftermann , welcher drey Bataillone längs 

der ganzen Front feiner Truppen vom linken auf 
den rechtein FlClgd^dietafebrirte, iHrd cbädfrcb Dicht 




kurz und zwaf mit/Uec.ht». rii>4 die^^wegungcq 
der't'ranzofen und lauften bi^ ^u ätn ertxen pefechrf 
ten bey Willig ujni ti^yieUo^vp ' erz^tu — ^ '\Vö 
detp K^nfg Jei^öme läer. «Auftrag erlheilf 'w]V4 
fS. ji)/ die 2te' Wetlarrnce ,yon der.^erfte'n abzU- 
jchneid^fi, fcHeinl deV Vf. waKrfcheihlich^rwejf^ 
gemeynt tu haben, Jei^ome hatte Cch zwifchen die 
ifte unrf'ate^Weft-Ärmce feizep füllen, i|iti 'beTcJft 
^etr^nnt zu erhalten» b^nnein^ Armee, befohders 



me Sintioienz vuu feijr,naciiuie,ii;j^en f ui^c,n war,*^iicui. 

derV'f..S.i(S^^'^hr ricnfig tie^auSr.,. S', 1 2V wäre ^s bey 
Gelegenheit der Sicherunff von Wilna. zweckm^rsi- 
ger gewcfch, wenn der yf,* ftatt von der, rechten 
Seite van Wilna 7u fpreche/i, . die Dtrection nach 
den Himmelsgegenden benannt hätte. ^ ^iefs. ^ilt 
bieynalie durch jfa^ l^anze Werk. i ' it* * 

Dritter ^brchmtt. Begebenheiten inJvilnä.'^ 

^u%rniee bis zü/n ifiteh 
fen gegeri die Dwina 
jder ö^ideA Armeen 
ajn iStenJuliüs CS. ijs — 22'),^ .4UsfOltrJiph.darge^ 
ftellt find die wo^lberecbne.ten 'Bewegungen des ruf- 
fifchen OeneraFs Döctorovv» ]cler das 6te Corps com^ 
inandirt'e,^\und *trotä; jfelpeir fchwicrigeh. ^ Aufgabe, 
auf feinem ganzen Marfcha hur wenigen VerluU er-^ 
liit^k Üavouft's Bewegupgen...aiif Minsk finci etwas 
zu zerfplittert angegeben ; ^uch.lft einer der Haupt^ 
punkte derrelben, die M^^iitie, von Minsk vor 
dem Vortrab des Bagralion .zu erreichen, aufser 
Acht gelaffen. » Grouchy*s Üolernehmung auf Bo- 
rifpw und die folgen derfelb'en hätten ausführlicher 
erzählt werded dürfen. Gleiches gilt von^ dcfn Oe?- 
fecht bey Mir. D^ge^ejn h^rrfcht in den Details dtr 
Marfche der [ bejderfeitig^n -^Heere vollkommene 
üeberefnftimmuhgp und. c^er Lefer ift in d|sn Stand 
gefttzt, allenthalben dem Verfaffer folgen zu kön- 
nen. — Das Gefecht bey Dogelyz^ am 5ten Julius 
Ift ausfahrlich und genügend befchrieben. — Witi- 

S' Bofteins Stellung auf dem rejcti ten Ufer der Dwina 
t undcvutlich angege))en; wfii^ verrni'eden werden 
konnte, werin der. Vf.. Hcl^' der Bezeichntihg der 
Hinimehgegenden bedient' hätte. — Zuih Schlufs 
diefes A$(ehpi4ts wi'Tct eine |[enau^ Ue()erficht dei^ 
St<^llüng beider Heere arh i6ten Julius; gegeben, --r 
In den allgemeinen, Bemerkungen wird d^r unge** 
fihf'e Verluft des . fraozöfifcben Corjps,' oepft den 
Ur facti en'deffelben erwähnt. 



Biiridif: FiiNikQ^er:entfendHetM Tr^^t^Av^ Ffto^ 
di^i^rfis^ gab., tfondfcn ai%q^ tt\xL «igttiw^xF.eii^c^eiii- 
ziifti^W . fiqb geaothiftl fab. « Mof ^i WuCs^ d^efen 
fenler (cbr.gefcbickt um beAUt^en« . Glekb umft^nd- 
]\q^ ift, das Gefecht hcv ILukow4«¥ ^r^.^i^Oteii Julius 
frzähü.^ B^y diefer Gelegenb^t wird Li«benUeifif 
A^gat^Av 9!^ fey idas Corp^.des GeaeralsOfierj^uan 
di^oh,..die Diyipofi Kan#^wnifV9iA ^ ai|jgelo(t worden« 
kAricKtigtf E» wurde dur^^! diefe» XJiwfipn v^rfiarkt 
und nicht;abgA|öft ; dwn\\%idi{fm^^iM^ und 

unter Jolchen Umftanden ein Corps durch eine Di— 
vifion ablöfen zu laffcn, hätle nothwendig den Üa^ 
tergang derfclben herbeylFühren mflffed. —7 D«f 
Gfefe^cht am a7ften bey Witcrfclc^Wi^d gfrOMHcTi 
erzählt, und dabey befundere Rnc(<ßöht auf tfle Be- 
fchreibung des Terrains genohfiiieii. Dci* Pßtl.Nr. ji 
dltf/it fehc zur Erläuterung der dreV tijejr'erwähntfea 
Treffeh. S.^%. ift der Rückzug deViftftii- Weftir- 
Aiee; Von WUepsk bis In dici Steilüng* bey Casplüi 
erzätilt, und Bagration da^,i))m.geboBireode Lob er-- 
theilt^ fich auf kluge Weife dem Schlag entzogen 
zu haben, derijhm von Napoleon zu£;edacht wir. 
Hierauf folgt das Vorrtfcken der Franzofen. In diefs 
Periode fällt noch, gegen die tJeherfehrft^, das 
Treffen bey Rudniä am gt<iin AuguTt.' S. 43- ge^ 
fchi^ht der Marfch dte Mari^hallä' Davoufr 'gegen- 
den Dhfeper und des Rückzugs Bagr4tions leseri 
Smoiensk Erwähnung. -^ Das Treffen bey Mofal-^ 
low am ajften Julius wird durch den Plan Nr. 4« 
fehr anfchaulich gemacht. S. 49 — $1. 'Wird die 
Stellung der franzöfchen |ind i*uffifchen Armee An^ 
längs Augnft befchrieben..— % 51 — <g. giebt der 
Vf. ieine ühirtSndliche BefcKreibung der Bewesungea 
des 2ten fran^orifchen Arme^Corpsgf^endas iite nif- 
fifche äofps;\bieHer gehören die Gefechte beyJatu- 
bowoam soften ündsifteci Julius, ferner derRückzilg 
Oudinots bis hinter die Dri(ta, und endlich 6zs Gefecht 
am iften Auguft, in deffen Befchreibung der Vf. 
mit VVabrfcheiniiöhkeit weTentlich von Liebenfteia 
fowohl, als von einigen andern $dhrlfiftellern ab- 
weicht. — Den Schlufs diefer' Periodik macht xUfr 
umftändliche Be(chreibp(ig der ' Bewegungen Ifes 
loten franzöfifchen Arnie^corp^', des öfterrefftbl- 
fchen Hülfscorps'und des 7tehrrinzöfifchen Armee- 
corpS vom 30fteh Juniiis bis zum ifteö und ijtea 
Auguft. 



'eyte Periode en^t^ält dh Bewf£^g^ deFs gen 
Häi^ptarniee '^nter JSfapoleon voan 1 f^im funus^is zi^m nach 
ißeh jiüguß (S. ^7'^ 67.) X)en Ani/ang 'machen fie** 




t " * Ukiiai >^.' DfiOSMBBit i8'««i 



Miatd%0nAi;Joi den SeMs&tnnierltaiiMn llfn <l«r 
Vt 4er OeciiiQi^ dilrRirflen auf d«mRa;bk%ug:G«^ 
raolüigl^eir' wic|dr£alireft uild'gtebt :d«n Verteilt der 
flstn^dfifcheii Heene mtu Warum der derRbCTf^n uih- 
0iimiHit>bieibt> fieht Ree« nickt eio. 
' . i^QMtf^^eriäd«: '«^BnMgruyigrn« «far gegenßeiiiffm 
ii < ww<gM> 410111 äAi^bn^oh aus der Sielhmg vani' xßeti 
bii:i94jf^€m>jät^gt^: VniftäAiMioheSefehrcMmng der 
Utmffä%ge9^- der nbgejbdderien Carjii beider Jtr*- 
9Mml;&^ ^^0 l>«r Vf. ietzt daai <du rob die Umw 
jH&iHh JuoUw p eii diyggfwrdewe RcgiiifiticNis -^Syftem 
anBeiiMiflder..und.etfwfilnil fcOr^littb der von Napo^ 
leoo angeordneten Organlfation -von Litthauen. «*« 
Bafi. ^OeiEochi . 4)ey . KraMoi ^deb I4ten . Auguft , da» 
Vorrpiet 9M den |Slju|i|^n^ -Taeeo bey Smoiensks -wird 
iroo ^tm Vf. ia Kttrse «rs^blt... : $. .69.> lagt der Vf*» 
Marfchall; Nej' hfbe Miirat dfp Vx>rfchlag gemacht, 
die "^^^W^ }x^s^^^chj^e pUi Kartiit/ckm zu pj^ 
fcbieiben. .Diefeo\nicht ariilieriftiJfciien Ausdruck 
glaubt Kec« rflgen. 2u,inarren ^ indem nic^t bey je-* 
dem Call ber. die. Kemfchiifs weite die • ergiebigften 
Kartätrchehfchoffe giebt. — Bafkiay's Ajpgriffsplaf) 
ift klar auseinander geret3;t ; aus den mannig^aliigen 
Abänderungen^ die dei^felbfe ^rlitt, geht jedoch her- 
vor, dafs die rirflirchen , fi^fehlshaber keineswegs 
unter lieh fo einig tilraren, Wfe cfirrt^afs' dfrehtliche 
Blätter darzuheilen 6cti hemdht^b. DieScM^cht bey 
Smolensk mit ihren Treffen' wirddurch einen gutge* 
zeichneten Plan und eine fehr atS'sfOhrlicbeBerchrei* 
bung rerdcutliebt« DerAntheil dfer'wdrtemb. Trup- 
pen if^ hefooders herausgehoben uhd' find alleein2el- 
jienPunkVe "Aller denfetbengefnau ärigegeben« ''^"Bi-^ 
fonders »gerahmt wiird die ta|}ftfre fintf^kloffeinbett 
des wflrtemb: Genenllietitehants^tfn Scheeler, be^ 
der Wegnahme der jenfeitig^n* Vorftadt , wobey 
|lec. jedoch bemerkt ,' dafs er fich daduit^h einei» 
Oefthr ausfetzie, welche wölii mehr fdr d^o Bri<^ 
gadegeherai der beiden %S. gi. angefohrten Compa- 

Eiien fich' eignete. S. gs. heifst-es: ,^Geheral von 
erner hatte «nfer dlttür 2^it mit gröfser Anftren-» 
gong eine Batterie» dorch die Vorftadlairf den- Wall 
der Stadt Smolensk gebracht. *' Rec. fieht nicht ab; 
wie dioTs mit fo groiser Anftreiigung vek-knOpft fayo 
konnte, und waren^ wirklieb Schwierigkeiten zu befol-^ 
tigen» fo hätten diefeangegeb^n feynfollen* — DieBe^ 
rechnung des VerluFtes wird durch die Art« welcher 
dier VL folgt, fehr wahrreheiniich , nach welcher 
clerfelbe franiOfifcher Seite in den Gefeehten am 
i6» 17* l^- und. I9ten xoj^fi Mann betrug. Der. ruf-^ 
fifche wird etwa gleich grofsr aogetfebi^n« — ^ . Den 
Schlufs diefer Periode bi^deo die Bewegungen des 
3ten und 6ten franz6r. Corps und defs lot^niranzö« 
fifchen Corps gegen Wittgcnft/^ip und die Garnifon 
von Riga v&m iften Auguft bis zu Ende diefes Mo-. 
ifiats. Die Plane lo und 7 dienen zur Erläuterung 
diefer Bewei^ongen. 

' Kierie Periode : Baeegungen ß^ feindüehen 
ffeere bis zum 4ten October. Die Si^Jlong der Ruf- 
ten am Elften und saften Auguft» ^i^ieicb von Bar«^ 
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klay' fflr tugemefl^ >ei^<lhlbt/: \Vbrd*f gMdfwOU) 
duVicb die f^ranzofin' umga<igea » \bn Barkkky ver-^ 
laffen und eine' nieue bey^arewö-ZaieWitfebe Aa»4 
erfehen, «¥^hi^ ßehdl^ rvffifclitn Corps» ftet&,vondec 
f ranzdüffcheo RäHerey vef folgt, wendeten. Antjofteil 
nachdem dasruffifche Heer theils beträchtliche Vif- 
ftirkungefl erhalten hartte , theiis noeh die -Mtliieft 
von Moskau, erwartete, 'traf General KulufoMr bey 
demfelben'elni \sm dtn Oberb^le^ zu*flt>ecofthmeo« 
Daivc^' ihm dil^Sfelhn^-bey Borodino.für ZM^^ctw 
mäfsiger als die'hereite'beaogeiieeratDhiet wunde sute 
ward in diefecar^'^Aten Se^tbr.« dingecf^ckt, worauf 
die Schanzarbeiten begonnen wurden. S. 99 u. 100 
find die Bewegungen der verfchienenen Corps» um 
den Ruffen zu folgeti, ^angf^eben.' "'S. 101 und 102 

fjiebt der Vf. eine Ueherficht der Stärke der ruffi- 
eben und franzöfifchen DiviCoingh und geht d#bey 
hinficlttiich der Wüftemb. Divifion'fehr in^' Einzelne. 
Pa nßfih der, erfl;en.;A^^teUuifg.de/{ r.uffifcl^n ^eOi- 
tps hinter cfter^ Köloga- dei; )w}i^ Flüge^ durchaus 
kleinen AtnlehnungspuqVt hallte ^ . fo Wiirde. diefe cia-: 
hin abgeät^dert,- den linken Fli^l gegen Paffarewo 
zurflck^Mziet^fsn« . wodu^eh jüdo^h wie eiQ Blick, aul 
die Karte z^igt» dvr Hauptfehler diefer "Stellung 
BAcUt g^b9ben, iviirde.. — -^ Bagra^ims Voffc^Iag^ 
pff^nl^r weit zwecJ^mäfnger.alf^fU^ A/fordniipe^rKiif 
tufgwa» .wurdf. ver^forfcn,- mucI dadi|fcb der.Sle^ 
den; ^ranz^fej^^ b|^euteod ßfleio^^teri/— '. Bey B©- 
Ccbi;ei.^g der Stellung der Ruffen h^td^tryt jdle 
Milizen «unter Markpw vergeffen, obwohl' fie au£ 
dem Plan la.». der zur Vertonnlicliung der Schlachf^ 
bey Mojaisk lehr noth wendig ift^ angegeben find/ 
Das Vojffpi^l lim. 5ten $eptibr« zu der grofsen Schlacht 
wird; S; io6. be^cfairiehen iia4 fpfert die Stellung de^: 
Frjln^ofeo ^n^ 6ten. Septbr. -angegeben. <-«« Für die^ 
Tagfi am (^en u^ 7t#n ift ein befonderer Plan beyr 
geg^befi,, wodurch c^rl«efer Jip\^ in den Stand ge- 
letzt Geht, dem Vf. in der Befchreibuiig der Schlacht 
am, ,6teA Sep^Uc^^alleotlivilben folgen zu können. -^ 
Mit befonderer Genaiiigkeit werden,. di^ Beyire^un-' 
gen c^er Mitte^i auf welebier die WOrtemberger fecHr! 
^<^.» angegeben». .Die Eraäblung des Vfa .trifft , ob-^^ 
gleich weit voUftändigev, In der Hauptfacbe mit der 
gelungenen - Darflellunj . Lifbenfteins von . diefer 
Sqhlacbt Qberejn. Venturinis unrichtige Üarftellung^' 
verdient keine. Widerlegnng. S. 119 bis laa. wird ein 
puffifcher Beriebt wörtlich angefahrt. Die Sprache 
und ganze Haltung deffelben läfst vermutben, dafs 
General fiarkla y der Vf ^ deffelben ift.' Der Vf. hätte 
am Schlufs def(eibeo> atifser d^n hie iinc( da einge-' 
ftreuten Fragen .und Auarufungszeicheat das Ün— 
wahre diefes Berk^hts hMraushebeo Collen 9 ftaltdiefie 
Möbe dem Iiefer za Obe^-iaffen. *^' Den ^egenlieSti- 
gen Verlulit giebt der Vf. von beiden Seiten nahe-» 
rung^weife an« mit Ausnahme d^^s wflrtembi.yer- 
luftes> der ganz genau angegeben ift» und geht hier-- 
auf zu den Bewegungen der Franzofen segen Mos^ 
kau Ober. — Der Brand von Moskau m nur kurz 
erwähnt. — Aufser den Stellungen der franzöfi- 
fchea und roflilbliea Corps um Moskau ift noch das 
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G^tebt wi 3IM Oeti)r. bay Weakoivo OTsllilt. . End*« 
lieh wird d^r Soblufs des arften Baadts tnift dar Be** 
fehraibuag der detafcbirtao Gorpa bis «uro Zeitpunkt 
aar Elnnshme töo Moskau |^Nnaeht. «^. & 137 
bis 143 fiihrt der Vf. den Inbsii dtr tier Fei^odeni 
ti^Iche den erften Tbeil bilden» nocb einmal In ge- 
dfSogt^r Karze an dem Lefer yorttber. Reo( kann 
diefs Keine Wiederholung nennen » indem jder nnge« 
heure KrlMfchauplatz und die zerTplittertm Goipe 
mit Ihren Bewegungen ^ ohne dieGt Anordnui^ nial 
häebthitlen flberfehen werden kdnneA« 
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I^irzie, b. Ge^fchen : MorqJiJcTie Erzählungen. 
Von Herminia* . Srßer Band. 182a« 397 S. 8« 

Der Umftand» da(s ein Tefleger i wie OdTchen^ 
diefe erften Erzsugnifle einer^ wiees fcheint, noch 
jungen aber talentrollen Scbfiftfteilerln zum Drnek 
beförderte) erweckt febon ein gQnftl^es Vorurtheil. 
Aübh hat urifere Literatur an guten tnorahichen Er- 
zählungen für die Jugend (denn fOr diefe find wohl 
die vorlegenden zunfichft beftlnknt» wa^ auf dem 
Titel hätte bemerkt werden follenl eben -kellten 
tJebei^flufs; und doch findgerarf^foichec/lntteffli-' 
cfaes .MittiJ» den moralifchen Sinn In }migett Ge- 
mächern lebendiger zu entwickeln , und Lf^be zunt 
SittUfihguten und Abfcheu vor dem Bdfen und 
Schlechten frühzeitig ine Herz zu pSanz^il. 

Wenn nun audh eile ftrenge Kritik an den-abht 
Erzählungen, die hier mitgelheilt find ^ den* Stempel 
der VoUi^ndüng no^h nicht erblicken kannr fobe-. 
reehtigen doch fchon diefe,' wegen ihrernfrannjch^ 
fsltigen VorzOge, zu dtfr Erwartung, die Vfn. Wer- 
de bey fortrchreitenderOeiftesbildung, Sprächkertnt- 
nifs, logifcher Beftimmtheit- und geläutertem Ge- 
fcfamack , noch manches Vollendete im Fache der 
moralifchen Erzähleng zu' liefern Im Stande fern. -^ 
Die Haapterfoderniffe dazu zeigen fich bereits un- 
verkennbar: nimi ich reiche Elrfrndungskraft, glDck- 
liche Anlage zu einem ruhigen eplfchen- Stil, der 
nur noch itiitunter an einer todten 'UitilYandlichkeit 
leidet; ferner ein tiefes Gefühl^ lebhaftie Phantafie, 
und aberhaäpt- jen6 Obfiecliivität , die zur Wahrheit 
der Darftellung» fofern &e die menfchlichen Hand- 
lungen und Cnaraktere zürn 'Zweck bat, durchaus 
erfodcrlich ift. -^ Auch deutet Vieles auf ffeine 
MenTchenkcYintnifs und Wefterfahrong hin; eine 
anmuthlge Mtfchung von Sentimentalität und Laune 
erhöht zuweilen den Reiz der Schilderung; vorwog- 
lieh aber Ift es der kindlich religiöreOeift , der diefe 
Erzählungen düxt;hweht, und ielbft den in Hinficht 
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deutenden Werth» belbndiairs' 
leiht. Bej loloben Vorcngea OberfiBlUiihan^gem da< 
Ue und da noch Mangelha£|e der Sprache (tasnebe 
SpraohfeUer find wohl auöh nur l>iidkfebler),.ixfaA 
nicht feiten QberbäufiteSenlenCidfe,'und eine gewiAla 
flberfeb wängllebe Empfiodfemkei t « ^ dm von 4£r &ech- 
loa zu nnterfobeklen ein richtigerer^Takt^ genählt 
durch das Studium der Natur Und^kiaffilcber fl^rnnft^ 
werke; die Vfn. konftig. lehren vriedw -*^ Aucb^dle 
bitiigen Qrdankeoftriebe, 'di# oft' mir dieSlelle den 
Comma vertreten»' «^ weh^e fl b e ah g u pt kciiit 
Zierde der -neuem Scbseihert'/fiAd» werasa denn 
vermieden werden» • I 

Nachdem wir' to Überlas Genta der rnrltegen- 
den Sammlung uns ausgefprocben , kOnneii wir Obet 
das Einzelne unä deftokorcer'feffefti.* ^ 

Die ,erße Erzählung, öhD^'UeberTchrfft^' hat 
viel moralifchen Gehalt , aber de^ Stoff ift nicht ge^ 
hdrig vertheilt und. abgerundet! €ii zweyU iftun- 
ftreltigdiefchwäcbfte» und hUte'^ftlglich weggelaf- 
fen werden können ; defio anzlebeoder Ift die driite^ 
mit.der UdMrfohrift: 

W«r wandert mit inH Fabellaea. 

Viel Wunder wird er rclMm*ii*', 1 ' . , 
Ich lehe dort ein ZattbexrclyloCf^ 

Die LoWenbnrg ergraH'«. . '^ 
Zu wirren,' wai die . Löwenbni^ 

All* Schönej in (ich Ichlieisty 
,^ Pü' ich »um Geift der Mii]urc|iea hin» \ 

Der niemali Ifict« 

Hier geht) fo zu fagen» die PMfiei mit 4f er 'Moral 
HandJn Uand , uod die Vin, war. intifarem Elemente: 
Die vjarfe; die brave 3lialtoebter ». .ift>eheft fo beleä<#« 
rfnd als, rahreod und eine «der lebeten: ie diefer 
Sammlung. Dit jfmß^ : Woblibuo beloheü Iicll 
durch fich.felbft». ift zwar nur eine Anekdote, aber 
recht finnig dargeftellt. Dxßjichiiej obne Uebep- 
fcb'rift, zeichnet fiqb wieder tfuroh po6tif(;hen Ge-> 
halt fowohl , mIs ftiptralifcheA Wenh sus i und es und 
die reinfteo und edeltken GefOrUe^ ttiie hier Im Gon^ 
traft mit den entgweng^tzteiif gefetäldert werden« 
Ditßcbenie: der £uenl¥ini^i«r4 beurkundet, auiser 
der moralifchen Tenden^s t dasTaJeotderVfiv, anchf 
die geqieine Welt mit. treuen Farben zu fchildern. 
Die achte endlich Ift wiecSer ein intereffantes Mäiir- 
ehen , in weichem eine wichtige moraüfche JVlaxime 
trefflich zur AaCahauung gebraefat wird« 

Und fa einlebt fich, was'Rec. gleich anfiiogs fan- 
gen weilten oafs diefe nforalifchen Erzählangen ffir 
Erwachfene, befonders fttr Mfltter und Erzi^erln- 
nen, eben fo anzlehendf Oberhaupt fAr Gebildete 
eben fo unterhaltend 1 als für die Jugend lehi-^ 
reich find« 
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- Srrr't'GARt^ö.Tl^oiwo**; incLiCJdtta.Bucshb*: Dar- 
fidlung di:>sFoidzug^ • <fcr ,jfhanzöfifchen vcrhimr 

' -' det€h Armee gegcn^ dic'iRufJm mtl.. Iii2 -^ r-r 
yon Moriiz'i^m MWer n A.W. ^ /i 

{ßefMufi der im vorigen Stüc^ahgehrocheneh Recltn/tim^^ 

Einnahme vönMoskaW^öis^ zmn BnUe de^ Fdd^ 
zuffs in den erßen Tagen de^ Jahrs 1 813 fprt. 

jB:/^e? Periode. Bewegung^ der Jjeindlichen Haupt- 
Corps his zum liten Uovbr. (5. i — 20.) Der Vf. be- 
fchreibt die Lage der Fraozolea^m MostKau,. did:von 
Tag zu Tag bedenklicher wurda. Vorgebens. waren 
alle Aufrufe und Anordnungen NaMlcoii&i .upo Le- 
beDsroif^l,b(^y wtcha^f^ ^ yerge>en^^^^ drey- 

jÄten OcU fielen die Bevveguh^eh det vorgelchobe^ 
fienÖorps und am i7ten Oct. die der Hkuptarnjefc 
an. Den Anfang maqht das PeitergePccht an der 
Nara, wofelbfl die Franzöfeh beträchtlichen Verlüft 
erlitten. Rühmlichft wird der wOrttemb. Tapferkeit 
bey Errettung Murat's gedacht. S. 5. ftrefs ftec. auf 
ei«ie dunkle Stelle : Ge heilst :' . „ Durch Ney's Ernen- 
nung zum Prinzen von der Moskwa bewies der Kai^ 
for, daCs er.die Entfcheidung diefes C?)blatignTa- 
fies dem 3len Armee -Corps vei^dankte. ^Welches 
blutigen Tags? — Wahrfcheinlich de^ 7ten Seotem^ 
bers ? S. 6. ift die Stärke der Wtirtembei^er in ei- 
ner Note genau angegebcif- Es wäre -zu wön^ 
fchen, der Vf. hätte mit. gleicher Genauigkfeit auch 
der übrigen Divifionen erwähnt. Wahrlcheinlich 
hat Mangel an Tvtaterialieri ihn hievon abgehalten. — 
tJeber das Treffen\bey.Malo-]arosldwetz 'wäre ein 
Plan zweckraäfsig gewereh. Das Treffen felbft -wird 
klar und kurz erzählt. Es fehlt übrigens die An- 
sähe des beiderfeitigen Verluftes , wtel^he man in an- 
dern Werken angeführt findet. — S. 11. 'wird des 
jrrofsen Nachtheils erwähnt, der durch die Märfche 
der betreffenden Corpjs nachKaluga und von da wie-^ 
der zurück nach Mojäisk eotftaiid. S. ia. folgt die 
Helchreibung des Gefechts bey Wiazipa, '^velches 
durch einen deutlichen Plan verfinnlicht wrd. Dife- 
fes Gefecht hätte fpllen ununterbrochen forterzählt, 
und erft am Ende der Bewegungen des 3ten Corns 
unter Ncy erwähnt werden. Auch weicht der v£ 
darin von der Darftcllung anderer Scbriftfteller abi 



büTch an hfireh die 'eigentlichen regelrtSfsi^en Ope^ 
jrationeri auf, ond. das Heer nah« fich 'feiner Aufj- 
!«fung. * S. }^y wird des unglÖcKIithen Uebergangs 
ti&i 4tön C8rp» Ül^erdcn Wop erwiährit. 
"• \ -Bewegungen des Corps unter Wittgenßein und 
Steinh^il gegen das %te und dte Jranzößjchc Corps 
vomt^ten Oct. bis tum iiten Nov, und Beivegungen 
des'oten Corpi vbm ^6ß^ Stof. bis zuni i6ten J^ov. 
[Letzteres ffeWt jedoch in dp^TJebetfchrifl!,] (§.'20— 
30.5 .Der Plah Nr, 10. «rllutert diefe ßewejgungen. 
hie Schiäqht Bey Polotzk am igten Oct. ift zu kurz 
befchrieben; der Vf.',entrchiildigt~fwar, dars'köiii^ 
Wftrt^b. ^Truppen an derfelbqnAhtheil' nahmen, 
Itfdem er deiri ganzen Feldzug in b^önd^er Hinficht 
auf den Antheil der würtcmb. Truppen befchreibt. 
Allein ähnliche Ereignaffe, wie die Schlacht bäy Po- 
lotzk, d(irfc*»n*»»erRin vpllftähd^et dusgeftlHrt yv^r-^ 
öen , wenn der Zufammehha^^g• des Ganzen hip^^ 
Tinter leiden foll. *— -Die Bewegungen' des ^ten Corps 
Hi^äen dardh dertrPlan Nr. f 7/emutert ^ zu gleigHer 
Zeit enthalt '*r nöfeh deir üebergang tiber dh Bek-e^- 
^ihti. Die Oefeichte am steri, 6ten und 7ten No\i. 
find (S. 25-^ «7.) kurz «et^hlt. Dasr Treffeti arÄ 
'I4ten Nov.' bey Smoliany ift ^ausführlicher erzählt, 
als die Äbrißch ÖefecbtfeV an w^Iqberr /äie.Würteml 
beirgcr k.eiÄn A'ntbeil. n^hoieij. - Wähtfcheinllch 
hatte der Vfc feiet VoMftändür^' Materialien von Seiten 
der Heffen tmd Bidenfer.' ' Öie Bewegungen der Ver- 
einten Moldau^ und Refervc-Armebuntör dem Ad- 
miral TrcHitfchakbw:bis ztim aiatteri Nov. bilden den 
Schlafs diefer Periode. -^ Die unverftändigen An- 
halten des polnifchen Generals BiinlkowskjV G6i\r 
Verneur$ zcr Minsk, hatten die natOrlichijn ^^'Igen; 
dafs das gartzfe GolTfis^tWy von rhnfi'detafchirtyn'C&- 
nei^ls Sorynskj' tfnd die Magazine de^ Franzofeli in 
lVBtt$k irt ru^fifehe HSnde fielen, welches Ereißftifi 
um aieß Ztüt und VLufdießm ftinkt yon WichtiStilil 
war. — Besonders herausgehoben ift die Tamer- 
keH des Refts dfes 7tön wörtembi Infant. RegimeiitsJ 
mit welcher es den Brückenkopf ^on Borifow ver-^ 
thekligtef. ' ; :' ' ' ' ' ^ 

Zwevte Peri6de. • K6m AbmdrfcK der fi^difzoferi 
vön'Smolensk bis nach dtm Uebers^üng ubßr dieBere-^ 
zinä. (S. 3f6-— 61.) Den isten Nov. veffi'el Miloi^ä- 
dowitfch in denfelben Fihlei*,. welbhen Wrfede bet* 
Hanau beging; da!S Bn&iltarwa^ auch an beiden^ Ta-' 
en gleich, und die franzöfifche Garde behauptete' 
en Ruhm, dafs fie fich nicht ungeftraft in den Weg 
treten laffe. — Pie Gefechte bey f^rlinö find[ kur^ 
angcgebeä; ß^ 39. wird des verg^lichen AndrlngVn^" 
KutuiQw's gegen Krasnoi erwähnt 9 und desFranzÖ-' 
X<4) ^ ' ^ -'■ • fifchen^ 
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fifchen Heeres TapFerkeit» wie fehr fich es auch 
{m On|lDck Befand»;^ QeröcHti^eit erwbjen. 
Der Plan 'i6. 'dient fehr zur Erleicnterüng der Üe- ' 
berficht des fraazöfifchen P^^cki^^gt vf^n.SgioIengk 
bis KraSDoi und Orfza. S. 40« trifft den Vf.^ der 
Vorwurf der Undeuth'chkeit» indem man nicht ge^ 
wifs weifs, ob er unter -dom^ Wort -^^aohkut Ney's 
Corps felbft, oder die Nachhut deffelben verfteht. 
Derrühmliehe-Zug^Ney'sift (übrigens ^^j^dhrlich er-> 
2ählt. — S. 4i.'gjiebt der VL in ein^r^fiote die nä- 
hern Umftande des; Antheils der Würtem berger uii4 
des Schickfal des gaazci) Corps vpo N^y sdenkwftz^ 
digem Zuge nach der wörtlichen x Angabe eines .wür- 
tembergifchen Officicrs. . So interefunt diefer Bey- 
trag auch an fich ift , fo wäre dennoch von dem Vf. 
zu erwarten gewöfen , dafs er den hojperig und ipQb- 
fam ftilißrten Bericht des upbekanntenBerjchterftat«- 
ters Yon *den manpichfacfaeo Schlackqn gramji^atika* 
lifcher Schnitter gereinigt uiid erft fo de<^. Lererh 
mitgetheilt hätte^ ~ Da nach diefem Berichte Hiiupt- 
mann irpn Fribolin nebft 7 Wärtern berger n.flieeia-^ 
zigen waren» welche entkamen, fo'mufs nothwen-r 
dig diefer cfie nähern Angaben » fo wie fie hier.ent- 
baltenfind» mitgetfaeilt habe^. -•- .Bey Gelegenheit 
der Gefephte am, asi^en.und .a4ften. (ioveinbcr be-^ 
nierkt'Rec^» dafs diefepqcb dem P^n des. Vfs etwa^ 
zu weitläufig . erzählt find« >y^ahrtcheiplicher|we(ife 
bat ihn auch hiezu der Yprrath[aA Materialien voj^ 
Seiten . der badifchcn T^ppe^ verleitet ^ upd da, der 
Lefer bey diefem Fehler gewinnt, fb k»an dieitjri- 
tik fich ^mit. der Anzeige deflelbea beguQgen« — * 
S« 40 und $Q find die Vorbereil;ung(eo des franzö(« 
Eaii^rs zunl'X^eberg^ng über die Be^rezina und S. S4 
bis 58r ^ . t *^?V Uebergang felt^ft . erzählt« . . Lobfinsrr 
yrertb ift däbey , dafs^tler VL ficd reiii auf flas Minta-r 
rifche befchrankt^i. J^nd liph .a)les J^merni«^ über die 
von anderp Schriftt^äller^ mit (9 gr^ellea Farben ge- 
mahlten Qräuelfcenen enthalten l^at. Bey.dem Ge-« 
fechte am äHften Nov« Ävicd dpr .Tapferkeit Ney'^ 
welcher das frapzäTirdie Heer an diefem Tage feine 
Kptt(Ui^gv.erc(ankte, ehrenvoll gedächti, — >. Hey dem 



Gefeqht am soften auf denilmkeiifÜfer der l^erezina 
echt der Vf. fetr.insEipEelne; .4®f bey Ji^plicher 
Gelegenheit^ fqhpn ..einigemal ^axig^c|bene Orund 



Ichetnt di^fs aiich ^ier veranlafst ,zu*'haben^ S. 58 
bis 61. find die Bewegungen des loten franzöC. Corps» 
des 7ten franzöf. Corps und der Oefterreioher, ge- 

fen die Garnifon yon ^iga und gegen die ruffifche 
leferve-' Armee bisge^en das Ende des Monats Nor 
yemher i^zah^t. DUe Ope]^at;rqneniUin I^iga.Und un- 
bedeutend und ^ührtejD 2;uv keiner Entfcheldu|)g^ 
Gleiches gilt von denen d^sjtqn fraa^of. «Corps und 
<Jer Qefterreichcr.notei;.S<^wa.rzenberg. , ' 

brüte Periode* ßeujegungm der franzjq/ifch^n 
lind ru/Jf/cJifn ^rme€ von der- Bcrezina 6is zu. Ende 
dcsffiidzug^. .(S. 62^—70.) Vor demUebergang über 
di.eBeresina w^rde die Auflofungb^ynahe allgemein* 
lyur^' aie^zweY £>ivilIonfn X)aadel und öifrard vom|^ 
9ten und lilailqn voni ate« Corg^ marfchiVten noch^ 
^efchlpfien. VooSmbrgöni aus reifte Napol^jg^am 



^en Abends nach Paris ab. — So unbedeutend 
von hier an auch 9ie OperätiönelD wa'veo ^fo Ift ep 
doch unhegreiHich, mit vTelcher Längfkmkeit die 
BüUea-auaüvrirtfio* .-rr J&um %SchIufs giebt der \t 
noch die Stellung der verfchiedenen ruffifchen und 
franzoCfchen Corps zu Ende des Jahrs igia an, und 
Cabliefst ieÜL-Werk mit einer, aligemeioen Betrach- 
tung über die Elemente, womit diefer Feldzug uq- 
ternommeft worden war», upd über den für Frank- 
reich verderblichen Ausgang döffelbejft. ' 

V 'Wenn nach' diefdr .Beturlheilung die Kritik die- 
ses Werk auch Bicbtraisein voHkomm^n gelungenes 
preifen kann,, fo bef tätigt fiedoch im Allgemeinen 
das demfelben im £ingang erthellte Lob» und be- 
trachtet es als einen würdigen Beytrag zurGefchichte 
der neüeften Kriege. Von Seiten der Verlagshand- 
lung wurde alles gethan » um das Aeufsere dem inr 
iiera Werthe angenieUen erfcheinen zu lafTen. 



. MATHEMATIK. 

GnssBT, b« Heyer: lEemenie deruirithmetik, eine 
mtftbematifche Abhandlung» von Dr. C. Seebold. 
I8ai. 6 Bog. 8. (7 g^O 

/ \ Der Titel diefes Werks iSfst nach dem gewöht^- 
lichen (euklidifchen) Sprachgebrauch ein Syftcm 
j^on Sätzen erwarten, welches allen höhern aritnrae- 
tifchcn Onterfuchungen zum Grunde liegt. Statt 
deffen findet man aber hier einige meiften^ recht 
wohl durchdachte, faft mehr philofophifche, als 
mathematifche Betrachtungen über die Objecte der 
Arithmetik ; die iSahl , die Rechnungsarten und die 
Rechnungsformen. Nach einer kurzen Einleitung 
A. 1 — 3) folgt zuerft , ($$. 4 — 14) über die Ent- 
ftehung des Begriffs 2kihl aus der urrprünglicben 
Vorrteuung einer Menge , das Bekannte , hier mit 
vieler Klarheit dargeft^Ut. Daffelbe gilt von §f 15 
— 38 9 wo der Vf. den Zweck der Zahl erläutert. 
Dem Vf. eigenthümlich fpheint uns die Behaoptnag 
($. 18)» dafe jedes Ding nur dann als Gröfse er- 
Icbeine, wenn es in räumlicher Weife «dacht ußd 
benrtheilt werden kann. Dafs diefe Behauptung 
nicht blofs von Raumgröfsen , fondern auch von al- 
len andern Grofsen gelte, beweifl der Vf. zwar nicht, 
fucht es aber an Beyfpielen klar zu machen« Nach 
ihm erfcheint ($. 20) die Zeit dadurch als eine Grö- 
Ise, dafs fie als Ablauf räumlicher Bewegungen 
gedacht wird. Die Gröfse einer GefchwindigKcit 
wird nach dem in beftiromter Zeit zurückgelegten 
Wege heurtheUt, die Gröfse einer' mecbanifchen 
Kraft xnch der durch dlefe Kraft erzengten Bewe- 

ffupg, d. i. durch eine Znfammenftellung von Ge- 
chwindigkeit und Maffe, welche letztere nachdem 
wirklich erfüllten Räume gefchätzt wirrfi Gefchwin- 
diigkeiten und Kräfte werden daher erft durch räum- 
Ucne Vorftellungen als Gröfsen erkannt. — An die 
erfte .urfprüngliche Grofsenerkehntnifs, die An- 
fchauuag des Raums , fchliefet fich (§. 24) eine zwey- 
te nicht urfprüngUcliea nämlich die VergleicbunA 

und 
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ttiid hiezaift das Werkzeug die Zahl. Es giebt eine 

J;il6aiekrifcl>e und eine aritninetifebe Zufan^meikfaf-' 
aog' .^ichartiger Dinge; erftere rerbindet fowoh) 
«»»eiche als gleiolie Gröfsen tind iafst in der Vor-^ 
fteUung des Gaozen die Vorfteilung der Theile un- 
tergehen; ktatere hingegen vefMndel nur, gleiche 
oder gleicbgefchätzte Gröfsen und da die» an fich 
nicht änfchauliche ^ Vorstellung eines Vielfachen erft 
durch die Erkenntnifs des Einzelnen möglich wird , fö 
mflflen wir bey der arithmetifcheR Zufammenfafrung 
die Vorftellang des Ganzen und cies Tbeils zugleicn 
haben* .Hiernach ift leicht derUnterfchied zwi^ 
fehen der geometrifehen und der arithmetifchen Grö-^ 
benbetracbbung anzugeben ($$. 3^ — 47); Die 
Arithmetik leort ($. 42) uns eine anzuwendende 
Zahl Enden > wenn diefcibe durch Abzähliuig nur 
ichwer oder gar nicht gefunden werden kann; fie 
bedarf um auch folche Uröfsen > die kleiner als die 
angenommene Einheit find> vergleichen zu könneny 
der Brüche ($S. 44 — 46>. Weil fieh aber die Bil- 
dung der Brflcnenichlias Unendlicbetreiben läfst O'y 
fo bleiben > auch nach Einfchaltung derfelben in die 
Zahlenreihe» noch vinzähh'ge LOcken ; zu ihrer AuS'* 
füllung dienen die Irratlonal^ahfen ($f. 4K -^ 53)* 
Die Rechnungsarten, ihre Entftehung aus (einander 
(z. B. der Multiplicatioifi aus der Add1tion>ihre Eirt>- 
gegenfetzung (z. B.Addition und Subtraction) u. f. w«. 
(§§. 54 — 66> Der Arithmetik als Wiffenfchaft ift 
es niaht fowohl um die Auftöfun^ beftimmter Auf- 

faben zu thun, als um die Form der Auflöfung; fie 
edarf daher der allgemeinen Zahlen ($$'Ö7.)68)* 
Die Rechnungsfovmen folten nun^ nicht blofs Veranr- 
laffung der Rechnung werden , fondera felbft mit in 
die Rechnung eingeführt werden ($• 69)» Die For- 
jmeB der Addition und Subtraction erklaren fich aus 
diefen Rechnungsarten. Se lange nun die Formen 
(a + 6) und (a — 6) ungetrennt gebraucht werden, 
kann man fie wie: einfache Zahlen in die Rechnung 
einführen ; find aber deren Beftandtheile für fich zu 
betrachten» (o führt diefs auf die fogenanntenentge^ 
geogeCetzten Zahlen ($$. 70. 71). Von den entgegen- 
gefetzten Gröfsen überhaupt ($. 73 ir. f.) Das Ent- 
gegengefetzte ift> nach unCers Vk Meinung ($$^80. 91)9. 
nichts anders als »«die Vorftellung entgegengefetzter 
Operationen» durch deren Gröfsen beftimmuDg wir 
erft z» der Vorfteilung von entgegengefetzten. Grö- 
fsen gelangen."^ Diefen Gedanken führt der Vf. in 
i. ga u. f. in Beziehung auf Zahlen, weiter aus. Die 
^eoannie algebraifche Addition ift ihm die Addi^ 
tion einer Vermehrung oder Verminderung. Ei- 
ne vollzogene» oder als vorher vollzogen gedaehte« 
Operation, wegnehmen heifst das Kefnltat derfelben 
vserniohte« , und dIeEs kann nur durch die entgegen- 
gefetzte C^eration gefchehen. Die Form A — (+6) 
verlangt di&Vemichtung einer vovherin^ vollzoge- 
nen (oder als in ^vollzogen gedaehten) Vermehrung 
nm &;. ^A — C — ^^ vedangt die Vernichtuns einer 
vorher in ui vollzogenen», oder n]) in A vollzogen 
cedachlen Verminderung um b (J. g^v Anwendung 
Eievoa auf die Multiplicatiau» u^|^yifion (kiegativfr 



MuItipBeation) und Ableitung der belcannten 
för cne Vorzeichen der Producte und Quotientea 
0§/^4 — 120>. — Von den Potenzen ($<J. i n — 142)* 
Eine Potenz ift ($. 128> eine |Multiplication einer 
Mulliplication. -^ bedeutet ein mihU deren Ein- 
heit eine Multiplicatio» durch ^ ift» Eine Zahl in 
die n*« Potenz erheben heilst die Multiplication durch 
diefe Zahl mit n multipliciren ($• I.a9). Hieraus 
werden nun die Ausdrücke a« u. f. w. erklärt. — 
Di^ Wurzelziehung führt von der Potenz (d. i. von 
der multiplic>rten Multiplication) auf die Wurzel 
(auf die einfache Mukinlication von der die Ppten- 
aierung ausging) ziu'Ckk ($* 143)- — Forraea. und 
Grundregeln, der Wurzelextraction nach obagen Be- 
griffen efttwtickek (M. 144 — 154)- Unmöglich» 
Gröfsen find einmal die Bezeich nungeu unmöglicher 
Operationen jL dann aber auch clefTen, was eine fol- 
fcne Operation geben foUte, aber natürlicher Weif» 
nie geben kaniv Alle Zahlenverändernngen find 
entweder vorfchreitend oder rückfchreitend » denn 
jede der letztem fetzt eine entfprechende der erftern 
voraus« Wo nun diefe Vo^ausfct^u«g unftalthaft 
ift, da. wird die rflckfchreitende Zahlen Veränderung 
unmöglich. Dafs Subtraction und Divifion nicht auf 
unmöglichelAusdrücke führeiu verhütet der Gebrauch 
der negativen Zahlen und cfer Brücke. Dagegen 
giebt die Wurzelextraction zweverley unmögliche 
ZaMen nSmIieh i} die vor«usgetetzte Pt>teneierung 
kann da nicht Statt gefunden haben , wo ihre Wur- 
zelzahl eine irrationale Fiction hätte . feyn mürten»j 
(foch ficht. die ausübende Rechnung dte Irrational- 
zahlen nie für unmöglich an,, weil fie fich durcH 
Brüche denCelbep beliebig nähern kann. Dagegen 
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enthalten a> Formen- wie |/^- — «r eine nicht blofs be- 
dingungsweife9 fondern* abfolut unmögliche Föde?- 
rung, indem die Multiplication eines negativen MuT- 
tiplicators [( — a) . i ] aus einer graden Aneahl glei- 
eher Multiplicationen zufammengefetzt feyn foll». 
und fich doch für diefe Multiplicationen vveder po* 
fitive»^ Boeh n^alive» noch Zahlen fehlechthih an- 
geben laffen ($^ IM — 164)- Die Verhärtniffe |rnd; 
unferm^Vf. nacn, dadurch von den vorher aui^ezähl- 
len 6 Rechnungsf Olimen verfchieden »^ dafs in diefen 
awar ein Schlufs gemacht werden kann auf die er- 
aeugte Gröfse und auf diejenige » aus welcher erzeugt 
wurde r aber oiemtils auf die Operation 9. welche er- 
zeugte, indem diefs vielmehr erft durch die Ver- 
hältnifTel vermittelt wird, wovon,, mit jeden zwey 
einander reciproken Rechnungsformen, eine eTgene 
Art verbunden ift. — Es giebt alfo 9 Rechnungs- 
formen ; aufser d1e£en ift aber weiter keine gedenk— 
bar($$ 165 — r8o). 

EHefe Ueberficht des Inhalts wird hinreichen 
zu zeigen, was die vorliegende kleine, aber lefens- 
wer^e Schrift Eigenthümliches hat« Ein lobens- 
werthes Streben nach. Gründlichkeit und Klarheit ift 
in derfelben unverkennbac, und Rec kann daher 
dem Vf. feinen Beyfall nicht verfägen, obgleich er 
ke£aeswegs durcb^ngig mit ihm einverftanden ift*. 
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Wollte jedoch Rcc» fcinn abweicheoden Anficht« 
mit ihren Grfladen volirtändig darlegen , fo wäre da- 
zu eine Abhandlung nöthig, welche vielleicht nicht 
viel kürzer als die unfers Vfs feyn würde, und daher 
hier nicht ihren Platz finden kann. Für die A, L, 2J. 
ift es genug ihre Leferio den Stand za fetzen, fich 
Aber jede neue Schrift ihres Fachs ein richtiges Ur- 
theil zu bilden. 

C"5&ETf, b. Heyer: Sammlung geonutrißhef Po^ 
mdriy nebft nöihiger Erklärung zur Vereim^ 
chung d4T rcvkhvinhUcken Parallelvennejfimg 
vnd der damit verbundenen Berechnungen voo 
Karl Bindemagely Grofsherzogl. Helfifcbem 

• Geometer. igia, 5 S- «• Mit 3 Ülhograph, 
Zeichn. (Preis 8 gr.) 

Diefe kleine Schrift gehört zur Klaffe derjenigen, 
die einiges Nützliche bkj Berechnung der Flächen 
xufamoiengetragen enthalten , zur Erweiterung der 
Wiffenfchaft aber nicht wefentlich bcytragco. Der 
Vf. handelt im erften Abfchnitte von der Berech- 
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Bung der Linien, und im.zweyten von der Berech^ 
nnng der Flächen,, die >edoen blofs die Dreyeck« 
opd Vierecke zum Gegenrtaode haben. Die Beaiy* 
beitirng diefer Blättec rechtfertigt der Vf. dureh die 
Aeufserung: da man öfters bey VermeffUngBa g^ 
nöthigt yväre, durd^ Nebenlinien, die nicht zam 
Parailelisrous (?) der VermefTuBg gehören, Punkto 
zu beftimmen, diefe Nebenlinien aber zur Berech- 
nung der Flächen auf den Parallelismus entweder 
durch Zeichnung oder Berechnung rtducirt werden 
möfsten , erfteres. aber oft zu weitläufig, oft dem 
verpflichteten Geometer auch verboten ift, fo hieh 
er es für zvreckmäfsig, zuvor über Bereebnuns Icir* 
eher zu reducirenden Linien im erften Abfchnkte 
das Nökbjge vorzutragen, und erft im zweyten die 
Berechnung der Flächen nachfolgen zu laden. Die 
Sache ift aifo {recht fi[ut gemeynt, nur bätle der Vt 
bedenk^ Q follen , dafs^ der jetzige Stand der prakti-^ 
fchen Geometrie Mittel «und Wege zeigt, um den 
Fiäpheninbalt fchneilef zu entwickelnd als diefes 
durch die Art und Weife 7 wie er verlangt, gefche^ 
ifaen kann. 



LITERARISCHE K ACHRICHTEN. 



L BcFörderungen u^Ehrenbezeigungen. 

JL/er biaherige Collaborator an der Kreutzfchule zu 
Dresden, Ur.Hej^mann, iftadjungirterProfelTor an der 
Landfchule zu JHeifsen geworden. 

Der bisherige Hol- und Juftizrath , Hr. Dr. Chriß. 
Karl Siubel zu Dresden , hat das Ritterkreuz dcÜB KS- 
nlgl. Sächf. Civürerdienftorden» erhallen. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Die Infchrift in der Mauer dee alten Gottesackers 
zu Wittenberg? nach der Strafse des Luthersbrunnen, 
welche von jeher die Aufraerkfamkeit der Yorüberge- 
heiiden Fremden und Einheimifchen auf fich gezo|en 
bat ohne dafs Jemand den Inhalt hätte angeben kön- 
nen' weswegen auch der verfl. Prof. Schrockh eine 
Belohnung von 50 Rthlrn. aiif ihre Entzifferung fettste, 
ift ielzl von dem Rector desLyceums Hrn. Pried^mann 
glücklicher Weife , obwohl nicht ohne viele Mühe, 
hucUfläblich enthüllt und im Wittenherger AnzMtr d. J. 
Nr 47 vollftändig mitgetheilt worden. Nicht die Un- 
ibat eines ermordeten akademifchen Recfors enihält 
Jie wie eine von Gefchlecht zu Gefchlecht fortgo- 
pfianzle Sage erzählte , fondem die in lateinifchen Di- 
ftichen abgefäfste Grabfchrift eines Arztes, Jacob Eber^ 
hard Bremfel auf der Hauptfeite , und feiner funikehn- 
j|ahiio;en Tochter Sufanna aui der Rückfeite* 

Die Hatiplfeite lautet in gewohnlicher Schrift: 
Hoc tiimulo Jacobi Ev erat, cm nomen arituin 
Eremfelü mediei, condita mvmbra jaceat. 



Illius mores pleni pietate fcternnt, 
Ergo anjmae Chriftui gaildia vera dedit. 
Mortnus eft anno M**^ II menfe Augufto. 

Die Rückleite leutet : 

Hie jacet exiguo fub colle Sufanna quiefccnt. 

Quae de Breinfelio nata pareute fuit. 
Treff uxor peperit natas dilccta J.icobo, 

Forma praeltantes et pietate pares. 
Ex qnibufl haue rapuit tnanibiis mors frigida duria« * 

VidiUet ?itae oiim tn'a luftra fnae. 
Viverc jam caAo potuiiXet juncta inarito. 

Et thafaihi natos pifinora habere Ali. 
Ferrea fed prohibent noc fata nigraeque fororc», 

l>ngiiibttff et proper ant morf trucnlenta fuis. 
Nee tarnen ardcntes timuit moritsra dolores, 

Ncc mortem, ad januam ^am videt elTe oorant« 
Dixit enim, tu, Chrilte, mihi Ipca unica, lolus 

Tu pot(>s auxilium jam mihi ferre tu um. 
Quae ad te confugio , tu ne contemne petentem, 

Jn({ne finum hanc animam, Cbrifte, repooe tuum, 
Dixit et aetkcreaf fugit immortalia ad — 

Die Sage von der Mordthat bezieht fich auf einen 
andern Vortall mit demFrofefTor Dr. £r&ar, den Groh^ 
mann in den Annal. d. Uniyerf. Wittenberg Th. i. 
S. 200 fT. berührt. Diefer wurde im J. 1512 von ei- 
nem durch ihn relegirten Studenten vor dem Elfter- 
thore qrucefnrea, wie die Matrikei fngt, ermordet, 
der Mörder aber auf dein Markte öffentUch enthauptet. 
Erhards Grabfchrift befindet fich in der Stadtkirche, 
und wird mit andern nächftens in der Schrift erfchei- 
nen: IVUtenherga Denkmale der Baühinßy Bildnerey 
und Malereyy herausgegeben und mk kunftlerifchen 
und gefchithtUchen Erläuterungen ; von Schadoiv und 
Friedemann* 
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Slraunfchw. 1819«. lS^2) und Ita^eni/chinjhiiujdi 
r: Prot. }f^agker ^rhSiJg. . 

■ . . -weldie . '• ' JJor/cn. . .. . 

'\i dfcm Wiritierhtlbenfihre t8§|' ^o™ ftfften Oct«- HL .BiX^üri/th^ «Ci/fenfc haften. 
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Wrd.Hr. Prof. IfeAm MBentüch vortra^ett.^ ^ . Ge/cWcA<e «/*^ilfi"t<««*t^.ef«W>,flffi«6e,iiÄ.aMick- 

. n. PMli)TogU. • «... . -,fi«Ji%»af &;oe*Hw^iK;hs, mnd 'wird ÖÄatk feJüe 

Da» Üebräi/che lelirl Hr. Prof. Hartman« nach feiner jQuellen/chrifUn des Mitlfd((lbtf^,,m^^^,.. ,. • ,^ 

. ...jGraiWiMäk., W,w#äWt,öffe^^;4»e,Sclwcl«if4e ^§«w!«P«ie..nnd^><»ri/#f(« fW;9p4jW<»iStea«w i 

de» hebr. Si«M{fiiuim. ., • • ; . , . .^.feJ^.^ägtflfe^>* J?q6S*,erpt,. ., ., > .,. ;;..., 

J|» §yrifcheuMi,Ot.tilda{f^e lefirt I?«j/e»« «act Tydi- SunopäifchgJ^taatenstfthiokte «ach Meufel lehrtÄ, | 

fen und JVBühnftt»». ^ „^ w «r . ^^««l».. . o , r. 

. J^eoWyi5^eldes^/^o^Ji«n*f0.d^'?"«t.ae'va^^ Pröf.^i/fft. ... ../, . ,i i . m 

des H<»mCT-*efcl»ämg«w. , Ge/chiOtte des,,fifbK.$prfc^!^i,(mi uaiabrnduldar 
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in jA^^i phifohgi)[(!henSem^Mßr lehrt liffeBttUch Hif. Ppejf. - *r 
^ » .ÄeT^^iAwX^^'Va^^^ H?* ^ethpdologU der rhilol<^ 'Ä#« 



IV>. l!ä^tTkematif0hß W^iffen^cHtaUrn. vH 
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^ .*»iWij 'W- ÄJf.f Jfof. Rainer leitet die XHsputimbungen. Mathemcttifche Geographie ,lehi% ßt. fML iGeAakg öf^ 

.jtfr fi^jjKiJAne lehrt ^privatigia).4ig Theorie Aerjengli- ' - . fdatlidw » i^ 

Jftfcen , franzjißfch^ , iipUenifchen xk./pantTchmßsrßr' Zu f |iecttUß» Vortrügok iib«ir 6terMvit«ri^ .10 ülfr. ftoft 

,c7ie pach teüt^nGwminatikQn ; &) d|e praAr/jTcÄeydf/t- - Me//}$t ^eMiüg^ i < : <i - • - •• '? < '' r 

t0endHngi^iP^(Mfi ^^c^^pwi^l^efM^üAp^n., welche V «Ä ^i^ A.« a«- " ^' 

lä^difche lAUraturge/chiBhtif mit B-^'AitfttTity.Kisf^lftfttfr Hr. Prof. SuahedifTen ofTentUdi Tor. *: ^ 

ir^«!t ^ *>^ ^1" Irteirie ^BcMmei» .irri|4 .er ili Die Lehre A/qn^ikäk JKEii{^«fiv /als OtHndlefa« .der^nL 




V" '^foHa^ VV ^MH^MMk^r >Jftrii ^ fleKf 6i M^nX i*i ^Hr. Prof. Beniy .wird ipkerßem^thhü d#r j^lMMtai 
-^iHTM^ Ä isaa. Driftet Ba^g^ T (4) io^ 



rfi ALLO.Ji,ITSaATUR< ZEITUNO jx^ 

lehrte Ut. Prot G^mzer nach Kant, Tetlraiidett VIII* Me die in. 





üäi ein Bxa^atorium über logik. " '^^TT^^if^^-?\?^' ^^''"i vk- a^ 

Haturrtckt lehrt Hr. Prof. Cr««r n^ de^ »i«nw Ai»- ^-Z^*^^ *";"^ ^'^ «ffentiicb imt der Erkftni« im 

gäbe des Lriirbuchs der philofoph. RechtswiTfen- „r^^r^ ^ • . -^ n » <• v 

bietet ßch Hr. Prof. Zachariä «o Voriefangen über 7'"* °i^^i^J ?" Exaw»«t9rwm nber anatoiiiiCdi* 

f ~^ L^TX"**"*"*"* (I«y miÄK «^dfadC^ V.^Ä^S3^ triT^b«/^ Ter. 



oueDtucn TortrafiCB. welche das Ey bey feiner EntwickeliiBg durchlauft 

. . VI. Vuturwif/in/eJtäfie^. ^^^^fJB^U^ »*:*i-?W:M^*<*#, 

Bt.ffof. WeM^t^ffi wird Sffelitr. zrwerma! fe «ei' WoAe Dea erftem Theil der Jj^ecicüe» 1%erapie ftrSgt Ki^filS» 



©i»e V6i4tfuH^'fiber ttusetwahtte G^enßSnde i^Na-- von 
Hr. Prof. Merrem wird oifeBtl. die Gefchichfe der wir^ wolil iin aniJbnIatojrificheii Clinicum ats.jia akad»» 



i t 



" ^ilfi^/>tt'(l7^»t^riiack CvrlerTorfritgeB. ..... .^ inlfchen HbfpfiaW. 

Sotaiti/cke Pm n mnJM h^ erfiiiitert dareh Zefffiinitigeir^ Den ^^n'Theü fifir C9ln^r^ leTvt Hr. ProC VSmmm^ 

. P^ÄoMpate md lebende PfUutset» H^. Prt>f. WenderHh mid ertheilt maktifchej» Unterrict^t za Qperaüomm 

nach leineiii JLenroBene» ^ ^n T^icheft^ 



tntfchem Gtwachft (ebea und iL^tveaiEjterrrfiünxn'y^^ , leprf mit V^buogea aiil P^ntomis Vinh. * 

'• •'biifcaett;'* * • ^ ' , • ^ )f)ei/eÄe leitet das (Mrurgif(k-0]^tri(aika(>e^ckt 




Mb^erhhimMpkjfiJt lehrt Hr. Ph>f. perhng^ * < * £rrft«9 Exaiftino/oKTum halte»: 

lÄeoref(/cÄ^ uöd Experimentatcftemte Vrifrf Hr; Prof: 'GeöurtsRuFftiche Klinik }ä)X,Der/eibei. ' ' ' '* 

. :^7irai't^iiachderdiikettAuft,fefBesHaiTdhii(^fsle^ JViarmacie' aach Dolveremer'ff ETenieilt der flbMlMac;. 

ren, and fortfahren, die pmktilc&eii Arbe^ete hb ' ChevuV (sie Aufl.) lehrt Hr. Tnnt fFifrxtr^' " 

-» .IMlirer^Llliimtotfum'xn f^ * ^ . .) f^avTnacoro^ie lehrt Hr. Prof. fTatäero^t nMSi?^ 

• • • * ' 7 " Plane.. " ' 

Vn» Staatswi/fenfeh ^ffti^: ^OeiRntlich Av/rd Hr. Prof ^ar»r die KMiis^ftllai' aar 

-.i-t* '*?^^^'T*i^7^^^' >«W.w;, X „fch^pJLy p,cb Hebenhr«* Yorfeftinge« b«llk0. 

PSa^o«7fc fchrt Hn Prof: B^^^ c^^ - Ijti«ryf«iTlreil der7Äi«««flti»Wi^T»ftdHr;Pkofc»g/a 

*'!r^-S?!:?'*?^l^'*S3£i'f^f2 ®^'*'x'tS: * ^»- "«* *er al« AUfl: feines Lehrbtel»^ 

^•'^'ÄS^i^rSfSÄf^SftÄ^ fu.Zerifired:»rigewi6wda5«oIocaaieTI»l*«Ä 

mOlenicbiiftsfebr», ErbnfftB igi^ »KMllRk.v«v> •twumeateite i,eiegetttten. 

D£» J.«Ai^«<N»&t|rfi«rt«istflr.Pr«fUXit^<nK. Dm ««t;«» erbfitrt 1%/Wftr vi «mv 4ur;ZMhSNm b*- 

lfcMl«at«i9«i(«{tA Itb«» Hr,PME.Jttmii* ■■b.ldMW Jkt^Mrtfti» aBb^.ElGkitmnf ier.isTlKfelflpbfM; 



i7Ä5 



';|i?.^lftCSMBlR^855r;r ^• 



7a6 



- Ukiil^ong(didb«r^^*^ieltg^BäckltfHkdle^^ ^^'Ydifefiibgeti Vorbeireiten; 

: . g«r ttoferdtaiitite}': . At^Hb-delB tnithect^^Sfm&s Kfr.'Ptctf. Jlißi Wiid «e ^/men, Hr.Priyf. Umivwnft 

fäDi^^fftAetaüs^n] Marbirf^ Tgii., W hkW fft)/'^ -- den Je/a/a*, tind Hr. Prof. ui^mUtfi die Uein^^ro- 

( Hr« Prof* Siifemanir wM il^ Pimdecten tiiid ^hs pA^fen erUSreii. * 

£r&rtdk^ beide Blitb SdllM^et^fiy^; VöHra^'tiikS'^i^ HrfFröf/tf^mordTd^krHrt (lall^iiA^el&<mJb/toM^ Hr. 

gl^afli iein: 8&iitli<ix«9 £«V»9ii)iirforiiim niber' b^ide 1'' ' Prcyf. />//K* di6 MüM B^i^ Ainlii.aii dm G^nri^ither, 

GegntfläiMlii iMlteii. > 2u4Mem kaet^fß^Ht Sa^mfd- '' '^ Wrid > HH ' Prdf. ^iHtfftet^nknk die lot4k€äß^§n:Jliriep 

natorium über die Pandecten eibietet fich Hr. Dr. des N. T. — Hr. Prol /w/li wird öffentlich die h^ 

Spangenberg. - - 



SnTBrKjftf üeÄ PMUif'äfrdifrr IKinvih e u s erklären« 
Die Gefchichte des rbmifc^en Staatsrechts wird Hr. Prof« Die chrißUche Glaubenslehre , Terbunden mit Dogmen^ 
Jordan öSentlich in lat. SpriH^hi^ eradlhlin^: L 'A IT ;.> j^Jthffhfi, Jf^ftd-^. ]^of. Beokhaus Tortragen und 



öJTentlich ein Examinatorium fiber die Dogmatik 

bul^eft. «^ 
Ge/chichie der chrißBchen Dogmat&c wird Hr. ProllZim*- 
. m€rmann oS^ntlich^ und . 

GefckibW d^ i^n\iftHdfien Dvgmen witd Hr. Piof. Stdh 

forT]i5 pmatim Tortragen. >* : -^ ^ : k*. 



foll. 



Das Lehnrecht nach Böhmer erbietet Ikh Hr. ProL Ztt^ 

chariä jsq lehren. . ^ / . ? -j / 

Das X:af7|a?(^/|«iLiVc/^e/frecA< inljeadjshiufig aaf.äue neifCK 
' " Iten ZeitTerhältniCTe und'in VetfhHcyJ^räj^ ge- 

meinen proteAantifchen nnd Defonoern Heffifchen 
Kirchenrechte lehrt Hr. Prof» Multer nach eigenen 

Heften. O^njOicb erkort Bjtr/el^^ a) die pragma- V^n ^ chffftUdken Tüg^iUd&eMHri H^ Prof. 

ti/che und literar. Gefchichte des ianonifchen Rechts, ' < moHn' die Einleitungv dii» Gselduchte Mi|d .den all- 

iind nacli ^e^ndigimg der^ben h\ das MrtAmftaats^ < gemeinen iTheil detfelbM Tortrai^en und üiTeptl. ein 

^ . rfOfitr -^ Doß.J^KChfm'xchi deniathoükm uärd Pro- Saxtminatorium über die cftrf/^^ iUero^^anfteilen. 

teAattUn, mit binderet RntkAchtianf die Toisiig- JHsvM^rlAi Terbui^den mit praktif «rhen Uf^bungen^ lehrt 

lichJ^.eiii p el i W ff dentfohen SAMitm^ taifgt^Hr. Br, . MxkV^i4*^(¥nmennj(mm^ , 

^ J$c^ TOfH; »vi . . j ' •' • i I- j . i 'r . rCteffeiptlicbf1ifrir4 Hr.Prof. Sartorius ein DispUtatmittm 

JOsA ßUgfff^^b^ji^^ y4esfifcl$p Aoa f s m skt MebdOietatea ],.,.. ha^lenv -vrorin von Cppm^Utpaei^y^di^ Jlch'dazn uni- 

Ipl^t Hr^J^roti/Qr^ftrHii^ , .^ •'.;;:. ... .. , linifdiig ! machen ^ üb€;r iheologifche AbhätidUmgen 

Jfa» dpHt/eh€,Piiv9t9Hh{ nnd ideffto .Gefchicfc^ tvivd pd^ 3%!^«» unier feiner Leitung disputttt werdra 

iXrrA^&efprtfats^eaund.TMlendeB. ^ DaffelheleXixt 
,. auch, Mch.eiima mtamitJMitenden Plane ^ HrrDIr. 
. f^oUgrx^..^ ,. V. • ■'• --.'i ' . 
^jMs Crim^a&%^ FMOfbaoh Mirt HnPjoiXä- 

Di^ JUpbre. T(H» Jen iC(i|||^ii triigt Hr. Dr. jKcXreH yor. 

Das Prakticum hält Hr. Prof. Robert. 

Die Theorie des gemeimen und J^^rhejfifcben burgerik^em 

PnWffis tiiift H^. Prof. Babet^ vor , und hM offent- 

licli ein Eaeaminatorium über den Froce6. 
nen Criminalproo^s , mit ttücküchf auf Martinas Lehr- 

butli n#d dtt ImnBofifelie i Verfahren , frftgt Hr. Prof. 

Jqrdßm TOT. -^ Uti. Dr. ^odjptajf lehrt deü CrmdmOr- 

, pirocefs» ..... 

Dfe tiiiÄfrßcÄejR^/irft'-iiiid Zlivv«rkVftini/l> Terbmden 

SBt der &«iift iVo«c^G*r{fAm' «bnlaireii^ und nat 

-pnsktifdmt Uehrnngm, lehrt Hr. Frof. /Mid«9t, 
OnapntKdt hält Hr. Prof. Zadkmrim ein DismUatüHmn 

über imi^ftifche- Oeg eaftiuHlo in lat. Sprache^ 
Za. £xai9|iw/erf«ii «her die gefiimiiite' ReoKEicwilfeii- 

fcbaft odw #MMatiie TheOe d«rfelbM ift fei^MUs 

. . .1» 
» .1 I -i-p 
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ib^rMfi 



21. ■7%'ffff^if,, 
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mkAH%jgMn& J&vrfefepAiAf 'wifd 



Leibesübungen und Künfte. 

Zum Reiten giebt Hn Stattmeifter Sdtwerzei Anleitung 
im Keiihauie. Iiu, Tanzen Hr. Tanasi^eilter FreiMcf. 
Iin Fechten Hr. lechtmeifter Harms, 

Zum 'Zelclrtien und iMial^/i in Oelfarbes undjP^el giebt 
Hr. Utureifitats-Zeichnenmeifter £^A>r Anleitung, 
fa wie sniin Zeichnen nach GjrpafignreA imd £um 
Portraitxmden nach dem Leben. v 

Hr. Zeichnemneifter Jacob Goßer gfebt ebenfalls Unter- 
rieht im Zeichnen. 

I& der Mußk §eben Unterrtclit Hn Ckmcertpiieifter Bym^ 
heid und Hr. €antor Beck, 

iBr^Kimdxtmea^ Schubert giebt Anleitung, matfaeihatf-* - 

. fdie und pliyAkalifche loftrumente zu rerfertigen. 

Hr. UnirerAtäta^JSchreib-* und R^hnenmeifter Hartt^ 
rodt lehrt die RechnungswiiTenfchaft in gemeiner, 
künfmihMiiftrher, joriltifvher und naatswirthTchaft- 

«^ . Ikhi^r &9cklkbt. Auch giebt ^ Anldtozfg zum 
SchonfcbretlieD. j.^» ^' 

Hr. Schreiblehrer Wemdmrg -niiA HrlTaiiffi^ unter- 
iiditeB db^nfiink ini ^ffiHirdii^ibeir im*B^hMa. 



I j 



iiit 



|ttrtftMleMr vi(*«gM», mk Biekfiiltt tut' Pknt^s 



< * 



• •. t 



\\ y • l/» 






■klteCAr 



'^^C? 



' lfarArioA'<rii> • ^ 

Somitbesd» jtoai I — ^^} geof&efy «ilfd'tfik ysriaogtib 

^Bieoi nm Cttbraadk ftnlclrt. Dann 

«ad 



> • 



bw -2 *w»'i~«'* o-»-- ' » w% einem rrolef^^un- Hfl. Prof., ^^ndtrotk» odföfi. ib : 4eff6A «Ab^efiratheit, 



u 

bis 



1^ Ila^ bekofamitiu - Di« Biichev, i^e^che Oi^ »ff?t^ .eing^CTeii, w^d| Jbi^.j^A^^, «{er ioiden botaaifrliea 

Hellen «öd PÄÄÜtibrer zu einem Iw^ri^^jebrai^d^ eiw .Carlen ^ht^ 4(^i Xptet bey dem Diaeelor des^GuHens, 

halten haben, werden halbjährig zu^iid^geben. wenn diefer dafelbtt gegenwärOf ift, fonft ahe^.bejr 

Der hotamjhke Gatten, ift alle Tage (Sonntags an»^ d^m botanifcheaGäctoef m toeliUn. 1 . . • \ 

»^««%mtiie»^ MoricenÄ'TOÄ g— iJinnd Naobmittags^ Ton i Da» ^oolo^iiie H^hJ'^m.VK iW erfien Iffiltiroch 

f^Ä^^W^ufiw 4Wtr Zek ,wird i«i|pand 4f^.^4awUi^i»^m«A^ 



i < ' 



<• ■« •! 



ILI'T'««. Ami sc HE A J«-ZS I O E'N;- ' ' • »' '' 



iiWe^deutigaeJaenJFteife, deo 



handlungen .ZU haben: , , ,.1..; .n i ■ ilnir •;.; j '. • pi • * *-'! *'/' 

der deutf<*e«'Spia€he, to» Ä. ff. Ä?«*((fir< .ü' lu JHdaat.Maezi-iflii) wiid ia 'Br«^I«'ti ^a^^Toa 



'***1'' I^^Ä^Ätl» BedStfmft Abhilft, fimdeih ««« werden , und ift das »5 Bogen ftarkfe'^^ef^ 

'S^-Äiu ^S' S5H,^c1l%eÄDd*tlMi*. .«.^KiW•iy»,:Sa■»S*l&.fcet^H«*tn.Ä^; 'J^p^t 

\ eredlung zu ^«en , ^ o ^^^ ^y^ Att€4»oiwi«r ««n» «km«« , ä H «m Iru r| 

H a 1 1 e , den 30. NoxfiaAet J 832. .^^y^, AurthUuitor H«mi jMyjmW fcw , .In ^j* n^ 

• ■« . »emjney.d,« jUftd.S.c'ksrMf'C.lik«. tch-weiehe.yinAalitfam'Hm.Feuernake,in¥ic»\il^ 

' ^^ .fUtrt a.M. Sri iiW ai^alwycfcm«^hft 4u i HlW<' /6fld 

• .-*,— t--— ' ' '^ inBresUubeywi 



•Thalia nnA'Mdpimeni.^n^G^^^^ von i>oden.^^^^ .>,"'•"•; • > -<; 

|rfin9T«m.T«w»»«.datfteUend. gr.4. jlltUr. i6gi., . p ■ » i ' . " ' 



. In den iiitemtunsaHm^ii ven^ilaHeF^iMid Ltflp- 
tigta^aM' idi ifÜAgn: diejiaiiigen»dsti^ gerMKlilfien^to- 



,. \ ,r 



Bmjüi 




& aÄai I RÜür. 18 P- ' ' ' ^ Yor>niemer<<^prtgfcCTc id i^juymcni y pun g ittf ^-HmHMiih 

/gff »' •♦«.-»▼ '.^^ •..».. ^ ^Ti ' 'nfv^u^l^VÄ.. ter andern . dlltauf :ang^a§en^ y^dals .diefe Sdnnali- 

DIeftWreik; ift «fmtr^W Ideen .-^^^^^ fchrift (die gencM^&Xemon^proto^r« 

Ueer, da» für VieW weit <n«tel.cher. werden .ftia^^ •.T«A«aUwSe-W«teV<i«itb\d* 



Prediger, das für Viele weit 
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ec^mber i^ad. 
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' BKOBSS<^A&'EIBt;>NO. 

l) Veitezia, gedr, b, Alvifopolh Cuida per 2a 

, . .TTenezia 9i\V zmlco rfelle belle arti opera dl 

4jiianimntQnia McJchini. 18' 5* Vol. J. r. I. IL 

' XXXX 41. i^86 S. Vol. H. P- L iL ^93 S. fi. 

• (4Fio. ; . . . 

' 0) Mbcnd.: lüneraire de Ja. wUe de Venife £l 
des Mes mrcomfoi/ines 'jpBVi l'Abbe Mo/bhinL 
ig«9. XV ti. 439 S. 8- (a Fl. 30 Xr.) 

■3) Ehend.,' b. AB(lrÄ)la : Guida per la reale 
^hädemia delte helle arti in F'enezia. 1821. 

: 34S- «: CfFr.). 

. 4) Biehä.^ b. BUiil$oni Gditora; f^eneziafaqrc^^ 
^tnanacco per Panno igsi» primo del feculo 
. , 'ab U, g/ :i48S. la^ 

,]^acb 4ec langen Re^be von litcrarircbent artifti^ 

^ » waloba iait 330 Jahren dura M« A. Saballieus, 

' fr< und J. JSanfpyino^ L. Goldooi« H. Bardi» O. 

Mariioelli» P. A. Pae¥i^o, G^ S. Albrizzi, Th. 

Tamanaa, Tb, A. Zucobuii» G. GaUicctoli, N.Jaf^ 

faas^ Fn.Onofri^ Ragjnio BanenalOt K. Aidolfi, 

Zaaatti, Fr. ToA» X«. i«inzi« L. Gicognara, V^ Le 

f ^bra, SU jL Peuiaa, G. .Saffo» AL .Gorniaai t Gor^ 

•osriy.K. £. Silveftrift fi< Travifanot V,. Formalaone 

ai». a.^ tjxm, Theil in ipabir als 30* Auflagen, arCehiai- 

«an noAi «löcbta (cbqo die tintar Nr. 1 aufgafiahrta 

:naua BefsbreilMiag'dtir ^iolHgen fieberrfchariii das 

radriatifcfaen Maeras ^eracbtfertigt feyn. AUaiii fia 

^iiat auch in der VVabl dar /Mofs afliftÜcban Gar- 

fanftiada^ >n dar Form dar AbfafTüog, in dar £«- 

-aiavi^eit ofid VoUi>ä|idigljbait , und r in dar Wofat- 

ifeilbeti: daa Ladaapreifas,i,wa8«iur durdh die Wohlr- 

'liabanbeit luad-edle Gefinnang das Vfai zu .arkliraa 

^4Üf iQ viele ant(obiedeoe Vorzflga tror allaa Vorgaii- 

garn^ dafs wir diefelba. aicipüt mit* Stillfcbwaigan 

«ebangal^ .können» ohne in dar topograpbilchan 

tliiteiratiMr ItaUaas alna bedemande JUctcka offen an 

«iaffan*. «^ fiioenvaliriändigaii Leitfaden fftr den 

^Faaundilar {ahonen Küofta zu (cbreiben, muEsta 

-dam V&uari.fo (chwrafer werde», je mmaiahfalti- 

^ger die fTerändemagen andaa Kircaaa, inftitutanr, 

. raUiftaii «nd Familie^ waren, welche fek der Auf- 

: idfeng der »IlepabUlfi aniar dar fn^naöfifcban und 

dftaratMfaifobeii Regierung .«i^gairaten find. Nar 

^IMiie tbaawiagende yaterland^lieba konnte ibn bin- 

linglieh.atiC^ornan, alle HiadernÜle au bafiana, fo 

ye$it a» Ihm on^^ieh war« Bald war , dar HiaBaael 

A. L. Z, i8aa. Dritter B^4. 



nicht heiter« bald wanendie Tempel verfcbloXre^ 
ibold war eine Feyerlicfakelt daria^:bald wideffeUlf 
4ieh die Trägheit '— iiakL die 'Einfalt der Vorftehaf 
«tnd Diener derfelbert, wean^er gerade freja Muf;s# 
hatte. — » Auch halten die Zdtareignifre laine ArT- 
bait oft onterbrbchen, uod lieifsen hefürchten , daff 
fie uovollendet bleiben würde; allein er blieb ftandr 
haft in feiaeai fintrcbiafie*, ^uad erraicbte endlkl« da^B 
Ziel. Ehe er etwas Ober jeden einzelnen Gegeortaad 
«lieder ru^üchreiben begann, durchlas er vorher alte 

Jredfifckte und handfcnriftliche Berichte über dea^ 
elben^ und nahm genaue wiederholte Einficht mit 
eigenen Aa^en« umdasreinfte Refultkt feiner indlr- 
viduelftenUeberzeogung ohoeHOckficht auf die eio«- 
liimnige oder widerfprechende Meinung Anderer 
dem Publicum vorzulegen. In der Vorrede liefert 
«der Vf. einen kurzen literarhirtoriüchen Bericht Ober 
alte Arbeiten feiner Vorgänger von Mark Anton 
SabeUieus faii<iauf ihn* von ieifier eigenen Arbeit 
fpricbt er mit vieler Befokeidenh?eit , (eibft in dcir 
Aritik Anderer über Cebreitet er das Ziel der JMafB^ 
'jguog' nicht. 

* Die Ordnung, welche oer beMgte, nahm er irom 
der Lage der Kirchen und Pallafte nar, .wie fie fioii 
in den ieclis Stadtbezirikea und auf dea umliegenden 
Ittfela nahern. EreröffQet.fein^ £r Zählung miit der 
Pfarrkirche di Cq/lir22a^ btridhtit über die Zeit d^ 
•Ent.ftehuog , Srneuaraag, firweiterung und Vaa- 
fcb^erong >de^ Aaafearii undJnaeran, .zählt die 
Kun&wer^he der MaW, Bi.ldbtuer «nd. fiaumcift^r 
mit mögiicfaCt^genauar Angabe dar£pQio^e eiaas.fa» 
den iiuf')' md fi^^aol.^eliluTfe noch eine 4curza Ba- 
fchreibunK d«r Lage des Pfarrbezirkes und der 
Orabfcbriiitwi dieiPes Jahrhanderts bey. So wird die 
ganee Topographie Vv abgebandelt. • Ungeme ver- 
' miffen wir in ilinricht der JUrchen einen gedrängten 
Auszug |eo«r ftatiftifcben Nachrichten welche äkt 
•Aifidig zn betrachten find. Z. B. die Zahl der bay 
der Kirche befchäftigten Benefiziaten - Alumiiefit 
Beiohtvätar, die Seelehzahl der neueften Zeit, oder 
^aeh 10 — so)ahrigem .Durcbfchnitte ; die Gröfse 
des Raums des gangen Piarjriiezirka nach Ruthen 
oder Schuhen^ n. f. w. Endlich mdchie auch das 
yollftiiodige Verzeichnifs aller über |ede P£irc4cirche 
erfchieneaea Gelegenheitsfchriften (ehr zweckmäfsig 
gewelen teyn; bloTs die Quellen der Literatur hat 
der Vf. manchmal angegeben. — . Den Befcbinfa 
<maeht die Befcbraibmig das grofsen Saaaies der BrII- 
.cke Rivoako, aller auf beiden Seiten liegenden Pal- 
läfte mid Theater , und der königlichen Akademie 
der {chdnao EHnüa« An diefe BaCi^reibBAg reihe 
Z(4) fich 
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fich noch rio tlpbabetifchesVerzeichnifs aller Kflnft- 
ler» welche durch Arbeiten zu Venedig und auf den 
dazu gehörigen Iiifeln fich ein Denkmal Tetzten , mit 
Angabe ihres Berufszweiges und der Periode in wel- 
cher fie lebten. ^Ein Sachregifter Ober alle 4 Bände 
erhöht die Brauchbarkeit diefes Werkes»' welches 
ohne bejfpiellofen Patriotismus nie hatte zn Stande 
kommen können. Es hat die Kunftgefchichte mit 
vielen vorher unbekannten Namen der KOnftler be«- 
veicbertt wovon Manche auf erofse Achtung dierr 
Nachwelt Anfprucb zu machen nahen ; es hat mehr- 
tere Irrthümer in Beziehung abf die Lebcnsverhalt- 
Kiffe der KQnfller Oberhaupt berichtigt^ und jede 
Von feinen V^orgängern abweichende Behauptung mit 



SuatsgebSttden gearbeitet > Ce m5glichft tn efflmtr 

In der Belehreibniiig der Stadt haf nnfet VA cKe 
Ordnung der Bezirke» und der (ich zunächft liegen-« 
den XjebäUde'fo genau befolgt» dafs Jedermanns 
welcher ein Stock gefehen bat > das nScbfte fogleidi 
finden kann. Zur AbkOrzung liefs er alle Literatur* 
notrzen weg» weiche zur Aufklärung eines oder des 
andern Gegenftandes dienen könnten; auch vermied 
er alle Bemerkungen und Kbigen <lber Kuaftvrerkej 
welchen der Untergang droht; fogar in demRegilter 
über die KtlnftleV befchränkte er fich bloFs auf ihre 
Namen; deffeo ungeachtet fi^tsieicheh er fich viele 
neue Nachrichten tfaeils aus eignen Erforlcbiingen» 



Grdnden unterftQtat» wodurch feine Arbeit notkwen-* theils aus unbekannten Handfchriften mltgetbeHt zn 



Sehr umfaffeod werden mufste. iNur bedauern 
wfr dafs manches Unbedeutende aufgenommen» und 
manches Tadelnswürdige ganz Oberfeben wurde. 
Sehr wohl gefiel uns dagegen die edie FreymQtbigt- 
kek » mit welcher er feine bigotten Landsleute geU*- 
lelt » welche aus Einfolt vor Ichlechten Bildern der 
Heiligen auf offnep StraCsen oder in Winkeln oft de« 
ganzen Tag knieeo» oder fich durch eine erheuchelte 
Andacht der Art bey dummen MenCcben eine b*- 
foadere UoterfiOtzung erfchleicfaen» 

Nr. 3. ift nur ein Auszug ans dem Erfkeren» 
%ind in dtr Abficht verfafst » um als vollftändiger 
'Wegw^fer» als ein wahres Vademecum» den Ein- 
keinoriirchen und Fremden zugleich zu dieoen* In 
den» reioheo Lobe» welches ihm Sdva, Died», 

Cicognara, FüfsU u. t. fachkundige Gelebriedber ikm nie eingefaUe« ; nur bittet er fetne Landsleute 
*fehi grofees Werk fpendeten» fand er nicht nur eine zu beherzigen dafs nichts als grofse^VaterlandsKeba 
Volle EntfchSdigung f&r feine Mähe und feine Kefleii^ ihnaDgefporot habe. — In der ai^Obr/ichea Befebre»^ 
fendern auch eine Ermunterunc zu wr;'!eren For- bun^ behielt er die Ordnung des grofsen WerlM^ 
tfchungen ilber denfclben Gegenltand. Seine Arbeit niebl genauar als nach &en ^dtbezizkeo. be j» • im^ 
^libtttt auch den zu frObe gefterbenen Profeffer Sclva dem er aidit melsr berOckficluigte-r ob- diete» «der 



haben. 'Er fah mt gar zu wobl voraus» dafs er 
durch diefe Neuerungen das Gefchrey unwiflender 
Laodsleate erregen wflrde» wie es wirklich erfolgt 
ift; darauf wollte er keine Rück^ht nehmen» fai»- 
dem blefs für die wahren Freunde der fch&nea K^iw- 
fte fchreiben» Von deren Zufciedenbeit konnte er 
fchon deswegen Qberzeugt feyn » .weil er aus vorher 
unbeachteten NamenszUgen» Infchrfften und band- 
fchriftlicben Urkunden ganz unbekannte KtünlUk»« 
mimen verkQndigte» Bocher der Art können von 
2jelt zu Zeit neue Vollkommenheiten aus Mitttiei- 
langen und Berichtigungen. Anderer erlangen» er 
verfprachr dafür öffenth'eh danken zu wellen* Dab 
fein Werk welckee faft auf jeder Seite' eio- neues 
Factun» verkündige» ohne Tadel bleiben könne» fey 



an der Akademie aufgenMintert». das Werk von 
Ma^k. A. ikbeUicttS de fitu urbis Veneta* aus dena 
lialeinifehen in das Italienifcbe '^n nberfetzea y und 
mit erläuternden AnnMrlumgen zu beveiehern; al-^ 
lein er Ttarb noch vor der Volkndung dtefer ArbeU» 
Der gelehrte Imunrnnuel Cicegita auf gleiche Weife 
^nnfgefmuntert» fertigte einen Auszug; ans Mkffchims 
grösserem Werke in befondever Beziehung auf das 
Appeüationsgerichtr welches im öffentlichen Pallafte 
"ich befindet» zur Betefarvsig der Fremdes 9^ gab fiielt 
Tiele- Msbe a^e Ihtidbriften in Stein zu fammeln» 
und ein vollftänc^es Lapidnrie Venet«* heraus au 
^en« Mekrerr JClrcheli-Vorfteher durch unf^s 



feb< 
Vfs 



feoes Gebäude in dieCer oder jener Pfsrrey liagt, fon-» 
dem wie >fieb ,die GegenftändV berAhrten.. lugleich 
fiad alle bis 18-191^ eingetretenen VerändenMigengenaa 
bemerkt ^ es ift au hoffen , idafs^ ein deichen nook 
genauier ffir efcie nachfte Auflage diefes LeitfMieaS 
beobac^et werde. Als eine neue Zugabe i& na ns^ 
wähnen : i<> ein« voüftfindigere und richtijgeve- B^ 
fehreibnng des»bet Ahmten PaUafte^ der Familie Oci^ 
inank a)*!)»». Schreiben des Obercenfnrs Barth 
Gamba an Mofehlni Ober da« grofee Werk : JBdific09 
ks jAüs mmriquahl€9 de l^enije, mefuph^ exMquA 
ei grm}cs par ies membree de Fjäemdemie ikjrok 
Vtniticnn9:ed€9^BcauacAriSy n Venife, deTImtprimme 



/fs^. offne HOge unfcbieklscher oder verdorbener d^lvijkfpohj 18^8 — r8f9 Ina Fol. iiänden» 

BUder anfmerkfam cemacbt^ haben evfrere befekigt, einzelnen Theilen nnfer V£. an den geeigneten Orien 

nndl letztere auffiriichen larfea. Es war v(»ra<ua zu gefprochen hat. Gamba theilte m^ Verzeiekatfl 

lehoo^ dafs> andere Ober leinen Padet verfckledener diever Kupferftiche nach einer chronolegifcbeD ^mI- 

MiEstM^uche* am Bildern und* Allären ihn fi)7 einen . ming ein. in die erbe Epoche fetzte er aln Werke 

BUxleriiarmev .erkJäjteniJ und cfefte bartgQGkijger auf der Boukönft, welehnzwifchen den Jahren» vnn 1000 

:iih«em>.ScMendriaa befieken worden*» wenn nicht bis zum Anfange des XV^ fchipbnnderts cleiefaiam in 

der Eisaberzeg und. ¥k«köni^ Rainer eiee bedeu- der Zeit deor. Wiedergeburt der fchonen KOnfitovaal^ 

tendier Snmcne aur Unterbaitang ko&barer Kunfit- g&fohrt wurden- Inder zwe^ften Epoebn» irottder 

> g^esoflände in* den Kiaefaen. b^ftimmt : hatte ^ Be-. Mitte de» XV. bis: zans Anfange» dms XVL erfcbei- 

« zeüLs- wäd^ eii£c%/ia . an- Aaehaercni lürabeii nndi * nen fchon. Mei£teewerke» wie keine andem Stadt 

Jta^ 
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MHkn^mch 4^ &hl^ und W^IlRöHt^eHheft fi^ he^ 
•ciBt. - Di0 Arbeit«!! Bilotio*!»^ 0entonfe's ,~t3uÜerMo 
B^ganfaffa'tf »• lAopsktdVnf Sb9rpkgrnQo% deif Lom^ 
biird^ii ttl d w« hfrben In der Baukunrt überrhaupt 
«nd b)Bftmder9 in den ZSerathen, ein fö gröfses Ver-r 
dlMft^ dftfs fie fioh CD j^nem SaraMcbelrs und Pal* 
liRjh<$^9 verhalten wie die von BelHnO und Mantegna 
la ^fien von Titian und Ra^hae}. Die dritte £po* 
cftl^W^bhfSnkt fieh auf das XVf. >rabi-hundert> In 
weichem Samiikicbelit Sa nibrino 9^ Palladio, Scam- 



Ifutm siTa/ bBGBMB£R itia. 
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labrgänf^e nfochlStoff ^ii| OBr^. Im Kafandv dki: 
J. igjri ift htfch födem ITage^ weteher den Patrbii'e^ 
ner Vepetiämerlcirche feyert» efne kurze (MchSöhta* 
der.fintftebtj/Yg dedelben mit nametftlicber Angabe« 
des BaumeifterSi vorzOgliehften WebMiätert' oder 
Stiftersr, und der zu höheren WChrden gelangten 
Pfarrer oder yikarie^ aufceföhrt Bey dem Tag^: 
äes beiL*Markus läf^t er die ganze Reihe} der mm 
Klerus geiVflilten iatnd von den*' Dogen beftältifeeal 
Pfimrifeerier t. gio — l8io folgen. EWm foerweUntt 
mozzi und deren Schalet an der Tags -Ordnung, er ani Tkge Peter und Paiil dfef Vorfleher dernbi^ 



<#afei»f 'deren blofser Name fchon die vortrefflich- 
keit ihrer Arbeit verbürgt» Die vierte Epoche end- 
lireh timfafat die wenigeren Arbeiten der fpäteren 
f lihrhahderte , unter welchen jedoch manche die 
Aufmerkramkeit, oder fogar die Bewunderung der 
&efH)t^in Anfpruch nimmt« '^-* ^m Schiuffe un-^ 
lerer Anzeige haben wir nur zu bedauern 9' dafs Mo^ 
fehini dufoh dito Menge und Vertreffßchkeit der 
ireoetiftniffchen Kunftwerke böehrt begeiftert Aber 
dl^felben zu oft weniger kritifch als poetifch fich 

^6rbreitete. 3.) Der Vf. F . . . • Z entTchaldigt 

ids aus Zeitmangel nur diefe kurze Befchreibung 
Ittffem zu können, um j^d^m Befebauer der ^n der 
Akadenaie aufgvf teilten Kuhftwerke einen 'Leitfaden 
in die Hände zu liefern > mittelft deffen er fich einft- 
we41en nothdarftig nnd fchnell/orienttren mag 9 'bis 
«da auSf(lhrHcl>er CcWhhetitar des nSrtrlicKen Vfs. 
Ober >dlefelbien OegenftSnde fleh ausfahrlicher ver- 
feMiten wirdi Im Eingänge fpriclH er von der^Ver- 
•ftiffong<ter*Akademft»% tc^n den Klaffen der Mitglie- 
der» von ftimmfähigen und Ehrenmitgliedern-» von^ 
Prificle^ten und Secr^är^ von den gewöhnlichen 
Zufammenkanften« von ftandigen Commiffären und 
^eren Jahresberichten, von dm Sehale« und Pro- 
fefforen der Bau- Maler- Bildhauer- und Kupfer- 
ft^echerkb^ft > .(wobey wir leider während unferer 
Änwefenheit die edle Holzficbneidekunft ganz un- 
berackGchtist iattden,^ und endlich vom Locale def 
"Akademie Mbft nacl» fetner Entftebung und dem 
g^enwjrtigen Zoftande. Ferner liefert der Vf« ein 

^gt^naues Verzeichnifs aller Gemälde der alten und 

4ieu^a Veneliaqifehon Scbnla mit Angabe ihres frQ- 
Beren Standortes in Kirchen oder Dikafterien. Auf 
gleiche Weif^ zählt er die alten und neuen Gemälde 
fuswärtiger Schulen, die Statuen in Originalen und 

.Gyps-AbgpfCen» die Bas-Reliefs in Bronze^ Mar- 
Haor uod Gyps» nebTt andern Gegenf fänden auf. Als 
dei^ gvOfste Wohhrhffter des Inftöuts ift der edle Ve- 

'-«etf^ner JXbtHit genannt» welcher in feinem fetzten 
V^m^n Ceitie ganze Kunftfannmlungy in .weklier.be- 
>ibnd%rs fehr febatzbar^ Cremäl^ ficb befanden ». der 

• Äkadetmtf v»rihachte. ' E» ift afefet zu zweitein. 



rchöfliebfen- Peterskirche ini' Bezirke di CaßdJo. 
Ein gleiches beobachtet der Vfi hej ffllen- -flbrigen' 
Kirclien, deren Vorfteher zu einer Wurde der höbe«: 
ren Geiftlichkeit ^h empor jgefehvjrungen haben. 
Nach dem Kalender folgen die JurundzOge der Ent-* 
ftehung, Ausbildung und gegenwärtieen Verfiafrung 
der venetianifchen Diöcef^s,' an welche die'gänte 
Reihe der ordentlichen Bifcböfe und iPatrt.arcbea 
Venedigs v. 774 bis auf unfere Zeiten fich anfchliefst» 
Dem Verzeicnniffe der jetzigen Kanoniker an der 
Markuskircbe ift jenes aller Pfarreyei^^ Filiale und 
Kapellen mit den Namen und Charakteren aller je- 
tzigen Pfarrer> Vikarier, Kleriker 9 Exreligiofen, 
und Beichtväter, welqhe l^ey )eder eidzelnen ferche 
angeftelk find« beyg^fügt.. Wir. haben bey ujif^t 
perröoiichen ynterCuchuog.fari aller Gegepftände^ 
diefes Buches zu Venedig lelbft keine welentUcheii.' 
IrrtbOmer entdeckt, und haben es im Ganzen fo vor- 
trefflich gefunden,, dafs wir es, feiner Anlage nach, 
als Mufter für alle Diöcefan- Schematismen empfeh- 
len können» wie wen igftens alle 10 und ao J^bre in 
jedem KircUrprehgei einer erfcbeinen (olile. Ner 
wOnl'chten wir, dafs aufser dem fnhattsvierzelehnitfe 
zur fchnelieren Brauch bar I^it.^ des- VP^erkc/s noch ein 
alphabetifches Regifter beygegeben wäre. Druck, 
Papier und geringer Prei^ gf>reichen dem Heraosge- 
ber Bianconi zur befondem Ehre» 



SGHÖNfi XQNSttfi.. 
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Fji.4kkf(trt j^ ^I», in.ffcr Hcr^ann^ ^'^cbH'; Ge- 
dieh ic von Dr. JoTi. Hcinr. Jung^ genannt Stil- 
Ung. Nach feinem Tode gefammelt und her- 
ausgegeben voi>. feinem Enkel, Dr.JF.E Schwarz, 
evang. Pfarrer zu VVeiftheim an der Bergftrafse» 
i8ai- 2go S. g. ' ' 

Die meiften dtefbr'GedicIvte fifid in dtea zehlrei— 

cheriSciiXJften des^>erfthmten VTs.''Hci*cits frflfher ab- 
gedruckt. Der l^rirungebcr^. ,iau/gpfftder4. VQfi 
Fr^iinden und von fernem eig'een lieirzenr/' .eatej^w 

, .»ahni es,: die zerfU^uten Zu fanii&f In ,, icidcw W 

defs aoeb amfere Nobili bey dee» ^uelterbe» ihrer glaubte, den Verehrern des Verewigten damit einen 
Familiei» ('einem fchone» Bej/p4(^ ^|ge» vrerdenr— angenebmen Dlenft zu erweifen^ 
Der UAlev Nr. 4. angegebene geif 4 ifi^e^ Scbematismus DieSammlung hat zwey Hauptabth^Ianeen ' die 

etithätt nicht ailei» ^en f*«*«i»'$ *^^r^ Ferlboairtanif^ * «T^fft-' ( fo bericKtet dtr Herausgeber) enlhäh /fie 
fcndismreP ift m^c^peineFu^^ifi^^ cler venetia- geißlichen^Uitdcv y »ebft ^ntm Anbange von Gebc^ 
»ifche» KJTchewi^tlwirStfe-; 1^-^ l*w; die xit^y irr fehl ief st die Gedichte in fich, wei- 

«annJch/altig ßfld> la bleibt ^^^^^f^ ^e folgende» cUe ihren Urfptung gelcgentticIieÄ .jinregungm wer-- 



\ 



I 



jMkMl K^Her ioIoJw« irfrAwUt .i» Onipwle yrabl 
iedetOadtclu (n^ßa. Urfpruitgl). -r ^?« Zugaw 
MtMlt Buihfd, *r«lcb« w«g«n ihrijr EigeathOm^ 
liäk«H von Vielep g«rii wefdra gelefaa «rerdem 
. Dm poetilehon. Werth dief#r {ämmdicbea V#r- 

fuelM lw»ft R«c« ••»« ">c*»* **°*'* «afcUageo j «b- 
«ieicb maaclMr «rb^bene G«dai>ke > mancbes g«a- 
MiebeBU<iin ihnen .a«sgedrackt Kt. piegerfüjpbe* 
Si0dbr XBinaiCnd «(»br HJnd«MtiM»B«» «uf aasSyni- 
bolilbb*.nod>ljfUrflh6 4?r MoCaifcheo »od «ariTt i- 

Sr Idea^-. Wi« prafaifcE fiad z. ß. au« dam 
Qedieh»e,dleP»tmrciieiJ, folgend« Stellea, di« wir 
mit vielea ihaiichea verinebr«a köaiit«ii. C^ *«•} 



JL Lf 2* ■Nttin.ji«^ '0£pE^|BRE,^33. 
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Mit tteXer Widifarnk^t anf alle ScTinttej 
Gedanken; Wortel, und auf jede That, 
T . DurcVvralltcii fi« de» Ungen LebettJpfad; 
"^ Mit Liahe fähUe» fie» wai jeder litte, 
tjäkd boten* tierilicTi ihre Hiilte an, 
' ' Auch dexA^ icr'.niemali ihnen Guts gcthaa. 

" Die. Demutb w,*!- dar Väter höohfte Zierde» 
Für den geringften iah Bch jeder an; 
Empotdi'ang war für fie nur eitler Wahn ; 
Sie'^wtth, da« nur wahr« Demuth führte 
• Zrtir > wahren .Ehre« xttn\ «rhab^ivs« ?iel » 
Und «IIa PjrachJ^ war ibnaa KiaJerIpiel. 

» * ■ * 

ÄelbftcficilgcnllichcnLiVd^, nach bekaontcft' Eir- 
AenmelocrWen, iftn*, bi^- Äuf wenig« Ausnahmcfl^ 
öur gereimte Profa. Z. ß. das achtfe: 

Grofser K.5nig aller Welten, 

Grofs von Rath und ftark roÄ That; 

Der du, jÖ4em-wirÄ ▼ergehen, 
f So» vAA ar^* verdienet hat; 

Schau Ji^^ant im. i^^J^ h«|»iedef, 
..D»dertj^Te;i»ajCre hifdßt, 

' i Flehen .wpUeii.w»J *u <iir. . 
Deine GnWa fachen wir- 
.• . .• r. . • • : • 
Vfl» Begiim d«r Weltffetdhipbta 

War der ßtoli ein Gilluel dir; 
Schrecklich waren die Gerichte 

Ucbar jede Herrfchbegier. 
Ach. -wenn wir »iw redlicji orüfeu 
Def verdorbnen Helns^n« Tiefen, * 

So eriiJheint verbargne Luft, , ^ 
• Hferrfchtuctt, Stolt,* in ttnfrer Brüft. 



• • t 



Wennvna Jemund, Ehr' ertciget. 

Sich denaüthig vor una bückt, 
Wen» wir reden, höflich fchweiget, 

nanu wird'unfer Hen eatiUckt. 
Dürftig fuchan wir die Quellen 
Zu denhöchften Ehrenftellcn, 

^euea un# Im ^'l«»» ^«"^ %VeU, 
.Der, uns immer wohige^llt.,*' «. L w. 

In eiftlBeti Hymnen-f besonders in der agftcn, att 
den Herrn , uoferli Erlöfer, fcerrfcht jedoch mehr 
Miltöfr*fcher und KlopftockVcher Geift, tiefere Em- 



^ruck$« r* , Aacu.der Oel^H^t #i>e» arsien ftrat^WM» 
(S..9S*). w4rd keinen «p^<|iii€di(t iaffe^ der in.äNipt 
JÜcher Lage nacl» cl9^iUli4plH?n(Trarte. lieh febpt; (0 
^ie abertuoLpt diefe öwi^^k ^b^ßt^htm^ von ihrom 
aftbf ti£9hen , eiüea^ bobm rdi^ijjcn VVerth haten» 
für alle diejenigep • die mU IjLindJiohem Ohudiea dM 
Pofitiv« und Jp^chicbtlichf fder« KelJgiqn fefiMte^t 
vnd {[um einea. iHacmsifch^n Aq$df uek za geWann 
chea) n^iem Verftand^ 4e$ Hertas {?) di» Vacfund 
desGeiftes unteri^ordnei^^eo^t.fiod.?' 

Die Qedict.tci ^uf andere .(^aitikhe) Ce^alläad^ 
die wir ja der zw^yten Abiheilung finden,. ..traMi 
zum Tbeil €^n,|kQ|ej^ipbere$ Gepr^e; vorzuglich fiad 
dia Ilooiaofen, ihxe mitunter gefachte altväterifbfat 
Form abgerechnet, w^gep ih^er Populurjjtat und 
K.indlirJiHeit den J)ef[ejrQOr4iefar.G4^ttagiai| die SmV^ 
zu f t^Uep« , / 

Was eadlichdip m.lhrer Art origioeUen BaiU^ 
Jcl betrifft« die afn-S^pluf^ derSaminlung <ni^et^«iVfc 
werden, und welche einen zuveyf^BKJien {^ina ea4ha)*r 
ten {oIUa,.iadem iQp, Be^ug, haben ^f die finalSoha 
und überfinnlLcbe Weit: (o geftebt Uac. aufrichtig 
dafs er denfelb^n , eben w^ea ihres doppelten, aiiat 
Theil fehr wJlikariicl^a.AKid aabefeicamtaayBezagp 
keinen Qerchm9ck hat at|gewinnenkönaen; befcbe^ 
det fich aber.g^iif dafs.eiii li«aige$ Otmath, wel- 
ches in unge^wITler D^mmerAHig &cb wohler {aU^ 
als im klaren Lichte^ aMch.hi^ maachaa ^Reia ood 
manche Nahrung far d^a Gi^fähi finden kdoiia. 
2ur Probe theileu wir'hier fiooh^aiA fokiiaa Dofy all 
iraihfelmit. ($• 9q6«): n 

• Ich, dea Wel Laus Könige befiti^ den TMhron des ^q^ 

. .' , • ■ : ' • neu. ' ^ 

Jif einaa Vatfn Evtea^r (Cfffettgtat?! )ikM iah, «tat ^Utab- 

seqd eaifttf^ ick. 
Jener dunklen Hülle, 4cm Schoofa da^ Nacht «od Viair 

. Xwietrafcht. 'y 

• Vier Parioden dnrchliaf jclii{?> und dann heftieg leh nem 

*M \ -I^rtinsoii. t-.. L . 

^ Jetat 4urchweht nAain swiefaoher GeiA die Sph&tan 4ar 
^ . ' ' " . , i Weltan. , . ..^.^ 

' Einer durchb 'ht 'd4s AU;' er iR' ^precHier Üea Vaters '4ik 
} '. 'Wefen. 

Was der andr« n^rmnhaacht, 'daa lebt^ er ift V^ator dt#a 

• JLeJbeaa» ' . » 

kleines Erxeugert Gaill iA der erfte , uad .otaia ift 4er 

*weyte. 
Be?d« find eM tinzeftfennlichei Eins; alle finnliche Di a|fe 
Ikben allem durch mich ; dann Ich- bin die Quelle Atm 

' JLeSbena. 
Leter! entkleidejnicKnnn.jriKi me»tter:fiach&eb4^*.IEAIe« 
BU.ig'* niich iii^s Reich der GciQej , nnd Xaga mir ceiU 

Loh: wer hU ickf 

Die Aufi6fufigift: dik Sonnt, j^ivie beCtzt aber dia 
dBtv'Urthron de^ Himmeis?) und •— Jefu$ Chm-- 
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giae ftudiororum accommodata auctoreM.CAr5/^. 
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Vol. II. 586— Iia6 S. (jffozvL noch ii S. Ad- 
denda.) 182a. gr. 8v (5 Rthlr.) 

a) LEirzio , b* Vogel : Grammatik des NeuteJtOr' 
mentüchea Sprachidioms als einzig fiebere Grund* 
läge der neuteftamentl. Exegefe bearbeitet von 
Ge. Bened. Wiasr (der TheoT. Dr. u. aufserord. 
Prof. zu Leipz.). XU u. 161 S. gr. 8- 

In den vorliegende^ beiden BQchern find dem Stu- 
dium des Neuen Tefumeots Hauptwerke gewor- 
den > welche kein Prediger, kein Candida!, kein 
Studierender, der für feinen hohen Beruf lebt, un- 
beachtet und unbenutzt laffen darf, follte er ficb 
l^ucb körperlicher BedOrfniffe deshalb entäufsern 
muffen. Hoher ftehen die geiftigen, höher fteht der 
Aufruf: zu wiffen, was man will» und, wie der 
Apoftel fagt,. Rechenfchaft geben zu können an Je- 
dermann von dem Grunde deffen, was wir predigen. 
Immer aufgefchloffener werde durch^ernfUicbes Stu- 
dium beider Werke die heilige Quelle unparteilicher 
Kunde von dem Chriftenthum auch dem dafür Er- 
l^alteten» aber noch mehr feinen Verehrern, welche 
dort, auch nach grandlichfterForfchung, Worte des 
Lebens finden. 

Eindringen mufs Jeder» der Religion lehrt, in 
diefe Quelle, und ohne genaue Renntnifs des Sprach- 

febrauch^ .vermag er es i^icht, fondern fpricht blofs 
Erklärungen Andrer nach> die, auch wenn er die- 
idiben im Gedächtnifs bewahrt, deshalb nicht feftec 
Boden eigner Ueberzeugung werden. Eigne Kennt- 
nifs des Sprachgebrauchs, des grammatifchen und 
de^ lexicalifchen t find diefe fiebernde .Grundlage fOr 
das Urtheilf welches dann Ober den Inhalt der ein- 
zelnen Stellen«, und ganzer BOcbcr entfctieidet. Was 
]f^ ohne foldbeKenntnifs diefesLphalts u^d ohae wah- 
res Interefte fQr Ueb^rzeugjung von diefem, Chrift- 
lichn Dogmatik und Moral anderes* als eine mehr 
oder weniger geordnete Zufamtnenhäufung vorge- 
fagter Meinungen? Nicht die Beh^ndl"^ ^^^ Bibel- 
tnxies durch Zerkleinang der eii^^^joen Stellen und 
aller möglichen Arten ihres &'q^^ ^r. ^«r Zvyeek des^ 
Bibelftodiums, fondern dieGey^^^ ' \aSL des geficheiv 
ien Inhalts des N. T. fflr äi^ ^^il^J^^fanslebre und 
Moril Jefu Chrifti undhiw ^. «^{J^aigen Apotitl. 
A. L. Z. i%2S. Dnttär jyhl^t^^** ^ 



Das lotereffe far das erftrebte Ziel fteigt, je fieberer 
man wird, dabin zu gelangen, und dieBibelforfcbec 
werden es durch die beiden genannten Werke. 

Der Menge und Maffe drückend weitläufige^ Bi- 
bel -Com.mentare bleibe ihr Verdienftliches da, wo 
fie Treffendes enthalten, und fie bleiben dem eigent- 
lichen Gelehrten unentbehrlich. Aber der Zweck 
des Bibelftudiums für die Gefanmitheit der chrift- 
licben Keligionslehrer ift nicht eine Sammlung von 
Erklärungen der einzelnen Stellen j auch nicht: nur 
KunftftQcke der Beurtheilung vieler folcher zu ge- 
ben; fo nützlich auch letzteres als Probe feyn mag: 
fondern eben das Eindringen in den gefammten In- 
halt des N.T. Diefer wird nur durch vielfaches auf- 
merkfames Lefeni d^s Grundtextes erworben, und 
durch Sicherheit über die Methode des Erklärens, 
die Regeln des Sprachgebrauchs und die Bedeutungea 
der Wörter. Wohl vorbereitet greife Jeder, welcher 
deffen bedaif, zu diefen beiden Werken; ftudiere 
erft die Jriner^tche Grammatik des neuteftamentl. 
Sprachidioms mit Lernbegier, für die Niemand zu alt 
ift, und mit Sinn für folche möglichft erfchöpfende 
und zweckmäfsige AufftelJung deffen, worüber bis- 
her nur manches Einzelne hier und da gegeben war; 
und lefe dann das N. T. mit doppeltem Nutzen^ und 
fo viel als möglich dabey die fFaJd^tqhe Ciavis zu 
Rath ziehend, nicht blofs bey Schwierigkeiten, fon- 
dern zuweilen auch bey bekannter fcheinenden Wör- 
tern , um zu fehen , was dort darüber gefagt ift , und 
dabey mancherley, vielleicht auch wiederum eigene 
Bemerkungen zu machen. Der Geübte kann nun 
nach fichtbarem Fortfehreiten rafcher lefen und den 
Inhalt ganzer Kapitel und Abfchnitte erfaffen, wie 
diefs ja durchaus nothwendig und der einzige Weg 
zum Ziele ift; und bey bemerkter» bedeutenderer 
Schwierigkeit, um dabey nicht in verba niagi/lri zu 
fchwören , den ganzen Umfang der Bedeutungen und 
des Gebrauchs eines Wortes erfehen, wozu endlich 
zuletzt nicht fowohlein ausführlicheres Wörterbuch 
welches» zu früh gebraucht, leicht zu zerftreuend 
werden kann, fondern immerfort des hochverdien- 
ten Erasm. Schmid tajneionß concordantiae JS , T. 
die Hauptleitung bleibt. 

. GemeinCchaftlich dem TFahVlchen und dem Wi-^ 
a^'fchen Werke ift das Verdienft, nicht blofs die 
neuen Bemerkungen der heften Grammatiker der 
Griechifchen Sprache überhaupt « Buitnumn, Heii-^ 
maim, Matihaei, welche forfchenden Lefern des 
R T. fchon. zum Theil Ij^kannter waren, fondem 
vorzfkglich auch das , die tief gelehrten und fcharf- 
fimiiigen , fo wohl gr^mmatKohen , - als . i^xJc^lif^hea 
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Bemerkungen Lobeck^s aus feiner vortrefflichen Be- 
•r^eitung Sts]Phrynichus für das Stuffium des N. T« 
2uerlV eingearbeitet zu haben. Da fich untere bei- 
den Vff. gegenfeitig mit Angabe der Seitenzahl citi- 
ren> fo moffen fie Geh einander gegenfeitig die Bo- 
gen ihrer BOcher 7ugefendet haben, und fo befreun- 
det feyn, dafs auch dasGemeinfchaftliche des fo ein- 
fichtsvollen als befonnenen Anbaus deffelben Faches 
diefem ferner zu grofsem Nutzen gereichen wird. 

Die Einleitung zur ^in^fchen Grammatik de$ 
neuteftamentl. Sprachidioms bandelt S. I-— 8* deut- 
lich und erfchöpfend vom Zweck und der bisherigen 
(fehr unvollkommenen , -grofsentheils blofs beyläu- 
figen) Behandlung derfelben» mit reichen, literari- 
fchen Angaben ; und die Beurtheilung desOeleifteten 
ifl eingehend und wahr, das Gute anerkennend, wo 
es geleiftet ward , wenn fchon (oft auch in den fol^ 

feryd^n einzelnen Bemerkungen) fcharf ausgedrückte 
)er erße Abfchnitt : vom Charakter der neutefta- 
mentl. Diction , ftellt erft verfchiedene Urtheile dar- 
<iber, dann die Grundelemente derfelben auf, wo 
wir nicht genug die MifsbiDigung loben können, 
welche S. 12. gegen unnöthige Erläuterungen aus den 
Klafßkern und Erklärung deffen für einen Gräcism, 
was doch faft in allen Sprachen eben fo gefagt, und 
alfo nur aus der Quelle der gemeinfchaftlichen Denk- 
weife entfprungen ifr. Jene zweckmäfsig unterfchie- 
denen Grundelemente der neuteftamentl. Diction find 
theils die fich in dem Zeitalter nach Alexander dem 
Greisen bildende profaifcheBücherfprache, theils die 
auch umgeftahete Volks- und Umgangsfprache, in 
welcher die verfchiedenen Dialecte zufammengeflof— 
fen, und befonders der Macedonifche Beftandtheil 
bcrvorftechend war, und welcher Volksdialect von 
denGriechifchen und Aegyptifchen Juden nicht ohne 
fremdartige Beymifchung, fondern mit üebertra- 
gung des ganzen Colorits der Sprache ihres Volks 
gefprochen wurde. Dabey ift mit vollem Recht be- 
merkt, dafs Manches, was man Hehraismus genannt 
hat» richtiger Aramäismus genannt würde. Da diefe 
, ganze Uebertragung davon ausgeht, dafs diefe Leute 
in ihrem morgenländifchen Idiom dachten» und das 
demnach Geftaltete dann Griechifch ausfprachen, fo 
konnte dabey angedeutet feyn, wie es Oberdiefs Vor- 
fchrift der Tradition war: nur Hebräifch zu beten, 
wodurch alfo der Einflnfs deffen auf allen Ausdruck 
des Religföfen noch gröfscr werden mufste. Diefs 
leitet uns aber zur Andeutung eines von dem würdi- 
gen Vf. nicht örlväbnten Elements der neuteftamentl* 
Diction, welches fowohl in dem Kreife der ^rache 
feibft, als* noch mehr in dem der Gedankenreihen 
liegt, welche dann auszudrücken ßnd. Nämlich fo)— 
che Religionslebrer, wie die Apoflel und ihre Ge- 
hülfen-, voll von dem heiligen Zwecke, der alle ihr» 
Schritte leitete, werden Geh nie ganz an die Sprach» 
binden , weiche fie vorfinden, fondern fich die ihrig« 
ftlr die Bedörfniffe ihres r^tigtöftn Sinnes znmTheil, 
wenn fie esf aucti nicht darauf anlegen, felbfl fehaf*^ 
fcn. Was einzelne Ausdrücke betrifft? fo gehdüf 
cbhin 't^feo^ers ziB. »mt^^ und •TKt^tftr» wdtdi^ 



weder aus dem Griechifeben , noch auB irgend «nem 
Aranaäifohen Worte ^denn kern jenem yentCpre^eor 
des hat einen folchei» figürlioben Sinti) den fethigen 
erft durch Jefu Todesart erhalten haben. 

Nach treffender Feftftellung des grammatifchen 
Charakters der neuteftamentl. Diction ift im zweyten 
Abfchnitte von d^t- Formenlehre, vom Anoftropbet 
Contractfon, Crafis, Uüd den Eigenthümliclikeiteo in 
der Biegung der Neonwörter und Verben nait zweck- 
mäfsiger ünterfcheidung ihrer Arten und des blofs 
Seltneren , nod mit Nachweifuhg des in der altern . 
oder Spätem Griechif<«hen Sprache oder Mundart 
Vorzufindenden gehandelt. So, um nur Eins anzu« 
führen» S, ^i f) auch vom contrahirten Futur der 
Verben auf Z^«, womit aber x«5i5 Matth. 25, 31,, 
welches S. 36. erwähnt ift , in unmittelbare Verbin- 
dung gefetzt werden konnte. 

Doch bey weitem der gröfste Theil diefes treff- 
lichen Buches von S. 37. an ift derSyniooc gewidmet« 
Denn ja eben faft nur darin kann fich das Hebrai- 
firen oder Aramäifiren zeigen. Well man nach die- 
fem Idiom dachte : fo wurden die Conftructionen 
(begreiflich nicht eben fo die Formen) Hebräifch 
oder AramSifch; fo wie auf eben' diefe Weife die 
Germanismen in dem Deutfeh- Latein oder Deutfeh- 
Franzöfifch hervortreten , und jene in 'Rxerchien' 
(auch im Gedruckten), diefe in der Umgangsfprache^ 
die angemeffenften Vergleichungen find. Wfe konnte 
fo lange (bis vor 25 Jahren) Ober der kleinlichen Be-^ 
fchäftjgung mit Umwandlung der Form diefe be- 
bräifche Svntax faft aus derti Auge verloren-^ und 
Sprachphifofophie auch noch feiten war, das frü^ 
here Studium der Hebraismen in ihrer Anwenduni; 
auf das N. T. Früchte tragen ? Der Vf. hat vora 
(S. 23.) vollkommne und unvollkommne Hebraismen 
nnterfchieden, erftere wie nS^ * — oJ fiDr^irdt«^- letz-* 
iere entweder folche, welche, im Hebräifchen häu- 
figer, als io der Oriechifchen Profa, man jenen fiift 
gleichzufetzen habe; oder folche, welche bey He-^ 
bräern und Griechen gleich häufig, erftern näher la- 
gen. Bey diefer Ünterfcheidung kann 4>lofs die An- 
wendbarkeit des Namens vollkommen und unvoll-- 
kommen für: ficher, und weniger ficher, in Zweifel 
gezogen werden ; und ob nicht lieher diefe drey Fälle 
zu coordiniren fej^en , da Mancher z. B. den Nomi- 
nativus abfolutus, welcher hier der letzten Art zn- 
getheilt ift , unter die mittelfte ftellen wArde. Un- 
ter diefer ftehen die Umfchreibnngen der Adfectivn 
und Adverbien durch Subftantive im Genitiv oder 
mit Präpofiti^Men. Mit vollem Recht find dagemm 
S. 124- die ConftriK^tionen, wie o* ix «/«mic, aU 
Grieehifchen Urfprungs, anfgeftelk, denn für fol- 
che Stellung mit dem Artikel giebt es keSne hebrii- 
fcbe Analogie. Bey jenen Umfchreibungen aber warn 
auch die Rückficht ru benterken > ob im einzelnen 
FMed^m hebräißreiMien Vf. ein j^ubftantfv feiner' 
Mutterfpracbe vorfchweben kdnitte,' 2. B. bey ßd^ac 
rf^Mstth: rj, 5*v oder der Hebräer da feibft AdU 
jebtive. gebrauchte» 
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Mit Redht ift Oberhaimt d^r Gang geoommeni 
dafs zunächft der Griechifche Spracligebrauch^ent* 
wickek» und dann* diMS Hebräifchartige gezeigt ift. 
Letzteres ftebt dabey eben noch der gedachten Ab^ 
theiliing» zuweilen einigermafsen Im Schatten» und 
wird bey einer neuen Ausgabe, bej welcher der ge- 
lehrte und fcharffinnige Vf. es blafs mit der Anord- 
nung, nicht mehr fo fehr mit der faft alle Aufmerk- 
famkeit in Befchlag nehmenden Menge ron Materia** 
lienr zu thun hat, etwas mehr hervortreten. Wer 
mit fölchen Schwierigkeiten oft gekämpft, und der 
Aüfftellung und Anordnung deutlich und fo viel i;nög^ 
lieh erfchöpfend auszudrOckender Sprachregeln einen 
Thail feines Lebens gewidmet, bey neuen Ausgaben 
gewiffenhaft diefes Streben erneuert hat, fpricht je-* 
nes aus Erfahrung, und bey den folgenden Bemer- 
kungen und Vorichlagen nicht mit Tadel, fondera 
Tielmehr näit der voHen Anerkennung, dafs fchon 
bey diefem erften Erfcheinen eines, gewifs oft wie- 
der herauszugebenden, Buches aufiserordentlich viel 
geleiftet ift* Ob nämlich wohl c^erade bey den Pro- 
oömen ein eigener §, 20. den Hebraismeo in (der) 
Bezeichnung einiger Pronomen , gewidmet ift : fo ift 
darin doch $»49. das «uViS, «tvroV, wenn ein Nomi- 
Bativus oder Dattvus abfolutus vorhergegangen, nicht 
to ausdrflcklich hervorgehoben , als es in einem fol- 
ehen Lehrhuche gefchehen mufs« Stöfst der geObte 
Lefer des Oriechifchen bey einem Nominativus ab- 
folutus nicht an, und follte diefer S. 23. unter die 
Conftructionen geftellt werden, welche bey He- 
bräern und Griechen gleich häufig vorkommen: den- 
Boch ift die Art des Gebrauchs jenes rOckweifenden 
Fronomen oboe Zweifel aus dem Hebraifchen, das 
^mag" S. 5^. reicht nicht hin. Der Dativus abfo- 
Litus ift^. 65. in einer Kritik KänöVs erwähnt, und 
0iit Einem eAtfcheidenden Beyfpiele belegt ; welches 
auch nach dem Nachtrag S. 151. nicht genug für det\ 
Seibftunterricht (fflr den darauf aufmerkfam gemacht 
werden raufste, dafs in den dafflr ausgegebenen Stel-^ 
I«n eben fo, wie Matth. 4, 16., das nachfolgende 
ftt)ro((, avrf aberflüffig und vielleicht Hebräifchartig 
ift); aber völlig genug Andeutung fOr Vorträge ift, 
dergleichen hoffentlich künftig auf allen Univerfitä- 
teo nach dietem Lehrbuche gehalten werden. Sie 
find zur Einleitung in das Studium des N. T., wenn 
es fich endlich bey unfern Zuhörern nicht mehr auf 
das Einfammeln von Erklärungen Ober einzelne Stel- 
leo befchränken» fondern zu dem Inhalt» der hei- 
ligem Bacher und deshalb zur anftofslofen Betrach- 
titfig und WiedererwSgung ganzer StQcke in ihrem 
Zufammenhange» werden foll, dringendes BedUrf- 
nifs; befondera bis auf Gymnafien Zeit wird zu die- 
fer befondern Vorbereitung dtr kflnftigen Theolo- 
gBn no5h neben der Lefung der Griechifchen KlafG- 
er felbft» Wenn der würdige yf^ fein Lehrbuch 
kttnftig auch immer mefer zmt} o^jt>ftftudium Sol- 
cher unter der Berathung «^'«^^.^Iä N- T. fo, wie 
es fich gebüh /•/ , fchätzeac/ef» Q ^^*(^a lieh rera eig- 
net : fo wird der Gewino bey f^\0^%. Vorbereitung 
bald ficbtbar werden» %jc^^ 



Der GenitiiTus abfolutus ift mit Reoht nicht he- 
fonders erwähnt; er kann nicht Hebräifiren. Aber 
dieConfiruction 'Travro^ a^Kovovro^ Matth. 13, 19. hättQ 
doch eine Bemerkung verdient, ob man es fo wie 
etwa quovis audiente verftehen foll, und das Di- 
ftributive bey den Griechen in dem witvTo« liegt, da 
nicht Oberfetzt werden darf: während uilk hören; 
oder ob der Schriftfteller einen andern Nachfat? im 
Sinne hatte, als er fo anfing« 

S. 58. unten möchte man die Conftrnclion ?)«- 
ffxovTf^ CfVRi ao^ol nicht charakteriftifch genug durch 
Nominaitiv ftatt des AccuTativs bezeichnet finden; es 
ift ja eine Attraction , welcher Redeweife §. 50. ge- 
widmet ift, ohne dort jenen Fall zu erwähnen. — 
S. 57. unten ift tvoLyysXtQv |uov Rom. 14, 25. £0 natür- 
lich , dafs es nicht als eine befondere EigenthOmüch- 
keit diefer Sielle ausgehoben zu werden braucht. 
Das Befondere liegt nicht in der Sprache, fondern 
in der Stellung des Apoftels, der feine Predigt des 
ct;«7YtAfou X^uTTQv (d. i. von Chr. ). ohne irgend ein 
Anftofsen des Lefers fo nennen konnte. — S. 58. 
Bey a>jju.f7ov 'Iwvx ift zwar die Deutung <r)jfji«7ov o.uoiov 
rw cvjfjifM. Tou 'Iwvjf ganz richtig; aber fie erfchöpft 
nicht die Erklärung*eben des Genitivs: wie es Jona* 
erfahren hat; Luc. 1, 17. 3Jv«|uj« 'HX/ou wie fic Elias 
gehabt hat , i Cor. 4, lo» vt^^wai^ 'IjjoroS wie fie bey I. 
Statt g*?fiinden (gegen die Anwendung der noch an-» 
geführten Stelle i Gor. 2, 4. würde man Zweifel er- 
beben können). Uebrigens braucht man den Geni- 
tiv in allen Sprachen fo, nnd der Vf. hat mit Recht 
bey FäHen, wo diefs Statt findet, fonft diefs zti ihrer 
Unterfcheidung von dem, einer befondern Sprache 
EigenthOmlichen bemerkt. — Mit der rühmlich— 
ften Sorgfalt ift auf die richtigen Lesarten der ange-r 
führten Stellen 1 fo oft es zur Sache gehört, auch 
auf die v.erfchiedenen Lesarten, und felbft auf die 
grammatifchen Eigenthümlichkeiten ausgezeichneter 
Handfchriften Rfickficht genommen (wozu Nachträge 
^n^ Scholz curaecrit 8.40. kommen können); aber 
S. 6l. Anm. 4. ift diefs nicht gefchehen, denn «urow 
ift in der dort angefahrten Stelle fehr unficher» und 
S. 49, 4« a) füllten die älteften Handfchriften von fol- 
eben unterfchieden feyn , in welchen die Spiritus 
beyftehen. — Solche Accufative, wie bey Jnocr^f^ 
ipta^oLt Matth. 5, 42. gehören doch zu den Mediis> 
bey welchen die Bedeutung in eine tranfitive über- 
gegangen ift, dergleichen $.32^» zweckmäfsig meh— 
rere angegeben find ; obwohl S. 82, 4. dabey Einiges 
zu erinnern ift, nämlich diefs: fich etwas vermie- 
then laffen , zu 3-. gehört (fo wie auch dafs nicht alle 
dort angeführte Media es feyn muffen» fondern z» B.. 
Luc. 4, I. r Cor. 7, ig., der Paffiv- Begriff völlig 
ausreicht^ — S. 6g. oben ftebt daffelbe, wasfcbon 
S. 52. mit demfelben Beyfpiele aus Matth. 31, 42. be* 
legt ift; S. 6g, i. daffelbe Beyfpiel, welches hernach 
nochmals S. 70. vorkommt, iPetr» 1, 7* Der Gram- 
matiker kann es nicht umgehen, dafs er nicht zu- 
weilen ungewifs feyn follte, ^n welchem von zweyer?- 
leyOertern er eine Regel ftelle; Wiederholuni ift 
dann unvermeidlich > at^r es mufs mit Raekvreiaing 
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gcTch^Tie«. Dageifwi gehörte , was 8,50. in der Note 
Icfafit ift» in $• 47- (wo auch das «wo rpr« fehlt) mit 
liner Röckw^ifuflg auf jeneii, die Conftruction er- 
klärenden Paragraph. - S. 70. ift m,t Recht ge- 
fact, dafs in der Apocalypfe die Incorrecihcit in der 
Verbindung des Adjectivs und Particips mit feinem 
Suhftantive herrföht; aber der eben lo incorreclcn 
Weife der Appöfition ift nirgends gedacht, vermöge 
deren im crßcn Kapitel jenes Buchs auf «rri lij<Tov 
a [Lcrfam (nachmals Xov(x«vtO folgt. — Zu derParen- 
thefe S. 71. konnte erwähnt fcyn, dafs dann «v im 
Nachfatze fehlen würde. — S. 7a, 4. gehört fch wer- 
lieh tumComparative, fondern zur tlliple, der J. 53, 
gewidmet ift. Auch andere Sprachen haben fie, z.b. 
dieLateinifche, felbft was hier bcfonders bemerkt 
xverden koante, die Hebräifche (vgl. ^afer^j Gramm. 
Kap. 56, 7. Anmerk.). — S. ?6, 2. b. ift ausge- 
zeichnet, was doch in allen Sprachen vorkommt, 
nämlich dafs ein Verbum von dem Anfange deffen, 
^as es bedeutet, gefagt wird, denn dief er Anfang 
cchört ja eben fchon als Thcil zu dem Ereigniffe, 
2 B. als das Netz anfing zu reifsen, fo rifs es fchon 
wirklich; aber nicht ganz. Indeffen war es fehr gut, 
dafs der Forfchungsfinn durch folche ins Einzelnlle 
eehcnde Bemerkungen bey jungen Männern gedeckt 
wird, und fie fo viel nur möglich gewöhnt werden, 
auch die kleinften Schwierigkeiten aufzufuchen. So 
ift der XJntcrfchied der Stelle 2 Joh. 4. S. 70. oben 
nur ein kleiner Unterfchied, fo ift er nicht bey al- 
len S. 77. abgehandelten prägnanten Conftructionen 
gleich erheblich, aber dochviicht zu übergehen. So 
ift recht zweckmafsi? auch S. 104. die Bemerkung des 
leicht eberfehenen Falles, dafs Marc. 14. 49- ^V'J^ — 
»iWdxwv nicht der Aramäismws ift, fondern: ujid 
lehrte, bedeutet. — S.77. Hfe«HV^<rnre ift zwar nach- 
drOcklich, aber nicht grammalifcb ift es, fondern 
es li^ßt in der Art des Vortrags. — S. 82i 5- und 
S. 83i 2. fallen fo gut, als zufammen, und letzteres 
könnte irre machen ;'fo auch die. tief forfchcnde An- 
merkung am Schlufs von S. 83- » wenn Lefer dabey an 
7roe<vÄfK, «wo)c§i3fU und ihre Paffiv-Form denken. 

S. 84. ift der Vf. der ganz falfchen Anficht ge-' 
folgt, dafs in der begreiflich ganz richtig angegebe- 
nen Bedeutung desGriechifchen Aorifls die Vergan- 
genheit fchlechlhin bezeichnet werde. Ift denn, 
wenn man erzählt, das Ereignifs dann Schlechthin, 
d i aufser allem Verhähnifs mit andern vorherge- 
ßangenen Ercigniffen, zu betrachten , z.B. wenn 
man fagt : Caejär venit, vi(bt,vicitr Auch bey 
diefem Zufammenftofsen der, als höchft fchnell fol- 
gend bezeichneten, Handlungen ift ja hinzuzuden- 
ken: fo wie er kam, fchlug er; fo wie er fchlug, 

fiegte er alfo ift diefes erzählende Tempus feinem 

Begriff nach kein abfolutes, fondern nur das Prä- 
teritum ift es: il a iti en Espagne. Dabey wird 
die Vergangenheit fchlechthin ausgefagt. Freylich 
kann man: er ift gekommen , auch für: er ift eben 
gekommen , fagen , aber diefs ift nur eine befondere, 
bisweilige Art des Gebrauchs , wofür die Franzöfifche 
Sprache dann den befondern Ausdruck il vient de 
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venir hat. %iiia folche Atticbliefsuiigdiefer Form des 
Präteritum an die Gegenwart ift ja eben nur etwa« 
Züweiliges; die alleemeine Bedeutung ift diei daCs 
das Kommen» das Seja in Spanien, überhaupt und 
fchlechthin , als etwas in die Vergangenheit Gehö- 
riges, bezeichnet w4rd« (Der Aorift fteht mit Ad- 
fchliefsung an die Gegenwart, Apoc. I, 2., das Pxa- 
ter« erzählend, c« 7, 14.) Offenbar haben die ein- 
fichtsvoUen Griech. Grammatiker die Bedeutung bei— 
der Formen ganz dem Sprachgebrauch gemäfs unter^ 
fchieden ; aber fie bal>en die Anordnung der Bedeu— 
tuneen nach einer vorgefafsten Meinung und mit Ver— 
wecnslnng des Begriffs : /chlechthin, gemacht. Der 
Griech. Aorift, kurz das erzählende Tempos ift nicht 
ein, fo grammatifch in den Nachfatz eines Vorder— 
fatzes geordnetes Tempus, wie Imperfectum und 
Plusquamperfectum ; fondern weil eben in der Er- 
zählung, nach dem rafchern Fortfehritte derfeibeo 
die Bezeiahnung der Nachfolge der Ereigniffe, nicht 
durch Vorderfatz- Partikeln, wie: nachdem, fo wie« 
als, grammatifch, wie bey hiftorifcher oder jurifti* 
fcher Ausfühplichkeit erfolgt, bleibt diefe Nachfolge 
in den Sinn der ganzen Erzählung gelegt, und d\% 
Auffaffung dem Hörer überlaffen. Aber auch abge-« 
fehen davon , dafs das erzählende Tempus im Nach- 
fatze nach jenen Zeitpartikeln ftehen kann, und im 
Griechifchen als Aorift fteht: dem Begriff nach ifr 
das erzählende Tempus nicht Bezeichnung der Ver- 
gangenheit fchlechthin, fondern das Präteritum ent- 
hält diefe Bezeichnung; mag es auch in Sätzen, wie: 
wer gefund geworden ifi, hat guten Appetit, ein 
nachfolgender Zuftand allgemein; oder, wenn msLn 
fagte: hat guten Appetit bekomraeo, wieder ei« 
gleichzeitiges Präteritum ausgedrückt fejn: immer 
wird Vergangenheit fchlechthin dadurch ausgefagt. 
Es reicht zur Theorie der Tempora keineswegs hin, 
'dafs man blofs an dasGriechifche Verbum denke: fie 
mufs allgemeiner aus der Vergleichung vieler Spra— 
eben den Begriffen nach aufgefafst; dann, abgefehea 
davon , hiftorifch die Bedeutung der Formen der ein- 
zelnen Sprachen aufgeftelll, und hierauf erft diefe 
mit jener zufammengehalten werden. Bey dem Ge- 
brauch, welchen Hebräifchoder Aramäifch denkende» 
Griechifch fchreibende Vff. von den herkömmlichen 
Griech. Zeitformen machten, war hier zunächft gerade 
auch an jene Sprachen zu denken , und ausdrücklich 
zu erwähnen, dafs dieBefchränkung der Hebräer auf 
zwey Zeitformen Tda die Syrer allerdings zu einer 
beftimmtern Unterlcheidung des Ausdrucks mehre- 
rer Zeitverhältpiffe fortfchritten), Einflufs auf ihrea 
Gebrauch der Formen haben, und einen unbeftima^ 
tern erzeugen konnte. Gerade bey S. 86, 4. war diefe 
Kückficht ganz an ihrem JPJatz, obwohl ein Solcher 
weniger geregelter Gebrauch keineswegs blos aas 
dem Hebräifchen abzuleiten ift ; fo wie S* 104. mit 
vollftem Rechte geltend gemacht wird, dafs die Be- 
hauptung : als fey das Parlicip des Präfens im N. T., 
wiedasHebr.Particip, für alle Zeiten gebraucht, ei^ 
ner groben Einfchränkung bedürfe. 
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fßifrtfH^ung der im vorigen SiUek ahgehrookenen Heeenßetu) 

Hr. ly'iner untcrfcheidet S. 98. 99. mit z weckmä-» 
Tsiger Schärfe die Fälle des Gebrauchs des In-^ 
finitiv? mit oder ohne vorgefelzles t«5. Aber es feh- 
len Bemerkungen darüber, wie die grofse Häufig- 
keit diefes Cafus des Artikels entftanden fey, wor- 
über die hewährteftea Griechifcben Gammatiker 
keine Auskunft geben (denn <iie Verweifung auf die 
Eliipfe CV9K0I die man bey Lambert. Bos.auch aus dem 
N.T. nachgewiefen findet, würde nicht zureichen» 
auch wenn fie hi6r ftände). Die «Erklärung kanh 
fchwerlich eine andere feyn, als eben aus dem He^ 
braifchen, aus dem dort allen Infinitiven vorftehen- 
den hy wdtrhes ya. aber auch' als nota genitivi er- 

* fehlen V wenigfteBS im obigen Falte k«iitf|we^s durch 
*5 ausgedrückt werden konJjite (denn'ffiJF «k t(5 mit 
dem Inäniiiye, anch häufige Kedeweife k\ü% N« T. hätte 
entfproofcUn). Ein Wink der- Verweifung bey die- 
fem $. aäf die Fälle von$*47.,' 2f) b. wäre dienlich. 
Iri letzterem S. ia6. ift böy tr^Ä#Aaij3« ^vfio-ati nicht da- 
ran gedacht, dafs im gewöhnllchften Falle der .-von 
einem andern Verb regierte Infinltiir eigentlich nichts- 
ander», als der Acohfativ' einer Form für den -Ver- 

' baibegriff ftberUaupt ift. r Ebendafelbft ift 3) c. die- 
Verweifung aaf das Hebräifche tergeffed, welches 
cKcfe Conftruötion ia auch hat (vgl. Valer c: 48. 1. 3» 
und noch mehr Gefvnius §- 322*) Den Dativ bey Aus- 
rufungen (^bendortc. 7^*) wozu doch auch utrtotvwl 
nf vtS A»ßii gehört, haben- wir ebenfalls nicht be- 
niwrkt gefahden* • " - ";■■'■ ; • 

-. i Doch es ift unmögHch, das ganze gehaltreiche 
Werk noch'weiter (o «u begleiten. Nur noch Eini-'^ 
ces. Zu S. 106» ?• 'köriftte b«w>6rkt feyn, dafs die^ 
bdbrüfchartige Förtfetztog 4eir Rede nach dem Par- 

ticip durch ein verbum finhum aubh-lm Ni T., nicht 
blburAj>oc I, 6. «tal inahnvit, vorkömmt. — S. 107,/ 
3. 6. ift der-^enirftetieim fiebräifchea (f. P^afer §. 59,); 
entbheidende UmffancI, dafs die im Neufruiti )g6-' 
l^ti^knPtidicPAB^wtttus'^^Bnj'ix^ die Naeliv«;ei- ' 
füng de« AbniIvmttS ;flbeifeh'en , SetM^diefelKy" «bey * 
dem Abtpihiii* nron der GmftructiQ^/..^ 8*^ 114 wo' 
' Bettentüngeii TOil.4^4rMgM^i^^ find 9 erfieht 
^JLZ. 1922. DriMr Bai^^ 



man nicht, wie die, wenn auch nicht häufige. St eit- 
len gedeutet werden foUen, wo es, ganz wie fonft 
immer vVo* caufam efficientem anzeigt.. (Hr. Wahl 
hat diefe Bedeutung Sl. 76, ob wohl (ein haud raro 
permutatus cum vrr^ zu viel gcfagt ift; aber nicht 
Matth. II, 19.) Auch erficht man nicht, wozu 
S. li8> 5« Ppß als Bedeutung von ^v angegeben ift, 
da nicht einmal die beyftehende Ueberietzung der 
Beyfpiele diefs befagt. Uebrigens ift der Begriff von 
• Präpofition ^43. überhaupt zu enggefafst, als ob 
fie „das Verhältnifs ausdrücke, in welchem ein 

t Verbal- oder Nominal-] Begriff zu einem andern 
Nominal-] Begriffe gedacht wird:** bey weiteni 
gewöhnlicher drückt das ^nit der rräpofition fle- 
hende Subftantiv die nähere Beftimmung eines Zu- 
ftandes, alfo eines /^CT-fta?- Begriffs, aus; und felhft 
In den meiften Fällen, wo fie bey einem Subftantive 
ftehen, ift leicht das Verbum fubftantivum zwifchen 
eu terXtehen. (Dabej mag noch der Unrichtig- 
keit der Ausdrucksweife S. 143, 2, erwähnt wer- 
den: „Auslaffung der Copula tlvoti.^* Letzteres ift 
nie Copula;' nur feine Formen als verbum finitum 
find es. — Uebrifiens find von den Partikeln im 
IV. Gapitel eigentlich nur die Präpofitionen und Ad- 
verbien beMndelt; die Conjunctionen mit Recht 
flicht getrennt von den Modis Verbi ; jedoch die mit 
der Negation in Verhältnifs ftehcnden find es, und 
<. 48. un#r den Verneinungspartikeln abgehandelt, 
Bey den mit Präpofitionen zuiammcngefetzter Verben 
&: 1 10 könnte Joan van Voorß de ußi verborum cum 
praepq/itionibus compoßtor. in j^. T. L. B. 1 8 1 8 ; bey den 
Pränofitionen könnten wohl die theologifchen Anna- 
hn Nov. und Dec.i8i8S. 819 ff. vielleicht auch ebenJaf, 
1*26 Sept. und. Oct. (wozu aber Journal für Prediger 
B. 62. S. 177. gehört) angeführt feyn, da es andere dor- 
tige gehaltvolle Recenfionen find ; bey or< von der dire- 
cten Rede eines andern S. 148« Gcrsdorf^ welcher 
diefen Gebrauch des ori im Matthäus nicht zugiebt 
f. Specialcharakteriftik der Schriftfteller des N. tI 
Bd. i\ S. 136. (an die bäldige Erfcheinung des 2.Bds! 
derfelben mögen blerbey VerfalTer und Verleger cr- 
-ihnert feyn.) Hr. fF. hat übrigens überall treffliche 
Nachweuungen änderet, über diefelben Gegenftända 
erfchienenen' Schriften*, * und die treffendfte Beur- 
theikjMkfiHcRef Behauptungen hinfichtlich derfell 
be«|U8re wir ^ucBegründungdesAufgef teilten n5- 
thig, und in einer neuen Ausgabe werden die Aus- 
wOchfe dabffi[,wegble)b|en. 

- '•lÄn lioOTeftiSchfei^eih zu der möglichften Var-* 

voBkonännumdes^sfiiszuzeichnenden Werks Hejzv,^ 

tn^eh^ mögaa hier noch die wenigen bemerkten 

* (5) Druck- 
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Pruck- oder Schreibfehler ftehen. S. 46. Z. i. folgt 
aus Marc. 4^ i. nicht das Gefagte» aber es kann zu 
»dem vorhergehenden Matth. 13, 2. verglichen ^ver- 
den. S. 63. Z. 2. mufs es Matth. 11, 20.9 S.67.Z.33. 
JVIattln 5, 42., S. 82. Z. 2. 2 Tim. 8.131. Z. 10: 
Hof. 6, 6.9 in dem, weit weitem nicht alle» zweclv- 
mäfsig erläuterten neuteftamcntl. Stellen nachwei- 
fenden 111 Kegifter Z. 2. S. T02 hcifsen. Bey den He- 
braismen ift auf Gf/mms^« Lehrgebäude verwiefen; 
möchten auch alle Lefer diefes höchft -vortreffliche 
Hauptwerk beGtzen. Da aber diefs durchaus nicht 
bey dem grüfsern Theil derer, welche ficb in Hn# Jf^^s 
Grammatik einftudiren, zu erwarten ift, fo wird 
diefer bey einer neuen Ausgabe der Mühe nicht ent- 
ziehen können, auch die Paragraphenzahlen von 
den kleinern Gcfcnius- und /^a/^/''fchen Gramipa- 
tiken noch beizufügen, die in den Händen aJler fol- 
chen find . Glieder einer vom Vf. geleiteten und 
belebten exegetifchen Gefellfchaft haben die Ma- 
terialien zu diefem Werke fammeln geholfen, iie 
-werden alle fortfahren in diefem nOtzlichcn Eifer, 
fijr das immer tiefer eingehende Studiiun des N, T. 
zu arbeiten und Stützen deffelben werden ; Zu^ächft 
auch zu einer Grammatik der LXX. beytragen. Auf 
den Unterfchied diefer ift fchoa hier fcharfßnnig 
bingewiefen bev den Conftructionen, welqhe bloß 
in Cltaten aus den LXX vorkommen (dafs dann aber 
auch S. 57. Matth. 19. 5. S. 131. Matth. 9, 13. gehört, 
fey hier noch bemerkt). Zu dem Erfcbeinen einer 
folchen macht Hr. Dr. W, Hoffnung, und wird 
durch diefelbe fein grofses Verdienft um die fefte 
Grnndlegung für die neuteftameolL £xege(e noch 
erhöhen. :o 1 . . 

Ein cbenfolches Verdienft hat die* irahVhh^ 
Clavisj zu' deren näherer Beurtheilung nun öberr 
gegangen werden foll. Unfere Lcfer und wir;wür-» 
den ermüden, wenn von einem alphabetifcUen Werr 
Ice die einzelnen Artikel der Reihe nach durchge- 
gangen, oder auch nur die gefchickte* Anorckiung 
der*^Bedeutungen bey mehreren zur Probe gegeben 
würde. . Diefes treffliche Werk mufs Jeder, dem 
das N. T. am Herzen liegt, felbft .aufmcrkfam ein- 
blicken. Hier genüge die Verficlierung feiner gro- 
fsen Zweckmäfsigkeit; des Schatzes richtiger Er- 
- klarungen ; der natürlicher) Entwlckelune der Be- 
delitungeo; die Ausmerzung mancher bisher ga.^gp-, 
barer o'Her grundlofer , oder zwecklos zerfpaltenen ; 
des befonnenen Gehrauchs, welcher von den lUafr 
fifchen Schriftfteliern und der Vcrgleichung der bey 
ihnen vorkommenden Bedeutungen iind. Conftru- 
ctionen ohne üeberladung, und es verfteht fich auch 
von den LXX und dem hebräifcl^n;, gemacht j imd 
des fehr fchätzenswQrdigen Fleifses« welcher gar. 
fehr und mit ausgezeichnetem Erfolge auch denPar-» 
tikeln gewidmet ift. 

♦ Es ift jedoch Pflicht des Rec.^ durch einige Be- 
merkungen feine Aufmerkfamkejt auf einz^l^Q; 
Thelle dfdfer gehaltvollen Clavis zu bftweifeir oind 
zum Theil weiteres Nachdenken über Einzelne^; ssu 
reranlaffen. «— Bey «'^ixlm konnten bey j) die Stejl-T 



len befonders geftellt feyn , wo' es als medium vor- 
kommt. Der Angabe b) laedUndi- fghlt der gram- 
matilche Zu lammenhang. Bey «ftar'frM>.H* erwartet 
man wohl Kückficht auf deffen häunge Veibindung 
mit Tc\c)Jv^i5. — Bey «v«f?A7.« foll der junge Lefer 
wohl aus dem Hehr. TC^fn erfeheu, .warum die tran- 
Ctive Bedeutung vorangeftcllt ift, und niciit dem 
Gebfauch vom Sonnenaufgange. Die Citate Gen. 
2» 9- 3 > 18* beziehen fich auf Vegetation. Schon 
durch ein einziges Wort könnte diefsr deutlich ge- 
worden feyn. — r Bey «v^^ätto« ift der Fortgang von 
allgemeinerer zu hefonderer und hebräifchar Liger Be- 
deutung vortrefflich; und man'kunnte nur hier und 
anderwärts einwenden, dafs zu viele Belegftellen für 
die allgemeinfte Bedeutung angegeben find. Bey 
mehreren folchen bewährt fich zwar die Forfchung 
des würdigen Vfs darin, dafs er dadurch abhalten 
will, das Wort in derfeiben nicht etwa In einem ao-* 
dem Sinne. zu verftehen. Aber der angehende Wi^ 
belforfcher kann ohne befondfe Anzeige diefs nicht 
bemerken; und der geübte kann unmöglich alle 
Stellen für das Bekannte anffchJagen, um es auszu- 
finden» Bey vV« tov «V5^. liegt in dem Citate Matth. 
i6, 13., i6> 20. keineswegsv dafs,. was v. 16. 20» 
ftelu, mit der Frage v. •!> gleichbedeutend feyn 
nulfste. Deftp natürlicher aber liegt in jenen Ver- 
(en, dafs woc rov 06»v und X^i^xW^ in einerley Sinn' 
gefagt werden foUte. -r- , Bey *?x^« muffen wir de- 
nen beyftimmen, welche den Beleg für i zu 2 zie-« 
hen, fo dafs jene erfte ]iedeutung (obwohl, wie der 
Vf. imitier kurz und auf die überlegtefte Art pflegt» 
aus klaffifchen Schriftfteliern na^^hgevVie/en^ dann 
für.;das N. ^. wegfiele* • Scharffioiiig ift aber ihre 
Anwendung; und es fehlt auch weder hier noch 
anderwärts an dienlicher iiterarifoher Nachwei-* 
fung. — Zu Bx^/Aicr*] gehört nicht für das N. T.: 
dafs auch die Frau de» zweyten Arohon zu Athen 
fo hiefs. — Bey ßXinetv ift zur Bedeutung 2)ttd'^' 
JpiciOf intueor «) propr. Matth. 5^ ag. angegeben; 
aber da in den übrigen, angeführten Stellen aufser 
Apoc.s, 3., W« folgt: fo iCteben dashefohtfere vor- 
ojfmlich det erfteren Stelle, wo der blofse Accafativ 
dabey ftcht, nicht bemerklibh. . Die HauptfijeJ/e- 
neben jener erfteren nämlich Mätth. 7, 3. ift nicht 
angeführt. — Bey ^Yx^^i ift die gante Anführung 
tlfe^r die Augenver^eruageji der Hebräerinnen am 
ganz unrechten Orte,/ dean lie gehört nicht za 
Apoc. 3, i8- — 'Ex dffiÄir S. 217. mufste ans dem 
Hobräifeben erläutert ^^erdeki, wo, man diefes Gitli- 
che Verhaltnifs inimef fo ausdrückt, wie »..wenn 
man von der Seite k^mt» ditrch yo. «-^ 

. Die fchwierige Go^iftriiction « ii t^nr^f wesa fie 
wie Matlh, 9, jj. fteht» würde man doch am aller- 
v^nigften unter y< fucben; und , wenn der Vf. nach 
dem Plane arbeitete , Nichts hinterwärts zu ver- 
fchieben:; fo mpfstei nicht >bl6fs boT MW»,' Tondern 
auch, bey pj) ,und. W eine in die Aeseo'fklfender« 
N/ich weifung Mf^den Pkt»rfeyp<,nwatijetie geruebt 
werden foU. Jener erft , neuerlich viecbr-fo^,. als ob 
naob ff p9 9iLUit4rj)9l^irw 9 imd von ^ etmi #e/3ev 
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yco^t odf r fo «twai zu ftippliren Ay, welches jk)} dann 
.aber ja keineswegs .den Indicativ nach fich haben 
koonte (der in der parallelen Stelle befy Lucas und 
{Marcus deutlich Ift) erklärten Fügung, wird in die- 
<fem Artikel auch gar nicht GenHge gMhan. Es war 
zwar recht zur Sache gehörig, den aus dem N. T. 
nicht belegten Fall anderwärtsher anzufahren , wo 
ein bejahender Satz vorhergeht;» aber bey dem 
zwejten, wo ein verneinender vorfteht, ilt blofs 
das fchon angegebene alioquin, ccieroquin vor den 
Bibelftellen wiederholt; phne weitere Erklärung. 
Diefe Jiegt nicht, wie man gerne vnt hat, fchon dar- 
in, dafs es ad fenfumlzu nehmen fey, auch nicht deut- 
lich genug darin, dafs durch das t* ^i /u)} dann der 
ganze vorhergehende verneinende Satz ausgefclilof- 
fcn vrftrde , falfo in jener Stelle das oi/ ßxXXövvt ; fon- 
dern die KUipfe ift aus andern Steilen auszufolien, 
WQ rrjouex^T« vorhergeht, wie Malth. 6, i.: denn 
eben fo etwas. {icgt in. dem vorhergehenden oJ /3tfA- 
Xfivat. — fie nehmen fich. wohl in Acht, jungen Wein 
auf alte Schläuche zu füllen > und nun geht es fort 
ffi he fjt,^ n^oa^x^^^* oder ji0j;h. ei(i.er andern Griech. 
£Ilipfe : ti Se fxi^ jSouXovro«. Eine folche Art zu reden 
ift nun einmal im Qrieohifchen gewöhnlich gewor- 
den, indem jene Art der Verneinung des Vorge- 
iagten vorfchwehte« Es finden fich in unferer Mut- 
tejrfprache auch genug richtig .ausgefagte Beyfpiele, 
wo in eben folchem Verhältnifs: widrigenfalU ge^ 
bxaucht wird. Vielleicht hat fich der würdige Vf, 
blofs von den 9 auch hier forgfähig angeführten, auf 
das N. T. nicht eben Rückrivai nehmenden Sprach- 
lehrern, leiten laffen, und nicht feibft in der zwar 
auch angegeheaen Stelle Matth. 6» !• die richtigfte 
Erklärung des Sprachgebrauchs gefucht. 

Uebrigens aber ift durch die Nachweifung dt% 
Grammatifchen in diefcm äiifs»rft ntttzlicljcn Werke 
bey'\'^eitem mehr geleifiet, als von dem Lexicogra- 
l^hen irgend zu verlangen wäre. Jedoch ift die An- 
wendung deffen, was Maiihiä (ausfilhrl. Gramm, 
$* 426, 2. a. E.) vom Accufaiiv, als Appofiiion fagt, 
auf ^die Stelleim Ev. Matth:4,' i^., zu kiiurtlich; je- 
nes Bßyfpiele find von anderer Avi\ und'nalfirlicher 
iferfteht man xar«. (Daher auch auf folche Appo- 
litfo« rfjil Recht l)ey Hr. Jf^iner $. 25. nicht Riick- 
ficht genommen ift.) 

Da' vorher von der Verneinung (x»} geljjrochen 
ift: fo fey fogleich hiler noch bemerkt, dafs Hr. /ÄV/ä/ 
auch bey der Entwfrkelung deffen, wodurch fich 
im^'voh^ oJiunterfcherdet, zu wörtlich den> wenn 
Sttch'Qbrigens vortrefflichen Meiftern der Griechi- 
fehen 'Grammatik gefolgt ift, als dafs es feinen Le- 
letn deutlich werden mr$chte, wenti C5 v. 565. vom 
fl^ heifst intm ad reni ipßim^ de q^^ agJfu^, Jcd ad 
rki cogitationem pertinet, tjet ünterfchied 
konnte doch wohl, befonrfersao*. jueftden ßibelfor- 
fohern, welche ßch'niciit ^w^k^^?!^ Abiheilungen 
und Uaterabthe>luiigeto mit f^J ^*Lgti Ücberblick 
durcharbeiten, («*'• wenigeaB&yp O^r^^^^ter B. S. s6g. 
geg. d. Ende, bey Parücipen, Jij .^^ ^' /j^b leicht an^ 
vorherigeFalleaiiicMÄ&i»/;^^^^^ /y^ei^^er worden. 



wenn das Ohlif/ue^hey dem Gebrauche des f^ über-? 
all hervorgehoben und fo zu der Ueberficht der Ana-* 
logie aller Fälle geleilet war. Den jöngern in he- 
ften Fortfehritten begriffenen Bibel forfchem fe^ es 
indeffen recht eigentlich angerathen, wenigftens 
mehrere folche Artikel ganz und mit Nachfchlagung 
und beurtheilender (Sicherheit und grofsere oder 
geringere Wahrfcheinlichkeit der Anwendbarkeit "i 
der beygelegten Bedeutung wohl unterfcheidender) 
Erwägung aller Beyfpiele durchzuarbeiten. Es ge- 
hört 'üeberwindung da^uj aber fie werden den 
Nutzen davon defio mehr verfpüren , je öfter fie es 
thun. — Bey fx)J Nr. 3. S. 570, wenn es fragt,' ift 
zwar num ganz richtig als Bedeutung angegeben; 
da die angefehenften Kritiker des claffifchen lateini- 
fchen Sprachgebrauchs lehren , dafs num befonderar 
da gebraucht werde , avo man eine verneinende Ant- 
wort erwartet; aber wird diefs auch jeder junge 
Lefer dabey denken? zumal da es bey der angeführ- 
ten Stelle Joan. 4, 33. dazu einer Erklärung bedarf. 

Bey iyü^vnru (wo, wie überall in folchem Falle, 
wie aber auch fchon hey Sc?ileu/s/74,T , auf dasZweck- 
mäfsigfte angeführt ift, dafs das Wort nur einige- 
male im N* !• vorkomme; wobey aber gar fehr zu 
wünfchen übrig bleibt, dafs die parallelen Stellen 
der erften drey Evangelien als identifch ausgezeich- 
net feyen); liegt das immi/cerc doch eben im vorge- 
fctzten «v; in der angeführten Stelle kömmt es aber 

ferade auf das xfvrrrtiv an> nämlich dafs die Wir- 
;ungen des Sauerteigs ober die ganze Maffe dann 
fich zeigen. — So wie S. 691 Klammern den wahr- 
fcheinlich unecht#nVers auszeichneu follen, konnte 
bey t'-yr/^» auf die wahrfcheinliehft vorzu-^fiehende 



pcrior kommt; und wie bey juiaScupati der Uebergang 
zu der don Mediums fey. — Mtrx w^^Xw» S. 557 ' 
wäre zweckmafsiger örilich verftanden^ worden, vgl. 
Dan. 7, 13. ; claf^ ^tru mit dem Genitive Marc. Jd JO;» 
wie es S- 558 aufgeftellt ift: poß bedeute, ift aus 
diefer Stelle nicht erweislich, da ja auch die unmit- ' 
telbar vorherangegebene Bedeutung, auf die eben— * 
fogiit wie auf den Ort anwendbar, pafst. Man Hebt 
wohl, dafs diefe Bedeutung eben als Debergang z« 
der Gewühnlichkeit diefes Sinnes derPrägoJition mit 
dem Accufatfve fo geordret ift: aber es mochte über- 
haupt bedenklich leyn, ohne befondere Verwarnung 
angehenden Kibellelern fo, uml wenn bey ^'^ V"J* 
dem Genitiv in ebenCo feltenem Falle auch wohl: 
propierj Qberfetzt werden kann-, einen Vorwand 
zu einem unfeligen Schwanken in diefen Dingen zu 
laffen. — KaT«xf/v« ^ävoTt« ift durch weilläufige An- 
fabrungen aus der Griechifchen Grammatik erläu- 
tert; da doch das Hebräifche n-i:^ fo nahe Tagi b€- 
fonders aber xATOid i-am^hv 3«y«Tfti Sap. 2, 20. (auf wel- 
che Apokryphen wohl befonders in dem auch bald 
zu erwartenden Wörterbuche d^s verdienten Breir- 
fchneider^s cbenfoviele Rückficht genommen werden 
wird, als hier auf die Claffiker). — Zu dem , was 

bey 
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bey titfxtti iiemerkt srt, wird Seite 11 08 nachgebrachtt 
was Nierpand dort» aber wohl in Addendis» fuchen 
würde. — Bey fmrra/^ciy tfwvere muFste vej ange- 
führt werden, als die nälier, als die Griechifche 
Grammatik, liegende Erklärung der Conftruclion. — 
Die Bedeutungen Yoax^i^^^'^<^ zwar befrericlarfilicirt 



(D«f- B€fckluj9 f^lg^*^ 



als bev Scbleufiner, aber ihre Anordnnag genfigt 
noeh Keineswegs. Die Grund bedeatong eo km^ 
welche eben dadurch, dafs jenes Wort fo verfetee- 
den gebraucht wird , als ob Präpoütionen vor dielem 
€0 f fänden, fich fo verfchieden wendet) undjicndro 
foUte dem capio voranftehen* 
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Univerfitäten. 

Marburg. 



'er bisherige aufserordentl. rrofeff<»r der Rechte, 

Hr. Dr. Sylveßer Jondan, gebürtig aus Axams in Tyrol, 
friiherhin rrivatlehrer zu Heidelberg, hat uumnehr 
eine ordenlliclie rrofe£fur der Rechte erhalten; und 
der bisherige au&erordentl. Profeffor der Medicin, Hr. 
Dr. Johann Bioritz David Herold y ift zum ordentl.Pro- 
felTor der Medicin, mit Gehalts - Erhöhung , jedoch 
vor der Hand mit Beybehaltung des Profectorals am 
nnatomifchen Theater, ernannt worden. Die bislie- 
rigen Privatlehrer der Rechte , Hr. Dr. Hermann Em/t 
Erdmann und Hr. Dr. Johann IVilhelm Bickeü, lind 
zti aufserordentL Profefforen der Rechte, der erfte mit 
Gehalt, ernannt worden. Die Herren ProfeHoren 
Plainer, JFenderoth, Creuzer und Rehm haben Ge- 
halts -Znlagen erhalten. 

Die hieiige theologifche Faculiä'f hat dem verdien- 
ten Fiirftl, W aldeckiJfchen Kirchen- und Schulrathe, 
Hn. Infpector und Oberpfarrer Johann, u4dolph Theodor 
iMfdicig yarnhagen zu Corbach, unter dem 28. Oct. 
d. J. , die theologifche Doctorwürde ertheilt. — Hr. Joh. 
Georg Rofenßein aus Polen hat, unter dem 29. Jan. 
d. J., die medicinifche Doctorwürde erhalten, nach- 
dem er über Thefes disputirt hatte. Die Hnn. Ferdi-- 
ndnd Ffennigkauffer aus Bärwald, im Brandenburgi- 
fchen, und Jnih. Biedermann aus Königsmark, imBran- 
denburgifcheo , haben gleichfalls die medficin. Doctor- 
würde erhaltei^, nachdem beide über Tli^fes disputirt, 
und der erfte eine DifTerlation : de fluxus menßrualis 
anomaliis per excej/tim, und der zwej^e eine DifTer- 
tation: de hydrophthalmo , eingereicht hatte. Der erfte 
irt zugleich dem Director des medicinifch - jüinifchen 
Infliluts und Hofpitals , Hr. Prof. Dr. Bartels als Ge- 
hülfe beygegeben worden. Hr. Jußus j^uguß Schöne- 
mann aus Hersield hat ebenfalls die medic. Doctor- 
würde erhalten, nachdem er eine Differtation : de dia- 
heiLs diagnofi , pathogenia ei iherapia , eingereicht hatte ; 
auch ift derfelbe zugleich zum Landphyßcus zu Trifs 
an der Bunde in der Provinz Oberhenen ernannt wor- 
den. Unter dem 23. Aug. wurde die philof. Doctor- 
würde dem Hn. Ludwig Uon , Lehrer der alten und 
neuem Sprachen {un^GymnaüumzuBückeburg, erlheilt, 
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naclidem er eine ProbefchriA: Commeniatio , qua in-' 
uiritur in necejßtatem. fermonis franco — galhd discendi, 
larbnrgi 1822. 8*» hey der Facullät eingereicht hatte. 

Der Prof. d«r Eloanenz, Hr, Dr. Karl Franz Chn^ 
ßinn ITagner, h\d zurFeyer des Geburt sfe/tes desKur- 
fürflen, JrUhefm's II. K. H. , durch ein gelehrtes Pro- 
gramm ein , welches die AuCTchrift hat : Inßmt quae- 
dam de nonntiUis Romanontm feßis ntßicis. A.cc, Al^ 
bii Tihulli Comm. L /. et IL /. verßo metrica. (Marb. 
182a. 38 S. 4.) — Zu den Frühlings "Priißmgen deshie- 
figen Pädagogiums hiä der dritte Lehrer deffelben, Hr. 
Prof. Oirißian Koch, durch ein gehaltvolles Programm 
ein , unter der Auffchrift: Commeniaiionis de rei criti- 
cae eporhis parltcula ßecunda, ß de epocha jUexan- 
drina. (Marb. 1822. 48 S. 4.) — Zu Aen Herhß-Pm-^ 
ßtngen diefer Anflalt lud der zweyle Lehrer dcrfelbea, 
Hr. Prof. Karl Reinhard Midier, aurch ein fcharilfinni- 
ges A^athematifches Programm ein, unter dem Titel: 
Theorie der Parallelen. (Marb. 1822. 40S. 4. Angehängt 
find zwey, die Theorie erriutemJe Kupfertafeto. 

Am 8. Senf, wurde der neue Proreclor magniiicus, 
Hr. Prof. jur. Dr. Lobell, feierlich eingeführt, zu wel- 
cher Feyerlichkeit der abgehende Proreclor, Hr. CR. 
und Prof. Dr. Beckhaus, durch ein gelehrtes uud von 
Sachkenntiiifs zeugendes Programm eingeladen hatte, 
welches die Auflchriit hat : de diclione tropica N. T. 
judicanda et interpretanda. Proluf 10 p öfter ior. (M.ip- 
buigi 1822. 24 S. 4.) Die Prolufio prior war bereits 
im J. 1819, bey der Uebergabe des Prorectorats an den, 
nun zu Königsberg angeftellten , Profeffor der Rechte, 
Hn. Dr. Seh wiehert, von dein Hn, Vf. herausgegeben 
worden. (Marb,i8l9. 30 S. 4.) Beide Programme lie- 
fern zugleich, nach einer bey der hieligen Univerfitäl 
eiiigefülu-ten löblichen Sitte, «ine kurze Gefchicfat^ 
erznhlung der merkwürdigften Ereigniffe bey des Uni^ 
verlität im letztverlloffenen Jahre, woraus, wenn je^^ 
der abgehende Prgrector diefe löbliche Sitte treu be- 
folgt, mit der Zeit intereflante und zufammeubängeBde 
dkademifche Annalen gebildet werden. Die, den bei- 
den verdorbenen Profeiloren, Uümann d. Aelt und 
Lucä, geweihten, und von dem Prof. der Eloquenz, 
Hn. Wagner, verfafsten Gedächtnijsfchrifien fiad be- 
reits von einem andern Mitarbeiter 9Ba dieXer A. L. Z. 
ausführlich angezeigt worden. 
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' pientUchen Spracfiidionüsi -i-^— Von Ge. Bened. 

IS^/VWhA der im voriken Sti^ck ah£;^b}fochenen Recenßon.) 




Wö/ter» foodero gerade auch darin befle-ht, dafs 
liier.utinöthige VVeulatifigfteit vermieden ifti fo be- 
iie.nnen wir doch offeh , dafs efn'Artikel ,*wie noiia'y 
Vpn bjjyn^he fiebeii', zu grdfjierfi Nutzen der Lefet 
16 liaushältenfch (abei* auch CtfbäTf und deutjicb) gö- 
driickteri Seiten* wenFgft'enä'- t^ey 'diefem '^7oHe' zu 
l^ngiTt) und (fer'gleicl)en iind mfebrere. Man kann 
ficb auch bey fch^rflinnlg. upterfchiedenen und be- 
legten Bedeutungen Im cinzelnfteri ve^rheren^ und 
a^ri feblt auch*<<ie Üei'dhti^kelt (ierUebfi.r ficht (z. ü,. 
der Gebrauch (}es Ai^fkels^iach ttx^ ift bey titi.fVl- 
nh- defatlichfer aurtj^ftellt)/— • -B^^ itTf^JY'ioy Mit* 
das Richtiger^ aus Gejenius WörterbucHe- \lhter rff^y 
letzteres d\ ' 




^53 mit fi^^t 
5, '13^.: Schul 

tf)^ ganze Aufliellung diefer Idedeutuiig für das N. 
7eft. -^ Bey ^^fA)}fA» ift^zwar auf>in paar Stellen 
der Targum zu «ien Hfalmen und den Propheten ver- 
wleien, aber die Vergleichcrwg des häufigen Ge- 
VraticM des eotrprechendenSyrirchen Wortes liegt 
noch^naher. -Beyc^^^o« könnte auf n^fifXlM vefwie- 
ien^ bey diefem nochMetih. 15, 5. angeführt feyn; 
#xAy3aX/^e9^«( erj^lärte fich ain heften aus Matth. 13« 
atT neben dem (dort unrichtig ftalt 13, 57. angegebe- 
nen 12, 57.. (a^nf^«''^'^''Mckfehler, die in einem fol- 
chea W.erl^e hey aller Sorgfalt kaum zu vermeiden 
find. auf3^r diefem, 44;ftatt 41. bey Matth. 12. S.969. 
»ö ftatt ujtj S. jofo- 1 Cor. 13, 17- fiatt la. S. 135. 
VjuU der Seitenzahl 304. (tatt 312 fiorf dem Reo. nicht 
ffiirade aufgeftöfsen.) 

Doch es kann nicht länger bey mancherley Ein- 
atelnen verweilt werden» wenn es auch bey einem 
folchen reichen Werke, feiner ^;x\.\>^ nach, nicht 
am. Stoffe zu npc^i ipehrern ^^fpery-V^nge^ fehlen 
It^nn. Dafs durch die ^^^^^rb^t^^(\eti und folgen- 
den auch nur in? geringfie/j ei^;'^_i<:rittcluBg defrei- 
Uen bcabfichtigtfiy,.ze/^5/ifi^'ft P^ u felbft; .Gc find 



ff'' ■ '• 

Pflicht I der Aufmerkfamkeit ,. \ve!j>he «^ngfjffnflAt 
und, erfegt werden mufs. Bewährfiji^ ioggg|p^ tü^ 
nur noch zwey Alrtikerund Vorfchlag^,iii ^^uhfr- 
licherer und eingreifenderer Bearbeitung dcrfeJbftg*» 
,/E7riov<7io<; voa: Qraccis, quorum Jcriptß ^^1^ 
quidem Jüperjunt , uicognita (wenn lieh dahejAai- 
dere aui i»ta/j^^-^5 .(iürigens gewifs'riajifjgp ^wmA 
kung: wie vieie OTiöchiTche Wörter es flPgyhfy^Jn^ 
ben mag', welrhe nicht in dM nocK Öbrigi^o Schrift*- 
ftellern zu find^ find, berufen ha ^en:' fo vi^ar (^ 
diefem W^<5rt-e doch auch daran, zn d^^nkeii* .\rtS 
fchön von Ongenes jenes nunc quideni jff^U) : Juf^' 
ficicns^ncc€ffßria[abjn\ ^( ^paUJUh/iantiaZ 
vel fequens, crafimus [ab inni^], ve]L femlr 
pef- paratus [ab inf.yj,].^ . Dlefs fitui dre.]b,3her 
von denErklcUern eingefchJagenen VVege. Aber ot/Vi« 
bedeutet' vvöhl jn der Üogmatik, iedpch^pirgehde n» 
TN. r.: Jubjlanfiay [ondern )n dieffcn.nur : die Habet 
Und man könnte "demnach nur darauf fallen, daUc 
öberdas, aul'ser dem, was man be&tzf ,. gefolgt i^ei^ 
den fülle. . Ind^ffen da dieresGeh(et.^wif«^H^bfÄifei* 
oder Aramäifch (doch die Juden beteten ja HebraiCahO 
ausgefprochen worden ift: welches HeMifobe od» 
Aramaifche Wort Ijefse Geh ausdenke,., >ekbf« fflg* 
lieh Sn dem OriginaJgebete dafür geftand<8n^ nnd 
durch jenes, i" feijier Art .pinzigi. Wort: OberfetaA 
feyn^konnte? (Ift denn das vorgi-fchiageAe oi^p, ü 
Buxtorf S. 199s., fo alt? und hat es or«ht vieknehi^ 
deobinn: zw Dauer, zum uiuf heben , der hier iiicbt 
pafst ? — In dem Sinne fnr; Habe, ift.tt^ nicht ficher 
im Hebräifchen, f. Gejenius Wörterb. bl d. W.* uo^ 



X«'.«, uiiu, wcuu luicues fVMPgeio eottchiede« n^ 
und ttJ. könnten zur Verwechslimg vrohl in ded 
Schrifizngen, aber nicht m dem viel gefproohemn 
Gebete , Veranlaffung gegeben haben.> Eben d^rt^tts 
wie man gerade auf ein fo einziges Gnech. Wort jr«^ 
kommen fey, ift bey der Deutung: paratHs v0a<4%u 
^v«i: admanus/. inpromptu e/Je, um fo mehr n 
bedenken, da diefs.ja doch nur eine kOnftlieher en|l 
wickelte. Bedeutung ift; ftait dafs dio Bedeatviur^ 
fequi, hey irr^v«. eigentlich, auch iriel sewöbL 
lieber und näher als bey inrinu ift. Sie ift a«chlitf 
den LXX da. Doch darauf komntt es hier niebt 
an, fondern darauf, ^dats j i'ripC*«, welches doch 
aiich fünfmal in der ADoftclgefchichte tbeils mit de^ 
Eilipfe i5f*^(e«, theils ohne fie, fteht,.e]n fo aUge«i6iii 
gebräuchlicher Ausdruck war, dafs dieGramniatikei* 
darüber Regeln geben, in welchea Fällen die fiiUn|ii 
•da§ d^rchau^ HerkönunlidhaCey. . Wa^ fliefer AuT 
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dbrock alfo In dem Grade gebräuchlich: fo konnte 
a^jßb davoo em Adjeciivda feyi) , gebildet bach der 
Analogierauf der'^inen S^ite von iiVf^sJo'to^.-'fOr jeden 
Tag beftimmt, auf der andern von «vtcCöu^ioc. (Dfafs 
tuen von dem Particip ofxovfilv]] bev der EUipfe 71) 
das Adjectiv oiKov/^fvixo« fo gewöhnlich war» kanti 
auch noch als Beyfpiel dienen.) So wenig Alles gaoz 
ilcher fevn dürfte, was Hieronymus fagt , fo ift doch 
feine bekannte. Nachricht, dafs in dem Evangelium 
ÄJr'HfelMdr hier •srfo ftand, fo natürlich mit dem 
#b^W Aüsgefahrtlsn zu\ereinigen, dafs fie dafür noch 
nieh'f<^ent?cheidet. Daraii, dafs Jefus anderwärts von 
der Sorge fOr den morgenden T^^ abmahnt, ift kein 
Afifland 2Q hetimeh« zü^belen: gieb uns heute unfer 
Brod^fpr morgen , da diefs ja niclu ängftliche Sorge, 
{#iid€frn Bitte 'ift — und wenigftens weife man erlt 
dUe* andere wir lUich paffende Ableitung naqh. 
-Vi: ty,2S;^öX«^«t» J]' d<ru (otiofus.Jum, cejjo a labovt 
KgnrOec. Vit, i; Polyb. aI, 25. 7.) i) vacuus 
funij f JfiV*«! tfx«^*V<*^''« y^^'- ''•* »«»«ov M^ith. la, 44« 
(AötWe : vtLCuum fcccio locumSynvm, Malach. 3, i.). — 
ft) i>aco 1^€i; öpetam do rei feq. L)at. [Jür et-^ 
wcu Zeit oder MuJ^ haben.] efr. Mätihiae $• 387« 
p.*j5t9. Wine¥ Granirn. d. N^T. p. 63. n. 2. — l Cor. 
^^5; UV« j-xo^at^i^t«^ ' rJJ V7\<tYfix HKk n^oatvxri (f'eq. Dat. 

Bterod. I, if. «. iV,i il;. 15. ÄVn.Cyr. V1I,'5. 39. Dcni. 
594.' l60* Saepiüs'nonlegiiur in N. T.^ Diefs mag 
zugleich 'zuf Prqbb die^i'iei^ für Solche, welchen da$ 
fchätzhare Werk oder die vorangegangenen Probe- 
biätternöcHnriehtieMr äand gekommen feyn foliten. 
Hier foll blofs von i) und äet dabey citirten Stelle 
noch geredet 'werdfe Ol Was die aucli von KuinÖl u. A. 
angefflhriö Stelle' xiesSyvimachtis zu Mal. 3, i. >e^ 
trifft: (oerfieht, w^r fie nachfchlägt, dafs dein Sinn, 
welchen hier Synimächus in fein ax^Av^fi legte, gar 
fehr ungewifs ift ; ^s entfpricht. dem nss, welches 
Tkeodotion d»rch eroifia^rt ausdirOckt; aber wir wif- 
fen keines^vegs, ob und was fnr ein Accufativ bey 
jenem ©x^Xa^^** ftand; Syvimachus pflegt mehr den 
Sinn, als ängltJiclf die^ Worte auszudrOcken. Nach- 
weifungen, daf^«in Wort in den alten Griech.Ueber«^ 
f^lzungen« hr^fcSntlcr^ 'den LXX, einmal einem ge- 
wffeaHebfiäfffch^n efdef einem diefem ähnlichen entr 
fpreche,^'Offftert'öft'tiär eine entfernte Möglichkeit, 
und -find dahn 'nieTir eih Beweis der Rückficht auf 
alle Erkiärungmittel', als Stntze eines wirklichen 
Ergebni^'fes. i>igegen wenigftens viermal entfpricht 
9x^M^fv in den LXX dem na*), und da letzteres 
Wort* irfter: riachJafferi, be(feutet, fo ift jenes be- 
londers Exod; 5, «. I7. der Fall, wo es den Sinn hat : 
fchlaff, nachläffig, trSge feyn. Indeffen diefs pafst 
in der Stelle bey Matth. nicht ganz zu den^ fogleich 
folgenden ßeywörtei*n. In Hinficht diefer könnte 
man eher an denfelben Begriff denken, welcher in 
dem vacare alicui liegt, nur dafs diefer Dativ nicht 
dafoey ftände. Da aber cxf^y^ot^etv von den Gemeinen 
getagt wurde, welche ohne Bifchof und Leiter wa- 
ren, LCanones ccndl. Antioch. vom J. 341. N.XVL : 
fe leitet die Anwendung auf ein GemOth, welches 
Indttfeii Dicht in die Herrfcbaft anderer Geifter ge- 



kommen , fondem in diefer Rlnficbt Frey und hat 
gebliebei ift, kefnen Zweifel ; letztere Stelle «engt 
entweder fOr die Gebräuchlichkeit diefes Sitioea 
Oberhaupt» oder wenigftens mOfste fie, feitdem dia 
Stelle in Matth. fo verUaiiden worden. Statt gefiaoB 
den haben» 

An Anlafa zo erCehöpfender VervoUftäadigung 
und zu zweckdienlicher, di^ Ueberficht erleichternder 
AbkQrzungv und dazo, dafs die Stellen,, wo die Bedeu« 
tungen der Wörter nicht entfchleden find, von denea 
ünterfehieden werden, wo fie es oitbl, Conderii b\pft 
wahrfcheinlich find, kann es in einem folcben Werke 
bey fernerer Bearbeitung deffelben nicht fehlen. 
Wer eine fo fchwere Au^be fo gatgeloft hat,: der 
widmet ihr das ganze Qbrige, Lebeo, und fteht noa 
erft immer mehr Ober der Menge dtr Materialien; 
der Zweck des Ganzen leuchtet immer heller vpr^ 
lind das Urtheit deffen, der, wohl aus Befcheiden'^ 
heit, nicht wute^ Ob^fall f^inefi eignen Weg zu |;^ 
lien, entfchei^t immeii freyer und treffender, un4 
nimmt immer mehr alle, oey jener Menge unver- 
meidlichen Mangel hinweg. 

Einen fehr verftändigen, OberaU auf den Sprach* 

Sebraucb gebauten Commentar Ober das ganze N. T. 
ietet alfo diefes vortreffliche Werk auch Geobiera 
dar; zugleich zerftreute Auffchluffe Ober neutefta- 
mei)tl. Grammatik (welche jedoch, da man es nun 
fo gut haben kann, durchaus von Allen auch im Zu- 
fammenhange nach dem ^FinrrYchen Leitfaden ftu« 
diert werden mufs.)> Mögen recht Viele noch deu 
bis Neujahr feftgeftellten Zeitraum ndtzen , Geh cKa 
WahViciip Clavis um den fOr Partieeo von id Exem- 
plaren nachgelaffeoeo Subfcript. Preis von 3f Rthlr. 
anzufcbaffen. 



STA ATS WISSE WS^CHAPTEN. 

* MtlvcHRiTi tb. Lenlner: Hi/iori/ch^Jtaata^ökon&^ 
• mifche Anfichlen von den Elementen des deut- 
Jdien Siaatsorganismus , mit befonderer Bezie- 
hung auf das Bürgej'thwn' und die jeweiligen 
Kerhältniße des <^ entliehen Dienßes. VomRit- 
tec J. C. von Koch-- Sternfeld, k. baier. Lege- 
tionsratb. 1822. 126 S» 8- 

Es ift leicht, den 2weck diefer Schrift anzaga^ 
ben; fchwer aber, ihre Hinfilhrung ans Ziel, klar 
zu machen: der Zweck ift anfchaulich und fblglich 
klar, dießeweisfnhrung begriffswiffenfchaftlfch und 
folglich mit Dunkelheit verbunden, da telbft die elu^ 
zige Wiffenfchaft, die ftfengdr BeiyeisfOhrung fähig 
ift, die Gröfsenlehre ihre Ur begriffe nicht von Dun- 
kelheiten befreyen, und nur zur EntfchuldiguDg fa* 
gen kann : Recntet mit mir nicht Aber des Denkens 
Anfang, fondern benutzt ihn mit mir, und ihr follt 
fehen , dafs wir richtig denken. Es kann daher et- 
was urfprQnglich fehr dunkel feyn, und doch tu kla- 
ren Ergebniffen fbhren, Und man darf daher- jenes 
Dunkel nicht fcheuen, auch noch weniger itfn AJl« 
gemeinen Ober Dunkelheit und Begrüfsvermrrttne 
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ter der-Bös«riIJigkeit uttA der BttrOgttef wH dem 
Cdelftf^n aüf'Erdeh verdSchtIg zu machen'. Es foU 
* liicht uAte^fucht werden» ob fo etwas dtvfnooti ia 
Deotfchland: ifi dem wiffenfchaftliehften Lande uad 
ttiH'wel^^A Cnfipftndungefi «l^höirt wofdem 

Der Zweck der vorJiegtfnden Schrift ftinunl 
«wer'^om Theil mit deil- Wohfehen eirier gewiflen 
MM«iüiigsgendfre»fehaft Ob^ein» ''tr ftt aber uhab^ 
tiiiiglg^vöii'ihr aus dei* frejen Forrehting und dem 
Wdela Gefohl d4s Yfs. hervorge^eAgM. - Er geht'Hd^ 
«lenUich In Beziehung stat Baiern dihhi, dafs läiid^ 
•lidhe Anfiedelungen ftch vot den rtädtifchen' vermehr 
ftur daCs^^dle^^grObertt-Baoer^iöfe nicht zerfcHJageh 
wepdeo) 'at»er noch eine'iVknge kleiner freyer Höfe 
hinzukommen * d^fs der Ai^el fich auf Erbl^and wi&- 
iftr f^Yt^^rÖncre^ dafs 'd^n BeaHteA Dienft^bhnung 
und LSMerey angewiefeA;'und ihr Stand mitdeA 
Ofahdb^irz^rn eir)geirefrb«Äd,^n* werde, die 5hterfbits 
l4ele Xerntir als fi^hreAdie^nfte übeniehmeii feilen; 
dafs dfe Klöfter - zu Knabenfchulen und wefhliöhtn 
Cretehtrngs-'A'nftahen wieder hergeftellt werden» 
um, dem Manget des U#iterricbts auf dem platten 
hätid&y' und dadurch der Hauptfciieu der Gebiideteii 
%ör d^m dolrHgfert Aufenthalt abgeholfen werde» daß 
der»Hauivatet<fch»ft'% dieGrundherrliehkeit fchfeiht 
}0be§|riffen , lündldemGemeinwefeh freyerSpl^lr&ui^ 

E*gebeil^ werde» dafs- n^an auF dem plätten Lande 
eine Advocalen» fondern mir anfäffige r^c'hts'kun- 
d>ge FCkrFprecher habe» dafs die Lanrigerichie die 
Natur der Friedensgericbte mehr jrnnehmen» Mnd 
die Scadtgericbte' wahrfcheinlJtrH vortfaellhaft^dbrch 
Weiehsbildsrichter vertreten werden, dafs die Re^ 
gierungen deneinzelnen Landfchafteh fich hbbh d^ 

Sefithät^liehilr äiir^1|nen, dafs dret>berften Behöbdeh 
th vereiriftithefi- und blbfs atif die allgemeine Lei^ 
tong befchrihkAi ». und dafs flbethaupt nicht aäs der 
^rne und fchreibend, fondern zunScnft bej den Leti^ 
teh und Sachen* werkthätie, nicht nach blind^n^Yre- 
horfam» fendem mit Rath litfd That der'Betheif^g^ 
ttb Terwalt^et werde. "'* -:'-»'-., 

Diefei ift hiicht iii dem Geiftc, weither deffi*Ade1 
nhe ve«*lo^neA Standesvorthefl^ düi-ch AmtvorthiJüe 
Wicdergewiritieh will; aber es ift In dbmO^iMf'wet^ 
isher den Laridbau vor dem Gewerbe, die Landleute 
-vpr den Städtern begOnftigf. Doch wir wollen f^- 
^en» wie die Meinung begrtlndet wird. Im Staate 
vei<einfgen fich zwey ürkraftc: der Menfch irf feif 
ner «rgfrfrtfchen Entwicklung, und der Boden 'mit 
ftitiger nnriebkraft;' die abgeleiteten Formen itisfif^ 
pmn beiden IJ^kuäften fintf ium örgaÄjIVhfen^^faat^^- 
leb«n ; g^JetzKohi^ ^e/chikfrtsfbfgr,' fcwohi die ' Mi^ 
tnrliche, als rtJe- nachgetfhmii? in -Körpörrchaft^n', 
und Gruntteigenthum , dbber B«u5-Gemeine-Stif- 
lungsvermögen, in dieiTeA Fbrn,«^ hat (^cr Zweck, 

cm vollttändigfte Erttwlrkliiif^i fei-« Mittel im näch^ 
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ften und fiätigften bey fich. Du V/^iiÄvaterl 
tn ihrer Selbftftändigkeitgefcfi^'^ " Xd hat i 
bende Stätte; die Menge ÄA/v/f, ^Ilaer 
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T>ehf9rf lieben^, dero<gMidll(bbtfftHeli6ii iMirf fltate 
zur Befriedigung das Gemeine -Eigentbutn» dasStifiaU 
gut, ^ zur Seite; und die Beiimten mit ihren DienfftsU 
häufern und Landnutzungen gehören zu den Laodf 
befitzern. Der Staatsautwand befchrinkt fich ütu 
mrf das Al^emeinfte« So ift dasOan^e pyramiden^ 
inSfsig auffteigeod, gediegen verbunden» und voii% 
Lebenskraft durchftrömt. ' Es bra'tfcht nicht» mi% 
Itngland, im-Befitz des Welthandels» ab«r «ho* 
Bauernftand , fein Heil iih Ueberge^ieht des Kaf^ 
toffelbaues fflr die grofs^ Oewerbftädte» derSebaaf^ 
heerden und des Steinkohlenferbrauchs zu fucKen. 
Der Vf. geht in dem angedeuteten Sinne die deütfob» 
Oefchichte durch, findet die Vorzeit damit Obereia^ 
ftimmend » und vergleicht die deutfchen Staaten iai 
ihrer nächften Vergangenheit mit Feldlagern« In 
den Hauptftädten ftieg d'ie Bevölkerung, auf dem 
L^lnde nahmen die felbftftändigen HHusraliimgen ab» 
fes Verior mit der Entfernung des Adels nnd dev Bn^ 
ainten, und durch die Aufhebung der Rldfter Bil- 
dungsmittel. Die Juden fchwärmten auf, und folg-* 
ten dem Staatscredit zur Leiche» Dem Adel fcha«- 
dete fein Zufammentreffen in den Städtien mit den 
fran^öfilchen Ausgewanderten ; er entSufserte fielt 
des Landbefitzes mehr in SOddeuffchtand als in Nordr- 
tleutfchland, ^woraus Geh manche ElgenthOmlichkek 
an diefem erklärt» in jenem werd Prandwucher und 
Gütszertrüitinrerung ins Grofse get^ieben^ Den Bes- 
amten ward auf ihren unaufhörlichen Verfetzange« 
alles zur Laft, was fenft häuslieh erfreut; das ge^ 
wohnte Hausgerat h , BOcher, Kinder. Die all4 
Herrfchaft hatte far ihre Diener mit Dach und Fach« 
iBrodkorn, mit Hülfsleiftung inNotb und Krankheit» 
mit Erziehung und Anftellung der Kinder vilerlioh 
'geforgt, der neue Staat emancipixte fie ohneHeinuith 
'und -Eigenthum , und' er gebrauchte fie zum mecba- 
liifchen Aufgebot der Kräfte in MafTe« Sie ftanden 
tfen Borgern gegenOber; die Verwaltung hatte die 
fortreifsende Bewegung eines todten Triebwerks» 
lind 'nicht die entfaltende Tbätigkeit eines bflrger« 
«lieh lebendigen Gliederwerks» die Todten» die raft^ 
']M ^febaffenen- Acten verdrängten die Lebenden 
von Haus zu Haus. Da toblte man» wie viel nvebr 
an Familien als an Individuen gelegen fey, und dafs 
die Stände und Klaffen durch erhaltende Inftitnte 
des Befitzes und Erbrechts auf den heimathlichen 
^odtn » die Beamten ins BOrg^rthum » zurOckgeführt 
werden muffen. 

. Per. Hgüpteinwand gegen die Meinung wird 
wohl feyn, dafs Landleben .und LandheGtz darin 
tlt^rfchätzt werden, weil die Vortheile des Land-* 
iebens mit;' ftacJtiTchen Wohnfitzen fich vereinigen laf* 
Ten , nicht aber die Vortheile des Stadtlebens mit 
ländlichen Wohnfitzen , weil älfo die Städte zur fee- 
l^nvollen Entwicklung geeigneterfind, als das platte 
Land; ferner weil Geldzinfen ein eben fo ficheree 
fiinkommen find , als- Grün dzinfeh, #«<I alfo'jene 
eben fo wie diefe Wohlftand und Bildung in Fami- 
iren~» und folglich die Erbgefchlechter felbft halten 
können : fie gelten auch fchoo gefetzUch als eine fol- 
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SftifHJ«niy4fJi1$geB fuf ßvvjggtiWer jm Suafffp^iOdr- 
4Nwti l^leicte v^iöiavf Utt^nti« Grönde bilden kai^p^ 
^totii cl»r G9wert>b0lri£b im Gror^ea eig/Bot^iqb daß 
ficfaerfte Einkommen g&vv^hrt« indem es Ach au« ei«^ 
.imo gtcniCcbUo* ^ios vpo LandT« »Gawerl^- ma<1 
Handels -Ertrag b^iidet, und den Verluft ap.^iaejip 
^}|ieU duftc^bde^ üe\yinn aa.dep andern ^vßgleicbq: 
io hahtpsuip/rbeil dieOeCtr^ichfchen Edelleute defi 
•Ksi^g^Ccb^deo itHr^r;O0t9r diirq^i jhre Gc^rke und 
-WechfelUkufer gedeckt» wftiJ der L^ndba.^ zulet^ 
^ch nur^i* TMU»*»««! zw^r der eidiUcUere., gröf- 
liere TheÜ der Gcfwerbfarokeit ift, und weil die 
StaatawirtWchaft am Ziel zu feyn fcheint, wenn der 
<reioe Lafrdertrag mit den tnindeften Koftent alfo vo« 
ireyeoetAfechf^n., zerftreut wobnfnden Landleuien 
mvvoQDen « vad in den$tädteQ zirr volUidiuii^pn Eni^ 
'Wioklfwg des Kunftvermvgeos und <^>;r.ö«ifte$bildung 
Wwandt wird, fh es für.jjBUt wenigfiens^io^^iglic^ 
iftv das ^ü^^hßnd zarSudt zu macbeji. . £s,^Ct a^r 
dann nicbt^'Zu fiircbten, dafa Gcb das platte Land 
tnit Tagelöhnern öbervölkern* und die UfJbervölr 
ikeruog de« Städte mit eigenibui^lofeii Gewerbe 
Arbeitern llfct &oh aui>b vermeiden. Pia,Jetzijfp 
•ft-ei^toßgUei^der^LundeserzeugiiifC^ iükjr.laber noib^^ 
3vv9ndig ZA beiden Na^bttfeii^n, wenn fie lieb b^it; 
bod liiö 0«felafi«bungen nicbt kräC^g eMilclv^jteRi 
mb^r dafe kaftrt nicht «gcCcbcbn, weo» e^ nwsl^tjger 
tneinfchafilicb gerchieht« und alsdann offenbaren 
4eh -die entfeukchen Folgen .<lies Ußfeg^s, daf$ die 
Oeuifchen Ccb nicbt trennen) und docb auch odcbt 
ji^er«img€n können. Was he|fep würde ^ liegt vor 
cAogenij HerabfetzUng der Orunflfteuer, fine.;tiSch- 
Ui;e' Verbraucbsfieuer auf Indifcbe Wahren mit el**- 
«tem^ flllgemeinen Zollwefen, gyte yerlräge pd^r 
SebuIngefeUe fiJr den Hanile^,} d^^e B^förd^erung 4^^ 
Verd^br« "tnit Lebensmitteln picht, auf <Jqm Papiar,, 
(ondern ^uf wirklich voUfivhrien und unterhahe^^n 
JLand- und nicht Sand-» HandelsFphr-.iind nicht 
-Ho^hrweg^ »• J- w- Wenn fich ab^r .#uch die 
gnnxe.VerwaJtung W cfieOrui^deigjBOtbnfner. bringen, 
%%nd eine: gi^undberrliche Hausvat.itrfcl^afD.fUftM Mff 
fse, 'ivvfarde das wohl helfen l« t rr:.] -iw 
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. - ,üntierfe!i*^rlebenHi|:en Strafse verfteht, diBij.yf. 
t\9en mit Aeften unii.Zsv eigen von Weiaenbäumje» 
belegten, mit Erdreich ilberfchülteten , mit Schotter 
o.Wr Satfd Oberfahrnen unä mit ortienilichen Seiten* 
erSbei^ verfehÄnenFalrrdamra. .BieEünft igen eine tolr 
che Strafscn%nlafie die Veßetntioii der Weidenzy^figc^ 
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.der aaf (^.Strafapn^a^V^in >|t^fg9lcg^en \^idenä£t# 
oderZweJgf in dpn $rj(ieng)CabQf» nt4v|fi hecvorrar^ 
gpq, (ff wiärn Mt .Dngiaublich, , \v«lchßr Filz vom 
Millionen kriechender Fafern ua4 Wurzeln durch 
einen Summer . hindurch Geh iRnderiWnid^obettung 
^Otwi(;k|f;mi$( ficMfflf^faR ^^^\n^r ifeg^tabüifcheo 
JMaffjß vereinigCj, .n^^h weqigpinJahriBB.^ber iJah-di|J(p 
.WtQ^dcobettmig z^ ^inerdicbten vn^nrchdringbaFeu» 
^etS;.vege4.ir4fi4c9..Grunjdfefte. biJUle,: üvpruber.bf^ 
jV^fUg fofgfan^. JUfiterbjiHuqg der , Oberdecke , :alr 
i#s Fuhrwerk ieiqii^.und gemaphlich hinwegr.ölll» 
4H)d worauf felbft j^aft wagen , da.diefe lebend igf 
ißrundfefte, fo ^u^,(agen., ülafliüch .)f^«rd«:;» nie >ni# 
tiefes Geleife oder fonft ige Eincüracke zujr^cklaffn. 

Dief^ nur ein^n Bqget;i füllende Scl^rift vmv 
/dient weg^n des abjgebandehea lyicht^^e^ Qcg^c^ 
Äanqcs uxtd der.v^fläfdigna ßelirhru^, die hie|> 
Xtber ertbttilt wird» alleiC ßcac^tung. Der Vf. b^ 
baodflt feinen Gegenftand nacb vier Abfchnitten; 
im erjipi ieizt ^r die.p>at>ir. ufi4..dAS-VVeXenUi|;h0 
^iner let^endigen ^trafse aus eijMpd^r.; im ^(McyUn 
^uid von de^ Straf)senbai|-rMa.teri^iie^, . und' ^^Fa|r 
von der Erde, vqn.^c/en Aefte.o .oc|cr Zweig/en, vq^ 
.Weidenbävn^cp odelr Sträuchern, -von VVippen oder 
.Warften^ von i^efipfabU^n^ ^Qffi.Sfholtpr .undyc» 
Sa^^^ ^« handelt; im dj^iiim \l\ die Ai^l^gß yk^4 
der Bau einer lebendigen Sirafse befchrieben , und 
iqi vicrUn das, NOtbig/e.von der V.oterf>a]tung der 
lebendigen Strafsen erwähnt. Am Sc^iuffe -findet 
liVin angefübrt, ^dafs^ da in jedem Klima und folg^ 
Jicb ir^ all^n Gegenden W|sideobäi|Bie u^^ Sträuchar 
anzutreffen w^xen.jiDnd diele an denFlnXfen^ Bä«»- 
^hen, Tejchen^nd^tf^f^en» au|.d«n Hutweiden» 
.Dorfangern» pä/ni;nen und Grab^nnui^wi^rfen« cUmi 
•^Is Einfalfung um die, Wiefeo ^od, ^nvi inebrern an^ 
dern {eucbten und zu einer fonftigeo ökonomifche« 
Benutzung a^ngepflainzt und gezogen werden k6n*- 
jDen, eis von ficb leibjCt^eiQleu^qhiet, /daf&dle von ihaa 
angegebene Idee, allentnalben auf dem Lande Jt*- 
.tiemiige Wege .upd .Strafsen. anzulegen» ausfahrbar 
Xey. — Die befondere .Wohlfeilbeil epipfiehit diefe 
^trafseoanleggng nach b^fpf^ders.., JDe^ Vf« batnaif 
4Ue befcbriebe^ie Weite ^i^. J^br igsij auf 'der Kooi« 
^wifdbep Troppau und' Jagerndorl eine lebendign 
Strafe von loo Klafterti Lange und 4^ lilafier Breiln 
ja%q ^gelegt«, Nach ein^em entuworfen^nBananfiebtage 
fpllt^ ^irye Kurreq^klaft^er^dieler^StraCse, siitj^neiB 
xifde'^llichen^einjgtund^ v^rfehen, 45 FL 45 Kr. 
iibfte^; der. Vf. Ue^te ein^ iolch^ KnrrentklaliM- 
nach (i^ieer fiaiuarl, m»t\ d^r volift&odigen Befchot* 
teirM9gv für 5 FL 29I Kn* W. W. her. Dafs diefe 
Rechnung vollftändig der Wahrheit g^mäfs fey, 
wird durch ein befonderes iieygefögtes Zenenifs des 
Kreis -Ba^um^ters M^ii^iliaii fielTch z« Troppmn 
bekräftigiL-«. . - • ?,- • .r' . . ' - *•,, 
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LITERAJIXSGHX NACHRICHTEN. 



U n i V e r f i t ä t e n. 

/Vm 05. Oct. feyerte der als Lehrer und SchriftAel* 
1er 104 racb^ der Mineralogie , Kauptfachljoh aber als 
Stifter der GroXsherzogl. miBeralogifcheii Societät be- 
rühmte Senior der hiefigen AVademie« Hr. Dr. Johann 
Georg Lenz, Grofsherzogl. 5. Bergrath und ordeotL 
Prof. der rhilofophle, fein fünfzigjähriges JLthrer- 
Jubiläom. 

Im J. 1773 hatte er fich auf derhiefigen Unirer- 
filiitf wo er feine Studien vollendet, als Privaldocent 
der Phttofophie habilitirt, ward im J. 1773 xumLector 
•im Co0victoriaui , 1788 zum Adjunctus der phiio£>- 
phifchen Facultät, 1794 zum aufserordentL , und igio 
aom ordentL Prof. der Philofophie mit Sitz und Summe 
im ahadeinifchen Senat ernannt, nachdem er im J. igo} 
Tom.Gxofsherzoge Ton S. Weimar dasf rädicat «ines 
Äergraths erhalten h«tte. 

Früher den ReligtonswitTenfchaften ergeben ^ und 
bemüht, lieh auch im' philologifchen Fache auszubil- 
den, woToin feine Ausgabe des LaeUus Ton Cicero 
(Hildbnrghaufen 177Ö) und der Komödien des Terenz 
(Jena 1780 — ^^1784) ein rühmliches Zeugnifs giebt, ward 
er durch eine ganz einfache YeranlaCTung der Natur- 
kunde zugewandt. Als Lector desConvictoriums näm- 
lich hatte er feine Wohnung in der Nähe des akade- 
mifchen botauifchen Gartens, deflen Vorfteher der 
wrackere *£itpf>//ei/i war. Hierdurch wurde er zur 
Fflnnzenkunde hingezogen; ron diefer ging er zur 
Thiergefchichte, und fpä(er zur Mineralogie über. 
Noch war auf dier hiefigen Univerfität für die letztere 
Wiflenfchaft kein^ Schule erSfihet worden. In weni- 
gen Grundzügen hatten Immanuel WalcK und Succow 
4b. üMn Vökdl^ngQit über Maturgefchichte £e bwrüfart 
.Xjnu wagte^ es,. eigene Yorlefungen über Mineralogie 
.«tt haUea^ irüh$r den Cronftedtifchen und WaUeri«- 
.XCßhan» rpäterhin deiti «Wers^rifchen Sjfteme folgend. 
.J)as von Sr. ILSniiL Hoheit dem alKerabrten Grola- 
henogB.yon den Erben Imiru Wolch's erkaufte ILäbinat, 
iaber welches, ihm im J. 1779 die Ai^chi fibertragen 
^wtrde, leiltete dabef.ab Weckungs- vnd BefSrde-^ 
^tfütigsmiael die eifjni^falichiten ])ienfte. Der Erfolg 
^e^nl&gHe ibn; er.fiuid alsLel^i^jr und SebriftfteHer 
evnnnlerttde» Bejfall, und aim. ^ ^ l^neBeftimsMuig 
eiftfobMdea, «r lebte raa moi ^ ^^^^ dam Studium 
J^^ nnMgaaifelien Bf4f ur. . ^ ^»*--- 
^ji^UZ: 1922. Dritter ^ 



Im J. 1797 ftilleie er eine eigene Oefellfcbaft iSr 
die Mineralogie, i^ekhe im J. 1803 toa dem regieren«- 
•den Grofshevz«^. Ton S* Weimar- «Ue hochüle Saaction 
eriiielt, und die. Mutter der vielen fpäter errichteten 
wurde. Durch einen weit Terbreiteten Briefwecfaftl 
trat er mit der gefammtenmiaeralogifchen Welt in Ver- 
bindung, imd durch feine raHtlofeXhätigkeit, Ton dem 
fijunft und Wiffenfehall liebenden Grofsherzog und fe^ 
nen trefflichen Minütern v. Ooike und v. yoigt anea^ 
kannt und grolsmnUiig unterftützt, gewann die S(v-' 
«ietat bald eine Celebrität, dergleichen &ch wenige 
gelehrte Oefe|Uchaflen zu erfreuen haben, und das 
damit rerbundene Mineralien^ Kabinet einen folchen 
Umfang und Reichthum, dafs es den erften in Deutfeh- 
land beygeznhlt zu werden verdient. Daneben ftihr er 
mit unermüdetem Eifer fort , der WifTenfchall dur<& 
Lehryortiifge und Schriften zu nützen, und fand in 
dem glücklichen Erfolge feiner Beftrebungen den fchoiv- 
^ftenGenufs und die reinften Freuden, welche ihn für 
manche Entbehrungen im Leben reichlich entfchädig— 
ten. Auch wurden die grofsen Verdienlte, welche er 
fich dadurch um unferen Mufenfit^ erworben, bey der 
tejer feines Lehrer- Jubiläums allgemein anerkannt.; 

Das Feft ward von der Akademie in einem latei* 
.nifchen, von dem Prof. der Beredtfamkeit, Hn. (}eb« 
Hofr. Eichßädif verfertigten Anfchlage öffentlich aiv- 
gekündigt, der Jubelgreis felbCt aber durch einen Al>» 
geordneten aus der Mitte des akademifchen Senats, Ha* 
Hofr. Succow, Tags zuvor perfonlich eingeladen. 

Am 95. Oct früh um 5 Uhr ertonte vor dem Haufe 
des Jubelgreifes, von einigen Freunden; aus de^i 
^ürgerftande veranftaltet, .eine IVIorgenmuiil^, und 
mit' dem gerührt eften Danke blickte er zu Gott 
hinauf y als die Melodie des herzerhebenden Liedes: 
JYocA Icifst der Herr mich leben y ihn, den 77)ährigen 
Greis, noch in munterer Jugendkrait , zu dem deAl^ 
w}ii:digrten Tage feines ]^bens aua fanftem Schlummft 
weckte. • . ^ 

'Vom Morgen an empfing er zahlreiche Glückwüi^ 
fche, welche Gtinner und Yorgefetzte, Collegen und 
Freuode, worunter namentlich Hr. Prä£dentt;onJIIb£i^ 
Bevollmächtigter bey der Univerfität, Hr. Kammer^ 
Junker von Gölhe im Namen der Grabherzogl. Ober»- 
■Aufacht für Kunit und Wififenfchaft, Hr. Präfideftt 
t;oR Ziegefar, deften Kindier einen Lorbeerkranz übeiH 
reichten , Hr. Kanzler i)onMuUtr n. A , nändUch und 
fehrifUich ihm ungeheuchelt darbraohtien. Ui^'9 Uior 
ward ihm von dar jdwloImhlCDbanJPdcnllal dwidi ibtm 

D (5) ^^ ' 
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würdigen Semior^ Hn. Geh. Hofr. Voigt, das erneuerte 
PpcfordTplom iiiÄ^er.heftHchen OlücRWü»fclyin Äer^" 
reicKt: Auch Al^ ih^dicibifche' Facüllät, i^iöeVer- 
dienlte um die Naturkunde und um di^ Beförderung. 
ihres Studiums auf hiefiger Uiiiverütät anerkennend, 
bezeugte ihre Theiloahme an dem Feüe duirch ein Eli^ 
ren- Diplom ihrer hochften Würde, 'yvelcjies iliu^ Hr.. 
Hofr» Succow bald darauf glückwünfchend überbrachte. 
Um lO Uhr erfchienen zvrey Deputirte aus der Mitte 
des akaderaifchen Sena:to , ^ Ultr. (ionf. Raih DaM' und 
Hr. Geh. Hofr. Stark, dem würdigen CoUegen im Na- 
jBsfensder geXammieaAkjktemie zm dem flohen £r^gnliB 
4ie Tereinien GiiickTrttnrche darzubringen. Eine Menge 
.Glüfikwünlchungafichreibeo «Yen Auswärtifpen \ So wie 
mne Grafculationsfchrift TOkn ' Hn. Superintendent Dr. 
Sokwabe, unter dftm Titelt Grundzüge einer Ge/cbüMe 
4er Mineralogie (Neui^adt iw d. O., b. Wagner, i8?a. 
S.), waren ihm bereits finiher augekjommen. Einig^^ 
woroBter Hr. Geh. Aü&fienzrath a^*- Hof' ans GothA, 
^reicher bey der neu#n Organifalion derUniveriität als 
Herzog!» Gothaifclier Commiffarius Eich 16 hohe Ver«- 
dienite uin unferen Jliufen£tz erworben, bezeugten 
ihre Theilnalime durch Ueberfendung erfkeuliehet Ga- 
IcheidLe an Bücham und Mineralien. 

Die öffentliche Feyer, welche durch die Gegen- 
wart des Hn. StaatsminiflterS von Fritfch, des Hii. Geh. 
[Staaisralhs Schweitzer, und der a^giefelieiifien Gelehr- 
ten und Staatsmänner Ton Weimar und Jena rerherr— 
ficht wurde j gefchali durch einen Redeact im neuen 
Börfaale der* Akademie, deffen Einweihung mit der 
Jfubelfeyer zweckmä&ig verbunden wurde. Diefer Hör- 
saal im Vorderen Collegiengebaude , früher das theo- 
logifche Auditorium, hatte eine Zeit lang zum Con- 
Tictorio gedient, ift aber nunmelir, nachdem diege- 
sneinfchaflliche Speifeanftalt aufgehoben , und die Au- 
-<4horia der übrigen FacuUäten zur Univerfitätsbiblio^ 
thek gezogen worden Jßnd , zum aligemeitien Hörfaale 
'int die fämmtlichen Facultäten beHimmt, und zu die-« 
fem neuen Gebrauche zeitgemäß eingerichtet und ge^ 
IchmiickvoU decorirt worden. 

. • "Um 12 Uhr ward der Jubelgreis von den beiden 
oben genannte^ Depntirten ' des akademifcben Senafs 

^^us feiner Wohnung abgeholt und in den mit mehre— 

' jpcn hundert Menfchen angefüllten neuen Saal einge- 
führt , wo er von dem Pf orector Magnificus , Hn. Geh, 

Xonf. Kalb Gabler, mit ^iner zweckgemiHsen Anrede 
in lateinifeh»r Sprache empfangen wurde. In fchonem 
•JEittklange mit der ffeltenen Feyer erwähnte diefer wur- 
^'ge Veteran der Theologen , dafs er an dem heutigen 

•^ufoeMefte um fo herzheheren Antheil nehme , da auch 
mt flftrad^ vor 50 Jahven ( 1 772) »nf der hiefigen Uni- 

«^erfität aus akadeihifcker Wasrg& infcribirt worde» fey» 
fluchdem der Jubelgreis- feinen Platz unter den Sena- 
toren- eingenommen , faieh Hr. Geh. Hofrath Eichßiifdt 
eine trelFUche lateihifche Rede, in welcher er dieEii^* 
weihung des emetierten HSrfaalee mit der Jubelfeier 
des terdienten Lehrers' geCchickt zu veteinigen wufete. 

*£ie -wird fo eben gedruckt unter dem Titel; Deuom^ 
raük kbctnmifFhfMfifum Jhuarei am ßrmt/fJßmQ 



digniiatis profefforiae praeßdio, • JenAe,ex off. C.Sebr^ 
t>f»i f t S^c. 18I2. 4. ^ Htf:aW:^nieQtegr4er fnb^giA 
felbft' das Kathode^, fdlild^t^ in etKer lierftith^rf, Ml 
Rütirung gefDrochenen deutfchen Kede den Gang feiner 
Studien, una drückte feine dankbaren Gefühle gegat 
dieTorfehurg, gegen d«isFiirftenhaus, gegen alle feine 
Gönner ynd, Preiipde öffentlich 'aus.^ Die LjLi^dj^. iXt ^e« 
druckt unter dem Titel: Rede am, Tage feines Lehrer^ 
jubeffefies, den 25. Oct 1^22 gehalten von /. 6. Lewt^ 
Jen^, bey tadx^ {9 Bog. 4.)' 

In einem von Sr. Könrgl. Hoheit ^igends UezB 
bewilligten Safale des brofsberza'gl. SclilbfTes war ein 
Mittagsmahl mit Mufik veranft^iltet , an welchem gegen 
looperfonen Antheil nahmen. DerVerfammluogsfaal 
des Mufeums war mit Eichenguirlanden eefchmücK.t, 
\2ndLjehz'ens'B\lä mit einem Kranze umwuuaeh.' \Vahi- 
*irend der Tafel , anNvelcher er zwifchen dein Hn. Staats- 
mfnifter von Fritfch und Hn. Geh. Slaatsrath Schweitzer 
fafs; ward der Jubelgreis, fo wie alle Anwefen'd*eni 
durch eine iinnreiche Veranftaltung Sr. Konigl, Hoheit 
"des Hn. Grofsherzogs auf das Angenehmfle überrafcht. 
Hr. Bergralh I^^enz, ein entfchiedener Neptunift, hattl^ 
-in feinen Sdiriften, fo wie in miindliehen Unterbai- 
timgen , Ach hie und da ftark und mit Nachdruck ge^ 
•gen die Vulkaniften erklart; Hierauf anfpielend , wer4 
ein brennender Vulkan, ein Berg zur Xiuken, eine 
Felfen-'Infel zur Rechten, vor ihm aufgefetzt. Den 
Sinn diefer räthfelhaften Erfcheinung auf der Tafel 
hatte' Hr. StnatsmiuiXter v. Göthe in^ folgenden Verfieii 
angediButet, Weiche von üeinem Sohne, Hn. Kammei^ 
Junker V, Gbthe, ÖiFentlich vorgeiefen, and i>^« <h^np getr 
druckt ausgegeben wurden. 

Erlauchtev Gegner «Her Tnlkftnil^tY 
Ent fetze Dick nicht, v^enn diefer Solenaitat 
Sich wilde Feuerberg ^ und Laven 
Oewaltfam eingedrungen haben. 

Ein Fürtk,- der, immer von gutem Muth^ 
Auch andern gern anmutliig tbut, 
BeftelU> es , Üich von falfchen Lehren^ 
VL'ofcra es mÖgUch , su hekdiren« 
Neptuniis aber bleibt bey feit*« - 
Ergötz* er üch im Meere weit.; 
Dort mag er unumfchränkt gebieten» 
Du lafs nur glühen , fprüken , wüten ; 
Es deutet auf gelin<de Lehren, 
Zum Plutus und Pluto Dich %u bekehren^ 
Und fiberdiefs den IphönHen Sold: 
Gold — aber dielsmal mehr als Gold» 

Aufsein gegebenes Zeichen brachte derVnlkan'die gdt- 
dene Yerdienftmedmiie , mit dem Bildnift des Gvol^ 
herzbgs und derAuffchrilt: doctarum fronüum prm^ 
mea,. warn Yerfehein. in d^n Berge snr Linken SM^ 
n(^te£.ok ein Scfafkcht, nue welchem Gold (eine Geel^ 
Scatfon von hundert Duraten in Golde) 21» Tagegef&i^ 
dert wuk^e» Zur Rechten des Vulkens war die tim^ 
gafehSUe anf der Infel Stafli , tttt ihren Bafajtfanleai» 
Uns Confect künltUch und der Natur getreu nachgekik» 
det. Ringsum erfehoU der Ausruf: £e leben die Yo^ 
kmiiften.'^ und ihrTrinmph w«r xa aHgemeiner Freuämt 
wenigfteas fir diefen Aben^i TolMtommeii eiitrdu»- 
den* -^ Hierauf übergab Hr. fidlh. Mey^f «w W^r 
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•ikiar'iiii KMidU- Sk kSUtll.'HoH'eiC d^s Hü: Erb^ofs- 

iertioe^Kari Pri&dricfk iron Suchten nni Ihro KoiT. Ho-^ 
ein c^i*-Frau Grofefürfdn Maria Fäulotvnä dem rer^ 
'^«^nf^n Jiib^g;rei[e einen koftbaren Biamantrin^ nebft 
emem ölitckwünfchungsfchreiben , wefkhes der Pro- 
rector Magiiifitus^» Hr. Oeh. Conf. Hath Gabler, det 
VerfamniluDg laut Torlas.^ Audi Se., Durchlaucht der 
jregierende Herzog Friedrich von Sachfen - Gotha be-^ 
Jrivttt Aßg&fSIbtn mit '#ijiem'eig«nhäiidigeB'01SdLi^^iin- 
ibhwigsl«hfeibeB' and einextt Oeikhenk Ton'^b Frie- 
^c)ttd'.or. ' Mehrere iinnYolle TrinkTpriidie luif das 
Wohl des Jubelgreifes , des FürAenhäufes u. f» w. wiir- 
,de]^ von ^em Sprecher de^.AkadeuÜQt Hn» Geh. Ho&. 
)Eicb/tädt , ausgebracht , und von dem Hn. Slaatsuuni- 
Iter V, Friffch, fo wie von dem Bevollmächtigten 'bey 
der Univerlltät, Hn. Fräüdeiiiten v. Motz , jELüi^die übe- 
ralTte uAd eifr^Mi^hfte Wälfcf erv^dA*t; Iib Namen 
der mineralogifchen Societät ward ein vom Hn. Super- 
int. Dr. Schwabe in Neuftadt a. d. Orla verfertigtes Ge-i 
dicht, mit der Aufftthrift : Glück auf! unter die An— 
weTenden vertheilt, fo wie ein Gedicht vom Hn. Rath 



T'ittphts unter d(Bm Titel: Ifie SHTiinien^ATSHint-i it» 
Namen der Wehuar^fchen Blbliothekl Zvre^ G^AichtAt 
das eine (ein Gaudeamus igiiur etc. , das I-e/tt'e/i5 Ver^ 
dienlte fchildert) vom Hn. Prof. Guidenapf el, unter dem 
Titel: Rhythnii lätini. Vtro IlL fo. Ge. I::enzio mw- 
y^eris academici'/hni/aecularia gratülaturi ex.Godioem»^ 
nufcripto in Mujeo näneralogico Jenenfi affervato ^^i*T 
deriiJit Sodetaiis mineralogicqe Biblioihecarii , Dr, Gr. 
Gol^tl Güldenapfel,, ef Dr. Em. Weiler (f Bog. 
8.); das zweyte in deuncher Spracht vom Hü. Reg^ 
Rath Schmidt in Weimar, wurden mit MuJQk oJfenlliek 
abgefungen. 
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Wir fchliefsen die Anzeige diefei feltenen Fcftei 
mit dem Wunfch^^ welchen der als Üeberfetzet des Lu- 
cretiuJsi berütunte Hr. Major v. Knebel dem ^ubelgreit^ 
LandfchrliTlich zufandtet 

Unter Steinen, ervelobteft du nnit dt# ||tbH.n^cn 3'ahrt. 
Auch dein Alter y o Freund ^ bilde den Steinen Qch,9wkt 

( Steinalt !i 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Journal für Prediger y 63ften Bandes gtes Stück, 
öder: Neues Journal, 43 ften Bandes ^tes Stück, 
gr. g. Jeder BaB4«T0tR 4 Stücken x Rthh:. 8 gf • 



Tefes jte Stück enthalt: I. Abhandlung über Dr. 
Hanßeinry mit RückTicht auf JFUmfen'» Denknval der 
Liebe u. t w., voniV^. ü. Ab|iandlung über die Ho* 
milie, yon Bartels. UI. Taftoral - Correfpondenzr 
Hey^denreich über die Schongeifterey ih der Prediger— 
weit. ' IV. ßiftorifche Nachrichten. V. |If achrichten 
und Urtheile^über Muller vom. Wahren und GewüTen^ 
^bex Henneherg^s Er^smus , und mehrere andere* 

Sßuert C.G.r Potenaimng^ Multiplication und Di« 
"«»fion der Reihen idlec Ordnungen , nebft einigea 
andern Sätzen, gr. 4» 

" Halle. ELümmeL 



4 Kthlr. 16 gr. Sachf. pranumerirt ; ILFopRock'is Werl* 
in 12 Bänden gebe ich nach diefem Yerhältnifs gegeo: 
yorausbezahlung des Ganzen für 3 Rthlr. 4^gr. Sächf., 
nehme die Pränumeration bis Oftern iff^S tun, liefere 
auc'h gleich zu Oftern 182 J den er/^i?7t Band ab, usi 
nachher alle 2 Monate ununterbrochen z^ey Bknd^ 
fo dafs inneriialb eines Jahres die PrNnumerahten da» 
Ganze empfangen. Man kann in allen angefelkente 
Buchhandhingen , und vrer mit Buchhsfndlungen nicht 
in Verbindung fteht, bey den löbl. Poftämtern pranu-^ 
meriren. Wer fich lieber unmittelbar an mich wendet 
und das Porto tragen will , der erhält das jßebente Eaceinx 
plar frey. 

Leipzig) im Decemberj^ax 

Georg Joachim GofcIieaJi 



Slopftock^s fämmtlicTie Werke. 

jLeuIäerti wohlfeile , cerreete ». und wie Schillers WerE*- 
gedruckte Ausgabe in TaTcbenibn^at.. 

DeatfchliMd ehrt feinen^JObjv/lfocX; wie i^bienSchi^ 
l^. Die Werke IUo|>rtock's werden Ach den Schillef«-^ 
febasn Werken an£diuefsen in e\n^x- Abgabe , welche* 

der Schüler^chen^Tafchen-^ Ausgabe, ^^ ^^J Cotta 
lA Tübingen erfcheiht, guxkz ^iKjich ift in Pormut, 
Fapier, Druck und Sehnft, und ^.as di^ Bauptftxdke 
(/>, auch in der Wohlfeilhei!; iy Z^fteni wird fie in 
kaiiierdieferRiickÄchlen iÄh* -^^ii'/,l,^ii auruckBlei- 

Auf Schilleret W«rie iii V^^a^ 



jth die Fkrren Prediger und SchuUehrer: 

Im Verlage des künigliehenTauhrtumme 
Tnftituts in Schleswig £nd neuerlich erfchienen 
und von da oder durch Herrn Ka^rl Cnobloch im 
Leipzig zu erhalten t 

x) Ein kleiner Kempfs oder Leitfaden hey feinem^ 
Confirmanden- Unterricht im Jahr igsi , Tom 
Axchidiaconus Harms in Kiel 16. Xgaa. 3: gr^ 

al) Claus Harms, Leitfaden von dem Jahre 1821 in 
der Vorbereitung Cfiiner Gonfirmanden* g. igaa. 
ifrgr^ 

' Eadem der Name d'es bernluntlsn Verfaffeni die 6uür 
der Schriften zurOnäge literbürgt, reicht «e hin,. zu äu«> 
üüxij, da£i der Leitladea ein CommeAtar des kl Kern-* 
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fb {fLimd a««MA die I>nfteUaB| deffen enthält, wae 
ttd tfie Hanns feine Con&nnaiiden im yorigen Jahr 
seiehrt und welAe Anfichten derfelbe ihnen rtn den 
Wahrheiten der ReUgiod heygebracht hat. Für jeden 
Prediger, dem alljährlich die Vorbereitung Ton.Con^ 
finnanden obliegt , find diefe beiden Schriften Ton un^ 
sweifeUiAftem Wertb. 

TT. Thiefs. Evangelifche Predigten, in welchen Je- 
foe Chriflus der Eckftein iß. gr. 8- i8ai. l Rthhr. 

Diefe Predigten enthalten ai Ton dem Verfaffer 
mit ungetheiltem Beyfail gehaltene kirchliche Vorträge 
und Ipredien einen fehr religiofen Sinn aus. Sie dür- 
fen den Predigten eines Harms «nd andern berühmten 
U^chUchen Rednern an die Seite gefetzt werden. 



Recht swif/enfeha/L 

Es hat jetzt der erße Band Ton dem lange erwar- 
teten Buche : 

Ed. Henke (zu Bern) Handbach des Criminalrechts 
und der Crimin^lpolitik , 3 Rthlr. 
die Preffe yerlalfen und ift durch alle Buchhandliungen 
zu erhalten, 

Nicolai^fche Buchhandlung in Berlin. 
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Bey J. ft Haffeiberg unter den Linden Tfr. 6a. 

in Berlin ift fo eben, erfchienen und für a Rtlilr. 

1% gr. buber eingebunden in allen guten Buchband-- 

iUngen zu haben: 

» Metitwürdige Berffrei/ent Serfahrten und Abenteuer 

unferer Zeit. Der Jugend lehrreich erzählt von 

F. P. Wilm/en, Evangel. Prediger an der Paro- 

chialkirche in Berlin. Mit g Kupfern von /. D. 

Laurena und F. Meyer, kl. 4.. Engl. Druckpap. 

Ein durch die Mannichfaltigkeit feines Inhalts für 
Jung und Alt hochft anziehendes Bach, daher die An^ 
gäbe feines Inhalts, befonders bey dem Vertrauen, das 
fich der Verfaffer bey feinem Publicum erwarben , zur 
Empfehlung hinreicht. In 17, Abenden erzählt Vater 
Rooerich hier feinen Kindern den SchilTbruch der Ca- 
balva die unglückliche Mahlzeit , eine Sehreckensfcene 
auf einer Seereife , die Reifen der Amerikaner Lewis 
.tind Pike nach den Quellen desMifMppi, die wundem 
bare Errettung eines Europäers unter den Wilden ini 
nordweftlichen Amerika, Jofeph Hamels zweyinalige 
Erßeigung des Montblanc, fchildert die Herrlichkeit der 
.Natur in den Schweizeralpen , befchreibt die Verfchüt- 
tung der fchonen Stadt Plürs und die Zerftorung des 
Dorfes Weggis und die Verwüftungen des Getrozglät- 
Ichers in Wallis und giebt in der lehi^reichen Einleitung 
eine gedrängte Ueberficht der merkvrürdigften Ent- 
deckungsreifen. Die ausgezeichnet fchonen Kupfer 
finllen herrlithe Gebirgsfcenen von der Meifterhand 
X« Sleyer^s «nd Zwßg's dar , das Titelkupfeir ift eine 



SdhiffhrachsrceM fonr nntbiMi heRttuMtw I<< i^oKf» 
ein Meifterftnck der Gruppicgng und des AiisdiwdE& 

Seftochen von Loicrenf« So reich ansgeitatlet wirf 
iels Buch gewib die günHige Aufinahme finden, die 
es verdient^ und dem heften zuge^^bll werdeii^ itß 
di# pädagf^che Literatur, anibuweifen h«t. 

Femer Ift bey mir erfchienen : 

SrMahbmgem au$ der Thierwek, rar B(4efaranf «ad 
Unterhaltung der Jngrad herausgegeben tum JL 
Müdikn Mit g ilhim. Knpfimi* Sehr Dmümt ge*- 
bnnden i Rthlr. 12 gr. 

welches als ein initzlidies Weihnachtsgefchenk fdir sn 
empfehlen ift. 

II. Yermircixte Anzeigeiu 

So eben ift fertig gewiorden : 

Hydrographi/ehe Karte 

vom ' 

. Mittel und dem untern Theile des Nieder --Oderhrudhs. 

Die refpectiven Käufer des ArchivB der Baukunfi, 
Tpn CreUe herauage|ebenr, werden gebeten, felbige, 
als dazu gehörig, in der Handlung, wo fie letzteres 
gekauft haben, unentgeldUch in EmpCemg zu nehmen. 

Berlin, den 27. November i gia. 

« Man r ergehe Buchhandlnng. 



Anzeige 
über einen neuen Arterienhßten, 

Mein neuer ^rtmen^alr^n befitzt in der obemKi&n-* 
mung die Form des Bromfield/chen, die' untere bildet 
einen Spitzendecker, welcher mittelft einer Feder ver^ 
und rückwärts gefchoben werden kann. Ift die Arterie 
mit dem Haken gefafst, fo wird der Spitzendecker 
vorgefchoben ; das Ganze gleicht nun einem ftählemen 
Ringe , über welchen der Opemlor die I«igator lejdit 
übentreifen und das Gefafs fo feft unterbinden kann, 
dafs Ae nicht leicht abgleitet Auber mehreren andern 
Vortheilen , welche diefes Inftrument bey- tiefer ge- 
henden Unterbindungen gewährt, und die hej einer 
näcbftens folgenden Zeichnung ausführlich dargethan 
werden IbUen^ ift das vorzü^Uchfte vrohl, dafs der 
Op^ator ganz allein , ohne Hülfe eines Sachkundig^ 
unterbinden kann , was befonders in der Feldwun»- 
arzneykunft vom grdCsten Nntzen ift. Es ät bereiti 
oft praktifch gep^, und lehr nweckinäCsig gef&nden 
worden« 

Die Hnn. T^emm und Harmner hierfelbft verfertigen 
diefen Arterienhaken nach meiner Angabe für 2 RAIT' 
pr.CouT., und gern werde ich es übernehmen, für 
Echtheit des Inftruments einzuftehen. 

ff - 

Halle, im Decemberigda« WeinhQld. 
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XöTfDow: jI viewof ihe ftructxire, functions and 
disorders of the Jlonuich and aUjnentary Or- 
gans qf the Juiman body €tc. by Thomas Hare, 
Feilow of the royal College of furgeons in 
London. \%2i. XII u. 300 S. g. Mit a Kupft. 
(4Kthlr. 10 gr.) 

Die vor QDf liegende Schrift enthält > wie fo viele 
engiifche Schriften, gar Vieles, was den Titel 
naefa Niemand darin fuchen wflrde; (le enthält gar 
manches Alibekannte auch gar manches Unrichtige; 
logifche Ordnung und Zufammenhang in den be- 
handelten Gegenftänden darf man Aicht erwarten; 
«berlie entbäjt auchonanche treffende und des Auf- 
bewahrens nicht »unwerthe JBemerkung tind Beob- 
achtung. Die Schriflen •feiner geiftreiohen Lands- 
leute ILawreneCt iJrq/s, JFilfon Philip , hat der Vf. 
wie man aus dem Inhalte .fehen wird» aicht tinbe- 
-nuUt gelaffen*; «Geaber .woiil joicht immer ^erftan- 

den* 

Ka^* L J^o» ^m TUaigen, tdem Nervenjyßem 
und Darmkanal, WieiJr(Js fo betrachtet auch der 
Vf. den J^agen als den ^rofsen Hcgnhiior der ihie- 
rifchen Maiciune, ^er tft ihm dasCentrum nicht aUein 
des vegetativen 9 fondern auch des animalen Lebens. 
Die Nervenkraftift ähnlich der Elektricität. -^ Kap. 
IL Von ^m Munde, den in ihm erfolgenden .6>- 
vtetUmen u. f. w. enthält im .Ganzen wenig Neues; 
(ehr .ungenügend ift 4es Vis* OarftelluRg von der 
Bildung der Sipeicheifteine« rmit Unrecm werden 
fpeidnelfteine und die -erditren Concretionen In den 
Lungen (entflanden aus Tuberkdn) zufama.enge* 
fftellt^ 4>eide 4iMien fidi auf ganz verfchiedeae Art, 
und ihre «chemifcheaBertandibeiie find ebenfalls vcr- 
fehieden« gegen die Meinung des Vfs. JCap. IIL 
9^on den Deglutiiionsorganen , von dem ZwcrchfelU 
^tithält febr unbedeutende Bemerkungen. Die Wir- 
kung 4er Muskeln der DeglutitionKorgane fuhrt den 
Vf^ im ^lügenden Abfchoitt (Kap. IV.) Auf die f^^- 
t»ti(Siiungfder Mwke^aSem^ &ehncnfajern , der 
'üumißiur, ,der uirierien , , dei Zellgewebes , dqr Häute, 
Das -Wort Muskel will der Vf. ableiten von fxv^tSy, 
rcjpircwe, weil die .abwechrejncten Contractionert 
and Keiaxationen die gröfste Aehnli^^^^'^ ^^^^ ^^^ 
Einathmen trnd Ausathmen ^«^'^en*! Pi^ letzten fün- 
ften Muskelfafern halt der Vf. f * ' Jjahle Kanäle ; da 
wo die Sebnenfafern an fie ^ep^I .^i find, endigen 
fich diefc Kanäle mit einem di^lrl^^^ fiumpfen Ende ; 
4ie Sehnenfafern find dicht, .V^/-hr vicf feiner; 

ji.L. Z. 1922. DrÜi^^^it^ 



die Muslcelfafem find in beftimmten 2wifcbenrau- 
tnen eingefchnUrt. Die drej erften Figuren dex er- 
ften Tafel follen diefe Behauptungen des Vis* be- 
weifen> indeffen ift nach des Uec. Dafürhalten bey 
der Anfertigung diefer Zeichnungen die Phantafie 
fehr thätig gewefen. In den Arterien konnte der 
Vf« keine Muskelhaut finden, daher glaubt er fict 
beftehen nur aus mehr oder, weniger dichten Lagen 
von Zellgewebe, das Herz ift allein das Werkzeug, 
welches das Blut durch diefe eiaftifchen Kanäle 
treibt.!!! Das Zellgewebe, welches die Muskelfa- 
fern vereinigt, befteht aus fehr feinen Fäfern, von der 
Dicke eines Taufend theiles eines Zolles, iie find 
ebenfalls hohl und mit Oueerftreifen oder EinfchnQ- 
rungen verfehen, der V7. malt fie Fig. 4 und 5 der 
•erften Tafel ab, man darf dorn deulfciien L»efer nichts 
«rft lagen, ^afs dlefen Darltellungen nur Täufchun- 
fien zum Grunde liegen können. — Kap. V. Fernere 
Betrachtung der Muskelbcwcgung , Knochen , Jeinße 
vegetabittjche Fafem^ letzte Jiwieralifche Fafer, tvr- 
gleichende Phyjiologie. Die hohlen Muskelfafern 
hod, nach der Meinimg des Vfs., mit einer fettlglen 
Subftanz gefallt. Der Vf. äufsert Ober die Beftim-^ 
tnung <les Fetts im thierifchen Kprper mehrere 
iidcbTt fonderbare Anfichten« Die regetabilifchen 
Fafern befitzen nach dem Vf. eine Bewegungskraftf 
clie der thierifchen der Muskelfafern ähnlich i(V, 
höchft lächerlich vad von grofser Ünwiffenheit 
zeugt die Behauptung (S. 44} das Mark der iiäu- 
«ne möchte das Centrum der elektrifchen Kraft feyn, 
welche die Bewegungen der Vegetabilien veranlall'e; 
die Confcrven faden fcheinen dem Vf. der Muskel-r 
faför fehr ähnlkih, fie werden (Fig. 6) fchlecht ab- 
gebildet; diefen ganz ähnlich follen die Fafern von 
fungöfen Excrescenzen feyn, welche aber an den 
Seiten blafcnformige Erweiterungen 4iaben ( Fig. 7. 
abgebildet). Richtig bezeichtiet dagegen <ier Vf, 
(S. 47.) den ünterfchied organifcher und anorgani- 
fcher Formen,, die organifciien find rund, ohne 
Winkel, dieanorganifrhen find kryftallinifch (^From 
tJie clouded peak -of CJtimbora^:o , in gradual pro-^ 
gre/ßon 1q the mhiuteß grain of /und upon the 
levclJAore, from ilie bajaltic pilturs of ßaf/a to 
the fineft filament of asbcßos, a regntar cryJlaVine 
arrangement is to be traced; 4he generulizaiifms qf 
whivh charaterize ettcry elcvation -ofthe earlhs ßir^ 
face, and the inäivlaual peculiarities of which, 
dejcvnd from the mo/l fplcndid and gcometrictA 
cryßuls, to ihe moß jwnule and apfrttrenily irregu- 
lar mineral bodies; reminding us that ihe Suprcme 
Firß Caufe of all ha* made ample pravifion againfi 
£ (5) the 
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the poßlbilÜY of ' any thirtg arrangins UJelf hy 
6hanc€. *') Zur Vergjeiehung mit den lVlnsU\slfafern 
ilficl ConferveiifaVten hat der Vf. Fig. 8* einen Tehr 
feinen 9 DrismatifcbeD Asheftfaden vergröfsert nach- 
fteehen laffen. Starrheit (folidity) ift nach dem 
Vf. (S. 50) nur ein andrer Ausdruck für Cryftalü- 
fation, ein Ausfpruch den auch Rec. als wahr an- 
erkennt. — Kap. VI. Von dem Bau des Marens im 
Allgemeinen^ von J einen viechanij'chcn Tf^irkungen, 
Kap. VII. Kon dem DamrSkanal, den Gekröjsen, 
dein Netze, Kap. VIII. Von der Leber.' Enthalten 
nur altbekannte Dinge. Kap. IX. Von den krank-- 
haften Zujländen der Lebef und der Galle. Ent- 
halt auch nichts Neues. Kap. X. Von der Milz 
und ihrer wahrscheinlichen Verrichtung, Die Milz 
ift Ha|fsor^an der Leber. Kap. XI. Von derBauch^ 
Jpeichcldrüje. Kap. XII. ^on [den einfaugenden 
Gefäßen. Dem Vf. fcheinen die ünterfuchungen 
der Franzofen und Deutfchen aber die Einfaugung 
der Venen noch ganz unbekannt zu feyn. Kap. 
XIII. Allgemeine Ueberßcht des Vcrdauungsprocef- 
Je9, Oberflächlich und ohne Kenntnifs neuerer Un- 
terfuchungen, felbft der eigenen Landsleute des Vfs. 
Kifp. XIV. lieber die AJfimilaüon des Nahrun^^ 
ßoffs. Kap. XV. Vergleichende Ueberßcht der Ca-^' 
pacitäi des Mageris in dem Menjchen und in Tliie^ 
ren, und Einflujs derselben auf das Senjbrium* Ent- 
hält manche treffende Bemerkung neben vielem 
Halbwahren» wie z.B. der Satt, mit welchem der. 
Vf. diefes Kapitel fchliefst: y^From the highe/t to 
the loweß Orders of animalsy gradations may be 
traced which eßablijhthe jfoßtirm^ that as the ßo^ 
mach is large in proporiion to their gener al dimen-^ 
fvons, the moving powers are lejs free, thefenßyrial 
powers lefs ea^uijite. Certain of the icorm tribe^ 
jor ejcample the common' leech, are entirely , ßo^ 
' mach, their interior bein^ merely divided by mem^ 
branous folds. The hydadid is only a ^lobular 
ßomach with a mouth^ and cerlain of ttie more 
' minute animalcules , as the volvoae globator appear 
to be of ßmilar ßructure.'^ S. 140. — Kap. XVI. 
Von der Sympathie zwifchen Gehirn und Ver-^ 
dauungsfyßem. Von fehr richtigen Orundfätzen 
geht der Vf. aus ^ wenn er Tagt: „Vitalität ift ein 
Ausdruck^ unter welchem wir, aus Mangel eines 
befferen, oft genöthigt find folchelu^V-cana der Phy- 
fiologie zu begreifen 9 in welche einzudringen, uns 
die Natur nicht gcftattet; «denn wir nr^Offen uns er- 
innern, dsi{% words are the daughters qf earth , and 
thingsf are the fons of Heaven. Der Verdau ungs- 
procefs ift chemifchen und mechanifchen Oefetzen 
nnterworfen, aber diefer chemifch - mechanifche 
Procefs wird von der Lebenskraft fo modificirtj 
dafs er von dem menfchlichen Geifte nicht nach- 
ge;ihmt werden kann u. f. w.j*' von -jener Sympa-« 
thie ift aber kaum ilre Rede. Kap. XVII. Kori der 
Säure im Magen, der Seekrankheit^ dem Alpdriir^ 
ckcn^ Nervenzufallen: Alle diefe Oegenftände wer- 
den auf II Seiten abgehandelt, alfo, wie man leicht 
denken kann, fehr oberflächlich* Kap« XVIII, Von 



der Sinbßanz des GeJümst den Ventrikeln deffelben 

und vom JFaßerkqpfe^ Kap. ^XL}^'. J7on den Bb^ 

genfkhevfien und ' U^irkurigen' ge^hrner Gefriinkc 

und andrer flüchtigen Reizmittel. Bey der Tran- 

keuheit wird nach Hn. Hare ein THeil der geifti- 

gen Qelraoke aus dem Magen zum Gehira gefahrt. 

Um diefes 2 u be weifen erzählt er. zwey Be^fpielec 

i)' Eh Mienfeh" trärfKTEin'Qüarl WacTihoIderbraont- 

wein auf einen Zug aus, und ftürzte bald darauf 

tod nieder« Bey de^ Uhterfuchcmg fei'nes Gehirns 

verbreitete fich ein (ehr ftarker Geruch nach Wach«- 

hoIderbranntNvein, (gin) fqbaM die Hirnhphlea 

geöffnet wurden. 2) Der Vf. demonftrirte r^ineo 

Zuhörern den Bau des Gehirns^ beyni Oeffnen der , 

Hlrnventrike] nahmen alle einen Itarkeq Geruch 

\Qtt afafoetida walir^ man erfuhr , dafs die letzte 

Medicio dts Verfiorbenen, von welchem das Gehirn 

herrührte, in Tinctura afaefoetidae beftanden bat* 

te. Rec. bezweifelt '|<liefe Thatfachen auf keina 

Weife, hätte aber Hr. Hart* andre abgefonderte Flüfr- 

figkeiten aus denfeiben Leichen z. B. in den Brtrfi^ 

feilen, dem Bauchfelle u. f. w. naierfucht, fo wQv-' 

de er wahrfcheinlich denfeiben Gerqch wahrgenom^ 

men haben. Der Vf. geht die Eigenfchaften und 

Wirkungen der in England gehräiichiichen fpiritoö-* 

fen Getränke durch. Kab. XX. jAllgemeine Bemer^ 

klingen über die Eigenfckaßen und f^irkungen dep 

Spei/en. Kap* XXl. Von manchen Folgen geßörter 

. Vetrichtungen des Dannkanals y von der Gicirt, wem 

dem Rothlauf ' Kap. XXlI. Von der Temperatur 

der jitmofphäre , von manchen \Geu'ohnh€it€n, iMM 

denSkropheln. Kap. XXlIl. Von'dcrh Speiehet und 

von dem Einfluß , welchen derfelbe auf die Zahns 

auszuüben vermag u. f. w. Die Befchaffenheit des 

Speichels hängt nach dem Vf. von der Bcfbhaffenheik 

des Magens ab, auf keinen Theil äufsert derCelh» 

aber einen gröfsern Einflufs, als auf die Zabo^ 

Nur bekannte Dinge aber einige krankhafte ZufäUa 

an den Zähnen. Kap. XXiV. Von der Büdung der 

Zähne. Phesphorfaurer-Kaik kryftallifirfln fech»- 

feitigen Prismen, fo follen auch Knochen und Zätw 

ne nur aus einer Anhäufung ¥on^ durch Gallerts 

vereinigten, fecbsfeitigen Prismen beftehen. Der Vf# 

will zweymal eine Gruppe regelmäfsiger Tetraeder 

in krankhaften Höhlen von Zähnen f^efutideB babeiH 

welche er auf der zweyten Tafel abbildet. Was der 

Vf. von der Kryftallifationsart des Schmälzens Sagt» 

möchte fchwer zu er weifen feyn. Kap. XXV. Van 

dem Knochenfraß der Zähne und Jetnen Utßtjchm 

u. f. w. Kap. XXVI. Von der Behandlung' det 

Zahne und ihrer Krankheiten im .Allgemeinen. Rar» 

findet in beiden Kapiteln nichts *BemerkeflS.Wtr9- 

thes. 



AtToifA, b. Hammarich : Ueber Diät ^ J^tzieJiunes^ 
und Hungercur^ in eingewurzelten ^. chronifcfien 
namentlich Jyphilitijdien und pfiudojypfäläi^ 
feilen Krankheiten. Ein ^aytra^g zui: Therapie 
der chronifchen Krankheiten y€(m Iff^dwig^Uß-^ 
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ffkßr^iruMi' Cur.' d#lr Mef ; und -Cbh^gf^^ pr. 
Aritti ia Simshont, itiik 125 $.4.-'^ Mit '2 lU. 

Kupfeft. .••'•■ •• ' •• 
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ftelien i" allb • Uy Cnngeftiofteii j Söhwfodtf , , if^mf 
Hämoirlioidea', Vii 'f. S^r. \ äVrf «afufegfeiel^ehtottft^f^ aber, 
itV der* Niitfcen "dieMr CdTcri bey den eig«nlliQh^>, 
fögbnänbtöa'Säffeki-ariKheiterl; vorzflgH^b : W/- ^mYt! 
aheten Gefcli\vflrenVF»^öhrtcV», «icht, bofeW.i^W^. 
albus; ScföpWcln, Ltiftfetrche, ' Aosfat« u. 1* Wip Nut 



Ein« Schrift . die fWcrPrakH^et^'tnit dem gröfs- 
f^B'lDt^reffi» Uftd Wfe4ire*n Nutzeh lefen wird/ da Ce 
ihr hochwiobtiges Thema 
lieh behandelt. Man wei 

natitBrlJehft von verschiedenen ^.^ , ^ u i 

pl« mabcher Krankheiten* fJurcb'FaftcrtühflHuxigerri fcbränkten Gebrauche voA Quollen- mögW» W^H 

wieiier in Anregung- gebraucht worden, ' und w;^' etwas' Hiltor}rch^s.zu liffeVn, d»s aber doon,, juvenil 

Tiei Rühmliche« ihr von Os6ech, Louvriei-', üüfit aü6h' riichf Vollftändiff/dochganz gehögend^fch^ 

H* A. iwcbgelobt wbrden ift; ' i\ec.; feinerfeits ilt iCusführlich befchrerbl er • beforifiler» die Meihodqft 

Hiebt hur durch da« Lefen diefer S<ihrrften , fondern von NicöMy FriedHch Hoffitmn/ Ckhech^ Rujh «W 

auch durch' e?gne Erfahrungen, läjigft /eh^r von defr geht dann ftber zur Tliarflelhins: ßin^s eignen ^prq^^rr. 

Vortrefflich kelt diefer Melhodeh überzeugt gewefen ; iißhen P^crfirftrens bey der Diät- Entziehungsr- wifl^ 

tr-hat darin» aufser dem practifchen grofsen Nu- Jnuno-ercur. Hr. Sti\ gebraucht me eine ,»vqrt>ejrei- 

taen, noch rfnd/'e B*ftätigungen fthr gewiffö Anfich-I tfende" Cur, und trägt innmter nur Sot^ti^v fprgaori 

tao Ober die 'Allgemeine Pathologie geftmden, die ihm grge Reinlichkeit der Haut. In ^C'^cig^n^lwh^n^ 
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wenn auf diefe ,Art dds '^^henia" der. Di3t — und 
Hungeireuren für ihn ein doppeltes IntereFfe hat, fo 
griff er um fo begieriger nfach einer neuen. Mono- 
gr»pliie darüber, und freute (}ch uhi fb mehr, fo be- 
friedigt diefs Buch aus der Harid gelegt zu haben. 



trinken dazu ein'Jrfutreinigendes Holzdecoct, vof-^ 
mittags geniefsen diet^atienten vier Loth altes VVeiCs- 
brödi und eben fo viel magres, kaltes ttalWeifch;. . 
Nachmittags djefelbe Mahlzeit ; Abend« wieder Gi- 

-^ ^...g,. ^^ .-«.V.., ciltapilleh und Decoct.« Einiger Variationen^der Cur) 

Det' Vf. <fchon bekannt durth eine Schrift „Ober nach verfchiedencr IndivldürfitSt des Kranke» müf-. 

*• . aöSfatzirtige Krankheit Hülftein^"); beginnt fen im-ßuchff felher nachgeltfei» wetHea, ^ ^*^. 

tiadi einer EinfeHungmit: AJl^'ctneincn BemcÄncn^ wir aucli die nnmittelbaren und mittelbaren Folgen 

eihes folchcn Verfahrens auf den kranken Organ;is- 
mus, ihre Kehntnifs bey dem Lefer.vorausfct^nd,. 
flfaergehen. Leiftet die Hungercur in einzelnen Fäl- 
len nach längerer Dauer nicht das Gewöfifchte, la, 



lg --...^ 

iiGerlHät^ und Hungcrcuren. Sie läffen fich 

nach- ihrer grdfsern bdfer gcfShgÄren Inten ßtät Jn 

drey Grade theilen : in dife einfache Diatcur, wo 

denfiKranken nur zur Pflicht gemacht wird fn der 

Quantität der Nahrung vernflnttigesMaafs zu balteri, ift es rathfam, von ihr ganz ab«uftehen,*uad e»t\ve- 

in die eigentliche Entziehungscur, in welcher ihm der ein andres Heilverfahren eTnz«f€fhlage», oder fie. 

ria6h 'einiger Zeh einmal wieder zu -verTuchen. Aeu-. 

fserlicher Heilmittel bedarf es dabey „durchaus 
garnfcht." Sind Oefchware da, fo forge man für 
Reinlichkeit derrelbeti"if. dgl. Des Vfs, Ver/ahren 



JVlafsigQrtg und' Genufs bis- kaum zur nothdOrftigen 
flättiguhg zur Pflicht gemacht wird , und endlich in 
die eigentliche Hungercur, wo die Nahrung auf fo 
'«V9nig*be(ebrär»ktwfrd^ als möglich j omnilr niclrt 
die Exiftenz des Organlsmtis zu gefährden. Der 
Erfbig diefer letzteren Kurmethode ift '„Vermehrung 
der Kraftüilf<?erung desSyftems dereinfaiigendenCe- 
Atfse," worauf auch, nach dem Vf., die Wirkung 
dNa Queokfilberi beruht , fo dafs flöh 'Queckßlbercur 
obd H«inrgerour auchwirkKch ihrerNarur nach fchon 
verwandt find. Aber die AnweriHong der Letzteren 
ift gefahrlofer^ als die der Mercurialcnr^ denn es 
Aihlt UAS noch Immer an einem Maafse, um den 
;Zeitptifiet zu beftirnrnen, bis zu' welchem der Kör- 
per ohne Gefahr trM Qucckßm^ >mpragt)irt wer- 
ben k&nne, während das Ueberrtiaafs des Hongers 
Aohf alsbaki dem Arzte durch warnende Symptome 



bey der zweylen Methode der f. g. Buziehungscur 
befteht etwa in folgendem^: der Kranke tp^kt des 
Morgens zwey Taften gewöhnlichen Thee, und gc- 
■iefstdazu ein nicht fchr grofses Stück Weifsbrot: 
die Mittagsmahlzcit befteht in Buchweizen- oder 
Hafergrütze, oder Kalbfleifchbrühe, wozu gleich- 
falls ein Stück trocknes Brot genoffcn wird, Nach- 
mittags wieder Thee und Brot, und Abends eine 
Mahlzeit wie zu Mittag, fo dafs hiertler Kranke et- 
Vta^bis anderthalb Pfund Nahrung erhalten darf^ 
Das therapeotifcbe Verfahren richtet fich dabey.nach 
den Umftändeo. Der Vf. verband doclf mit diefer 
Entziehungscur faber nur feiten) emeRfercu«*ilCfir, 



ofifaftbart Hr. Sir. geht nuri zur Ürtterfucnung der namentlich der Gebrauch des Sublimat«; «Aber diefe 

Indicatkmen zu jener Methode fort ; ße paffen nSm- Cur whrkt langfamer als die cigewiliche Hta§ercur, 

lieh zunächft bey allen Krankheitco, ^ie von üe- und iäfst öfter im Stich. Noch gelinder ift die f. g- 
bcrfülIuM des Darmkanais herritUreny deshalb ftuch...Ct<i'fcw:, aber felbft fie bat der Vf. nützlich befun- 

jn der Atrophie der Kinder, djV ugffer Hypertro- den. Nur macht er fich freylich eines offenbaren 

£hie zu nennen ift, ferner in ^.T J; ^gn Fällen, wo Widerfpruchs fcholdig, wenn er nach der eben ttber 

Tukheltea aus einem Vebe^^'^ef^ ^ Säfte» e»t-. die EDtziebungscur Wer mitgetheilten Behauptung, 
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wta ier, 4ooh tioA vid «adem pWtoir fagt^ 
»Miefe eilifiohe Cor. habe ich Id den inciften Fallen 
der imMmrien LWTtfcuclie «m! der boirteiniicneo 
Marfchkrankbeil, bald in VcrbuidMng mit einer 
Queckfilhercör, bu\A ohne diefe hlofs in Verbindung 
tnU Holetränken und Abfühmogsmitleln anpwandtt 
und in derÜfcÄrraW der Fälle aU hinreichend be- 
funden.^* Der V£. vergibt nicht, als allgemeine 
Regel fOr aite *efe Cucmethoden , das Verhüten ei- 
ner Erltaltnog anzuführen. , 

Im letzten Abfchhitte folgen nun: Pr(Myche 
Beobachtungen über die Diät - Entzichungs - tii»<| 
Hufigercury ^in^Äeihe von fünf und zwanzig, dem 
Vf. gehörigen Erfahrungen , zu denen er noch vier 
verwandte iotereffanteKrankengefchicbteö aus Friwir. 

HofFnumn (Med, ration. Syß. IV, a., S.48f, IV, 4., 
S. i66, IV, 5- S. 55. «• 1- <[• S. .p3') zugefügt hat. 
Die Fälle des Vfs- betrafen chronilcheFufsgelchwüre, 
Gutta rofacea, Sephantiaßs^ carcinoraatöfe - und 
Dröfen - Oefchwöre , Flechten aller Art »Syphilis^ 
den Holfteinirchen A»sfatz u. f. w., und wir be- 
danern , des Kanmes wegen, hier nicht oMnche ki- 
tcreffantc Einzelnheit^n aus diefen, mit Heils nie- 
dergefchriebenen, Krankengefchichten mitlheilen zu 
können. Dennoch werden die Lefer fchon nach 
dlefer Anzeige der vorliegenden Schrift dem Rec. in 
feinen am Eingange gemachten Bemerkungen darü- 
ber be\*ftlmmcn, und mit uns wünlchen, dals Hr. 
SU'uvct dem dieLoeölitäts-Verhältniffe dazu fo gOn-- 
ftige Gelegenheit geben, fortfahren möge, auf 
diefem wichtigen Felde feine Verfuche und Beob- 
achtungen zu machen und mitzutheilen. Des Vis. 
Stil ift bündig und klar; Provinzialismen und 
Idiome wie: ,,es ill gerne möglich, oder ,, zur 
Untergehung unter diele Cur/' (ftatt: fich diefer 
Cur zu unterziehen oder unterwerfen) oder „ Arg- 
Artigkeit •' (ftatt Bösartigkeit) n. f. w. ftören nur 

Das Papier ift nicht erfreulich, die beiden il- 
luminirten Kupfer defto mehr. 

1^ Meisseh, b. Gödfche: Der Hausarzt in den 
Krankheiten des Unterleibes: ein populär- prak- 
tif<:her Unterricht in allen den^ von fchlechter 
Verdauung abhängigen Uebeln, als: Magenfäu- 
re, Sodbrennen, Magenkrampf, Erbrechen, 
Schlailofigkeit , Wafferfpticken , Schleimflüflen, 
Sluhlverflopfung, Gelbfucht, D iirch fällen u. f. w. 
zugleich in befondrer Beziehung auf Hypochon- 
drie und Leberleiden. Abgefafst von Dr. Karl 
Friedrich Lutheritz. i«22. 98 S. 8« 

i) Ebend.: Der Hausarzt bey den wichtigften 
iwiern und äufsern Krankheiten des Kopfes. Ei- 
ne Anleitung, wie man fich bey den verfchiede- 
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fieo Augen •* Oehör^ «nd ZuhttOliehi, fo Wl« 

bej.deri läftigen J^opffchmerz^n , Kopf— uad 
C^Bobtsausiciiiägen zu verhalten t^be*. Nebft 
wichtigen Winken, um die Anlage zum Schlag*- 
Aufb .uqd xu manchen GeibeszefrauungMi in 
ihrem Keime zu uoterdrOcke«. Von Dr. Kßpi 
Friedrich Ltutkeritz, i gaa. 96 S. 8« 

Titel« wie die vorliegenden ^ geben au 6eh fchon 
eine Kritik deffen, was ue verfprecheo, und aberbe- 
ben die wiffenfchaftliche Kritik der Mähe, . ihreo 
Maafsftab an Ge zu ieg^n. Den Nutzen der populä-* 
cen Arzneykunde zn leugnen,, fällt wolvl Niomandea 
weniger ein , als dem gebildeten Arzte, der ja täglicli 
Celesenheit zu erneuten Beobachtungen Ober dim 
Gefahren findet, die eben aus dem Mangel *au einem 
genagenden Volksunterricht in den paffenden Ele- 
menten unfrer.Kunft ervvachfen« Wie viel IMoo- 
(chenlebea konnten nicht täglich gerettet werd^a^ 
kennjten die Aeltern und Angohörigea, die melft fo 
ünfcheiaharen Vorboten des Croup, des hitzigen 
Wafrerkopfes und vieler andrer Krankheiten!» Ein 
Anderes aber ift es mit einer yo/cAen |K>pulären Arz- 
neykunde^ die Krankheiten in fo. vveit erkennen 
lehrt, als nöthig ift, um die rechte Zeitj bey dem 
Arzte Hülfe zu fuchen , zu lehrend eix| Anderes mit 
dem medicinifchen Volksunterricht, den Schriften» 
,wie die Vorliegenden, täglich zu geben fich beeifern. 
Das grdndlichere Elrkennen der Krankheiten (unr 
wieviel mehr noch das Heilen!) fetzt einen. Inbor 
griff von Kenntniffen (zu gefchweigen der Üebnng 
und Erfahrung!) voraus, den derganae Wuft diejgr 
Schriften dem Laien nimmermehr geben wird 9 diB 
pur das unfelige Pfufchen in unfrer KuoCt durch ih* 
ren ReceptenKram (auch die vorliegenden Schrihen 
wimmeln davon!) fo unheilbringend vermehren und 
unterhalten. Nicht nur, dafs dann der Laie .mit 
mOhfeliger Gefchäftigkeit ficli hinfetzl, ans folchenl 
„populär -practifchen Unterricht'' fein Recept fich 
zu copiren, und fo die Zeit v«rfaumt , in der ^m 
gefchickter Arzt ihm noch helfen könnte» bat aiicli 
die neuerlichft immer weiter eingerüfene Tendenz 
folcher Schriften das erbärmliche Jrlaibwiffen der 
Laien in unfern Heilformeln i miner ra^hr verbreitnl; 
das fo oft dem Arzt fo ungemein ftörend, undaatt 
feinen ganzen Heilplan umwerfend, in den Weg 
tritt» wenn fein Patient vor feinen Augen das Kccept 
radebrecht, und um^s Himnpiels willen bittet, ihm 
mit Afa foetida^ mit yiüeriana, Cqftoremm u^Lvr. 
zu veri'chonen. — Doch Hec. bricht ab,' denn«r darf 
es hier nur mit einer Anzeige der vorhegendea 
Schriften zu thun haben: Aber die Tendenx yZberm 
die fie und taufend Andre täailich in^a t»ehen raff, 
läfst fich leichter ein Buchi als eina Anzeige 
ben ! 
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GESCHICHTE« 

ÄuESLAu; b. Grafs, Barth u. Comp., u- in Comin. 
h. 'HpUufer : Die Ge/chichten der Deutfchcn. 
V Von C.\A, Menzel. Erßer Band. Erßes und 
zweytes Buch: Die germanifchen Zeiten bis zum 
' * Untergänge des rörfiifchen Reichs. I8I5» 3X8.S. 
ZiveyterBand» Drittes u. viertes Buch: VomUm- 
'^ ' fturze des römifchen Reichs bis zum Ausgange 
der fäcbßfchen Kaifer. igi?» bisS. 7o6. Dritter 
fiand- Fünftes Buch, und fechsien Buches erße 
* Abtheilung: Von Konrad dem Salier, bis zum 
Tode Fricidrichs des Erften. i8i8» bis S. 904. 
. P^icrter Band ; Von Kaifer Heinrich VI bis zum 
Tode Richards. 1819» 444 S. Fünfter Band: 
Von Rudolf I bis Karl IV. I819, 288 S. Sechs^ 
■'" fer Band: Voii Karl IV bis zum Schluffe der 
Köftnitzer Kirchenverfammlung. 1821, 289 S. 
Siebenter Band ^ den Huffitenkrieg, das Bafeler 
' Coiicil, und die erfte Hälfte der Regierung Frie- 
drichs I^v enthaltend. 1821, ;i9oS. 4.. ^ 

D". 1. 
\% Arifpracbe ao cten Vf» «ner auafbhrlicben Ge« 
fchichte derDeutfchen mOfTen gegenwärtig hö- 
her gefteigett werden , ab noch vor dreyfsig Jahren. 
Denn feit dieferZeit haben wir nicht nur, zumTheil 
ansgezekrhn^te , gröfsere und kleinere Werke erhal- 
ten^ welche das Ganze derfeiben umfaffen, fondern 
aaeh mehrere vortreffliche L^bensbefchreibungeo be- 
rOhmter Männer, tmd vieJe gründliche Abhandlun- 
gen Ober einzelne Gegenftände. Wer alfo gegen war-* 
tig in diefem Fache einen gegründeten Beyfall er- 
langen iviH, der mufs feine Vorgänger nicht nur ad 
Gelehrfamkeit und Ouelienftudium» fondern auch 
an Tiefe der Wahrnetimung, Schärfe der Beurtbei- 
liingy gefohickter Anordnung des Ganzen und £10- 
«elnen und Gote der 'Schreibart Obertreffen. Reo- 
«weifelt, dafs der Vf. des obigen Weiics in diefer 
ROokficht die Anfprtiche der Sachkundigen völlig be- 
friedigen werde. Da er. nicht für gilt gefunden hat, 
feine Oefchichte mit einer Vorrede zu begleiten, fo 
i^reiCs man nicht, aus welchem Gefichtspunkte er 
felbCt fie beartheilt zu Cehen wOnfcht« Man mufs alfo 
den Inhalt des. Buches fprechen loffen* • 

Dafs der Vf.- eiiie auißihriiohe Gefchichte der 
Detitfcben , jst die OMisfuhrUch/le unter den bis jetzt 
irorbandenen , fchreiben will, fieht iqan fchon aus 
der oben angeführten Zahl der Binde, denen, nach 
diefer Anlage, und nach dem vqd denZieiten Kaifer 
•*-'--*-*^^Ss 111. an immer reich^i. werdenden Stoffe, 



noch eüHDal fo vieh folt^^''^ iröaaMU Dadurch 
1^. L. Z. iSaa. Dritter Jg^^j 



aber werden die Lefer zu der Erwartung barecbtigtt 
keine wichtigen Sachen weegelafTenf und dieCe nicht 
nur bis in ihre kleineren Theile unterfucht, fandern 
auch mit Belegen aus den, (Quellen ^rwi^fen zu fehen. 
Hier fcheint nun nicht immer das» rechte Maafs be^ 
obachtet zu fejn , indem manche von jenen entwe-r 
der gar nicht, oder nur ^kurz, unwichtige hingegen 
weitläufig dargeftelit worden find» Was aber die Be- 
lege aus den Quellen betrifft, fo mufs de der Vf. 
wohl , in der Regel , für überflüffig gehalten haben, 
da fie, zu^al in den erften vier Bänden', JparJUm 
vorkompfien. Noch fparfamer ift.auf die Unterfu- 
chuagea der Neoern verwiefea worden, wodurch 
der Vf* angedeutet zu haben fpheint, dafs feine An- 
gaben aus eigenen Unterfucbungen gefloden find. 
Wenn diefs nun , wegen genauer Uebereinftimmung 
mit jenen , an manchen Orten nicht 'Wahrfcheinlich 
ift, fo wäre wohl zu wünfchen gew^fen,. da/%derV£. 
feine Gewährsmänner genannt hi^tte» Folgende An- 
führungen mugea den Lefer in dea Stand i^etzen« 
lelbft zu urtbeilen. 

In einer fo ausfiührlichen Gefchjch^e der Deeit- 
fchen, wie der Vf. fchreibt, folJte min doch woM 
das Hauptfächlichfte, was über die Abßammung der 
Deutfchen gefagt worden ift, zufammen gef teilt und 
beurtheilt finden , zumal da durch da« forgfältigere 
Studiuni des Scmfkrii und Ferfifclien^ ein neues Licht 
über 4ie genaue Verv^randtfchaft diefer Spraqbea mit 
den älteren deutfchen Dialecten,Mnd.befonders der 
Indier mit den Deutfchen , aufeugeben fcheint. (S.Fr, 
Paulini a ß. Bartholomaeo de antiquitate et 
affinitate linguae zendicae ßiniscrdanucae ei germor- 
nicae di/fertatio. Patavii 1798, in 4.) Aber die* letzte 
Verwandtfcliaft ift nicht erwähnt. Auch die SlelJen 
bey den AUen, >vorin die Deutrehen zuerft vo^koni^ 
men, find Aicbt gehörig angeführt, und noch we- 
niger beurtheilt. Was der Vf. ober jene Gegenftände 
lagt, lautet Band 1,5. 35 alfo: „Hinter den Calen, 
von denen mehrere Stamme am Rheine, an der Dor 
nau, fogar an der Weichfei zurück geblieben , tr^te« 
an der Grenze die deutfchen oder germanifchen Völ- 
kerftämme hervor, gemeinfamer Abkunft und Spra-r 
obe, aber unerforfchter Urgefchichte. Das' ferne 
Land der Heimath in Often war fchon vergeffen, als 
von den Ausländern darnach gefragt wprde, oder 
es ward den Fragenden nicht genannt; doch hat fich 
das Gedächinijs der alten Lieder erhalten, in wel- 
chen Mann, der erfte Menfch, der Sohn Thuißas 
oder Theuts, des Urhebers der Dinge, deÜTen Name 
von Thaut, Theos, Zeus und Deus jinr durch 
breitere oder fanftere» härtere oder weiohere Auar- 

F (5) fpra- 
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fpraclie verrcbieden ift , und der mütterlichen HcrtJia 
oder Srde, als .Stammvater des Volks gepriefen* 
wurde.*' Der Vf. hat den T<tcitus, den er, ohnd 
ihn za nennen, bey der Angabe zum Grunde ge- 
legt, nicht treu wieder gegeben. Diefer Tagt in lei- 
jiem Buche de fitu m. et p. Germaniae G. a: tele- 
hrant carminibtis antiquia, quod unum apud illos 
memoriae et annalium genus eji , (das ift doch wohl 
etwas anderes« als es hat fich das Gedächtni/s der 
edten Lieder erhalten?^ Tuißoneiti Deum, terra 
editum^ et filium Manmim originem gentis con-^ 
ditoresf/ue. Alfo Tuißo war ein Sohn der Erde , nicht 
Mannus, wie der Vf. fagt. Doch gefetzt er hätte 
dem Tacitus treu nacherzählt, was bezweckte er 
mit diefem Mythus, den man bey vielen alten Völ- 
kern findet? — Er fahrt a. a. O. fo fort: „Vieles 
in deutfcher Sprache^ Sinnesart und Verfaffuns 
ähnelt mit den Perfern (man fagt wohl: es ähnelt 
ihm, aber nicht vüt ihm), als diefelben noch ein 
freyes und unjchuldiges (hier wäre doch wohl das 
Wort roTies paffender) Bergvolk gewefen. Man 
denke an den Gottesdienft ohne Tempel und Bild- 
fäulen , an die heiligen weiflagenden Pierde im Göt- 
terhaine, an die Berathfchlagungen bey Tafel und 
Gelag.*' — Diefe Belege, wenigftens der erfte und 
dritte, fflr die Verwandtfchaft mit den Perfern, 
können von mehreren rohen alten Völkern hefcc- 
jioramen werden, aber gerade der wichtigfte, den 
die- Sprache darbietet, ob fie gl«ch von dem Vf. 
voran geftellt ift, wird nicht erörtert. Die Ver- 
wandtfchaft der perfifehen und dcutfchen Dialecte 
aber beruht nicht nur auf vielen beynahe gleichlau- 
tenden Wörtern, fondern, was vorzüglich fOr die 
Verwandtfchaft der Sprachen zeugt, auf der Gleich- 
heit vieler grammatilchen Formen , «. B. des Com- 
parativi, der Endung der Infinitivi , der Endung der 
Diminutiva u. f. w., worauf, unter den Deutfchen, 
befonders Wahl in feiner zWfL^^m.Gcfchichte der nwr- 
genläncUJchen Sprachen und Literatur von S.^19 an 
«nd Adelung in feinem MUhridaies Th. 1. S. 277. 
aufmerkfanugcmacht haben. Wirklich wäre wohl 
diefe Erörterung zum Belege der obigen Behauptung 
noch nöthiger gewefen , als der Abdruck mehrerer 
Stellen aus OtJHed in alter und neuer Mundart, 
auf welche wir unten kommen werden. Der 
Vf. fögt nnn S. 25. hinzu: „Aueh fahrt der Grieche 
'Berodot unter den Stämmen der Perfer die Germa^ 
liier namentlich an ; aber nur die Einbildungskraft, 
nicht die Gefcbichte begleitet den langen Zug, der 
da8 Volk aus Atm fernen Morgenlande über Europas 
nordöftlichen Röcken bis über die Ufer des Rheins 
und der Donangeführt habcn^mag." — WaS'zuerft 
den Hercdoi betrifft, fo ftatzt fich der Vf. auf die nicht 
angefahrte Stelle L.'I. p. 63. der /^^r^m^^. Ausgabe : 

^tfp«v«o^ Wenn diefe Lesart und mit ihr die 
Sacne felbft fo feft ftände, als der Vf. hier annimmt, 
fo hätte man für die frohefte Gefcbichte der Deut«^ 
fchen und deren Abftammung eine geJchichtUehe 
Angabe» welche von der gröCston Wichtigkeit wire. 



Dadurch ^vflrde die Behauptung des Tacitns (Germ, 
c. 3.) vöU^ widerlegt ieynz "fetmim Oe^mamae'V€f>- 

' cahidtmt recens *ei ftuneh Mäiiüm,'^-quMnafn ijm- 
primi Rhenum transgrejji Gallos eaTputerint, nunc 

^TungritüncVerm'ani vöräti'ßnt. Ita naiionis no^ 
men in gentis evaluijfe pauUatimj^ ut omnes prinuan 
a victo ob metum, mox a Je ipfis, invento nomine, 
Germani vocärentür. Aber eine andere Lesart 
lautet nach dem Stephanus Byz, (f. die Weflelinj^ 
fohe Ausgabe des Herodot a. a. O.) K«^iu«vi»i, wo- 
durch die obige Lesart zv^eifi^lhaft wird, zumal da 
kein anderer alter SchriftftelleVr als berodot ^ einen 
per fijchcn Stamm unter dem^anienf«^fA«yi«i "anfahrt. 
Diels hätte wenigftens erwähnt werden follen , da- 
mit Unkundige es nicht als d.v^geniacht an(ahen>[daf5 
die Deutfchen urfprOnglich ein perßfcher Stamm ge- 
wefen. Soviel aber fcheint jetzt fchon durch das 
Sfudium des Sanskrit wahrfcheinlich gemacht wor- 
den zu fe^n (f. oben Paulini D.), dafs d^^Pcrß/hhe 
undDcut/cheSch^^ehern deffelben und dieDeuUchen 
genaue stammverwandte der Inclier find. Adcb ift 
es nicht blofs die Einbildungskraft, welche die 
Deutfchen auf ihrem Zuge' aus AGen nach dem 
Rheine begleitet, wie der Vf. oben meynt, fondern 
die wirkliche Gefcbichte, wenigftens von den nörd- 
lichen Ufern des fchwarzen Meeres an. Denn von 
da an ^ann man den Weg der Goiheri, eines ni^ be- 
zweifelten deutfchen Volks, gefchichtlich nacb- 
weii.en. 

Ein helleres Licht, als Herodot fcheibt Pytheas 
über die ältefte Geographie und Gefcbichte DeutCrh^ 
lands zu verbreiten, deffen ftelfe «nach der Oftfee 
Th. 1. S. 7 u. «. erzählt wird. Der Vf. ift dabey, 
wie man aus einer Verglelchung fehen kann, jlde^ 
lung^s Darfteilung in deffen älteßerCefchidite der 
Deutfchen von S. 5T. an gefolgt; aber woher nahm 
er die Angal>e , dafs Pytheas von Cadiao aus in einem 
phönicifchen Schiffe gereift fey ? Der Vf. fagt nlm^ 
iich S. 7: „Dreihundert und zwanzig Jahre K>r det 
Geburt nnfers Heilandes reifte ein gelehrter Stern- 
kundiger aus Maffilia von Cerdr^raus, zur See (dieb 
hatte wohl weg bleiben können), in einem phonier 
fchen Schiffe nach den nördlichen Ländern.*' — 
Als Pytheas aus dem Norden zurAck gekehrt war, 
fo machte er eine Reife von (kuüje bis an den Tanaü. 
Das fagt Strabo ausdrOcldich L. II. p. 163. (der At- 
meloveenfchen Ausg.) nxi Äiotj inmftX^mw ivbt¥tt nrn^ 

im^ TRvoride«. Aber wo fteht, dafs er die erße Reife 
von Cadia: aus angetreten , und zwar in einem phi^ 
nicifchen Schith? Diefs wäre merkwürdig > da di* 
Phönicierhufandre fee fahrende Völker febreiferfbch— 
tig waren, und der phönicifche Schiffer lieber auf «ne 
Sandbank lief j um den ihm fbkenden Fremden 10 
gleiches Verderben ^u ziehen , ehe er eiocn nur le&^ 
nem Volke bekannten Handelsweg verrieth, wovon 
Strabo am Ende des dritten Buches ein auffallendes 
Beyfpiel erzählt. 

Eine fpitere Nachricht von den Detitfchen» alf 
die des Pytheas, bey den Alten » nomUch die in d»m 
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YorkooiHoende erwuhnt der Vf. gar nicht. Sie 
kfrtist in ßruteri Infcript, p^. ^97^ nacJirfet 'GrdV{i^^-> 
/i;ftm AvBlfo: M. 4Jlaudius M. R M, N. Marcettus 
An. DXXXI. Chß dcGaüeis injkfy^bud n GemHin... 
IL Man. isquejpolia ijffinki retuHf^ue^'h^ßiufiiyir^ 
dumaro ad Ciaßidiwn inter/eeto.^' Der Vf. wiTrde 
hier Gelegenheit gehabt haben», dber die Richtig- 
keit der Lesart und > fiber- die früheren WohnGtze 
Dentfcher Völkerfcfaaften zu urtheilen. 

. Von ' den J^achriohten des Pytheas geht er fo-** 
gleich ^n&d&eAiTnbtm und TetUsnen Aber; aber Über 
deren frühere Wahnfitze drückt er' fich fehr allge- 
mein und' unbeftimmt aus« Er fagt nSrplich S. 9: 
y,aus unbekannten iGcgenden von Merserh oder Mit-^ 
temacht zogen dreymal hundert tauiend ftreitbare 
Manner, die fich Kimbern oder Kämpfer nannten» 
mit Weihern und Kindern, alier Habe und der Beute 
vieler flberwundeiier Völker Ober die Donau.** Das 
ift Ireylich ein weiter Spielraum : Moi^en oder ^St^ 
temacht, wo der Vf. nicht leicht in Geiahr war, 
zu irren. Aber womit kann er die Etymologie Aim- 
bern oder Kämpfer rechtfertigen? Ferner kein Wort 
darüber , ob die Kimbern Abkömmlinge der Kimme- 
rier der Griechen find, oder nicht» obgleich andere 
Gefchichtsforfcher von Namen fich darüber ausgefpro-- 
chen und z. B. Mannen fich für die erfte Meinung 
erklärt hat. 

Mit Recht behandelt der Vf. dioEinfahrung des 
Chriltenthums B. I. S. 2a6. als einen wichtigen Ge- 
genftand. Ob er aber Conßaniins d. G, Beweguogs- 

t runde zur Annahme deffelben lind die bekannte 
rzählung des Eufebius von der dem Conßantin am 
Himmel erfchienenen Geftalt eines Kreuzes mit hi- 
ftorifch-lgritifchem Blicke betrachtet habe, darüber 
mag der fachkundige Lefer felbft nach folgenden An- 
führungen entfcheiden* Es heirstS.229. alfo: „Erft 
als Conftantin zgr Bekämpfung des Tyrannen Ma<- 
jtenzius nach Italien zog, ward er, nach des Eufe- 
bius Erzählung, durch die Gefahren der bevorfte- 
henden Unternehmung zu reiflichem Nachdenken 
fiber die verfchiedenen Götter und endlich zu einem 
Gebet an den Gott feines Vaters bewogen, dafs er 
fich ihm als den wahren Gott zu erkennen geben 
möge; denn er bedachte, dafs die Meiften derjeni- 

Eeo POrften, welche den alten Gottern vertraut, 
inunt ihrem Gefchlechte untergegangen wären , fein 
Vater, aber grofse fiewdife von der Macht des Gottes 
der Chriften , den er verehrt , erbalten, habe. Die- 
Jes Gebet, welches allerdings darthut, dafs Con- 
Ttaotinus, dan^als im acht und dreifsigften Jahre fei- 
xies Alters, noch völlig 9IS Heide gefinnt war, ward 
ttiefeine Weife erhört , welche von )eher denen gro- 
fse Zweifel an die Wahrhaftigkeit der Erzählung des 
Bifebofs ßifebius erregt hat , die entweder alles Au^ 
fkerordenAiehe för unglauiKch halten (das würde 
unOberl^t feyn), oder der Meinung ^^^^ da/s die 
Allmacht nur den vollendeten Gcheeht^r^ ^ Belehr- 
rung durch ein Wunder wUrdigcf^ w^^g^- (Nun der 
war Conjkaitm freylich nicht. A^r wo ift Qber- 



tiinspt ^^hi^ ^Sendete Gerede %Mlile^dftn.Sterttcben?.^ 
Vor Dir iß kein Lebendiger gerecht bgt David 
Pf. 14}, 2.) Indefs ' fiitd beid« Gründe niebt geniigemdi 
( foUten e9 w6hl Oberhaupt Gründe fey»?), eine ge^ 
JchichfUche Thatfache \ was nennt der Vf. eine ge**: 
ßhichtliioheThatfachc?') Ober ^den' Haufen zu v^er-- 
fen, von dertn wKahrlmt die Haoptperfon-, derKai-«^ 
fer Conftantinus felbft, der wecier ein Schwärmer 
noch ein Schwaehkopf war (jsl wohl; aber defto vor-- 
fichtjger mufs man in der Beurtheilung der Erzäh- 
lung des £^/ipiit»feyn), und zur Hfelieheley keiaeUr- 
fache hatte , fich durch Wort und That ( .^) hinlang^. 
Kch aberzeugt erklärt hat.*^ 

Abgefel^n nun von dem wondervtoll^n Inhake 
jener Erzählune, über welchen wohl die meiften 
Gefchichtsforfcher ungethetiter Meinung find, wird 
fie auch durch dasiZeugoils anderer alten Schrift-; 
fteller, die nur von einem Traume des Kaifers re- 
den, verdächtig. (S. /. A.Fabricii D. \d€ cruc^ 
Conßaniini M. in Fabricü Bibl. Gr; L. V. x> }.) 
Doch ohne weiter zu verfuchen « des V£s GUul>ea 
daran wankend zu machen, fohlt fich Reo. gedrun- 
gen , nur auf zwev bey diefer Gelegenheit, vorkom- 
mende hiftorifcheirrthamer aufmerkfam zu machen* 
Um nämlich den Conßantin gegen den Vorwurf .zu 
vertheidigen , dafs er fich aus Politik für die Chri- 
ften erklärt habe , fagt der Vf. S. a j^ : ,> Aber es 
war nicJit eine mächtige, fondern eine unterdrückte 
und entwaffnete Partey, fündig fich Conftantin er- 
klärte, und die Soldaten, wii äenen er feine erften 
und entfcheidenden Siege ertocht^ .waren felber noch 
Heiden.'' * . • 

Um den letzten . Satz zuerft zu widerlegen^ 
erinnert Rec. daran, dafs Conßantin fchon 306, als 
er nach feines Vaiers Tode zur Regierung gekom- 
men war, den völligen CieJli^ dCT* CAri^m^ welahe 
fchon unter feinem Vater Conftantius fehr bqgün- 
ftigt worden waren,. in leiaen Reichen, BriVanni^/ 
Gallien und Spanieif, durcly eine öffentliche Verjü^ 
gung erlaubte. Haecjuit prima ejus fanctio fanctae 
religionis reßitutae Ugt Lactantius de mortipus per- 
fecut: c. 24. Als nun der derJCaifer im '• 31^ g^g^^ 
den Maxentius zog, erliefs er ein neues Toleranz- 
edict, deffen Inhalt jmanaus einem zweyten.vom 
J. 313 beym Lactantius c 48- erfieht. Wie ift es da- 
her wohl glaublich, dafs Conftantins Legionen» 
welche in Ländern geworben waren, in denen fich 
die Chriften fehr vermehrt hatten, und welche die 
vom Kaifer verfprochene Duldung der Chriften auch, 
in Italien unteritützen feilten^ blofs aus H^iJ^n be- 
ftanden .hätten l Wenn aber die Chriften damals! 
fchon fo zahlreich waren, dafs fie felbft in Ro"*| 
mehr als 40 Kirchen befafsen (f. den Opfatus MiUe^' 
vitanus de fchißn. Donat. L. IL) wie konnte der 
Vf. den er/len Satz fo unberiingt niede rfch reiben : 
„•es war nicAr eine mächtige Partev, für die fich 
Conftantin erklärte.** Wie richtig Ugt dagegen ei- 
ner unferergetehrteften Gefchichtsforfcher, Planck, 
in LOefcb. der chriftlich - kirchlichen Gefellfchafts- 

ver&ffung> Bd, l. S. 24a: i>je mehr zugleich beide 

Par- 
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PaH^^yM , die ^hie x](^ch dm iatiste Vetbilgitfikg ;» <U0 
Mriei« durch da» Mirsliogen dief er Verfolgung ^egeo 
^Baader aufgebracht waren > >d^fto in«hr hatte maa 
Urbebe ru fftrchtm » dafs es iq kureer Zeit , wenn 
nicht eine lufaere da^wirchen Kommende Hand das. 
Ausfebli^en der Fiamine zurückhielt, .tu einer Ex-^ 
plofioD icommen möfate» welche den ganzen. Staat 
«ufs neue' erfohüttern kannte« Jenes konnte aber 
nur d«rch die «Regierung,, »nd es konnte, fo wie 
die Sachen fchon Itanden, nur daHurcb gefchehen, 
dnts fich dief» lenttthleden für iiU ohnehin, fchon 
ßv^hereV^LtitJ erkltete» und ihr dadurch zu einem 
Uebergewichte half, delTen Druck auf die andere: 
jede ihrer Gegenbewegungen kraftlos machte. .-. 
< Ueber die Gefetze der SalUr drQokt Geh der iVf. 
9' 385 d%s 2ten Bandes aifo aus: *,dat uralte Her- 
kommen und Gewohnheitsrecht der. Franken ift. 
iriedergelegt in dem Gefetabuohe der Salier 9 welches 
zu einer Zeit , wo das Volk noch nicht unter einem 
Könige .vereint War , lang vor Broberui^ Galliens 
If^fanrmifeit« und' in laUinifcher Sprache niederge^ 
fbhrieben lix.^^ Gegen die Behauptung, dafs die fa~ 
lifchen Gefetze, lange vor Eroberung Galliens durch« 
die Franken, niedergefchrieben worden, ftreitet ein 
Zufatz zur Decretio Childeberti in Canciani Barba-^ 



rtfrwnUgg, wtägtm^ Vol« tee*jn iig, woTon ditCen 

Cefetze^ragt wicd , yuam Clodameua, rem: Fnm^ 
corumj ß^Uuit, et poßea una cmk JBruneU pertra^ 
qumi, ut ad iitulO0 uUquid anipläu\adderei^ ficui 
ß primo mque ad fg perdnxerit. bide vera Chtlde^ 
berius poß multum i^mpu^.tracHmt, — Noch mehr 
aber ift jener Bahauptuiig der Inhalt des fali&hen Ge-^ 
fetzes entgegen» nameotlieb Tit. 50! fi qmsfervmmt, 
OMt anciäam, eaballumcuU bovem, aui.jiumentMtm 
aut quanUibet rewi fub abtrius patefiate agnoverii^ 
nutlai eam> in teriiam numnm^ • et ille apwd quem 
agnoj^itur, debet oärhAmire, et fiintraldgerim 
aut Carbonarium, aUt dtra inare ambo wuauni 
u. f. w. Der Liger ift, wie bekannt, die Loire, die 
Carbonaria^ßlva aber hg auf der Grenze zvirKcheo 
Neu/lrien und Auftraßen. (S. mmales Metmfae 
beym J. 690, qvi tertuinua utraque regna dunditJ) 
Jene Gegenden mufsten alfo fchon, als die Salifchea 
Gefetze nieder gefchrieben wurden , in der Gewalt 
der Franken feyn« Mit Recht ni^mt daVy^r Heinee- 
giusj in feinen uintiquitanbus Gärmanieis (L. L c 4« 
$. 80 den Zeiträum von dem J. 494 bis 496 als den- 
jenigen an^ in wdchem erft die fcbrifiliche Abfaf- 
fung der falifchen Gefetze erfolgte. 

(D§r Ds/0klu/4/ölgt,) 
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,in 5. Oct ftarb zu Neapel dißr berühmte Arzt Dom, 

Cotugno, von dem «nucli einige Schriften in DeulTcbf^ 
Ittnd nachgediackt oder überfetzt worden, in eineUj 
Irdhen Alter. 

Am 6. Nov. ftarb au Paris der berühmte Chemi- 
ker, Claude Loms Gtf^Tv.B&rthonet, Mitglied der Aka-* 
demieen der WilTenfchaften zu Paris, London, Turin, 
Harlem u. a., Napoleon^s Begleiter auf deffen Feldzuge 
in AegTpten , nachJier Mitglied des franzöf. Senats und 
Pair von Frankreich, auf feinem Schlöffe Arcueil bey 
Paris; er war zu Talloire in Savöyen um 1756 ge- 
boren. 

Am 10. Nov. ftarb ^.u Stuttgart der berühmte Ve- 
teran, der deutfchen Orientftljften , ehemaliger Kanzlei: 
^r Üniverlität Tübingen , Chr, Friedr, von Schnurrer, 
im Soften Jahre feines Alters. Seine mit mufterhaftef 
Genauigkeit und Gründlichkeit abgefafsten Schriften 
im Fache der hebraifchen und arabifchen Literatur 
werden fein ruhmvolles Andenken bey allen', denen 
diefe Studien werth £nd , im In- und Auslande niclit' 
rezlöfchen lafTen. ' \' 

^ ' .Am 27. Nov. ftarb zu Berlin D. 6. F,' Herz^h^rg, 
Bxodiger an derDreyfaltigkeitskirche, Lehrer amFrie-- 



drich Wilhelms Gymna£um und der Realfcbule, ff&- 
her Infpector des KurmärkfcJien Landfeh uliebrer- und 
Küfter-Se/uinariums, auch als pädagogifcher und ge<y^ 
graphifcber SchriftCteller bekannt Er war zu Xrepto^r 
an der Rega am 15. May 1763 geboren. 

IL Beförderungen u. Ehrenbqa^eiguageiu 

Hr. Bli'thdom, zuletzt Superintendent und Ober- 
predi^er zu Burg (vorher Prediger zu Magdeburg), ift 
feit Oftern d. J. als Coufiftorialrath und Superintendent 
wie auch als erfter Prediger an der Hof- und Stift«^ 
kirche zu Zferbft angeftellt. 

Der bekannte katholifche Theolog Dr. /. M. Sai^ 
ter ift ai^;28« Oct als Cuadjutor des Bisth. ftegendtaig 
und Bifchof von Germanicopolis geweiht worden. 

Die britifch- afiatiirhe Gefellfchaft der Wlifen- 
fchaften zu Celcutta hat den Hn. Prof. A. W. v. SchU^ 
^el ztf iBonn zu ihrem MitgRede ernannt, wie früher 
Hn.^^or. V. Humbotdi za Paris und Hn. 1;. Hammer 
««♦ Wien. . ' . • 



Hr. Rectox M, TFithelm in Klofter Rofsleben und 
Hr. Rector M. Krafft in Klofter Doxmdprf habe» daa 
Prädicat eines Profelfors erhalten. 
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GESCHICHTE^ 

Baeslav, b. Orarg, Barth u. Comp. , ü; in Cömm. 

b. Holläufer : Die Gejchichiert der Deutfchen 

Von C. A. Menzel u. f. w. 

{Befiklufi der im vorigem Stück Mbgthroekemen R^e^rifian»^ 

Die \7icbtige Begebeoheit, in deren Folge die Papftie 
Herren vom Sxarchate und von PentapoHs wat- 
.den> jft B. II. &447 unH.448 uovoliftändig uud unrichr 
*t)g dargeftellt: ^Alsbald bobAiftulphdießel^rujyg 
von Rom auJF, und ging deaFranken entgegen, ward 
aber gefehlag^ und in Pavia belagert. Aufs äufser- 
fte gebrachjt mufste er es endlich als eine Gnade an^ 
fehen« dafs er auf Vorfprache der Fräofcirchen Gro- 
ssen gegen Erlegung einer Geldfummcv von 30,000, 
und einer jährlichen Steiger von 5000 Goldßulden 
gegen neue Geifseln und gegen Abtretung Ravenna's 
4ind der dazu gehörigen Städte Leben und Reich b«* 
hielt* Pipin fchenkte das LiaQd dem heiligen Petrus, 
4>der der röm. Republik^ und fcbickt^ fogleich den 
Abt Fulrad von St. Denys ab» daffelbe in Befitz zu 
nehmen. Da traten zwey Abgeordnete des griechi<* 
fcben Kaifere, die ihn fchon in Frankreich aufge- 
iucht hatten, sor ihn^ und überreichten ihm ein 
Schreiben ihres Herrn, worin derfeli>e7 wahrfchein-r 
lieh mit Berufung auf die alte« freundfchaftlicbep 
Verhältniffe zwifchen den Franken und dem romi^ 
fchen Reiche» die Zuräckgabe des Exarchats gegen 
-Erftattung der Krlegskoften foderte«. Prpin aber 
Antwortete: er liäbe die(es,l4«nd bereite dein heili- 
gen Petrus gefcheokt', und -wolle um den Priis der 
ganzen Welt daffelbe nicht zurOcknehmen. Alfo 
ygmxd der Pa|>ft Ta^icms oder Siaithaker über Ra- 
menna und dae Bxarchat, wie eß der Exarch .m^<^ 
•m^ des griechifchen Kai/er* gewe/en war, " 

Der Vf. wirft zuerft die Begebenheiten ein we- 
-nig durch einander. Die Geldfummen , welche hier 
•beym tweyten Zuge Pipins vom Aiftulph follen ge- 
annlt worden feyn, wurden beym erjien Zuge eptr- 
.richtet, wie eus den anmdibus Meienf, beym J. 7^4 
liervorgekt. B^m zu^Q^^mZuge Pijpins b^ifst es in 
^ben dielen Anlialen b^ J. 75j^ : H(nßutphus üutew^ 
per fudidumFrarw^r^^ thej^auvi, quodinTidno 
erat, tertiam partem Fipino tradiait j^ — etpro^ 
mifit annuale tributum — annis fingülis efß 
tran!K9idffuinän, Di» -^^OGO Midds In der erften 
Stelle der aifimal.lVIetenf. QberjGeizt der Vf« fehr un- 
beftii*«nt dwrch GddgMen, da (KeCe von unglei- 
ch«!* Weslhn find. Aber et« ttdA ficf^ noch» ob in 
jener SceM^/SAcTM oder ^o/d^Solidigemeynt find. 
< at. L. z: 1822. Drüter B^n*. 



'Unter diefen aber war, wie bekannt, ein grofser 
.Unterfchjed. fJoch auffallender aber ift der Salz.: 
y, Pipin. fchenkte das Land dem heiligen Petrus, oder 
dtv römifchen Republik." Nicht der romifchen 
Republik, fondern dem heiligen Petrus oder dem 
Pan/le, wie alle Annalen ausfagen. So heiCst es 
z. ü. in den ^nnal. Metenf. beym J. 755 : fanctoPdro 
vcl Stephano papac ; in den annal. Fuldenf, bej^m 
J. 756: S.Petro apafiolo et Stcphcina papae. vicario 



Exarchaty wie es der Exarch im Namen des ^n^ic^ 
cldfchen Kaifers gcwefen war, ^ Der Vf. fagt^hier 
und öfter vorher: „Ravenna und das (der) Exar- 
chat." Aber Ravenna wa/ ja einTheil des Exarchats. 
In den annal. Sginh^ardi fteht ganz richtig b. J. 756: 
Pipinus.... redditam fibi Ravennam et Penta^ 
polim, et omnem exarchatum jCund alles Uebrige 
des ExarcKats) ad Ravennam' pertinentem ad 
S. Petrum tradidit. Hätte der Vf. nur den Sigonim 
de regno Italiae im jten Buche c. 23. nachgeiefen, 
fo würde er gefunden haben, was zum Eccarchaie 
und was zvt PentapoKs gerechnet wurde* Aber wie? 
derPapß jväre nur Patricius oder Statthalter über 
den Exarch at geworden, wie es der Exarch im Nor- 
des griechychcn Kaifers getoefen? — * Der 



men 



Exarch war ein Beamter, der vom griecbifcben Kai- 
fer zurückgerufen, oder auch abgefetzt werden 
konnte. VVer aber konnte denn ^^n PapUfb lange 
diefer Papß blieb, in deffen Eigcnfchaft als Regen^ 
.ten des Exarchats abfetzen? D^r Vf. hat hier offen-^ 
bai; mit dem Papfte dwi Erzbifchof von Aavenna ver* 
wechfelt, von welchem Sigonius a. a. O. fagr : do»- 
\ifex nova ditione orriatus Ravennatem adminiftra- 
tionem archiepifcopo et tribimis civitatis concefL 



welche man gewöhnhch die Stellen in Stephans II. 
Briefen (^p. fumm&nm panttf. beym ^ Chesne 
T. III.) a, ß. epift. IX. p. 7^3 : quae per donatio^ 
nem manu veftra conjirmaftis — und ßcut 
chirographariam , ve/'tram donationem 
princeps apq/lolorum firmiier tenet, ita neceJYe efi 
ut ipfum chirggraphumexpleatisj bezieht' 
\Hid welche im Originale nach Anaßaju vita Ste^ 
pjumi IJI. (II.') fect. aS3 n^^ch in^ neunten JahrhMN« 
derte im päftÜcben Ajccbive (in archivo Janetag no^ 
ßra/s 4ri?c(4/^) vorbanden gewinn feyn foU. Aber 
davon kein Woft. • 

O (5) Dia 
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Die berohmte Kaiferkrönung Karls d€$ Gr. iCt 
eu einfeitig nod unrichtich Band IL S. 479 er- 
tcählt: „Unter iliefen Gefcliicllten kam das Weih- 
nachtsfeft heran. Am erften Tage deffelben begab 
fichKarl, diefsmal wider feine Gewohnheit» inaer 
ihm unangenehmen römiJcTien Patricierkleidung , ia 
die St. Peterskirche , und yerrichtete » dem Altare 
gegenober, knieend fein Gebet« Daerlwb fich 
plötzlich der Papft,, ging auf ihn zu, und fetzte ihm» 
itie durch göttliche Eingebimg, einelCrone auf das 
Haupt, falbte ihn auch mit dem heiligen Oele ; al- 
les Volkjaber, von Ifcgeißerung für den glorreichen 
Schirmherm der Kirche ergriffen, rief mit freudiger 
und lauter Stimme zu dreyen Malen : Leben undSie^ 
CaroloAugußo (die lateinifchenCafus in diefer doch 
feyerlich feyn follenden deutfchen Ueberfetzung 
klingen wirklich drollig) dem von Gott gekrönten, 
frommen, großen und Friede ßiflenden Kaxfer der 
Römer! Karl liefs diefs alles gefchehen; doch äu^ 
fserte er nach der Rückkehr in feinen Pallaft, viel^ 
leicht im vorübergehenden Gefühl des Unmuihs, den 
geräufchvolle Feyerlichheiten in grofhen Seelen erre- 
gen, er würde, wenn er dzs Papftes Abficht vorher 
gewufst hätte, des hohen Feftes unjeeachtet nicht 
in. die Kirche gegangen feyn. — Alfo berichten 
^inhard und uinaßaßus, in den wefentlicheo 
Stücken abereinftimmend , die Begebenheit." Die- 
fer Satz ift wahr, ausgenommen dafs der Vf. die 
Erzählung derfelben hier und da noch ein wenig 
ausftafürt hat. Dahin gehört, dafs Karl am Krö- 
nungstage die ihm unangenehme romifche Patricier- 
kleidung getragen habe. Der Vf. folgt hier, wie 
aus mehrem übereinf timmenden Phrafen erhellt, 
dem fonft fieifsigen Hcgeivifch in delTen Gefcb. Karh 
d. Gr. S. 355 und 256 , der fich noch dazu auf E^in- 
hardi vita Caroli c. sg. beruft; aber bey der Krö- 
nung ^arls wird gar kein Gewand erwähnt, fon- 
dern c. 23., welches von Karls Kleidung handelt, 
erzählt Eginhard: peregrina vero indumenia , quam^ 
vis pulcherrima , refpuebat, nee unquam eis indui 
patiebatur, eoccepto quod Romae fe mcl uidriano 
poniißce petente, et it er um Leone ßiccefjbre epis, 
Jupplicante, longa tunica et chlämyde amictus, 
caiceis quoque, Romano more formatis^ in- 
duebatur^ Aifo weder die Kleidung des Patricius, 
noch auch die Gelegenheit, bey welcher fie Karl 
getragen , ift erwähnt Aberi das Ccffreibt fo einer 
dem andern nach. 

Auch von Karls Gefühle des Unmuths, denge-^ 
rSufchvolle Feyerlichheiten in grofsen Seelen erregen, 
wiffen Eginhard und uinaflaßus nichts. Doch 
warum toigte denn der Vf. fenen Schriftfkellern, 
oder denen, die aus ihnen gefchöpft haben ^ allein» 
zumal da fo viele Umftände gegeii ihre Angabe fpre- 
eben? Der Papft hatte Karin in Paderborn, befuehtj 
0ftd iba um Beyftand geg^d feine Feinde gebeten» 
wefcben ihm diefer mit grofser Nachßcht leiftete. 
Denn bey der Unterfuchnng der VorwQrfb, welche 
jenem von dea Aömern gemacht wurden » war Karl 



zufrieden damit, dafs der Papft Ueb «ipen IReiai- 
gOngseid leiftate. >Bey df n Verbe^lengen darüber 
gingen beide fehl" vertrau! mit einander em. ^ SolRe 
es wohl der Papft gewaet haben, Karin mit -iler Kai- 
ferkrönung, oie bey ihm, in dem Verbältniffe xa 
Ceinen Fotnken und zum griecbifchenlKaiferhofe, 
wohl einer Ueberlegung bedurfte, zu Oberrafchen? 
Ferner wie kam es denn, dafs er dem Papfte, nach 
jinaßejii hiß. de vitis rom, poniif p. ia6« Parif. 1649. 
ßatim poß celebrationem nii/jfarum, eine numßam ar- 
genteam und zu^eich mit feinem Sohne jond feinen 
Töchtern aiverm vafa ex auro purifßmxi in vünifte" 
rio ip/ius menjae, et coronam auream cum gemnus 
majoribus , et patenam auream majorem cum gemmis 
diverfis und andere Koftbarkeiten von Gold und Sil- 
ber überreichte? .Diefe Sachen mufsten doch wohl 
Vorher beforgt worden feyn , da fie keine gewöhn- 
liche käufliche Waare airsmachten. Was aber das 
wichtigfte iftf fo erzählt ein Zeitg^noffe Karls d. Gr* 
der unbekannte Vf. von annalibus Francomm und 
zwar nach einem Codex, der ebenfalls aus Karls 
Zeiten herrührt (S. Muratorii SS. rermn italicarum 
Tom. II. p. 3. p. iio) die Sache, ganz anders und 
den oben angeführten Uniftänden mehr entlpre- 
chend beym J. goi : „et quia /am tunc ceffoboi 
a parte Graecorum nomen Imperatoris et foemineum 
imperium apud fe habcbant, timc vifum eß et ipfo 
apoßolico ueoni, et univerßs fanctis patnbus; qm 
in ipfo Concilio aderant, et reltquo chrißiano po- 
pulo, ut ipfum Carolum , regem Francomm, Impe^ 
ratörem nominare debuijfent. — Quorum petitio^ 
nem mfe reo: Carolus denegretre noluit, ßd cum 
omni numilitate ßibfectus Dco — in ipfa naüvUate^ 
Domini mßriJeJu öhrißi ipfum nomen bnpereUoris 
cum con/ecratione Domini Leonis Papae fuscepit. 
Damit ftimmt das Chronican vetus moiffiac. eoenoh. 
(Du Chesne hiß. Fr. ßript. Tom. III. b. J. goi) ge- 
nau flberein. Die Aeufserung Karls heym Eginhard : 
fe ecclefiam non intraturumßiifjfe ß pontificis confi^ 
lium praefdre potuif/et mufs daher wohl in etwas 
Anderem ihren Grund gehabt haben. 

So karg der Vf., im Ganzen, mit Anfbhmng 
der Quellen ift, fp verfchwenderifeh ift er iMSweilea 
mit wörtlichen Auszügen, aas denfelben, im Origi- 
nale fewohl als der daneben ftehenden Uebertragungs 
und zwar da, wo man fie wohl amiwenigften erwar* 
tet hätte. So fagt er Th. II. S. 564: „Volltönender 
aber ergiefst fich Otßied zum Lobe feinSar Sprächet 
-yfle zum Preife des fränkifchen Landes^ und Volks» 
in vatierländifchen Worten am Einlange feinea 
'Werks. Seine Schilderung '*de% F^^itücenthums ift» 
be'y vnferer Armuth an Nachrichten, -£ar die Ge* 
fchichte (?\von grofsemWerthe; z, B. v ■ 



'S!« find «bell fo kehne, 
AI» rell>ev die^ Kamer, 

Niohtr daif matt Üftgetti 
Dan Otie<Aea £# über* 
aagMu 



5le eignen licii sa NToti« 
Diefclben Witte^ 

Im Fiifite und im Walde 
^ind fie ebi* Jb 

(iBabe)i 
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Attob fiKd &m Tiel kiüin»» 
Za Wftl^n fckndie 

$iiuL cUe Dcfra «Oe^, 
Sie weliBMi mit Zug co» 

(So fmrtm fie fevohiit) 
b gutem Laade, 
. Debey bbne Schande. 



Si^ Ikiditiv mnlliig. 

Zu rielem Gtiten, * 
Su vielem NuteeMi 

Det ift ibr Wi«M. 
Sie find fekr fertige 

Sich Feinde %n erretten . 
Uieht darl man beghinea 

Sie xtt ttberwi»d<Mi «. f. w.'* 



So wiciltig Otfrieds Werk für die Sprafchfor- 
fcbung und als Denkmal unferer frOhern Literatur 
ittf fe fragt doch Rec jeden Unbefangenen« was 
wohl die (je/c?üchte des Frankcnthuvis durch die an- 
geführten 2Seilen gewinne! ! 

Bey der Schilderung des haroUngifchen Deuifch^ 
Jands Bd. -II. S* 531 bis 554. werden überProduction 
und das mit dem Handel in genauem Zufammen- 
hange ftebende Münzjyjtem fehr unvoliftändige und 
zum Theil unrichtige Nachrichten mitgetheilt. 
S. 534. heifst es: ^^keines der germaniJcJicn Lander 
hatte Bergwerke;^ aber S. 554. hatte der Vf. diefen 
Satz fchon wieder vergeiTen y indem er fagt : „ Kur- 
pfer und Kfeh, auch Silber wurde aus den Schach^ 
ten des Ficntetgeburgs gehöhlt /* und diefs mit einer 
Stelle Otfrieds aus delTen Vorrede zu den Evangelien 
belebt. — Den Fichtelberg erwähnt übrigens 
Oifried nicht, fondern fagt blofs bi ihia M^ina^ aip 
Maine. Noch hätte der Vf. die Goldbergwerke im 
Salzburgifchen anfahren können, die fchon unter 
den karoUnglfchen Kaifern im Gange waren» wie 
aus einer Schenkung KaSrer Ludwigs des Kindes an 
den Bifchof und die Kirche von Salzburg vom J. 908« 
hervorgeht (S. Lümg d. Reichsarch. JpiciL ecelejl I, 
Cont. L S. 978). 

Ueber^ die Münzen der Karolinger findet fich 
(S.SS5.) blofs die Nachricht: „fie liefsen ihre MOn- 
zen meift aus eingefohmolzen^m rumifchen Gelde . 
prägen, delTen Namen, Pßmde, Solidi und Denare 
ebenfalls beybehaltea wurden. Das Pfund Silber 
(librä) enthjüelt zwey und zwanzig Schillinge (Jbli^ 
dos ) der Schilling zwö^fDen^r^ ** --- DieS Ift un-- 
richtifl;. Nur Apin verordnete durch: das Capitu- 
lare .^rnodi l^cmenßs v. J. 755« c. 97. ut amplius nan 
habeat in libr a penfante n\fi vvginti duos Jo^ 
Udos, et de ipjis viginti duobus Jblidis monetariua 
habeat folidum unum, et alios illos reddat. Aber 
Karl der Grofse fetzte far die libra zivanzigfolidos 
feft ) welches In der Folge blieb, wie le Blanc int 
traiti hijt. des vtonnoies de France S. 94 und 93* be- 
wxefen hat. 

An d«r bekannten Todts^rt Karls ^ des dicken 
zweifelt der Vf. Bd. IL S. 574. auf eine 'Sonderbare 
W üte*Hermannu8Contractust\ämllck erzählt b.J.g{$g: 
Carolusin viüa Alamanniae Indien g a infipuatus, 
et, ut quidam j>erTiib€nt , afuis jfrangulatus, 
ItUbus Januani decejjtt. Diefs ift fo dargeftelit: 
^Ein Oefchichtfchrcibcr {Herrn. Contractus) erwähnt . 
des nicht wahrfcheinllchen Gerttchts» dafs er von 
emetn Bedienten erwOrgt worden. Dtr Unglückliche 
war wohl zu unbedeutend um ein P^^brechen zu vew^ 



<mlckffm.^\^ Welch ein Urfbefl! Als wenn nicht 
zu all«n SSeittfA weit unbedeutendere Leute > als ]ft* 
aer gewefene Kaifer/ ermordet worden wären! 

Ueber d\% Abfiamtnung der Ungarn hegt der 
Vf. die längft fchon von unfern gelehrteren Sprach- 
forfchern und Gefdhichtfchreibern widerlegte Mei- 
nung, dafs fie kalmückifehen (alfö TnongoU/clun) 
Stammes und Verwandte der Hunnen witen» „Dieiie 
Ungarn (keifst es Bd. II, 577«) eine^goolse Hordie 
kalnnickifchen Stamms y waren vom Fufse des Ural 
auf dem alten Hordenwege durch die Länder an de^ 
Wolffa , dem Don und Dnieper in fieben kleinern 
Haufen bis an die Karpathen gekommen , und übef 
diefe in Pannonien eingewandert. -^ -* - Auch find 
fie wohl, wo nicht Brader» doch Verwandte der 
Hunnm* " ^— Darauf antwortet am wahrften und 
kürzeften , mit nachheriger Auseinanderfetzungt 
Adelung in teinemMithridatesTh. IL S. 771 : 99 Das 
hat wohl keinen andern Grund als die; Aehnlicbkeit 
der Namen ; Denn den Hunnen gehören fie unter al- 
.len bekannten Völkern gewifs am wenigften an. 
Diefe waren Mongolen. Nun aber bat die ungari^ 
fche Sprache, von allen Sprachen, die in ihr zu- 
fammen gefloffen und , von der Mongolifchen gerade 
am wenigften, und der fchöne ungarifehe Körperbau 
bat keine Spur von der hafslioben mongoUJchen BiL* 
düng, welche» wenn fie fich einmal mitgetheilt hat» 
gewiffer Mafsen*tmzerftörhar ift.*^ 

Die Wahl Kanradsül. oder desSaUers ift Bd. IIL 
S. 712. umftändlicfa befchrieben; aber ^er in der 
deutfchen Gefchicbte fo wichtige Umftand, dafs die 
ißUchen Grofsen zum erfien JtlaJde bey diefer Ge- 
jfirkheit förmlichen Antheil an der fTali eines deut- 
^fcnen Königs nahmen, ja fogar noch vor den welt- 
lichen Größen flimmten, ift nicht erwähnt. Der 
Vf. würde hier Stoff zu einer hiftorifchen Entwicke- 
Ia«>g der Begebenheit'gehabt haben. Auch über die 
Konrad dem IL gewöhnlich zugefchriebene conßitur» 
tio deearpeditioneRotnana, die, wenigftens^ in ih* 
rer jetzigen Geftalt, gewifs nicht echt ift, kein 
Wort. 

Bey dem Ein und 2fira7iZ7^/}^/r Kapitel des dritten 
Bandes, welches überfchrieben ift: das jillgemeine 
der falifchen Zeiten hatte Reo. erwartet, daf$ der 
Vf. dem für unfere Gefchichte fo TvJcbtigen hehn^ 
fyßcme esiie grofse Aüfmerkfamkeit gewidmet ^ na- 
mentlich den Unterfchied zwifchen Dienftnuinn und 
Kafailen und den Uebergang des BeneßckilfyJierHM 
in| das Feudalfyßem gezeigt haben würde; aber der 
Gegenftand ift fehr oberflächlich und ttnvoUftäpdig 
dargefteih worden. Die Hauptftelle lautet ,S. 882 
Ur882* al{br,,Pa nun Begüterte und Unbegüterte ^cl| 
in die Dienßviannfchdß der Fürften dränjte«i, j^ne 
um ihre krieg^riicbe .£hice zu retten ». diefe um ih- 
ren Unterhalt zu finden, £0 gefchahe es» dsih das ita 
Reiche wohnende Volk, welches urfprünglich dem 
Könige unterthan gewefea war, dettFftrften dienft--^ 
pflichtig ward. Diefe den Fflrften fchuldige Dieaft- 
pflicht ward von den meiftea für verblndocbert alt 
die Untertbanigkeit unter dem Könige geachtet. 

Nu» 
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ilQüfi «tren t^rar dielFOirftc« felbft VaMlftn <fesKi6»- 

-A3g&; nbtr das Band der Lebnspflicbt {vafmiiitmm)^ 
welches fie Seffelte^ war weolger ftraff , als das der 
Dienßf^icht (minißeriaütae) , welches üe ihren Un- 
tergebenen anlegten.. Das mufs jedoch nie vergaffen 
werden, dafs dieCe kleineren Lehnsftaaten fich ioi 

'Ganzen nach dem Mufter des gröfsern, des Reichs 

-nämlich, bildeten, und die VaUllen der Reichsfaf^ 

iften naebund nach ähnliche Rechte end Verfaffungs- 
fortnen im VerbältniCIe zu ihren Lehn her rn geltend 
Tnaohten , wie diefe Reicbsf urften felbft im Verhältr- 

iniffe zum. Könige, nur dafs bey der gröfsern Ge- 
{^hloffenheit der farftlichen Gebiete die Rechte ih- 

'rer Vakllen in engern Schranken blieben." -1- 
Durch diefe Auseinanderfetzung ift nicht einmal der 
%vefcntliche Unterfchied, derzwifchen einem Mimr- 

»ßenahn und V'aßiUcn damals obwaltete , ang^eben 
worden. Das^Verhäitnifs des Minifterialen naniJieh 
beruhte auf einem die perfönliche Kreyheit deCfelben 
atiFbebendexi. erblichen Lehnamte ^ oder mit andern 

•Worten, ein Minißerial war derjenige, welcher, 
wegen eines abernommenen Lebnamtes, für feine 
Perfon, mehr oder weniger, einem Lehnherrn ge- 
hörtes und dicfes Verhältnifs auf feine Abkömm- 
-lioge forlpflanzte: nach der Scboifpraohe:. feinem 
Dienftherrn zur Trene nach Hofreont ifur€ ciäiae) 

«v^rpiSichtet war. Das Verhältnifs d^s Vafailen hin- 
gegen beruhte auf einem Obernommeneil , feine per- 
fönliche Freyheit nicht aufliebenden Jbehngute, oder 
auf einer VerlModuog vermöge deren er feinem Lehn- 
herrn zur Treue nach Lehnrecht (^jure feudi ) ver- 
pflichtet war. lyie Treue nach Lehnrecht fetzte. alfo 
immer ein Gut voraus 9 «>der war dingüch, üxkd be- 



ftand daher ijr PftiditeA, wdehe riur iti RücMcbt 
auf das übernommene Lehnfvtgeleiftet \mitien, end 
nur fo lange, äh man- daffdbe behielt« Da dun der 
Vaßill die Freyheit hatte , fein Lehngui wieder zu- 
rOck zu geben , und dadurch die Lebnsverbindttog 
' zu verniohten , fo war auch feine pmrfdnliche Frey- 
heit durch die Uebernabme deffelben nicht ausge- 
ben worden, wie bey dem Dienßmamme^ der fein 
.^^t, ohne Einwilligung des Dieoftb^rn, nicht 
zurück geben durfte* 

Im vierten Bande bat Rec. der Abfchnitt über 
die Landeshoheit (S. 363.) am meiften gefallen , wo 
der Vf. gröfstenTheils£cAAo77» vortremicher deut- 
fohen Staats- und Rechtsgefchichte, und zwar bey- 
naho wörtlich, gefolgt ift, aber, in einer Note fich 
darauf berufen hat. 

Doch Rec. brictit ab , da der Rauir^ diefer Blat- 
ter keine weitere Prüfung des Werkfes verftattet 
Möge der Vf. deffelben obige Bemerkungen nicht 
der Neigung zu tadeln beymelTen, fondern dem Ei- 
fer, ein gründliches Studium der deutfchcn Ge- 
fchichte zu befördern ! Deswegen erlaubt fich auch 
Rec, an fln. Menzel, bey dem et fowöhl Gafchick- 
Iichkeit als Fleifs vorausfetzen kann, für die übrigen 
Theile noch folgende Bitten :' erftllch , dafs er die 
'()u^//£7i forgfäl liger benutze; zweytens, die Fackel 
der hiftoriichen Kritik nie aussehen laffe; drittens, 
die Wichtigkeit und UnwichtigKeit der Begebenhei- 
ten bey der Darftelluog genau gegen einander ab- 
wäge, und viertens ficn einer der Gefchichte wür- 
digen , von aller Declamalion f reyen Schreibart be- 
' fleifsige« 
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LITERARISG HE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 



A 



m ag. Oct^ f^rb zu Hamburg der als theoretifcher 
und pcaKtifcher Muiikei:, ausgezeichnete Cantor und 
Cbordirectpr am ^obanneam C. F.,G* Schwenke, 

Am I. Ifov.Itarb zu Wien der auch als Entomo^ 
log bekadnte k. L -Hollbhaufpieler Ferdintmd Ochßn-^ 
heimer , Dr. der Pbilof. und Mitglied mehrerer gelehr- 
ter GefeUfcbafien , nachdem er eben als HofTdiauftne^ 
1er in Fenfionsftand gefetzt worden. £r war zu Mains 
1765 geboten. 

Am 27.' Nov. 'flurb an Einern NervenfcUag Dr, 
Friedrich Trömmsd<^rff ; praktifcher Arzt «u Grofs** 
Sommerday im 40.- Jabre' feines Alters. Der gelehr- 
ten^ Welt ift er derch fein Werk über die Qaeckßlber- 
präparate , und durch feine Ueberfeteungen yon Par-;- 



mentiers , Orfila^s u. a. Sebfriüen bekannt. Er ' hat 
viele Jabte in dem Journal der Fharmacie, welches 
fein Bruder der HofrathlVomm^dbr^ in Erfurt heraus • 
fiebt^ die Artfkerder auslänftilbhen Literatur bearbei- 
tet. Er war ein grüwUtcher Arzt und geichwotner 
Feind aller Cfaarlatanerie , und zeicbnete fleh durch 
Geradheit und Biederfinn ans. 

IL Berichtigung. 

Der fetzt in mehrern kritifchen Blättern als Ffeu- 
donymus aufgeführte dramatifche Dichter Karl Immer^ 
mann fahrt wirklich diefe Namen, und lÄ DiviAons- 
Aoditeur zu Münfter, "wo neben ihm ein anderer 
Dichter ^m. ffilh. MbÜerj als Divifions -Prediger 
Iteht. Er ift ein Magdeburger ^ und Zögling der Uni— 
yerfilät Halle , wo ^r fdion als Schriftfteller auftrat» 
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j) Stuttgart u« Tübivgeit, in d. Cotta. Buchh.: 
fFilhelm Mdjters Wandirjahre oder die Ent- 
lageoden, ein Roman von Göthe» — Erjter 
' Tbeil. igai. 550 S. g. 

' a) QcTS0t.ivBUAe und Lbipzio , bey Bafle : ini* 
Mm Mn/Urs Wanderiahre. — Erjier Theil. 
i89i« S43 ^ Zweyter ThüL igai« 253 S. Drir-^ 
trr Theii. igas. sja S. g* 

D* 
a die Anzeige diefer beiden Romane« durch den 
Umftand dafs wir erft ihre» noch immer 
nicht erfolgte und daher jetzt fogar zweifelhaft wer-» 
dende, F^wcftdung abzuwarten gedachten, in unfrer 
A. L. Z. bisher verzögert worden ift ; fo würden 
wir mit einer Darlegung ihres Inhalts^ als einer, al- 
len Freunden der Poefie unter unfern Lefern gewifs 
längft bekannten Sache, gegenwärtig viel zu fpät 
kommen. Ueberdem ift derfelbe bereits der Gegen- 
ftand einer fehr ausführlichen und durchgreifenden 
Prüfung, in einer befondern kritifchen Schrift des 
Hn. Prof. Schütz zu Halle, geworden, und indem 
wir folglich diefes, vor kurzem erft erfchienene 
Werk zugleich zu beurtheilen haben , befchränken 
wir uns rOcklichtlich uqfers Unheils über jene frü- 
hem, durch die es veranlafst worden ift und die das 
äusfcbliefsliche Object deffeiben bilden, hier nur auf 
folgende allgemeine Bemerkungen. 

• Was zu vörderft • die GiAhe^fchen Wander jähre 
betrifft, fo läfst fich leider nicht leugnen, dafs fie 
ein neuer ^ nur allzufprechender Beweis von der 
Sorgloiigkeit find, womit diefer grofse' Dichter, ge- 
rade in feinem reifften Aker, die uoreifften feiner 
Werke dem Publicom Qbergiebt. Allerdings hat, wie 
Hr. S. bemerkt, der leidige literarifche Merkan- 
tilismus unfrer Zeit, der fogar die freye Kunft der 
'PoeGe täglich mehr zu einem Gewerbe macht, und 
fchon fo manchen jflngern Dichter verführt hat, 
durch Vielfchreiberev uch um einen bereits wohl 
erworbenen Beyhll Jelbß wieder zu bringen» feinen 
Einflufs (dem Dichter wie Klopßock und Schiller 
Ireylich widerftanden ) auch auf diefen berühmten 
P^eteran unfers vaterländifcben Parnaffes fichtbar 
cfahin geäufsert, dafs er feinereignen weifen Lehre: 

,,In derBelokraukniig seigi Ccherft der wahre Meifter! '* 

und feines eignen ftrengen Urtheilt Ober einen an- 
dern deuifcbeft Dichter feiner S^jt, (Jean Paul) : 



' „HLeluft da deinen R«ioIitliam fo (nRathe wie mancfier 
Seiae Armntk ; da wliO nnire^ 3^ wOAderung WrHk ! ** 

- ji. L. Z. igas. ^Mtter^^^ 



feit er die Hefte über Kunft und Alterthum, dttk Dtranj 
die Morphologie, die letzten Bände feines Lebens ifnd 
diefe Wanderjahre hat drucken laffen, minder eirtgo- 
denk ift, alslonft. Diefs läfst fich nun freylich um des 
lieben Menfchlichen willen, gar wohl entrcholdrieren, 
)a es kann das fpStere Streben eines einmal ber. ^mt 
gewordnen Dichters, aus feiner Feder nun auch fo 
viel irdifchen Gewinn als möglich zu ziehen, felbft 
aus einer lobensumrdigen Kh{\c\\X in Betreff der Profa 
des Lebens hervorgehen , wenn de^ Poet z. B. ein 
Familienvater ift, und der Sorge für die Seinigen« 
auf folchem Wege, dann relbft die Räckßclnt auf 6tn 
Ruhm feines Dichternamens unterordnet. Allein 
die Kritik i die es nur mit feiner literariJch^nPertotty 
mit dem Sohriftfteller und deffen IVa^ken zu thun 
hat, darf fich natfirKch lltedurch nicht beftechen laf- 
fen; und felbft die Höhe des Allers eines Dichters 
kommt deshalb nicht und um fo weniger alsfie auch 
höhere Selbßerkenntnifi und Reife des eignen Ur- 
theils vorausfetzt, bey ihr in Betracht. Göthe felbft 
hat in feinen Xeinien auf das Alter der darin von ihm 
fo fchonungslos angegriffnen Veteranen unfrer Lite- 
ratur keine Rückficht genommen; er felber fagt, in 
einem feiner neueften Spruchgedichte, dafs es eine 
ThorJieit des Alters feyn würde, von der Jugend zu 
verlangen : „Komm' altele du mit mir ! *' und gerade 
bey lAm könnte in literarijcher Beziehung auch fchoit 
in fofern gar nicht einmttl vom Alter d\t Rede feyn, 
als ihn feine Bewundrer, fo oft den avig fugendli-- 
chen Dichter genannt haben , 'aus welchem Stand- 
punct C\9/elbß dann doch wohl auch feine neueften 

Joetifchen Erzeugniffe beurtheilt wiffen wollen, 
^in berühmter Dichter und überhaupt SchriftfteHer 
hat es alfo nicfit blofs mit fich felbfr auszumachen ^ 
wenn er feinem früher erworbenen Ruhme zu ßehtn^ 
in feinen fpätern Werken gleichviel aus t^'elchen 
Gründen/ nachläfst. Je gröfser gerade die Autorität 
feines Namens und der Einflufs den er als Dichter, 
Weifer und Lehrer auf i\ea Gang der Literatur und 
die intellectuelle wie fittliche und religiöfe Bildung 
feines Volkes , früher gehabt hat , ift ; um fo mehr 
nur wird es dann die Pflicht der Kritik , eine folche 
Nachlirfigkeit zu rügen. Sie hat an ihr ein Doppel- 
tes zu tadeln. Einmal die daraus klar hervorgehen- 
de Nichtachtung des Publicums, für das der Autor 
fchreibt, und diefe ift daher mit vollem Recht dem ^ 
grofsen Dichter fchon öfter, auch in diefen Blättern 
(z. B. in der Rec. feiner Wahlverwandtfchaften, A« 
L. Z. 1810. Nr. I.) vorgeworfen wofden, und dann 
das Schädliche des Bev/pieh, das ein berühmter und 
eiaiiifsrekher Scbrimteller auf diefe Weife feinen 
H (5) Zeil- . 
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Zeitgenofleo giebt, und dat io eben dem Grade 

BchtheiMger ifvirkt» in welchem fein Anfehen bey 
r Nation beerOndeter tft. Auf diefen Punct bat* 
fchon der einbchtige Beurtbeiler der Schüizi/chen 
Schrift aber die Wanderjahre, In der Zeitung für die 
elegante Welt (i832* Novbr.) böchft beherzigeos- 
werth aufmerkfam gemacht, und in diefer wie in 
jener 9eziehung wörde unftreitig der grofse Ocfet2- 

f;eber unfrer Kritik , Itcfßng feibft, noch ungleich 
cbdrfßr alsi es Hr.iS. getban» iW^tu /ogenannienV^o-- 
man eines Dichters wie Göilie ift, getadelt haben. 
,,IVIan Cchätzt," fagtLefGng „einen jeden nach feinen 
Kräften. Einen elenden Dichter tadelt man gar 
nicht, mit einem mittelmäfsigen verfährt man gelin- 
de >^ gegen einen grofsen ift man unerbitilich.** 
Wenn nun aber ein Autor folches Ranees, das Publi- 
cum gar bis zu dem Grade geringfcnätzt , dafs er 
nicht nur ein fo augenfällig nachläffig, aus längft 
bekannten Erzählungen fchJecbt zufammengefetztes 
Werk wie diefe Wander jahre^ immer noch ^uf genug 
für daffeibe hält; fondern ihm auch noch weils ma-> 
eben» zu können glaubt, dafs es ein vortreffliches, 
nicht minder votlkommnes Kunftwerk als feine 
frOhern fe j ; und wenn er diefs durch Myftificiren 
des Lefer&mit tieffinnig lautenden, aber eben fo hoh- 
len als dunkein gerieimnifs vollen Andeutungen ; 
durch das Geltend machen feines Namens, der eben 
feinen Lefern das Hecht giebt von ihrn^ nur Md- 
ßerhaftes zu fodern; durch die Vornehmthuerey, 
fich über jeden auch den gegrflndetften Tadel er- 
haben zu dünken; durch ftillfchweigende Verach- 
tung auch feiner achtbaren Gegner, und dagegen 
durch die'fadeften Lobpreifungen des vonSchmeich-« 
lern ihm gewordenen, völlig unkriiifchen Lobesy zu 
erreichen fucht, wie es Göthe in feiner öffentli- 
chen Dankfagung fQr die geneigte Theilnabme an 
feinen ^ Wanderjahren, (auf eine Art die um fo 
mifsfälliger befremden mufste> ah er zu dem nn- 
gleich begründeteren und geiftreichern Lobe was 
ihm früher wahrhafte Kunftrichter wie die Schlegel^ 
Tichi Huber u. a. gezollt haben , immeryc/iu;i>g') ge- 
than hat: fo verdient das die ftrengfte Rüge der 
Kritik. Diefe auszufprechen ift defto verdienftlicher 
je wichtiger das Beyjpiel ift, das fie fo nöthig als 
nützlich macht, und Göthe felbft hat gefagt, „dafs 
man ausfprechen muffe ^ wa« man billigt und was 
man verdammt, dafs in jetziger Zeit Niemand 
fchweigen und nachgeben, fondern man reden und 
fich rühren foll." 

Diefs liat nun freylich auch Hr. Prediger JPu/i- 
huchen in /^fmT^ Wander jähren Nr.a. gethan, aber er 
hat d^n ganzen Dichter verdammt .und daran hat er 
Unrecht gethan. Indeffen gehört er nicht zu den 
Jieutiffen hcrojtraiifchen Läfterern Göthesy wie fie 
Hr. Sclvütz genannt hat, und welche im literarifchen 
ConverfatioBsblatt, freylich nicht in feinem Con- 
verfationsfo^, vor Kurzem von einem Anonymus 
Fröjche betitelt pvurden, zu denen aber auch Göthe^s 
qvkäkende Lobhudler und mitbin diefer Anonymus 
(elbft zu zählen find« Er ift kein mit Veraehlnng 
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abzuweifender Gqoier» "wie die Gooforten Pifcker, 
Späht y ijpauni Wmver i»;«a.ri)R'er\GleipbeB* 9^^ 
erftefis Init er fich feftft ils^eioen wihthaR uienM 
vollen Dichter und geift reichen Denker, in diefem 
Werke be währ t,defren Grundidee: Göihe'9 WUhelu 
Meifter id der eignen (auf das täufchendfte nachge- 
bildeten ) Sprache und Darfteliungsweife des Dich- 
ters, zu einem Hatqytcmgriff auf den Meijter des 
Meifters, fortzufetzen, fo genial ausgeführt als ori- 
ginell erfonnen ift: und zw« yteof. greift er die (?ö- 
tJieJche Poefie nicht wie jene §chreyer aus hlolter 
Abficht „das Erhabene in den Staub zu zffehn'* lön* 
dem aus einem rein kritifchen GeGchtspnnct, an» 
der zwar ein fehr fchiefer und einfeitiger^ mithin 
kein vollkommen kunftphilofophifcher, aber doch 
immer ein theoretifcher ift , und folglich fchon um 
der Theorie willen , . Unterfuchung %'erdicMit. Zu* 
dem hatlir.i^ feine Kritik» welche (wie ^ucb dieza 
feinen Wanderjahren noch herausgegebenen ,^Bey]a« 
gen: TFilhelm Mcißers Tagebuch^ und die Gedanken 
einer frommen GraJirC^ zeigen^ hauptfächlicb auf dem 
jetzt herrfchenden Zeitabel myftifcher Frommeley 
beruht, was allein fchon die kräfiigfle Widerlegung 
verdient; mit fo viel afthetifchem Geift ^ religiöfer 
Salbung und blendender DarftelJungskuc^ft durcbger- 
führt, dafs er viele, felbft denkende Lefer für feine 
Anficht gewonnen hat, und cla nur ein Lobhudler wie 
jener Anonymus im lit.Conv.Bl. behaupten kann, dafs 
Güihegar nicht vertheidigt zu werden brauche« ja dafs 
felbft die gründlichße Vertheidigung diefes Dichters 
„abfurd*' fey; kein Vernünftiger aber Irgend einen 
Dichter überhaupt für unfehlbar halten wird : fo ift 
es allerdings ein fehr wefentlicher Beytraßj den uns 
Hr. Prof. Schütz zur Gefchichte^ nicht blofs unfrer 
Poefi^ fondern auch der Poetik gegeben hat , indem 
er nebft einer ausführlichen Beurtheilung diefer bei- 
den Wanderjahre als Romane, zugleich die Recht- 
fertigung der Gölhcfchen Poeße gegen die Pußkw- 
chenfche liritik in folgendem Werke unternommea 
hat. 

Hat.i:,e, b. Anton: Göthe und Pu/ikuchen^ oder: 
Ucber die beiden Wanderjakre Wüheim Meißef^s 
und ihre VerfaJJer.' Ein Beytrag zur Gefefaich- 
te der deutfchen Poefie und Poetik; kerausge- 
geben vom Prof. Schütz zu HaUdb 18^3. XXaIE 
u. 460 S. g. 

Die Lefer entfinnen fich, dafs Wilhelm Meifter in 
feinen Lehrjahren fich dazu mifsbrauchen liefs, den 
gefpenftigen Doppeltgänger des Grafen zu fpielen» 
der Jhn und die reifende Scfaaufpielergefellfchaft auf 
feinem Schlöffe beherbergte. Ein Viertheilfeculu'm 
fpäter, tritt Wilhelm feine Wanderjahre ah, und — 
fo Ifinge trägt die Vergelterin nach! — kaum aus 
der Cotta*fchen Werkftatt herausgetreten, ftöfst er 
auf feinen eignen Doppeltgänger, der, von Qued- 
linburg ausgewandert, auf aUen Wegen uiid StegMi 
des deutfchen Buchhandels ihxq entgegen tritt« Dea 
Greven in den Lehrjahren machte täkajantücli dim 
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flWBtibtiithe <MM >ertMi WAuhg'(lAr"fehtyfeigfatn und 
l«f.End«g«rizu^fiefA 5ffr2rn imLancffe, 7a eintem 
fhwym^iK* Gitih^ hat Ober die a^nß^cA^Vinötlauch 
nfehwittgen; aber ferM Verehrer, bder vielmehr 
IdlM Nachtt^r and Lobhudler, find defto iauter 
geworden: der DopDehgänger, vah einem fchnell 
Mw^rbeneii, «ati]feicrien Anhange ünjer den Fromm-- 
iimi iHifreF Zvlt-, ermothiget, hat ihnen die Spitze 
geboten, undfoirt nun die belletrirtirche Republik 
ini/ Aofftande und borgerlichen Kriege um ihren 
felllftarw«hUeii Dicfttor begrifftn. 

Scbon^ als Fou^a^> der fromme poelifche Ritter, 
zwischen dem hekfRifchen Dichierkonige und dem 
neuen Glauhensgeneral innerlich fchwankcnd, den 
letztgenannte^^ in derZeitOng fi\r die elegante Welt 
anhielt, und denfelben zur Schonung, zur Duldfam- 
kent gegen -deA „räthfeltiefen Greis" gar fanfimfl- 
tklglleh ermahnte, zeigte der Hr. Prof. Schütz in 
feinem, weben jener Zeitungerfchicncnen Gedicht an 
fou(p^ und Pu/tkuchen , feine Difpofition zur Theil- 
nabme ah dem entglimmenden Kriege, indem er 
beide, den Ritter wie den Priefter, feinerfeits er-- 
mahntet, Aber den Poeten JedigHch als Poeten zu ur- 
tbeilen. Jetzt rflckt er an, mit der erften Abtheilung 
eines wohldifoiplinirten Heeres von Gedanken und 
zwar in vitr Colonnen, exciußve der Einleitung 
und des Anhangs, und wir wollen fehen» nach 
welchem Plane er operirt. ' 

Das Tabingifche Lfteraturblatt hat neuerlich 
zwjfchen den/rKA-Göthifchen und denJpät'Go- 
thifchen Kanfterzeugnifren einen Ünterfchied be- 
merklich machen wollen. Verftändlicher und zu- 
fjleich tiefer greifend, unterfcheidet unfer Vf. zwi- 
chen dem Göthe des^ achtzehnten und dem des neun^ 
zehnten Jahrhunderts. Beide find von der Pußhur- 
chcnychm Glaubensarmee bedrängt^ und Hr. 6'., um 
defto ficherer den Göthe des achtzehnten, (den er, 
unter andern Huldigungen, in denen er feine cnlhu- 
fiaftifche Bewunderung des Dichters des Faurr, 
Taffo n. f. w. ausfprieht, nächft Shakspeare 
für den größten aller neuem Dichter erklärt,) 
zu retten; giebt nicht nur den des neunzehnten dem 
Glaubensheere preifs, fondern er b efehdet ihn felbft, 
wenn fchon nicht mit den prlefterlichen Waffen von 
Lieme bey Lemg^, fondern mit denen einer gerun- 
den Vernunft und einer zum grofsen Theil aus dem 
GölAe des achtzehnten Jahrhunderts ye76/>, abftra- 
hirten Poetik. Nachdem er diefe Intention in der 
Einleltwig, namentlich S. XXIV, diplomatifch ma- 
nifemrt hat, liefert er mit der erften Colonne den 
6öiheß)hen Wanderjahren und ihren Anhängern ei- 
ne förmhche kritifche Schlacht, die wir nicht um- 
bin können, für entfcheidend und fiegreich zu haU 
teo. Möglich, dafs der Feldherr ein wenig mehr 
Terrain (Papier) dahey verwflftet hat, als unum- 
gänghch noth wendig gevjrefen wafre; möglich auch, 
dafs er hie und da die Cavallerie fei„cr Gründe auf 
Wiodmühlen, wie die pädagogifchep,.fl^idz undEhr- 
farcbrsthljprie Göthe^s, hat^Choe 'fachen lallen: 
aber gewifs A, dafs von allen ktiL^l0 AufßLlze» 
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Ober diöfenTitular- Roman, di^ un^ hie jcftzt zu 
Geficht gekommen Gnd, keiner an Klarheit^ Orftnd- 
lichkeit, VoUftändigkeit und Trefflichkeit (im ur^ 
fprflnglichen Sinne des Stammwortes- /^^<^7») mät 
dem vorliegenden fich meffen kann. Er zeigt deti 
Unzufammenhang der |einzelnen Beftdodtheile, wo** 
von die heften Qberdiefs aufgewärmter Kohl find; 
die vom Vf. felbft fo naiv ekigeftandnen und doch 
durch myftifche Geheimoifsthuerey (fo fchleoht) 
befchönigten Lacken; die Flachheit und Unpoefid 
der Erfindung; die Inconfequenz der Gruodutze; 
die Fehlerhaftigkeit der Begriffe, befonders In den 
eingeflochtnen pädagogifchen und religiöfen Ideen 
des Vfs.; die, felbft im Stile fich abfpiegelnde. Schlot- 
terigkeit des Gedankenganges: er berOhrt alles, 
was zu der Ueberzeugung führen muCs , dafs diefer 
Roman kein Erzeugnifs der Eunft, fondern das Pro-»' 
duct einer Buchmacherey ift, wozu der berühmte 
Vf. durch das blinde Vertrauen auf das Gewicht 
feines Namens und auf die gleichfalls blinde Gläu- 
bigkeit feiner Anbeter, fich hat verleiten laffen. 

In der zwejten Abtheilung hat es Hr. S. mit 
demjenigen zu thun, was Göthe felbft über feine 
Wanderjahrc öffentlich ausgefprocl^n hat. Es fleht 
bekanntlich im 9. Stück vori „Kunft und Alterthum," 
und befteht lediglich in einem, Göthe*s völlig unwür-* 
digen, abfchmeckend füfslichen höbe derjenigen, 
welche die Wanderjahre eben fo fade und lächerlich 
gelobt haben. Hr, 6Vhat es in ein Vor- und Nach- 
wort eingefafst und mit zwey Dutzend Anmerkun- 
gen begleitet. Eben jene Aeufserungen Göihe*s über 
Sie Wanderjahre wurden aber von der Verlagshand- 
lung auch im Morgenbiatte I822. Nr. 69. (g^ht denn 
etwa Kunft und Altcrthum nicht mehr gut?) gar 
noch wiederholt, und ,,rm^ rührende Antikritik** (ge- 
gen Puftkuchen) genannt. Diefer Einfall war fo 
wunderlich, dafs felbft das Literaturblatt des Mor- 
genblattes (wahrfchcinllch Müllncr felbft) fich nicht 
hat euthalten können, ihn in Nr. 37. S. 146 niit> 
den auch von Hn. S. S. 339. angeführten Worten auf- 
zuftechen: „Es vermag uns durchaus nicht zu rühr- 
ren, wenn ein Dichter fein : Ihr habt mich verftan— 
den l denen zuruft, die ihn vergöttern (obwohl es 
fonft ganz natürlich ift), und der hochverehrte Dich- 
ter hätte das wenigftens in dem Augenblicke nicht 
thun follen, wo er eben auf eine, fo viel Auffchen 
erregende Weife (durch Puftkuchen) angegriffen» 
wurde. Er achtete zwar immer mit Recht die 
Anläufe feiner Feinde gering; aber dafs er den 
Weihrauch feiner blinden Anbeter nicht noch ge-^ 
Tinger achtete, das ift für diejenigen, die ihn yife- 
hend lieben y zu beklagen. '' In Bezug auf diefe^ 
kritifche Anekdote hätte fich der Hauptinhalt der 
24 Anmerkungen zu jener unwürdigen Dankfa- 
gung Göthe's für ßitchen Weihrauch vielleicht in 
folgendes, den Lobhudlern in tfen Mur^d zu* le-- 
gendes Epigramm zufammendrängen laj'fen: 

Et rührt nni tief, dafs dich hat unfer Loh geruhret; 
Kfiht^ um, w«f dich gerührt, da wird et melir ver- 

Xpüxet» ^ 

la 
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In dar dritten Colonne lofst nun Hr. Si;bHtz die 
Aftttfserungep anderer Ober den fraglichen KomaR| 
«od iiifondcrhcit die gedachten Lobhudeleien auf- 
marfchiren, deren Lächerlichkeiten er in reichen 
Anmerkungen unter dem Texte nach Gebühr be- 
merklich macht. An der Spitze der.Golonne mar- 
fchirt der ßricfwechfel Ober die Wanderjahre, 
welchen Hr. Vamhagm v. En/i in die von dem. 
Ho» Ptot. GubiU beforgte Berliner Zeitfchrift; der 
GefelKcbafter , hat einrücken Jaffen, Wer den Brief 
ekier „Gebeugtkranken*' noch nicht gelefen hat, 
derverfuch* es hier, und les' ihn, ohne zu lachen. 
Hr. 5. meint, zu der Meinung diefer Kranken über 
die Wanderjahre, hätte auch noch die eines ToJI- 
häusler's 'hinzukommen follen- Schade, dafs Idch- 
t^ni^Tfi- nicht mehr lebt: er würde. vielleicht einen 
Brief diefer Art, im »beftrichenen" Stile feiner Biit- 
fchrift der Narren zu Celle um eine Bibliothek, an 
die Redaction des Gefelirchafters eingefendet haben, 
ßleichwie er einmal einen Tafchenfpieler durch die 
Parodie feines Anfchlagezettels unverrichteter Sache 
aus Göttingen vertrieb. Hierauf folgen drey ano- 
nyme Enkpmien aus dem, von dem Buchhändler 
Hn. BrocJtAa«^ rcdigirten Converfationsblatte. Dann 
ein Auszug aus dem Fragmente aus Platon's und Gö- 
the's Pädagogik vom verflorbnen Prof, Kayfslcr-, 
fo weit diefer Ünfion die Wanderjahre betritt und 
durch diefelben veranlafst worden ift. Ferner eine 
RecenGon aus der, fchon wieder erlofchenen, Neuen 
Berliner MonaJtsfchr4ft, von Kotzebue's Schatten 
die ft/oJieMonatsfchrift genannt. Weiter eine der- 
gleichen aus Bech's Allg. Repertorium. Alle diefe 
Recenfenten (wieviel es iTnd, läfst fich fo genau nicht 
fafien) gehören unter diejenigen, welche in der 
„rührenden Antikritik'\von Gölhe, u. a. Süfsigkei- 
ten die jyg^r freundlich fich erweifenden Ungenann- 
ten" (aichi Unbekannten') gemnnt werden, und wel- 
che wie der grofse Dichter fagt, fogar „das Problem 
feines Lebens dadurch gelöft haben follen, an dem er. 
felbfl gleichwohl noch irre werden dürfte.^ (!!) Zur 
Ahwechfelung fchiebt jedoch Hr. S. auch eine Re- 
eenfion von einfem „fich gar/chalkhaft crweifenHen" 
.Ungenannten ein , und zwar die aus Müllner's Lile- 
raturbla^te Nr. 7. Den Befchlufs macht eine Siel-r 
le aus Hn, Zauper'^s «Studien übpr Göthe^^* welches 
Buch Hr. S. {wir kennen es nur dem Namen nach) 
oberflächlich nennt, und den Beweis dafür, u. a. 
aus den ümftänden ableitet, „dafs Hr. Zauptr S. 37. 
den Felur zu einem FritZy S.'75. die natürliche Toch- 
ter (Eugenia) zu einer Ipldgenia^ und Göthe^s Aus- 
druck im Divan von Jean Pauls poetifcher Welt-, 
»is einer ^^vertrackten^^ S. 41. zu einem Einfall Müll- 
ner^s in defTen geiftreicher Kritik des Divan macht.*' 
Diefe ganze Zufammenftellung diefes kritifchen Ga- 
limathias über den poetifchen der Wanderjahre war 
hier febr zweckj^iäfsig, und man könnte höchftens 



die Tendenz derAomerkwigül tldld^f^miW»^^ 

Theil von den Wnider)ahre^ «Mäfett. otid^Aiob Art 
der Xieniea, geeea die Perfon, jedoch (wa» iadtfft 
Xenien bekanntlich nicfu immer der FeU ift^ fteca 
nur die liierariJcTie des Vfs« angeht« Aber di«e ior-* 
dert frevlinb nur allzuoft hier zur Setire aof ; nwA 
der Dichter der Xenien und der Paitse gegen Wie- 
iand, wird fich daher um (b weniger cmühar h^ 
fchweren können* D^fßdk efi ß^tyretm iwn fai^ 
hcre! Auch begreifen wirt dafi dergleiehea Ao^ 
merkungen nöthig waren, wenn diefe LobbttdeleyM 
hier noch ffele/en werden (oUten: denB<ohiie einen 
witzigen Glotlator brii^t die lefende GedaUd JiUfi 
fo etwas nicht durch. Hr. S. befitzt ObrigeM eine 
befondere, von einem bewundernswardigen Gedicht- 
niffe unterftfltzte Gewandtheit in der Kunft, die 
Gegner mit ihren eignen Waffen zu fehlagen, wir 
meinen: ihre eignen Worte, Sentenzen, Lehrfatze 
u. f. f. als kritilche Pfeile zurOekzufenden». 

Die vierte Colonne führt eine Fahne mü der 
Auf fchrift : Ueber die Tendenz von Göthe'^ Wil^ 
hdm Meijler überhaupt« Hr. S. forfchet mit Recht 
hauptfachlich nur nach der poetifche^^ Hauptidee 
diefes Buches« und nachdem er mit reicher Belefen-* 
heit fehr ergötzlich alle Abfurditaten« welehe feit 
der Erfcheinung deffelben darüber vor^braoht wor- 
den, find, zufammengeftellt,. die J^hrjahre analyfirt» 
und foHann feine Analyfe der/rancf^/oAre rectpi-r 
tulirt hat, votirt er ein Non liquet^ und erklärt die 
unverkennbare Heterogenität beider Schriften durch 
eine, in der That höctift plaufible Conjeclur, Er 
meint, es würde «kein Wunder feyn» wenn der 
Dichter, vom Weihrauch der Vergötterung durch 
feine (lobhudelnden) Kritiker uflMiebeU, duroh air 
ihre Hypothefen über die Tendenz (eines Meiftcrs 
dergeftalt an feinem eigneq Werke irre geworden 
wäre, dafs er felbft nicht mehr gewiilst, was er da- 
mit eigentlich (und urfprünglich) gewollt, und dafa 
er nun erfi, durch die Forf/elzung des W« Meifter 
in den JFanderiahrcny^ verfucht hätte» der Dichtung 
M'irklich eine Tendenz zu geben^ an welche er An-* 
fangs gar nicht gedacht. 

Soviel vom Inhalte des vorliegenden Werks« 
Das ift der Göthe, werden unfere Lefer fagen, aber 
wo bleibt denn der PufÜcucben ? Der wird im xmtey^ 
ien Theile daran kommen» welcher beftimmt ift, ..oie 
Paßkucken' fehen Wanderjahre cum Anneais zu be« 
trachten. 

Die Tendenz des ganzen Werkes liegt uns klar 
zu Tage und wir muffen Ge loben« Denn | es 
gilt: die Kunftpbilofophie und Poefie (owofal aus 
dem Nebel zu retten womit das fctzige Göütejcke 
poetifche Räthfel , Orakel- und Myfterienwefep lia 
zu erfticken droht, als vor dem Inquißtion&kericer 
zu bewahren, welchen das afthetifcne Priefterthiun 
für üe zu bauen bemüht ift. 
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LITEK/ITURGBSGRIGHTB. 

TiiBivMir, b. öfiander: Be/bhreibung und Ge^ 
/chichte der Stadt und Üniverfiiäi Tübingen, 
herausgegeben in VerbinduM mit mehrereo Ge* 
lehrten von Dr. H. F. ^fenSuch. Mit Kupfern 
und einer Ktrte. 1822* aXIVu« 668 5- Beylage 
60 S. 8« 

Seit det PrSlaten jL F. BöcVs Oerchtchte der her* 
möglich* wOrtemberg«. Eberherd - Karls- Uniirer- 
fitit zu Tfibingen 1774 ift kein Werk erfchienen» 
welches das Allgenieine dieres Gegenftandes umfafst 
hätte; feitdero bat fich aber die UniverCtat, und be-^ 
fonders in der jOngften Zeit 9 xu einer Austüldung 
erhoben , von der jener Zeitraum noch wenig ah- 
nen liefe » und diefs brachte Hn. Dn Si/enbachj (den 
wir als Privatdocenten der Oefchichte im vorliegen- 
den Werke verieichnet ifinden)^ auf den Gedanken : 
^dem In-«- tind Auslande hiervon» und Hberhaupt 
von Allem 9 was in altern und neuem Zeiten for 
Tfibingen gefcbah » Hechenfchaft zu geben, den neu 
Ankommenden mit mancher aatzlichen Nadiricht 
SU erfreuen und dem Abgehenden noch ein liebes 
Andenken mit auf den W^; zu geben,'', und bevrog 
ihn zur Herausgabe diefes Buchs. Die n«cht befon- 
ders gut gefohriebene' und fehr durch einander Ge- 
worfene Vorrede erwähnt dankend der Verdienfte» 
welche fich mehrere Mitglieder der Univerfität um 
dtefs Werkchen durch Theilnahme an demfelben er- 
worben haben » und ihre Namen ( Vice - Canaslef t/. 
jiwUnrieth^ Prälat Dr. Bengel, Prof* v. Bohnenher^ 
ger, Prof. Or^i n. ihnL) erwecken -allerdii^gs ein 
lehr gflnftiges Vorurtheil fiffr die Reichhaltigkeit 
uffid Wahrhaftigkeit der Materialien« die Hn. Ut. 
^fenbach zu Gebot (tanden: wir wünfchtea nur, 
die Verarbeitung derfelben wire min auch einer 
folchen Unterftorzung (^nz wOrdig; allein die Oa- 
ht der Darftelliing fcheint dem Herausgeber, der 
felbft zuweilen mit der. deutfohea Grammatik noch 
nicht, am wenigften aber mit dem Hochdeutfcben 
im Keinen zu feyn Csbeint, abzugeben t und es fin- 
den fich manche UngehOrigkeiten und Wiederho- 
lwogen, die von keiner befondern Aüfmerkfamkeit 
aof die Redaptioa zeugen. Auch vermiflen wir 
wflgern ein alphabetlCches Regifler, fo nothwemMjg 
bey einem Werke diefer Art, zum Naehfchlann be- 
{tioamt, wie Saalfelds neuere Gefchicbte der Üniver- 
fifit GOttingeli es hat« ^ Trotz dlMVf Mängel bleibt 
des Ganze jedoch immer eu i^ard]^^r|]icbes Untere 
Mbmes, das unieni paok ^th^^f^ ^^ ue dea 
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Wunfeh entlockt^ von mehrern unterer Hochfchn«^ 
len folche reichhaltige Befchreibungen zu erhalteut 
wobey, wie hier, beionders in ^m trefflichen Auf- 
sitze des Hn. Repetenten Pohl Ober die Gefcbicbte 
der Theologie , der Gang der Wiffenfchaft auf der 
Hochfchttle und ihr Einflufs auf diefelbe, aufgeftellt 
wOrde. Im gegenwärtigen Werke konnte freylich 
die Gefcbicbte der fibrigen Wiflenfchaften nfcnt fo 
reichhaltig ausfallen; denn nur in der Theologie hat 
TQbingen zu verfchiedenen , befonders aber in den 
Zeiten der Reformation Epoche gemacht und we- 
fentlich auf ihre Geftaitung gewirkt. Von andern 

E'lt, was der Herausgeber im Eingange der Vorrede 
gt: ,vDie Univerfitat Tfibingen war zwar feit ihrer 
Entftehuns durch den grflndlichen, echtwifTenfchaft- 
lichen Geift ihrer Gelehrten , die nicht nach auffal- 
lenden neuen Syftemen und Theorien hafchten, fon- 
dern mit deuifcnem Fleiise und echter Forfchbegier- 
de mehr im Stillen wirkten, vor vielen andern Aka- 
demien ausgezeichnet; aber in Rfickficht auf die 
Anzahl ihrer Lehrer und Studirenden*, auf die Men*^ 
;e und Ausftattungsart ihrer literarifchen Anftalten 
Is auf die neuere Zeit nur eine Hochfcbule des 
zwejten Ranges** — und in manchen, wie in den 
philofophircben Wiffenfcbaften blieb fie bis auf die 
neuefte Zeit ganz zurQck. Die Bearbeitung der Ge- 
fcbicbte der Philoiophie 4m gegenwärtigen Werke 
von Hn. Repetent Kuüber d. ä. nähert fich flbrigens 
lioch am meiftee jenef der Gefcbicbte der Theolo- 
gie; in der Oefchichte der Meditin hat fich} zu viel 
in folchem Detail Nichtbergeböriges eingefcblichen, 
wie z. B.die weitläufise fpecielleAoseinanderfetaung 
der ahatomifchen una medicinifchen Anfichten des 
im x6* Jahrhundert hier lehrenden Leonhard Fuch»^ 
des verdienftvollen Oommentators des Galen und 
Hippokrales, welcher mit zum Umfturze der Liä- 
tino-Barbarifchen und Arabifchen Medicin des Mit- 
telalters bevtrugi? dagegen aber den Meinungen der 
Alten ftarrbnnSg' anhing, u. ähnl. Die Gefcbicbte 
der Jurisprudenz mufste fich bloTs auf die Charakte- 
riftik der Lehrer in diefer Facultät befcbränken, 
und der Vf., Prof. Gojfiua nach der Vorfede, fagt 
ausdrflckljch dabcT , dafs diefe weder der Wiffen- 
fohaft im Allgemeinen eine andere Richtung zu ge^ 
ben vermechten , noch auch der Tffbinger &hule ei- 
nen eigenen Charakter. au fdrfleken konnten. 

Das Ganze zerfällt in fieben Abfchnitten, von 
denen der i. die Gef chichte Tübingens unier den 
Fftib^grafen van TOJnnfen bildet. Ukt ürTprung 
Tabingens (einft Tkamngen, Tübingen, Tuingen, * 
Dumgen, Tiehingen^ Tifjfmgen, Dumngent Toingm, 
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Hiehingeny Töhingeitf Tübingen^ Tyhinga^ auch 'Heraasgeber anzufahren vergefTen hat) und gab ihr 




bey der Belagerung vonJerufalei» tMrter fetnen- Trup ^ ^- U n iv e f fit& t "<-faiy" auf die ^Ußemeine' Befchränkong 

pen befand» zur Belohnung Teiner Dienftp ^io^L 61^2.- der^F/ejIfeit zu ftudieren) keinesweges ungQnfÜg; 

auf den» Bläß bergfchenkte, an welcher 'die Ibrchrifc ' tefonders' wirkte es fehr gut, dafs der Monarch 

T. F*. B- {Tili ITespas^ BencfiGio-y afige*»Hi^t ii u fda i d em W e p at ia m us -h i e r wie ^itr- dwStaatSvferwälfung 

und als nun daneben in dem Thale (Engen) eine ein Ende machte und durch Berufung und Anftel« 

Sladt Qotftand » furbtfilt di^fe den daraus zufammen» lung von Attsli^dern 9ivr prsuos «JüebeKi' lii die al- 

fezogenen Namen Tuhingm. So wejt al>er di«f ternde Hochfchule brachte}.. Was wir hier andea- 

lacbrichtea von TühiogM hinauf raiol)e^v''^p vveit tetl» ddyon ift freylich be^ H[n. £ nicht die Rede; 

^juqh die CQfqbiphte ihi^r,jPiaifgrai|^n., * Im elftea wir kÖAiienab^r aucti Oberhaupt mit. der Bearbei- 

lahrhundert fwiflet mai^ 4^e,erftf qpur, vof>' densff Ibea tung tflefles' Abfchriittfes, diehpfhft oberflächlich" und 

und nach.diefer fumnitea di<5,,0rai?n ypn-Tobiig«» imt\Aff^%\icn''i[i\ lirid in mfehfferm den Schein tfnge- 

aus derp Schlöffe Boct, *iachfna]s,jRucÄ^i|)Mrm(WM:.i% hörlg^HlVrt^ylicrhkeft iuffichMadet, hiclit zufrfedca 

Bohenrhätien. Ihr S^amniigefcliilacht w.ar das der feyn; denn welcher unparteyifche Beafbettei^*iiätta 

Öerren von Rot«nfaIio ui^d fle fahrten .bis auf die» z. B. hier wohl umhin gekonnt, laut die Verdienfi^ 

fpätertenZeitei^ einerothe Kirehanfahn^.im gelben eHie$ v« 7ra4gfhketlmi,.M Kurator (i8i3 -^ i8v6)i 

F^l(^e in ihfem^W^PP^'*^ «Ei» ?faUgraf ßp,d^vich^ ai|2i|erkeniiQn ;: eines ;MtfBines auf welchen die^üni- 

%A^er der trabuigei:.Grafenv jofiuxd^.ßurclx Ludwig. vAc^tüt. U^faicb bat ftoie la t^jn'^ >t(afs er »hr gemalt 

c(ea Üertitfc&ep^ aus ftob^nfhati^n ueptriebon ». und> q^hiSr ßngehörtQi eines^MiotteSi' der <in den Angete*« 

kaufte. fich^GÜteV am' Bodenfe^ ^ uqd auSr.l^Qheo— geioheiiQn^gffaiDioteaOeutrefalailde.s wiein detMa 

vhätien ftammt auch wobi ihr I^f^lzgi;afentM?U ob-^ VKOrtei^b^gs (a4>Qd£utencrort,' und' der fär deUai- 

fjeich fpätere würtembergircbe.Sp.hiiiftrtcUer be>Yei- verGtät Co vieUei*ig und fo trefflich« gewirkt hal; 

en woilLeni dißfer Titel fey nicht. ein familien- und diefes'Manbes wicff nur in einein' nndern 'Ab-^ 

Erbtbeil. gewefen» fondeCA.bab^ an deni S^i^ffa: {cbaiUe($» 046)*&hv ktürz.und fehr '.kalt erwahnW 

Tübingen gehaftet- PiefenWal2gViif«pt4^iP^n- aber >lehr GieracbtJ|gkeü wide'rßftirtrhier «ter »knr thätH^ 

'••f*. «.L.fl^ J-. .^.^Vm .oS»»A.«.<^ W.^V«.>I^ r^^ V% .•«■••« 1v «Hofs M&^ ■« M al ■•l^^mflA^ w^«» ig» — «i ■ ■ iT ■ ^iLClraiMill «u la^ am L^M^n l»««ol ^m^ 



gröfst^ntheils; durch eigene, Schuld fc^.beiVfib» dafS) ^n. F^ücforge de« ie-YordiediftvoUeD bnd berfibmtea 
Pfalxgrgf Ö^tlfrie.d,^4a. ag jOV^f, JUAri<5lv ya^ , WüJf^ Sfcot^t^ty. u4mlwriHh^* gegenwirtig Vict ««^Kianzlers 
teoitierg 'ätadfe u'^d jSfihli(>fs ver[viufte. u^d^unn ^377i 49i>:U.Cilveriaär;it (cteslerfteR rfot'iisefednliero als"det' 
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hörtei^ ^e Z.w^ge dieLer Paarilieauf fcb Pfal^grfi^i theoWgtf^rhjfi'^Racukäi)^ uhdii^vherLaffiTtand», unift 

fea zu nennen,, bis. fie 1663 ganz erlofch. **- 2> 64;-^ ypt'u wollea glauben» nicht -blofs^attgAackfioht für 

Schichte Tübingens untcpJFürtembfrg!- In dör Tbei^ feioe^gegeowirifge Sfeellaog'UittL füf feine^in der 

TuAgzvyifchen den Söhnen QjcafEberbanl'S des jpnrn Vosr^de.be&ndors faeraos^bobene Tbeiinahaie aa 

gern, wn ,VYüi:terab«rg.,(i443) erhiiqU Graf Ludwig! dmg^ .nboWiegende» Wotke*. Doneb; feine Vtar>veit— 

Tübicig^p und dt^ffeo SoHn-Hod z^^fd'U'^ NachAojg^c« düng. V0f «Uglich bat Sn der neiveAen^ Eteit die- Lao— 

Grätj^rhard //n. Ba7.'<» 4js^ eadiich4A^^s^xi:i^ l^o4i ct^pi^ivftrfii^l^ flciiR-däc Adchfteh BerQtUBelu'igbBg voa 

wieiJer^ vereinigte ^..de^fifi Unlh^illbgrU^iit , im JiogeT^ Sai^ff d^tMoTMg<simniUtid der LaadAflnde * xn ^p— 

»ahnten. Maofingec Vorui^g (i4Sa) .feÜg^feUt W*""- fjf^itenrfÄbab|>.Ih vwrih«* den» abch wiwter mehre— 

de, fiiftete 1477 di^ Hochfchule« 3) G^Jchic^l^ dcrj ce ihrer £lOherea IMvUegi^n Ond zurQokgegeäen 

Vmvcrjitäu (jnteroft fehr .unganft igen Umf^äyidaat« \|xerdenw -«r^ Nafebicbm.QeoefienrErweit^ruiigen hat 

aber Ctets. lehr begOnftigt von. ihre/irFqrften» b^iPon'^ nun. Tobingenr' fechs Facultätemr ' dFe Hbeohogifchet 

ders von Heiy^og CbriuipphÄ derrJ5S7 4a* PädagD-- xffllphe Seh» naotrder« Vtsrlegling der «katbolifch- 

gium ftiftete.und.das ih^logirabe Si^t ^^l^f .^ 8|i4ungt th^f^JogÜhhen.Unhntfitat i^aEHwiMigeachieTher in. 

der (j.eiCU\ciiea ip- gi:.Q(£$ere t^ufo^ifne^ br^idf»^! dapai df «v0iiaQ||ili{cbHitlietitegifoho> lincT iikdie kiMhelifcli-- 

aber auch von cfen^.^niaigir^J^en Ffj.^di:iöh4« j[n^$Ql )t thecdog^fohalith^iit^- d^? jutjftifeh^'V ' 'vBedieiaifcbet 

und in neuerer Zeit vpni Herzoge. Ka4»^ V^ -wfM. p^^lofQjHbifoheraatt ftaetsvtirthfchjrfiHeh^L:-^ Noch 

ehem« die Univer^tät de/i. Nanaeanabeiv d«f|>iMi^eS) ejki^es. Tübingen ergeiüb^imlfehbn Inftihns mdffen 

Stifters. aAnahm* 9 bildete fie fi^h immer mebr.Aus» wie erwähnen' f> veroidige' deffen (aria 3; Jeniuur iS^i) 

zog aber ia dec neuf&Ueni Z«)t„ nach Etnga^ derr deip^^tudiereudeo emegen^hclü begrQodete Reprä-* 

treffiichea. alfuiBia^Tendea Heh^i^-KaüM^iliM^: ZU{ feaUii^r-VerfiBCCiingaemttMhneinncfe. MDiefemoask 

Stuttgart Cctie ininM^ Qia,I?to.rfv4n*.dc^a AugfP^ (^7^) da^f^die^OeUitnmtheit -detf' imniatrfkulirtea 

Tabiojjp^wac.)>4iip(fo{:2K^gU^^^ Sfuidl^iefienden tinfen- 'Ausfobufe vooc t'sr IMitglMdera 

lleg&nteAi]i%utijahM^.Ui^rVei:£^^ dwQfa»&ielnieoh1ehrM»i^ärwil^lMy «tev in jiBokstSe^ 

g^a/£1i]^Ioai>n|e kQAig.,Ifri^f|ß)^^^ %yi§^^^nßbjt^ er mi%Cteffc.zii:2vi^jyrEhiMheitonfeenWe>rt ^»dv -fodafs 

igtt ci'er. yi4vecfi{^ ihj[€(^bi^i:jgj9i\i Pri^tilegJNaMj die^.fHlbeiA Qiewählteiil^zunitnavikcatni.. Um ga- 

(^Ilfiui UAf ec; cHefenriMyent, mahre«e <le(n-^ifte-,der«' vfäblt' wefldfafoi'ea» »kikinäh -mufs«: rrmm cnvde we— 

jZeix uncfc dejQk Fqci/v'i^l'k.tent deriWiffmfcbafl^ai ini' nigftenj; eiilt halbes Jahr« a»f>< einer Hoeh(«hul< 



Ikutrcffjliinij^. aV9Mlk.€i^hir.a>^gei9^j]iMft»i^ ak% S^frfirittnrfipr nfcgAeaciiitt JUttow^fdacg wedtm dbs^ 



Könne. -Auch hat'cr das Hecht' Vorrchlage für Ein- 
lÄefhtongen zu macf^en, welfchVcte'n Zweck der,aka-^ 
demifcÄn Laufbahn befördern: er darf auf Erlaub-; 
rtlf^ deröteciplinärcömrtiiffioqmfentliche und feyer-^ 



-tewjtftwm ä&mnV5'i nÄicü eirie Warnung der Disci- teten SJaalftim Schlöffe von aaoFufs Läxige».i30/t^u(i; 
pRrtaTcaVtimiffi^h tint61*fehrlebe'n haben, W^r in ei- Breite una ai Fofs Hö^, mit gan? novergMiohli'^ 
ti^ ÜhtetfHchuijg verflöchten ift, hjufs bis zu ih- cpeq Au^fic^tefi). . MwnzfeqfftincrCmit der Bibliothek 
let' BewJlg^^g au^treten.^ TCeiner cUVT unmiltel-f verbunden^ nicht b.edeuj^9^ -^n Reiohthun^^ un4 
b^ nach^'feirfem 'Austritte wieder jgewäliKx weift* S^Itenh^it'der S>ik:ke i^ Ga<i?;«A> f^f 9i?P?is4 

dcti.^' Di^Wafil.geribTiiebt in Cegenwart desR'cclprs, ihatiiichft yoirWungflh .|iinireicbefj^ ). r-r Pfy^iw^'^-i 
•si>^i^rir AuJföhfrfs'Jititi dfent ais* Qrgan um Wiir iU^pf^ -ih^Qgi/ch€s ,6t^P ^( i(i^)y^^h\>^i 

riWhendTJegi^Öild'öre, voriftm Zuvor beratheneVVünr- ^fi Ja^r^ ira Hqrbfte' (iie*2JagiiogB ;«i4fr.iter. v^etf 
fchter dfe^ feefämmtheit 'öder eines .beträchtlicheri nieäer.n * luojWfchiil^n .v<>n ^laulbiJw 
Tf)^i^.^6r*Stuä!^renden an die akad^emifchea fie^ Biaübeuern und .yraeb^' ij^nd ^u^-.den| SM^^tgart^q 
hörden' 'zu 'brirr^en, und fleh mit diefen Hierüber Über-Gymnafiüm — nach vorgenommener PruTung. 
^eiter/zch befprechen. Diefem Aiisfchufs tHeilt di^ zum höhern theologifchen Studium einrücken, und 
Dlfcipiittarpdm'mifGon ihre Wärnungen und Straf er- wie in den niÄdeiÄSeiAinärieh außSiäÄtskoften un-^ 
kcr)n1l«i(feg^gen Einzelne, nebft den Gründender* terhftltcn werden, eine-Einnchtmig» die Wflrtewpi- 
felben *hiit^, 'damit auch er zu^ Verft^rküng ihrer berggattürgenthümirch ift)! — /(atÄo^^ycÄ-ii^corb- 
Wn'kun^eK. u^d' zu ' Verbreitung höherer Sittlich- ^ßher Cönvict '^ CoUe^ium iHußreCe^üeß^^^i^^g^ 
kfeit urn fo leichter ri^itwi'rfeeh oder bey trifftigenf anftaii für katholifche GeiCtliche läq^f apa Zöglinge 
OVßnd^A fich far'Miltiöru'hg der Strafe verwenden berechnet» die 5 Jahre 'feng ganz nach' Art der luther.. 

— - . .- - Stipendiaicnaof öffentJiche Kolten MerpÄcg* werÄn 

und dium, JDi; Priefter^SMri^fariura^zu Itottoiiburg^ 
eintreten;, damit verbunden i^ ein fagenthoAAiIVä-v 
paraj^den-Inftitut, d.h. eine BlUimgsanftäUffiitl 
Uehe Verfakintlvpgen' der 'Studierenden veranftaitent ^ künftige. Lehrer an den kathoi;"Gym]is[6en undr, 
nrtd ö'ffeötRfebe Anfchläge machen.* Die PHichtea Lviceea)* — .Andere StiJmjtgenJürrStudientnde*----: 
des AusfchirffeS find Befördergng. der Sittlichkeit,, Clinicum ( eine Schi^pf^ng König PriedrichL's^: voc^^ 
Verhütung ]eder Störung' der öTferitlfclienl Riihe,. welcher di» Uni verfität efne foicheÄnftalt entbehr— # 
befondei^ tter/Fein^feligkeiten unter Studierenden, te: daj^Inftltut.baUiinDQrchfchnitte'ao Betteii. foe— 1 
felbft .tiiid^ diär geheimen t^'erbindung^n. Er-fol^ fqtzt, imdo& ko«iiicn ung^fähr^Ya-bi^So- GebHCitenr 
* rfeuankdrfitnende auf die GeCetze aufmerkfam .ma-^, jährl]qji^,ia dennrfelberi vor.^ in neüertf^ Seiten.. Awr^ ' 
chen und gegen Unordnungen warnen, ja er kann; den. zugleich Elebammen eiiiiztfln dabey unti^cdiibket)^ 
gad^' ifnwjlrdige Stiidiefendfr den Behörden bezeichW -r .Anatomie.. •— Der* botanifbhe Gärten (dfertgegeaf 
neti. — ^* ^öey diefer ausgedehnten Gewalt des Aüs-^ wärtige ift feit 1809 eingerichtet und^^uiBeifeutfanlr; 
fchuffes AV^Veti hatdrlich Vorkehrungen nöthijg, um- keit gelangt :. diefs VSTferk giebt eilt Veta^ichnife der 
dh^lben tfiden Schranken der Mäfsigkeit zu er- n\er kwQrdigeaPAahaendes Gartens n tob den« Ha4»ptF*{ 
halten» 'd^'efe find fo liberal als möglich getroffen*. abtheiJimgen- defCelben)^ — Natxarali'enßimmbi^iffr% 
jyie Einrichtung wurde zur gröfsten Zufriedenheit? (ifn SchlofCes in vier lÄeihaiidfer geWnden Zirnatern 
rffei- Studierenden fns Werk gefetzt, und läfst die urnfaf?t die dw Natürnelebey niit^Wfc deriTHneralo'»(i 
hll^rKch.ftert Früchte für unfere Hochfchule hoffen." gifche Theil, ate d^if frilhei- angelegte,. äiucb riatür-*n 
~^^4,y Gang der Wifjenfchdfien auf unfrer Hoch^ lieh der vojiftöhdigfte^ esierfblg« Hi^r ein Veimeich*^» 
ß^hüle T-» im' Eingänge dieYer Anzeige bereits er- ^ nifs d^ merkwardic;ft^ 6egetiftäffd% der sloolo^i^-jf 
vcShrft *uhd vorzüglich intercffant. Man 'findet in je- ' fchen AbtheiluAg>. -i— PhyfiMlifch^ rnf^^tenäen-^t 
dWni Zeitabfdhnitte die Hauptjehrer angeführt «nebft. /«/iäwuti^ (im Schlöffe, nicht unbedeutortd und lag- 1 
bjograpbifch - literarifchen Notizen : letztere nicht lieh: zunebmend)i *-^ Slemwarta (nicht früher il«^ \ 
fo «durcHgeh^ridsals lu tf^ünfchen \vare. Wir baU; ti$2 .un}er Heinaag Karl -crr ribblet :*-e»öfir iy«r «icbi. > 
tcn diefen Abfchnitt für das Vorzüglichfte in diete.m beniei'kt, dafs: fie in einenrr Thurme des Schloffes 
Werke, fo wie uns auch der 5) LtebensflisiZßik noch üöt bafindet)»"^ Chenufches- fjoboratoj^nwi (1817 
Icbcnclcr ProfeJJoj'cn ünä''PrivaidocenUn von ihrer neu erbaut im Schlöffe)^ — Mod^llfarnjulung {liiS 
manDichfalligen literarifphen VVirkfamkeit Ce^r^will^ aiJgeJegt)- -r r'Ei'be<ji^n*'Ruarik ift den fchon im 
Icommene Notizen giebr, tfnrf zwar fox-v^ohl von den Elmgange erwähnten- Erweiterungen derüniverfität 
anderswo lebenden als van den in Tiibingen felbft durch König TiTiZÄVZ/» ge\yidmet. — ^^ Befahreibung^ 
anv^^önden.; - 6y J^^f^Jjung m^ Elnrißhtimg ' '^ — cl,^^i^ ._ i.-^-l. *« . ,w r. *.. .. i^.t 

ttocT^chiJJe ;-». .fpricbc Ironien ^lgfii9«ihea 
fiiffen > von dem VerhältnKfe der einzelnen 





^iv n ^ !rt ueoeingeBichi- dioi tog^annte Aulanovcn abgebildet iß f. dann folgr 
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.^ A. L. Z. Ifam. }ai. 

»^ Abbildong TO« Tflbliigen von der »«tttgsfeite} 
a{ Abblldang des impofanten «ufsern Thore« des 
Schloffes; 4) Abbildung de» theol. Seminars von 
d^?A&Wle; 5) DerTlibIiothekIa.l ; 6}D.soeo- 
cebaute Mufeam fOr gefellfehaftl. Unterhshungen; 
5) Das BlätDbad, Wirthshtas | Stund. ». ToJk: g) 
Das Bad Niedernau — In einem herrlichen Tbale 
t i Stande v. Tab. — Luft- und Curort. -- Di« 
Karte der Umgebungen »on Tob., entwoffen und 
«leichnet ron H. Ä v. »#, ift fchön nnd tren. - 
Druck und Papier des Werkes find gut. 

NATURGBSGHtCHTE. 

BoLOÄKA , b. de Nobili : Antomi Bertohnü Med. 
Doct. in Archigymnafio bononienfi BoUnicet 
profclforis eic. Lucubraiiones de re herbaria* 
MDCCCXXII. 40 S. io 4. Mit eioer Jtupft. 

Diefe fchStxbwre Arbeit bewährt euPs Neue den 
Ruf des berühmten Vfii. eis eines der grfindlichrten 
ielzt lebender ittlicnifcben BoUniker. In der erflcn 
Abihcilung Oberfchriebeh : De iconibus Panphytanis 
gicuii giebt *er unter 184 forllaufenden Numern die 
Ucberfchriften von ebep fo vielen In der zwcyten 
oder Bonannifchen Auflage des Cupanifchen Panphy^ 
ton enthaltenen Pfianzenabbildungen. Er fetzt bey 
ieder den jetzigen ryftcmatilchen Namen der Pflanze, 
ihren- Sundort in den verfchiedenen Theilen von 
'' Italien » ihre Dauer und nicht feiten einige I&ritifche 
Bemerkni^gen Ober Synonymie u. d. m. hinzu. Da- 
durch entftcht gleichfam die Grundlage zu einer 
rulienifchen Flora, an der Hr. Bertobmi (eit dreyfsig 
Jahren arbeitet* Auch erhalt durch diefe mabfamen 
Forfchungen das berflhmte Cupanifclie Werk, dem 
eröfsten Theil nach, crft feine volle Brauchbarkeit; 
da man durch die Ergebniffe derfelben erft in den 
Stand gefetzt worden iu, zuwiffen, was darin ei- 
«enilicli für Pflanzen aj^ebildet ftehen. Wir fagen 
tlbrieens, dem gröfsten Theil nach, weil es allerdings 
»och mehrere Kupfertafeln giebt , die noch immer 
nicht entziffert find, wie z. B. Tabul.9, 14« I5>i6, 
19 96 u. f. w. Die zweyte Abtheilung handelt: De 
ptaniis nunnanMU in der gründlichen Manier, die 
oian Ia des Vf$. Am/oenk. zu bewundern Gelegen- 

■ 
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heit gehabt hat. Hier verbreitet er fich befchreibeiid 
und mit kritifcher Gelehrfamkeit nach den im bo** 
tanifchen Garten zu Bologna beobachteten Exem- 

Jlaren, Aber Salvia occiaentalü WilldL Jp. t!L^ 
"^iola Jtricta Ferjoon Jpwps., Rheaia, ama 
Raddi.f Feiygonum flageüare BertoL, HjrpA 
racemoja Zuccasn. vergeffen in der \^ den m^ 
nal. du Mufeam KlI* p. 459. abgedruckten Mono- 
graphie diefer Gattung von Poiieau; Xanthimm 
occidentaU, zu der X« Orientale Cavan. Ic. ei d§^ 
fcript. III. p. xie Nr. 343. iah. aai. und Dillen. 
BUL U, p. 43a. tob. 321. fig. 414. I — 13« als Sy*» 
nonyme gezogen werden; Telephora Favania Sw. 
Die uintnemii americana L. wird zur Gattung er* 
hoben, unter der Benennupg S^fra/Viania: R^ 
Ceptaculum paleaceum. Fappua nuUus. Calya: dm^ 
päd ordine, cylindraceus, ßiictuSj /oüoiis interiari^ 
bu3 majanous. Radius multiflorug. Die GattonK 
gehört nach Siegesbeckia. Ihr Name verewigt dae 
Andenken an den zu früh verftorbenen Vf. des 
Frodromus flcroM Romanae. itomof igi|. Ein 
deres neues Genus ift Odonia: 
titusj corolla brevior^ lacinüs indivi/utp /übaeguaU^ 
bus. Vexillum erecto-patulum. AJae jkpeme baji 
unidentatae Carl na infeme bipartita, deflexa a 
vecdllo remota, Legumen unilocula:te , Jubociafper^ 
mum. Es gehört hinter Glycine zur XVII. Riads 
des Sexual^ftems und ward Caefar Odoni zu EW* 
ren fo genannt, der ein äufserft felteoes Werk übet 
den Theophraft hinterlaffen hat. Die einzige Art 
O. tomeniofa wächft auf St. Domingo« Diefer 
Strauch ift nicht nur S.) 35 meifterbaft beCDbrieben, 
fondern auch, auf der Tafel mit eiper febr lonfA» 
tigen Analyfe der Blumentheile trefflich abgebildof. 
Der Indea: nennt 264 Pflanzen, Ober die man ia 
diefer Schrift mehr oder minder ausführliche Aut^ 
kunft 'erhalten kann. Möchte doch der würdige 
Vf. noch mehrere ähnliche gehaltreiche BeytrSgn 
liefern, da fo gediegene Arbeiten im Felde der bo-» 
tanifchen Literatur taglich feltener werden. Frey- 
lich erfodern fie anhaltende Studien , eigenthümli- 
eben Scharfßnn, eine nüchterne Kritik und io*s 
Beiondere, eine ftandhafte Abweifung aller nutzlo-* 
fen Neuerungen ; die Klippe» an der Ib viele fcbei- 
tern ! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen« 



Lr bisherige Priratdecent bey der Unirerfität zu 
Heidelberg, Hr. Dr. IBnrichs^ ( der Ach kiiralich durch 
die Schrill:, die Religion im innem Verhältnifle zur 
iyi£bofcbaft I mit einem Yorw. von Dt. Hegel, bekannt 



machte) ift zum anfserordentL Prof. in der phOofepl. 
Facultät der UnirerAtät su Breslau ernannt wor- 
den. 

Hr. Dt.' Kortunif Director des Gjmna^una ni 
Dufleldorf ift zum Confiftorial- und Schukatii bey 8er 
;ierung dafelbft angeftallt worden. 
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L I T E R A a I S C H S A N Z E I a E N. 



j> 



I 



I. AnkOndigongen neuer 



m Verlage des Königlichen Taubftummeii- 
Inftituts in Schleswig (in Leipzig foej Kai'^ 
C n o b 1 Q 1{}ff^in <?fia(H»iffiop ) tft to ebene^Efphiei^: 

H. JRrBriiüanannf J. ü. D. ac Profelforis Kilienfis, 
InlUtationes juris Roii^ani , in ufuin praelect nora 
, rat compoL Cdk« IL. Frctis 2 ßtUür. . 

DIefe xweyte Ausgabe eines , fchon in [feiner frS* 
lieni Geftalt mit Beyfall aufgenommenen, Werkes 
glauben wir um ib mehr empfelüen zu dürfen , da Xie 
fich dui^h» JKe fergfalligfle TerbefTerung d^ Darfiel- 
lung, durch das Hervorheben der logifchen Ordnung^ 
durch ungemeine Bereicherung des Inhalts, durch, die 
dur<^g^ngfge Benutzung des Veronifchen Ghjus , felbft 
dil^eh deA annehmlichern Druck mit grofseren neuen 
Lettern und auf grCfserem Famat ron.der früheren 
Ausgabe hochft Toptheilhaft und fo febr unterfcheidet, 
dads die jetzige faff ein neues W^'l^ zu nennen iüt l)ie 
He^ö&^ttfdirendett werdeli' Ach durch die Klarheit und 
Fafslichkeit der DArftellung in eJQer Sprache , die jeden 
Kunftaüsdruck des fcholaftirciien Zeitalters vermeidet 
und dagegen/zu de^ Stuiivin der Quellet einzuladen 
und dalTelbe zu erleichtern ftrebt , angezogen fühlen ; 
die Herreh Gefchäftsuänner aber werden nicht allein 
durch den. leichten IJeberblick, den das hier befolgte 
^9)^Item ge^iihrt, fondern auch durch die mit ängflli- 
eher Sorgfalt 'naebgewiefenen zahlreichen Quellen, in 
denen ein Reichthum von Entfcheidungsnormen anzu— 



erkennbaj». Dmckfehler zu rerbeffenu S. VIL B« i. 

J^roierrrs, uatt proferrü; XIV. 1. 5. >efcripti« , ^. re^ 
criptos^ XVI. I. 10. coronae : ita quoque , ftt eoron%e 
quoque \\slc XIX. 1« 6 t.u. libro, ft. librwv»; auch fbt- 
gende Cömmata zu Itreichen: X. L 13. hinter masri^ 
misque; ^11. 1. 2 v. u. hinter animo; XVI. 1. 6. hinter 
vidimus; XVitl. L g T. u« memmiatf und XXr^.L |0. 
hinter mos. . - . 



Bey Friedrich Fronimana in Jena erfchien 
fchon im Auguft d. J. : , 

Ifudtn's, Heinr*^ aUgemeine ßeichichte der Volker 
und Staaten*. Zweyier Th^y zweyte Ahiheiluuf, 
£r. g. ,2 Rtlilr. 23 gr. , 

. |k«eh «Klar dem Titaft 
Allgemeine Gefchicbte der Volker und Staaten des 
Mittelalters. Zu^^/fe Abtheiiuog, 

und ift damit die Gefchiehte des Hittelalters vollendet. 

Die Ms >etzt ferfigenBünde koften alfo yR&lr. i« §r. 

^ Oder: 
Gefchiehte des ^/«rfHums 9 ein Band, aRtUr. lagr. 
iieXchichle ^^Mm^alters, a Bände, 5 Rthhr. 6 gr. 

Die neuere und neueße Gefchiehte zur Vollendung 
dee' Ganzen hofft der Herr Verfeller in den nächllen 
Jahren zu liefern. 

Wie wichtig diefs Werk aber an fich ift, wie fehr 
es verdietit, als Handbuch in der Bibliothek jedes Gef- 



.ttoüen Ih, lieh te prakUlcher Hin£cht fehir beftfedigt/^ bildeten feine Sielle zu finden, darüber haben fich alle 



#ndeii^ 

Auen erfchien bej uns; 

H. Bf Brinki^ann , Frojiefror KiL, Notae fubitaneae 
ad G^ji liiftitutionum CommentQirios. Brofcb. 
10 gr. ~ - - 

Diefe , allen Freunden der klaCftfehen Jaiispfudens 

.«Bit Mem Bechte so empfehlende, Schrift ift bisher 
nus Yerfehen nicht angezeigt. Sie enthält, au6er des 

.Iferrn Vetfafiecs kjdtifcheqi ^oten über dfia entded^ten 
QajiUr zugleldi ein Schreiben an die Tniumviri Gajo 

^f/fiituendQ , wie fieder Herr Verfafltof ne^nt, die Her- 
ren Niehuhr, v. Sßvigny uqd Gofchen ; aofaerdem meh-^ 
T^r« Coni^cjurei^ des berühmten IJr^. Etatsraths Rit- 

' ter« Ctamer und eine gelehrte Zufchrift (lelTelben ap 
dän Hrjp.Frofeffor ÄmrÄ-m^ifw. \fir bitten, nur einige, 

-in die beiden Briefe eingefchb'chene, weno fleiiihleiiM 
jL H Z. 1823. Drittm^ tiatiä. 



Stimmen vereinigt 



Folgende neue Bücher find fo eben in usferm 
Verlage erlbhienen, ond in allen Budüumdlungen zu 
haben c 

friedr. Jacoht vermifdtte Scftriften. Er/terBntd.^ 

4Qek mtar dem TiUl: 

Fr. Jacobs Uedm, nehh tiB0m jinkwigevfrmifi^ 
ter Auffafxe. %. 2 Rth]lr. g gr. 

Diefe AnMue ^vA » MTeli wir , den saUreiehen 
Verehrern des )9errn Verfaffers fehr wiUkomnien fejn. 
Die ganise Sammlunc ift blchen Auflatien gewidmer, 
'^\% nicht ausfch}ie£ihch für ^in^ji beftimnatenTlieil dea 
Publifcums gehören, foadera die Theilnahme .einet je- 
de|i Gebadeten in Anfpnich ndinen. Der rrfie Theil 
Verreiben, weldier 14er «Bftseift wird, beaeht Ach 

Jt (5) •«» 
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auf Jas öffentUche heben ; die foigenden werden Qe-^ 
geiifinnde de« Alterthums behandeln, in fo vreit fie 
^^f efne/jpheilAnlime'deft grörseärn Publicums An|j^ch 
Tnachen. ' Die AüfTatze des erften Bandes beziehn £ch 
zu nach (t auf poUtilcbe Moral und die Reügian i» B*- 
zug auf die bürgerliche Gefellfchaft. Das hohe loter^ 
effe diefer beiden Stoffe könunt der Art ihrer Bearbei^ 



«. • 



■ 



Mufüus, J. C,f moralifche Kinderklapper für Kin* 
def undlÜichÜi^iadei:. N^i^Auf^^^^« i^IitKj^pfesD. 

Tafchenbuch j^ tä gliches , für alle Stande, atifdas 
Jahr igajtTfKt i Karle von Bremen und 15 Mei- 
len im Umkreife. In roth Leder gebanden. 

^ 20gr. ^ 

Diefes feit vielen Jahren jährlich erfche inende Ta- 



Maafse und Gewichte aller dentfchen Staaten auf das 
genanefte in demfelfoen angeführt find; 

EttingerTehe Buchhandlung in Gotha.!* 



m1 



In nnferm Verlage ift fb eben'^fdiTeni^iiy 



A< ^ 



\ 



a 



tung gleich, welche -ganz D ii lfc bland b a po ks a ia hl a f 

lifch anzuerkennen gewohnt ift. Der Inhalt de« «r^e« -., ij^ieiesieuirieien innren ,u.m.«^ 
Bandes braucht blofs angei^ihrt zu werden, um da» ^hen^ch^ft allen KaufleulenOe^^^^ 
Intereffe, welches er gewalm, anzudeuten, l) Rede* ^H^^r^en zi^empfejilen daPoftrauten, Mui^en, 
zum Andenken Herzog Ernft 11. von Gotha, eme voll-« 
endete Schilderung des treiflichen KitrAen, mit ergän- 
zenden Bemerkungen tiöer fein Leben und feine Zeit. 
^y Abfchied^srede im GymnciAum zu Gütha. 3) Rede, 
gehalten im Lyceum zu Mnnchen. 4) Deut(chlands 
Ehre (18^4) ; S) BruchTtücke über die Foderungen der 
Zeit ; 6) ^uffflh'ge Gedanken übet den Aeligiojtsznnand 
der Ze{t-{ die drey letztern Adffütze mit Zugaben und 
Anmerkungen. 7) Analelten (darunter über den Re— 
publicauismus der Zeit; akademifche Verbindungen; 
Verftimmung der Zeit u. f. w.). 8) Miscellen. — ' 
Das Refultat vieljähriger eigner. Wahmehmong und 
Nachdenkens .itt vereinigt und gegenfeitig begründet 
>darch die Ausfpriiche der bewährteften Schriftfteller 
»Her Zeiten ; das Ganze bietet neben der unterhalten^ 
den Lectiire Stoff zu vielfetiigen Befmchtongen über 
die wicht igften Angelegenh<»ften der Zeit dar, welche 
der gefchätzte Verfafler nach ihren verfchiedenen' Be- 
ziehungen mit der ihm eignen Aumntfa, Gelafarfiamkeit 
und Freylinnjgkeit behandelt« ^,, , , 
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:)^firipiäür. jUcißiSfCum mitfris Shnkä Jltisrnse ad^ 
notationihus edidit Dr. JErrr. Frid. If^M^emann, 
rrof. in Gyinn. Goth* l Rthln . 

Dergrofse Name, welchen ilfott^fich unter fei— 
■eit gelehrteji Landsleuten erworben , bewährt £ch 
ancb dnreh te\n& Ausgabe der AIceltia dea Euripides, 
welche mit einem grofsen Anfwand von ScharfiBnn 
und Gclehrfamkeit aosgeftaUet ift und eine nähere 
Vefbr^ilung jja Denifchland verdiente, Üer deutfche 
Uehrhelt^r hat Je^ ganzen Aj>parat Monk's nnveran-- 
Sefrt gelaffen , und m Anmerkungen fowohl feine eig-* 
nen , als die von andern dentfchen Gelehrten gemach-^ 
ten Bemerkungen eingefchaTtety was in der engHfchen 
Au;>g^^^ Sowohl in HinCcht de« Text es. als der Noten 
jierichtijgfii^.pd^r I'>gn|iznng bedurfte, .geändert und 
hinzugefligt, fo dafs die angezeigte Ausgabe vomiäo— 
dig und deem jetzigen Standpunkte der Kritik enge— 
meffen erfc^eint. - Sie dürfte lieh insbeJondere Jnza 
eignen , bey Vorfi'Jfgen über die Tragiker zu Grunde 
f^lüj^ zn weM^i» / wozu ß» aettfa mehiere Gelefarte 
A:hon empfohTen''lkabeff* 

qHfi jfirf/ 0)iert»m öranfura, VoLIII. Animadver-' 
liAmliTi* ilMfhrartit Frider. Andt*. Strotfl, Reccn- 
ftiit et faaj obf^rvaliones 9iStjfex!LiFrider. Suifh. 
Bb^riftg. '■ "Efirfo ai/dior et «mendaflion ff. 

(Alle j BSiüde koaen i^'RtMr,) 



Syßematifches Lehrbuch 
der 
^^a^gnen'Reitk 
. * ^Ild 

der rationeUen Bearbeiiung 

. des. . . 1 . 

C a m p a,ß n e n Pfer,ii^0 . 

von 

Klagte, 

KonigL Preui^. Lieutenant von der CA^^llerie u. Stalle 

meiner der Cavallerie-Lehr-*£squadron zu Berlin. 

Mit 47 Kupfeni* gr, 8» Tzeia a Rthlr. . 
Be;clin , den 2. Dec^mber 1822. 

Maurer'fche Bnchhaaäfiipg;^^ f 



V V€herfefz9$ng9~ Anzeige. 

Von folgendem in diefem Jahre in Londo^i 
ichieneiien, fehr gehaltreichen Buche: 

Cheyne, G. , practical ruJesfor the reftoration amd 

pre/ervafion qfh^alth and the he/t meansjorpro^ 

iQngi/ig Itfc, , 

erfrbeint in näqhAer PftermelTe eii^ wom Hetrii Dr. 

Juäus in Hamburg gefertigte und elegant gedrucite 

Ueberfetzung, 

Leipzig, im December 1822» 

Fri^dricl^ Fleifcher. 
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Id der Uot^tng^ und Weif s^fieÜM JBlicbiiand- 
lang in Uegensburg Ift eiMiienaDiund dardi alle 
BsdibandluDgen zu haben: 

Harfn&rfe, foh. Jakob (tMrofeOaBf. Pfarrara 20 ff#- 
gensbarg), Andachtsbuch zor F^er des heilig;«ii 
Abendmahla. 2le Ausgabe, g. Regensborg, igao» 
8 gr. SBchf. oder 3« Kr. Rhein. ^•• 

Zugleich marlit obige Buchhandlung bekanat, dafii 
fie den ganzen Vorralh der rechOnä/iigen Ommmlan^^ 
gaben nachJttehender mit allgemeiaeia Bejiw aaige- 
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Schleswig, im Verlage des Konigl. Tji^b- 
ftummen-Inftituts, und Leipxig, beyKarl 



TA. r ^icr 1 1- "u •• - ' j' 1 • j*A.rj^ Cnobloch, iftfoebenerfchietifeii: 



8 Blit!ÄÄ^lÄ'««Umcflötob#igt8Ä»/ji.a 4>v.> .v^ 
Montag- und WeifsTche BuchhläKftuiig. 



•: K .< 
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cfariftlichen Re- 
ligion über die VerfalTung clirütlicher Staaten. — 
Eine Streitfchilft., 8. xgftf. ^8 grr . ; . 

Der Verfafler diefer Scbrift hat früher fchon meh- 
•mil^BeytTall Htt^^nointtiene Werke herausgegeben, 
_ . ^ ^ ||.B.s'die>PbeAe deii Engend; die Ferlenfchnur, 2 Bde; 

*VJlIg ont^imkhnttb«' BocUiilidlta^ rfr ;v€rf<dHe J^::^fel»ftii«nlef9itoder5du^ch die Leiden und denTdd 
und in allen Bdfchli;?indlttiige»«4ab6rt :> i • i|' iM^in JittMii'Jfeftis' ©hrtftu««; • di« ürgöf^hichte der 

•' ^'»f/*^^Vrtf^rfer G^^Me fyßem&äfcfiy z^'m Eeit- '«M^^ntcMlteit.' / D«' e» dkithth als'Th'eoMg,' Dichter und 

faden beym UnterricHd- In »huWvoö Dr. FWe- l*Äl(lfo'bH>dei«t^llMfe<irtJlftion-^ 
i: sa vid^^r^id^t^ärr.t^^ailto^cV» Stiln^kfidrOaLinJ 8- '^^ ^Äb^ ^^^^ '^^ VöM^ i^rminlbnV'dsftdi >er «»inen über- 
Frankfurt a. d. O. 1822. Ladeiqpreis 12 gr. ,^i«6.iM«ir#iIwteii.G^gl»nftand.aJ[^i]»pl^^ aUf > phfiltli- 

Von den blÄerfgen^LefeVbtfdkerh d^rGecÄÖÄrie, •^^."^Ä'l '^^ ^^'- ^l^ Püilqft^h^it Klarheit und 
-. j:^ T -.^-tLi-^ „.•• frv t>.^^ ^l»sA^A^itr.^.^^ Gründlichkeit, als Dichter aber mit reinec, und, ichoner 
woym man dieLchrtftlff nttrniQ Wfiem^dWfolöen jf^„ ^^i^^j 'u k«i.^« «erde r 

lärst^vrie9an.fiej<f^o;;/?nr^nian7i,unterfcheidetiich ^WW P«MWW *«*>«» w©^w.. ,|. » .f.. 

diäfe* Werftcheil Urtffurch , dafs alle Lehrfätze in /o- 
^i/cÄ—/x/Vema/i/rÄer Ordnung aufge^elit und mit eben- 
derfelb^n §tFti«eT/ w5Bli«{4?4 ib§e^Änn.t^r Eiiklidi- 
fclif^n Elementen ^ ,lvew^fea, dagege^n ^ber durch diefe 
•Ähotrfhiing defr Sätze ^ll'ö>j)a5'o^i/cÄeji Bewdfe ver- 
mieden find. ^'" * ' ^ ' ^ ' 

« ^'Ptä'iilLrüTt a. d;d.' Jted l6.Wbf. rgi2. 

I . . JfQffxpaftQ'frbe Bu/cJiL|if^dIaAg^.. 
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uillgemeiite' 
von 

Neunter The 1,1, .mifSi Kupfern. 
Leiipfcrgt, b^ Job. Fr. Gleditfch. 

-' ^> Dfef^ Theü iit «tfnm^hr an alle Sdtteßer ver- 
fchickt wor4eii-md ^i^dtt der Veifege^ diejenigen 
Jftdvm iuiA'«FMi««ttSii4rctil»ea*eii,.vr»kliA foblieii auf 
dem feither gewählten W^0i noch, nicht ärhiditen ha- 

.flMn^ fieh 4i<«^ «Aihii zu,weoden*rT- 



4 * 
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' IT. All tXx'o n e ri* 



V ) . » 



1 ll 



' äe^ grofsen Richterythen lÄCTtrpiV ■', 

,^ Es ift Xq #tbfPr der. griffe 3«»<l*vi»i ftrtig g^ 
werden t mp^d; foipitxfchon^ie.J^älfte des^ Gf^nze» voU- 
ett4et. >Pi^{irHK g^t.¥il9n^riW9Gtieii (<«^ >, njipidi imi^ 
kaio» lkii#r AufdA^ haldisAf^J^ebeinung <]«r ^7vV^ an- 

aJUe^. , (P»^«iro|i^>5re*iA9ÄiHlpÄ.as BA^ ^^^ ^^^ ^j^^^ hintecl^ajeneBü^heril^l^Mlen WiT- 



tUn 3M1 'Febtciair I ^9} .-«eeideettjnl Halle die 
von.^eti vekOb^heneD^ Hiti. ff»ediger >£//}«« <iud dem 




ten außememcm 

der l'^W««?^ 
nnen Äi 

Hälfte der Bände zurückbringen ^jrdj^deDABkaiiL 
•cleicbtecn » fo hei jummehr j^^^^ der osiuS^uSkI 



der •n^W'W'^ T^ ifiiirrapiü e9 uoeniommm nat, f.^w., neon ein^ Annaue,, peneneng au5 juriiti^ 
diircli ein^n Ansiag defTelben, der das Ganze auf die falten, okonoiÄiR&in nlM %hguiiiiT<Wn Biichern^ fo 
— .^^ j.«i»-r-;i s.tw.,.^.. ^ . ^ ^._ A^^ _^_^ j^ ^e Samml ung Romane^ Lefebücher, j[^andkar-. 

toa n» f. w. ^ntKäT veifieigert. 

Auf- 



A. t.'^.''- Vvmi 3«s. ' t)tCIii]llR i«*»: 9^ 




— '.• r ].: > . M •' • ■ • - I " i' .. 



Ion: Hr. Atict ^k^mraü^tei08^^«^^^.fl» ErfttTt: " '-ttrMrmws^t vni Zu/Stze «Ab Hagefaaüiif A*ii 
Hr. Auctadnator ÄJriuff ; m Ha»iix>ifef : Hr. M*- = töSU^tar KUr <U» (UUelch« StadtrtAt. igM. 
«uw Ct^lKm; hl Jena: m. Aa«tioiiJm>< .Bai<m;''ik -.'i. ^ gi^ <- ' . , 

„, . „ w, ' ^ , / T, ., .1 . n J^ lV»'«4*»*PM'>ng de« Gemeinen -Jfc/cÄ«ul»- A^ 

_. HierinHftUe., Aiüser demUnterxeicliBeten: Hr. »" fch#«ibea und gerfchd V^rdnungen Act K. 
puclihandle? -««4<W feü. , Ot. Antiquar L^perf jun., ßtofsbr. Han^oTerfdien JuftÜ ~ Ka)isl«r '^ Cdte. 

Hr. Regiftrator 7%i«ii«-«HidUHc,^4ntiquar ir«iVtöcft, hey i-- V.- igiö • i6gr ' . T • "f ^ : 

S^ÜTfl""'*' '^Ti^f?'..''^ Jf'S*^.^''?^ .?* ^" \ ,iGaer'iB*«,t^ortung: Ti^amm find jeUt die BiScke, 

I . . . 1 .. ,., 1 " ' 'BeYniaep ,bey. der Jugend mPorfeni gejueiner ab 

Halle, hnDiJcepiWr 183.2. .,....,,,.,,, . fonft? g". (Jgr.; ... . . / . 

;/. Qir.jÄppert fen... ÄiictianfliUw. '' '»n'yteiV'WlW^hS&W» IW«/2*iR0/eft2pw. ^'Kpfi9|. 

111. Vermilchte Anzeigeiu^ .v^v.i^^UrUhr.n -.^u '^' - '''' ' j - vr.!.i ^l: 

; fela fümmrticher VqrLig von j^t an *u f^d€£s %it «fi ^ ^'f ^^1 P''"'^^??^''' Z^*'' .., „ ^ 

Leipzig bey.Herrtt.C.H. F. H4FtÄ^^j|.tf|)l*W4g n ,Ä«toij»ff Ärf***i»*<e<^^ 8«*«« 

ift , und Yt» d^mfelben beni^ev ^wrd^n,kirt|. .«nt^ "»^ KrauMvn. Ji» Oi^Mli . J RtUi", • . i f 

iiRelv««^ri(lein4>feehJtt: derfQlb«'ifclf«nde WäiI^ towl«« -.: vp^WpiA'^M^h\uhtikJl(Ji4^ 

iHcyeHÄ*«b»dTi'(?em«nÄrff5ffWto7Qf, unä äirfhiif "rtSh ''^ "8- 4«i. 

d^n 'GrundTänien , wbnadi' zu tlk«Üli^h ift/ 3''B4<^. . Dif ^im^s^t, SchaulpieL 8* lOgr. * 

Der 3teThrilift auch' uhtcrdeta^lteliGitttf*!- .;,. / ■ . ,• ... . , v. ^.- ^ 

fätae zum Boiulii:ßiL-Uiid..Veranfchlaguiigs- Ge- ^.\ .. . : : . ^ : *'• *•• *»,5cli«za, .^ 

fchäfte der Gemeinheitstheilung, j Rthlr. 4gr.f ^i. ■ • » ?. . : { . • -:. 
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THEOLOGIE. 

i) Altowa, b. Hammerich ; Die Uc^voUeBeJiand^ 
lung der Religionswahrheiten im Kanzelvorirage 
nach ihrer Not hwendrgkcit und ihren Erforder- 
niffen dargeftellt. Verfach eines Beytragcs zur 
Homiletik von Bernhard Klefeker, der TheoJ. 
DoctM Hauptpaftor an d. Jac. K. «• Scholarchen 
in Hamburg. i8aa. XII u* io6 S. gt. 8* 
,2) Hamburg, b. Mcifsoer: De antiqui/fimü Po- 
." trum pro evangelH Joannei «iiä«»t/ä tejirmo- 
niis. Diff. theologica , qua V. S. V. Hennco Ju^ 
lio Witterding, S. S. Tb. Doct. Sacror. in rep. 
Hamb. Summo Anrittiti , Paft. ad aed. D. Petri 
Priin. Scholarcbae et Joinnei Epboro, L annos 
in niuncre . f. fatifl« pcracto« — congratulatur 
jiit-gußui TheopMIua Calmberg, rer. minilt. e<>- 
clef. cand., Sog. iat. Jen. fodalis. l8aa. XLl S. 
gr. 4. 

Wir verbinden dre Anzeige vorftehender Schrif- 
ten, da fie beide dcmfelben Ereignifs ihre 
EnlftehuBg verdanken. Beide find nämlich dem ver- 
dienten Hn. Senior Dr. Willerding zu Hamburg"^bey 
deffen fünfzigjähriger Amtsfeyer, am iftcnüct. d. J., 
von ihren Vffn. gewidmet worden; und fie verdienen 
um To mehr auch aufscr dem nächften Krcife ihrer 
Beftimmung beachtet zu werden, da fie beide fehr 
intererfanteOegenftände, wiewohl aus verfchiedenen 
Fächern dcs^th'iBologifchen Gebiets, behandeln. 

Der Vf. der unter Nr. i. genannten Schrift, 
länsft als einer der ausgezeichnetften Homileten be- 
währt, fand fich durch die lebhafte Theilnahme an 
der Jubelfeyer feines ehrwürdigen Amtsgenoffen, der 
in einer fo langen Zeitperiode um Religio und Kir- 
ch© durch feine lichtvollen Kanzelvorträgl fich Ver- 
dienfte erworben hatte, veranlafst, gerade in der 
cegen wärt igen Zeit, wo in dem Predigt wefen man- 
cherley Veränderungen eintreten zu wollen fcheioen, 
über die Frage nachzudenken, ob die bisher am mei- 
ftcn (und auch von dem Vf. felbft mit fo vielem Bey- 
fall) beobachtete Predigtmethode die richtige gewe- 
fcD fey. Durch Bekanntmachung der Refultate die- 
fes Nachdenkens hat fich der Vf. gerade jetzt ein grp- 
fscs Verdfenft erworben, da feine Schrift bey der fie 
auszeichnenden grOndlichen Beweisf^^^ui^S ""^ ^^1 
feiner Mäfsigung im Urtbeii Qb^,. /^andersdenkende 
^orzögli^h dazu geeignet i(t, Tti^^c^tn Verirtrungen 
j^^ «74»^ uffrlcfam enffefen zv ^^ tinA insbefon- 



der Zeit vrfrkfam entgegen zo trlt^n » ^"^ msbefon- 
dere die Jflnger der homiktif^^^^^ ^onft zu einer 
prüfenden AufinerkfamfreiY^ocl)^^^^^^^ ^ -^-^^^ 



}f damit fie fielt 



In der Nachahmung felbft fehr gepriefener Männer 
nicht Qbereilen, fondern zu einer folchen Nachah- 
mung erft dann fich entfchliefsen, wenn fie die hier 
aufgeftellten Gründe und Anficbten gehörig gewür- 
digt haben werden. 

Nach einer paffenden Einleitung zu dem Ganzen 

f;eht der Vf. zunächft zu dem Beweis über, dafs die 
ichtvolle Behandlung der Religionswahrheiten das 
Hdupterfodernifs eines guten Kanzelvortrags fey; 
und zeigt dann — nachdem' er jene erklärt hat, 
durch eine folche Behandlung der Religionswahr- 
heiten, durch welche dem Zuhörer es möglich ge- 
macht wird, zu einer richtigen Einficht zu gelangen, 
fich nach eigner freyer Prüfung für fie mit Ueber- 
zeugung zu entfcheiden, und ue auf eine wahrhaft 
zweckmäfsige Weife zu feiner Befferung und Beru- 
higung anzuwenden — dafs diefelbe überhaupt dem 
Zwecke, zu welchem geredet wird, insbek>ndere 
aber dem Charakter und Zwecke des Chriftenthums 
und den Federungen der proteftantifchen Kirche al- 
lein angemeffen fey. Nur auf einzelnes diefer grOnd- 
lichen Beweisführung erlaubt der Raum hier hin- 
zuweifen. So fteht äem Vf. der Kanon noch feft: 
„durch den Verftand zum Herzen!" und Belehrung 
ift ihm der nächfte Zweck jedes religiöfen Vortrags, 
unter anderm darum, weil, je deutlicher die Ein- 
ficht ift, fie auch um fo mehr das Gefühl und die 
Entfchliefsung kräftig muffe wecken und beide rich- 
tig beftimmen können, und dagegen alle Gefühle» 
wie fromm fie auch feyn, und Entfchliefsungen , wie 
lebhaft fie auch angeregt werden mögen, dennoch 
alles haltbaren Grundes ermangeln, und eben d'arum 
als nichtig und werthlos erfcheinen, wenn ihnen 
nicht die richtige, die niöglichft klare und voUftän- 
dige Einficht zum Grunde liegt; foweit diefe nämlich 
innerhalb der dem menfchlichenGeifte angewiefenen 
Sphäre, auch bey in gewiffer Hinficht unbegreif- 
lichen Lehren, erreichbar ift. jEben fo wahr, als 
zeitgemäfs, fagt der Vf. Ober das Chriftenthum, als 
eine Religion des Lichts und der Wahrheit: „Mag, 
was aus Aberglauben hervorging und auf dieBegün«- 
ftigyn^ des Aberglaubens ausgeht, feine Rechnung 
dabey finden, wenn es in den Nebel dunkler Vor- 
ftelhmgen gehüllt, von dem Helldunkel myftifcher 
Redensarten umfloffen, vorgetragen wird; mag, was 
aus^nhaltbaren , unzufathmenhangenden , woh] gar 
fich einander widerfprechenden Lährfätzen und Mei- 
nungen zuf^mmen get-ragen^ worden, feiner Natur 
nach dem Lichte auszuweichen g^nöthigt feyti : das 
Chriftenthum, das biblifche nämljch und von dem 
Wlifte-feirehlich^rXiehrmeinungen und fyftematifcher 
L (5) Schulr 



•»9 



ALLO, LITJ5RATÜR- ZEITUNO 



820 



Schulweishert abgefond erte , einfache Chriftenthum 
tertfagt das Licht fehr wohl." (S. 22,) Nicht min- 
der ifreffend und lehrreich verbreitet fich der Vf. im 
Folgenden Ober das in der proteftantifchen Kirche 
herrfchende Principe welches er ein docirinales nennt, 
und über die aus demfelben hervorgehende Befugnifs 
und Verpflichtung zu dem Gebraucbfi. der Vernunft 
für ihre Mitglieder, fo dafs fich eben diefe Kirche 
nothwendig in ihrem innerften Wefen fogMch auf« 
löfen müfste, fobald fie irgend einexn ihrer Glieder, 
gefchweige dann irgend einem ihrer Geiftlichen bey 
der Ausrichtung irgend einer Amtshandlung und na- 
mentlich beym Vortrage der Religionswahrheiten 
jenen Gebrauch verwehren wollte. „So viel ifl we- 
nigftens wohl ausgemacht, heifst es S. 25., fehr wahr, 
fo fehr diefe Wanrheit auch von manchen hvper- 
orthodoxen Schreyern der neueften Zeit verkannt 
wird , dafs an dem Werke der Reformation und an 
der Entftehung der proteftantifchen Kirche die ge- 
funde Vernunn um fo gewiffer einen grofsen Antheil 
liatte, da die Entfchiedenheit des feften Glaubens, 
Nvie fie an Luther fich zeigte, ohne Vernunftgebraucli 
nicht einmal möglich iff; dafs jenes Werk fchwer- 
lich zu Stande gekommen feyn würde ohne das Licht> 
welches von der wieder erwachten Forfchung und 
Wiffenfchaft war angezündet worden, die ohne 
freyen Gebrauch der Vernunft gar nicht gedacht 
werden können; dafs Luther felbft ein erklärter 
Freund der gefunden Vernunft, auch in Glaubens-* 
fachen, war, und nur zuweilen, in der Hitze des 
Streits, ihre Grenzen zu verengen verleitet ward« 
Sehr treffend wird zugleich bemerkt, wie diejeni- 
gen, welche fich in planlofem Gerede und in dun- 
keln , die Phantafie anregenden Bildern fo wohl ge- 
fallen, bey ihrem vorgeblichen Eifer für ihre Kirche 
und ihren Lehrbegriff, die Gemüther geradezu für 
eine andere Art des Cultus vorbereiten und beftim- 
mcn, bey dem es nicht, wie bcv dem proteftan^ 
tifchen, auf Licht und Klarheit, U)bdern auf Phan- 
tafie und Gefühl und die Sinne anziehende Aeufser-. 
lichkeiten abgefehen ift. Befonders wichtig ift der 
zweyte Abfchnitt der Schrift, welcher die Frage: 
wie weit fich das Bemühen, Licht und Klarheit in 



oder die Rückficht auf die befondern Sitten und Ge- 
wohiiheiten , auf welche angefpielt wirer,|ihnen 
giebt , deutlich entwickele ; veraltete und unge- 
wöhnliche Ausdrücke mit jetzt gebräuchlichen und 
verftändlichen vertaufche (möchte nur in den neuen 
Ausgaben der Lutherifcben Bibelüberfetzung endlich 
auch der Anfang damit gemacht , und möchten nicht 
noch fortwährend alle Fehler tmd unverftändlichea 
Redeformen in derfelben, wie ein altes ErbObef, von 
einer Generation zur andern fortgefchleppt werden ! ) 
und befonders die Beweisftellen für die wahrhaft 
chriftlichen Lehren in ihrer vollen Ueberzeugungs- 
kraft darfteile.» auch mit HinwegrSumung beree- 
brachterMifsdeutungen einzelner» 2) Vom gefchtcht-^ 
liehen Theile des Chriftenthums und deffen Behand-* 
lung im Kanzelvortrage» Hier fodert der Vf. eine 
möglichß klare und deutliche Darlegung und Ent- 
wicklung, da theils die eigen thümtiche wundervoll« 
Einkleidung des Stoffs,, tmils die Rückficht auf die 
Zuhörer des Predigers nothwendige Schranken vor- 
ausfetzt. Mit Verwerfung aller fogenännten natür- 
lichen Wundererklärungen empfiehlt der Vf. das 
Lehrreiche» Erweckliche und Tröftliche in fokhen 
Erzählungen vorzüglich hervorzuheben , und in lefu 
weniger den Wunderthäter anftaunen , als den er- 
habenen Wohlthäter der leidenden Menfchheit ach- 
ten zu lehren» Hierbey hätte Reoi auch die An- 
wendung der neuerlich empfohlnen fymbolifchen 
Deut\ing und Benutzung einzelner wundervoller Bi- 
belftücke von dem Vf. berückfichtigt und gewürdigt 
zu fehn gewünfcht, da diefelbe bey gehöriger Ein- 
fchränkung maurhes für fich zu haben icheinr. Wenn 
man nämlich mit Vermeidung alles willkarlicbeo 
Verfahrens den wahren idealen Gehalt mythifcher 
Erzählungen» follte diefer gleichwohl von dem Re- 
ferenten felbft noch nicht geahndet feyn, aus andern 
Aeufserungen deffelben , (o wie aus der Natur der 
Sache und der Denkart des AJterthums überbaupty 
richtig zu entwickeln fucht, fo möchte dadurch wohl 
am meiften noch bey Gebildeten, welche an der blofs 
buchftäblichen Auffaffung des mytbifchen Stoffs kein« 
Erbauung mehr finden können, dieGefchichte felbft 
in Ehren gehalten, und zugleich für den ungebildet- 
ten ZuhörA* von einer neuen fruchtbaren Seite dAr-- 
geftellt werden können. 3) Von den Glaubenswahr— 



den Vortrag zu bringen ^ erftrecken foUe, und wie 

diefs bey dem fo verfchiedenen Material des Kanzel- ^^ ^_ 

Vortrags mit eben fo redlicher Freymüthigkeit als> heiten und ihrer Darfteilung im Kanzelvortrage. Mit 
vorfichtiger Klugheit zu bewirken (ey? ausführlich fehr trifftigen Gründen werden diejenigen in Schutz 
und lehrreich beantwortet, und 1) von der Schrift- genommen, welche ftalt der fpäter ausgebildeten 



erklärung im Kanzelvortrage gehandelt» Befonders 
beherzigungswerth ift, was der Vf. über die Fode- 
*rung, bibli/ch zu predigen, wobey vorzüglich der 
Geiftder Bibel beachtet vrerden foll, über die in |e- 
ner Hinficht häufig bemerkten Verirr^ngen und über 
die rechte Art und Weife der Bibelerklärun^ im 
Kanzelvortrage beybringt. Mit Recht wird fie :?ar- 
ein gefetzt,, dafs der Prediger nur die Refultale eig- 
ner gewiffenhafter Schriftforfchung dem Zuhörer 
mittheile, die Textesworte nach dem Sinne, den der 
Zufammenhang, oder der Zweck , den der Schrift- 
(teuer bey ihrer Abfaffung offenbar vor Augen hatte» 



Dogmen, vielmehr erweislich aus dem N."T« abzu- 
leitende LehrCatze des Chriftenthums vorzutrageo 
fuchen» Die kirchlichen Unterfcheidungslehren rätb 
der Vf. mehr hiftorifch, am heften im Jugend-, na- 
mentlich im Confirmationsunterrichtr eu berühren* 
alle Glaubenslehren überhaupt aber fo vorzutrageiit 
dafs des Zuhörers eigne Einficht von der Anneh- 
mungswOrdigkeit derielben und ein prakti^ljeaAuf- 
faffen derfelben befördert werde, weiehes bey dem 
jetzt häufig bemerkten Spielen mit den bekaonteo 
Floskeln von Kreuz, Blut und Wunden^ Redkifir^ 
tigung durch den Glauben vu dgl. fo fefar-. verniifsC 

wind« 
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wirq. BeylauGg rCIgt cfer W, clen grobenMifsbrauch» 
der,' alUr richtige^ Exe^e/d zqm Trotz, i^iit emigea 
von Luther TalFch Oberfetzten Stellen des N. T. .ge- 
trieben wird , um deö Vernunftgebrauch , fowie das 
felbftthätige Streben nach (ittlicher Veredlung, als 
verwerflich dadurch darzuftellen. 4). Vom Vortrage 
der fittlichen Vorfchriften desChriftentfaunis auf der 
Kanzel. Auch in Hii^ctift diefer wird eine lichtvoll^ 
Darftellang gefodert, und c(er Vortrag derfelben un» 
to mehr empfohlen, da neuerlich die irrige Behaup- 
tung aufgeftellt ift, dafs nur auf dem Gebiete der 
dhriftlichen Glaubenswahrheiten und nur aus derri 
Standpunkte einer Qherna|ürlichen unmittelbaren 
Offenbarung eigentliche Meifterwerke der geiftli-^ 
chen Beredlamkeit geliefert werden könnten, und 
da man aufs neue durch ein freches Ableugnen aller 
Kraft des Menfchen zum Guten, feine edeifteThä- 
tigkeit lähmt, wenn nicht felbft ihn zur Nieder- 
trächtigkeit oder zum Verzagen und Verzweifeln an 
fich felber hinabdrQckt. 5) Von den Hoffnungen und 
Erwartungen des Ghriften und ihrer Darfteliung im 
Kanzelvortrage. Als folche find insbefondere die 
Erwartung einer gnädigen Leitung unferer Schick— ^ 
fale und der Vergeltung treuer Tugendabung in die- 
fer und der künftigen Welt angedeutet. In Bezie- 
hung auf die erftere lehrt der Vf. Gott als väter- 
lichen Erzieher in erwünfchten und widrigen Schik- 
kungen, die ewige Seligkeit aber als Gefchenk der 
freyeo Gnade, jedoch mit Entfernung jedes Wahns 
• von einer dabey Statt findenden Willkür Gottes dar- 
fteilen. In einem kurzem dritten Abfchnitte der 
Schrift widerlegt der Vf. noch folgende Einwendun-^ 
gen : i) dafs die lichtvolle Darfteliung der Religions- 
wahrheiten der fchlichten Glaubenseinfalt fchaden» 
und zu Zweifeln oder VernQnfteleyen Anlafs geben 
könne. Treffend zeigt der Vf. dagegen r dafs jene 
Folge durchaus nicht nothwendig fey, dafs vielmehr 
durch weife Zuleitung des Lichts in der Regel ge* 
rade das Gegentheil bewirkt, wahre wohlthistige 
Würdigung und Benutzung des Chrirtentbums er- 
zielt werde, wie dann offenbar derjenige, «welcher 
im Lichte des Tages wandelt, weit eher vor Strao^ 
cheln gefiebert ift, als der, welcher dem Dunkel 
der Nacht fich überläfst; dafs möglicher Mifsbraucb 
einer Sache den Gebrauch derfelben nicht aufhebe, 
dafs, wenn auch* der Glaube an ein. hergebrachtes 
Syftem und an eine gewiffe Unfehlbarkeit priefter— 
liehen Anfehns durch jene lichtvolfe Behandlung der 
chriftUchea Religionswabrheiteo gefchwächt werden 
könne, doch der wahre ^ vernuoftgemäfse Gfauhe 
an das Chriftenthum nur dabey gewinnen muffe.. 
Wenn der Vf. hierbey henrerkt, daf» ja auch der 

([läubigfte Siipernaturalismus die Vernunft nicht aus-- 
chliefse, fo fcbeiat er manchen neuem Vertheidi-- 
dern deffelben zu viel Ehre zu erweifen» und be^ 
ftimmten Erklär»ogcn jener vom Gegentheil einen 
mildern Sinn, als fie felbft bet^^upteii« beyzulegen» 




Gefühls zu fehr geforgt w^rdfe', thul!'der Vf. Aber-* 
zeugend dar, dafs dicfs keineswegs von irgend ei** 
hera der Kanzel wprdigen Vortrage zd beforgen feyi 
da ein folcher beides, Licht und VVärme, Anbau des 
y.erftandes und heilfame Pflcgfe des religiös- fittli^ 
eben Gefühls harmonifch zu ejfftreben fuchen muffe« 
3) Der allerdings fcheinbaren » aber auch nur fcheio- 
baren Einwendung, dafs der Mehrtheil der Zuhörer 
für dip bezeichneten Vorträge boy dem Mangel nö-» 
thiger FafTungskraft von dem dargebotenen Lichte 
mehr geblendet, als für die richtige Einficht gewon- 
nen werden möge, fetzt der Vf. unter andern die 
Bemerkungen entgegen, dafs ja nur fchlichterMen* 
fcbenverftand und einige Aufmerkfamkeit dazu ge-* 
hört, die Wahrheiten der Religion in ihrer Einfach-« 
heit zu erkennen ; dafs alles Auskramen von Gelehr^ 
tamkeit. dem Ranzelvortrage fremd bleiben foUtei 
cCafs der Prediger bey Schätzung der Bildungsf^ft^ 
auf welcher fich feine Zuhörer befi^nden , fifch häufig 
gar fehr verrechnet, wodurch nur zu oft Zuhörer 
von ihm entfernt werden, deren Bildung oder Bil- 
dungsfähigkeit er zu wenig beachtet, und dafs eine 
mit Lehrweisheit, worauf auch hier alles ankommt« 
und allmählig veranftaltete Hinleitung zum Lichte 
auch von dem fchwächften Auge vertragen wird. 

Der Vf. v^n Nr. a- fcbliefst fich auf eine nUsbt 
unwürdige Weife den Gelehrten an, welche auf Ver- 
anlalTung der merkwürdigen Schrift des Hn. Ober- 
Coof. R. Dr. Bretfchneider: Probabilia de ev. et 
epp, Joannis ^p. indoie et origine, zu einer erneuer- 
ten Beweisführung für die Auihfotie desJohannei- 
fcbea Evangeliums in die Schranken getreten find. 
Mit rühmlicher, gerade jetzt oft bey angehenden 
theologil'chen Schrlftftellern vermifster, Befcheiden- 
heit und mit gerechter Achtung der gelehrten Ver-^ 
dienfte des fcharffinnigen Vfs. jener Schrift, hat Hr. 
C. die Stellen der älteften Kirchenväter, welche für 
die Auiheutie zu zeugen fchein^n, einer neuen Prü-» 
fung unterworfen 9, und dabey fo viel Sachkenntnifs 
und Belefenheit an den Tag gelegt, dafs er dadurch 
fehr günftige Hoffnung für feine künftige literarifche 
Thätigkeit begründet.^ Der Vf. verkennt keinem 
wegs die grofsen Schwierigkeiten, welche bey der 
mangelhaften Befchaffenhelt jener Zeugniffe einer 
gründlichen Beweisführung der Echtheit des Evan- 
geliums entgegenftehn, da bekanntlich erft mit dem* 
Ausgange des zweyten Jahrhunderts der chriftlichen 
Zeitrechnung eigentliche Citate aus demfelben bey 
Kirchenvätern verkommen , und da alle die Stellen» 
welche bey jenem mit Aeufserungen im Evangelium 
Qbereinzuftimmen fchcinen, auch wenn fie als Aus-- 
fprflche Jefu felbft angeführt fi^nd, nicht nothwendig 
aus dem Evangelium entlehnt zu feyn brauchen, fon- 
dem auch aus einer beiden gemeinfchaftlichen Quel- 
le, ja felbfi aus disr Tradition , gefehöpft feyn könn- 
ten. Er bat indefsr fo weit es die Grenzen einer 
Gelegenheitsfcbrift verftatteten, Oberall die Wahr- 
fcheinhchkeit hervorzuheben gefueht, dafs auch fol- 
che Stellen wirkliche Reminifcenzen aus dem früher 
vorhandeff gewefenea» Evangelium feyn. Nur möchte 
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bey maneben liier benatzten Stellen yene Wahrfchein- 
licnkeil» nacb unbefangener VergleichuDg dcrrelbcri, 
• *-t gar grofc crfcheinen^ wie z. B. bey folgender, 
Hn. Dr* Bretjchncider nicht ber«ckfichiigten, 



iiicbt 
von 



welcne mu ijo». 3» *o.. «" *wv*« c^r^^-^^y .^^r «.,-.- 
fVjMr . iVi «x#ivo« ynk^ ^u«v t^'v \}/i/x»iv «wtoü e3)j*p , pa- 
ralielifirt wird. Wenn d^r Vf. hier hjnzufetzt; 
Quem quidcm locum eo addidi conßUo, ut inde ap^ 
pareret, fummam diwruvi faiptorüm fimililudinem 
nonfenwer in vcrbis, fed ma^is infevfu, quem pro-- 
taturißnt, ejje quaerendamT , fo möchte entgegnet 
werden können, dafs die Uebercinftimmung zweyer 
Schriftftcllcr in einem fo allgemein bekannten, und 
Wfileich in ganz verfchiedener Form ausgedrückten, 
Sitze noch Keine Abhängigkeit des einen von demr 
andern zu enyeifen vermöge. Uehrigcns mufs dz^ 
wo' vollkommene hiftorifche GeWifsheit nicht mehr 
zu erreichen ift, jeder Verfuch, höchfte Wahrfchein- 
lichkeit aoszumitteln und nachzuweifen, um fo mehr 
fchan willkommen feyn. 



zum Theil JelbTterf an(lne » zum Theil der Traditioo 
abgeborgte SpSfscben und fogenannte Witze, die oft 
in Claurai^s belcannter Manier ausfallen, z«ß. „ger- 
ftenzuckerfafses Lottchen**, oder: „haben Sie noch 
kein Kaleidoscop gefehen? (Antwort:) ein Ka — 

ka — ? ' — *• oder: „er hat dem Scbellunter 

neulich das gelbe Scheuchen zwifchen den Beinen 
weggcfchoffen " — oder: „wir ftammen urfprilng- 
lich (verichämt) aus Hioter-Pommern" — u. f. w. 
Diefe Elemente, fagen vtir, haben wohl vorzaglich 
dem Stocke die gOnftige Aufnahme erworben, die 
es faft überall fand^. Zu leugnen ift nicht, dafs die 
Koft nur für erobere Gaumen berechnet, und mit 
einer Sauce ä la Kotzchue fchmackhaft gemacht ift: 
bey der grofsen augenblicklichen Armuth deutfcber 
Tneaterköche aber nuifs auch folche Speife will- 
kommen feyn. Seit der Zeit des Auftretens diefer 
Poffe hat der Vf. wieder drey oder vier andre mit 
ungleichem Glücke auf Atn deutfchen Bretern vor^ 
geführt: es bedarf alfo wohl für ihn , wie es fcheint, 
nicht erft der Auffoderung der Kritik, auf der Bahn 
des deutfchen Original -Luflfpiels fortzufahren, wo 
für Claurcn dauerndere Lorheern blühn, als in Ai- 
manachen und Leihbibliotheken. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

Däespetc , b. Arnold : Das rogel/chuJienA Luft- 

fpiel in fünf Aufzügen von H. Claurcn, 1822. 

168 S. 8. 
Auf den Bühnen von Bamberg, Berlin, Braun- 
fcbweig, Bremen, Breslau, Gaffel, Danzig, Dres- 
den, Frankfurt, Halle, Hamburg, Hannover, Leip- 
xic, München, Nürnberg, Prag, Riga, Stutf.eart, 

Weimar, Wien, Grätz, Karlsruhe, Münfter, Stet- _.. « _, ^ ^.. ^ „..^... w^u^i- 

tin Wismar u. a. m. ift nacih einer angehängten fetzung (f. Erg. Bl. 1822. Nnioj.) gewürdigt haben 
Ueberficht dieb Lufifpiel langft gegeben, und, fo Von der vor]iegendeii_ können wir daher hier nui 
viel Rec. weifs, beyfällig aufgenommen worden. Die ^ 
Kritik kommt alfo mit ihren Bemerkungen etwas 
zu fpät, obgleich die literarifche Erfcheinung des 
Werl^es eigentlich auch, was aber dem deutfchen 
ThealerJichter bey feiner magern Lage nicht wohl 
verdacht werden Kann. Eine komifche, faft bur- 
leske Anlage, ein jovialer Dialog, gewürzt durch 



Basel , b. Schweighäufer : Der Einßedler vom 
Sciu'eckensberg. Nach dem Fraozöüfchen voa 
K. V. K. I82I. Erßer Theil« 204 S. Zweyter 
Theil. 204 S. 8« 

Eine zweyte Ueberfet7ung von der myftifch-ro- 
mantifchen Erzählung des Kicomtc D'*jirlincourt in 
Paris, deren Tendenz und Anlage wir bereits In die^ 
fen Blättern be^^ Gelegenheit einer frühem Ueber— 

)eo. 

— ^ __ nur 

fagen, dafs fie ihrer Berliner Schwefter weit nach* 
ftehe, indem ihr Stil viel ungelenker und mit Galli— 
cismen überladen ift; z. B. „es fielen Lorheern mir 
zu"; „ich hatte in Uebung der Rache noch keine 
Fertigkeit"; »^ Ludwig liefs den Vertrag, als ihm 
durch Gctcnit abgcdrungcn , vernichten"; dabey 
fchreibt der Vf. Uxige/fumm, ßund u. f. w. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. . 

JLler bisli^^rlge aurserordentl/rrofeffor, Hr. Dr. Ärw- 
kenher^ i>cy dev vereim^lrn Uni^erfität \n Halle , ift 
jcuin cmleuU. Trüfeffor in der medicinifchen Facultät 
und zum Director der medicinifchen Klinik , und der 
bisheri'^c rrivatdocent , Hr. Dr. Pernice dafelbft, zum 
Äufserw'dcntl. Profeffor in der juriftifcheii Facultät er- 
nannt worden. 



Hr. Diviftonsprediger A. 7F. Molhr zu Mun/^r 
^erf. des Heldenkranzes, der kritifchen BeTtrage für 
den Kirchen^efang , der Hierogrnphfe , der Gefchichte 
des Haufes Brandenburg in ausführlichen fTnchronifti- 
fchen Tafeln) ift auf Ueberfendung feines Yerfuchs ei- 
ner Territorialgefckichte des jireiifs, Staats an Se. Mai. 
den König ron Preufaen mit einem fehr gnädiren 
Schreiben , unter BeTfügung einer goldnen Medaiü^ 
beehrt wordeH, 
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RECH tSGELAHRTHEIT. 

Hai.1^9 b. Rengcr: Ueber Remi/ßornentfagung 

des Pächters und Verpachtung in BauJcK und 

Bogen, ohne Gewähr. Ein Beytrag zur juridir- 

fchen Erklärungskunft in Betreff der Zeitpacht- 

. contracte über Landgüter nach gemeinem Kech- 

. t«9 unter. BeEöckGtchLigung des preufsifcben 
Landrechts 9 des öfterreichirchen und franzöG- 
feben bargerlichen Gefetzbuches, entworfen 
TOM Karl Albert, Regierungsratbe in Bernbvrg. 
iljai. Vlliu. 135S. W. 8. 

Ein fehr Tchatzenswerther Beytrag zur Berichti- 
gung der Begriffe Aber die inancherley Arten 
der Ge'währleirtung, welche dem Verpächter gegen 
den l^ächter obliegen. Es giebt drey ganz verfchie- 
dehe Anfprnche, welche der Pächter an den Ver- 
pächter röckfichtlich der Gev^ährleiftung aus dem 
Pachtvertrage haben kann, nämlich entweder gänz- 
liche Aufhebung des Vertrages, oder Herabfetzung 
'des Pachlfchillings , oder RemifRon. Denn volle 
Entfchädigungsfoderungen (Praeßatio lucri cejfdn-' 
iis) können nie aus dem Pachtcontracte allein ent- 
ipringen, fondern nur durch den dolum, oder durch 
«Tiie diefem gleich geachtete culpa, des Verpächters 
■begründet werden (§. 20 u. 27). Die beiden erften 
erwähnten AnfprOche werden fowohl durch dieGe- 
Vahr-, als durch die Entwährleiftung herbeyg^ 
führt, welche der Vf. (§. 16.) ganz richtig unter- 
fcheidet, indem die erftere die Verpflichtung in fich 
begreift, die der Verpächter auf fich hat, dem Päch- 
ter die verpachtete Sache in der contractmäfsigen 
Befchaffenheit zu Obergeben und zu erhalten, die 
letztere hingegen die Verfretung des Pachtrechte« 
ÄCgen den Einfpruch eines jeden dritten umfafst. 
Dafs durch dea Untergang der ganzen Sache oder 
durch die Evincirung derfelbcn die Pachtung aufge- 
hoben werde, verfteht fich von felbft. Ob aber, 
^wenn nur die Qualität derfelben verändert, oder 
nur ein Theil derfelben dem Pächter ganz entzogen 
.^rd , letzterer die Aufhebung des ganzen Vertra- 
WB^% oder nur die Herabfetzung des PachtfchillingS, 
xa verlang««^ berechtigt fey, kommt darauf an, ob 
>crnünftigerweire anzunehmen ift , dafe er das ganze 
JPacbtgefchäft nicht flbcrnofnnien haben vrürde» 
das Pachiftöck von M^^g an fo befchaffen 




aus demfelben obhabende Verbindlichkeit , abgeSn-^ 
dert. Anders ift es bey einer Remiffionsfoderunfc 
bey welcher der Pachtcontract felbft durchaus b^ 
ftenen bleibt, und der Pächter nur von deflen voü- 
ftändigcr Erfüllung, ftlr einmal zu einem beftimmr- 
ten Betrage , entbunden wird. Diefs ift der wichi- 
tige objcctive Unterfchied zwifchen del- auf diminu^ 
tio locarii gerichteten \^^/io quanii nünoris, und der 
Remiffionsfoderung (§. 35.) > woraus für die Prajiif 
weiter der erhebliche Unterfchied folgt, dpa der Vjf. 
(§. 41 u. 141,) wohl angedeutet, aber nicht genau 
angegeben hat, dafs im erfteren Falle dem Pachter 
eine felbftftändige (Klage, im letztem Falle nur ej^/i 
'Exception zufteTit, zu deren Erhaltung.er jedoch dqn 
Beweis zum ewigen Gedächtnifs unverzüglich auf- 
nehmen laffen kann, und nach Umftänden fogap 
mufs. So weit ift gegen die Ausführung des Vfa 
nichts einzuwenden. Dagegen kann Rec. demfelben 
in Betreff der fubjectiven ünterfcheidung der Paqht- 
ermäfsigung und der Remifßon nicht bey treten, und 
ihm auf keine Weife zugeftehen, dafs die letztere 
nicht , gleich der erfteren , aus der Natur des Pachte 
contracts hervorgehe, fondern nur einzig und allein 
durch die pofitiven Beftimmungen der Gefetze ein- 

feführt worden fey (§. 34 u. 46). Die Remiflion bey 
achtungen ift vielmehr wirklich ein jus nativumi 
wie fich aus einer genauen Betrachtung des Wefena 
des Pachtrechtes ergiebt, in welches der Vf. noch 
nicht tief genug eingedrungen ift. Zwar erkennt er 
an, dafs nicht dsts PachtftOck felbft, oder die ver^ 
pachtete Sache ($. 21.;, und eben fo wenig die künf- 
tigen Früchte derfelben (Jructuum perceptio), fon- 
dern das Nutzungsrecht auf die verpachtete Saciie» 
der eigentlicl^e Gegcnftand des Paclitvertrages iiy. 
Allein dicfe Vorftellüng ift doch nicht.fcharf genuc 
aufgefefst, wie fchon daraus erhellet, dafs dervE 
die Behinderungsurfadhen , welche dem Pachter 
perfönlich den Genufs der Frpchte unmöglich man- 
chen, unter die Fälle der eigen th'chen Gewährslei^ 
ftung rtellt($.'3o.>, auchr^verlchiedentllch den Pacht- 
contract für ein gewagtes Gefchäft ausgiebt (i. ik\ 
Dem ift alier nicht fo J Das Pachirecht würde nur 
dann ein gewagtes Gefchäft feyn , wenn es ainett 
Kauf der künftigen Früchte enthielte. Allein ein 
folcher ift nicht vorhanden , denn der Pachtcontract 
^ird nieht Ober die Früchte felbft, fonc^rn über das» 
an fich beftimmteund gewiffe, Benutzungsrecht felbft 
gefchloffen, von welchem der Genufs der Früchte 
nur eine rechtliche Folge ifk. Der Pachtcontract ift 
alfo feinem Wefen nach eine entgeldlicbe Ceflion det 
dem Verpächter 7DfteheiidenNDtziuu;areGhteii wor- 
MO) aM 
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aus fchon von felbft folgt , dafs alle Urfachen 9 die 
4n dar PeVfcm desPSchters^und feinen jierfoolicfaeti. 
^crnältriift'en'licgerf und Ihn abKalten, von'dem ibih 
cedirten Rechte Gebrauch zu^machea» iha voaleii^ 
nen contracUnäfsigen Verpflichtungen gegen den 
Verpächter nicht befrfeyen können. Anders ift es 
mit denjenigen Behinderungen, di% Um kotier Ei-» 
genfchaft als Verwalter der verpachteten Sache und 
als Stellvertreter des Verpächters treffen. Denn 
th die Benutzung einer Sache deren Verwaltung in 
♦Äch fchließt; fo ift die letztere' eine wefentliche üe- 
tHngiing cfei' erfteren,. und die Üeberlaffung der 
Nützung nur unter der Vorausfetzung der Verwal- 
tung gedenkbarl Es ift .daher noch nicht heftimmt 
*^nüg, wenn man Tagt: die Jacultasjruendi fey das 
OBject desPachtcontractes» fondern diefs ift genauer 
durch facultas realis fruendi auszudrücken, um fie 
'TÖn derjenigen Facultät zu trennen, die in den per- 
^f&nlichen Eigenfcbaften beruht. Da aber diefes dem 
*Pächte[rabgetreten6 Recht von dem Verpächter fo wohl 
^rückfichtlich der Wirklichkeit als der Güte gewährt 
'werden mu(s; fo hat erfterer £ch an den letzteren 
^n all^n Fällen zu erholen, wo er in der Ausübung 
idiefes Nutzungsreqhtes, ohne fein eignes Verfchulr*- 
'Üen, gefährdet oder gehindert wird. Nicht darin, 
'Hafs dominus cafum fenüt (J. 21:), liegt der Grund 
*i'u der dem Pächter gebohrenden Vertretung-, denn 
TBS kann feyn und ift häufig der Fall, dafs der Ver- 

J »ächter nicht Eigentha.mer der verpachteten Sache 
ft; fondern in leiner Eigenfcbaft als cedcns. Da 
ferner das abgetretene Recht in einem fortdauern- 
tden Genuffe beftelit : , fo ift es nicht genug» dafs der 
Verpächter den Pächter durch und bey der Üeber- 
'gabe der verpachteten Sache in den Stanc( fetze, den 
dutch den Phchtvert'rag ausbedungeaen penufs. iu 
z'ielhfen ; , fondern eben diefe Gewänrleiflung dauert 
yurih die ganze Zeitdauer des Pacht Vertrages, uip-un- 
Vert>'tochen fort. Verpächter ift dem Pächter daftlir 
l^äi-häftet, daf^ ihm cfas al»getretene Nutzungsrecht 
nie und in keinem Theile entzogen iverden könne« 
In'fubjectiver HinGcht ift diefs nun möglich durch 
ileriEirifpruch eines dritten, wodufcb enjuweder c^em 
V^ofcTiter 'liur die BefugnifSj^ fein l^utzungsrecht 
J|tf*Ma Pächtfer zu cedirep^ abgefprocben, oder aber 
wodtirch ihiA felbft das abgetretene Nutzungsrecht 
^^hz oder zum Theil* entzogen wird. In o^j^ctiver 
^iiificht ]ft jeder in der Sacue felbft j oder in ibre6 
Verfiältniffen, enthaltene ,uad zum Vorfchein konv* 
tnende Gruhd, aus welchem die contractmäfsige Be- 
*hiitzung derfelben nicht erfolgen kann, «ine.rejQht- 
Iftfhe Veranfäffung zur Entfchädjgungsanfo(4eruag ap 
yefn Ve^pächtef.^, Ift in. dem Pachtveftfago die Qu*- 
'?it5t des abgetreteneq Niftzungsr^qbtes, der Art 
^fh^r Ausaitung, und d^sObjegtesdierfelben, genau 
'Bfcfli'Kimt; fo* hat bs dabey natürlich feip Bewenden. 
Vft di^fs aber der. Fall nicht, fomufs angenommea 
Verden 9 dafsa) diejenige Qualität gewährt werden 
Tojfe , 'd?e,iur'Zeik der Verpacl^t^og vorhanden wjnv 
^^eiPVerShdbr'ungen niqht präfumirt werden f f)a(ji 
"beeile tfff^nbareii Eigeafchaften und Mängel.§ap nicht, 



wohl aber die verborgenen', zu vertreten find^ 
wie l^ey allen cqntrdctus banne ßdei; c) dsSi det^ 
bey der in der Gegend üblichen Benutzungsart fal- 
leada Frnchtgrnufs -verpachtet fey, infofern nicht 
die in der. Sache felbft vorhandenen Einrichtungen 
eine andere Benutzungsart anzeigen : endlich d) dafs 
das gewöhnlioha Product dar, durcn diefe Behand-- 
lungsart in Thätigkeit gefetzten, Naturkräfte des 
verpachteten Gegenftandes zu beziehen , das Object 
des dem Pächter abgetretenen Rechtes fey. Es mufs 
alfo die obige 1i>e^mi\(>ti Jacultasjruendi realis doch 
näher durcn den Zufatz: m/^Tur^ beftimtnt werden. 
Denn nur die in der verpachteten Sache felbft ent- 
haltenen Natufkrafte mit ihrem Erfolge konnte der 
Verpächter abtreten, weil er nur darüber zu ver- 
fügen hatte. Alle übrigen Naturkräfte, die nicht 
zu feiner Verfügung fteben , können auch kein Ge- 
|;enftand ^er Verpachtung feyn. Da indeffen kein 
'Ding für (ich befteht, fondern nur in dem Verhäit- 
niffe zur übrigen Natur , fo gehört es zn den Eigen- 
fcbaften einer jeden Sache, dafs ihre cigenthümii- 
chen Kräfte von Aufsendingen in ihrer freyen T))2^ 
.tigkeit behindert werden können oder nicht. Be- 
.hiuderungsurfacben alfo, welche aus den lichtbarea 
Verhältniffen des l?achtftückes zu feinen Umgebun- 

fsnzu entnehmen V oder durch die Erfahrung be- 
annt ßnd, muffen als von demPäcliter überkommen 
betrachtet werden (^^69.); und er kann nur dann 
behaupten 9 dafs ihm das Object feines Pachtrechtes 
nicht gewährt worden fey, wenn er nachzuweifen 
vermag, dafs aus ungewöhnlichen und zur Zeit der 
Contractfchliefsung nicht wahrnehmbaren Urfachen 
die freye Production der ihm verpachteten Sache be- 
hindert oder gefchmälert worden fey (§. 1 12). Der 
Nachweis liegt ihm ob, weil TWatfachcn überall 
nicht präfumirt werden. Indeffe'n kann der Beweis 
fowofai direct, als indirect geführt werden. Wenn 
ein fonft fruchttragendes Grundftück Mifswachs hat : 
(b ift der Schlufs, dafs es an feiner ProductivitSt 
c)urch äufsere, wenn gleich nicht nachzu weifende 
.Urfachen verhindert worden fey, fehr wohl begrün- 
det. Wieviel indeffen von dem Ausfalle der Aernte 
^^uf den gewöhnlichen Witterungswechfel zu rech— 
.nen fey». wieviel auf diie aufsprgewöhnlichen Urfa- 
ichen^ darüber kann das T^aturreeht keinen Maafs«- 
itab geben, weil es überhaupt keine beftinimtenGrö— 
isdn anzeigt, fondern nur das Dafeyn der Reclits- 
verhältnifie. So wie das pofitive Gefetz den termi" 
nuni majorennitatis feftletzen mufs, fo mu(s von il.m 
jHich das Maafs deffen feftgefetzt werden , was der 
Pächter felbft zu tragen, oder woför er ReiliffBon 
,ZV födern kat. Hier bey nun 'mufs die legi^Iatorlfche 
Politik angebjd« » in wie fern das hatürliche Recirt 
,der Päch^r zur ^Vermeidung von Proceffen zu be— 
i^hranken fey, fowohl feiner Höhe nach, als in der 
Art es geltend zu machen« '. Dabey kann es d^niL 
auch rathfam fcheinen, den Schaden in einem Artl«> 
!kel oder des einen Jahres, mit dem Gewinne in Sra- 
idjren Artikeln pder Jahren auszugleichen, um. tfer 
Billigl<eit'ficli^zu ^hern^ welche allerdings' fotf^rt, 

'" 'dafs 
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daCs Jer,Vetpachter nicht vorj dem ftipulirten P«icht- 
kelde etwas na chJaflen dürfe» fo ^hge fachler über^ 
naupt noch bey der Pachtung Vortheil hat Aber 

ä* lies diefes fiqd pur ModificaU9nen oder Einfchran-* 
LU0|^ea deis Aatiir^ictien Rechtes » welches dexa Päch^ 
ter jedesmal Scbadlos'balt^aß zufpricht, fobald ihm 
dasjenige 9 wa3 ihm überiaUen worden ift^ nicht iÄ 
Vi.er contractfiiafsigeii 4 rt gewahrt wird« Hiei^nach 
wird wohl keinZvveifel übrig hleiben» dals das Fun- 
dament der. Remiffioasfoderiuigen ebendalTelbe ift» 
als bey den AnfprOcben auf VejrminJerung desPacht>- 
~ £^tdes; dafs beide aus der natürlichen Verpflichtung 
zurGewährleirtung.entrpringen; und dafs fie hiebt 
inherliclti ^ fohdern nur ^ufserlich rerfchiedeo fmd^ 
indem fie fich nur in Abliebt ihrer auFseren Veran^ 
laffung, ihres Erfolges. und ihres Um fanges, untjei:'^ 
fcheiden. Denn jene wird durch Behinderungen der 
Beputzving, diefe durch Veräaderungen in der Sache 
jTelbri:, welchQ ihre- Ertragsfähigkeit abändern» ver- 
^nlafst ; , jene bewirken eine Einrede, diefe, «ine 
Klage; jene bringen einen einmaligen« diefe einen 
Iprtwährendeq ^ Abzug am Pacbtgelae zu W,egfl. 
förher 'aber ift es die Pflicht der Gewährleiftung^ 
^iij derentwillen der Verjpächter Erfat^ leiftea mufs^ 
und welche » nacK dem Bisherigen , in Anfpruch ge- 
nommen werden kann» I. bey Evictipnen: 1} di^rcfa 
Aufhebung de3 .. Nutzungsrechtes des^ Verpächter^» 
als Autors; 2) cl^rch CafTation der Verpachtuags- 
]|)eftignirs. . .11. .fiey Subfrantialmangfeln : i) durch 
dpn Untergärig der verpachteten Sache, oder, eines 
Tbeiles derfelben ;,. 2) durch die VerfchleciiteriBng 
ihrer productiven Qualität. III. Bey der Behinde- 
rung des TruchtgenufTes: O durch Behinderung der 
pontractmäfsi^en freyen Wii-kramkeitderProductivir** 
jtat fe.lbft ; 2) durch. Befhiriderung der Beziehung des 
Geniirfes ywn dem, Stellvertreter des Verpächters. 
JDurch diefe Clafßficatiop kommt erft volles Lit^t Jp 
cfiefe Materie. Eä ^Vhellet daraus» daCs, a)Wdings 
nur' folche Öehinderurigsvrfachen» welchis die Per-f- 
ception des GenulTes felbft verrincert oder unmög- 
ticn gemäctit haben, Renfüffionsan^rüche begründen 



wenn durcb '&anklicif''cin4' TCuhmeIl<erey tintw- 
bfochen?» odereinß Schaafhcerde durch die landes- 
polizevlich nachgegebene Durchtrifft eir)er fremden 
' Haerde>nit derj Räude oJer Klaiierifetiche ängefte^kt 
würde* ,wenn Auch kein Sl0ck davon fttthe. Can» 
ricbtig.hingM^geilza;hltder Vf. dieVörfaftd ari der 
Subftan2|deslnventärii nicht zu den Remiffiohen, foo** 
dem zu den Subftantjalgevvährleiftungen ($.66.), 
neben welchen jene jedoch zugleich beftehen kön- 
nen , ohne in die Kategorie des liicH cejjimtis zu tr«^ 
teni. Man darf, nur bey dem Inventariurt unterf«** 
clien und den Gefichtspuhkt fefthälteri; ob esPeir.- 
tinenz der Hauptfache ift, um rückfichtlicHA^r Suti^ 
ftantialverlufte immer aufs Reine zu kommen. 
tJrüiidÜcb xe!gt der Vf., dafs eben fowohl auf die 
Subftantialgewähr, als auf alle RenrilBon » Verzicht 
gethan Av«rden könne ($. 53.); dafs aber die erftere 
weder in der letztern ($. 55.), noch in der gewöhn- 
lichen Redensart enthalten fey C$.;6u>5 Pächter 
übernehme aiJfe TIngtecfcsßlle. ' Äben fo ijündig hat 
er ei^wrefen ($. 73;)» dar»dfeUnterföb«idun«.von «n- 
gewöhnliobei^ , nndganz unge>yühnlichenÜnglagks- 
^ien eine gehaltlofe. Spitzfindigkeit fey. 

, Ohne ^\t Einrehränkuog mufs Rec. dem!zi€'9- 
ten Abfohnitte diefes Bgches beypflichlen , in Nvelr^ 
«bem, nach einer gründlichen Betrachtung des rö- 
mifobn Averfipral -Handels, deffen gänritche Ver- 
fehi^«nbait voa deni dejMjtfchen Handel in Banlch 
jifi4.Bog«n.fiezeigt <$« 9a.), uad d\ß ftrlcfe Bedentüng 
dieks Aiwlpncks ($-940.^» ei«« VerzicbtWrtufig 
auf. alle* Vertretung von ^ewitfeiv Quanlitäten, '^l'ö 
von Zahl- «od Maafsbeftimmungen » gefetzt wird: 
Keineswegs aber ift in diefem Veczicnte fchon an 
fich eine £ptfagiing auf die.Gewähr der angetgebenen 
]!^ut%ui^r^>lprikep ($. i09.);Qdec^der Qualität. ($.112.) 
4erfelbeateothaltM.^ fowif denn Oberhaupt, uhg#:;^ 
;ipl|tft' der .Verp^ptur^g in Baufch und Bogen', alle 
aiis^cüpklic)! 'V^fprocbene, £igen{cbaften ($• IM-X 
jiici^it rWind(er. allf» nicht 4U»geicügten verfbor^enen 
FehlfT ($. 113.)» verlre^n werde<i mftffeh. Noch 



viel weniger werden ^ dadurch die Folgen des dolnS 
Können («. 33.); dafs es hingegen fehr gleichgfiltig aufgehoben» felbft rOckfichtlich der angegebenen 
ift» ob die Frpchte von der Subftan2..a hgpfnarfert ■ (g M a ntitnt ^ ( $p 1 t4.)->-Am^b begreift die Verpachtung^ 
find» oder nicht (§« 37.)» fo lange fie nur noch nicht in Baiifch und Bogen keine Verzichtleifiung auf 



percipirte Früchte» d. h. unmittelbar zu Genufs* 
tnitteln» oder mitteAwar)züm*£k}taur<^e deKttfk)^» 
tauglich and hergeftellt find. UnglOcksfälle am un- 
gjscbrofchnen Getr«^de» am. torräthigen Viehfiitter» 
an der Wolle der uogefchomen Schaafe» bei^rfinden 
daher uebedenklich nach der Natur des Pachtge- 
fchäftesRenirCon^foderung^fi« JDie en^gegengefeizte 
A^njiclit wn der Fendenz jdflT ! FrflchtQ ift nur aws 
iler if "gen VorMlaog, dafs d^ Verp^ohter eis Bir4. 
frentiiüpier derSacb^denZufi^.gu tragea babe^'ent'^ 
nanden. Eben fo ui^-ichtig^ jft e$ > ^^^^^ ^^^ bey^rier 
XTe^pachtung der <Vja<irffWcJf e, rtieh» ^V alleÄ,iind 
jeden iPachtgegenftänden, Äe^'-rß^ncn zuläffig wa- 
ren» es müfste ^fi!«* rt«:«^^^^ den 
Landesgefetzen yorgeJchnel^^^flfT^f^ {\. >8). Sa 



würde es nameni 



Remirfiooen pder Gewährleiftungen der Unglöcks- 
hlle in fich (§. f 13O '\Ves ^eijoch die öffentlichen 
Abgaben, nicht minrier diQ j^us dem Hypotheken-- 
bucne erficlvrlieheii Heallaften^aolangt.; fo fcheint 
deren dingliche Natur» vermöge der fie allen fpät^r 
^rworbeifien Rechten 'etAeff; Addern; vorgaben und 
auf der.&e)i»'reUtft^mt<MltemZvt^Qr'und FrOch-^ 
feM teiften;» «esknuitfich ^u krif)geo> 'd^$ ®i^ Pachter 
in Blufehir iiorf:.Bö#M'ße» ^a« Regrefsnahme an 
dm Vevfüichunr». beei6hA^«i^.murf>($, 151.)» da fol- 
ehe. von {e»em» »htie-gnitte Ve^fcbui^ung» nicht 
jgnorirt werden k<mnten, vwk fie ani den augenFälli- 
gen naehthdiligen £igen(ebaftei» ^sr verpa^chteten 

$ataie«^(^ett ; . ; / 

Der Vf. bat feiner Qberaus lichtvollen und 
:enr' Arbeit ^dadurch noch mehr praktifche 

Brauch- 



n^ 



A. L. Z. Njihu 334» DECEMBER. 1821. 



Sit 



Brauchbirkait gegeben, dafe er eine reichhaltige 
Literatur anjjczogen hat. Doch Ut ihm üravells, 
1820 crft erfcbicoenc, Lehre vom Niefsbrauche, 
Miethe und Pacht nach preufsifchcm Rechte, noch 
nicht bekannt gewefcn, worin er, befonders in Be- 
zug auf letzteres Mchreres angetroffen haben wOrde, 
was feinen Gegcnfiand zunächft angeht, und von 
ihm bey manchen Anfuhrungen aus eben dicferh 
Landesrechte hätte erwogen werden können. Denn 
die Ncbencinanderftellung und Vergleichung der 
drey auf dem Titel angezeigten neuern Gefetzgebun^ 
gen mit dem römifchen Hechte, ift un(tr^itig fehr 

latereflanU 

GöTTiaGCT , b. Dieterich: Dejurum ^enere quod 

vufgo Direciarionun nomine circuvijcrtur ^ DiJ" 

Jertdiio. Accedunt de fumi venditoribus öbfer- 

vationes. Scripfit et ampliffimi Philofophorum 

OrdinSs in academia Georgia Auguita confen* 

: fu *-^ publice defetidet Ludwicus Guiliclnw^ An- 
tonius Pemiee , Halenfis. 1821. 50 S. gr. 8-. . 

Nur zu bekannt ift es , wie verfchieden die Aii- 

fichten der Rechtsgelehrtcn von jeher Ober das We- 

fea und den Begriff des Directariats gewefen find. 

Die gemeine Anficht war die, Direclanat fey die- 

bifches Eingehen in ein Haus, um «u ftehlen, fey 

es heimlicb oder gewaltthättg. M elfter Pfmctp. 

jur. aim. §. 200, meynte, es fcy nur ein conatus 

Yurfi gewefen , waS fich fchon dadurch als irng dar- 

fielitrda dicGefetze auf das arnißum fehen. Feuef^ 

lach Civil. Verf. Th. I. Nr. 5. behauptete j Directa- 

riat habe in demBeftehlen armer Leute in den Dach- 

ftuben beftanden ; Grofse über den Directariat 1 804, 

es fey ein Eingehen oder Verbergen (nicht beltchlen) 

in die oberften Stockwerke, um aus den untern zu 

ftehlen '; Dahelow endlich , die Dhrectarii feyen eine 

Diebsraffe gewefen , die es als Gewerbie getrieben, 

den Leuten unter allerley Vorw^nrfe geradezu lA 

die Käufer und Gemächer zu gcfhen , um zu itehlem 

Der Vf. hat alle diefe Anfichten beftritten, aber eine 

ganz cigenthümliche \6n Schulze in den Beyträgen 



zu den Dresdener 



jm 1807. St. 35* (fiber den 
Directariat) , ift von ihm Oberfehen worden* 
Schulze behanptetnämllch , di^ Directarij feyen Po- 
Kzeybediente gerAvefen, welche Aber v^rfchieden« 
GegenftSnde die Unteraufficht geführt hStten, um 
Ruhe und Sicherheit zu befördern. Der Vf. ftellt 
gleichfalls eine ganz neue Anficht auf. Er befhrei- 
tet die Lesart der florentinifchen Handfchrift fr. 7. 
D. XLVll. II. u. fr. I. D. XLVIL 18, fo wie in 
Paul. Sent. recept. V. i^. {. j, und will, geftQtzt auf 
isinige Ausgaben der Vütgafa, und verfchieden« 
Lesarten, die andern Ausüben auf den Rand ge- 
fetzt find, ftatt Dtredarii, Dlaetarii lefen. Et 
unterfcicht dann" mit: vielem Sc^arffinne die TheiJe 
des römifchen Haufes i um .den Zufammehhang des 
Verbrechens mit dem in dem 'fr. 7. crwShnten ro*- 
nacülum zu finden. Coenacuhim ift dem Vf. ; wie- 
wohl er anerkennt, dafs es auch andere Bedeutun^ 
gen habe, 'fedeiGemach im 'obern Stockwerke oder f A 
einem andern Thefledes Haiifes.' In den verfchiedenea 
Theilen des Haufes hätten verfchiedene Sklaven die 
Aufficht gefßhrt; Diacta habe nun fo viel gehei- 
fsen, als coenaculnm , daher Diaetaf-hts fo vicJt als 
ein d'em comart«/o Vorgefet^.ter ; coenncüla wären olk 
an ärmere Perfonen vermiethet gewefen ; Diaetariat 
wäre daher ein Dicbftal gewefen , a fen)is commif- 
yStm,, (pii ad cüjiodiam inßifutf, in aiiendj K. e. in-* 
quilitiorum vo^acUla profectfßirartntur. So fleifsig 
und fcharffinnig diefe Anficht auch bearbeitet ift, fo 
ift fie doch nicht haltbar, weil fie mit dem tömifchett 
Sklavenvei'hälthiffe: nicht zu vereinigen ift. DeAn 
jeder Rechtskenner weifs, dafs ftlr den Diebftalt 
welchen Sklaven bcgiiengen, Uelne fudicia Statt fan- 
den , und es daher doppelt unerhört feyn würde, an- 
zunehmen, dafs fflr eine fo fpecielle Handlung, wi^ 
nach der Anficht des Vfs In dem Diaetariat lag, eia 
eigenes Judicium j und eine eisröne öffentliche Strafs 
angeordnet Wären. ' Dabclmv^s Meinung empfiehlt 
Itfch n<W:h' immer als die richtigere, nur brauchen dis 
Directarii nicht' eben ein Gewerbe aus dem Stehlen 
gemacht ^u haben. Wer jemanden geradezu auf dis 
Stube geht, und ihn da beftjehlt , ift einDlrectariui. 
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I 

Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 

Am a Oct. hielt Ate Oberkmßtzifche GefiH/ohaft der 
Wiffenrchqften sn GHr»tz ihre diefsjabrige Hauptver^ 
faimnlunfi , in Welcher Ae , da auf die jm vorigen 
Jahre aufgegebene hiftorifche Trenfnige: „Wie ift das 
Öberlaufiteifche Landvolk in« die VerhäUniffe zu den 
Gutsherrn gekommen, in welchen es im Jahre 18I5 
^ar^" keine Abhandlung eingegangen war, diefelbe, 
der retrifchen Stillung gemäfs, auf das fahrigaj mtt 
Ttrdoppeltem Preife, d. L mit Bnhunderi SttchithiOerf 
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.'^<m neoem aii%ib und den Eingangstermin der dsii^ 
über zu erwartenden Schrillen auf den 30. July it;^} 
leftfetzte. Es werden daher alle , welche dabej con- 
ctirriren wollen, erfucht, ihre Scte^en bis dahin an 
diM Direction unter de¥ AdrelTef: „An die OberL Ge^ 
fellfcliiift der Wiffenfehaften in GSrBts , ** rerfehen mk 
einem SfnnlbTUche und einem Tefrfiegeften Billet, m 
welchem üch der VeKfaffer neniit / und auf welcbem 
derfeibe Sinn^ruck fteMi einjmfenden, 

GSflitB^ dMt7. October'tgM. 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

BnovLBERO, b. Groos: '^nalornifchc Unter/u^ 
chunffen über die Verbindims der Saugaaern 
niit den Venen, von Dr. V. rohmann , Profc-^ 
ctor am anat. Theater 7m Heidelberg. . Mit einer 
Vorrede von Fr. Tiedemann. iSai« 94 S. g. 
(lagr.) 

Bereits in einer frühem Schrift eiwäbnte Hr. T/V- 
deniann die von Hn. J^ohmcmn angef teilten Un— 
terfuchungen über die Verhindgng der Saugadern 
des Darmkanals mit der Pfortader; in der Vorrede 
SU der vor un^ liegenden kleinen Schrift erfahren 
wir von Hn. T,, dafs derfelbe auch Zeuge von den 
hier mitgetheilten Verfuchen Fohmann'^s war» und 
Hr. T.. verbargt fich für die Echtheit und Richtigkeit 
dcrfelben. Was die in diefer Vorrede wiederholte 
KyinungTiedemann^s ober die Verrichtung der^lilz, 
der Nebennieren u. f. w. betrifft, fo können wir die- 
felbe wohl; ials gerade nich.t ziyn Zweck diefer 
Schrift gehörig, tibergehen, um fo mehr da bereits 
ton mehrern oeiten fehr trjfftige Einwendungen ge- 
gen diefelbc gemacht wordeuvCnd. 

Hr. F. führt zuerft (S. 16. 18) die Beobachtun- 
gen Mecheh des Grofsvaters und Meckeh des Vaters 
(in einer Differtation von Lindner de Lymphatico^ 
rum/y/lemate. Halae 1787 enthalten) an, welche 
beide die Verbindung der Saugadern mit den Venen 
bereits beobachtet hatten; ihre Entdeckungen gin- 
gen jedoch bey dem InterefTe, welches das neuent-* 
deckte lymphatifche Syftem , und die Arbeiten, 
Cruihßtanks , MascagnVs u.f. w. über daffelbe, er- 
regten, verloren- S. 23 wendet fich der Vf. zuerft 
zu den an menfchlichen Leichen angeftellten Unter- 
fuchungen, deren Refultate Hr. F. bereits früher in 
^iner Z^itfchrift mitgetheilt hatte ; wirlefen jedoch 
bier, dafs derfelbe feitdem keine Gelegenheit ver- 
niumt hat, feine Unterfuchungen zu wiederholen, 
Mnd dafs er diefelben immer beftätigt gefunden hat. 
Ss begeben fich nämlich (fagt der Vf. S. 24]) alle 
Milchgefäfse des menfchlichen Körpers, nachdem 
fle vom Darmkstnal abgetreten find, zunächft in 
DrOfen, und ftehen innerhalb derfelben theils mit 
ausführenden Saügadern , theils mit Venen in Ver- 
bindung, aus einigen Drüfen ging das Que(;klilber 
nur in ausführende Gefäfse, aus andern in A^sfüh- 
rungsgefafse und in Venen « aus noch anj«>fa nur in 
Tenen über. Hr. F. glaubt 2wi»*'i#*cj Arten von 
LymphgefäCsen gefunden zu habfti, oäxnljcli aufspr 
4tA gewöhnlichen befchreibt er eJjie Art v«« r.^^TDphr- 



fefäfsen , welche mehr nach der Lange 6t% Darm- 
:anals verlaufen, ihre Wände find äufserrt düniK 
ihr Volumen aber fehr bedeutend, fie find mit Luft 
gefüllt, und dem mit diefer angefüllten Zellgeweb« 
nicht unähnlich (S. 26), ihr Bau ift fehr unregel- 
mäfsig. Kec. hat diefe Lymphgefafse nie finden 
können, und er glaubt in der befcbreibung dieutlick 
kühftliche (oft durch die Fäulnifs erzeugte) mitLufl 
gefüllte Canäle im Zellgewebe zu erkennen. Auch 
am Arme fah F. mehrmals das in die Saugader» 
gefpritzte Queckfilber durch die Saugaderdrüfea 
(am Ellenbogengelenke und in der Acnfelhöle) m 
V^nen übergehen. 

S. 33 wendet fich der Vf. zu den an Hunden an- 
geftellten Unterfuchungen. In diefen fand Hr. W. 
nicht allein die in menfchlichjen Leichen gemachten. 
Beobachtungen beftätigt > fondern er fand auch am 
Dickdarm Drüfen, aus welchen nie ausführend* 
Saugadern entfprangen, fondern alles Queckfilber 
ging jmmer aus ihn^n allein in Venen über, ein« 
Beobachtung, welche Reo. aus eigener Erfahrung 
beftätigen kann. Der Vf. injicirte in Hunden di^ 
SaugaHcrn vom Rücken der Fufs wurzel , und fah da« 
Queckfilber aus den lymphatifchen Drüfen , fo wohl 
in dcrKniekehle> als wie in derLeifte, eben fo wohl 
in Venen, als wie in lymphatifche Gefäfse überge- 
hen. In einem Hunde Uh der Vf. aus einer folcneR 
Drüfe das Queckfilber nur in Venen und gar nicht 
in lymphatifche Gefäfse übergehen. S.41 kommt 
der Vf. zu Unterfuchungen, welche er an Katzen 
anftellte, welche das in Hunden Gefundene betätig- 
ten. Eben das gilt von den S. 43 mitgetheilten Un- 
terfuchungen an einem Baummarder. S. 44 ver- 
fichert der Vf. beßimnU, dafs im Seehunde die Gc- 
krofsdrüfem gar keine ausführenden Lymphgeüäfs« 
ha1>en, und dafs aller Chylus in Venen übergehe; 
eitie Behauptung, welcher indeffen von einem ge- 
übten Zergliederer bereits öffentlich widerfprochen- 
worden ift. In einer Anmerkung (S. 47) wird angt- 
führt, dafs Fro7/Är bereits imL 1801 denZufammen- 
hangder Lymphgefafse des Dannkanals mit der Pfbrt- 
ader beobachtet hat. Was der Vf. (S. 51) von der 
Länge nach vorlaufenden Saugadern ohne Klappen,- 
die er befonders im Löwen gefunden haben will, be- 
hauptet, möchte wohl auch noch fehr der Beftäti- 
gung bedürfen. Unterfuchungen an Pferden (S. 55) 
und Kühen (S. 59) bef tätigten das bereits in andern 
Thieren Wahrgenommene. 

S. 63 kommt der Vf. zn den Unterfuchungen, 

an Vögeln. Zuerft behauptet er g^en Magendie 

das, auch gar nicht zu bezweifelnde » Vorhanden.. 

NCS) " . fcy. 
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5eya der Saugadern in den Vögeln» und befchreiht 
diefelben aus mehrern. Deutlich bemerkte der Vf. 
de» UebeTgaiig voii Saugäderzwtfigen der ontern Ex- 
tremitäten und des Darmkanals in Venen» im Maufe- 
bufsaar; Rac glaubt diefes auch im Schuhu und 
in der grofsen Ohreule bemerkt zu haben » doch wagt 
er nicht ganzbeftimmt zu entfcheiden, ob er wirklich 
eine Saugader oder eine kleine Vene vor Geh halte. 
Saugaderdrüfen finden Geh in den Vögeln, wieder 
Vf. richtig bemerkt, nur am Hälfe, wo fie aber der 
Rec, fo viel er Geh erinnert, noch in keinem Vo- 
gel vermifst hat. 

Der Vf. wirft Geh felbft (S. 71) die Frage auf, 
ob nicht vielleicht bey feinen Verfuchen eine Zer- 
reifsung der Gefäfse, und erft dadurch ein Ueber- 
gang des OueckGlbers in die Venen erfolgt fey ? Be- 
antworte tlie aber aus mehrern bej^gebrachtenGriln- 
4'ßa verneinend* Auch Rec. glaubt nach Hn. Foh- 
ifHinn, wie nach feinen eignen Unterfuchungen, 
dafs «ine folcbe Zerreifsung wenigftens höchft un- 
^ivahrfcbeinlich ift. 

Mit Recht bemerkt der Vf. (S. 8a). dafs durch 
den bewiefenen Zufammenhang der einfaugenden 
Geßfse mU d'en Venen mehrere der von Magcndie 
aufgefteilten Grilnde für das Ei nfaugungs vermögen 
der Venen viel von ihrem Gewicht verlieren ; des- 
wegen ift aber dennoch, wie auch der Vf. bemerkt, 
den Venen das Ei nfaugungs vermögen noch nicht ab- 
zufprecheo. 

Aus dem Angeführten wird man erfehen, wie 
(ehr die in diefer kleinen Schrift mitgetheilten Un- 
terfuchungen die Aufmerkfamkeit der PhjGologen 
iindAerzte verdienen« 



MATHEMATIK. 

LciFZiG, b. Klein: Handbuch der theoretifclien 
Mechanik und bürgerlichen Baukun/l, nebft 
arithmetifchen und geometrilchen Voröbun- 
fien. AUgemeinfafslich bearbeitet für Müller, 
Zimmerleute, Maurer, Stellmacher u. f. w., wie 
auch für Gefchäftsleute, welche obi^e Kün- 
fte (?) brauchen; von Dr. uimadeus JFicfsner, 
Lehrer der Mathematik an der Domfchule zu 
Naumburg und derGrofsherzogl. S, Weimar, la- 
teinifchen Gefellfchaft zu Jena Ehrenmitgliede. 
1821. XII u. 164 S« .8- Mit 12 Kupfertafeln. 
(iRthlr) 

Der Vf. lagt im Vorworte: „Die erfte Veran- 
lafTunj zum Entwürfe vorliegenden Verfuchs war 
eine Beobachtung und Mittheilung des Hn. Verle- 
gers. Durch mehrere Vorfälle im praktifchen Le- 
ben , durch das Bedfirfnifs der Gefchäftsleute , — 
liefonders Bauherrn, welche ProfefGoniften brau- 
eheUf — * eine.pberfichtltche Kehntnifs zu beGtzen» 
lind durch öftere Nachfragen folcher ProfefGoniften» 
welche nach höherer Vervollkommnung ftrebten» 



erkannte derfelbe das Bedarfnifs eines .kurzen, 
leicht verftändlichen Handbuchs der Mechanik und 
Baukunft, und wurde ermuntert die Herausgabe ei^ 
nes folchen zb unternehtnen. — ' Weiterhin fuhrt 
der Vf. dann noch an , dafs in den arithmetifchen 
Vorübungen nur die nöthigften Sätze Ober die De- 
cimalbrOche, Ober die Quadratzahlen und die Aus- 
ziehung der Wurzeln aus denfelben , fo wie einiges 
aus der Lehre von den Verhältniffen und Propor- 
tioneiT gegeben worden, weil die erftcren in der 
Kenntnifs der Münz-, Maafs- und Gewichtsverhält- 
niffe unentbehrlich feyn, und. c^hne die letztern die 
meiften Beweife in der theoretifohen Mechanik — - 
unverftändlich bleiben; ferner dafs die übrigen 
Theile der niedern Arithmetik (alfo fehr wenig) als 
bekannt vorausgefetzt werden., und dann, dafs in 
der Elementargeometrie die notbwendigfteo Lehrlatze 
und Aufgaben ohne die eigentlich wi/Jen/chaßli-r 
chen Beweife, eegeben worden, weil die bcab/iöh.r 
flgte Kürze dieis höthig gemacht habe. Schon Vfie 
Vergleicbung der Stelle , In welcher von Bewei/en 
in der iheoretijchen Mechanik auf eine folche Art 
die Rede ift, dafs dergleichen im Buchß erwartet 
werden muffen, mit der zuletzt angeführten, nach 
welcher keine Bnvcife für die .bey^hrachten Sätze 
aus der Geometrie gegeben werdQn lollen , und mit 
der, aus welcher hervorgeht, wie geringe Vorkennt-. 
niffe vorausgefetzt find, Jäfst fQr'chten, dafs der Vf. 
den Plan zu feinem Werke Geh nicht ganz klar ge- 
macht habe , auch dafs ihm überhaupt nicht einge- 
fallen fey, dafs die Aufgabe, welche ihm fein Verw- 
ieger gemacht hat, unter die fchwierigften gehöre» 
die einem Schriftfteller gemacht werden können , und 
leider findet fich diefe Furcht fchon voUkommeo ge— 
gründet, wenn man' das Buch^ fars Erfle, auch nur 
im Allgemeinen durchgeht. 

Um die Richtigkeit diefer Behauptung zu be^ 
weifen , foU hier zuvörderft eine allgemeine Ueber- 
ficht des Inhalts gegeben werden. 

In der Abtheilung I, «»arithmetifche VorQbun- 
gen** überfchrieben, ift die Rede von der Rechnung 
mit DecimalbrOchen, von dta Quadratzahlen und 
uadratwurzeln , und von den Verhältniffen und 
roportionen. Die beiden eirfteren Gegenftande 
find auf 15 Seiten erträglich behandelt; der dritte 
aber auf 3, fchreibe dr^ Seiten, fo kurz, dafs das 
Publikum , fOr welches das Buch gefchrieben ift» 
und welches daraus hernach Mechanik lernen foU, 
von den Proportionen fo gut als gar nichts wiffea 
wird , auch wenn es die gedachten 3 Seiten verftan«- 
den hätte. — In der Abth. IL: „<£is NötbigfteauS 
der Elementargeometrie,** giebt der Vf. auf 26 Sei-^ 
ten einige Erklärungen aus der Planimetrie und der 
Stereometrie, unter denen jedoch auch 2 Beweife 
fOr den Pjthagorifchen Lehrfatz ftehen , die aus dem 
was vo>^ergent, durchaus nicht zu begreifen, alfo 
t\v das PSc^um, auf welches der Vf. gerechnet 
bat, ganz umrj>^abgedruckt find; und unter de- 
nen hernach noch einige Berechnungen voo Fläche« 
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und Körperiji in Zahlen vor^omroenK^obne daSs ei- 
genXÜch die Ke^?ln^ ti;icK"iv^]bfiei? crÄl)ey verlahren; 
ingegefcen Wtiten, :fo dafs auch tileraus gewils aie- 
inant eini Ver'rntehrang feinÄr^K'enut^illä fchÖDf^n 
^td\— 'DlÄ'AÖtheiluhg ül. ^MechanU<" üBer- 
fchriebert, enthält, auf 25 Seit/n einige Sätze aus 
der Statik' und Mechaplk, derpn pebeffchriften in 
jiachftehender Ordnung auf einander folgen : Ort, 
Ruhe, Bewegung der Körper, Kraft ,r Zufamhien- 
fetzung und Zerlegung der KräiFte. /Vom. Falle der 
Körper.' Von> Schwerpunlae. Von der fchiefen; 
Ebene.-' Vom Stofse. Vom Hebel. Von den Ma- 
fchinen, flehah-ungsvermögen Und Friction. Wie 
wenig von jedem der genannten Gegenftande ge- 
fagt feyn kann, läfst fich fchon aus der geringen 
Seitenzahl der Abtheilung beurtheilen; grörSLeAlheils 
find nur Erklärungen, noch dazu unvollständig, gege- 
ben, und nur vom ParalleJogramm der Kräfte ili et- 
was mehr gefaßt, "ohne dafs jedoch hierdurch. daA 
Publikum*d6s Vfs in clen Stand gefetzt werden wii:d, 
fiöh von deir ^ufemtnenfet'ziuhg und ZeiJegungder 
Kräfte 'eiiJfe nur einiger'tnaafsVn deutliche Voirrieilüng^ 
zu machen, da f^ft alle dazu erfoderlicheVorkehnt- 
mffe fehlen, und von der Sache felbft doch viel zd 
wenig gefagt ift. Die Reihenfolge der ejnzelpeij. 
&tz^ mcj^chte ttbrigens vi^phi 'augh ßichls'^vyeniger 
äl^ zu billigen feyn. ; /. '■ ^ *' ' . ,; Jy^ [ , j 
" Aiif die erwähnten 3 Abtheilungeri folgen dann 
wieder 6 aildere miit airabifchen Ziffern- bezeichhete» 
von denen die letzte wieder 6, auch mit arabiichen' 
Ziffern bezeichnete Unterabtheilungen hat, und 
diefe enthalten auf 61 Seiten wieder faft liicht« als 
niaAgelhafte Erklärungen von Wagen, Hebezeugen» 
hydi^auiifchen Mafcbinen (welche fo auf einander 
ftilgen: Pumpe, Sa Mpumpe, Göpel, Feldgeliärtcc, 
DaVnpfmafchine , WaflferläulcnmafchJne » Druck- 
werk, einfache Spritze, crofse Feuer fpritze, Stcfs** 
heber, Schaufel werk, Wafferfchraube, archimedi- 
fcheWafferfchnecke, Scböpfrad, Wurfrad, Kafien- 
kunft ^ Pofchelkunft, Schramm - und Str.ckmafchi- 
fien), Land Fahrzeugen, Wafferfahr zeugen und Müh- 
len, von deren Oefchichte fogar ein Abrifs gegeben 
ift. -^ Auch hier ift wohl kaum anzuführen nöihig, 
cfors die Lefer des Vfs aus diefen Abtheilungen lo 

Sut als nichts lernen werden, da das, was fie etwa 
avon verftehen dQrften , ihnen fehon bekannt 
feyn wird, und blofs Worterklärungen zur Vermeh- 
rung ihrer Kenntniffe nicht hinreichen möch- 
ten ; eben fo wenig wohl auch darauf aufmerk- 
fam zu machen, dafs die Ordnung 1 in der die Ge- 
genftande auf einander fplgen^ ihre Entftehung faft 
hlofs dem Zufalle zu verdanken fcbeint. 

Endlich wird auf 3J Seitei^ poch die „gemeine 
b0rg«rlicheBaukunft''ahg6/]an(/^/t9 d. k^,e9 werden 
darüber eine Menge Gemeinpi^ jnitgetheiit» dann 
fogar ein „Baurifscotwrur/iij,^ f^ i??«anfcW^ " " 

Als Zugabe wird noch w ^^Araußk "Tir 



y. So yiel J^lec« nu» auch wkler die ganze An}a,g« 
des. Buches einzuwenden hat,- foift doish noch melw 
^n den einzelnen Sätzen zu.iadeln,.»Qd es läfst frctV 
' beynahe annehmen., dafs dev VJ. fich nicht die Müh^r 
gegeben habe, fein ManUfcript vor dem Abd^uicka» 
nochmals durchzulefen. Zum Beweife hiervon mö*«% 
^.. folgende Stellen .dienen : S. i. DecimalbrflohÄi 
indifolche, welche zum Zähler jede ganze Zahl 
hab^n können , deren Nenner aber 10 oder ein f^ieU* 
fsiches aus 10 ift. Ebend. bey DecimalbrQcben gel*»- 
ten diefelben Gefetze und Regeln « wie bey Ganzes,^ 
nur in umgekehrter Ordnung. S. 2. Setzt man vor 
die Decimalbruchftellen Nullen, fo wird dadurch 
der Werth des Decimalbniches mit jeder Null 10;» 
ein Zehnfaches verändert. S. 8- Die Wichtigkeit 
der Kenntnifs der DecimalbrOche wird dem Q%^ 
fchäftsmanne und Handwerker hauplfächliph ein** 
leuchtend, bey Vergleichung der Münzen, Maafs* 
und Gewichte verfchiedener Länder, die gewöhn- 
lich in Decimahheilen beftimmt find. Zur Ueber- 
ficht fey es hier der Kürze wegen genug, nur di# 
JBrandenburgifchen und! Säcbfifchen Münzen u. L w« 
neben einander zu feheo. 
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Was foU diefer Satz, 9uf den keine Erläuterung wei'^ 
ter folgt, dem Gefcbäftsmanne und dem Hand wer-^- 
ker helfen? — S. 10. §, 9. Wenn eine Quadrat- 
zahl von derBefchaffenhcit ift, dafs ihre Wurzel nur 
eine Stelle hat; fo findet man diefelbe leicht durch da$ 
Einmaleins , z. B. >r 64 == 8 ; V 49 = 7 ; / 76 = J 
und noch ein Reß^ dejjen Wurzel nicht genau ange- 
geben werden kann, da fie Icein Ganzes und auch 
kein echter Bruch feyn kann: denn wäre es 1, Co 
wäre g + I = 9, 9^ aber =s gl« Ein echter Bruch 
kann es aber auch nicht feyn: denn wird diefer in€ ' 

§|uadrat erhoben, fo muf<; er mit fich felbft, d. b. 
ahler mit Zähler, und Nenner mit Nenner multi- 
plicirt werden, wodurch man ein Product) kleiner 
als die Factoren, erhält, z. B, 

Unvergleichlich! — S. 19 u. ao. Je nachdem 'idi 
die 'beiden Schenkel des Winkels mehr oder weni- 
geir zu einander neigen, erhalten die Winkel, hln- 
üchtlich ihrer Grofse, verfchiedene Namen.^ Nei- 
gen fleh nämlich die Schenkel zu einander , fo heiCst 
er ein fpitziger fFinkeL Entfernen fich die Schea-^. 
kel menr von einander, als dafs fie Geh zo einander 
neigen t fo beibt er einßumpfir Wwkd u* f. w. r^ 

S.||. 
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S. 3«. Sind' Figuren hinderen gegebenen gleich zu ' 
«lachen, fo darf man nur die Seiten einzeln mit dem 
Zirkel abtragen. Sollen fie einander ähnlich ge- 
macht werden, fo tragt man gleiche Winkel in glei- 
cher Ordnung ab. Wie klar! — S. 45. Ob eine- 
€A/oIutcBewegun^ möglich Tey, ift ungewifs. GlQck- 
lioh der Stellmacner der fich hierdurch nicht con- 
fus machen läfst! S. 46. Ein Körper bleibt fo lange 
in Ruhe, bis er durch eine Kraft bewegt wird. Hört 
diefe Kraft zu wirken auf, fo hört auch die Bewe^ 

fang des Körpers auf,- oder der Körper tritt in dtn 
luftand der Ruhe , jedoch nicht plötzlich, fohdern 
der einmal bewegte Körper ftrebt allein fort, in Be- 
wegung zu bleiben, fo wie er auch für fich allein in 
Ruhe zu bleiben ftrebt. — Diefs ift ganz neu! S. 50. 
Aus dem Beflreben eines Körpern, zir fallen, auch 
wenn er ruht, entfteht der Druck deffelben, oder 
fein Gewicht. S. 53. Ein Körper ift in Oefa^ir , leicht 
umzufallen, wenn die Unterftötzung nicht gerade 
vfiter feinem Schwerpunkte, fondern fo liegt, dafs 
eine kleine Neigung des Körpers den Schwerpunkt 
aus der Richtung der UnterUfitzung h^täits bringt. 
S. 5<. ift mit einem Male der Sinus des «Neigungs- 
winkels erwähnt, ohne dafs im ganzen Bur.he, wie 
billig» weiter von Trigonometrie die Rede wäre« 
Si 56. Manche Körper, z.B« ein Buch, werden fchon 
dnrch dieFriotion at^f der fchiefen Ebene erhalten« -r 
Kann man wohl mit wenigerer Ueberlegung fchrei- 
ben? S.93. ^chmale Kufen (unter einem SchlittcTl) 
worden eine^mwg^^^Frictibn geben. S«^4* — Die 
Stelle, wo die Speicne in der Nabe (der Achfe) fteckt« * 
Hiernach fchemt Nabe mit Achfe gleichbedeutend 
feyn zu follen» S. 112. Hinfichtlich der Kraft des 
Stofses auf die Schaufeln hat man ungefähr diefes. 
Verhältnifs: Ift die Quadratfläche der Schaufel 
39 3 Quadratf ufs , und man nimmt den. Kubikfufs 
Walter = 50 leipziger Gewicht: fo wirkt bey 6 Fufs . 
Höhe des Gefälles der Stofs oder Druck des WafT- 
fers auf das Rad mit 900 leipziger Pfund. Wie viel 
nähere Beftimmungen fehlen hier noch l •— S. 1 13. — • 
Hinter dem Heerde kömmt das Fluthette, ähnlich 
dem Gries werke. (?) S. 114. Den ThcilriCs (eines 
oberfchlächtigen Wafferrades) theilt man in gleiche 
Theile, jeden etwa i Fufs lang. — Kömmt es denn 
auf die Abmefsiingen des Strahles gar nicht an? 
S. ii8- Die Haue, worauf das Mühleifen liegt. Ift 
wohl nur ein Druckfehler. S. lao.ift über die Theo- 
rie des Windftofses verwiefto auf: /. Smeaton, 
Phil Tramact. L. L f. Gut, dafs die Wind -Mül- 
ler erfahren , was för Qnglifche Werke ße nachzu- 
kfcn haben! S. lag. Die Theilung (eines Kamm- 
rades von 90 Kämmen) ift 3f Zoll. — Der Umkreis 
dies Rades in dcrMiUelpunkislinie ift alfo 90 x 3v^^^^ 
» 1125 . 3S8iV^Viertelzolle. jDer geringe Fehler 



von /y zu -^Zoll kann bey der Bearbeitung auf g^ 
rechnet werden. Das foU neifsen: Der Umkreis des 
Rades imTheilrilTe ift alfo 90 x 3iZolI=:= 1125 Vier- 
telzolle f und der Durcnmef^r des Theilriffae 
95S,38 = bey nahe 358tV Viertel zoll. — Wefshalb 
oiebzehntel von Viertelzollen in Rechnung gebracht 
find, und was das Uebriee bedeuten fofi, vermag 
Rec. nicht zu Begreifen, o. 131. Ein Gebäude ift ein 
in geometrifcher Form eingefcbloffener , oft in meh- 
rere' gleichfalls geometrifche Abtbeilungen ^etheil— 
terRaum. — S. 145. — auch fey dieHausUittr hoch 
genug, damit keine Stufen vor der Thür nöthig Cnd» 
%yenn nicht andere Verhaltniffe dadurch leiden. — 
Was mag das heifsen follen? S. 149. Die bequemft« 
Tiefe (eines Wohnhaufes) ifl zwifchen5ound6oFu£s. 
Denkt denn der Vf. nicht an die Höhe des Daches? 
S. 163. — 5 Berliner Scheffel Kalk, vermifcht mit 
8 Scheffel Sand, reichen zu 86 Kubikfufs Mauer. — ^ 
Hier kann doch wohl nur von 5 Scheffeln gelijchien^ 
Kalks die Rede feyp, was d^r Vf. hatte angeben mOt- 
fen, eben fo gut, als was für Kubikfuf$ er mejnt» 
und ob feine Mauer von Bruchfteinen oder von Mauer- 
fteinen u. f« w. aufgeführt werden fol). . .£bend. Mav*- 
rcr -Pflatterer -Lehntarbeit^'geht nach Quadrat - oder 
Eubikfufs, erftere ä 4 Pf., die Pflafterer a i Pf., dl« 
Lehmarbeiter i af Pf. Woran mag wohl der Vf. 
beym Niederfchreiben diefes Satzes gedacht haben? 

Es liefsen fich noch viele ähnliche Stellen aofOh- 
ren; indeffen mag es an den vorftefaenden geni^ 
feyn» und hier nur noch erwähnt werden, dafa wena 
eihmal ein Bauanfchlag abgedruckt werden foUte« 
billigerweife ein Mufter aus neueren Zeiten ^ mit 
Arbeitslohn for die wdnigftens in der / Gegend 
zwifchen Leipzig und Naumburg die. verattfchlagtem 
Arbeiten ausgeführt werden könnten ^ hätte gewählt 
werden fojien, und nicht ein Anfchlag» der etwa 
vor 50' Jahren aufgefetzt feyn mag, und dafs eine 
Zeichnung zu einem Wohngebäude doch wohl nicht 
als Mufier aufgeftelU werden kann, in welchem das 
untere Vorgelege urpter der Treppe liegt , das öbeee 
von diefer aus beftie^en und geheizt werden muCs, 
eine Wand frey auf den Balken fteht, ein 16 FuCs 
langes, [39 Fufs tiefes Gefelifchaftszimmer 7 Feofter 
bat, u. dgl. 

"Nntzen wird das Buch gewifs nicht ftifsia ; 
Schaden aber auch nur dem Verleger thun , da au- 
fser dem Corrector und einem oder dem andern |?e- 
wiflenbaften Rec, fchwerlich fich jemand finden 
dürfte, der es ganz durchläfe. Was der Vf., wie 
angeführt, S. 56. fagt, läfst fich mit geringer Ab- 
änderung hier wieder als Schlnfsformel anwenden. 
Manche Körner, z. B. ein Buch, werden fchea 
durch Mangel an Werth auf dem liager erhalten. 
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PHILOSOPHIE. 

Fäktiibko, b. Cra!z u. Gcrlach t Das menfchliche 

» Wefertj xxnd zwar das finnlich« und finnige, als 

Seele, das verfläxidige und vernünftige > o/ä Geiß, 

' ' das tittigc und fittliche. aU mile, clargcftellt 

VoMi M.Karl GoUßicd Kelle. x82i. XXVllI u. 

Der Vf. giebt uns, nach Ausfage feines eigenen 
Vorbericbts, in dem hier anzuzeigenden VVerk- 
chen den Gruodrifs von einem, feit Jahren im GeiRc 
45ifbautco Lehrgebäude, welches aus drey innig zu- 
•fammeohängendcn , auf dejn Titel angedeuteten Ab- 
theiiuneen befteht, nämlich aus einer SeeJenle/ire, 
Geilhslelvre und TFillemlehre. Die Grunde , oder 
aJl/emeinen Anflehten über feine Bauart und über 
cTeii Inhalt der einzelnen Abtheilungen , giebt der Vt. 
-ebenfalls in dem Vorberichle felbft an, und wir he- 
»ben das Wefcntlichfte davon heraus, um auch uofern 
•Lefera, welche, noch nicht mit dem Werke felbrt 
ibekaDnt feyn follten, eine allgemeine Anficht dar- 
über zu geben. In Aofehuog der Lehrart finden wif 
'fokcndeOrundfätze aufgefieilt: „Da die Sprache es 
ift, wodurch der iMenfch fich Ober das thierifche 
, Wefea^rhebt» und einzig und allein zur KenntnilS 
.dwunemllioben Wefcns gelingt: fo mufs man vor 
allen Dingen dicfe recht gebrauchen lernen. Der 
■Sprachgebrauch werde daher fo genau als mog »ch 
bSöbacbiet und nachgewiefen , und von der Willkilr 
■und Spraohmengerey befreyt. Erklärungen mOlfen 
mit den eiofacbfr«n Worten kurz und bündig ausge- 
pdröekt« wenden, fo dafs auch Kinder das Erklarte 
. von allen Dingen unterfcheiden können. Das elende 
^ Formenwefen , welches in der fog^nannten Logik )e- 
. den denkenden I^opf anekelt (?!), urid die heillofen 
. Spitzftncligkeitco , welche cjer hchulvvitz des MitteJ- 
- alters erdachte, muffen ganz abgefchafft werden* 
' Nach diefen Bekenntniffen im Allgemeinen geht der 
Vf fort zum Berichte über die einzelnen Theile fci- 
-nes Liehrgcbaudes, und bemerkt zuförderft über die 
Seelenlehre: yj^'^^ Seelenlehre weHe genau von der 
^Geih^sUkre untcrfchipden. Seele und G<ri/i dürfen 
.durchaus nicht verwechfelt werden. Die Wirkan- 
.Men derSeeJe find geinauer, als bisher, zu erörtern* 
Der MeiifQh lar/ie d^ tnentcblicüe Wefen zuerlt 
.iiiitrch VcrgleichiH^g. mit dem,'thierifchen kcnneh. 
. ZurOemcipfchaft mit Gott gei^pgt Niemand, als wer 
1i(5li lo6M«Moht bat.vi^a der Qerrißinfchaft m^t den 



Durch die Erklärung des Geiftes leuchte auch der 
Inhalt und Gehalt des Ueberfinnlichen ein. — Ver- 
fland und Vernunft ftehen zwar in enger Gemein- 
fchaft , find aber ganz verfchieden von einander« 
Ihre Gemeinfchaft und Verfchiedenheit mufs, rich- 
tig erklärt, auch dem Kinde einleuchten. — Schlaffe, 
ürtheile, Satze und Begriffe unterfcheiden fich von 
einander, zwar nicht der Form, fondern dem Inhalte 
nach, aber ganz genau. — Befonders find die Ver- 
ftandesurtheile von den Vernunfturtheilen, und dia 
Verftandesfchlöffe von' den Vernur^fi fehl Offen ihre« 
Inhalte nach unendlich verfchieden. Auf die blofse 
Form kommt hier wenig oder gar nichts an. Das 
Spiel thit derfelben ift ein kleinliches, fpitzfindiges 
Spiel. — Alles Endliche ift blofse Erfcheinung, und 
als folche völlig ungewifs; alles Unendliche aber ift, 
in wie fern es erkarint wird, Offenbarung und un- 
leugbar gewifs. — Der Glaube ift der Vernunft, und 
die Vernunft dem Glauben fo wenig entgegen, dafs 
vielmehr der eine ohne die andere gar nicht möglich 
ift. — DieFreyheit ift keine Na.turgabe der meofcb- 
Iicben Seele, 'foridern eine befondere Gabe des Gei- 
ftes , die aber jeder Menfch durch Vernunft und 
Glauben erhallen kann. — Was. endlich die Willens'^ 
lehre betrifft t fo unterfcheidet fie den reinen Men^ 
fchenwillen von dem thierifchen. Der echte Men- 
fchenwille beweift fich theils im fittigen, theils im 
fittlichen Wefen. Sittigkeit und Sittlichkeit habea 
aber doch, fo verfchieden fie find, eiherley Grund- 
fatz, nämlich das Siltengefetz, aus welchem fich alle 
Pflichten, aber auch alle Rechte muffen ableiten laf- 
fen. Pflichten und Rechte find unzertrennlich, und. 
mflffen einander ftets gegenüber ftehn. Verfäumt- 
Pflicht, verfäumtes Recht! — fiine Sittenlehre ohoa 
Gotteserkenntftifs lehrt aber blofs endliche, keine 
unendlichen (abfolul nothwendigen ") Pflichten und 
Rechte. Auch wird der Menfch blofs durch Ge- 
meinfchaft mit Gott fitilicb^ ohne diefe kann er blofs 
filtig werden. Im zeitlichen Leben ift jede Tugend 
eigennützig, d. h. auf Erreichung eines endlichen 
Zwecks gerichtet. Eigentliche Tugend giebt es 
ohne Erkenntnifs des ewigen Lebens nicht. — » Got- 
teswort hätten wir ohne die heiligen Schriften njchr 
diefe aber find Goldgruben, aus denen* das Gqld zj 
Tage gefördert werden mufs. Der Tag, der es 
klar hfiacht, was echtes Gold, was echtes Wc»rt 
Gottes fey, ift die Offenbarung des ewigen Lebens 
So wie der Verftand das Gold Im zeitlichen Leban 
erkennt, fo erkennt die Vernunflt das Wort GoUaa 
im ewigen Leben, als Smmar und übarall aCÜtiff ^id 
kdc Pmfung beftehend." * 

0(5) . .A. 
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An dfitfeoGeilaoken» welche recht fOglich für 
eben das in Uinficht des gegenwärtigen Werks ange- 
fehn werden können , wofQr der Vf. fein Werk fefbrt 
in Anfehung'des not h wendigen Ganges menfchlicher 
EntWickelung angefehn wiffen wiil , nämlich für die 
Meiienzeiger, fiel gleich anfänglich dem Kec. auf, 
dafs von einem philofophifchen Lehrfi;ebäude ein Vor- 
trag gefodert wird, der auch dein Kinde, felhft ohne 
alie Unterfcheidung, ferftändiir.h feyn muffe, und 
er glaubte, der Vf. habe bey dem feinigen nur das 
im Sinne, was aus der Mafre der hohem menfchli-^ 
chen Erkenntniffe auch dem Kreife des gemeinen 
Lebens wichtig und zu wiffen nothig fey , i.nders 
kamen doch fchon in dem Vorbericlite zu feinem 
Werke Dinge zur Sprache , die dem Bedürfniffe die- 
fes Kreifes wohl fremd fcyn möchten; und da zu- 
gleich auch bierin eine Deutlichkeit verlangt wurde, 
die dem Kinde, ohne Unlerfchied , genügt , und zwar 
ohne Logik, d. h. ohne Kenntnifs der richtigen Ver- 
fahrungsart in der Behandlung der Gedanken, deren 
befondere Darftellung dem Vf.. eine elende Formen- 
fache ift ! fo mufste es Rec. auf des Vfs. Verfuch felbft 
ankommen laffen, ob Jie Federungen, welche er an 
' den Erbauer eines Lehrgebäude«? Ober die berührten 
Gegenftände, alfo auch an fich felbft, macht, wirk- 
lich erfüllt feyn möchten. Nun wird man zwar dem 
Vf. einräumen mOffen, dafs, hefonders in der 6'^^- 
lenUhre, manche Punkte und Begriffe fchärfer, tref- 
fender und bandiger, als gewöhnlich, von ihm ent- 
wickelt und dargeftellt worden find, und Rec. gefteht 
recht gern, dafs ihm die LectOre diefes Theils viel 
Vergnflgen gewährt hat ; aber die aufgeftellte Fede- 
rung hat er nicht erfOlIt gefunden und zweifelt, dafs 
viele Beftimmungen die Klarheit haben möchten, die 
felbft dem wiffenlchaftUch gebildeten Verftande wOn- 
fchenswerth ift, und ob mehrere derfelben die Probe 
ihrer Richtigkeit aushalten dOrften. Zur Rechtfer- 
tigung diefes Zweifels mag die Betrachtung der erßcn 
Abhandlung aus der Seeleniehre dienen, worin voji 
der Seele überhaupt gefprochen wird. 

Die Seele, faet der erße Lehrfatz (der Vf. be- 
handelt nämlich feinen Gegenftand in kurzen, nu- 
tnerirfen LehrGltzen),, iß die Kraft zu ungezwunge- 
ner Thalnahme und Uebun^ an allen Körpern. Da 
diefe Erklärung Begriffe in iich fchliefst» die gar fehr 
der weitern Erläuterung bedürfen^ fo werden in fpä- 
tern Lehrfätzen folgende Fragen aufgeworfen und 
beantwortet: -Erftlich, was ift Kraß an und für 
ßch? Antwort: was eine Zeit erfüllen kann. Al- 
les, wodurch Zek, im Ganzen oder tbeil weife, als 
Ewigkeit oderZeitlichkeit erkennbar wird oder (ich 
offenhart, ift eine Kraft. (Was beifst nun aber: 
•ine Zeit erfüllen , t>der: die Zeit macht Geh durch 
etwas offenbar? Uns dankt, der Vf. habe das ge- 
wöhnliche und einfache Wort Wirken im Sinne ge- 
habt ; denn diefen Begriff legt er Oberall zum runde, 
wo er von Stärke, Macht, Gavalt und Grfj/se der 
Ksraft -fdritrhr, und macht dabey von feiner Definition 
nir^rends Gebr J«nch.) Zweytens fraf^ er ; was ift die 
Theilnahme der Seele?- Antwort : die Kraft, andere 



Körper anzuziehn umf abzuftofsen; denn was^maa 
von fich hiebt abhalten kann, daran nimmt-man kei«* 
nen Theil. (Die; Theilnahme ift alfo wieder eine 
Kraft ! und zwar, auch von der Seele gebraocht , eine 
Kraft, die fich durch Anziehung und Abftofsung der 
andern Körper bewährt! Wie konnte doch diefer, 
urfprünglicn von materiellen Dingen gOltige, Begriff 
von dem Seele nwefen eigentlich oder wenigftens ohne 
weitere Erklärung gebraucht werden?) Die Ueoung 
der Seele erklärt der Vf. als die Vermehrung irod 
Stärkung ihrer eignen Kraft -durch den Gebrauch 
derfelben, und ungezwungen ift ihre Theilnahme 
und Uebung, in wie fern fie ihre Kraft daza inne- 
halten kann. Der Magnet, fetzt er hinzu, mafst 
fo lange er feine Kraft noch hat, das Eifen ap fich 
ziehn, er kann fich davon nicht losmachen, und des- 
halb ift feine Theilnahme und Uebung erzwungcm, 
(Uebung vom Magnet! Theilnahme eline das Ver-« 
mögen, den Gegenftand von firh abzuhalten! Wie 
vertrügt ßch jenes mit dem Sprachgebrancbe, diefes 
mit des Vfs. früherer Behauptung?) Die Seele hin- 
gegen kann Theil nehmen und auch nicht, deshalb 
ift ihre Theilnahme und Uebung ungezwungen. (Ob 
es mit diefer Ungezwungenheit , 'fo lange nur die 
menfchliche Individualität befteht, feine Richtigkeit 
habe, können wir dem Urtheile eines Jeden über- 
laffen; aber fragen mochten wir, wie der Vf. fa^en 
konnte: dieFieyheit ift keine Natur^abe der meiifch- 
lichen Seele, und S. 98- : Von 'Natur ift kein Menfch 
frey, jeder ift dem Naturzwange unterworfen« Die?* 
fem entgehn wir Oberall blofs durch die Thalnahme 
am Unendlichen, welche aber Sache der Vernunft 
oder desGeiftes ift.) Wir muffen daher beawei/eJn« 
dafs fich der Vf. den Grundbegriff feines gan»A crw 
ßen Theils deutlich gedacht habe; eine nar einiger«- 
mafsen hinreichende innere Beftimmtheit deCTelb«! 
finden wir in cfer ganzen Darftellung nicht. DieF^or-- 
ßcUujigcn als Wirkungen lier Seele werden in diefer 
Abhandlung nur einmal celpgentlich erwihnt, und 
das wichtige Wort Bewxtßijcyn findet fn der ganftf»! 
Seelenlehre, ja im ganzen Buche, keine Beftimmohg, ^ 
Der Vf. begnOgt fich an den Merkmalen der Theil-^ 
nähme und Uebung, nnd weifs fOr die fpectfiiche 
.Differenz nichts weiter anzugeben, als defs beiifee 
. in dgr Seele fich auf alle Körper erftrecke und unge-* 
zwangen fey , während die Rörperkraft nur an eini-^ 

{;en Körpern und gezwungen Theil nehme« Anf Shtf— 
iche Weife unterfcheidet er auch S« 5. die Seele von 
der Licbenskraft, welche letztere fich blofs durch 
ungezwungene Theilnahme und Uehong aii magert 
Körpern be weifen foll. — So viel Wir aber auch von 
der eigentlichen innern Beftimmtheit der Begriffe der 
^r/2^/i Abhandlung vermiffen, fo hindert dieTttr Mai»- 
gel doch nicht, lehr Vieles, "^e^ der Vf. weiterhin 
von den einzelpen Zuftähden des SeelenleAwns fagt». 
canz trefflich zu finden, tind es werden mehrere 
fcharffinnige Beftimmungen und Unterfch^dbri^en^ 
gegeben, woraus die Wiffeitfchaft Gewinn iiefan kann«' 
Aufsei- der erßen Abhandlung i>o« der Seele übcrhamt 
fchliefst nämlich die Seelenlehre noch zwey in ficti. 

Die 
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Die eine verbreitet Gph Ol^r des finnliche Wefcn der 
Seele» und zwar i) aber die finolichen Fähigkeiten, 
und 3) Ober die finnlichen Fertigkeiten ; die andere 
aber handelt ^lon A%m finnigenWefcn der Seele» worin 
mehrere wichtige pfychologirche Begriffe zur Be- 
trachtung kommen. Und wenn man auch hier die 
Erklärungen nicht alle gleich treffend finden wird, 
•wenn auch Vieles, was befonders von den finuigen 
Fertigkeiten der Seele gefagt wird; die Wirkfamkeit 
iier böhern Geifteskrafte vorausfetzt oder in fich 
fchliefst, wodurch die von dem Vf. beabfichtigte 
/charfe Trennung der Scelcnlehre von der Gti/teslehre 
iich nicht bewährt, fo giebt es doch mehrere Erklä- 
rungen, die uns recht gelungen fcheinen. 

Weniger hat aber den FLec. das befriedigt, was 
der Vf. in der Ge^fleslclxre aufftelit. Es finden fich 
hier B«griffsbeftimmungen , die ganz ungewöhnlich 
und fo nderbar ausgefallen find. 

W^ir geben unfern Lefern eine Probe davon aus 
der iT]/}^n Abhandlung, die aberfchrieben ift: von 
dem Geiß'e überhaupt. Züerft macht der Vf. (S. 57.) 
.eine Unterfcheidung zwifchen dem Sinnigen und 
.Ueberfinnlicben, die fo lautet: Sinnlich oder ßnnig 
.ift dasjenige, woran auch ein Ungeübter Theil neh- 
men, wenigftens Vergnügen finden kann; woran 
hingegen nur der Geübte Theil nehqien kann, das 
ift überßnnlich. IDie Kennt nifs oder Kraft 9 welche 
der Menfch blofs durch fFcrie erhält , ift überßnn^ 
lieh. Dlefes Merkmal des Ueberfinnlicben, fährt 
der Vf. fort, ift das leichtefte; denn auch Kinder 



gnfigungsfucbt. Geißesßärke ift die Kraft > durch 
Worte mehr mitzutheiien, als anzunebmen. Das 
Vermögen des Geißes befteht Oberhaupt in den Ge-- 
danhen, die der menfchiiche Geiß ßch machte ^' 

Wir enthalten uns aller weitern Bemerkungen 
über das Einzelne, da das Schweben an der Ober«- 
fläche, das Einfeitige und Willkürliche in diefen Be- 
griffsbeftimmungen von feibft einleuchtet. Durch 
die hier und da eingeftreuten Aofldärungen und Bei- 
lege werden xiith Mängel von dem Vf. eher ver- 
mehrt, als befeitigt. Dagegen mag hier noch eine 
Probe von des Vfs. Logik ftehn, welche er. in dem 
ztveyten Theile der erßen Abhandlung feiner Gei— 
fteslehre, worin er üotr die iFirkungen des Geißes 
fich verbreitet) gegeben bat. Zuerfi tiandelt er von 
den Gedanken. Denken heifst, fagt er S. 63.9 durch 
Worte Theil nehmen an "endlichen oder unendlichen, 
an finnlichertf oder Qberlinnlicheh Dingen. Wer 
denkt, braucht Worte, meiftentheils ohne fie aus— 
zufprechen) um an einer Sache Theil zu nehmen. 
Gedanken find Worte, als Mittel der Theilnahme 
und Mittheilung (woraus befleht aun aber diaThril- 
nahme lind Mittheilung feibft?). Der Ge<bnke ift 
ein Begriff, in wie fern er mit Einem Worte Geh t«- 
zeichnen Jäfst. (Welch zufälliges Merkmal! Duch 
erkennt der Vf. einen Unterfchied . zwifehen Wi>rt^ 
und Siun an, indem er hinzufetzt:) denn ein I3e- 
griff ift ^in Wort, das einen Sinn giebt, oder ein 
Sinn, den ein einziges Wort giebt. ( Was ift nun 
aber der Begriff? das Wort oder der Sinn?) Gt7- 



vnterfcheiden, was fie blofs durch Worte erfahren, ßesbegriffe, Ideen, find Begriffe, deren Smn bloßs 



z. B. was ^eit , R^um, Urlache feV' Jede Kfaft, die 
dem Menfchen blofs durch die Sprache mitgetheilt 
wird « ift Geißeskrafi. Durch die Sprache empßngt 
.der Menfch weit mehr Kraft, zu erkennen und zu 
ban<leln , als er von Natur in feiner Seele hat. Ift 
gleich in diefer die Anlage dazu vorhanden : fo würde 
iliefe Anlage dem MenTchen, der auf keine Weife 
Worte empfing, eben fo wenig helfen, als dem 
jn fteter, dichter Finfternifs lebenden die Sehkraft 
(demnach Ccbeint die O^ifteskraft dem Vf« nichts 
Urfprangliches, fondern etwas von aufsen ziir See- 
tenkraft Hinzugekommenes zu fevn. Doch wir ge- 
ben noch einige Erklärungen des V&. Ober das'We- 
(en des Oeiftes.)» Gci/l iß die Kraß, ohne Vermin-- 
d^rung Theil zu nehmen und mitxmheilen. Das Feuer 
gleicht einigermafsen dem Geifte, denn es läfst fich 
ohne Verminderung mittheilen. Dadurch aber, dafs 
das Feuer nie, ohne zu vermindern, Theil nimmt, 
dadurch unterfcbeidet fichs vom Geifte. ( Die an- 
derweite Art der Tbeilnahme ift wohl etwas Un- 
wefentliches?) Bey dem Untertchiede der Geifler 
handelt der Vf. (S. 50.) yom guten und böfen Gciße 
U'»^l yoxi* dtm Zeitg^ße. »..Eine Sinnesart, die durch 
Werte fich mitthcih, heiftt «10 Geiß. Die durch 
Worte vcrcdeüe Sinnigkcii It^ ein guter Geiß, die 



durch Wo: te fich mittheilende Sinnlichkeit ift ein Wm in Hin 
/er Geiß, z. B. der Wo/iiifr-|^^Yr- Det Zeifgciß ift beWeoi 
cinjeStnnesa;!, wpVhee/n ^f^f^h roo d^m andern fchleden feyen, während aof die Form wenig oder 



durch Worte fteweh%n ift. ( Giebt es noch andere, als 
Geiftesbegrifre?) Ein Satz ift ein Gedanke in meK' 
rere Worte gefafst« Ein Satz aber, deffen Inhalt mit 
Knem Worte fich ausdrücken läfst^ beifse ein Be- 
griffsfatz. (Mithin ift wohl die Definition vomSai^ze 
Oberhaupt faifch!) Ein Satz, deffen Inhalt nicht 
durch ein Wort zu bezeichnen ift, heifsfr ein Dcnk-^ 
falz. ( Die Grande , warum der Vf. von dem Sprac hr- 

{(ebrauehe abweicht, hat er nicht angegebi^n; es be- 
lebt ihm alfo blofs, fo zu fägen.) Vrtheile find ei- 
gentliche Erkenotniffe d^s Geiftes, oder die Sat/^« 
diederMeofch durch eignes Nachdenken findet, und 
die Uttheilskraß ift di^ Geifteskraft, neue Dcnljätze 
zu finden. — Ein Urtheil aus blofsen VerbältniiTän 
ift ein Schhifs. So macht man aus den VerhSltniTfen, 
in denen ein Menfch mit andern fteht, aus dem Um- 
gänge, den er hat, denSchlufs, wer er felber fey. — 
Selbßerkenntnifs ift der wörtlich ausgedrückte tnbe^ 
griff des eignen Wefens. — Der Vf. nennt (S. 63.) 
Vcrßand die Geifteskraft, Endliches durch Worte 
zu faffen und mitzntheilen, Vemunß aber die Oiei- 
fteskraft. Unendliches durch Worte zu faffen ond 
mitzutheilen , und unterfcbeidet hiernach auch die 
T^iT^and^^vrtheile und Sckliißfe von den Vemunß" 
urtneilen und Schliiffen\verg\. S. 80» u. & ^t- m^96.)« 
~~ [ificht welcher er fcbon in feinem Vorberichte 
ptete, dafs -fie dem Inhalte nach unendlich ^v^r- 



cinebmnesaM, ^^^*^*"^ •'" Ap!,fi;/i roa Hem andern fchleden feyen, während aof 
g^ß>rächsuMd/i annimmt, tj^ ^eP^^^^^^^^^^ gar i^chts ankomme.' — Ob 



onn aber damit und 

mit 
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'mit Hern» was/d^r Vf. fonft noch xur Erläuteriuig 
'dicfer feiner Sitze gcfagt bat, Hoffnung gegeben 
nvirdf durch fein vollftändiges Lebrcebäude die otelle 
der bisherigen, feiner Meinung nach gänzlich abzu- 
fchaffenden Logik zu erfetzen» darüber ift.wenig- 
ftens ReC( keinen Augenblick unentfchieden gewefen. 
DieBauftQcke und Elemente. Gnd hierzu willkarlfch, 
fch wankend und oberflächlieh geftellt, dafs die Wif-- 
fenfchaift in der That JMdeutende Rackfchritte tbun 
mOfste, um mit dem Vf. zufammenzutreffen. Auch 
Ton den fibrigen tMey Abhandlungen d^T GeißesUhre 
kann Rete. nixjht ganz das Cagen, was er dem Vf. für 
"diefelben in der Seelenlehre zugeftanden hat. In der 
zweytcn Abhandlung fpricht er nämlich von dem 
vcr/u'indigcn Geiße, oder denk Verßande, und zwar 
i) von dem Wejen, den Eigenheiten und Kräften des 
rerßandes, wo die Begriffe von verßüniUg und ver^ 
ßändlichj vom Mißverßande und M/ßvcr/tändni/s, 
vom Unvcrßande, von der Grö/se desKcrJUmdes und 
Vom T^erßandeedünkel in Betrachtung gezogen wer- 
den (S. 73 — 750- ^) V*^ denWithungcn des Vcr^ 
ßandes, wozu er a) Gedanken, und b) Gejühle rech- 
net. Unter a) erklärt er: d^s jTerßehen; das Begreif 
Jen; die Bezeichnungen (abftracten Begriffe); die 
Verhältnifsbegriffe ; die aUgemeinßen J^erhültnifs- 
hcgrißfe: Welt, Natur, Schickfal, Glück, Unglück, 
die Ürbegriffe des Verßandes: Zeit, Zahl, Raum, 
Grund} das Gedächtm/s des F^erßandes: Wiffen, 



WifTenfchaft ; die Fer/laudesurtheile ; Vcrßande^ 
fchlüjje; die BefchlüJJe des ^erßandes (S. 75 — Si.). 
Unter b} kommen zur Betrachtunk: dets Ferhältnifi 
des Verjlandes zwn Geßihl (cter Verftand verfeinert 
und fch wacht die Gefühle, oiine fie zu b^herrfchen)^ 
das Naturgefuhl und Kunßgefu/il: feelcnvoll ; das 
Schönh.iisgcßihl u.ErhabenheiLsgefuhl: öefchmack; 
das Bewunderun^sgejvhl; das Schamgefühl und ^di« 
Beue; das Schicklichkeitsgefühl \ind ihigcfühl ; dit 
verßändige Gefuhlswcife . oder der verßänaxgeMuthi 
Gleichmuth, Anmuth, Uemuth, San/f^muth, Grofs- 
muth ; die Ucbermacht der Gefühle über den Verßnnd: 
Wankelmuth, Kleinmuth u. f. w. (S. g^. u. 86.) Das 
Gcjühl nämlich hält der Vf. fflr wefentlf^h verfchie- 
den von der Empfindung. Die Empfindung komiüt 
der Seele zu und ift (S 15.) eine Wirkung dies Sinnes« 
die auf äufsern Reiz entfteht ; das Gefühl aber ift dttn 
Geifte eigen, und ift die durch Worte hervorgebracht« 
Regung i^nd Empfindung« (.Demnach ift es fehr zu^ 
fällig, ob eine innere Wirkung Gefühl odtr Unpfin^ 
düng genannt werden kann, und Rec« kann nicht 
finden, dafs dadurch das allgemeine W^efen dts Ge^ 
fühls getroffen und klarer geworden fey« Im Ein- 
zelnen aber fieht er hi hfichtlich derWahl und An- 
ordnung der GegäfffRlfde in diefer ganzen Abhand- 
lung fehr viel Willkürliches, ohne j[edoch fich weiter 
darüber verbreiten zu können.) . 

{Der Bf/eklu/ä /olgl.) 
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_.m 3lfton MHrz flarb zu Herford im goften Lebens- 
jahre der Küiiigl. Preufs. Geh. Rath von Hohenhaußn, 
der fich auch als Schriftftellöt , unter andern über Her- 
Hiann^s Schlachtfeld , bekannt gemacht hat. 

Arn asften April ftarh der Prediger 2u Reck in 
Weftphalen, Hr. Gerhard Anton Senger f Verf. der 
Schrift: Aeliefte Urkunde der Fnpierifabricatlon , in 
der Natur entdeckt, nebft Vörfchlag ?5u neuen Papier- 
ftoffen 1799; mehrerer Predigteti u* f. w. 

In der Nacht 25Mm 26ften Octbr. rerfchied zu Dres- 
den Johann Wilhelm Schwarze y Kirchner an der daß gen 
Frauenkirche, im. 7iften Jahre. Er war zu Breslau 
am agften May 1751 geboren, hatte Ton 1759 — 1769 
auf dem jdAIigen" Magdaleijifcheu Gjmnafium fludiept, 
md ward 178 1 zu Dresden als Armenfchullehrer an-r 
'geftellt. Nach 11 Jahren ward er Kirchner an der 
l^rauenkirche , welclies Amt er his zum J. 1821 (wo 
ihm, feiner Krankheit halber, ein SubfUtut gefetzt 
WJurd) Terwaltete. £r ift Vexfaflex mehrerer grSJbten-« 



NACHRICHTEN. 

theib pXdftgögifcher Schriften , dje zum Tbeil Yielfack 
aufgelegt worden find. Nachf^ehelide find im Gel. 
Deutfchl. noch nach2! «tragen: Kleines IViagaEin Toa 
Merkwürdigkeiten atis der Natur- und Menfcdienwelt 
(Pirna Igii.). Neue Morgen- und Aheiidgebete auf 
6 Wochen und die jährlichen Feilt in ge (Freybers; 1817/1. 
Erdkunde, oder gemeinnütziger Unterricht übvr ilie 
Befchaffenlieit der Krde (Leipz. iglg.)* 

IL Vermifchte Naciiiiichten. 

Der Verf. der fo eben bej Wund ermann in 
Hamm erfchienenen Schrift: „B^iei'*-' zwejer Freunde 
.über Ueligion und Glauben'' u. T. w. , von Tiau-^u 
Walter f ilt der Wünfterfche Intendant urrath, Hr.Loeß, 
Ton dem auch die im nämh'chen Verlage kurz rorher 
erfchienenen „Briefe über die Frage: obFreudenmäd* 
•chen vom Staate z^ dulden find?" hen*iihreo. 

Die in der Abendseifan; roxkommende Dichferrn 
Theophaniq ift die Hofdame der Königin von SacbTen, 
' von Brochowska iii Dr^ea. 
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PHILOSOPHIE. 

FmvTBiii» , b. Cm n. Gerlaoh : Das menfchUche 
Wefm —- — d«rgeftellt voir M^ Karl GoHfried 
• Kelle u. Lw* 

{Befohlufi der im vorigen Siuek uhgthroohenen Recenfioriß^ 

In der dritten Abhandlang der Geifteslehre erhal- 
ten wir eine Lehre ?op dtm vernünftigen Geijie 
oder der Vernunft, und 'zwar I. von clem JVeJen, 
Bgehheiten und Kräften der VeAtirnft (S. «6—880» 
und II- von den Wirkungen der Vernunft, wözo Er- 
bmnfnijjfe und Gefühle gehören. Von dem Wefen 
der Vernunft, welche der Vf^ S. 62. erklärt, äh die 
Kralt* UnendOiches durch TForte zufajjen^und rniu 
zuthdlen, wird hier gelehrt, dafs die Theilnahme 
am Unendlichen «war nicht eher möglich fey, als 
bis der Menfch Worte gebrauchen lernt ; dals aber 
doch durch Worte alleip die unleugbare Nothwen- 
digkeit des unendlichen Wefens nicht erkannt wer- 
den könne, fo wenig als eine Farbe. -^ Durch die 
irJcJieinung offenbare fich dem Auge die Farbe, und 
durch die Er/cAianimg- offenbare ficn dieUneadlich«- 
keit dem Geilte. — Die Vernunft erkenne das Un- 
endliche nur, wenn es ihr erfcheint; entdecken 
könne fie es nicht, und nicht erfinden (S. 880* ^n 
der Darttellung der Vemunfterhenniniffe beginnt der 
Vf. mit den Begriffen der unendlichen Zeit, des unr- 
eidlichen RauTns und des unendlichen Grundes, wel- 
che er für geqffenharte hält, und zugleich fOr die- 
jenigen, welche zufammen die Offenbarung eines ujir- 
endlichen Wefens ausmachen. — „Wir find, fagt 
er, durchaus nicht im Stande, Zeit ohne Raum, oder 
Baum ohne Zeit, oder beides ohneGrund, oder den 
Grund ohne Zeit und Raum uns zu denken. ( Be- 
darf denn wirklich der Vf. des Raumbegriffs, um 
2. B. feinen Geift als Grund von feinen Vorftellungen 
zu denken?) Das Wefen aber, welches immer und 
überall Grund ift , heifst Gott. Durch die unend- 
liche Zeit wird GoW^s Ewigkeit, und durch den un- 
endlichen Raum Gottes Allgesfnwart geoffenbart. 
Durch diefe drey unzertrennlichen Begriffe« welche 
eins find, ift die Offenbarung des einigen Gottes ge- 
geben«**. — Hierauf werden unter dem Titel: Ver^ 
nunfturtheUe , die göttlichen Ejgenfchaften entwik- 
li^elt, und unter dem Titel : Vej^/^urfft/chliUyc, ban- 
delt der Vf. vom höch/len Gut^ des Menfcken, von 
d^ Menßihemvürde , von der ^^^^fchUcnen Freyheit, 
van der menfchüchen 'ntgem^ /ora eungen^ Lehen. 
Jleber das Einzelne, "^^^.^^ ^ fi^^et^^ ^^t ÄOt ge- 
Ug^ift, dflrfen ^runsßicbt Ae^f^ vnhtAM \ Äbi? 
1,^, U Z. 1822. /M^ \^^ "^f«" * 



den Ssften Lehrfatz können wir uns nicht entbalteni 
ganz mitzutheileo , weil er in anderer Hinficht fäc 
des Vfs. Darftcilungsweife charakteriftifch ift. Et 
bat die Ueberfchrift : Gottjft ein Geift, und was etf 
mittheilt, ift wahrhaftig, wie er ftlbft. — „Daa 
unendliche Wefen, heilst es, oftenbcirt ficb detn 
Menfchen hlofi durch Worte, Ein Wfsf^n aber,, da» 
(ich durch JForte zu erkennen giebt, ift ein Geift. 
Die Worte aber, durch die fich Unendliches offen^ 
hart, find wahrhaftige Worte; denn t/üahrhaftig ift^ 
wa$ uns in den Stand fetzt, nachGrund-undUrlacbd 
zu handeln. Das Wahre, kann bezweifelt werdeni 
Gottfelbft ift wahrhaftig, heifst; Gott fetzt unsiin 
den Stand, nach Grund und Urfach zu handelm" 
Da Rec. kura vorher. (S. 86.Y gelefep hatrt, d^fs dec 
Menfch nicht durch Worte auein zur Erkenntnifs dei 
unendlichen Wefens gelange: fa befremdete e« iha 
hier, dafs fich Gott olofs durch Worte offenbaren 
foUe, und er hätte wenigftens z^ l^fen gewOnfcht»' 
wie Gott dem Menfchen feine Worte zukommen 
läfst. Denn die Geiftigkeit Gottes ift ihm in dei^ 
Philofophie immer ein fchwieriger Punkt gewefen« 
welcher fich am allerwenigften durch unbeftimmtt 
fchwankende Sätze abthun Jäfst. ^ 

Was endlich den dritten Theil des vorliegenden 
Werks, nämlich die Willenslehre, betrifft, fo hat 
Rec. keinen Grund finden können ^ warum der Vf* 
die Willenskraft den Geifteskraften gegenüber ftellt* 
und fie nicht vielmehr als einen Theil derfelben be-^ 
handelt ; denn wozu will er fie rechnen , befonder^ 
im Unterfchiede von dem thierifchen Inftincte und 
Triebe, wovon erin der Seelenlehre handelt? lieber- 
haupt ift es ein Mangel in des Vfs. Lehrgebäude, dafs 
er die Stellung und das Band der einzelnen Theile 
deffelben nicht gehörig nachgewiefee hat; denn defe 
in der menfchlichen Individualität die einzelnen 
Functionen nicht in der Trennung ftebn, wie die 
Theile der Wtffenfchaft, wird der Vf. felbft nicht 
behaupten., und wenn die Wiffenfchaft zum Behef 
höherer Deutlichkeit hinfichtlich des Einzelnen eine 
Abfondcrung vornimmt , fo darf fie wenigftens nicht: 
unterjalfen, den einzelnen Theil in feiner Beziehung 
zu dem lebendigen Ganzem erkennbar zu machen, 
wozu aber mehr gehört, als die allgemeine Bebaup^ 
tune eines innigen Zufammenbangs. Dem Inha/te 
nach nimmt die Willenslehre des Vfs« die Stelle dw « 
gewöhnlich fogenannten praktifchen Philofophie ein, 
und wir können ihr das Zeugnifs geben , dafs im 
Ganzen ein wahrhaft moralifcher Oeift mit einer be- 
ftimmten und kräftigen Sprache herrfeht. Die Bim 
genthinaichkeit d^rl^lbtn «ber beftebt befondere i« ' 



dtoTe »nr, JBtfi de» FArbenfchimmtr der übrigen , und 
feltaerof defto mehr zu heben. 

Die erße Sammlung eröfe«et ein freundlicher 
Prolog . von WÜheUnim mUnfar, den wir out- 
tbeileo: 

Flattert, bunte SclimetterKng« , 

T» daf Leben aui- 
Hebt die leichten Flügel , 
üeber Thal und Hügel 

Scjiwingt euch froh hinaui. 

Achtet nicht dea Mifogerchicke«; 

Gab doch die Natu« 
Enoh tu Freud» umd Leiden 
* Aus dem Sttotn :der Äeite« 
Ei^en Tropfen nur. 

FlaUert ihr auph unjjcgrüftct 
. . Um den Eofenftrauch, 
Giebt'i auf grünen Auen , 

Lieblich aniufchauen , • 

Viel der Blume» auch. 

Weim fich , ift ÄeiJ Lenx entf chwtaiden ^ 
Noch ein Bli«k erhebt, 
: Folgend euch bfej^m .Soheidan , 
'Habt ihr tunfc Beneidett 
Lauge gnug gelebt. 

Die folgeode. Weinen Gedichte >feefeen ebenfclle 
j UA^ Zartheit ihrer Empfindung an'« Herz. 
^""""Ti/ithrnh^^'^^^^ Wirbelwind" von fT.lTM^ 
Das Mj^^X? -f J eh genug, aber nicht befonders 
'^^/ J dSS^ B. Selbig, die Fol- 

^«'i;^' V.rSSerS gehört zu dy^n vorztlglich- 
r"" ^'' SoSSnG^«,!^^ diefer Art. D^Jin^ 
WpTycbo ogir^^^^^^^ von JF. WWhnäP, ift recht 
gebmd^, Die LeS das Leben der h. Agneta, 

'•'^^'^ÄfiS ift?u fentimental, und nur für W^ 
yonK^elbig,^^^^ Stanzen: an die Freude, 

lÄcbTed^^^^^^^^^^ ^on d^/.»m F/n. a^ 
•IwiKrandeWehmiith. Die Erzählung: Antamor 
' •*"? ^r^I!^t von W, Jr., ift einfach und interef- 

•rgetzlicb. 
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Stoff in fchwerfallige Alexanddoer« 4ie dem deat«- 
fchen Ohr höchftena nnr noch jn CcDerzbaftto Stflk-* 
fcen auf dem Theater gefalleii. . '/ 

' In der dtfitten Semnilimg iind^ auHi^ einer in« 
tereffaaten&rsablung: der gaftfi^eyeSeinderlingi ton 
Amaiia CÜaru^, fMgonde Bevträge» von W. tr. ent^ 
halten: Mana Ginta, eine Iteblicha' Novelle, voll 
Geift nod Oefohi; Eupbrofiwe. *oder das BiimieflH 
feft, zo geifterhaft nnd darum unnatfirlicb; Fin^ 
den und Wiederfinden i Lofifpiei in einem Aküei 
na^h dem beliebten Mufter: Sbhefz uiid Ereft, dat 
aber allen ahnlietron NaehkhAittngen,'Kotzebae'fefa^ii 
und After ftKotzebue*fohen,' den Rang abläuft; und 
anm^BefcblttCs: RofeUe, eine Brtiblung, diefbvrofai 
duröh das Iteigendie Ini^reffe ibree-InhaiUr, aJsdorcIl 
den Reiz der Schildärong beh-iedigt. 

.^Da bfiübndere aoeh die Sobreibart in dieTen dtey 
Bündchen wq^^iji^rer Hll^hügkeit nnd .Reinheit al-« 
ies Lob verdien^: Co find demiR^eo« defto unaoge-^ 
laehmer zyv^y Spra« hfehlnr euJgefalleo , nämlieb is 
deip gerfsimte» Lufifplel ;i Finden, und Wiederfiödea^ 
$• 207. : , ^ I . ■ . 

wenn ich Sü ' dfirfte HÜum (Ratt I&nen) , 
und S. I8Z«: 



T^ A^r Ttvevten Sammlung zeugen : Flora , ein 
Weii" RomTn'^- IT. W |.d : Liebe «nd-V«- 

SLV-rbÄlung find vortrefflich aUIx die 

Y*"'^ nfnle ^ von Jierfclhen. Warum «wängte' 
iÄ^ÄTdU VS. diefei .n fich recbt gefilli|ea 



di^ darf iok SU (Iluiatt) Hieliti Jckcnkan I 

pie Unterfcheidung des Mir v^nd ^ch ift frejiich 
in gewiffen Provinzen fU^ Dansen ein kritifcher Ca^ 
fus; eben' deshalb ift es aber, zu verwundem, dafe 
beyni Durchfehen der Druckbogen der Corrector fo 
ungalant war, jene Schreibfeblerchen nicht mui der 
Stelle zu verbefTernf da beyni zufäUigen Erblicken: 
derfelben ein argwöhnifciter Lefer auf den Gedankeag 
kommen könnte, das ganze ouch'fey fehlerhaft gn« 
fchrieben, welches docli kein^wegs der.Fall ift. .— 
DammfoUte jede Schriftfreneyitit; die im Strl nicht 
ganz tactfeft ift, ihr Manufcnpt vor dem Drucke 
von einem kritifcben Preuodie dük-chfehen laden« 
wefehes (in Frankreich ^enigften^T fogar von man-* 
chem namhaften Schriftf^eil^r gelbhieht: dönn-Er- 
findungs- und Darftell,ungsgabe,ilnd^^war wnit lierr* 
Ijcl^er, als blofseSprachkenotniis, abisf ein Sommern 
ileckchen auf der Stirn wird^irubeoMirktt elenm 
Nebelwölkchen dai;upMr«,^^ r )>(!• 



■^1 * • . 

Abgefehen von djcfei? KJmcHgkQUf^« die leidit: 
zu verbeffern und kOnftig zu vermeiden find, wOnfelit 
Rec. nichts aufrichliger, A^ recht bald eine Fnst-- 
fetzung diefer bÖchrtanaMehmenSananrf^figziicirhn)-- 
ten , welche bey ihreii ffthetüchen Vcratgeti der ge^ 
bildeteii Lefewelt auch um^desvi^tfen iK epnpfaUcia 
^ . ift, weil ein durcha^ia; fit^icberi tedkc Siaa''«n4' 
gefälligen Geift durch das Oan3^. weht. 
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ERDBE'SGHEEIBUNQ. 

EDiiTBüRe: uin account pfihearctic regioM^ wlth 
a hißery and defcription of ihe northcrn Wha^ 
U-hisherY; by W.Scorcsby jua. i8io. a Vol. 8* 
J^24iCuptt. . 



El 



fcben Gegenden, und die geoßraphifche und oatar«- 
hiftorifcha Befchreibung von opitzbergen, derzwey« 
te Ober den Wallfirchfang , der in dem Meere toa 
Grönland^und in der Strafse Davis getrieben wird. 
Den Letztern befonders kann man als wirkliches 
Original anfehen» da der Vf. felbft 17 Reifen in das 
Meer von Grönland und Spitzbergen unternommen 
inp Geographie der Polarländer befafsen wir bis- und feine Erfahrungen in demfelben entwickelt hat. 

** ''^ ' * -• • — Yitt erfte Theil ift in 6 Kapitel abgetbeiit und 

enthält 8 Anbängfel. Kap. I. Unterfuchungen Ober 
die bekannte Frage, ob eine Dur;chfahrt titxs dem 
atlandfchen in den Auftralozean möglich fey? Der 
Vf., der die Refultate von Parrys zweyter Reife nicht 
kannte, beantwortet fie bejahend, und giebt die 
Grande an, worauf fieh feine Vermuthungen ftatzea : 
es find die nämlichen , die fchon Barringtoh dafoir 
angeführt hat, und fie find jetzt durch die AuffiiK- 
dung def -tiordweftlichen Durchfahrt von Parrv 
praktifch bewiefeii. Hier haben wir es daher nicht 
weiter >mi.t' HVlpothefen zu tbun, und es handelt fich 
blofs um die Friage, ob die aufgel^indne Durchfahrt 
je eine Jlandelsitrafse werden könne, und diefs 



her noch nicht: unfre Karten zeigten uns indem 
* unermefslicheii Haume, den das Eismeer einnimmt, 

faft nur ein Blanket; unfre Handbücher wufsten uns 

nichts weiter aufzuzeichnen, als dafs darin eine 

grofse Maffe von unbekannten, unter dem Fluche 

der Natur b^rahenen Ländeir lieh befänden , und bis 

auf die neueften leiten ruhete noch auf allen, wa^ 

jenfeits des Polarkreifes lag^, ein undurchdringliches 

Dunkel! Frey lieh war es crft unfern Zeiten vorbe- 

baltefc» den Scbleyer mehr zu heben und einen hel- 
len Bliek i* jene erfrarrenden Eismaffen zu werfen^ 

dfevoa der Natur ^Is Barriere uns die Pole aufge- 
^aAZttsntfeynfoheinen; indefs hatten doch fchon in 

|rtthern.JaKrhiindQr)tw»PaiBcheicQ.hne Seefahrer die- , , _,^ ^^^^^ 

(en Weg betreten,, hatten hier im N. O. dort im' N. möchte R^c. doch wohl bezweifeln, da der Ozea« 
W^y die Eisfelder durcbpchnitlen , um aus dem at- unter efne Breite von 70 bis 7^^^ ntir auf i bis 9 Mo- 
Jantifcfaen Ozean eine Durchfahrt.in den Auftralozean nate offen feyn kann, felbft wenn es Parry gelin»« 

cu erzwittgen, und,, v^ennjie au<:h ihr Ziel nicht er- '^"*- -*'^ Q»-.«f-.- -..- j — t»-.jr^^ J . 6. 

reioitten, doohdieEcdkqiide durch mancherley &nt^ 
dieckungen bereichert, flie des Aufhebens iq unfern 
indbüchem wohl werth .gewcfen waren! AUeirt 



follte, die Strafse aus dem Hudfotfsmeere zu durch- 
bk^echen und fich in der Nähe dt^s Continents eine« 
nähern Weg zu bahnen. In der zweyten Sektion 

.,,. w diefes Kap. beleuchtet der Vf. die Verfuche, die 

üieffuind «erfuehte es bisher diefe zufammen zu ftel* tnan bisher vergeblich im N. O. zur Durchfahrt 



len: Malte Bnm fchlQpft; leichtfinnig darOber weg 
•der begndgt fich mit hingeworfenen Winken , und 
«nfer Ritt«r kam bif dabin poch nicht. 
. SoNtesbyU Werk ift zwar nur Bruchftdck: es 
fafst blofs das Gefchichtllche der arktffchen Regio- 



häcb der Behringsftrafse, in der dritten, die maA 
zu einer nordwejftlichen Durchfahrt, in der vierten 
die man zur Umgehung der Pofarlander zunächft 
den Polen gemacht hatj in dei' fänften verbreitet 
er fich über den Ge#inrt, den die Ercfkünde aus den 



firchfangytiana eiaiga* in, qeqi cisozeane, oeiegne c.17* von isiana auron i^acmoa letzt er Iti das Jahr 861 

lande In das Auge, aber e.$ ift das Erfte ia einer fyfle- die von Grönland durch Erik Randa in das Jahr qgi 

wiatifeheirFiimi, wes wii: aber den Eisozeao haben, (die Schriften der Kidbenhavner Gef. Th. VIII. S 



und lifat bey einer ttctitirollen. gedrungnen Darftel- öt fetzen fie fchon in cfeis Jahr 895) die von Win-^ 

luw^ uM*imr bedaueM*^ fl^f«. d^r Vf. ?ch blofs auf fand oder Neufundtand durch Biörn in das Jahr looi 

Äcfo Oegtoftanda befAf?i>Ht bat und njcht die gan- und die voh' Weftindieti oder deni mittlem Amerika 

^a GM^rapbla;»daa I{al«w;eaas»_ hiebt augh'Orög- durch Mäd.oc;; detojSoFhM des Walefer Prinzen Owte 
JaWdi 
Slteril»^ 

Ulm gelal.!*— » **■""■;» •^»^'"^ v«iijw —---—-— — » •'-- — ^-'- — ir"^7'": j"" — -•"- -—**•- ««««u auucm menr mum 

«He Refultate von P»flry<idrj|*^ fabrt pnd von Frank- dem Dunkel hervor, vorzflgUch-aber find es dm Na^ 

^sTuhreitervrii^^t^J' ^ ' meti Hudfan, Hehrinff und Egede, die hier In dar 

'1 '. Das' Werk z^rüllr^.pf^^ Th^He r , dei^ Erf<e Öefchichte der Entdeckungen in den Polarozea 

^arbreitet fich übit ^Mf^i^i^ffilaogfin la d^rf arkti- nea glänzen; wozu wir nun auch den Ihmtn Par?J 
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dcf^uäfjsrA Tagen ianfsehurly^feuen dilrfan. AHa^i^L [ atvKü^heti Lantfer/befofftterf fn HlnrseHt auf Sfitzi^ 
Geoeraphifche Ueberftcht von Spitzbargeo , Moffen- * bergen und das Mtfer' von Orönhnd inif inem-em 
infeH Niedrig-lnrel« Hoffnungsinfel, CherryHtfet wi4 - ifttporolo^hen Tafelci. Nichts ift auffallender, als 
Jan Mayen Infel; Länder, die man bis jeUt faU gar <ler fchnelle Wechfel der Witterung: lu weilen fällt 



nicht kannte, und in diefer UeberGcht fo vollftäii- 
dig bercbrieben findet, als es nur »mmer möglich 
war. VorzOglich intereflant find die Schilderung 
des furchtliiar öd^a^ im N. von nie fich trennenden 
Eismaff^a, unjlagerien Spitzbergens^ wohin jedoch 
jährjiph ruffircbe ^ag^r.,zura Robbenfohlafi« f. W4II- 
i^ofsfange und de^ iX^nnlhienagd gehen, ohne doch 
eine Niqderlaffung gegrOndet zu haben, und wo ei- 
ne gewohnliche Niederlage dqr Grönlandsjäger ift^ 
vndder durch Vulkane zerrirfenen Infel Jan Rlayenj 
worauf ein Pik, der Beerenberg, um 6,870 Fufs den. 
Spiegel des iMeers überßejgt, Kap. 111. Hydrogra- 
phische. Schilderujag der Grönlandfec. Erfchöpfcnd 
find die Uaterfuchiingexi » die der Vt Ober ihre 
Ausdehnung^, Ober die Farbe der vom Ultramarin 
bis in das OÜvengrün ^hillernden Wollen, über 
die Bertandtheile, das Salz, und die fpecififche 
Schwere des Waßers unter den verfchiedoeh Paral- 
lelen, über die Temperatur, die Tiefe und den 
Druck der Luft und üb^r dre .Strömungen, die 
offenbar einen Zufammenhang des Polärmeers mit 
dem Auftralozeane im N- von Amerika viörausfe^ 
tzen, mithin die Jdee eipes Polarkontinents, wovon 
Grönland und^iß I^'n^er im N. von Afnerika Theile 
feyn follen, vernichten, angeftellt hat. Kap. IV. 
pas Polareis« Ebenfalls vortrefflich* ausgearbeitet 
und zufamipengef^lh. In der erf ten Sectioo verbrei- 
tet fich der Vf. über die verfchi^dnen Arteo des Po-^ 
larejfes und ihre nautifcheo Benennungen , Üie- er 
zugleich erklärt) in der zweyton ü.bejr die pildung 
des Eifes, In der dritten Ober die Eisfelder^ }f^f^^S 
vierten über die Eisberge und deren Bildung; iq 
der ftinften Ober die- Verbreitung deg Polareifes 
pnd deren Gränze; in der fechsten Ober die Verän- 
derungen, die fich bey dem Wechfeln der Jahrs- 
zeit mit dein Eif^ begeben^ ia der fiebenten Ober 
die Veränderungen d.e^ Eisftandes in ,den letzten 
^6 Jahren. IS17 »• 1818 M^ar der Ozean fwifchen ^4 
bis 80^ N. $r, ^ufein^. Dif^anz. von a^QPO S^emei-r 
len rp frey vom Eife.f ^ie fichi keii^er der ältefteo 
Fifcher erinnern konnte, «nui- diefe Offenheit de^ 
Meers gab die eigentliche Vtfranlarfuof^.za d^r Aus- 
fcndung der beiden bekannten t>ritirchen Seeexpedi- 



in 24 Stunden der Thermometer um 35 Grade. Die 
Wirkungeil. der Kälte find aufsefordentlich. Das 
Blut wird ichnell im Körper herumgetrieben; die 
Nafe trocken, die Lippen ziehen fich zufammen und 
gewiffe Wörtef find nur'trtii^Mahe teefauszupreffen; 
f4ft ieder Theil des Körpi^rs wird, auf das etnpfifi^'* 
lictiTt« angegrif/en, und ein entblöfstes Glied wOr*« 
d« ':^. w^nieen Minuten «erfroren feyn; Metall 
bleibt an der2^unge hängen, das Eifen zerrprinet und 
Brantwein gefriert. Dabey ift die F^urnifs Mfdern* 
de Einenfchaft des Froftes merkwürdig. Auch de^ 
AbfchhitC Aber die Wirkung der Acftiofphäre auJF 
den Gebrauch des , Barometers find lefenswerth , Q 
\yie über das Nordlicht,' Ober den Schn^, Ober dtt 
verfcliiedenen Meteore. ' Kap. VI; enthäh die Zoo- 
logie der arUtifchen Regionen: nur 3 Landrhierei 
der Eisbär, der Eisfuchs uhd- das nennthier, 3 
Robbenarten, das Willrofs, 5 Arten- von -WalK 
fifchen, der Narwhal und 2 Arten von Delphinen« 
Dann findet man ij Arten von Vögeln, a Aip- 
ten von Amphibien, fehr* wenige Infekten,. al>er 
defto mehrere Fifche,' worunter befonders « jpflrcfaff 
carbonarius und Muttus barMiui'y verfchiedae Ari«0 
Krabben und Mufchelnf, und einö erflauftlieliii 



von 



Menge von Mollusken.*' Angehängt 'find diefem «ru- 
ften. Theile: i) NVitteruftgstrfdn ; '-a) Wattecongsr 
refultate; 3) eine chronologifche Tafel der Seerjeifea» 
die von den verfchiedenen Nationen 'der Etde ia dfta 
arktifchen Meere und Lärid^r unter netitmeir . Änct 
Eine mtlhfani ausgeführte Arbeit, v^orm Recv doch 
elnit^e Au slarfungen bemerkt , als 17^4 und 1775 die 
Entdeckung des Lachowarchipei u. l. w. 4) ttreiteiK- 
und Längenbertimmungen verfchledfierPuncte atif 
Spitzbergen und Jan Mayen Infel. 5) ^«rzeiobniCB 
der Pflanzen, die der Vi. auf Spitzl)ergen g^fcncieii 
hat: nur 4*> Orte. 6) Vei^sfeichnifs der S^uberg- 
fchen Mineralien; 7) Wind- un(f' Wette rtabell^fi; 
8j Verfuche« die SchWex^ des Eifes zu beftimaieo. 

t>er zweyte TheiF enthält' niir. xieh Wallfifdi- 
fang in den nördlichen Meeren u^nd i(t in 7 Kapitel 
getheiit. Kap. I. Chrondlöglfeh» Ueberiicht der 
Wal ififch jage rev. Der Vf.'(glai»bt, dafs^der Helgo- 



tionen«. 



Der achte Abfchoiit befchäftigt fleh mit clen länger Ohther der Erftegewefen, wvkberauf den 
Eigeafch^fteo und dtn ihwegßitgen des rreij)eifes, Wallfifchfang im N. ausgelaufen f^y^SJ ifn^inem JJu- 
der' neunte mit cf^n Wirkungen des Eifes auf die che: die Wunder des heH.V«(tVöii.*»8rfcidet fich 



Atpapsphäre,^ und d^|[. lehj^te GLber die tnögllclirte 
Annähefung an d\y Pcde«( Für* Wallfifchjäger ift 
cier Ozean Zwilchen Spitzbergen und Grönland bis 
80« in guten Jahren, b»s fil^'% in Baffinsmeere bis 
7^3q' zugänjzlich>.v6n der Behringsftrafse aus kam 
iook bis .70*44^ Clerke bis^ 70*33f, . i)bBr Ninyaia 
ZcinU B^rentÄ t^js 77,*a5*;N* ßr-; ^a fcheint. ipU^ 
bin^ }da(5 das .v«en[igrte Eis -iuid,.^ia9. am iMsHen jz:^ 
befahrende Meer zwifchen Orönland und Nowaja 
Zemla fich finde* Kap. V. Ueber das Klinu der 



g 



5 me Anzeigt, dafs maYi^'^itfiels di#>iWidi&Ipbe ^a 
er frabzöfirchen Kflftf^V'^dMMJ Libewides beU. As^ 
nold, dafs man fie mit Ha^p^nM '-etlhgr luib^. Die 
jFranzofen^ Flamänder uäd BiMfiken «aas Vizcaya ver- 
folgte/i in den folgenden JahrhoiiderteB das Thier 
im atlantifcheh Ozeane; die {BHUo fi^en deq Fanf; 
erft i595an,uod i6to Wtfrd« #lii rnCMch« Oefell- 
Xchaft; die befondefs deti'Wällfifarfai/ff- um Oegen- 
ftande hatte, errfcl\tet. K#i>. IL Üebetficbt der 
Wallfifch jägerey : 1) be^ deli B#Steo: i2u^ 143 and 
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dad es Niemand, wenn er auch die Sudt aus andern 
Schriften fchon kennt, fie aber mit vorzüglicher 
älnficht auf die in ihr enthaltenen Werke derEun^ 
näher kennen zu lernen wOnfcht, gereuen wird, fich 
Ifn Voraus mit dicfcr Ueberficht derfelbcn yerfehen 
zu haben. Ihr Inhalt ift diefer : 1. Die kön. KunJU 
Hammer y mit der, die drey fache Befiimmung derfel-. 
ben, als Zeughaus, Bibliothek und Kufiftrammlung, 
andeutenden, etwas lakonifchen Auftchrift: Mars^ 
Leac, Ars, Der Vf. handelt von der Stiftung und 
Gefchichte derfelben, den Gemälden im Eingangs« 
Zimmer und der Gemäldegalterie, dem Antiquiläten- 
faale, \%prin nordifche, ägyptifche, griechifche und 
romifche, nebft verfchiedenen andern Alterthdmero 
aufbewahrt werden; von i^tm indiahifchen Saale, 
der Artificialkammer, dem Naturalienfaale und den 
Murfiien. Auch für den Literator giebt diefer Ab- 
fchnitt Ober. die zeitherigen Kunftkammerverwaher, 
die fich durch Schriften bekannt gemacht haben, 
und Ober die von dei* Kunftkammer handelnden 



iSi8« 157 Scbiffc^ dlie Jtlofs nach Grönland und Da- digheiien der Stadt bekannt maehea wollen.,- zu ei-n 
vj4ftra[seginjgen; ;iroa I814 bis I818 wurden durch nem fiebern Leitfaden dienen konnte. Ein fqiches. 
S86«Schif|e>8,9^o Tonnen Oel und 3,420 Tonnen' wollte Hr. Th. in diefer kleinen Schrift liefern ; und 
Fifebl^e^irvpi) daher eingebracht; 2) bey den briti- Rec. darf fagen , dafs es ihm damit gelungen ift, fo, 
fcl^f n, iCiolonien In Amerika; 3) bey den Niederlan- ^^^ - i^t. . i_ js^ c.^j.. ^..« ^^a 

cVirtn« .. i>ie ,4>ng9h«.a fipd alt poid fcooja bekanpt; 4) 
bey den Spaniern, Franzofen, Dänen, Deutfchen« 
Ktormjnnern, Schweden und Preufsen. Von 1670 
bis 1719 fendeten die Hamburger 2^289 Schiffe auf 
den Fang, igo2 nur noch* 15 Segel, BiCioen in ge- 
dachtem Jahre 8 Segel. Kap. 111. Veränderungen, 
die bey der Walififchjägerey nach und nach ftatt ge- 
funden. Kap. ly. Die gegenwärtige Walifirchjäge- 
rey, und deren Oefetze bey Spitzbergen. Kap. V« 
Die Wallfifchjäeerey in der Davisftrafse. Kap. VI. 
Die Methode, Thran, OA und Fifchbein zu gewin- 
nen. Kap. VII. Erzählung der Wallfifchjagerey des 
Schiffs £sk bey Spitzbergen im Jahre 181 6. AUeS 
hocbft-iefens^werth «and belehrend gel'childert, aber 
Hti|)es An^zugs fahjg. Ah Anhang find hlnzuge* 
fOgt: 1) die brltirchen. Akten , die Regulirung des 
Wallfifchfang^. b;»ii:..;..^) .Vorfcblage über die Aus- 
dehnufigde^ Wallfifchjagerey.; 3) Anzeige von dem 
Apparate, den ffpan bey der Ausrüftung eines Wall- 
^i^pgers apthic^ h^U 4) Anzeige von i\^ti Certifica- 
len u. f. w. 5.)r Anzeige von der R^nrichiung eines 
W^)lfifchjägers« 6) Signale, die bey dem Waiirifch- 
{j^>ge. im^Gebnrp liehe find ; 7) Maafs und Geivichle« 
8) die Wallfifchjagerey in den födlichen Seen, und 
y^^jAt^yyei^l^ung di^r iVJagnetnadel unter den Puren, 
%in Afiikel, der .mit den von Parry jüngft aogeftell- 
^atBeqb^.^tungen v^rgli^hen zu werden verdient. 

. , D^m, Oanzen find hydrographifche Karten 
von <jei) arktifchen Gegenden^ von Spitzbergen und 
der Jan Mayen. InCel fo. wie von de*^ Ausbreitung des 
Kifes.inderGronlaodfea beygcfßf^t, die äufserft nett 
und fauber geftocbe/i find, weiches wir ebenfalls voq 
den Kupferpiatten, die theiis Anflehten, theils' na* 
turhit'torjifcbe Gegenftände , theiis Inftrumente, die 
bey dem Walififchfange gebräuchlich find,, darfteileot 
Z4i rühmen habepr- .U<sberhaupl ift das iVerk fchon 
Kodruckt, doch /^icht mit c(em. Luxu^, der die mei- 
ften neuern engü(che<> Werke, beibnders, die aus 
den D.ruckereyen in London hervorgehn, au^zeicb- 
•iiet, ,• . 

KoFcirnAstif, b. Popp: Kiöbenkatms Masrktfoer^ 
drgheder, en Maandbog faaxtel for Stadens 
indhy^gere , ßtn'^xe. (Die Merkwürdigkeiten 
voH Kopenhagen'^ ein Handbuch für die £in woh- 
fner fcj^öhl, »K fflr Fremde ond Reifemi«.) Her- 
» ' «ojfgegetien. vom. Etal9rftii.Ä'iÄi/-irA Thaarup. 
IBM. Vlll u. 232 & ki. g. (a RbthJp.) 



So viele Befchrelbungen qj juch von Kopenhagen 
und dtm^ was d'it^e Su,l^ '' der einen oder der 
andern Seile betrachte/, ^. ^ 'ch 
es doch bisher noch in ^^^C^ ins ä 
Haodbuche. weWie.^ ^V,i% „ 

reoden, dlt ßcb ^^^^^V^^^^'^den Ä 



ry 



net, har^ fo fehlte 
jns Kurze gefafsten 
nd Durchreis 
Kun/lmcrhvür-^ 



Schriften, gute Nachrichten. II. Das Rofenburger 
Schlofs; und zwar: deffen Ritterraal, die Regalien- 
kammer, das jgrOne-, Glas-, Spiegel-, MOnzen- 
kabinet, die Thron- und Porcellaokammer. In ei- 
ner vormaligen Äadekammer finden fich» einig« 
Schwerte und unter diefen ein Schwert mit eifer- 
nem Griffe und der Atiffchrifl: vimvi repellere licetj 
welches dem „Tyrannen, fchrecklichen Andenkens, 
dem fcheufslichen Auswtichfe des geliebten OMen- 
burgifchen Königrtammes" {Chriß. IL) zugehört; 
haben foll. (S. 98.) jingelin in feiner Betchreibung 
vonKopenh. (Stockholm, 1806.) thut diefes Schwer- 
tes, gleichfam coyt nmorr, Erwahnuing. Man follt« 
es, eben um der fatalen Erinnerung willen, aus die- 
fem friedlichen Sitze von Kunftfaehen entfernen. 

III. Mufcum zur Aufbewahrung der nordifchen Al-^ 
ierthümer. Es ift, auf iV/€Ti«ps Vorfchlag, erft vo;' 
wenig Jahren geTtiftet worden, dient zum Schutz 
und zur Erhaltung des Andenkens an. die im Land« 
zerftreulen Monumente nnd benwrkenswerthen Plä- 
tze; und enthält : Alter! humsfammlungen aus dem 
heidnifchen Zeitalter, Runamonumente, den katho- 
lifchen Cult betreffende Gegenftändfe, zum Kitter- 
wefen gehörige Sachen « fpätere Merkwflrdigkeiten. ^ 

IV. Gemäldcjammlungcn. Die königlichen Samm- 
lungen, desgleichen die von V^ejt, Molike, Bugge, 
Bang u. a. privatifirenden Kunfifreunden veranltal- 
teten und zum Theile von der Regierung angekauf- 
ten Gemäldefammlungen. In. Bang» Sammlung be- 
findet fich nntejr andern ein vortrcfMiches Stilck von 
dem nun verftorbenen dän.KönftlerÄrafZi7i/?«nSfM4t 
nämlich: Offian und Alpias Sohn, aus Offians letz- 
tem Liede Barraihon. Die Dichterin Brun fagt da- 
von: „Offian, der königi. Greis, fitzt gerade vor 
dem Zufchauer auf einem FelsftQck. Auf dem Fei- 
fen Ober ihm ragt der trockene Banm hervor, an 

del- 
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<ioffen Zweigen Selmw Harfe hängt. Mit dem lin- 
k«n Arme auf dem Kaie unterftatzt er fein Kinn, 
der Rechte ift Ihm in den Schoofs geronken. auf 
diefer Seite ftebt dicht neben ihm der Heldcnfohn 
Aloin. in deffen ftarken Umriffen die hervorkei- 
^Dd« Heldenkraft ficb offenbaret. Doch ift Kopf 
wd AngeBcht faft kindlieh zart. Er le^t die Lio Je 
JJf Sffins Schultor, bebt die Rechte m die Höhe 
mit hervorragendem Zeigefinger, als ob erjagte: 
Äör/" Zu Offians Fofscn liegt fein braunes Wind- 
foiel. Otßans Kopf ilt von hinreißender Schönheit, 
öleich Ober dem ftoofe fchwebt Malvina, die ge- 
liebte Gcirtesverwandto Tochter. Nebel ift ihr Ge- 
trand. Indem fie fanft vorbey fchlOpft, greift fie m 
5e Harfenfaiten. Offian laufcht mit dem höchfien 
Entjacken nach den ätherifohen Tonen u. f. w. 
S Kl. V. Kupferßichfammlungen. Befchreibung 
der auf der köo. Bibliothek aufbewahrten älteren 
Zod neueren Sammlungen. Pj.« J«« f''/' ^«^^ 
eetammelten vaterländiTchen Stocke. Die der Kunfi- 
Suademie, nebft andern öffentlichen und Privat- 
fammluneen. VI. Statuen und andere Bildliauer- 
und Skurpturarbeüen. Der Figurfaal der Kunftaka- 
demie. bie StatOen von den Königen Cftr,y3ijmr-. 
und Friedrich r., beide zu Pferd, auf offenüichen 
Plätzen der Stadt. Die StatOen in dem Rofenburgsr 
Schlofsgarten. Das Monument zum Andenken an 
die dänifche Bauernfrey hdt , ohnweit dem Wefler- 
thore. Die Begräbnifsmonumente auf älteren und 
neueren Todtenhöfen vor dem Norderthore, in Kir- 
chen u f ^. um ton Seiten des Oefchmackes der 
Klaee über die Befchaffcnheit öffentlicher Denlunä- 
Sr vorzubauen, ift durch ein kön. Refcrjpt vom 27. 
Dacbr. 1816. die nachahmungswardige Verfügung 
Jn den kopenhagener Magiftrat getroffen worden: 
«dafs jeder; der ein Denkmal von Stein, Elfen, Me- 
mU u.f. w. attfföhren zu laffen gedenkt , folches 
möge freyftehen, oder in Mauern angebracht fejrn, 
es möee von öffentlichen oder Privatkoften beftrit- 
ten. es möge auf öffenUichen Plätzen , oder auf 
Todtenhöfen, in Kirchen oder Kapellen u. f. w. auf- 
teführt werdenfollen — verpflichtet feynfoll, vor- 
der der Akademie der fchänen Künfte fowohl die 
Äeichaung zum Denkmale, als die etwaige Inrcfirift, 
mitzntheilen : damit die Eine, wie die Andere, der 

Beurtheilong der Akademie *i!I*^'''',?'''*'"»-T- .; 
S 108 VIIT Münzen- und medaiUen- Kabinette, 
-n,1 Vwar 1 ^ die königlichen , a) die Privatfamm- 
CLn von Münzen und Medaillen. VIII. DieSunß^ 
äkadcmie: ältere und neuere Stiftuogsurkunden der- 
felben; die Ausftellungen von aller Art. Kurtftwer- 
ken VVerke der Zeichenkunft , Schriften und Ab- 
handlimgen, betreffend die Oefchichte der Kunft in 
Dänemark. Soviel ethelU aus dieter kleinen Schrift 



(welcher der Vf. bey gOnftiger Aufnahme derfelben 
noch einen Nachtrag Ober aie KunftmerkwChrdigkei- 
ten in den nähern Umgebungen von K. folgen s» 
laffen gedenkt)« dafs Kopenhagen » fo wie fie in a»» 
derm Betrachte, als kön. Refidenz-» als Univerfr* 
täts-« als Handels ' und Seeftadt ff. eine der ft»- 
henswflrdlgftefn Städte von Europa ift, ib auch vo» 
Seiten der mannichfahigrten Konfterzeugniffe alles 
darbietet, was dir Aufmerkfamkeit der Freunde und 
Kenner der Kunft verdient« 



STATISTIK. 

Hallv, b. KOmroel: Erftes Supplement tm dem 
Kerfuche einer StatißiK des prcußifchen Staates 
von Traugott Gotthilf l^oigtel, Prof. der Ge- 
fcbichte und Oberbibiiotbekar zu Halle, ig^x« 

22 Se S« 

Rec. hat in diefen Blättern (Jahrg. I8i9- Nr. 31S.) 
die Statiftik des preoffifchen Staates von 4tm in ib 
vielen Gebieten der Wiffenfchaft ausgezeichneten 
Vf.. als ein gedieeenei, gründliches, ans den ficber* 
ften Quellen gefcndpftes und den neueften politi^ 
fchen VerhältniGTen des dargefteliten Staates vöÜig 
entfprechendes^ Werk aufgeführt. Aus folchen 
Händen ift denn auch das vorliesende Sitpplemeni 
Willkomment welches die ftatiftifcneii Verandenm* 
gen feit dem Erfcheinen des Werkes bis zum Jahve 
1831 umfchliefst. Zugleich ift es d^r Beweis, wie 
forgfältig der Vf. jede Notiz anfzeiefafiet und den 
Hauptrubriken feines Werkes unterordnet, welche 
in daffelbe gehören. Bey diefem vor dem deutfcbc» 
Publicum durch vorliegendes Supplement bewahrten 
Fleifse , mufs nicht nur das Zutrauen zu dem Wev-A 
ke felbft ftelgen, weil von allen neuem Oberdieprei^ 
fsifche Monarchie erfchienenen, ftatiftifchen und to~ 
pographifchen Schriften keine fo gewiSenliaft , wie 
die Statiftik dt% Vfs., in Supplementen das Neti« 
und Neuefte nachliefert, fondern es mufs dfefe Sorg-* 
falt des VF. fdr fein Publicum bald zu einer nencn 
Auflage des Werkes felbft fofafren> wo feine Um^ 
ficht das in Supplementen bisher Nachgetragene u»- 
ter den Abfchnitten felbft fo^eich aufnehmen wird, 
wo es hingehört. Ri»c. bemerkt im Einzelnen nur, 
dafs hier die JMeratur fortgefetzt, die gegemourtige 
Zahl der Regierungsbezirke und Krelfe angegeben, 
die Stiftung der beiden Erzbi^homer zu Köln unil 
Gnefen aufgefilhrt, die Zahl dec Minifterj io wie die 
Summe der Gefammteinnabme und.Gafammtausgabe 
des Staates berichtigt, und das Neuere Ober die 
Klaffen«-, Gewerbe-, Mahl- und Soklnchtfteuern, 
fo wie vieles andere am rechten Orte nachgetragen 
worden ift. 
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. .. hattnijs der antifi&i'UTfaBfoaerncn^Maleriy zur 
P.oefie - - ' , .^ • ► 



. . ein Nacliträs zu Le/Jlhgs JLaocoon, von 
•' 'M.yHToncm, 'DrruTPro^^^^Thllbf zi Berlin. 

in, ?8>.?i-.,33S.,§r.> Xfgf^: ....;, ,j. . 

irie«ra\«it Itbkie, «f«<teelr 0!lWiltviife Vorlefur« 

riM .Ba^cUeC «ro 39»« wStiftoo^sfefte Jäer JkmaaflWw 
IflKtsgefeUfchQft zu Beriio,' fkit taten Jeniier 183s 

gibalten/iut«.. Si» .bthaiidak« tineo» für dwCe« 
hioiiU iinol K«iintoif8 d^ alten K«n£l febr vi^chi^ 
gM 'OafseBfiand i^ imtem : fia i cbw «sgantbilmliche' We<- 
Sn dtflB amilan MaUrey «lolt iUarbait 4afCttftetteii 
iaMi\£9|mt'a9ab den; UntitlrliEbied bafüntnät -^anror«- 
ftiifteli«afacb«> dar.aWifchaiv:die(er'<tMid dafstfi^dar-^ 
•ab Suttt« baue and Mni^rnndiig' fitatt^ ftidM aaofiar. 
MKI Umfiobt. barflhrt »6e eia demEacte'aubirfit dia fo 
libf gi^raiidate* BilymyiiBfcr»'>Bfaerknng^' dafs^ 
wan»;aDan: cfieiHaiwanr4k'i«fJM)gM»Tabi wa^ 
aadar ü^pandbki^VÄlkamtiradilahflnind^rtaiiidnieiafCf 
Atfh^«liclaick überfebaat:^ es fichaU^ ,.tla(a eben 
d|#>^fwfDbH<ten^ woloUb jade Zatt^ fAn obdbgfing^ 
Uutt) abtb4rMd%f fAr««« daai Nakiiviaiblbkenam«- 
tfifait^nrid.ttMataffebar Üiltt« r dach mb bttdingMnga* 
yuM gaken» Diafts editf labe ^ . well der Mabf ob , da 
kricki mder Zeit fortbUdet-^Iuad dahinter verrchxa-«> 
dauern >IIiMimeis anf TerfabiedeaaiiLfidden dieFlan^ 
«aoq^taatttbftiQit^eliikidarti aaebidie .Oeftisaitttisaa 
VerfidifiMsK aiebt wtUtoiAidt^wiatidera lUosthiMn-^ 
digV ^tah ianner ierfchieddnen : Bafth iwMw j (en ,«ab* 
flsaai^, 6ta|biah. dl* ^ateiem rnnfiftlTeii^ern .G^fiitzii 
hmkm rmi ^Otdwrog > nmi^tbati 1 blaibtoy ;Vbai diefa^ 
Wawk'nefaniiaiig* «umgebend ^^fitcbt. nvn vorliegewla 
Vorlefmg'daA bekannten. WiderStreitm b^Ma/dea 
awifeHen dea» el^gfemehi verbtfeiffeaten griaehtTcbem 
dutkL SMaoeidesf b^gUegtan Stiebet .dnr)Wä/«niy 
yS?^ minä^hkmm^ Bo^i^ adlwiiars Laißnge Bi|baap^ 

Im^dat'tia^^vmAMiatrty oiiaiibaa> fiob* drgiebt '; 
•aMfiigftan$i<dwfelbäB n2bnr an eMrftern- und . gabdxvg 
ctrfbafcUihike«.: Ikr.Vf. beaiebt Geh nünlhjh bi«v 
samäcibft aaCdie #oa Laffing jtH töten Abrehokte des 
Lanoowi uflgeffihr foigaDdarj^I/Ven aufainmenffefafs- 
t#d .Oa^nftta^^ ^MK "^^ - ^ . «, . 
ib^a^ttmdlMRiS^ 

AftigMM/«^ 'f^^f^Ji^i^Z^ jn^nr. niir wA- iba eia Lö 



darfidlm, nmt'inßj^akn.ße dntehlKöffer ßdfMar 
et^€h8i€h. ^ ; Dk DarßeüurtSg xAef^ Ptfefit iß eMe 
pürffiJirAteßuk] fie-zeigt nach nkawShrda^^aufHfil^ 
ander folgernde ; die.Darfteltudg^'der Kunfi dagegen 
zeigt immettimu9\em€n emzigenj/^mgenbKctr,'*^ ihdem 
AuB zwar dar Vf. dieran Sätzen', 'aiS'^au^ der Natur 
tdbftientiebntv Töllkcminien berfriWi^ntj fo glaubt 
er-denModb; >däf84 um auf die'Kuitftdfce'Griechea 
anwendbar, ad wai^denV &n j^d^r dtftftlbtn Tofört 
eine, näb'tf^e cBaMoiMong^ tfari^ra : dehn Vnllig rjchtic 
.würdvod IbrnbemArkr,^ Wiawobl Leflihg die KunU 
dev Alten immer 'im «SiiiA gehabt, die KunTt der 
Nauean aber mit' bey »weitem rticfat to liebevoller 
Aufnaarkfamkttt beobachtet, 4itCd es deflen iiDgeaeh- 
tet unleugbar fej, düfs^felfte Q^^ne fmr^van diefer 
ieuaem in ihrer vollen Stctsugej^eiterri Während bey 
dantAttear dn Verbähaife beider KOnilte dürphaiia 
einfraiiKirea iwan ' I)ti9'^m[enth(hnlicbe W^ibri der 
NUdierey der Alte» battafieffing wn d^m dei'Male- 
rey der Neaern nicht «beftimmt genug ^cfchieden. 
Dlefe Unterfcbekiting dea Eiffentbflmlichen in einer 
Jeden, von beiden, wa» LefSnr flberfehen, wollte 
daber^der Vf;^oklar (Und. daatHcHatifft eilen,' unfl 
dabiit .wflrerdaln r Mab Hec. Ditfroi*ba|tertf,- von ihrti 
in:^der Tbat:eid labr ,fehifiiitewerther WäcBtrag zn 
liettriga berrlklben Scfonft', ebne wÄhre BeHühtiluhfi 
dadblUenv geliefert :woFdeil. Wthut di^fs ioFfol^ 

Ede Weife: „Die Malerey der Alten, fagt et 
fte, fo gut wie die^ neuere, tVi Mitteln der Dar- 
ftalhzUg bk>liB Form und Farbe; fie konnte daher 

f!^l^:y^^'^7^ ?!!^^ teijgen, akdasflchtl 
heb Erfebeinend^ . AUeiii man Obert^ug die Mefa^ 
glWr, wdnn uA 'fa^an darf, fn di^s OöWct daf 
Kuntt»h und (t^Üftandle tefpe]>lieheh Oe^enfäiicfi 
keineavaaga immer nach Ihreu <Mitbarati JBiSen(bbaf^ 
tan- dar, foodem letaTe die befedte menrchlicbe Oe^ 
fuU äAdie Stelle dea I^btofin/ Diefa gilt von alleu 

Eöraern Naturwefeu, Meeren, Bergen, Gebenden; 
Mn\ Strömen^ Städten>rSeen, Hifen, in einetAua^ 
^*^?f*'?pt jwä«i^* felbftdeto Vorbereiteten oft Ober- 
rafcht.^ .Erb&tet wird diefer Satz durch mebrerä 
Beyrpi«e> ivob dienen hier nur eidig^. „Unter Atu 
Hartahioifcben Gemälden befindet fich eine DanteP 
Jung der Gefebicbte^ wie Hercbles, in einem ahffa- 
lageeen Thale dea Partbenifebta Gebirges in AreÜ-- 




•• j . ^ . Jntfcrnimg hatat 
Von der Oegeud, einer der wil- 



fi^I'^'^L^r^ ^ft^f'^fchönfteuAieadlaSfrtofc^^m^ 
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4tr )Mler ««a«rt Maler feine Cunft verfocht haben 
wariije , . erbUckM wir nldits. Statt ilfflei^ fitttaui 
^em.FeJlea'eio8 FlUo von b6fcem-Anlehtt,Lg#^ser^ 
vod ftaltlicher als Telbfi Hercules; ihr Haupt ift mit 
maffnichfitlf %em -Laub * mit Bitltben und Beeren be- 
kränzt, in der Hand hSlt fie einen rauhen Banroaft, 
neben ihr ftebt ein Korb mit Trauben', Obft und 
andePA Frachtern ^erlft diefe Qeftatf? Sie nimmt 
nicht Tbeil 9n dem, was um fie l^r vorgeht: ihr 
JLegn iipba^t peNde vor Geh hki, ab durchdringe 
es tine unendliche Ferne. ^ Statt der fehlenden 
Lnodfchaft findet fie fich hier! -^ E« ift ArcädiMS 
wie ea von feinen Bergehohen hinwegCchaut aber 
die Lander tu feinen Fftisen, von den; Iniün^des 
Meeref weit umher fichtbar» NebeA ihr ftebt atieh 
Pen , diir fehr freundlich fie anblickt : denn Are»«' 
diene Qargafied fein geliebiefter Aiifiinth«lt/'< Die^ 
fesOfmäide ficht ma» inMiUinMylhol.GaU Nn45t« 
Eben to fin^. die. meergran gekleideten *Weiber im 
GenuiUe dei Aa9|>hiaratte bey «PkilofiMt. Ipeo* J^ iv 
Nr. 27« nichts anderes, als Ö9M Meer felbft. Noch 
euffailender aber ik ein anderes Gemilde hu demftÄ- 
beb PhUoftr. J. IL Nr. l6« worin die Landung und 
.Aufnahnie d#s neuen Meer gottes Palämon auf dem 
Uthmuf . voo Kofioth vorgefteilt whnd. Hier fifuh't 
mau den Palsfmpn. fchlafeiMl Ton eiöen^Delfhineiis 
Xand getragen. Ihn emp&igt Neptun vor feinem 
Tempel, und Sifyphua, Kteig von lEorinth , opfert 
mit vielem Volk* Wie nufn, Irägt der Vf.-, ift die 
Gegend dargtft^t? «»Die Landenge feU>ft in^er 
Gehalt eines auf der Erd« ligenden J0nglings,'wiel^ 
chem Neptun, a)s Hauptgottheit i des Ifthmns,. bi^ 
Seblt , ' den PalSmon*auf«ubehlnen. -^EMm Liegandeb 
sur Rechten ftand ein KnaJbe , «zur Linken melureee 
Jifngfrauen ; jener beaeichoete den Hafen Leehionii» 
diere. KenchreS \ und ihrer waren me^rene% bhsii 
wegen einer grain^iatiCchen EigenthOmliohkei« des 
Nameos* Noch weiter entfernt Eafsen zu beiden 
Seiten fchöoe Weiber; fie waren die beiden Meeren 
zwifchen weichen die Landenge floh* Unzfebt»*' 
ÄeMicbe Beyrpiele find in allen Arten von Denk4 
ittalern bis iiiS;lJj|zählige vorhandeitV luidf viele ^Vjn* 
feps^olilff ' k&ntvet^tt.eiach dem Vf.>^ nur dadnrcU 
eine befriedigende Deutung erhalten,* twem-man ifi 
i^en Nebenfiguren di«, ab Pesfoaien dargeftellten, 

g ertlichkeiten der Begebetoheit lerftilickt. „Allein; 
brt er S. la fort,*, mit dar menTchlichen Oeftatt 
gpb. man dem Leblofen auch menrohbches GefQhl 
und Theilaalime« Wie der Dichter dleBei^e tvan^rii 
ie Bäcbe klagen läfsl, (o nScht minder dSir {^rietrhi-» 
:hea Maler. Befondera lieblich find in dirfer Art 
ie Darftellungen flieCsenderGewäfler, wo dleOael^ 
}en als Jungfrauen , die Biche als Knaben und JOng- 
iinge^ diebtröme als Männer ond Greife, Tbeil neb« 
ip'en an dein , was um fie vorgebt» Sogar der home^ 
rifcli^ Kampf des VnlKea 11. IL 7^1 ff.< mit det* 
Skamem)<Br^ wo I^CMer und WefFefi träten,* war Air 
den grieclVifcheii M^er ein darftellbarfr , "Will kdmm<-i 
ner Gegenrtaiui. ** Unter deii lilc/zu als 9eleg- sm^ 
gefuUrieo BeyTpie{en ift aber das auePblloftr. Ic* IP» 



Nr. 4» aofgefahrte, worin der Tod dies Hippelytes 
4ar|^rteUt ift rtdaa .an^kavOi^|gfte^ P^c PIssde I^ 
nes üVegens «findr Icbeev ieVkesdec». vu^ dela Oagn» 
heuer, das Neptun gefendet, nnd. febleifisn den^zat^ 
rilTenen Leib ibves tmfchnld%en Fflbrers« Aber die 
' Berghohen t auf denen er mit Diana jagte, faffisn in 
Weibergeftalt jammernd ihre Wangen ; dje Weife%. 
ftle Jünglinge , nehm» Hirn ^welkenden Binmenfcri»» 
ze von den Locken ; die Nymphen tanchen enf nee 
den Bergqoellen,' «odranfen ImUa»* ^Ift ea ni<üit» 
fegt der Vf., als fahe man hier die Wor^s des Did^* 
lers 7 und tritt die MaJ^rey nibftt uninlttelhar neben 
die Poefie? Oefchiehi hier etwas aiftderes. als weMl 
Homer den Simois und Skam^nder reden .iSist ?.'Oder 
ftn If^mnns un den Apollo die Infel Delos mi( der 
Latona fpricht, oder die Lantflcbtft DdpküJTa mit 
dem Apollo?** Sehr wahr Tagt der Vf. & 14. nSMB 

EiechifoMB MytheK^ie vmh^vieUÜiiipt die HebUckw 
^äMet^en eota Mstambrphnfen der MenfiDkeH H 
UUofo Gefmlten. Manoer mhI Franen , ftn UnglOek 
oder von tiefer Sehnfucbi efgriffen, erftarrea m. 
Felfes» fliefsen bin aia Qnallew md Strik;te,.f<Aie^ 
fsen auf ala lUmnen «ttd Mume^ Rsft jufles Oebilde 
di>r Natur, ift nwr der eerbollenck: Schieier einer ftlK 
ienden menfcUicnen Brtift. in der*Knnft dngcnen 
ereignen iehdie Verwandkineenetif rtiSfi'giwg^/gtin» 
^eniWege; äUceaiimmi meift/eMJcfeGSiinitenv Die 
wirkUoMnG^enftSndeMeedea t^rlrelen doiob den 
ellem nliid jedem Inwohnenden Lebansgei& iwd Oi>» 
mon, wekhen dielLttaftgleicUiMabefdtwArt,daInee^ 
fiebther eereheineMl, 4em IMUichen Ann fich zei^ 
gen mebtt : Hierdurch : mubsn. hwßMk das lufnere 
WeCen der Melerey ginzliehr veriniMat weraiefto . DM 
Landfchnftsmalerey^ ward «Ca get wie vMlig e rii> Qg>» 
lieb. AttchWindoia kein grincUfche^ Meter je de»* 
hnlbgeloba, dab er. den Dnlk einer ferwao Ambd^ 
die Jiiarfaeil des Hknmalt, das Dunkel eitles Wnl-* 
ctes, dafs er Meer* Fdfen, Berge,* jahies-v^nnd 
Tegesaeiten glilt^kiicfa dergeftelit habe« BkAmdss 
Soenenmaiesey« fimden lanttfcfanftliciiei Ande«iiui§sa 
Stert; sBefn.erft untelr Aii|^fins erftndrein.j^mii«^ 
fcber^ZiaHnenmal^r^'^Nsmens« Luctes^i aiadk Päo^ 
H. fif. 9$. tuyf. die eigentiisfae Lnndfehrfft^A» , Jiof^ 
fehtlich i4t wobt dir V& biermH. wto huhsmitsa 
vh)ilen , dafs imrh aufder der acetsc ut nah e iy kniet 
laadbhnftlicfaen Asdetttuhgeniija.der entikea Male«* 
rey der Griechen Statt gefonden faltten*- Die Lefcke 
des Pelygnotos en Dd^hi^: nach dei Psntaniss Sdbll^ 
deruitgcVentddffdf^GemÜden darin t\ waidetdinfa Hs 1 • 
liaiqitmg geradez« widerlegem ><AUein r dafia dsi 
LandfehaltSche hierin fe wie fonfitifibsratt nni'cann 
nntergedrdnet ttad* fcbwncbT sngedentet ge wWeni 
diefs mdchten wohl euch die Worte desfirziUefe 
bdegen , wo er ungewils iOTy ob dne, wea llfasr das 
wälzende Pferd hinaus Üt, noch Uxt Meerteder Laad 
zu halten fey ^nd er deshalb die Wbrtet 

landfchaftliehe.Andeutbtig ife^ ficberelMirfoili 
feir Sfelie, alrxIaV we von dem Naehto des.fCtaerms 
die\Hedei(^^ tudifo^lkiMflli'nnmebffbaen Ofteaen 

tref- 
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mflMb. . JUkfait AbrtflirV£ifeft»iatehtUalii dm, 

tihfciffi Meb >de» jom UiikMsrlieheoi gaü rfi« 
M|Bäiir<A*KMfirfiienfeblUh4 (kitalt. ,»<}riig «inü 
BeB c b— hait jity ümia/bt ^»r ^' fo «rwr die Nactxt io 
V^rfoo «gMtBMNlttig* Ia/d«r fohl^o Erzahlaog» €i 
habe dli«.MMdsKöttiii ibra hMBimliohe Uaho verUC- 
fMi « um deo Icfableadtn Eodymipo zu kAff«o# rofat 
4tofar ^rivktteb i# dm Avmmm ^t Sohkles^ der k^ 
■wniehttdbtr (hdhth Hm^iunfiret j'.modJIber demiin« 
hiaJe» neigt Ut^tr-Tdrmni Imfcf glerahblle per*- 
ftatteh, 4^ Heejpl ta die lifiode fUUsBend*' «. L Wi. 
Befoodere biilfig esCobeiMii die geiftigea Eigmfofaaf?- 
Um elf PerCra^o» irt BegleitiiM 4erar^ welchen fie 
jingfhftitini Sn inalce der Thauer Arif topbon t nad» 
Paufan. 5« 11* 3«^ neben Priamua und Helene die 
LeiobrtglSnbigkeit» neben Ulyffes and Btoipbobos <ieo 
Betrag« So fobwebt aof mehrem Ve(engemfiUen 
•ber dte firnppen .ven ISffinnern und Mädchen in 
fröhlichen Gela|^ ein geflOgelter Oenine» ttber den 
menfich hiiher ob fisbon bhr geqoält , und der keiii 
anderer iltPotboe» dieB^ierde, ift^ wie ansTifeh-- 
kein Vaf» ILi.endliob kiar geworden.^ iodeni eine 
griecbtrcbe BoTiehrift ihn dafflr erklärt. Das be* 
r«iunie GemUde^dee AfeUee von :der Verlaumdung 
keftand in InoierperfMieb gmaobten (zu Peribnen 
nwig^hifhnea) ilempibesuflioden , durch Hend^ 
Ivng mit .eloander verbonden $ and . djidureb ficb 
w«ehleireitig erklirekid. . Dem hieher Vor{;etregenen 
gffn^Sib gladbl der V&> dafe es niebt Wunder oeb- 
witn Mrerde zu finden ^ dafe attob der Haom« der 
Öl*« io der Knnfc der Allen ei<m ^onj^oiidbv Be«* 
deniung • Jiabe * elf inrder uofriarn. Ferne und Nä-^ 
he, dttU^er Vf. (agen>.ond life darauf f^grandeie 
%^ua|;eUesDarsufieUeiMlen».|edei an feinem Orte^ 
eerin^ige der Gefetee.der Ferfpeclive^ kommt hej 
der Makrey der :A)taa dorohaus nieht iniBetracbti 
den« nMt der finntieben Geftait (Wab8beit>4ler Din-« 
ge- vettert ficb auch die Noth wendigkeit ihrer web-* 
fod Aitfernun^. Allee ift bfofs iymboli&b undnn^ 
dmttend. Aiith hier folgen belegende Beyfoiele. 
Ann MiUin.M9tb..Qell. p« ios| n. f.j\virdMingetttbrty 
dafs man auf einem Alefeiigemfildedan Herkules er«- 



Sie blickt hinaiif xn dem ftgnenden OiMfiit md 
breektibm^. dankend und grdfiiend » dan Arnsfnt^ 
g^en. Will einermirrer. KOnrtitf> iigt der V£» 
den Frfibling malen« ' fo zeigt er uns > wie Ciaode 
Lorrain, die iKlarheit des Hiioitielf» des friCohn 
Lanb» die Blumen und BlÜthen« die Arbeit der 
Ausfaat» die fioh n$hernden OefeMeebter. ^»Aucb 
ein griecfaiCebes Gemälde des FrflbUngs ba^ ficb er«* 
ballen; aneh ,bier ift alles Genannte cSirgeftellt; ürr 
iein dem ongewohnten BUok bis zum Unkei^ntliche» 
verkleidet. . Es ift diefs das beiWbrote G^fs dsf 
Färften Ponuitowsky, von welchem ViCsoj|ti eine 
geiehrtefte Erklärung giebt »die aber niebl g^z zum 
Ziele trifft. Oben hUckt Jupiter heiterb^rab; vor 
ihn tritt Merkiir. Er bat die Froferpina heraufge» 
fiahrt aus der Unterwelt, denn der Winter ift ver-* 

Kgen , und die Hera des Frfihlius bietet der fro* 
1 Göttin ein Blnmengewmdn. nun betritt« auch 
Trintolemus, der iSieqMttii, den Schlaoganwagen» 
die Saat auszuftreoen Ober die Länder der Erde » die 
votr ihm her fich mit Plumen bedeckt« Cere^« nuA 
frobder wiedergegebenen Tochter 9 tritt heran und 
reicht ihm Aebreobafcbel in Falle. Das Frahliog»« 
feft der Saaten weihe, die Telete, icbwtMt die mj«» 
ftifcbe Fackel, und die geweihte Kernopbore bietet 
den Schlangen Ihre Scbaale dar. Allein nicht blofS) 
Proferpina ift der Mutter zurückgegeben, auchAdo-* 
nie verläbt die Unter well, und fröhlich den Tenw 
pel fiBiner Gdttin. Die Adoniazufen, Mädchen und 
iOnglinge, fejern in Tänzen die ROokkehr des 
OOnftlings des Liebesgöttin; nnd damit auch AtUS 
nicht fenle , der gleichfalls im Fkobling neue Kraut 
gewinnt, fo Seht man fein Haupt, mit ainnr geftiro^ ~ 
ten phrygiföhen Mitra, auSt einem Blamenkelcfa 
hervorwacbfea. ** Nun ift noch eine der Laffio^^ 
foben Foderungen übrig , nach welcher « wie der Vf. 
filgt, die Darftellusg der Poefie fortschreitend ift» 
die der Malera^ dagegen immer nur wun einzigem 
Ai^eiiblick zeigt, leiern KOnftlern wird , wie et 
mit Recht bemerkt, es 'fetzt kaum möglich feyn» 
hie von absuweicheii; bey den Alten jaMS* tritt ein 
anderer Fall tla. .Schon damals, meynt er« möchr' 



blicke 1 wie er den von Typbon gelähmten Jupiter ten die meiften Gemälde ganz nngefucht diefer Fo- 
wom Gtlicien dorcbs Meer nach Libyen Trägf. ' Die derüng ' ernfprochen haben, ibeib wcxen des be* 



Felf^snkiifto Ciliciens, die vom Taurus fich fteU ge-r 

KU das mittelländifeheMeer.abCenkt; iftdargeftelit 
Geftalt einer Frau , die auf einer Klippe fitzt ; das 
tinwirthbare Libyei** wird durch Antaus angedeutett 
d^r detn Hercules ielndfellg entg^entriti. uier er-, 
ifeheinen der Phantafie zugleich nTleinaCen und Af- 
tica. Oft 'erweitert fogar die Bohne der Handlung 
fich ins'Unermefsliche,' und begreift cleicblam auf 
einmal die Endee dtr Welt. Attentbalben , wo der 
Au^ng der Sonne dargeftellt ift, erblickt man den 
Helios mit feinem Vüerge/]}^^^ die Bahn dos Hirn- 



eusgeiirecKt , in aerK^mt^M^ ^ ^ 



Vf^b^rflttfles im Arm. 



fliinmten Gepräges der griechifchen Mythen , fo dafs 
wenige . Figuren , fn eine Habdlung verbunden, fie 
vollkommen deutlich vor*s Auge brachten; tbeila 
auch deshalb, well die groCsenlVf^ri^t des Alter» 
ihums fich häufig in einer befondern Gattung vo« 
Darfceilungen verfucbt, wo dei^ Gegenftand ihrer 
Gemäld(5 die höchfie denkbare Scböpbeit, |n derOe* 
Halt der jugendlichen Gottheiten u. f. w. blieb,' nnd 
wo diefe nur eine eio4^ige Geftaft tsnthielten, vbn ei-*- 
nigen Neben werken, zur Er klarung, begleitet. AI-» 
lein dann , wenn es die Deutlichkeit oder der Reich*«>- 
thum eines Gegenftandes zu erfodero gef^iMen, 
hätten Ech die griecbircheh KOnfiler ^keinen Augeif^* 
blick tiedacht , das nach einander Gerchdhenr saM 
gleich und mt^ einmal vor Augen tu bringen;* be^ 
fonders Isy dlefs alienthalben gefcheben, wo der 
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S&tize^netgdäg elfter Bearisenkcit crft^» wahrm 
Sknn <Wrf«llle<i au^efbhkiflte b*^ ; an die Steito ji1«p 
lUnlieSC des'AngMiblickt by hier die po6tifche£iii-« 
beit des geiftig Zufivnmetigeliörigen getraten. . Ali 
Beleg Uatu veird befondert der Bericht von derbe-- 
rahmten Darftelluog der Marathonirchea Schlacht 
^n Padänns angeführt und derfelbe durch mehrere 
ihnliche « insbdbndere durch das , was auf Mar- 
liibrreliefe und Sarkophagen arroheint, bOndig ver- 
ftS^kt. ' Sonach glaubt nun>der Vf.« den Auadruck 
der Altert aufs befriedigendrta gerechtfertigt zu ha^ 
ben • wenn « fie ihre Malerey eine ftumme Poelia 
kannten. Nicht minder gerechtfertigt ftehaaber. 
inÄi Lerfing) deffen Foderungen «numrchränkt von 
der neuem Runft gellen , fo wie manche ganz allge- 
mein auch von der alten. Wenn aber der Vfv die 
Vortheile der antiken Malerey darin Tetzt, daCs fia 
da5, was an Natur Wahrheit verloBwi ^in% (diefe dach 
^obl nicht im allgeaieiaan?) durch beleeltarn Aus- 
druck '(?) ^*^ durah das geirtige Zurammeafaftaa 
des im Raum und Zeit aus einander liegenden ge*«> 
Wonnen; wenn er dabay bemerkt« dafs die neuere 
Malerey mit nicht weniger eigenthamlichan Vorzö- 
jfcn , die den Griechen unmöglich gewefen , ihr ge- 
lenaber ftehe» fowcarefehr zu wQnfchen, dafs diefe 
S^genftberftellung ausfQhrlicher und beftimmter, alt 
irelchehen 9 von ihm behandelt worden wäre. Der 
achtuiigswerlhe Vf. hat hier, tialleicht durch die 
Form feiner Abhandlung befcbränkt, viel zu kurz* 
und zwar eben da abgehrochen, wo wir die Ver- 
Cleichung der antiken mit der modernen Malerey 
«usfdhrlieh anaeftelk» die Zwecke, die beide gelei-. 
tet, und die Ntotive*, 9M deiien die eine wie die an^. 
dere hervorgegangen ,.graadlich entwickelt felia« 
mochten. So' wenig > als wohl behauptet wardaii 
durfte, dafs die aniike Malerey der NatHrwahxMit 
nicht geJtuidigt, eben fo fehr wäre von ihm »in gar- 
nauefter Entwickdung zu zeigen gewefen , warum 
fie diefes nicht gethan, lomi» es irgendwo nicht sa^ 
fcfaah. Sp wenig, als ferner behauptet werden 
dürfte , daj$ einer der Hauptvorznge der onäienMa^ 
Jerey "^or d^ neuem in'jeinejn aeßeiiem uiuedmob 



beßmndäi, 'eban^fe rebn wirfzil^hniaivteii« äAm 

•ns iMftimmt ^sign^ iri mievmtMmdw^ dia neoatti 

Makray*in diafar Hinlichli von dei? antikedb w em g n 

flenai abgewichas' odec ^var&liiaden^- aawefiMi-wait« 

Hierdardi hätte er falbft wohl am brftea die Frage 

S. a6 beCeitiaen oder beriehtigan 'kditnaii : ' nia wie- 

fem es vielieioht unferer Kuaft ifeagönat fey, mü 

dar alten auch in ihrer aigearan Art zu wetteÜBca« 

v«d,* vrie-mit nauee» ZanbarfteUe, die* fehlaleadba 

Gaif|ee der Odnf^ . wieder, ins LebW a«i' rafen^ 7. 

aacb dieVaurtballaeg decsftisherfgaa, Üagft-aiM^ 

kaiuitarniaafaeo , feh r -terangldchtei^' Verf aeha deiM 

halb von Hubaas» le-Bnmnad'Anda:« wflrde Ca-' 

mit weit wichtigeren und wahrhaft belahrandenUa« 

tiarfuchungen Platz gemaefat haben. IP4na;DO(ji.zit 

tbnn^ fey» daa lafsl uch nur ans der Milta deraat^' 

fbhslich eotwiclceltenyfcharf udd-'ba&limiDt gezcga-t 

nen Oeganßtta hdl und kkrveflaaanaa ; dMs Wie 

ruht in des fimugen KOnftlarz VamriteaFn aHaim fOi^ 

das erftere li^jem aber nrifarm Mtarranniged i m der 

Kanftweh der Alten Wie dir -Neaem v^ohl bewaa^ 

dertea VL, bey fbrtgeietzleäi Studium aber diefea 

Gagenftand gewib alle Mktel tu HSndän ; Ihm , der 

das Wefen d^s antiken fiasraliefi ifo traffiieh au%a« 

fafst und hiermit in diaJügeaehan^ichknlder altnü 

Knnft fo def eingadrungafaY '^or ^ahn. kAadera« 

Uabrigens uatarlünretbt Reo* voft gasaem Herzen 

die -Stella S. 98 > wo dar' Vf. ifagt: ^^Sh (die alte 

Kaaft) verleugnete in vieler Batiehong nie ganz ihre 

Verwandtfchaft mit der mr/fmitffUäi€n''Hkrogfy^ 

phik. Indiefer war, völlig naturgeioifs» alles aar 

Zeichen. Die Malerey, vereloagt mit der •bildandea 

Kunft, wwda biofs aiisgeabtcmn Oiecift deh Belebe 

rang dmroh die Rede.» Mk «dav faOben ElaMurmig 

der Bnchff ahenfehrift b^y "dao Grieoben wacde 4iie 

. Kanft von diefer l^ffiel liafrayt; ailain wa^en dar 

durch «ad dnadi fiitebildlichan Rüigfon efMfOhate 

sfian fieh nie ganz von dem'GabrauoK der reiben, tk. 

eines Lehrmittels in geifilgen Dingen. " " DieCelba 

Anficbt i(t' Vesi'Rec. nScht nur Ungri:Ibhon gehegte 

foadem at^h .oft genug dffcntliah » '>ol|fbhaii auf 

dem Wegedi dargelegt wordaa'. - 
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LITE RA RISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. -■ 

.. Greifswald, 

Am I. Ociober eröffnete Herr Prof. Dr. Sprengel das 
iät die chirurgilchc Clinik ein^richtete Hofpital , wo- 
M ihm , durch die weife Fürforge des Herrn Mijiifters 
lU^nAltenftein Exe, die Mittel aus den Fonds^der hie- 
laen üniTerAtät waren angewiefen worden. Die !&ihl 
IL Studierenden betragt ih diefem Halbjahre fiiiif und 
tt^aif , »»4 ^ alTo wiedenim um zehne geftiegen. 



^^.„j. 
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UcT)erTiaupt lann mnn annehn^fn'^ dafs fcH die liat-* 
ver^ifat unter Königlich rreufsifcjiem Zeptej^ ftehl, fttk 
die Zahl der .Deutfchcn die luer (tudman, am die 
Hälfte vermehrt hat. AUe InAitute befinden uch k;, 
einem blühenden Zultande , und. die Voilftändi^^ 
des ganzen Lehrwefens labt wenig zu wünfcben ÜM^. 
Die Angabe in Nr. 20 des aUgeun. >i ifrenrchafllicbca 
Reperteriums^ dafs die Aufhebui^ dew l/niveiitlit' 
Greifswald zu fürchten feji ift dabpf, vcUlig fraMhaC « 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 



_n der J. B. Metzler'fchen Buchhandlung in Stutt- 

!;art find folgende einpf eh lungswerthe Werke in die- 
feiii JaUre etfchienen , und in allen deutfchen Buch- 
bandlungen zti h?d)en: 

I^eUgion und Theologie , nach ihrem Wefen und nach 
ihrem Fundamente. Ein. Beytr.ag zu den neuern 
philofophiicli "tlieologifchen Ünlerruchungen über 
diefe Ge^enflande. ifter Bd. , die Religion nach 
. ihrem. Wefen und nach ihrer Erkenntnifsquelle 

im AllgemeuKcn. Von C, G. S<^mid. fr. 8« 3 ^^• 
20 Kr. oder 1 Rlhlr. ao gr. 
' Der Zweck diefcr Schrift ift , den ReBgionsglauben 
Und den Glauben nn höhere Offenbarung philofophifch 
«tt begründen , und die oberften Grundfatze daraus ab- 
zuleiten, welche die Reflexion zu befolgen hat, um eine 
Theologie , als Wiffentchaft der Religion und Offenba- 
rung , zu Stande zu bringen. Der erfte Band enthält 
die Apologetik des Religionsglaubens überhaupt ; der 
zwe^'te und letzte wird die hierauf gegründete Apolo^eiSL 
des'Glaul)en8 an eine höhere Offenbanmg im AUgemei- 
uon, nebft der Entwicklung der erlten Trincipien einer 
Theologie enthalten. Diefe, Darftellungen follen ein 
fyftemalifches Ganze bilden , das felbWtändig und po- 
ßtivJich aus fixrh felber entwickelt, dabey aber die 
merkwürdigfton divergirenden Anflehten, befonders 
der neueren Zeit, genau berückfichtigt, und überall, 
fern von jedem myflifchen Helldunkel, logifche Be- 
riimmtheit und Deutlichkeit der Begriffe, und logifche 
Ordnung in ihrer Verbindung , fich zum erf ten Gefetze 
macht. 

Offenbarung und Theologie. Ein wilTenrchaftlicher 
Verfuch, von G. F. BocJcshammer. gr, 8* I FL 
48 Kr. od. 1 Rtlftr. 

Diefes Buch ift keineswegs zunächUt oder ausfchUe- 
feend nut furTheologen, fondern überhaupt für Freunde 
wahrer Bildung und WiiTcnfchah gefchrieben. Es be- 
Ibhäftigt Ach mit den hodifteD Gegenfländen , die, wie 
die Vorrede mh Recht /agt, Allen wichtig find, wel- 
chen daa MenfchUche am jjerzen liegt. Die Form ift 
diefelbe, wie üe in Jerf^ij^u^r erfchienenen und wohf 
arfgenommeiien Scbd^ ^^^erfaffer» : über die -Fiw^ 
heü des menfchlMeM ^^ J (gr. 8- I8ai. Preis I Fl. 
la Kr. od. Jögr-h ^«5^ ^^^ft Auch gegenwärtigem 
Beoen Werke, Aunk . hpd^' wiffenfchafüicher und 
,efigiö/er Äiui ii» «ff^^ hindoiehgehn , i»?ird 
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dasFublicum, wie wir hoffen, Feine Theilnahme nicht 
Verlagen. 

Homiletif che Mittheilungen. Herausgegeben von CR 
Dietzfch. aiesHeSt. 8- 54 Kr. od. I4gr. 

Diefes Heft enthält über die evangelifcheu Peris- 
kopen 3a Entwürfe, über die epirtolilclien 15, über 
raJUpns - Abfchnitle 4, und 3 Predigten und Reden 
bey befondern Veranlalfungen. Ueber die Grundfätze^ 
welche der Hr. Verfl auch bey den Entwürfen diefea. 
Heftes in Anwendung brachte , hat fich derfelbe weit— 
\jiufig in einem Auffatze: „Bemerkungen über die ana*^ 
lytifch - fynthetifche Predigtmethode" ausgefprbchen, 
der im September— Hefte d. J. von „ Zimmermannes Mo^ 
natfchrift für Predigerwiflenfchaften" erfchienen ift, 
und er bittet feine Lefer, diefe „Bemerkungen" nicht 
nur näher zu prüfen , fondern Glq auch , wenn £e von 
ihnen richtig erfunden werden, bey ihrem Urtheile 
über feine Arbeit zum Maafsfiabe zu nehmen. 

' Einleitung in die Erziehungs- und Unterrichtslehre 
für P^otks/chuUehrer. 3ter Th. Specielle Einlei- 
tung in die Untetrichtslehre in Volksfchulen. ifte 
Abth. Unterricht in der erften EleinentarklalTe 
für Kinder vom 6ten bis 8ten Jahre. Curfus der 
Anfchauung. VonÄ G.DenzeL gr.8. iFl- 24 Kr. 
od. 20 gr. 

Wie Hr. Jofeph Schmid die Pe/talozxi/che Anftalt lei^ 
iet. Ein Seitenftück zu dem Buche : Wie Gertrud 
ihre Kinder lehrt. Von Jer. Meyer, gr. 8* I Fl» 
36 Kr. od. I Rthür. 

Flexionslehre des griechifchen Verbiß nebft einem 
Verzeichnifs der in Profa vorkommenden irregu- 
lären Verben , in o Tabellen bearbeitet für ge- 
lehrte Schulen una für den Selbftunterricht von 
W. Milller. Fol. 48 Kr. od. 12 gr. 

Der Inhalt diefer Tabellen ift folgender: I. Vom * 
griechifchen Verbum und den Zeitformen. Vom Aug- 
ment. Vom Charakter, von der Eintheilung und den 
Zitfammenziehungen der Verben. U. EndungstaheUen 
für das Activum , Paöivum und Medium rVerbaUa auf 
To< und rioi). ÜL und IV. Büdungstabelle der Zeit- 
formen der Verben mit und ohne Zufammenziehung* 
Activum , Paflivum und Medium. V. Verba auf pu] 
VI. und Vn. BiWungstabelle der Zeitformen der Verba 
auf fii ; Activum , Paftivum und Medium (Conjugation 
einiger defectiven Verben auf f«*). VIII. und IX. Ver- 
zeichjrifs der in Profa vorkommenden irregulären 
Verben. , 
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Des Aulus Perfius Flaccus Satiren, in der Versart 
der UrXchrlft verdeuifcht und mit erläuternden 
' Anmerkungen yonJ. J.C.Donner. %. I Fl. 12 Kr. 
od. 16 gr. 

Hermann und Dorothea , von Göthe, Ins Lateinifche 
überf. von Prof. B. O. Fifcher. Mit gegenüber ge- 
drucktem deutfchen Text. 12. i Fi., gut geb. 
iFl. 12 Kr. 

Shake/peare's Schau/piele, überf. Ton JoÄ. Heinr. Vofs 
und deffen Sölinen Hfeinr. u. Abrah, Vofs. Älit 
Erläuterungen. 4ten Bdes lAe Ablh. gr. g. 2 Fl. 
40 Kt. od. I Rthlr. 12 gr. 
Die Fortfetzung des Vofs'fchen Shakefpeare "wird 
Ton nun an rafcli und regebnäfsig bej uns erfcheinen. 
Ueber den Werth derfelben haben Männer, wie Gothe 
nni. Jean Paul, und mehrere Recenfenten in diefer Allg. 
tjit. Zeit. , in Kind's Harfe , iin Hermes und in andern 
gftfchätzten Infliluten fo vortheiihait gefnrochen , dafs 
iprohl in Deutfchland diefem mit Mulh una Anftrengung 
geforderten Unternehmen diefelbe Aufmerkfamkeit zu- 
gefiebert werden kann, die es laut englifchen und ame- 
nkanifchen Berichten bereits in England und Amerika 
gefunden hat „Durch die Keckheit der drey Ueber- 
fotzer (£9^ Jean Paul) y den einfylbigen Britten in einen 
einfylbigen Deutfchen zu verwandeln , gewinnt die 
Sprache wahrhaft , deren Waffer Andere fo wenig wie 
das phyfifche einer Zufammendrückung fähig halten. 
Wie hab' ich in }Fie ihr wollt des Vaters alle.Gediegen- 
heit bewundert , die Silber in das kleinere Gold für den 
engeren Raum umfelzt! Es ift mir ordentb'ch ein zwey- 
tes Original, fofprachgediegen, fo farbenreich und keck 
Iteht es da! — Die Tadler , die den Shakefpeare ilie- 
fseiid im Deutfchen haben wollen, vergelfen, dafs er 
ja felbft im Englifchen für die Brilten ein Strom voll 
drängenden Flofsholzes ift. " — Für die Bequemliclikeit 
der Lefer werden die folgenden Bände , w^as mehrere 

fewünfcht haben, allemal zivey Ahiheiiun^en erhallen. 
He fünf nächflen Abtheilungen umfaffen die ganze 
Reihe der KÖuigHücke aus der euglifcben Gefchichte 
Tom 'König Johann bis auf Heinrich den Achtenr 

J^ojs gegen Perthes. Zwey te Abwßifung einer my— 
ftifchen Injurienklnge. gr. 8- Geh. 27 Kr. oder 

Wie /oll es mit der Papftwahl in nächfter und ferner 
Hinkunft gehalten werden ? Freymüthig beant- 
wortet und den Repräfen tauten der europäifchen 
Völker ehrerbietiff gewidmet von C C. (einem 
kathol. Geiftlichen). gr. 8« Geh. 15 Kr. oder 

Das Bittenoefen^ und die Templer , Johanniter un4 
Marianer, oder Deutfeh -Ordensritter insbefon- 
dere. ifter Bd. 8- 3 Fl. oder i Rthlr. 16 gr. 

Von einer bekannten , wiewohl nicht genannten, 
Feder erfcheint hier ein hiftorifches Werk über das 
Ritferwefen oder dasAdelthum, welches den Kennern 
uiid Freunden der Gefchichte willkommen feyn wird, 
weil der Hn Verf. mit mühfamem Fieifse und gewif- 
leahaft nach Quellen arbeitete, das aber auchJedeUi 



der Unterhaltung fucht , befriedigen mufs , weil Witz 
und gefatiige EHirAellung das Gftnze beiebend darch- 
dringen, und zur anziehenden Lecture machen, Da» 
Rilterwefen ift eine der erfreulicbften Erfcheinusgen 
der Weltgefchichte, und nüchft Fapft - und Kaifer- 
thum\ eine der Haupt -Potenzen des Mittelalters , wie 
das Mönchthum. Die Ritter der Kreuzjsüge Jßnd die 
hikhfte Poeüe des Ritterwefens , und das Ritterthmn 
war die Polizey der Adelswelt. Der fonderbare deu^ 
fche Ritterftaat an den Ufern der Oftfee hat hohes In- 
tereffe : denn er war der aufgeklärtefte Staat des Mit- 
telalt^rs, die eigentliche Wiege Preufsens, und ein 
lichter Punkt in der Finfternifs der Zeiten. Deutfche 
Ordensritter muffen Deutfche zunächft anfprechen, undl 
ihre Gefchichte verdient in der That bekannter zu fejn« 
Aber auch die Waffen thaten der Johanniter erregen 
unfere Theilnahme, wie einft die türkifchen Belage- 
rungen von Rhodus und Valetta die Theilnahme von 
ganz Europa. Diefe Rhodifer waren lange die Vor- 
mauer Europens gegen die wilden Türken! Und wef— 
fen Herz konnte ungerührt bleiben bey dem fchreck— 
liehen Ende der Templer, bey dem fcheufslichen Jo— 
ftizmorde , den die Gefchichte kennt ? Der 2te Band 
erfcheint noch in diefem Jahre, der 3te und letzte 1^2 J. 

Griechenland in feinen Verhälini/fen xu. Europa, von 
Hrn. de Pradt. Frey nach dem FranzöRfchea 
mit Anmerkungen und Zufätze von Dr. F, L. 
Lindner. gr. g. Gell. I Fl. 24 Kr. oder Ig gr* 

Ueber Ehefcheidungen bey den Römern, Ein rechtste— 
fcbichtücherVerfach von Dr. Aar/ //^'titfr/er. gr. g. 
2 Fl. oder i Rtlilr. 4 gr. 

Vorliegende Schrift wurde veranlafst durch eine 
im Jahr 1819 ^^^ der Juriftenfacultät zuTiibingen deit 
Sludirenden gegebene Preisaufgahe. Die Facultät er- 
kannte derfelben die Preismedaille zu. Männer, wel— 
che in der gelehrten Welflängft gekannt und geachtet 
find , 1^'elten fie der Einfülirung in einen weitern Kreis 
nicht unwertli. Im Vertrauen auf ihr Urtheil über- 
giebt der Hr. Verf. diefen feinen erften Verfuch , nach 
vorheriger nochmaliger Durchficht , hier dem Publicum. 

' JE^iiie auf Verfuche gegründete Unterfuchung über 
die Qe/etze der Functionen des Lebens ^ mit ei- 
nigen Bemerkungen über die Natur und Behand- 
lung der inneren Krankheiten , nebil einem Be- 
richte des Inftituts von Frankreich über die Ver- 
fuche von Le Gallois, von ui* P. JFilfon Philipp. 
Nach der zweyten Ausgabe aus dem Engl, über- 
fetzt von Dr. Jof v. Sontheimer. gr. 8* a FL 
24 Kr, oder i Rthlr. g gr. 

Diefes:.in phyfiologifcher Hinficht merkwürdige 
Werk gehört unter die vörzügUch/ten neuerer Zeit er- 
fchienenen Producte. Die gre&e Anzahl von Vctfa— 
chen an warmblütigen Thieren , die mit gewiffenliafler 
Genauigkeit angeftellt, und.: um )ede Täufcbung zu 
vermeiden, faft immer mit gleichem Erfolg wiederholt 
wurden; die daraus gezogenen Refultate, welche die 
wichtigften .Punkte d^r Phylio^ogle betreiTen , als die 
Vexcichlung dfis Gehiisns/ des Rückenninrks , de« 
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Sjnnpatkiciis , iet Gfm^ßew; des Kteislatife /des ^Afh-* 
men», d^ Verdauung, d^Abreiidenin^ und der flhie^ 
rifehen Wärihe u. f. w/ Die ^elungeAe Atnvendiing 
der dnrch diefe Verfuche geiiradeAeii Gefetzc, um did 
Natur der Krankhcitemcn erklfiren , und ihre Behand- 
lung zu TervoItkömmDeii , dienen hinläuglictf zum Be^ 
leg, dafs das W«rk de« Ruhm verdiene , den es Ach 
bx England und Frankreich erworben hat. 

Eberhard äer Erßef Herzog von Jf^rtesm^frg , ,iß 

feinen wichtigften Lebens -yerliällnilTen, be- 

fonders als Regent, GefeUgßber und als Vater 

, feines Volks dargef teilt von Uegiflrato;c Gulfcher^ 

gt. g. . 2 Fl. 12 Kr. oder i Rlhlr. ,Ö gr. 

^ Länder-^ und Fl^lkerJainde für die. Jugend, in Aus-^ 

* ziigen aus den neueßen und merkwiirdigßen Rep^ 

fehefchreibungen , beikrbeilet voa <C; P, Dietzfch. 

iftes Bändchen, gr^ g. Treis i SL 30 Kr, oder 

18 gr. 

Diefe Schrift eroffiiel eiae löngl^ gewiin fchte Fort- 
fetzung der Campe'fchen Heifebefchreibungen für die 
Jugend, und enthält: i) Mungo Parks 2te Reife in 
das Innere yon Afrika. 2) Begebenheilen des rüfß- 
fchen Marine — Capitains Gok>wnm in der Gefangen-^ 
fchail bey den Japanern, g) JotiiFe's Reife nach Falä-^ 
ftina. 4) Parrj's erfte Entdeckungsreife nach den nörd^ 
liehen Folargegenden. 5) Parry*s zweyte Reife zur 
Entdeckung einer nordweftlvchen Durchfahrt. ' 6) Ha- 
mels Befchreibung zweyer Reifen auf den Montblanc. 

Diefe 6 Reifebefchreibungen , die im Drucke zu- 
Ihinmen über 100 Bogen betragen, find in diefer Schrift, 
c^ne den Faden der Unterhaltung zu unterbrechen, 
und Lücken fühlbar zu mJftcheii , auf ig gedruckte Bpr 
gen fo zufamtnengedrängt , dafs auch nicht ein merk • 
-würdiger IJmftand übergangen wurde, und überdielß 
wurden alle die Gegenl'tände , die der Jugend ent- 
-weder ganz unbekannt , oder vielleicht nicJit für den 
Augenblick erinnerlich find , in bey gefügten Noten er-* 
läutert.. Daher wird diefe Länder- und Völkerkunde 
nicht blofs^zunächft der JugendAveÜ , fondern auch Er- 
"W^chrenen , die iriit dem wefentlichen Inhalte der 
neueften Reifebefchreibungen fich bekannt machen 
"WDllen, willkommen Xeyn. '— Das ;^u;e^<tf Bändohen 
erfcheint im nächften Jahre. 

Ldeder deutf eher Jugend. T^ck^nform^i. Geh. 36 Kr* 
od. 8 gr. 

Die }Feif€n tu diefen Liedern eribheinen im näch- 
Itea Jahre. ' 
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;. , ; .;\Ti^: Bi^^cKer, fo zu; yerliaufen. 

' «Ä!^ J.'D'. Meuf^l^. Sohn in Coburg find fol- 
gende gebundene- Bücher (nhenmtlich gtit conditionirt) 
lüm- beygefetzte int 20 Fl. Fufs bereohnete Preife zu 
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' ' jilöuihif JB., Flh'ccii* AM>ini, f. öp., cura at Aud. 
Probenii. U Tomi. Rätlsb. 777. Fol. 6 Rthlr. — ^iw 
chenholz, Anijalen ^ der. Öritt. Gefchichte. 20 Bände. 
Mannb« 789 - 800; .8. 7 Rthlr. ' — - Bhriolocd, J. , BU- 
bliötheca magna rabinica de Scrrjitorib. et Script, hebr. 
löt lat.'digeftis. iV Tomi. ' item. 675 - 93. J. 'imhonuH 
bibl. lat. hebr. f. Ind. ib. 694. Fol. Opus rar. 20 RtJilr. — 
Bi^irmgarien's Ueberfetz. der allg. Welthiftorie. 65 Bde, 
nebft 6 Bde Erl^äuternögsfchriftön. Halle 744-810. 4. 
45 Rthhr. — Bergiusy neues I^olizey- und Kameral*- 
Ma^zin. 6 Bde« Leipz. 775 - 80. 4. 2 Rthlr. 20 gr. — 
BibKa'Iatina per-<^/if.iCo6?r^er. Norimb. 478. Edit.Yar* 
13 Rthlr. 12 gr. — Allgem. deutrche Bibliothek von 
I76y*bis 1806, mit Anhängen u. Regiftern. Bert und 
Stettin. 8- 50 Rthlr. ^ Boehmeri, J.H., Confulta- 
tibn. et decifion. )ur, Ilf Tomi feu VII Part. Hai. 733- 
54; Fol. 4 Rthlr. i^gr. — Ejusd. 3ns ^cclefiaft. Pre-^ 
tfeftant. V Tomi. Götting. 740. 4. 3 Rthb. — JBöä- 
mer's- Handbuch der Naturgeichicbte etc. V Tomi in 
9Bden. Lipf. 785-89. 8. 3 Rt^lr. 12 gr. — Briefe 
augefehener Gelehrten an den berühmten Dr. Bahrdt. 
5 Bde. Leipz. 798. 8- 2 Rthlr. — Bilfching, A. F., 
Magazin für die neue Hiftorie u. Geographie, 22 Thle, 
und Ccttrzler's neues Magaz. Leipz. 790. 4. il Rtlür. 
12 gr. — Abr. a\S. Clara ^ Huy und Pfuy der Welt. 
Mit viel. K. Nürnb. 710. 4. I Rthlr. 20 gr. — DeffeU 
hen R*eii.nb dich ofler ich bifs dich. Salzb. 684. Ange*- 
bunden find noch 16 Piecen von Demßlben. 4. i Rlhlr. 
16 gr. — Dejfelben Gratnmatica religiofa. ib. 694. 4. 
20 gr. — Defßlben Etwas für Alle, d.i. Befchreib. 
nllerley Stands- u. Gewerbsperf. Dlit viel, faubern K. 
Würzb. 699. 8. I Rthlr. 8 gr. — Coipus jur. civilis, 
c. not. Gothxrfreäi et varior. edid. 5. van Leinoen. Alit>^ 
Werp. 726. Fol. '7 Rthlr. 8 gr.-^-'Id^m Lib. c. not. va- 
rior. ed. A. D. Gothofredo. II. Voll. Colon. 756. Fol. 
jlllhlr. — IdemLib. in IV part. dil\inct. a Goihofredoi 
H Tomi. Frf. 663. Fol '(Ausg. mit gefchUing. Hand.) 
5 Rtlilr. 16 gr. — Idem Lib. c. not. integris ^oihqfredi 
alior. et S. van I^enwen. II TomL Lipf. 740. FoL 
8 Rthlr. 8 gr. — Id^ni Lib; recog^. . ab E, Be^er. III Tomi 
in n Voll. Frf. 767. 68- 4. '3 Rthlr. ^ Corpus jor. 

Snonici ed: P. A'thöeoy c. not. illufL "k €. €. PeUciUei\ 
Tomi." PWris 69jy.'Fok' 4 RUilf; -^^Hem lib. gloffi 
III 1 omi. Lugd. 584. Fol. 4 Rthlr. — du Hantel 



Ihu{ft3hes Uederbiich , zunächft isiiih* (gebrauche für 
Hochfchulen. g; Geh. i Fl. 4« Kr. od. i Rüilr. 

Die mehriUmmig (^r6?4/antheiis 3Aimmiff, zum ^ ,, .. a.. 

Theil auch 4- und ahunJ.;^) ausgefetzten fr«/en zu ^"/^Tf?"! «"?«'»• Abhandl. v^a den Fifchereyen, 
diefem Liederbuche erfche'^^^ im nächfteh^ahre ^ *- "nri fanMuffih t» der F*fche, herausgeg. von Schreber, 

'"" ' mit viel. K. Li^ipz. 773. 4. (neu) 3 Rlhlr. — Ephe- 

. meriden , allgem. geograph. , herausgeg. von J. F. Ber-- 

g. Creh. I FI. 30 Kr. luch. 1800- I8i6. Mit K.u. Kart. Neue Ephemeriden, 

5 Bde, 1817-19. Weim. 8- 40 Rthlr. — Eßhenburg's 
Beyfpielfammlung zur Theorie u. Literatur d. fchönen 

'VVi£feiifctiji8'Bde;'Beii.7Jjg-9J. g. gRtMr.— Fabri, 



Görres die heihgeyHt^ j die Volker auf dem 

Congreß von Ve^o^j^ - ^ . — 

od, 20 gr. \ 

^'^'^ ' . ^ rVfche BuchKandlung 
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g79' A. L..Z. NitfÄ jjo. 

A Coder Fabmnus definitron. forenf. 11 T^ipi. Co- 
loii. 740. Fol. iRthlr; — PaOcinfiein, NoKl|auifcl» 
AUecihHmer ui JÄelrkwürdigkeiten. 4 Thle. Sd)wab. 
«. Weuft. 734-88. Velwx|»p. 4 Äthk. 18 gr. Daffelbe 
«üf ord. Pap. 4Rtblr. — Feßler, J. G., GetducfM 
der Ungern und ihrer Landfallen. 4 Thle , mit KpfxRk 
Leipz. 815- l6- 8- 6 Rthlr. ia.gr. — FeuilUn, L., 
Betchreib. zur Aföhey dienlicher Pflanzen, arllile, mit 
.tiel.K. Würnb, 756. 57- 4- ^ ^t^' Z", ^ J^aUerie 
Ju palais dy Lgjcembourg peipt^.p.. liubefu {2$ oL) 
Paris 710. 8 R»Wr- -r Ga«e/«r». Hiftoria illuft. gent, 
Holzfchulierianae , c. mult. iigg. Norimb. 755: FoL 
I Rdib. 13 g'- -^ Gerhardt, J., Loci Tüeplogici de- 
«10 Edid. »TarÜM. oli^iirvaUunib- J. ^. Coöa. .XX Tomi 
^od. gener. L IL TÜbing. 762-87- 4- 7 Rt^r. — 
Göttingifcbe gelehrte Zeitung. 1753 bis 1814. 8. 
ZTq. fhlr fi er. — Gothaifcher genealog. Kaieode:;. 
W-iflit InFimeral. 4 Rthlr.- Hiftoire del?>an?e, 
p aLl'AbblyWZ/. aoVoU. rar. 756 -85. 8- lofiUür.-. 
iWtewdie Abr^^e Jhiftoire naturelle de quadrup. vm- 
i^5 et des Oifeaux. Deux-ronts 789. 90. IV VolL 
Jv. elum. Fig. 8- Scbreibnap...9RtW'- - -'^^A«!' 
Thefauru» iur. feudal. III Tomi. Irf. 750- 54- 4 m«»- 
J rSS' ao gr. - V. Äo/^«*'* literarilches ^ochenr 
l,Uat. sBde. i8i8-ao. Wenn. u.Le.pz. 4 8 ^^1;^- 
TcUmitn 1 G., ökooomirch-teclinorog.Enc7clopadie. 
STTWe, mit Viel. K. Berl 773-819. 8- (Sehr f ut 
«Idi u. in Pappbd.) 120 Rthlr. - . ^uß, p., Aüa, 
Tur Gefchicbte alTer europ. Staaten, » " 4te Liefer. 01- 
denb. Leipz. 803-18. Fol. mit .lluin. K^rt 9 Rthfr. -- 
aeiiu. J-. i,j. ._.:___ „^ pandectas. XI Voll. .Lipt 

Ijphtßwti, J.^ Opera omnia, 

1. Franeq. 699. Fol. (Schöne» 

*r .Ti N B Rtlilr S CT. — v.£inntf, C, Lehrbuch 

Stfi». 8- (neu.) a Rthlr. 8sr. - Allgem. Literatur- 
Sg Tom Jalir 1785 bis 1819 '»fb« Erganzungsbl. 
M lle A. 70 Rthlr. — Jenaifche Lüeralurzeit. Tom J, 
f804-l8i9 «^ebft Ergänz und lut^Uigenzbl. Jena 4; 
JoRlhlr,- IJuni^,J,C., Corpus jur Saxomci.Lipf. 

%T: U i?oliöbde, 4 Rfb^^- 8 8^--^ ^^T ÄiJ' 
teMmth hiftoriq. de la France. Paria 71 Q. FoL a Rthlr. 

r Sso. 4.^ ^^^ ^^^ff' 3 R^bJx. 8 gn --- J/ar/in, alU 
iem Gekhichte der Natur ; mit iHum. K. i - Tier Th. 
d: 774-87. er. 8. 8 Rtblr. - Der dfeutl^Ae Älerkur, 
Waul^g. v^^ 1773- 1810. compl. \Veiin. 8- 

iTRhlr- iWeu/e/, J.G.^Lcxicon der vom J. 1750- 
??^verrtorb. deutfclien Scbriüfieller. 15 Pde. Leipz. 
iSf lö Hande,:empL des Verfaffers Jn 4'^ «"^ hoU, 
^;a%Z-^^^^ ^* ^' b^y^efphrieb, Anmerk. 
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Hiilbfczbd. 40 Rthlr.) — DyftflMhe Bück auf kidL Pap. 
in^vo. (neu.) 18 Rthlr. -^ 4^W6«RLi&9ratttrderSta^ 
tiltik. aBde. Leijuc. 806 -r^. 8* i Rthhr. 8 gr--* ide/* 
/rtt^m deutsches Küorüev-Lepdcon* jBde; Lemgo 806« 
14. 8* Schreibpap. 3 Rthlr« 18 gr^ *^ D^dben Lehm, 
buch der Statimk. Leipz. 804I 8- 1 Rthlr. 8gr.— Mis-» 
qeUen aus der neuelt. ausländ. LiCemtur. , Jena 1814- 19* 
g. la Rthlr. — Margieabliilt>. J[8ii''-I9* Tübing. 4. 
aa Rthlr. — Moritz, K. P.^ Magazin zur Brfahrungs- 
feelehkunde. loBde. Berl. 783 -92. 8- 3 Rtlilr. ao gr. — 
Nicolai^ Fn , Reife durch Deuirehland u. die Schweiz. 
laTlilem. K. Berl. 783-96- 8« 4 Rthlr. « — Oeuvres 
des Mr. BayUf IV Toiues. a la Haye 737. Fol. 4 Rtlilr. 
ao gr. — Pijtürü, J, , Rer. G^rknanicar. fcriplot. ali- 
«^uod inAgnes etc. c Stntm 3 Voll. Ratisb. 726. Fol. 
öchreibi). 3 Rthlr. la gr. — P/mNSecC.natur.hiHor. 
o. Franz. \II VpiL Lipf.778-88. 8- 4Htblr. 8 gr. — 
t;. Plotho, der Ktieg in Dettüi^hlned u. Frankr. 3 Thle. 
BerLSI?« gr«8- 4 Rthlr. — Pontas,!., Dictionar. OJ- 
Tiiura. Confcientia.' 3 Tomi»' Lua^mb. 73a. Fol. 3 Rthlr. 
8 gr. — Pqffelt's europäifche Annalen r. 1796» igoi u. 
}8ia-l8l9* Tübing. g. 12 Rthlr. — Pütter's au'serle* 
fene RechtsfäUe. 16 Thle. Götting. 768 -^ 809. Fol. 
II Rthlr«. -*r Sdihuhrf C, Deütfclilands Kryptogami 
Gewächleft i-9tesl]elt, uulll. K« Leipz. 804^10. 4. 
Rthlr. — Schoepfluti, J. D. , hiftoria zaringo. 



ao 



VnTomi. Carolsr. 763-64. 4. 8 Rthlr. 16 gr. — Spren- 
gers Bibliothek d« neueften u. YochtigfL ReifebefcbTeibk 
24 Bde m. K. Weim. 800-5. gr.^. 13 Rthlr. g gr. — 
Strieder's, F. W,, Heffifche Gelehrten- u. SchriftJfteller- 
Gefchichte. 18 Bde. Cairel78i-8i9. 8- 6 Rthlr.— Fo- 
rea {AlphonSy Ijajbr)^ Univetf. terrar. orbis fcrlplor. 
calamo delineat. QTomi. Fatav. 713. FoL (Seltenes 
Buch.) iRlhlr. ggr. — y'oetyJ,, Commenlar. ad Pan- 
dectas. II Tomi. CoUon. Allobr. 778. Fol. 3 Rthlr. — 
Vo/s, CD., dieZeiten. 813-18. Leipz. 5T.8- loRthlr. 
g gr. — fFalchüj J, G. , Bibliotbeca ilieolog. lelecta. 
rV Tomi. Ej, bibl. PatriAica. Jenac.757 - 70. g. 3 Rfhlr. 
la gr. — FFernherij felectae Obfervat. for. X Parti b. 
ante hac comprehent una c. SuppU et repert. IQ Tomi. 
Jenae 756. Fol. (Schönes ExempL) 4 Rihlr. ao gr. — 
Wietand*s, CM., au sgewäliUe Briefe an verfchiedene 



Freunde. 4 Bde. Zürich g 15. 16. g. 3 Rthlr. la gr. 

Wolfii, /., Lectiones memorabil. et r^coudilae, hü 
n Voll. Frf. 671. Fol. 4 Rüilr. la gr, — Wdi" 
H, K.L., Gefchichte u. Politik, goi - 5. Berl. g. 



Liher 
rar. """"^ " " ** ^ - " * ""*' 

vumh , JL. Li.f tjrelctiiclite u. rolitiX. goi ~ 5. 
7 Rthlr. la gr. — Zachariae, F. A., Bibliotheca Pifto- 
xi^nf.AugufL. Taurinor.75a.i V) .^w^rf. Anecdotor. Me- 
dii aevi. Ib. 755. Fol. 3 Rthlr. g gr. — Zapf, G. W.f 
Augsbfirgifche Bibliothek, a Bände. Angsh. 795. 4* 
(Ausg. auf Schreibpap. Cellen.) 3 Rthlr. 
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Hallo, gsdruekt in dsir G«baiaer*rsh«B Buchdruekei »X: 
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Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den . ErgSiizunffsblatt^rn recenßrten Schriftei}. 

Anm. Di« ^erfte Zificr iei§t di« Nttmer» die-iweyi« die Seite an. 'Ott Beyfau EB. beseicbnet die Ergänjuog8bl«t|er« 



m 
il« 

Aihtrt^ K., ftb. RemlflloDseDtragong des Pächters u. 
VerpachtuDg in Baofch n. Bogen » ohne Gewähr, 

Ammoa,. G. F., Ode ed Rev, D. A« A. Sehellenberger 
. £B. 1)^, io6i* • 
Archiv for die cirilifufche Plrazis;. bereoig« Ton C. 

y. LdAr, C. J. A« Mittermaier u. A. Thibaut^ ^t Bd. 

in )'Hefben.. E& 144, 1145* 
ttArliiicüurt^ Oref, f. £iniiedler| d^t TOm Sohre* 

ckensberg. 
Ans Norddeutfchland ^ kein Manulcript. 307, 6|9. 

ß. • 
B%rt0lonU^ Ant., Luoubrationee de reherbetie» 31 tf 

go7. 
Bfefchreibiing derPnerte^.-Jubelfey^r dea getfü Ratht 
/tL, A. Schellenberger» SuMitpiirvera xu Bemberg» 

EB. i)3f io6i. 
Biancöiü^ Venexia facra^^Aknanaoco per Tanne igii 

31a» 719. 
Simdernag9l^ K.« SanniL geonetr. Fonrael*,. nebft 
.oöthiger P.rlLlArong znr Vd^einfacbnng der recht- 
wink l. Parallel eermeffung — )iOt 719« • 
BbimettwitZy^ F.^'Anleiaung ziitn lebendigen StiFaben« 

bau durch Weideniweige. 315)759- 
Bünqfont, Ph , Originetit fiten atats dem Gebiete der 
• Wahrheit u. Dichtung, i Thle. EB« tjg» 1104* 

• ' ' • C. 

Caimbergi A. Th. , de antiqUifCmis Patmm pro eran- 
^gelii JQan^eiiM^.AayriV leftimdtuia» CMII« theelogice». 

de Chateaiivieux^ f. F. Lullin de Chateauvieux* 

ClßTuti Amalie, ( Schmetterlinge« 

Ciaurfn^ H.» da« Vdgeirohieften. LftTp. %%%, gl)» 

— — meine Ausflucht in die Welt, se Aufl. la v« gt 
Bdnho; C.B. i^» 115 t« 

C/o9iief>.Uipp^ O^phröOologie, ou TraitA das odenv« 
du fem ^t dea ot^anea de l'olfaction, atec i'bittoi- 
re dei «nal^diea.-* S^omd^ idiu Mgm. EB« 14t» 
iijt« . . 

»V • •• ij/ 

Darwin^ C^ f« C Wi Hnfeland. 

Eder, A,, herrficher Beitrag zor LA#sb(tM^fr«nl« -To» 
' ui?Jo6u'* ^'^'^^ ^""^ ^' A.«c,jJJ,^bergtr. EB. 



Einfiepllert def, fem Scbfeckensberg N.aöb dem 
Franz. (des Grafen aT ArlincoArf) von X. v. üf. i Thle« 

Eifenbmch^ H. F«, Refcbreibung u. Gefchichte der 
Stadt o. Univerfitä^ Tübingen 31I, goi« cs *- 

Eloers y Ch. Fr. , Bey träge zur Rechtslehre .u. Rechta« ^ 
wiffenfchaft. irBd. is H. £B. 139, 11 11. 



Falekt N. , furifüfche Enoyclopfidle, )of, ^?g. 
AAmoe», V , anatom. ynterfuohungen üb. die Ver- 

bindtiog der Saugadern mit den Venen. Mit Vorr. 

von Fr. Tiedemann,. 3151 g 3 3« 
Ffudemami , F. T. « f. Hemftetktifti Orationes. 

Gefchichte der Pfarre zu U. L'. Frau in Bamberg; bey 
Gelegenheit 6^$ Priefterjubelj. ihres 40J'ihr. Vorfte- 
hers A. A. Scbellenberger. EB 133, 1061. 

Geuder^ A, D., ßeicht* n. Commnnionaqdachten» 
KB. 140, tilg« 

Giefecke, K. Tb., das griech. Verbnm tabellarifcb 
dargeftcJlt; mit Vcrweifung auf Buttmann's n. 
' Tkierfck's Grammatiken EB. 133, 1057. 

Gittermann , J. L. H. , Hofianna ; das Leben Jefu cUr« 
gefteUt in Ge&ngen deutfcher Dichter.. i,B. 140, 
11 lg 

if. Gdihe, Wilhelm lUeifters Wanderjahre — ir Th. 

320, 793. 
Gcumbach^ K», Violen - Blätter. Zuge n. Darftellon« 

gen aus der Gemüths weit. «EB. 144, ii|t« 
Guida per la reale Akadamia dell^ belle «rti in Vene« 

zia« 3ia>7S9« 

Hßhn^ K., Omar, ein And ac^ubcmh fär dif Jugend— i» 

inaBdchn, »te AuE. EB.* 133,1064. 
Harf^ Th.', a view of the ftruoture, functions and 

, disorders of the ftomach and aiimentary. Organa of 

^e human body— 317,769. 
Häuböld^ Ch. G«, Inftitntionum iuris rom. privat! / 

hifterico-dogmetiQerom Epitome, novae editionis 

prodronraa —> EB« 134, 107s. 
Haupt ^ K. G., chriftlicherBet- Altar« Andachlsbucb. 

EB. 140, iii|« 
Hninemann^ J., Sammlung der die relig. u. bürgert. 

Verfaffung der Juden in den K. Pr» "Staaten hetr! 

Oefetze , Verordnungen^ Berichte u. Erkenntniffe! 

in Bds la H« 305, 673« 

Hern« 



j 



Hemfterhißif Tib«, Orarioacf bptrttiin •ditM. Pr«»> 
Rxm auctoris tIu a Dar. Rukmk^mio f^puu (EdicL 
F. T. Friedenuum) EB, i|5, 1079« 

H9rminia^ moralifcbe Erzäblaogan« tr Bd. 3091 

711. . 
Httfeland^ CW.« Anleitung zur pbyfifefaeo o. moral« 
Erziehung des weib). Gefcbledhts. Nacb €• Dar* 
noin auf dam Engl« bearb. mit ZufitstD, EB. 140» 

IH3. . 
•— — kleine ffiedicinifcba ScBriften« irBd« EB* 140, 

1115« 

I. 

Jabrbneb, wurtetabarg«, L J.D.O« Mtmmingtr, 
Jentten , F. O. , de indole ao ratione orationis mon* 

tanae. EB. 131, ttos* 
Jungy J. H. , gen. StUling^ Oedicbte. Nacb deSen 

Todf gtbmmalt u» herausg« von W* £• &Aii^ar:& 

IC. 

Kelle f K.G., das nenfcbliefaa WefM, und zwar ab 
Seele, als Geift u. als Wille. 326« S41. 

Eernerj Juft.« das Fettgift od. die Fettflore u* ibre 
Wirkungen auf den-tbierifcbeo OrgaAiimus -— 306, 
6gi. 

JÜ^eker^ B,, die Hcbtyolla Bebandl. der. ReligieBa« 
irahrbeiten im Kanzelfortrage -* 3a), S17. 

o. Koch' Sternfeld y J. C.| hiftor. • ftaats» ökonomifcbe 
AnCcbten von den Elementen des deuifcb. Staatior- 
ganismns » mit befond. Bazieb. auf das fiürgcrtbnm 

3'5» 756. 
Kdfter^ Fr. B., f. Cb. E. fFeidenumm^ 



L^musy A. Tb. A. F. , die Lehre Ton der Vei-röbnang 
desMenfcben mitGott dnrcbChriftum «- 304, 665-. 

». LdÄr, C. , f ArchiT £ d. ciTilift. Praxis. 

LttkiMS , J. G. , Anweifung zur AusQbung der Bienen- 
zucht ^ FB. i|4, 1070* 

Luilia*äe€kateavvieuXi F« , du. Commerce des Saif- 
fes aveo la France. 397, §51» 

lutheritz^ K. F. , der Hautarzt bey den wichtigften in- 
nern n. ftursem Krankbeiten des Kopfes — 3 17» 775« 

— . — der Hansarzt in den Krankbeiun des Unterlei* 

bes— ai7i77J« 

Memminger , J. D. G. » würtembergircbes Jabrbncb. * 
3 a. 4r Jahrgang« EB. 143 »1137« 

Menzel^ C A., die Oefcbicbten der Deutruben. ir 
bis 7r Bdi Von den germanifcben Zeiten bis snr 
alten Hälfte der Regierung Friedrichs III. 3 ig« 

». A*i7/er, M., Darftcllung des Feldzup der franz. 
verbündeten Armee gegen die Raffen im J. igis -— 

a ThJ«. 309» 705. 
Mittermaier , C. J. A., U Archiv f. d. cifilift, Praxis. 
Mofchiniy Ouida per la Vaneüa. Vol. I. IL 3tS| 

^ Ittneraire de la ritte de Vcnife et des iles circoti- 
toiünes. jtS| 7S9* 



I» knne« die Erbfolgeordamig in dem ber* 
sogl. HanCa Sachten hafreffandU £B* 135» so75. 

O. 
C M aar g , %.'R.^ Napolaoa in der VerbannoM;. ir 

Tb. Auch: 
^- ^ Napol. in d. Verbann. , od« aina Stimme aus 

St. Helena. Nach dem Engl. Ton Fr. Schorf« 3 Tble« 

irTb. 307, 6vs. 
tfeifura, Wilb., Wanderjabra, f. Fr. Pafthmkem. 

P. 
Parry , W. E. , Jonmal of a Toyaga for tba ditcorcry 

of a Nortbwaftpaffage from tba islantic to tba pa« . 

oific — EB. 134« 1065. 
Permice , L. G. A. , de fnrom ganera qnod raYgo Dira* 

curiorum nomine circuniferttor. DilTert. 314, t)!»"* 
Pdliiz, K. H. L., kurzes Lehrbuch der Oefchichta dca 

Königr. Saahfan. Neue bis igss fortgaBUirta Aosg**. 

EB. 141, ti35* . * 
Prätzeli K.G., Gedichta. EB. 140, iiitf. 
Puftkuchen^ Fr. , Wilhelm Meifters Wattder)ahra. t bia 

3rTb. 310, 793. 

Reden u. Gefänge bay der Einweibnng das neuen 
Gynlnafialgabäudes in Elberfald am t. Jnn. i|zt» 

304« 66t. 
Reinbeckf G.« Ragallehre dar deutfchaa Sprache. Nach. 
daffen Handbuch dar SpraobwinanCcfaaft bearb. EB» 

V. Bfiiiauld^ K..f znr Jubelfey^ dea geiftl Ratha A. A* 

Schellenberger — - £8 13), 106 1- 
Rßth^ K Lm Erinnerung an die fitü. Wirk ramkeit.dav' 

▼erewigten Königin Katbarina Ton Würtemberg« 

307» 696. 
— ' «<- Zeitgebraoban. Anficbtan u. Parailalan» EB*. 

136, loit. 
Ruft iot* Amalia, Sr. Hochw« d. geifil. Bath A. A>\ 

Schallenbergfr, ihrem terehrt. Faihen, zu deC(en 

a ter Prief ter • H ocbzei t gewidmet. EB. t33t io6i. 

Säek/h, Ch. F. IL, cbrift). Geboge zumOabrancfa bey 
Beerdigungen u. bey der Todtenfeyer. £B. 140^ 

1119« 
^ W., Beytrige zur genauem Ranntnils n. Untere 

fcheidung der Kahlkopfs - u. Luftröhren • Schwind* 

fuobten Auch:- 
— ' «- Ideen zur Diagnoftik) angefangan Ton B. ^cJb» 

majia; als Fortfetz, dart 4rBd. EIB. 141, iist« 
SckeMeim , G , Predigt auf das Jubalfeft das gaiff). 
iRaths ii. ^ Sekeilenherger zn Bambaf^. EB. 1)3» 

io6s. . - • 

Schmetterlinge ; hereusg. ron Elifabath Selbig n. Wü» 
helmine frillmar (aucb ?on Aynalie Clarus). 3 Samnu 

langen. 3>7« S54 

Schott^ Fr., L fi. E. OMeärm, 

Sehntet Prof., Gotha u. Puf^kuchan, od. üb. die bei- 
den Wanderjahre Wilb. Meiftar's a. ihre VerfaGfer. 



gatae iuccincu epi< 
der Liebe« EB« 



Schwärz , W. E. , f. J. H. Jumg. 

Scortsby )ud , W. , es «ccoant of tbe «retio regiont, 

wikb • hiftory and dalcription of the norlhern Wbe* 

le - Fifhety. a Vols. )as, 857. 
Seebold^ C , Elemente der Arithmetik. 310». 716* 
Seibig ^ Elirabeth, f. Schmetterlinge. 
Spina , H. , novae doctrinae natbologica« aaotore 

Braujfais in Franco - GalHa dif uJgatae fuccincta epi« 

tome. 306 t 6g7* 
Steuer^ H. K., Itbnba» od. 

1)6, tcg^* - 
SiiUing^ L 3. H. /u/ig. 
Struue^ L. A«, üb. Diät -, Entddiniigt • n. HoBger- 

kur in ebronifchen Krankheiten — 3171 77** 
Stunden der Andacht zur Baf6rd. wahren Ckriften- 

thums u. bäuil. OottesverebniDg» 7te verb. Orig. 

Ausg« }r bia gr Bd., £B. 14t, aia|« 

T. 

Tarantola^ Gaet;, prlakt. DarrteÜDfig der Mailand« 
Steverregalirung im itten Jahrh. begründet» - Ana 
dem Ital. 397« 853. 

Thaarup^ Fr«, die Merkwürdigkeiten ron Kopenha- 
gen, ein Handbuch für die Einwobaar, für Frem- 
de u. Reifende. Oänifch. %%$% t6u 

Thihaut^ A.« f. Arcbif füir die civilift. Pnizia. 

Tblken^ E.H., üb. ,daa verfchiedeno Verbal tnib der 
antiken n. modernen Ualerey zur Poe£e — %%9r 

U. 

Ueber den Sinn n. die Kraft dea 34ftett Artikels der 
Rheinbundiakle während 11. nach dem Rheinbnnd;- 



Ueber die MiKtlr • Oekonbmi^ In FriodHi «. Kri^, 
u. ihr Wechf^lverbältnili zu den Operationen. arBd« 
£&. 137, 1093. 

r. 

Vifcher, G. p. , üb. den Holzdiebftahl u. deffen Ein- 
fluEi auf Ökonom. Wohlftand, Moraiitätu. Oefund- 
beit.< EB. 137, 1096. 

Voigtel , Tr. G. , erftes Supplement zu dem Verfuche 
einer Statiftik des Preuls. Staatei. 3S8 9 t^4* 



W. 



iloloi^oa. 



JVahl^ Cb. A., Clam Nort Teftamentl 

* VoL I et II. 313 , 737. 
fVtidemantCs y Cb. E., Gefchichte desRIortertLooeum. 

Nach deffen Mfpt bearb , fortgefeut n. ^keranig. 

Ton Fr. B. Koßer^ 304 1 670. 
mtknuuM , E. , f . W« Sachfe. 
fViefsm^r^ A. , Handbuch der dieori^t. Hechanik und 

bfirgerl. Baukunft, »ebb aritkmet. u geometr. Vor» 

übungeo. jas» t35* 
fVUlmar^ Wilhelmine, f. Schmeiterlinge, 
IVimer^ G. B., Grammatik des Nenteftamead. Spraok- 

idioitit — 313, 737. 
Winterblumen. Eine Samml. ron Gedichten. 305 » 

6S0. 
9Vith^ J. P.f Tbaten dän. n. norweg. SecbeMen in den 

J. 1797 -* I|i3. Dänilch. EB. 137, io99« 
Wünfche, reine, au dem Priefter • JubeHFarte des 

geiftl» Raths A« A. Scbellenberger in Bamberg—' 

EB. 133, 



fto6t. 



Z. 



in Betr. der Erbfchaftairrong zwifchen S. Coborg- 
«• Jtteittingen. EB. 1351 1073. 

(Die Soimne aller angezeigten Schiiftea ift 91.) 



Zeitfcbrift, efterreich. militärifcbet iSta. 
Bd. EB. 136, io|6. 
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Verzeichnifs der literarifdien und artiftUcIian Nacfarichtra. 



Befördemngen und Ehrenbezeiguttgea. 

Blükäorn in Burg 319« 794. v. Hammer in Wien 
BtS% 784* Barnifck in Breslau 304, 671. Heymanm in 
Dresden 310, 719. Hinrichs in Heidelbtrgjti, 107. 
t;. Humboldt in Paris 31I« 734! Kortüm in A>üf[eldorf 
aai, 107. Krqffit in Klofter Donndorf 319, 794. 
jCraikenherg in Halle 313, 913, Mdilerin Münfter 313, 
t»4* Fernioe in Halle 333» 9*3. Saiier^ Coadiutor 
des Bisth« Regentbnrg 319, 794. v. SckUgel in Bona 
3tm 7f4. Siäbel in Dresden 310, 719. fVUkelm in 
Rolkleben 3 1 9, 7^4. 

Todesllile. 

ar. Bertkoliet in Parit 3 1 9, ^y j. Brukns in Sekwab- 
Itedt 307, 695. Cotugno in I^^apel 319, 793, Herz- 
berg in Berlin 3i«i.7«?- v, Hp^^^^fiß » Herford 
326,947* *^^* « 0«J<ö»ge^ -P7> 69«. OehJwhMmr 



in Wien 3 1 9, 79 1. Päsierin Reval 307, ^oc« 9. Stknur» 
rtr in Stuttgart ^19, 79^. Schwarze in Dresden .)t6f 
|4 7« Sckwemke in Hamburg 3 1 9i 79 ( • Senger zu Reok 
in. Weftpfaalen 316» 947. Trommsdor/f in Grob • Sdm* 

mer4a3<9f 79^* .f 

Univerfitite^« Akad. u. and. gel. Anftalteii« - 

Görlitz, Oberlaniitzifche Gefellfch. der WiC* 
fenfch., diefrjähr. Haupt? erCamml., mit rerdoppeltera 
Preife wiederholte Preisfr. 314, 931* Greifswald^ 
Unireriit., ron Sprengel eröffnetes, für die chirnrg« 
Cltnik eingerichtetes Hofpital; Zunahme der Studie- 
renden, blüheäder Zuftand aller Inftitute; Ungmad 
der Aufhebung der Univerfität 399, 971. /en«, Uni- 
TerJlt., Laaz'ens funfiigjähr Lehrerjubiläiflb, nähern 
Befohreib. diefer Feyer 316,761. Marburg^ Pädago- 
giumi JEocAV Einlad, Progr. zu den Frühlings - , u. MiU- 

Urs 



